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ProduotioE, Pabricatlou und Handel 



W ir haben im ersieo Theile dieses fiancies den ionern 
Orgaafsinas des rtf mischen Famiiienlebens betrachtet; der 

zweite Theil wird die Husseren Bedinjziinscn desselben, d. b. 
seine Bedürfnisse uikI deren Beschaffung durch die verschie- 
denen BenifsihätigkeiieOf cum Gegenstände haben. Um diese 
sehr complicirte Aufgabe eiuigennassen zu Itfsen, wird es 
nöthig sein, den wtüllaufigen Stoff vorlaullu zu Übersehou uiid 
einen Gesichtspunkt für dessen Behandiung festzustelien. 

Die Bedürfnisse des im Staate lebenden Mensclien sind 
tiieils allgemeine, theils persönliche. Die allgemeinen, d. h. die 
des Staates selbst, und zwar unserer Aufgabe gemäss die des 
römischen Staates insbesondere, iiahen wir in den früheren 
Abschnitten dieses Buches unter den Kategorien der Gesetzge- 
bung, der Verwaltung, der Vertbeidiguniz und des Gultus tu- 
saniiuengefasst ; die persönlichen Bedüi fnisse , von denen wir 
hierzu handeln haben, sind entweder leibliche, d.h. zunächst 
Nahrung, Kleidung und Wohnung, oder geistige, nämlich wis- 
sen schaftlidie Beschäftigung und freie Erholung und Unter- 
haliung, welcher ein Theil der Künste ihren Ursprung ver- 
dankt. Alle menschliche ThUtigkeit richtet sich auf die Bel rie- 
diguDg dieser Bedurfnisse ; aber die Bedeutung, welche jedem 
derselben beigelegt wird, die Art der Betheiligung an dem- 
selben , insbesondere das VerlialUiiss des Slaalsdienslos zu 
dem Erwerbe und der verschiedenen Erwerbszweige zu ein- 
ander bildet ein wesentliches Merkmal für die Gbaracteristik 
der Zeiten und Völker. 

PriTitaltertliiB«r II. i ' 



In den allen Reichen des Orients y in weldien die Enl«- 
v^ickelung der lodividnalitat noch eine geringe war, bestand 

bekanntlich grossentheils eine K asten Verfassung. Die Staats- 
regieruDgy die Vertheidigung des Landes, der Galt, das Ge- 
werbe, der Handel gehört bestimmten Menschenclassen an und 
die Berufslhäligkeit ist eine scharf begrenzte, unfreie und erb- 
liche. Bei dieser Beschränkung ist ein Zweig menschlicher 
Tbaiigkeit vortrefflich gediehen, nämlich das Handwerk. Die 
Weberei, die Lederbereitung, die Arbeit in Bietallen, edlen 
Steinen, Thon und Glas hat eine hohe Vollendung schon im 
Orient erhaitcn, und diese Technik ist als Resultat des orienta- 
lischen Gulturiebens auf das ganie Alterthum vererbt und 
bis in*s Mittelalter erhalten worden. In Griechenland dagegen 
und namentlich in Athen gelangt die Freiheit des Individuums 
zu ihrer vollen Entvvickeiung. Der einzelne Mensch hat das 
Bewasstsein , zu allen den genannten Aufgaben in gleichem 
Grade belobigt zu sein , und wie einerseits der Sophist Hip- 
pias, der Lehrer der Wissenschaften und insbesondere der 
Slaatskunst, sich rühmte, auch seinen Rock, seinen Mantel, 
seine Schuhe, seinen Ring und seine Oelflasche selbst gefertigt 
zu haben so hielten andererseits in Athen die Walker, 
Schuster, Ziuimerlcute , Schiniedo. Bauern und Krämer sich 
für ganz geeignet, den Staat zu regieren*) . Zwar theilen Plate, 
Aristoteles und die Vertreter der Bildung überhaupt diese An- 
sicht insofern nicht, als sie behaupten , eine geistige , insbe- 
sondere eine politische Thätigkeit sei mit einer banausischen 
Erwerbsart, d. h. der eigentlichen Handarbeit, unvereinbar ; 
denn diese hindere die Ausbildung des Kdrpers and des Gei- 
stes , mache den Menschen engherzig und für grosse und all- 
gemeine Interessen uneiiipliiiiglich, beschränke die freie Müsse, 
die für die politische Wirksamkeit nölhig sei, und bewirke 
endlich, da der Handwerker um Lohn für einen andern arbeite, 
dass derselbe unfrei werde gleich dem Sciaven , der nicht für 



1) Plato Hipp. min. p. 308. C 1 c. de or. Iii, 81, 117. QuintiLXll» 
41, 24. Apul. Florid. I, 9. 

4] Xenoph. Mem. III, 7, 5. 
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sich, sondarn fttr seinen Herrn existire'); aliein der lahrik^ 
mttssi^e Betrieb gewerblicher Thttligkeit durch Sciaven nnier 

Aufsicht eines Geschäftsführers, wobei zwar das Krlernen der- 
selben auch fUr den Unteroehraer nöthig^) , ciue lortdaucrnde 
Handarbeii aber erspart wurde, und die Ausübung jeder Kunst 
und Wissenschaft ehne die Absicht des Gelderwerbes ist bei 
den Griechen immer ebi onwcrlh und beliebl i^evvesen und hat 
die grossen Erfolge in Kunst und Wissenschaft herbeigeführt, 
welche als das bleibende Resultat des griechischen Lebens für 
die Nachwelt zu betrachten sind. 

Man darf im Voraus annehmen, da^ , nachdcni ini Orient 
die iiandwerksmässige Technik, in Griechenland die Üunst 
und Wissenschaft den Höhepunkt ihrer Ausbildung erreicht 
hatte, für beide Richtungen in Rom eine neue und eigenthtlm- 
liche Entwickelunü nicht zu erwarten ist. Die specifisch- 
historische ^deuiuDg Roms liegt vieimebr in seinem blaats- 
leben , dessen Formen ftkr alle Zeiten von Einfluss geblieben 
sind. Der weltbeherrschende Staat war das Ziel , das die Rö- 
mer im Bewusstsein eines einseitigen Strebens verfolgten; an- 
lange mit Hintansetzung alier persönlichen, später mit Aufgabe 
selbst der nationalen Interessen. Es ist ein schöner Zug des 
altrömischen Gbaracters, dass die Pflicht gegen den Staat we- 
nigstens in aiier Zeit mit grossen persönlichen Opfern erfüllt 
wurde, als Ziel alles Slrebens nicht die Behaglichkeit der per- 
sönlichen Existens, sondern die Grösse des Staates galt^) und 
die Ansprüche des Einzelnen gegen die des Gemeinwesens 
völlig zurücktraten. Der Hausvater, welcher nur eine anstan- 
dige Erwerbsquelle in dem Landbau halte^} , producirte auf 
seinem Gute alles , was er brauchte') , die Nahrung für sich 



8) Ueber diesen Gegenstnnd hat Drumann Die Arbeiter und Com- 
monisten in Grieclieiiland und Kom, Königsberg 1860. 8, und neuerdings 
sehr eingehend F rohberge r De opiflcum apud veteres Graecos cotidi- 
iiüTie dtis. I. Grimtnae 1 866. 4 gebändelt 

4) Plate de leg. p. S48« und mehr bei Frohberger p. tl. 

5) Valer. Max. IV, 4, 9: Patriae enim rem unusqui^quc . non svfim 
augere properalnU, pavperque in divite quam dives in paupere imperio t?cr- 
tari malebat. 6) S. Th. V, 4. S. U1. Aom. 7SS. 

7) Daher der Ausspruch: Nequam agricolam esse, quisquiißmmrH^wd 
praeskun ei fuudus pottet» Plin. N. H. XVUi § 40. 

4* 
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uod die Familie » die Weile zu seinem Kleide, das Leder zu 
seineD Schüben und die Baumaterialien lu seinem Hause; da- 
bei isi er Lehrer, Priester und Ärztin seiner Familleyveratlefn 
aber Staatsbürger, Beamter und Soldat. Die Handarbeit, und 
swar die ländliche, isi sein eigentlicher Beruf und auch für 
den Hochgestellten ein unbedenklich ehrenwertbei^] ; wird 
sie durch den Krie£<sdienst oder die Amtsführung unterbro- 
chen, so leidet die Wirthsciiaft und die ganze Familie; die 
industrielle ThaUgkeit blieb dabei auf die allerersten Anfün^e ' 
beschrankt, bis sich wenigstens in der Stadt Rom das Bedttrf- 
niss herausstellte, für gewisse Kunstfertigkeiten, welche 
Uebung und Zeitaufwand erfordern, durch Theilung der Ar- 
beit zu sorgen. Es geschah dies durch die acht angeblich von 
Numa gestifteten, ohne Zweifel in frühester Zeit entstande- 
nen llatidwerkercollegien*'^) , die als der Aüfant^ einer römi- 
schen Industrie zu betrachten sind. Aber es ging diesen An- 
fängen der Industrie wie den Anfängen der originalen römi- 
schen Litteratur; sie wurden in ihrer £ntwickelung alterirt 
und gehemmt durch das Bt karintwerden ausländischer bereits 
vollendeter Kuusterzeugnisse, die bei der ionuer zunehmenden 
Ausdehnung des romischen Gebietes und Verkehrs in immer 
grösseren Massen und mit immer grösserer Leichtigkeit Ein- 
gang ianden. Je mehr sich die Kenntniss bequemerer Lebens- 
einrichtungen verbreitete I je grössere Mittel sich den Kömern 
darboten, sich dieselben zu verschaffen, je höher die An- 
sprüche des Geschmacks und der Verwöhnung stiegen , um so 



8) Plin. N. H. XVlll, § -ly : ipsorum tunc manibus imperatorum cole- 
hwiuragri. Cie. de sen. 16, 56. Als Beispiele werden angeführt die Ca- 
mliU und Cttrti (Luc an. Phars. i, 468 f.); I. QuhMsUus Cmchmatut Ct. 460 
V. Chr. (Liv. III, 26, S. Fcstus p. «57'> r Va). Ma\. IV, 4,7. Co- 
lum. I, praef. § 4 3J; M. Valerius Corvinus Cs. 348 {Vnl Max. VIII, 
^8, i); C. Fabriciw Cmsor 175 (Cnliiiii. a a 0.); C. Alätus Serranus 
Cs, S57 u. Ä50 (Cic. pr. Kose. Am. 18, 50. Val. .Max. IV, 4, 5) und alle 
die Famiüen , deren Nomina oder Coffnomina von dem Ackerbau und der 
Viehzucht genommen sind, wie die Fabii, Pisones, LenluU, Cicerones (Plin. 
N. H. XVlll, § 10), die PorcM, Ovinii, Caprilii, Kquifi; Cnprae, Tauri, 
Viluli Varro de r. r. II, 1, 10). Noch von Scipio A/rtvanus an^iSe - 
necaep. 86, 5: exercebal enim apere se lerramque , ui mos fuü prisdSy 
ipn nMgobüt. 

9) S. Th. IV. S. US. 
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grössere Dimensfioneii nalmi die Einfuhr und die NachahmoDg 

gegenüber der eigenthUm lieben Fabrication ;h}. und vom Ende 
der Hepublik an, die ganze Kaiserzeil hindurch, ist die StadV 
Rom der GoncenlratioQspunki für die industrieHeo Erzeugnisse 
der ganeen alten Weil*®) und suletzl neben Byzans die Ver- 
mittelung für die Ueberlit lerunc; der gesanimlen Kiinsüechnik 
an das Mittelalter geworden , ohne in derselben einen eigen- 
ihttmlicben Fortscbriu herbeigeführt zu haben. 

In demselben Grade, wie auf die Pabiication , flbte auch 
auf die Production der Beruf Roms zur Wellherrschaft einen 
entschieden hemmenden EinÜuss. Der römische Ackerbau 
hatte in alter Zeit nicht nur für die Bedürfnisse der Hauptstadt 
und der im Felde siehenden Heere*') genügt, sondern auoh in 
Aushinde Absatzwege gefunden. Sophocles preist in einem 
Fragmente des Triptoiemus das weisse Getreide des geseg- 
neten Itaiiens, aber schon zu Alexanders des Gr. Zeit war 
dasselbe in Griechenland unbekannt geworden^'). Mit der 
EroberunL: der ersten Provinzen, Siciliens und Sardiniens*'), 
begann die Versorgung nicht nur der Heere, sondern auch der 
stadtischen Bevülkerung durch das von den Provinzialen als 
Naturalabgabe gelieferte Getreide**) , welches der Staat zu 
möglichst wohlfeilen Preisen, zuweilen ganz uii!< r dem Werthe 
zum Verkauf stellte, um der ärmeren Bevölkerung Korns zu 
Hülfe zu kommen. So verkauften die Aedilen in Rom im J. 
909 V. Cihr. spaniseben Weizen zu 4 As denModius, d. b. den 
preuss. Scheffel zu ii As oder i% Denar, d. h. 10% Sgr.**) : 
im 204 africanischen zu demselben Preise*^) ; im J. 200 



10} S. Friedlaeuder Darstellungen aus der Sittengeschichte Kouis 
1, S. <5. 16. 

n) Tacit. Ann. XU, 43: Olim ItaUa legtombus ionginquas 'in prv 
vincias commeatus portabat, nec nunc infecundiiai» laboraUtr,^ StdAfficom 
potiw 0l A»in/pium fxereemui, navibutqw §t coHbut tfita popuU BmaM 
pemUssa «tf nnd Lipsitis zu d. St 

1 «) P I i n N. H. XVIU, f «5, 48) S. Th. III, 4, S. 7S. 44) S. Tb. 

Iii« 2, s. 154 tr. 

IJv XXX, 26, 6. Mommsen R. G. dritte Aufl. I, S. S 36 be- 
stimmt deo Wci ih ebenfalls auf 10 gr. , während er in der vierten Aufl. 1, 
S. »iö 17 gr. auiniiiuit, wie es scheint, liientale Asse berechnend. 

46) Liv. XXXI, 4, 6. 
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africanischen sa 2 A9y d. b. den pr. Scheffel su 5 Sgr.^') : im 
J. 496 III demselben Preise*®). Von da ab dauerten diese Lar- 

ijitionen, über welche ich auf Th. Iii, i S. 89 ff. verweise, 
ununlerbrocheo fort und übten natürlich einen Druck auf den 
Marktpreis. So kostete zu Polybius Zeit (er starb v. Chr.) 
im eisalptnisehen Gallien der preussische Scheffel Weizen 4% 
Sgr.**), hei welchem Preise der Weizenhau nicht mehr renti— 
ren konnte. Es ist mit Recht als eine der verkehrtesten Mass— 
regeln der römischen Verwaltung bezeichnet worden, dass 
man die italische Bodencultur niinirte , um dem städtischen 
Proletariat zu helfen, und dass man selbst in den Provinzen 
durch Ausfuhrverbote das Getreidegeschaft beschrankte^^) , um 
nur in Rom wohlfeilen Weisen zu haben. Aber sei es nun, 
dass man die Folgen dieses Verfahrens nicht von Anfang an 
Obersah , oder dass das particularistische Interesse der herr- 
schenden Stadtgemeinde im Verhäitniss zu den allgemeinen 
Bedürfnissen des Staats prtfvalirte: es kam wirklich dabin, 
dass der alte, auf unmittelbare Ernährung; der Familie berech- 
nete Ackerbau aufhörte, der Bauernstand unterging, und die 
Bodencultur Italiens eine vüUige Aenderung erfuhr. 

Wahrend nttmlich der Landbau in Italien durch den Er- 
werb der Provinzen litt, nahm durch ebcEuknselben das Geld— 
geischäft und die Speculation einen ausserordentlichen Auf- 
schwung. Die BOmer hatten immer Neigung zu dieser Art des 
Erwerbes gehabt und dieselbe, wenn auch gehässig und un-" 
austUndig**), so doch sehr einlraulich gefunden; das Ausleihen 
von Capitalien zu hohen Zinsen spielt schon in der frühesten 
Geschichte Roms eine yerhängnissvolle Rolle^) ; als aber die 



4 7) Liv. XXXI, 50, 4. <8} Liv. XXXIII, 42, 8. 

19) P 0 1 y b i a 8 II, 15, i. N«ch ihm kostet der sicUisehe Medimnos, 

der dem atti^chen gleich und etw as kleiner als der preuss. Scheffel ist» 
4 Obolen, d. h. nach griechischem Wei lli 5 Si^r. 4 Pf. Da aber Poly- 
bius di'^ Hrachme dem Donrir gleichsetzt (H ii I Isch S. <86), so sind bei 
ihm 4 übolen = -/, Denar, uad wenn man den Denar zu 7 Sgr. rechnet, = 
^Vt Sgl*« anzusetzen. Der Ansatz von Mommsen R. G. I, (4. Aufl.} S. 
SSI isl mir daher unklar. 

tS} S. hierüber Th III, i S. 91. Anm. 434. 

?r Cfitoflf» r r. pr. 4. Cm- <I»> oft f, 4f, <50: improbatitur U 
quaestus, gut m odia hominum tncurrunt, ut portttorum , ut feneratorum. 
S2) Die Nachweisungen hierüber s. Th. IJI, i. 128 uud S. 48 ff. 
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Provinzen für diesen Zweck ausgebeutet werden konnten, ver- 
schwand jedes sitliiche Bedenken, und kaum war eine Provinz 
erworben , so war sie schon von rdmiscben Geldspeculanteik 
ttberscbwemmi. Es gab keine Sladt im römischen Reich » In 
welcher nicht Geldverleiher (feneratores) oder Banquiers (ar- 
gentarii) ihre Niederlassungen gehabt hätten; es gab keine 
Art des Geschäftes ^ das nichl ihrer Vermittelung durch Vor- 
schüsse oder Zahlungsanweisungen bedurft htttte^). Die Ver- 
schiedenheit der Müu/.fusse in den Provinzen , der Mangel be- 
quemer Zahlungsmittel und directer Verkehrsanstalten zwan- 
gen jeden Geschäftsmann, sich an den Argentarius zu wenden : 
die In den Provinzen oft herrschende Geldnoih fahrte Privat- 
leute und Coramunen den feneratores in die Hände, welche 
Anleihen su unglaublichen Procentsäl&en, z. B. zu 48 Procent, 
effectuirlen^). Die Nobilität sammelte ihre Gapitalien in der 
Verwaltung der Provinzen , der Ritterstand durch die Pach- 
tung und schonungslose Eintreibung der Abgaben, so dass 
Hoch und Gering In der Ausbeutung der Provinzen wettei- 
ferte^) . Ein anderer Antrieb zur Speculation lag in den Entre- 
prisengeschalLcn , /u welchen nicht nur der Staat durch die 
Geosoren, sondern auch Communen und Privatleute Veranlas- 
sung gaben. Alle Bauten von Tempeln , Wasserleitungen und 
Sirassen, die Unterhaltung der Öffentlichen Gebäude, BrOcken, 
Cloaken, die Lieferungen für den Cult und die Spiele**), ebenso 
aber auch alle Privatgeschäfte, der liausbau, die Ernte^^), die 
Regulirung einer Nachlass- oder Goncursmasse^ , das Be- 
gräbnisse und alles der Art wurde In Accord gegeben und 
als ein Gegenstand der Speculation vun deui LnLeraehmer aus- 
geführt. 

Diese Speculation bemächtigte sich nun auch des Acker- 
baus. Konnte auch die Banemwirthschaft nicht mehr renti- 

ren, so versuchte es nun die auf das Capital gestützte Gross- . 



291 S Th. III, 1. S. 291 und Uber das Geschäft der ^ir^entarii Th. III, 

%k) Th. III, S t9«— 198. tSl Tb. III, S. S87 ff. SS) Th. II, 1. 
S. SSI— SiO. 27) Th. V, I. S. «43. Anm. 749. 760. tS) Th. Ill^t. 
S. 55. Anm. t7l, S9) Th V. 4. S. 380. 
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wirthscfaaft nech mdereii Gnukbatien. Zuerst wurde der 

Weizenbau auf ein Minimum beschrankt, daeesen Viehzucht, 
Oel- und Weiabeu betrieben, welche Productionszweige nicht 
nur die GoMirreoi aoshieilen, sondern auch bei rationeller 
Rebandlung sehr einträglich waren. Zweitens wurden die 
Bauern, die kleinen Pachter und die freien Tagelöhner als zu 
kostspielig abgeschafit und Sdaven, welche keine Familie hat- 
ten und militarfrei waren, stell ihrer gebraucht^); endlicli 
legte man die kleinen Höfe zu grossen Gütercomplexen (iel^- 
fundia) 2usaniaien^% in welchen tbeils grosse Capitaiien sol- 
cher Personen, die eigentliche Geldgesebllfte nicht machten, 
wie s« B. der Senatoren, ihre Anlage fanden, theils solche 
Industriezweige, welche mit der Landwirthschaft vereinbar 
sind, betrieben werden konnten. Dahin gehört die Obst-, 
VOge^ Wild- und Fischzucht, die Forstwirthschaft, die An- 
lage von Ziegeleien, Topfereien , Kohlenbrennereien , Walker- 
gruben, Sand- und Steingruben. Schon derültere Cato ver- 
tritt dies neue Pnncip ; Geld zu erwerben hält er für die erste 
Aufgabe^); dertiaadei, sagt er, würde ein guter Erwerb 
sein, wenn er nicht so gefährlich, der Wueher ebenfalls, wenn 
er nicht so unanstantlig wäre , der Laiidbau ist das anstän- 
digste Geschiifl**), aber Weizenbau rentirt nicht; Viehaucht**) , 
Oel-> und Weinbau'^} sind besser. Die beiden Guter, welche 
er in seinem Buche über dien Landbau beschreibt, nennt 
er daher get adezu Oliveium und Vinea^^] ; ausserdem aber legte 
er sein Geld m Forsten, Seen, Weiden und Walkerg ruben^'] , 



80] Th. V, 4. S. U< fr. 

3V Th. III, ^. S. 322. 

3^ IMut. Cato m 31 . fxtivo d' ijör} atfoÖQOTf^ov tov Karotvog, an 
83; Cato de r. r. praef. 

3«) Cato heiCic. de off. II, 15, 8j». Colam. VI, pr. §4. Plin. 

N. H. XVUI, § 29. 

35} S. uiUeii den betreffenden Abschnitt. 
8«) Cato de r. r. 10. 41. 

S7) Plat. Cat. m. S4: anrafuvof avnwtitigov nogta/aoS 

fittxn xaX ßißnia xr^rrtrid^ifAivog lag rtyo{i<mc ^xtuto }(tt%-rt(;, voata 
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daneben im Sdavenbandel und überseeischen Verkehr 
an**) . 

Wir m1i«d aebon blmns, wie das Capital aieii avoh 4&r 
htdfiMne und dem Handel «Kuwenden begann , und kmiiteB 

schliessen, dass es bald, wie dem Bauer, so auch dem kleinen 
Handwerker und Kaufmann gefäihrlich werden muaate. £a 
gab zwar in Born Handwerk«, die vod freigeboranen Leuten 
beirieben wurden, wie daa der Selinsler, Gerber, Walker, 
Färber, Schmiede, Goldschmiede, Töpfer, Ffeischer und 
Bttoker, aber es sind dies iheils die alten Gollegien des Numa, 
theils solche, die eines erhebiicben Betriebseapitalea nicht be- 
durften , und sie haben nie zu einer ehrenwertben Stellung 
gelangen können. Denn [Landarbeit und Kleinhandel haben 
immer etwas Unanständiges behalten**) i weshalb die von ihren 
HOfsn in <tie Stadt getriebenen Bauern, sowie Oberhavpi die 
Bürger, welche Grundbesitz nicht hatten, lieber als dienten 
Anderer in ein bedrückendes Abhängigkeitsverhaltniss tra- 
ten^^ oder als bestochene Wähler^*) undAlmosenempItoger^*) 
ihr Leben fristeten, als dass sie durch eigene Arbeil einen* 
Erwerb zu finden suchten. Dagegen galt als anständiges Ge- 
schäft die Fabrication und der Grossfaandel^') , mochte es nun 
von den Capitalislen selbst betrieben werden, die sieb dam 



rO(fl'(T^ ION fr ^ ya\ r/f«C, ((<f* 0>v aiJ ({) )(ni]U((Ta nQOS^ti TtoXiä fUjJ VTIQ 

SS) Plut. Cat. m. %\. 

SS) Cic. de off. i, 4t, 160: hUbmOn ay(«m fl fonUtfi qutmim 

rj^ercenariorum ornnium . quorrtm (yp^rne , non quorum artfn cmuntur : est 
enim in Ulis ipsa merces auctorainenhim scTvitutis. Sordidi etiam puiandi, 
qui mercantur a mercaiofibus , quod statim tendatU; nihil §mm proficiant, 
niH admaditm mentimtwr, n$e $it quicqtmm turpinu «enüclt. Opi" 
fie9$^ue «mmn (m Mnli<te mrU wenaninr; nge wim quiequtm ingmmmm Au- 
tor» potest oßeiw. MMm$qti§ artu 00» protauto«, ^m» eiMirot nmt «a> 
lupUUum, 

ceiarii, lantt, coqui. fartores, ptscatores, 
ut ail Terenliw. Aäde huc, ti placet , unguenlarios , saltatores totumqutt 
ludtun fotoWiMi. * 51 : QuHmt aui9m oriUms mii prmdmUia maiar kmi ma 
tum meäiocrit ufiitUu quaeritnr, utmudieina, ut architedura , ut doctrina 
rerum hove^tnrum , eae sunt iis, quorum ordini conveniunt, honestae. Auch 
diese letzte Beinei kling ist characteristisch. Vgl, Dionysius II, 18. 
IX, «5. Liv. XXll, 45, 48. CiC. pr. Flacco 8, 48. Sali. lug. 71,6. 

Gell. I, 4S. 5. Senec« ep. 00, SS— S7. 

40) Th. V. 4. S. «14 fif. 4t) Th. II, t. S. 40. 4t) Th. «1, t. S. 
H ff. 4Sj Cic. off. l, 4a, 454» 
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ihrö Werkführer und Sciaven dazu hielten , oder mochten 
darin Freigelasseae entweder mit selbst erworbenem Vermö- 
gea oder mii dem Gapiiaie ihrer Herren gegen Abgabe eines 
Gewinaantlieils arbeiten^). Die anetXndigsten Industriesweige 
blieben immer die ländlichen , zu deaca man , wenn man be- 
reits Vermögen erworben iiatte, mit Vorliebe zurückkelirie*') ; 
noeb die Freigelassenen der Kaiseneil liebcen es, Wein- 
berge SU kaufen^*). Q. Remmios Palaemen, ursprünglich ein 
Sclave, und zwar ein Weber, lieniach ein berühmter Gramma- 
tiker, legte das Geld, welches er durch seine Schule verdieDt 
hatie, Iheils in Manufooturgeschäfien^ auf weiche ihn seine 
erste Profession ffihrte, ihals aber in Weinbergen an^^) . Wir 
werden später sehen, dass selbst die Kaiser und die Mitglie- 
der der kaiserlichen Familie kein Bedenken trugen, ihr Ph- 
vatvermilgen in industriellen Untemehmungan su verwerthen, 
am liebsten auf ihren LandgtUern^ wo sie Ziegeleieu , Töpfe* 
reien, Färbereien, Filzfabriken und ähnliche mit der Wirth- 
schaft zu verbindende Fabricationszweige cultivirtejou Aber 
auch der Land- und Seehandel und die mit dem letzteren ver* 
bundene Rliederei scheint von den Bomem in viel höherem 
Grade betrieben worden zu sein, als man bei der sehr unzu- 
reichenden Ueberiieferung gewtiimiich anzunehmen geneigt 
ist. Rom selbst , an einem für grosse Schiffe genügend tiefen 
Flusse gelegen^, dessen Oberlauf^^j und dessen Nebenflüsse, 



k\) Th. V, 4. S. 467 ff. 

Dies ist auch wohl der Sinn tlcr Af'u'jsorung Cic. de otT I, 44, 
45 ( ; Mercaivra autem, si tenuis est, sordiäa putanda est : sin magna et co- 
pwsa , muUa uadique apportans muUisque sine vanitate imperliens , non est 
ttimodum vitupenmäa, al^ue elsam » «I nUiaUs quaettu v$l otmienta potiut, 
ut saepe ex allo in porium, ex ipso portu M tti agroi potMMioiMffiie conln- 
lU, videtur iure optimo po$S0 lauduri. 

46) Pliu. N. H. XIV, § 48 49. 

47} Sueton. de j^iumm. 23 p. H7 ReiQ'. : cum et officinas promerca- 
Mn» vmüum ^amfret «I fgna adeo coUret » «I t^tim» man« eiut msUi^m 
«•Üt eonstel CCCLX wuu edidisse. 

48) Dionys. III, 44 fxaiov Je oirof jov Ttß^ntog) u/qi f.t6v rtop 

rijv 'Pwfifjv x«i ^aXarrintg ohcaai ftiyäXats . F I i n. JN. H. III, § 64 
{Tiber is) quamlibH magtiarum novitMi /lato mari captuß, rmmm In UOo 
orbe nascentium mercalor phseiditiimut. Oeflers kamen Kriegsflotten bis 
znr Stadt Rom. Liv. VIII, H, 42 : Naves Antiatum partim in navalia Ho- 
mae eubduciae partim incetuae. XLV, 42» i i: Nwet regiae {PerseiU caplae 
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der Giaais, iiar und Anio^ ebenfalls schiffbar sind^), war von 
AnfiBDg an, weoD auch kein On für den Weilbanöel| so dooh 
ein Broporium für Mitt^lalien*')» Auf dem Tiber kam dahin 

Holz, Stein urid jede Art von Marktvva;iren") , von Horn gingen 
zu Wnsser und zu Lande Uberseeische Waaren und einhei-* 
misehe Prodndei s. das Sals, das bei Ostia gewonnen 
wnrde^] y in das Land liinanf ; in Rem gab es seü alter Zeil 
ein Arsenal mit Docks zum SchitTljau**) und einen Auslade- 
platz , auf den ich noch einmal zurückkomme, und durch 
Ancus Mardus erhielt die Stadt einen geeigneten Hefen in 
dw Golonie Osiia^) . Blieb nun auch die römische Seemacht 
«o Innere eine beschränkte, als die Etrusker üiid Carthriger, 
später die Syracusaner und Tarenliner Herren des Meeres 
waren^), so fuhr dodi bereits 394 Ghr ein römisches 
KriegsschiflF roti einem Weibgesehenk fttr den delphischeo 
Apollo nach Griechenland*') und erstreckte sich, wie wir aus 
den bekannt rn Handelsverträgen mit Carlhago ersehen , im J« 
S4S V. Gbr. der rOmisehe Verkehr wenigstens anf Sardinien, 
SieUien und AfHca^) . Nachdem aber die Romer in den Besita 



4§ Mocedonibus inusitalne antea magnitudini'! , in rnmpo Martio subductae 
swU. Noch Cato der juuiiere fuhr, als or aus (Zypern kam, mit seioer 
FloUe, er selbst auf einer Uexeie, bia zu dem Arsenal hinauf. Plut. 
Gat. Min. ta. 

49) Dionys. II, 53. r.S. III, 44. 

50 s 1 1 a h o V, p 235 ; Amo nüffigabiUM P Ho. N. U. III, § S4 ; über 
den Nar s. Tac. Ann. III, 9. 

51} Cic. de rep. II, 5, 4 0: ^Homulusi urbem peretmis amnis et aequa^ 
Wr H man UUe infitmtis potuU in ripa , quo possH «rte 0t aeeiper^ 9m 
flMrl ffno ßgent et rtäd^re quo redundarei, L i V', 54, 4 : Nm Hme cawa 
da hominesque hunc urbi condendae locum elegerunt , saluherrimos coUes, 
ßumeti opportunum, quo ex medüerrami* ladt frugßs devehantur, quo ma- 
rUimi cotnmeatus accipianiur. 

5t) Strabo V, p. 235. 

51) nie von Ancas Marohis bei Ostia angelegten Salinen waren Bas- 
sins , in welchen das Salz aus dem Niederschlage von Seewasser gewon- 
nen wurde. Von Rom einL' das Salz theils nnf dor vin Salaria , die davon 
ihren Namen hat, theils auch wohl atiidein Tiber lan i inwarls. S. Prel- 
ler in Der. d. sachs. Ges. d. Wiss. Pb. Hist. Cl. 4 84V S. 

54) S. Th. I, 8. 169 ff. Preller Regionen S. t49 f. 

55) Llv. I, BS, 9. Dionys. III, 44. 

66) Monnmsen a. G. I. (4le A.) S. 144. 446. 8i4. 416. 

57) Liv. V, 28, 2. 

58) Polybius III, 22 — J5. Die drei hier erwähnten Uandelsver- 
Irllge fallen nach Mommsen Rtfm. Chronologie S Ite—SiS in die Jahre 
4t6«l48 V. Chr.; 44S«IM; 475wS7e. 
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Dicht nur ganz Italiens, soodero auch Uherseeischer Provinzen 
gelangt waren, ans denen die Pablicani die Zehnten nach Rem 
und an die Heere in liefern hatten , iNeat sich von vornherein 

annehmen, dass , wie sie sich mit ihren Geldgeschäften in 
aUen Provinzen festsetzten, sie auch das Waarengeschäft unter 
den gttnaligen Bedmgungeo, welche ihnen ihre politische Stel«* 
Inng gewährte, wndbei der EiotrSIgliehlEeit, die es haben nrasste, 
nicht ausschliesslich in fremden Händen gelassen haben wer- 
den. Dazu war es nicht nöthig, dass die Rhedereien in Koai 
ihren Sita hatten, da alle italischen Httfen, Ostia, Ardea, An— 
tium, Girceji, PateoH, Neapolis, Rheginm, Tarent und Ancona, 
den rönriischen Specuianten offen standen, und in der That ist 
es unzweifelhaft, dass am Ende der Republik und am Anlange 
der Raiserzeit rdmiscbe Schiffer in allen Meeren waren. Ho^ 
ras, wo er die verschiedenen Stande vergleicht , vergibst nie 
den Mercator zu erwähnen, der in der fernen See heruin- 
streicbt'^J , und betrachtet als einen unüberwindlichen Grund 
der romischen Sittenverderboiss das Jagen nach Handelsge-» 
winn im Auslände^ ; Pünios hat sevne Nachrichten Über Ara- 
bien und den persischen Meerljusen von römischen Kauffah— 
rern {tmtri ne^otkUores)^^) . Der Kaiser Claudius suchte in 
Rom selbst den Seehandel und den Schiffbau zu fördern^, 
und er, wie später Nero und Trajan, wendeten ihre beson^ 



50} Hör. Od. I, <, 45. 46. I, »I, ii, III, 7, S. SaL. 1, 4, 4—46. 

II, 8, 407. EpiBt. I, 4, 4S uod tther die Iftlxte Stelle L. PriedKeender 
Darst. Ii, S. 9i. Anm. 8. 

60) Hör. Od. III 35 ; 

Quid leges sine moribus 
vanae proficiunt, si neque ferviäa 

pars ^bua caloribw 
mundi nee boreae /tncftomm Uthu 

duratneque solo nives 

mercalorem aöifjunt horrida caUM 

vincunt acquora navilae, 
magnum pauperiet cpprotirUm kthet 
piiävii 0f facert H pkü 
virtutisque viam deserit arduae? 

64) Plin. N. H. VI, § UO. 149. Dass er diese Schiffer negotiatoret 
nennt, ist späterer Spracligebrauch ; in der Zeit der Republik würden sie 
m0rcalores genannt worden sein. 

65) S«et. Cland. 48. 49: Nwn H mgetiaioribui certa luera prop<h- 
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* dm SorgfaÜ den Hafenbaiileii fii Ostia, Antimn^), Givitavec- 

diia^*) uüd Aocona^^j zu. 

lieber die An, wie das Kbedereigesch^t beiriebea w urde, 
md uns einige nierkwOrdlge Piachricälea erhalten, welefae 
zugleieh ein Lickt auf die Entstehung der Scbifiergtlden^) 

(collegui naviculafiürum] werfen, welche sich im dritten und 
vierten Jahrhunderl nicht nur in Horn selbst^') , sondern auch 
in den meisten Seestädten namentlich für den Zweck der Ge- 
treideiofishr vorfinden^). Die meisten grosseren Geschäfte 
wurden in Rom von Acliengesellschaften unternommen, über 
deren sehr ausgebildete Orizanisalion uns die socktates publica- 
Aufsehluss geben^^). Diese Handelsgesellschaften em- 
pfehlen sieh fttr die Rhederei aus mehreren Gründen. Einmal 
gestatteten sie sowohl den kleinen Capitalisten'^) als auch den 
Senatoren, denen die lex Claudia den Seehandel verbot^% die 
Betheilignng an dem Geschäft unter fremder Firma ; wir wis- 
sen namentlich, dass sehen der alte Gate sein Geld in solchem 
Compaiiniegeschiilt nniegle'*) ; sodann gab es bei der grossen 
Gefahr des aiien Seeverkehrs , der nicht nur von Wind und 



mercaturae causa frtbrirnntibns magrm commoda conHiluit pro conditione 
cuiusgue : rivi i'ncaUouefn ler/is Papitie j'oppneae, Latmo ins Qun'itiufn, femi- 
nU ius Uli liberorum; quae conslUuia hudicque servarUur. ülpian fr. 
III, S. 

63) Von Nero neu angelegt. Suet. Ncr. 9. 

64) Von Trajan angelegt. PI in ep. VI, 3i, <5. 

65) S. die Inschrift des Trajanshogeiis in Ancona. Orelii n. 792. 

66) lieber diese Corporationen der späteren Kaiserzeit s. DIrksea 
Civilistische Abhandlungen II, S. 83 und über die nantimOarii C od. T h e o d. 
XUI, 5. 

67) Di g. III, 4, 4 pr.: Item collegia Bomae cerla sunt, quorum corpus 
Senat Nsronsultis alque constitutionibus principalibus conßrmalum est, veluti 
pistorum et quorundam aliormn et nmiculariorum, qui et in provinciis sunt. 

68) So giebt es navicularii maris Hadriatici 0 r e 1 Ii 4< 0» ; ein collegium 
naviculariorwn in Pisaunim in Umbrien und in Aqoileja 0 r. 4069. 40^2 ; 
ein corpus naviculariorum marinorum in Arelale Orelii 3655 ; navicularii 
Coloniae Jiiliae Paternae Claudiae Narbmensis Martiae in Narbo , 0 re II i- 
Henzen 4241. 7 253; Q. Capilonius Probanus, ein i^eborner Runier {domo 
Roma), ist Naviclarius Marinus und ansässig in Puteolt und Lugduuum. 
Orelii 484S. 

69) S. Th. lU, 2. S. 217 ff. 

70) Dig. IV, 9, 7 § 5: Si plures lutttem eoferceant , unusquisque pro 
parte, qua navem exercet, convenilur, 

71) S. Th. II, 2. S. 39i. 
. 1%) Plat. Catomai. 
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Wellen , sondern aucb von Piraten xu leiden hatte , und dem 

Mangel jeder Assecuranz nur eine Sicherung in dem Zusam- 
mentreten einer Gesellschaft , die Gewinn und Verlust Iheilte; 
endlich erforderten bedeutende Fraebtcontracto , namentlich 
bei Geaehttften mit dem Staate, eine grosse Anzahl für einen 
bestimmten Zweck constniirter Schiffe, wie sie z. B, für die 
Anfuhr von Marmorblöcken zu Prachtbauten'*) und von Ge- 
treide fUr die Annona nöthig waren. Der Transport des Getrei- 
des, welches der Staat aus Sardinien'*) , Sioilien'") , Spanien'^) j 
AtVica^') und Aegypten nach Rom anfahren Hess, geschah im 
Wege der Kntreprise'®) . Das Geschäft war erheblich, da z. B. 
aus Aegypten allein ^0,000,000 Modii, d. h. 300,000 pr. ! 
Scheffel Weizen geliefert wurden'*). Das ägyptische Korn- 
schiff Isis, welches Lucian beschreibl^*^) , war ein Dreimaster 
(rQiOQfievogj von 180 pr. Fuss Länge, 45 Fuss Breite und 4575 
Tonnen Gehalt®') ; es verdiente an Fracht jahrlich i$ Talente 
(1 9,000 Thir.). Aber der Transport geschah nicht auf einsei- 
nen Schiifen, sondern auf einer HandeisHolte (cldssiS' Aiexanr- I 
(Irma, o^oAog)®*), die gleichzeitig auslief, in Malta, Sicilien oder 
Rhegium anlegte^) und schliesslich in Futeoli einlieft) . Seit 



73) Plin. N. H. XXXVI, § 2: navesque marmorum causa ßunt. 

74) S. Th. III, 4. S. 79. Anm. 434 und über die spätere Zeit Goih. | 
ad Cod. Tb. IX, 40, 8. XIV, 4 7, 5. 

75} S. Th. lU, S. S. 91. 461. I 
9«) S. Th. III, t. S. 4S5. Goth. ad Cod. Th. XIII, 5, 4. 

77) S. Th. III, 2. S. 4 54—457. Tac. Ann. XIl. 43. 

78) Varro de f. r. II, pr. § 3 : frumentum Inramu^ qui nohis adve- 
haL Colum. de r. r. I, pr. 20: nunc ad hastarn locamus , ut nolm 9X 
transmarinis provinciis advehiUur frumentum, ne fame laAoremus, 

79) Aurel. Vict. Ep. 4. S. Th. III, S. S. 104. 

80) Lucian. Navig. 1— >44. 

8<) S. Graser de veterum re navaU. Borol. -tRßV 4. p. 42. 47. 

82) C. T. Gr. n. 5SS9. *Yn^(* aiojriyCttg xid diccunprjs rov xvn(ov Av- 
TOMQatoQOi Aou^öJov 2!tßuaTOV ol vavxXijgol jov noQBvtixov^Xf^arSget- 
vov aroXov, Eiin iirtfteXiitis navros roSjiU^aviQeiifov aroXov , G. Vale- 
rus Serenas, also ein Römer C. J. Gr. 5978. Alexandrinus sMm Cod. 
Th. XIII, 5, 7. 

83) Act. Apost. 28. Joseph. Ant .hui. XIX, 2, 5. 

84) Seneca ep. 77, 4 : Subito nobts hodie AUxandrinae naves adpa- 
ruerunt, qtiae proMiüti solent et nuntiare secuturae ctassis adventum: ta- ' 
beUariat vocant graiui iUarwn Campaniae adsp$ctus e$t : omnis in piUi Pu- 
ie€i/orum lurba consistit et ex ipso genere velorum Alexandrinas quainvis i» 
magna lurba naviwn iüUeüegU. Philo IQ Flaocum 5. II, p. 524. Mang. 
Suet. Aug. 98. 
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Gommodas §ab es neben der alexandrmischen Flotte eine 

classis Africana^) , noch später ein corpus spanischer navicu- 
larii^) und eine sardinische Fiotte®^). Alle diese Flotten wur- 
den iirs{Hrttnglicli von Hendelsgeseiischaften gealellt, welche 
Uber die Getretdeanfohr mit dem Staate €ontraet schlössen; 
noch im vierten Jahrhundert erfahren wir von dca Bedint;aii- 
gen, dass die alexandrinischen Schitie vierFrocent der Ladung 
und ausserdem fttr je \ 000 llodü einen o/wreus^) | die africa- 
nischen dagegen 4 Proeent von der Ladung erhielten^. Da- 
durch aber, dass diese Gesellschaften theils für das Geschäft 
eine StaalsunierslUtzung, z. B. die Lieferung des Holzes für 
den Neubau der Schiffe, in Anspruch nahmen^}, theils für ihre 
Mitglieder Privilegien und Immunitaten erhielten'^) , begaben 
sie sich ihrer Freiheit und verwandelten sich in dienstbare 
Körperschaften , welche die spätere Gesetzgebung im Interesse 
der Administration dahin organisirte, dass die Zahl der Mit- 
glieder eine feste blieb und weder ihnen selbst noch ihren 
Descendenten der Austritt gestattet wurde. 

Au die Seeschifi'abrt schloss sich in allen Handelsstädten 
ein zweites, wenn gleich untergeordnetes, so doch'betriebsa- 
tnes Geschäft, das der Boirdingfahrer, Auslader und Fluss- 
schilfer, welche die Gommunication zwischen dem Binnenlande 
und der See vermitteiten. Dies war zunächst fttr Rom selbst 



85) Lamplid. Commod. 17, 7: classem Africanam üutituU, quae 
subsidio esset, si forte Alexandrina frumenta cessa.^smf. Cod. Th. XIII, 5, 
6. und dazu Gothofr. Vgl. daselbst 1. iQ. it. U. 24 u. ö, Claudiao. 
de b. Gild. 54—67. 

86) Cod. Th. XIII, 4 and 8. 

87) Pradentittsc. Symm. U, 941: Sardonm eongeita vehens ffra- 
naria classis. 

88) Cod. Th. XIII, 6, 7. 

89) Cod. Th. XIII, 5, 36. 38. 

SO) Cod. Th. XIII, 5, 14. Dass in dieser Verordnung kein neues 
Princip aufgestellt ist, zeigt die oben angeführte Stelle Suet. Glaud. 17. 

9t) Callistratus (um 2 M n. Chr.) Dig. L, 6, 5, § 3: Negotiatores, 
qui annonam urbis adiuvant, item navicularii , qui annonae urbis serviunt, 
immunitatem a muneribus publicis consequuntur , quanidiu in huiusmodi 
acta sunt. (Damals also konnten sie noch austreten.) Nam remuneranda 
perieula eorum, quin eUam adhorUmda pramüi merUoplaeuitf utquip0~ 
regre muneribus et quidem publicis cum pertcufo 9t fotefV fungerenlur, a do^ 
mesUds veTationihw? et .^t/rnffftw.? libcrarcntur , quum non Sit alienum dicer€, 
eUam Iws reipublicae causa, dum afmonae urbis serviunt, abesse. 
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Dttthig« Der von Ancus Marcins an der Tibennündtini; ange- 
legte Hafen Ostia liegt i^egenwärtig drei Miglien von der Küste 
i^ntfernt ; die Ailuvionen , weiche das Meer so weit zurUckge- 
drtfngi haben, waren schon am Endo der Republik so bedeu- 
tend , und die Sandbänke vor der Fluasmttndung der Einfahrt 
so hinderlich gewuiden^^) , dass grosse Seeschifte entweder in 
Futeoli eioiiefen und ausluden^^) , welches in dieser Zeit als 
der eigentliche Hafen Roms zu betrachten ist^^) , oder , wenn 
«e nach Ostia gingen , was nur in den Sommermonaten mög- 
lich war, auf offener und unsicherer Rhede ankernd einen 
Theil der Ladung löschen mussten, um mit halber Ladung ia 
den Tiber einzulaufen, wübrend die andere Häifle auf Rordin- 
gen und Lichterfahreeugen nach Rom transportirt wurde^). 
Ais Kiiegshafen ging Ostia bereits unter Augustus ein, welcher 
die Flolteoslationon nach Misenum und Ravenna veriegte^^) ; 
für HandelsschiffiB baute darauf Claudius einen neuen Hafen^') , 



92) S. aber das Folgende Preller, Rom und der Tiber. Drei Ab- 
handlungen in Berichten der K. Sachs. Gesellsch. der Wiss. Phil. ;hist. 
Glasse 4848 S. 184—450; 4849 S. 5—88, S. «84--151, WO man die ita- 
Jionische Litteratur ül)er diesen Gegcnataad «ngeführt findet Die folaen* 
den Citate bezichen sich auf den Jahrgang 4849. 

98) S. oben Anra. 84. 

94) S. Th. III, 1. S. 91. Preller a. a. 0. S. 18. 98. 

951 Strabo V, p. 231.282: Tä*'£laua, nohg uU/niVog (fm ttjv 
nooa/toair '^v 6 Tlßiqtg naQaaxtvd^ti rt ) f]novu(vog ix TtokXcSy noTafnov 
nuQtKxivövvmg fjtlv ovv oQfiCCoviai (AhiiioQu h' it^ adkifi td vavxXijoia' ro 
fiipxoi Xvaivikig vtxCy xul yag fj TtÜy vnijQSTtxmv axatf iov iVTtOQfa räy 
ixS^xofjiivwf ret tfogtitt ual avtuf OQttCovxbiv ra^vv noUt thv anonJlMW 
TfQtv Tj 70V norafiov Siftaa&m, xttl fiiQOvg «TtoxovffiaB-ivjog ttanXfi y.nl 
dvdytTcd jLi^xQ* ''^'f 'P<öuj]g D i o C n .s I u s LX, 11. D i o n y s. III, 4 4 schil- 
dert die Einfalirt als noch ungehindert, aber er ervvaimt tiolzdem, dass 
grössere Schiffe die Ladung Iheilweise loschen Uiussen. Mit welcher Go- 
fohr dies oft verbanden war» sieht man aus Call isiratus Dig. IV, 2, 
4 pr. : NavU 0ntuta9 lovanäoB causa, quia intrare ßumen vel partum non 
potuerat curn onere si quaedam merces in scaph-im traiectae sunt, ne aut 
extra ßumen periclitetur aut in ipso ostio vel portu, eaque scapha suhmersa 
est, ratio huberi debet iiUer eos , qui in nave merces salvas habent, cum 
gui in scapha perdiderunt Weiter setzt er den Fall, dass auch das Schiff 
untergeht. Dass beides oft vorkam, sieht man aus dem Bestehen eines 
coUegium \on Taucliern [urinatores], welche die gesunkenen Waaren wie- 
der heraufholten. Orelli n. 4415, 

96 S. über diese Kriegshäfen die Nachwoi SU 11 u'cn bei Preller S. 18. 

97) Sueton. Ciaud. 20. Die Gass. IX, Ii. Plin. N. H. IX, § 44. 
45. XVI, § 202. XXXVI, § 70. 83. Preller Ö. 42 flf. 
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den Trajan vollendete*®), den Portus^)^ Partus urbis^^), Porw 
tus Äugusti^). Er bestand aus einem äusseren von Claudius 
erbaulen^) und emem maeren von TrajaD hioBugelttgleQ Üa-^ 
fmbassin, welche beide ntfrdticli von Ostia lagen und mit 
dera Tiber durch einen Canal {fossa Traiant) in Verbindung 
gesetzt waren, der jetzt von den beiden Armen, in welchen 
der Tibet nch in das Meer ergieasi, den ntfrdiiehen {PmmieiMij 
bildet'). An diesem nördliefaen Tiberarme erbiahte seitdem 
eine neue Hafenstadt, ebenfalls Portus genannt^; und zunächst 
für die Zwecke der Annona bestimmt, während Ostia aU ein 
bev4)lkerter und wohlliabender Ort fortbestand^) y bis geilen 
das fttnfte and sechste Jahrhundert der südliche Tiberarm 
immer mehr versandete. Zur Zeit des Procop, der ausführlich 
von den TibermttndungeD redet^^j , waren beide Arme noch 



98) S. Fea Relazione di un viaggio ad Ostia Roma 1809. 8, p. 31— S6. 
Prel 1er S. i9 ff. Das Haupf/oiigniss ist Ju vp n a I 12, 76 und das Scho- 
lien zu der St. Traianus pmium AugusU restauravil in melius et interitts 
tutiorem sui nominis fecit. Der öfters vorkoumieude Ausdruck poriiu uiet" 
qu8 scheint sich attf diese HafeD des Claudtiis nnd Tn^an, nicht auf Ostia 
and Portus /u bezieben. S. Rossi MI. dvorfA. OhrM. 1866 p. 63. 

99 D i 0 Gass. LX, 11. 
100; Cod. Iheod. XIY, 45, 1 und 4. lifi^v, Procop. 

B. G. II, 7. 

4) Auf Inschriiton. S. Preller 8. 44, Anm. 68. i lMmrfwm Anton. 
p. 494. 498. Mehr über diese Namen s. bei Pea a. a. 0. p. 87. 

2) Eine Abbildung rüfsps Hafen sgiebt ausser den bei Preller zusam- 
mengestellten Münzen üns vor einigen Jahren gefundene im Bositz des 
Principe rorjonia beündliche Marmorrelief, über welche Henzen Dul- 
lettino d. J. 4664 p. 46— SO berichtet 

6) Plin. ep. YUf, 17. Praller a. a. 0. 8. f I. 

4} In den kirchliehen Quellen heisst die Stadt Portus, Portus Roma- 
nus Portus Ur})!«i Romae. Sie scheint anfänglich zur Gemeinde von Ostia 
gehört zu haben, wenigstens kommt vor fin procurator Osdae portus 
ulrtusque, ein corpus pistorum coiomae Ositetuns portus lUnusque; noch iui 
vierten Jahrhundert gab es ein corpus antiquinimum susceptorwn Oifis»* 
Shm «foe Porlumuium. Aber damals war Portas lange ein Ort mit eigner 
Verwaltung; srhon eine Inschrift des J. füTj p Clir iintersrheidet die 
fabri natales Portenses und die fabri navales Osttetises, und Portus iiat her- 
nach eigene Beamte und auch einen eigenen christlichen Bischof. S. hier- 
über de Rossi JNill. d^oreft. ChrisHana 4866 n. 6. 

5) Preller a. a. 0. S. 14 ff. 

6) Procop. B. G. I, %6: odov loivvv, ri is Ptof^tjv ix rov IIoqtov 

flots OVH oÜyoi iv nagaax€v^ ttyyoTäto} ifSTaaiv, ^Ensi-dav ovv ol €fA.no~ 
^0« r«tiip ^avalv h rcp Xtfiiva (Uf^xtmmu, aQavtef tä ipogrta iv^iv^e x«l 
taSt« Iv&ifiivoi h tot$ ßa^fü^, nH^Wfs dta ti>9 üßigt^os inl r^v 'Au- 
ftffv, hriotc fih rj xiantM fwirrii x^fttwK « ßgix^^s «^^ anh rSv ß«» 
PrivauUerlbamer 11. ^ 
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idiMIbar; PoHim am redHeii Atma war ein b«ftt6ti0ler, stall«* 

lieber Helfen, Ostia um linken Arme ohne Mauern. Von Porlus 
nach Eooi fuhrt« am Canal die via Poriueosis , die im bealen 
Stande erhalten warde» die SeenehÜB IttdMi im Portua aus 
und in FluisfiilineQge ein , welehe duf dem €anal von OclMen 
SiroroaufwSris nach Rom gezogen wurden. Die alte via Osli- 
ensis dagegen war verfallen, und fand aueb auf dem sttdlichen 
Tiberarma ein Ihnlieiier Waarantranaport nl€iit mehr ataU. 
Beide Hafenstädte waren, abgesehen von dsa Seeleuten, deren 
schon Eunius in Ostia gedenklio:)^ voll von Ausiadem®), Bor- 
ding- und Rahnfabrern, Flosstreibero , Mes&ern^) , Laslträ« 
Saehtraem^^) » SobiffiMiauaerlenteniS) , Schceibemt^ 
und Aooisebeamteni«). Zum Loschen der SohiffB gab es in 
Ostia füüf Corpora lenunculariorum^^) , die durch besondere 
Beinamen unterschieden werden ^^'j ^ zum Transport auf dem 



(ituiv ig ttuv ßomy lovQ av^ivag aQttiQavn^ iXxovotv aiijdg taant^ uftix^ag 

W) Eaaius Ann. 445 Vahlen, wo eaveoADCus Mafoiuahflisst: 

Ostia munita est; idem Iccn navibus pulchris 
Munda facti nautisque mari quaesentibus vitam. 
VMteicht bezieht sich auf diese Seeschiffer das corpus muticariorMm 
Hensen n. 1tO(. 

S) L9wmmimriL Cod. Th« XUI, S, I. 

S) Corpus mensorum frummtariorum Ostimsium Henzen n. 7f94; 
mmfor«« frumentarii Cereris Augusiae OreWi 4 4 90; corpus mensorum 
mOutorum Henzen 7205; Mtnsores Porluenses Cod. Tb. XIV, 4, 9. 

4 0) phalangarii Henzen n. 5089. Nonius p. 4 61, 86. pcüangorwt 
ikimus, qui oit^iiid onmrii fuMm Im mertaat . 

11) Cod. Th. XIV, IS. De saccariis portus Romae. Sie kommen auch 
In Pompeji vor Henzon n. 7276. Saccariam facere Ap|ul. Met. l, 7 

12) Ks giebt fabri navales Porlenses und ein corpus fabrum ttavaUmm 
0$U9mium , quibus ex S. C. co^re iicet. Or elii«Henzen n. ai40. 7iö6. 

4t) Ein UMurim poriuen(sis} 9r^n{e) marm{orum) OrellittiS; 
tatul{ariu8) r[ipae) Tib{9ris) OreIU 3248; ein Ia6tflar(^} raUonlum) 
Portuensiium) MariniAlti p. S&l. Der lafrulorjamjpM Otl. Mar. 74«, i 
iftt ligorianiscli. 

14) Preller a. a. 0. S. 4M. 

4 5) OrelU*Hensen §17$ ptinque corpore na»igimi9i: 6019 D. 
fabhtit D. fUius, M. Fhrm V^ramu — «aoft^niertef V «trpor{im) toim»- 

eukuriorum Ost[iensium). 

16 Es kommen vor 4) ein ordo corporator(um'^ lentmcula{riorum}pl€ro- 
martorum auxtUarior[um) Ostien{sium). 0 rcl 1 i H 0 4. Dass diese auxiliarii 
Bord iugäschiffer sind, bestätigt St r ab o Y, p. i32, nach welchem sieh 
fam LSflcbea der Schiffe aaf der Rhede eine s^no^st nsp 4nniMWiM0w 
OMsKpfip in Ostia hefend. UkiiQiüfia ist die Bemannung eines Schiffs, und 
pUromarii kommen in diesem Sinno noch einmal vor in einer Insrhr. von 
Leuca ia Calahrien, Mommseo J. A. N. ÜS. 0. M, Q, Cordius Aqui- 
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Tiber ausserdem die alte Körperschaft der Codicarii oder Cat«^ 
dicarüj die ibeUs auf Flössen, tbeils auf flossartig gebauten 
GefüSMD besonders Holx und Getreide nach ham Bchafät^^ 
und ihre i^ratores In Rom und Ostia faatle*^). Mit dem Itoi 
des neuen Hafens mochte es vielleicht zusammenhängen, dass 
im J. 463 ein, wie es scheint, neues coUegium der cocUcarü 
navicularü mfemates gegründet ^-urde^^^J. 

Bin lAmlloher WnsserveilLehr kemchte in allen Handels- 
städten an der See wie im Binnenlande. In Lugdunum sind 
die Schiffer eine angesehene Corporation (corpus splendicUssi^ 
mtffli)^) ; sie erlassen Deerete^), haben Im Theater su NematH- 
sus idenig Ehrenplstze^^) , nnd wie spSter alle navmUarU 
durch Gonstantin Ritlei l ang erhielten^s) , so findet sich unter 
ihnen schon froher ein Ritter sowie mehrere Mnnicipalbeamte^ • 
Sie zerfallen in drei GoUegien , die der Rhonescfaiffer {natOae 
Rhodanici) y der Sa6neschiffer [nautae Ararici)'^^] und der Con- 
deateSi die in dem fagus Condalus bei Lyon ihren Sitz hat- 



Unus vot. sol. l. 1. cum pleromariis . Es ist also hier von Bordingen die 
Rede, die mit Bemannung auf die Riiede hinausfahren , im Gegen«;atz zu 
den Flussfahrzeugen, die von Ochsen gezogen werden. 2) ein urdo cor- 
ptn^Oorum Immumlariorfiiim) iabuiairiarmm otmQimm ütHm», Or«lli4054, 
unter welchen weder Schreiber noch Briefboten (Prelle r a. a. 0. S. 
149. Regionen S. 235) verstanden werden können, sondern vielleicht Holz- 
staner, ^\ eiche Bretter {tabulae) ein- und ausladen , wie es in Piseurum 
B&UasÜüdei [suburrarii) giebt. Oreiii 4H6. 3j kotiimt vor ein j€t»t4ti> 
md^frim r{ipae) Tib{eris) und 4) «in mpm icapttoriorium) eC hmnemi mtiB r 
(um) froMM LuculU Oreili 44«9 vgl. 4H5. Die $eapkarH seheinen 
mit dem Personentransport zu thun gehabt zu haben. Suet. Claud. 88: 
Ostiensibus, quia sibi subeunti Tiberim seaf^ku obwm IMMI miMfMI, ffVO»» 
(er correpHs — repenU — veniam decUt. 
44 7) S. Th. III, 2. S. 92. Anm. 43S. 

48) Henxen iw 7494. 

49) Orelli-Henzen 7495s6479, ergänzt nach D. 4064. /n^ma- 
tes heissen sie, Nveil sie die aus dem tusciachea Mem koUMBOndeB SebÜfe 
abladen. Preiiera.a.O.S. U 8. 

20) Boissieu Inscr, ant. de Lyon. Lyon 4 846. foi. p. 265. 

14) Boissieii p« SS) Boissiea p. SS) Cod. Th. 

Xlll, 5, 4 6. S4) Boissieu p. 207. 4 97. 390. 

25) Boissieu unterscheidet drei Collegia, nSnilich V Nauiae Ara- 
rici. Dahin gehören die Inschriften Boiss. p. 387; p. 388 u. 1 : 389, 2 = 
Or. 4244 ; p. 497=Henzen 7256; p. 207 = Or. 4077 : M illia Voy. III, 
p. 407aOr. SO«; Boiss. p. SSOMlleiizeii 7254. Boiss p. 209. 894«» 
Honcoa 7007; Boiss. p. SS9. p. SOO»Henzen SSSO. S) HautaeRka- 
donlct Boiss. p. 203 = 11 enzen 7260 ; Bo i ss. p. 2H ; p. 892 = 0 r. 4440 ; 
OreUi 4848. 609. 8) Nauta$ HhoOmtid §t AraHei Boiss. p. 394. 

2* 
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4ea^2®) ; undttberall, wDds eineo Hasdel gab, finden sieh Mbn^ 

liehe SchiflorcoiJegien , in Gallien auf der Durence^^) und der 
Seine^^j, in Spanien auf dem Baelis^^), in Oberitalien uiKi der 
S<AweiE auf der Elsch^), dem Gardaeee^^), demCemersee^)! 
dem Genfer See^^) , auf der Aar^^^) , in Deutschland auf dem 
Rhein^^] uuU m Dacien bei Garlsburg {Apulum) auf dem Ma* 

Die Stadt Rem gewann seit dem «weiten punischen Kriege 
immer mehr das Ansehen einer grossen Yerkehrsstadi. Bas 

Emporium^^) unterhalb des Aventins erhielt einen steinernen 
Quai mit Treppen, die sum Tiber hinabführten, Säulenhallen 
sam Verkauf der Waaren und grosse Magazine {horrea) für 

Salz, Korn, Wein, Holz, Bausteine und Waaren aller Art, und 
auch in andern Theilen der Stadt wurden Niederlagen zu glei- 
chem Zweck theils auf Staatskosten, theils aus Speculatioa 
zum Vermiethen erbaut^^) ; für die Gonsumtion am Ort ent- 
standen Markte mit stattlicher EinricbiLiiiii , das forum 6oa- 
rmw39j ^ suanum*^} f pecuarium^^] , pislorium*^), vinarium^^)^ 



Boiss. p. 259aU6nzean. 6950 und dazu M u m m s e n ilnnai^ 
4853 p. 68. 

tV) C&rputmMUamm DntdnHonm \u einer Insohr. von Arelate 0 r e I U 

28) /iratfta«/>arMaci Orelli iW sClaraciTtw^iiif^oifefvpl. St 

n. 718. 

i9) Scaphartt, qui Juliae Homuleae negoUanlur , iii einer loschr. von 
Uiepaüs Henien 7t77. ScapKoaii Eispahnm Henzen S5SI. Mur. p. 
1050, 8. Scofiharii Romul(eae} consittientes) Mur. p. 4 07«, 6. 

30 ; Veronensiscbe Inschr. M n r. p. 526, 1. COLL. NanUarum Vwo^ 
nämium Athesi conSTIT {consist&nltum oder constilutorum) . 

84] ColUgium naviculariürum Äräeiicensium Orelii 44 08. Ardeüca 
ist Pescfaiera am Gardasee. 

89) CoUegium nanttarum Comentium Orelii S855. 

33) ratiarii superiores, so benannt vom oberen Lauf der Rhone 
Mommsen Inscr. Helv. 75 = OrpMi 376. 

34) Nautae Äruranci et Aranuct aul einer Inschr. v. Aveoticuin (Aven- 
ches) Mommsen Inscr. Helv. 182 = Orelii 865. Äruranci d. h. Arura^ 
M belssen sie von der Aar [Jnura). AtamM weiss icii niclit za er- 
Mären. 

35) Brambach Corp. Inscr. Rhen. 939. 1668. 

36) Henzen «654. 37) S. Th. I, S 464. Preller a. a. 0. S. 
445. 38) Preller Regiouen S. 4 04 . äüa. 39) S. Th. I, 8.473 11. 
48) Preller Regionen S. 189. 4«) Preller Regionen 8. il6. 

42) Prell er Regionen S. t8ft versteht darunter den Kornmarkt für 
die Backer. 

48j unten den Ahschn. uher den Wein* 
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welche letasteren das im Jahre 575^479 erbaute maceütm*^ 

ersetzte, zu dem in der Kaiserzeit noch das macellum Liviae^^) 
und das macelhm magmm^^) kam. Seit Gate im J. 484 den 
mten Basar, die basiUea Pürckty errichtet- hatte, sohmttckte 
sich das Forum mil glänzenden Kauf ball en^^) , neben denen in 
den Comtoiren der ßanquiers (iabemae ai^gentartaej^^jj beson- 
ders in dem Janus medius^^) und am Puteal Libonis^) die 
Geldgeschäfte betrieben wurden ; die grossen Platse , wie die 
Septa^s) und die Hauptstrassen , wie die Sacra via^^j ^ waren 
voll von Läden ; ein Theil der Strassen hatte seinen Namen 
von dem Geschäftsbetriebe der Einwohner<^7) , wie die Strasse 
der Romhttndler {picus firumentarius) , der Riemenschneider 
{v. lorariusj^ der Holzhändler {v. maLeriarius] . Sandalenmacher 
(ü. sandaliarim) ^ Glaser [v, vürarius)^ Salbenhändler (i?. un- 
guenUxrius)^ Sichelmacher(m/«r/iifcariM)<^^) , und die Anzahl der 
an den Häusern in die Strasse hinausgebauten Buden, in wel^ 
chen Gewerbe betrieben oder Lebensmitte! verkauft wurden, 
war so enorm y dass sie die Communication in den Strassen 
erschwerte und unter Domitian eine durchgreifende Abhälfe 
näthig machte^^). Erwägt man, welch eine Anzahl vonMen* 
sehen nicht nur in diesen Geschäftslocaien, sondern auch in 



444) S. Th. I, S. 600 ff. 

45) S. Th. I, S. 267. 30<. 

46) Pia utus Cure. IV, 1, U. Varro de 1. !. V, U6. 

47) Varro de 1. I.Y, ik6 aeuül es forum cupediuis ; Sy mm ach ns 
Ep. VIII, 19 t<mm eupmUniarkm, Ueher den Namen 8. Yarro bei Don a - 
ins ad Terent. Eun. II, %, 25. 

48) Paulus p. 1^5, 7 s. V. macellum. Varro a. a. 0. üeber Au- 
la l^c und Localität dieses maceilum handelt ausführlich Jordan im 11 er- 
mes 11, S. 89 IT. 

49} Preller Regionen S. 16I. 60) Preller Regionen 8. 449. 
91} Ueber diese basmeae s. Th. I, S. 800 — 84 0. 

52} Th. I, S. 295. 58) Th. 1, S. 327. 54] Th. I, S. 180, Aom. 
469. 55) Th. I, S. 633. 56) P r ei 1 er Regionen S. 129. 

67) 8. Jordan vicis urbis Romae in Nuove Memorie deli imtituto. 
Upsia 4 865 p. 24 5 — ^242, besonders p. 284. 

58) Cic. in Gat. I, 4, 8. So gab es auch eine Strasse Mar ttpnerjof 
L i V. XXXV ,44. Den vüut pulverariw, den Jordan noch anführty veiss 
ich auf ein Handwerk nicht zn deuten 

59) Ausführlich handelt hierüber t r i e d 1 a e n d c r Darst. a. d, Sitten- 
geschichte Roms. 1, S. 7 f. 
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den NiederlageD^^), deo OffiGiim als Hemntrtlger oiid Ans^ 
rnfer derWaaron {mHäorei md dreüiMreäj^^), endlich alsWa»» 

reDmäkler (arülatores^'^) , coliones)^^] , Geldmakler ipnrarn)^) 
und Conmiissioiiäre {proxenettie}^) in Bewegung waren, so 
wird man sich von dem geräusohToUen Geschäftsverkehr 
nigstens eine gewisse Yerstelhing machen kllnnen. 

Nach diesen allgemeinen Erörterungen der Verhaltnisse 
der landwirthschafilichen ProdudioDi der Fabricaiion und des 
Handels bei den Edmem kttnnen wir nnnmehr zu den einsei-* 
nen Gegenständen des Geschäftsverkehrs Obergehen, die wir 
nach den üben aufgestelllen einfachen Gaiegorien in der Ord<- 
nnng behandeln werden, dass wir zuerst die Geschäfte^ 
welche auf die Lieferung der Nahrung, sweitens die, welche 
auf die Bekleidung und den Schmuck des Körpers, endlich 
die, welche auf die Herstellung der Wohnung un der häusli- 
chen Einrichtung gerichtet sind; nach einander in Betracht 
sieben. 



460) Diese Leate heissen apothecarii Cod. lust. XII, 58, 42 § S. 

64) Dig. XIV, 3, 5 § 4 .- Sed etiam eos institores dicmdos placuit, gui- 
bus veatiarii vel iiniearii dant vettern circumferendam et dittrahmdam, quos 
vuigo circitores appeilamus. 

es) GelliusXVl, 7, 4S. Paulus p. 20, 11. 

68) Gellius a. a. 0. Plaut. Asfn. SOS. Heozen n. 7S46. 

64) Senecade benef. II, 28, 2. III, 15, 2. 

68} Seneca ep. 448, 4. Marl. X, 8, 4. Dig. L. 14, 8 und 8. 
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X« Oetreidd. Die Geschichte der Bodencultur Ilaliens 
giebt ein merkwOrdiges Zeugniss von der Macht, welche 
menschliche Einwirkung auf die Natur ausübt; die Produclion 
Italiens ist im Laufe der Jahrhunderte eine wesentlich andere 
geworden^. Ein Theii der Erzeugnisse, die wir als spezi- 
6sch italieefscfae betrachten, wie z. B. der Mais und die 
Orange, ist dem Alterthum ganz unbekaunt; Wein, Oel, Ktl— 
chengewäcbse und Obstsorten haben die Rdmer selbst zur 
€uUur gebracht; das ttJleste Italieo baute varwugsweise Ge- 
treide und auch dies in beschrankter Weise. Denn von den 
bei uns üblichen Getreidesorten galt den Römern Roggen («e- 
cale) als Unkraut ; Hafer bauten sie als Yiehfutter^^) ; Gerste 
wurde zwar gegessen, aber als zu wenig nahrhaft, aamenliieh 
fQr Arbeitsieute und Soldaten betrachtete^} , so dass ausser 



466) lieber die Nahrungsmittel der Alten s. Nonni Dia9Mlwm Hv$ 4$ 

re cibaria Ubri IV. Aniverpia« 4646. 4. Vgl. C. J. van Cooth Dialrib§ 
in diaeteticam veterum. Trai. ad Rh. <885. 8. Ueber efnon Haupttheil der- 
seiben bandelt auch Ma ge rs tc d t, Bilder aus der röm. Landwirthschafl, 
Heft 4 — 6. Sondersbauseii 4 858—4863, in welchem Buche man eine 
^mmlang voa NaeiirfchCeii ttber Weinbau, Vlehnucbl, Obttbaumiuclit, 
VM', OarteD*« und Wiesenbau , endlich über Bienenzneht findet, und H. 
Wlskemann, Die anllk«^ f nndwirthschaft und das von Thünen'sche 
Oesetz, aus den alten Schriftstellern dargelegt. Leipzig 4 859. S. (in den 
Preisschrifteo der Jablonowskischen Gesollschaft, u. Yil}. 

67) Mommsen R. G. I, S. 840 (4te Aufl.). 

6S) S. Tb. Ul, t. 8. SS ff. 

69) Galen. VI, p. 507, K U h n : ol naXatol &k »al rotg üt^xtvofi^" 
vois aXtfita nuQtoxivtt^ov {nlff trov ist Mehl ix räv vitov xQtd^v (pgv^ 
yuaäv avfifAixQüi^ , wie es p. 506 heisst) aX^ ovrot ye vvy xo'PwfiaCoiv 
argatuajuioy aXtpirois ^g^jai, xaieyymxos avitSy aa^ivetav oXiytfv ^uq 



Digitized by Google 



24 



dem in ältester Zeit überwiegend cultivirten Dinkel [far] i^^) 
als gewöhnliches Nahraogsmittel nur Weisen übrig blieb. In 
alier Zeit wurde dieser nicht gemahlen, sondern in einem Mör- 
ser gestampft, aus dem Mehl aber ein Brei \j^uls] gekocht, der 
immer das nationale Gericht der Italiener geblieben ist^^). 
Pistores nannte man damals die Sclaven, die den Weizen 
stampftenTS) . Als man später cum Backen des Brotes schritt, 
war dies das Geschäft der Hausfrau oder des Koches"^-^) ; erst 
um das Jahr 171 v. Chr. entstand in der Stadt Rom ein Ge- 
werbe der Bäcker?^) und mit ihm die Kunst, feines Brot und 
Kuchen herzustellen^^), so dass das Backen im Hause mehr 
oder weniger aufhörte und nicht nur die Bürger ihren Bedarf^^j ^ 



/ui'(((TTotg aviaQ-Kf] . Jo7q orrmgovv yvfjtva^ofiivoii hStr]. Gerste 6SSeo 
war später eine müitaiische Strafe. Th. III, a. S. 8», Anm. 44 7, 

170] P I i Q. XVIII, § 6S: pofulum Rom, farre tantum e frumento CCC an- 
nis umm Verrius Iradit. Spfiter kommt diese Getreideari besonders im 
Cultus vor. s. Th. lY» S. §87« Ueber den Bau derselben «.Magerstedl, 
Bilder V, S. 283 ff. 

71) S. Th. III, a. S. 89. Hierauf geben die Stellen des Flau tu s: 
MuöLelL 838: 

Non mUm haee ptMipagus opifex opera fecU barharw, 
wo doch vfohi ein Römer gemeint ist, und Poea. prol. 54: 

LcUine Plautus Patruus Pultiphagonides. 
Vgl. PI in. XVIII, § 84; videlurque tarn puls ignota Graeciae fuisse , quam 
Haitae pohnta. PoUnta ist altpixov aus Gerste. Galen. VI, {>. &06. 

71) Nonius p. 4 SS, 48. |>inMr9 fniubr« ti«l fliolare. VarroTo^vj 
MivtTtnov : Nec pUtorem ulhm nomtU, niti eum , qvi m pUlrino pinseret 
arHiam. Ide m de vita populi Rom. Hb. I: Necpistoris nomen eratj niti eiut 
qui ruri far pifisebat, nominati ab eo quodpinsunt. Piin. N. H. XVIII, § 108. 
Serv. ad ACQ. 1, 179: Et quia apud maiores nostros molarum usus non 
erat, frumenta torrebant , ei ea in pilas missa pinsebant , et hoc erat genus 
iiiol0ii(li. Von piMtere wurde das Gognomen Piio abgeleitet. Panegyr» 
in Pisonem in Wernsdorf P. L. M. IV, p. $40 v, 16: 

Claraque Pisoni:^ ttüprit cognomina prima, 
Humida ccllosa cum pinseret hordea dexlra. 

73) Piiii. .N. ii. X\ilJ, § 407. 408; Pt5türe;i Humae non fuere ad Per^ 
«teiwi mqtie befkm ami$ ab urbe condäa Mfper DLXXX» Jpsi patum /a- 
cMmmI QtUriUi, mtdiirwmque id opus erat, sicut etiammtmc <» pHiiirimi» gm- 

tium. — certumque fit Älei Cüpiio>ns sententia cocos (um panem lau^ 

tiorüms coquere soUtos pisloresque tantum eos qut far pinsebant nominatoi, 
Paulus p. 58, 44: Cocum et pisiorem apud anliquos eundem fuisse acce^ 

74) Plin. a. a 0. 

75; Plin. N 11. XIX, § 53 : ferendum sane fuerit luxuriam — 

pistrinarum operitus et caekUuris vivere, aliopane procerum, aUo vulgi» tot 
generibus usque aä tnfimam plebem descendente annona. 
76) Plant. Asin. »06: 

Qwm a pltfofv panem paUamp vinum w oem>peUo, 
Si aet habml, äant meroem. 
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sondern auch die Schulinaben ihr Frühstück vom Bäcker hol-* 
ten^?')« Allofdings gab es in relobuiFaBiiileQ DD«h laocjeHft«*^ 
scia ven so diasam Zvreek/e''^ , nameDllich auf dem Laiide^^) , 

und die Bäcker, welche sich selbständig etablirlen, waren 
meistens Freigelassene^^) oder Bürger, die aus ^oth 2U die- 
sem Erwerbsxweig grifiidii^) ; aber <las<iewerbe erbieH baid 
eine besondere Wichtigkeit für die Bürgerschaft dureb seine 
Verwendung in der cura annonae. Schoix zur Zeit der Re- 
publik scheixU es zum Amt der Aedilea geiii^rt zu haben , fUf 
voJIwiobtiges , gntes und wohlfeiles Brot su sorgen^) ; auf 
einem Ittr den ganzen Betrieb der BUekerei lehrreichen Denk^ 
mal, welches vielleicht vor, höchstens aber in die auizusteische 
Zeit zu setzen ist , nennt sich ein Marcus Vergilius Eurysaces 
putor redlmlor^^) ; er ha^e mit den betreffenden Behörden, 
d. b. den Aedilen, einen Gontraot, durch den er Bröl zn be- 
stimmten Preisen zu liefern in den Stand gesetzt wurde. Bald 
darauf und zwar schon unter Augustus finden wir eine Zunft 



477) Mart. XtV, »3. 

78) Suet. Caos. 48: ut pistorem, aiium quam iibi Ißo^iem coiwiMi feft- 

icientem compedibus vinxerit. Ebenso hat Chrysogonus fC i e. pr. Rose* 
Am. 46, 434) coquos pistores lecticarios. Auch Inschriften ei NN ihnon solche 
Sclaven. Or. 647: J^austus Marcellae Pauli pittor. HeQZ6n6445; Janu- 
arius pistor* 

79) D I g. XXXIU, 7, 4S § 5: Trebathu amplhu eHam piilürem et Um- 
sormn, gut familiae rusticae causa parali «tittl, puUU (Aitlnimeiilo} eonUtmi 

— — e< mulier es qnae panem coquant. 

80) P. Cornelius Trophimus, pistor Homaniensis ex reg. XIV unter Tra- 
jan Oreili 1455; C. Julius Aug. liberti libertus Eros pistor condidariut 
Orelli «SSf ; P. SeasHUu» P. L TerHus pistor in Anagnfa Grut. 848, 1. 
Sex. BettiusSex. l Eleuther{us) pistor in Corfininm Mor. 944» 8; J. Jfii(- 
Vhtt A. l. Alexa pistor Mur. 965, 4. 

81) Das Geworlip L'ilt ntchf für ansländip. Suet. Aug. 4: Verum 
idem Antonius, deaptctens etiam malsniam Augusti ortginem, proavumeius 
Afri generk fiUee «f mod9 imgmiUarkm tabtmam modo pistrinum AriokM 
exercuisse obieU [pi^rinum extreere ist tecimisolier Autdmok. Apiil. 
Met. IX, 49. Fr. Val. §«33 Tuv 7, 8 

cum tarn celebres notique poeiae 
balneolum Gainis, Homae conducere furnos 
temfitaretttt 

was der Schol. erklärt : ad pammn coquenäum, iil /WneHt fierent. Noch 
A m m i a D XXVU, 8 orwttbat «inea T$rmUiui, kumm gmere in Urbe fiolM 
tt pistor. 

82) Vgl. Tb. Ii, 2. S. 324. 

83) Die Inschriften s. im G. J. L. 1, n. «048-^4947. DaaMonumeDt 
selbst ist al»gel)Udet in Mottw. d. Inst. 88 mid eriSntert von 0. Jahn, 
ÄimaU X, p. 984 ff. 
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(corptUy colUgium) von Bäckera^^^} , welche später Irajan in 
ckr An tf^nitirte, dass sie aus haiMien MügKsderti bestand^i) , 
die der ftaiser selbst eraeDiite^*) , dem Praeßseh»» mmwiae hq* 

tergeben war und, wie alle uiil der cura annonae verbunde- 
nen loDungeo , s. die der oodkarii und mtncuiarH, beson«- 
dete PHTtlagieB genoss, so denen liieils gewisse Immnnilllteii, 
s. B. Biefang von der Tutel , theils aber auch eine gleich m 
besprechende Dotation an Gnindstttcken und luventarium ge- 
hörte» Seitdem danarte das corput oder eolhgkm j^iUorum^''), 
auch ordo piiMu»^^ genanat , nicht nur in Rem bis nun Un- 
tergänge des abendländischen Reiches und ebenso in Constan- 
tinopel fort, sondern es fand in Rom auch eine grosse Vermeh- 
rang der Bäckereien {piiirma oder offSdnae pkioriae) statt, 
deren die Begions^neichnisse in den Jsbren 34 S ond 334 n. 
Chr.sö) 254 aufzabfen^ö) , Diese Vermeluung hängt wahr- 
scheinlich zusammen mit einer Einrichtung des Aurelian, wel- 
cher statt der seit den Graccben ttblichen monatlichen^^) Ge- 



4 84) Die in einer augusteischen Inschrift (Spon. Mise. p. 64=rDoDi 
IX, 4l)erwfthnte Zunft heisst eoUeghm tüighmrlorum, Vgl.Orelli ISIO 
Jmonae sanctae Aelius Vitalio mmtor perpeimus digni$simo corporit pisto~ 

rum siliginariorum d. d. Dass es mit dem späteren collegium pistorum 
identisch ist, vvieBorghesi Oeuvres III , p. <34 annimmt, hezweifle 
ich darum, weil das letztere, wie wir sehen werden , durchschnittlich 
nicht reines und feines, sondern ordinäres Brot lieferte. 

85] Aurel. Vi ct. de Caes. 4 3: annonae perpetuae mire consultum 
TMepto firmatoque pistonm eoUegio, Fragm. Vatic § S8d: Sed qui in coi- 
UgiopMorum iunt, a iul$Ü9 excusantUTt si modo per semet iptos pUtrinum 

exerceant ; sed non aJios puto excumndos , quam qui itUra numerum con:ili- 
tutt centenarium pislrinnm secundum litteras divi Traiani ad Sulpicium Si- 
müem exeneaiU ; quae uinma liUeris praefecti annonae significanda sunt. 
Vgl. § SS4. S3S. 117. Dig. XXVII, 46, 4. 

8t) Fr. Vat. § ft85 : Plut «llom Imperator «otter (CarwOla) iiMiiiit^ 
ut a tuielis, quas susceperani m^e quam pitUtret etmU, exmuamUnti 9t4 
h oc ab ipso crtaUt pistorilmt praestUH H Ha Matroo £Hoca§ pra»fi90U> amumm 

rescripsit. 

87) Corpus pisiorum unter Antoninus Pius Grut. ^ ; unter Dio- 
cletian und Maximiau Mur. 91, 8. Das Collegium pistorum hat zum 
PaCrenas dm L. Aradius Val. Proculus Cos. 340 Grul. 861, % und über 
4ie ZenbeBtfoHDimfj Mommaen» Bericht« d. Sache. G. d. W. Ph. hist. 
Gl. 4852, S. 123. Corpus pistonm God. Th. XIV, 8, 1. 6 u. C. 

88) Cod. Th. XIV, 3 ?o. 

89) S. Th. III, 2. S 401. 

90) Preller, Die Regionen der Stadt Rom. S. 80. 84. 4 4 4. 
•4) Appian. B. G. I, S4. Saet. Aug. 40. 
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Imdeanstheihiag^^ eine (ägltdie Broiverlbeiluog einführte^^), 
die auch ia GoDslanlinopel foeibehaHen wurde**). Itas Vrol 

wurde theils an die dara berechtigten Empfänger, die In einer 
Liste verzeichnet waren, verschenkt (panjis ^radi/w) •*) , theils 
. fttr emeo besümmten Preis verkaaA {panit /UcaUs)^). Die 
groaseo GdMiude, die, mf die vienebü Regtonen Tertbeill, die 
Bäckereien enthielten^') , nebst dem dazu gehörigen Inventar 
anSclaven, Eseln und Mühlen*^) wurden zuerst vom Staate 
geliefert^) , ludem aber dem Coiiegium neeli eine Doialion an 
liegenden Gründen in den Provinien angewiesen, deren He- 
ventlen dem GoUegium zuflossen^^^J . Die Erhaltung dieses 



W) S. Th. III, 3, S. 91 ff. 

9$) Vopisc. Aurel. 85; Nec praetereundum videtur, — — Coronas 
eum fecisse de parribns , qui nunc siliginei vocantur , et smgulis quibusque 
äofiasse, ita ut siligmeum suum cotidie toto aevo suo unusquisque et acciperet 
9LposUris tuU demitteret, e, 47: PoMt urbis Momae uwüa de Ae^yfUo twcH" 
fuM awoU, Zosim US I, Sl : inl Tovwotg xal oqt^v SuQi^ tov Ptouaimv 
Ir^uqtff Siiiiw. Aach Cod. Tb. XIV, <7, 1 heissen diese Vertheimiigefi 
Minima. 

94) Tn Constantinope! wurde für jedes Haus eine Anzahl Brote ver- 
theilt. Cod. T h. XIV, 4. 

ts) Cod. Tb. XIV» JH amumü eivkti H pane g rmütl . Den Aos- 
«book erklärt Prn de nfti US c. Symm. I, 58t 

et qu9mfam$ uiU gradUm» äitp$HHi$ aö aUU 
c. Symm. n, 949 

quae regio gradibus vacuts teiunta dira stutinet? 

96) So beisst es In einer Verordnung d. J. 998 Cod. Th. XIV, 19. 4: 
Ptmem Ostiänt^m atque ßscalem uno nummo distrahi volumm. 

97) Socratcs Hist. EccI. V, 18 • 77f7rfr An-^atov xara rr;) ufy(~ 
#Ti;v 'Ptujurjv olxoi 7taf4fxey^x^€ig , Iv oig 6 rfi jioUi /OQTjyov/ufvog aoTOS 
iyiviTo. Aus den Regionsverzeichnisseu siehl man, dass in jeder Region 
45 — 90 und einer 14 piflrina lagen, und nicht nnr die Btfcker dieser sptt- 
ten Zeit fügen ihrem Namen die Region zu, wie Vitalis pMor — reg, 
XII in e. Inschr. bei Rossi J. Chr. I, n. 495 aus dem Jahre 401 , son- 
dern (lies (?eschieht schon ru Trajans Zeit , welcher die Inschr. des P. 
Cornelius Trophimus pistor Homaniensis ex reg. XUIl. angehört. Oreili 
4455. 

98) Cod. Th. XIV, 9, 7. 

99) Cod. Th. XIV, 3, 4t: Nom ea sola pistrini sunt, — quae Ai origi' 

mem adscripta corpori dotis tiomen et speciem etiamnunc retentant. 

200J Sie heissen fundi dotales Cod. Th, XIV, 3, 7 und XTV, 3, i9 
heisät es ; fundis vel praediis — quae eorum {pistorum) corpori soiatia certa 
pr&d b eb Q Sd und fkmdirum sive praedionm, quae pislanm eorpori obnoseia 
sunt; endlich von den Pächtern dieser Güter: atque cenductores praesta~ 
tionis modum et wlatin ministrent antiquitus constituta pistoribus. Dass 
diese Guter in den Provinzen lagen, sagt Gassiodo r. Var. VI, < 8 : Digni- 
UUt quoque tuae (es ist vom Praefeetus annonae die Rede) pistorum iura 
fmmilata sunt, quae per diversas mundi partes pimessione kttissimatenebaiih' 
für. Vgl. über diese Güter D I r k s e n Civilistische Abbandl. n S. 4 17. 
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Vermi^gftiisdes GoUegiuinfi an Gebäuden, Inventar and Grund-* 
beflite hatten die beiden Quinquennalen des Gollegiums i die 

Verwaltung der Gasse zwei Quaeslores^'^i) , welche Beamte in 
allen Gollegien vorkommen; das Betriebsgescbäft aber, d. h. 
den Ankauf des Getreides vom Fiscas, die Fabrication und die 
Lieferung besor^n gewählte GeschttftsfOhrer, die, wie bei 
den Socielälen der pubUcani^) ^ mancipes heissen. Wenigsteus 
sind Spuren dieser Gescbältsorganisation noch im vierten und 
fttnften Jahrhundert vorhanden, nur mit der Aenderung, dass 
j e de Offieina swei potrofif auf 5 Jahre^j (das sind die qiUnqum^ 
wdes) und einen eigenen manceps*) hat. 

Da das Brot von sehr verschiedener Qualität war, näm- 
lich vom besten Weizen {panis süiginem) ^) oder von reinem 
Weieenmdbl {imila, tmüago)^) j oder von grobem Mehl und 
Kleie oder blosser Kleie {panis ciharius')^ plebeius^), castren^ 
sis^)f soräidus)^^)f oder endlich aus ganz andern Stofifeu, wie 



aOlj Grut. 255, 3. 2) Th. III, i. 8. 217. 8) Cod. Th. XIV, 3, 7. 
4) Socraies Hist. Eccl. V, 4 8 oVre ngoiatafiivoi tovtüiv (ttur oi~ 
x»y, der pisMita) Maymmg 'Ptofiait»v ^jUitfff^ ««elovvra», und spMter : 
ypovs ravta 6 ßaOiXtvs Tovg fjtayxmae iTtfxtügijaaTo. L y d u s de mens. 
IV, SO ot fiäyxintSt olovsl Ttx^trai tov äv^QanodtoSovg aQtov. De 
mag. III, 7 fifd-* ovs fjiayy.iiTfg^ ol tov 6rifi^6ovg X€U av^gano^codovs «p- 
TOV öfiiÄiovgyol v(p oig äQTono*oL Von diesen bandelt Cod. Th. XiV, 
8, 18 u. das. Goth. 

5) Plin. N. H. XVUI § 85: Smginem propHe dke^fim triUd dtlMm, 
Seoec. ep. 3. utrum hic panis tit plebeius an siligineus ad natttram 
nihil pertinet, %: iüwn {malumpamm) tibi len^rum 0t »ligin^um (omm . 
rcddet. 

6) Gel SU Sil, IS: Ex Lritico ^rmissima siligo, deinde simila^ deinde cui 
fiiShü dmhm nt» 9U0d «MnvQov Grwd voeantt inßrmior nt ex^ polUm, 
infimnissimu* citaHt» pams, Galen. VI p. 488 f. K ü h n : »al n*«^« roiip 

*P(OfJLa(o! ^ (orrnfo ovv xn\ nanu toT^ aXXoig O/e^ov anaan', (ov «nj^ovifiV, 
o utv xixOaguijitTOS änrog oi o/udCirai aUiyviTfjgf 6 l(f e^f}g cwTÜir aiui" 
du)JT7js, — - — TQO<f.tfA.tuTatQg filv ovv 6 aiXiyvlTtig avTuiy , itfi^rig vi 6 
ae^i^^aXiTtig , xal TgCxog o fiiaog re ical avyxofjLioTog ^ o jcal altWtvgCTrig, 
i<f ^ TiTUQTov iativ TO tm» ^vnagwv tldo^, mv Moxt^tof i ntTvgiag. 
Nach dieser übereüistimmendon Auf/.ihlung muss Horat. ep. II, 1» 18t 

vivit üUquis et pane secundo 
von dem Brot aus samlago verstanden werden. 

7) Cic. Tusc. V, 34, 97. Celsus a. a. 0. Fronte adAntoata» 
imp. I» 8 p. III, ed, 1846. Cibariu$ hiess dies Brot, weil es geliefert 
vrttrde an Soldaten and Beamte» wie die anderen dbofia Th. III, 8 S. 88. 

8) Senec. ep. 3. 

9) Vopisc. Aurel. 9, 6: panes milttarßs mundos sededm , paßtet mi^ 
lilares castremet quadraginta. 

10) Plaut. Asln. U8. Soet. Nero 48. 
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Hirse [müium] 2") , da man ferner grossen Werth auf feines Brot 
leglei^} und selbst fremde Brotsorteu iiebte^^j , so konnten aus-* 
ser den mit der AliniMilatuMi des Volkes bescbttftig^ BMckern, 
welche dorchsdimlllich ordinüresdrotlfefeKeni^, immer noch 
Privatbäckereien besteben, in welchen man feinere Gebäcke 
SU böberen Preisen kaufte. Und so kommen wirklich vor 
priores ca$iäidam^^) oder st%marü^^), cütoiartt^'), einjKildr 
nm{kM$inarms)^^ , Bomamentis^^) , Persimwl^) und viele An*- 

ten Kuchenbäcker, dulciarii^^^] , placentarU^) ^ iibarii''^), ctu- 
stularii^ die zum Theil ihre Waaren in den Strassen ausrie- 
fen^^), pairu^restorii^^) und die Opferkuchenbflcker» fictare»^)^ 
zu welchen ursprünglich auch die posHllarii zu rechnen sind^. 

Von den Fabrikaten haben wir Proben in üiiginal^«] und Ab- 



211) Dies ass man in Campnnien. Plin. N. II. XVIII § 400; GalOB 
VI p. 523 erklärt es fiir wenig nahrhaft und unzweckmässig. 

13) Suet. Caes. 48. 

48) PHn. N. H. XVm § 405. 

4 4) S eil o 1. P e r 8. S, III: panem non deliciosius cribro discustum, s$d 
pisbeium, depopuliannona, Ü est fiscalem. S. G o t h aci Cod. Th, XIV, 47, 5. 

45) Orelli 4163. 46) ürelli 48«0. D o n i IX, H. 

4 7) C. J. L. IV n. 677 in Pompeji : THEBIVM. AED CLlBANAtil HOG- 
Mü. Galen. VI, p. 4SS MaXUam mvvSv {wmy Squov) olnXtßavl- 
CM« iipt^S &k t^Ov Ol iTfyTrfr«. Plin. N. H. XVIil § 40 6 imü im» a 
eoqumuU raftono f/appHlaU panat) ui ftmiacei vet oHophcH mut Iii eUbmtlt 

48) C. J. L. 1 n. 4 047. Rhein. Mus. N. F. XVÜ, 4 (4862) S. 4 44. 

49) Orelli 4455. 

50) Orelli 4t04. Dies wird ein Bttcker des panit Parthieut sein. 

Plin. N. H. XVIII § 4 05 ntmpridem etiam e Parthis intf$eto (pono) quem 
atuaticum voctuU, fuenlam a^iMi irahüur a lennl ettpongeom kianüau, aUi 

l^thicum. 

atj Mart. XIV, m. Veget. 1, 7. Sie kommen auch als Sclaven 
vor. Lampr. Heliog. 97, s. Treb. PollioCIand. 44, 44. Apal. Met. 

X, 48. 

22) Gioss. Pbilox. ITlttxovpTttQiog pfacentarius. 

23^ Ein libum besteht aus Milch, Mehlteig und Honig; nkaxovg Ix 
^fdXaxtos ItQCoiv je xai fiiXttogf ov'Ptafiaiot Xißov nalovai, Athen. III 
p. 4S5 f. 

14) Senec. ep. 56, S. 

25) ArnobiusII, 38 und das. Bildebrand. 

26) S. Th. IV, S. 4 98. 

27) Festus p. 350^, 80: Pastilium est in sacris Ubi genus rotundi. 
Paulus p. 213, 4 8 pastiUus forma panis parvi utique ditninutivum est a 
pm». In einer Inschr. d. J. 405 Orelli 4442 kommt ein fMlfontif eorpo* 
fit pastillariorum vor. 

38^ lieber die in Pompeji gefundenen Brote a, Overbeck Pomp. 
II, 5. 40. 
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bildiMig, iiiHD«iBUieh von nrndan Broten, dio ia vitr Tlioilo 

gekerbt sind^^^) , woraus sich der öfters vorkommende Ausdruck 
quadra pams^^) erklärt. Ebenso liegt uns Uber die einzeinoa 
Tlillli(|k«iAoii des HindwonkB ein raoheo Malarial vor«^ , mm 
dorn hior mir Einiges bewiteen. 

Zu diesen Tbätigkeiten gehört zuerst das Mahlen, welches 
;^che der Bttckor is4^) . Man brauchte im AUerUnuu Hand- 
mtthlen {flioioe mmuariM^) , wumudu)^ , dio Baaicbsi §h 
StossmOhloti {fnaaUks) , bernach aber, ^ie alle MdbleB, als 
Orehmtlhlea {v^sütiles} bezeichnet werd^, lerner Rossmttb- 



229) Ein solches Brot s. bei Arinehi Borna subtcrranea i65i fol. II. p. 
StS. Vgl. Raoul Röchelte io M^m. de l Acad. des Inscr. Xlil, p. 457. 
Bin achtmal gekerbtes Brot aas Hercnlanam abgeb. b. Gori Symbolae 
mteroHae //(Aomae 47Si. 8) p. ISS. Vgl. Winckelmann Werke U, 
p. 68. Pitture di Erc. II, p. 141. Mus. Borb. VI, SS b Overbeck 
Pomp. II, p. 103. 

80} Senec. de benef. IV» 29, 2. Virg. Moret. 47 : 
Levat opus palmisque tuum dilatat in orbem 
Bt notat knpnttis ße^uo dUerimHte fuaOris, 
Mar*. IX, Sl, 48: 

Secta plurima guadra de placentn 
Vgl. VI, 75, i. Athenaeus III, p. H4c ß/.tnuiat'oi'g öi aQjotx ovOf/M- 

Sl) 6. GSIsiusdf pMHMtesfMiMm. dygriiMMlTSO. S. VoaDeakmi^ 
lern, die das Handwerk veranschaulichen, ist bereits oben A. 4 83 das 
dos Eurysaces erwähnt ; ein Sarcophagrelief im I atcran , das die Ge- 
schichte des Brotes vom Pflü£ren bis zum Backen darstellt, ist abgebildet 
in Garucci Mus, Laieran. tab. und erörtert von 0. Jahn in Ger- 
hards Denkmälern u. Forschnogeo 4861 n. 148. Tai. 4 48, I. Die ttbri- 
9tB DarstellaAgen findet man besprochen von 0. Ja ha in den Beriehteo 
dnrSächs. Ges. Phil. bist. Cl. 186«, S. 840 — 348. 

82) So sagt Pomponius in der Atellane Pit$or (Ribbeck Cei». 
Lot. RßUq, p. 206) 

Decipit vicinos : quod molendum ctmduxit , comiii 
mdpitkimmt das eigentlich die moltfiriaa baxeiehaet (Noains p. SS» 
SS), heisst die Bäckerei. 

33) Dig. XXXIH, 7, 26, i. 

34) Hieron. Chron. ad a. 308 u. Chr. 

3öj C alü (Je r. r. ii. GeUius III, 3, U vom Plautus: cum — ad 
etreumagendoB molas qua$ trutaUUt appeUaniur , cperam piOoH toeofiel, 
Dass diesetnoloa irusaliles eine andere Construction hatten, als die erhal» 
tenen, welche t>«riaWe5 P I i n XXXVI § 4 35) sind, deutet Gellius an; 
Beckmann, Beiträge zur Gescinchte der ErÜndungen IT, S. 3 denkt sie 
als einen liiilrser, der inwendig gereift, und eine Keule , dio unten einge- 
kerbi ist, so dass die KSmer in ihr nicht lerstossen , sondern seiridtieB 
worden» Darin aber irrt er , dass er allen Handmtihlen diese Constnic- 
tion giebt, da die ihm noch unbekannten Funde von Pompeji (Jahn, Bd. 
S. G. d.W. 186 V, S 341), Rom undLatium (Rossi ilfinöltd. /. und 
Galhen (DeCaumont Cours d" aniiquiUs monumenlales 11 , p. 2 ( 7 — 21 9) 
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iBO, in#lM mmmtarkuß^y oder, weü sie gewülmlieh vohSmI« 

gedreht wnrdeo^^) , asmariüe^^) j und endlich Wassermühlen. 
Di» beiden er&ien Arten haben eine im Princip gleiche , nur in 
ikn DMMBsioiifii versdiiodeiie G«itru0lum)^ (s« die Abbü* 
dmg Fig. 6) ; sie bestehen •Kalleb ans iwei HaupCthaUen, dem 
Bodensleüi (meto, ^ivkrj) und dem Läufer icatiUuSj ovog)*^), 
Uer Bodenstein ist ein aal fester Barä liegender massiver £^ 
%ß\^ in doesen Spilie eine «iserae iwrtioale Axe eiagelaMtt 
faL, Der Llbtiar^ der sich um diese k-sm dreht, besteht ans 
zwei mit der Spitze gegeneinander gekehrten hohlen Kegeln 
oder Trichtern, so dass er in der Figur Aehnlichkeit mit einem 
Staadenglafle hat. An der Stelle, wo die beiden Triehler in-* 
aammeastossen, hat er eine eiserne Vorrichtung^^) , vermittelst 
welcher er einerseits auf der Axe ruht, andererseits um die- 
selbe drehbar ist, sugleinh aueh das in den oberen Trichter 
geaofafiltate Getreide allmUhlieh durchJasst, weldies^ zwischen 
die meta und den unteren Trichter des Läufers fallend, von 
diesem zerrieben wird. Ausserdem musste von aussen an 
dem Läufer die Deichsel befestigt werden, an der das Pferd 
oder der Esel mit verbundenen Augen^^ zieht. Wassenntth* 
len*^) {molae aquariaey hydraletae) haben, obwohl schon Mithri- 
dates eine besass^^j und von da an ihrer öfters Erwähnung 



beweiMD, dasB die spaiera Handmühlett ebenso vtutofte waiea, wie die 

Rossmühlen. Im Museo Borbooico befinden sich Handmühien von Lava, 

a'A palmi hoch, 2% breit ; S'/» hoch, 2% breit ; 3% hoch, 4»/, breit. S. 
Fma ti , // regnl Mvsso Borb. descrilto. Napolt 1819. 8. Vol. I. p. ^59 n. 
87; I6d 11. ii^; a. 4 97. Abijüduagen suicher HandaiühieD 8. bei 
Schneider, Scr^* rei ruat. Vol. I. tab. IX» a. 7. ondbei Jahn a. a. 0. 
Taf, XII, n. 6. 7. 

S86) Dig. XXXm, 7, 26 § 4. 

87: Jah n a. a. 0. S. 346. 

38) Cato de r. r. 40, 4; 41, 4. 

89) Ueber diese •. auch II eioiSi Ln Ruines d» P&mpM, Vol. II, p, 
57 — 59 pU XXXV, and daraus Overbeck, Pompeji n, S. IS. 4$. 

44») DIg. XXXill, 7, 48 §5 J?«! oMlMi «Mfe «i^Mr jwrf fliota«, CO* 
UütU ^uperfor. Jahn a a. 0. S. 341. 

44) Diese ist in Fompeji von Mazois noch Iheiiweise erbaiten vor- 
gefunden worden. 

4«) LttCiao. Asin. 4t. ApuL Met. IX, 14. 

4 3] S. über diese Beckmann, Bellr. a. Qeseh. d. Erfind. II, & laff. 
Gothofr. ad Cod. Th. XIV, 4. 

44} Strabo XII, p. 556. 
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f esdilehl^^) , Mtk in Rmn uUfM erel in vieMM ind lltoftai 

Jahrhundert nach Chr. wirklichen Eingang gefunden. Das 
Wasser gabeu die öffeDtlichen Aquaeducten^) ; die MUbJMi dar 
Plstrioa lagen am Fusa dea Janieiilttiiia^ lud wwdaii van 
der ava der Nabe daa Laans Sabatmua auf die Wb» daa Jaiiir- 
calunis geleiteten und von da herunterkommenden Wasser- 
MlUBg gaspeisl^^). Bei der Belagerung Horns durch die Gothen 
te h 536 ward endlioh Beliaar dar Brfindar der SefaiffiaMIlileB, 
welche, auf Kalmen in dem Tiber aalbsl an^bracht, von 
Flusse getrieben wurden und seitdem in Gebrauch blieben**). 
Uunh die £iBfUhruDg der Wassermübieo, die aiebl in den 
Bttakereien eelbat angdegl werden konnten, Irennla aiofa nn^ 
raebr aoob dasGeweriL der Müller von dem derBieker, und man 
wird unter den in dieser Zeit vorkommenden Müllem (mottto- 
rei^o)y molendmarii) WassermUller zu veratoben babea^^j. 

Auf daa Mahlen folgt das Sieben dea Mahles, daa Bear^ 
beüen des Teiges, das luweilen durch eine wm M enachan oder 



2451 Vitruv. X, 5 (4 0), t beschreibt sie. Vgl, Antipater Thes«. 
in An Ib. Gr. ed. Jacobs Ii, p. 105 n. 3D. Paliadius de r. r. 1, 4i: Si 
ü9m$ copia estt fumm halmmnm Ment pisMna Mudpere, ut 4M formaUB 
aquairii$ motit sine animaUum vel hwninum labore firmmenta fHmffOHiUur. A Up- 
s o ni u s Mos ^61 sagt voD dem Erobris» der Rawer, einem NebenflüM- 
chea der Mosel ; 

m 

Praecipiii torqutm etnaUm taxa rotatu* 
Awsh Pllaivseeheint sie m erwähnen N. H. XVIII § Vit maktrpan 

Italiae ruido utitur ffilo, rotis etiam quas aqua verset obiter, et molcU, wofiir 
Jan liest : verset, obiter et mola Ich bin dafür, verset oMl0r za verbinden 
und von einer ober&cblächtigen Muhle zu verstehen. 

46} Cod. Th. XIV, 45, 4. Cassiodor. Var. III, 21. 

47) PradenUe. Symm. U, 9S0i 

aut quae JanicuU mala muta quieseit? 

48) Procop. B, Goth. I, i9. S. Th. I S. 706. 

49] Procop. 1 I. 96. 97 Bonn., sv o es zuletzt heisst : Xftl ro iotTrov 

SO) Dig. XXXlIi, 7, 4% § 5: moÜloMt, W ad mtum rutUewn eompa- 
rati sint, 

51 Anf die molendinarii vom Tnniciilnm bezieht sich die Verordnung 
des Praefectus Urbi vom J. 490 bei Fabrelü p. 329 n. 382: Claudius 
JuUus Ecksius Dynamius v. c. ei inl. urbts praef. p, Amore peUriae com- 
puki ne quid diligealiaa dms9 viäMiwr studio wMro adiei wüimas {l. «olal* 

mus) Mt aamUm moiamdkiariomm finud$s ampv/tmttur, ei ideo staleras 

fteri prnecepimus, quas in Janiculo constitui nostra praeoepit auctoritas. 

Accipere autem — molendinnrios tarn m Jamculo quam per dktersa praed^ 
pimus per modium unum nummos III. 
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Eseln gedrehte Maschine geschiebt^^^), endlich das Backen im 

Olm, deasen EiorichUmg aas der pompejaDischen Bttdiet«! 
«niehtiitli ist<^3) . 

Je weniger in den letzten Jahrhunderten der Republik die 
italische Weizenproduction dem Bedarf der Stadl genttgte, um 
M mehr eniwiokelte sieh der fiberseeische Getreidehandel. 
Die Gresshandler der Republik (negotiatmres) sind entweder 
Banquiers oder Kornhändler'**) ; die letzteren kaufen in den 
Provinzen auf Speculation^^) , übernehmen die Lieferungen für 
die Heere^) oder verkaufen in Rom, wo neben den an den 
Staat kommenden Abgaben der Provinzen noch immer e4ne 
bedeutende Einfuhr nöthig war^^). Wir erfahren, dass Augu- 
stufi bei seinen LargiUonen besondere Rtlcksicht darauf nahm, 
d«fls das Geschäft der negoticUores nieht litt^) , dass dandiiis, 
wie es sdieint, dorch Einsetzung eines collegium negoUoiorum 
frumentariorum , dem er besondere Vortheile eröönete und für 
die Haverien Ersatz au leisten versprach^), den Getreide- 
handel in Rom su heben sachte, dass endlich auch Ale- 
xander Severus GetreidebSndler durch Bewilligung von Im- 
rounitHten zur Ansiedelung in Rom zu veranlassen bemüht 
war^<)) , so dass die damals in Rom bereits vorhandenen co2- 



S52) Jahn a. a. 0. S. 847. 

58) Mazoisa. a. 0. Overbeck Pompeji II, S. 4 4. 

54) Erne$tiX>tf negotiatoribus Romanis in dessen Opusc. philologica 
crUica p. I ff. 

55) So erzählt C i c. pr. Flacoo c. SS. §7, dass Felcfdfus die Ernte 

von TraDfS für 90,00 0 HS. kaufte. 

56) C a c s. B. G. VH. 3: Carnutes ~ Genabum dato signo concnr- 
runt, civesqt^ Romanos , gut negoliandi causa ibi consUlerant , in his C. fu- 
fUtm Cttam, lumettum «^tilCM» Hammumy qui rei frummUarlat Hum Cana^ 
rispraeeralt interficiunt. Hirtius B Afr. 16: Legait interim ex oppido 
Tisdrae, in quo triiici modium milUa ccc comp<HrialafuemiUan9gaiiatoribm 
liaUcis aratoribusque, ad Caesarem vcner9. 

57) S. Tb. m, 3. S. 405. 

58} Suel. Aug. 4S': Jiqu9ilapotihtterm»Uwip0rmU, uinm m hm wn 
araiorum ac negoUanUum, quam poptiU raUamm kaberet, 

59) Suet. Claud. 48: nihil non excogitavit ad invehendos eHam tem- 
pore hiberno commeatus. Nam negotiatoribus certa lucra propoxuit, suscepfo 
in se damno, si cui quid per tempestates accidisset. Diese EinnchtuDg liess 
sieb nur bei einem Collegium von bestimmler Zabl treffen, und negotia- 
lOTM fi^ummtiarH als eine Körperschaft erwülml auch die rSmische In- 
schrifi aus Titus Zeit Grut. 1^8, s. 

60) Lamprid. AI. Sev. Si, I. 

PrivaUlterthÜBer II. 5 
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legia der KorDhäadler^^^j dem Bedarf nicht geuUgt zu haben 

2. QarfeensewIelMe. Neben dem Wetsen oad der Hhw 
{mOmm), dkrman raH Sfieck, Oel«2), Most«3) oder MilehM) ge- 

noss , auch wohl zu Brot und Kuchen verbackte^^) , sind die 
UaupioabruBg^iltoi für das Volk die Gartengewächse^^), über 
welelM tms doe so reiche LiUeretor vorliegl^^) , dass aehon 
daraiia auf die WiefcüekeH zu sdilieasen iat, die nan dhesen 

Victualien beilegte. Die Hülsenfrüchte {legwmna^ oaftQia)^^)^ 
d. b. naoh Galea'a Definition die Cerealien , die nicht zu Brot 
vartiaekeD werden^*) , wie Udscq (Im) , Bohnen ifaiw) , Eth^ 
aem (pimm), Kielieni (efoar) , Lupinen (^c^juog), Scluniiriibeli- 
nen und Mohn, der auf Brot gegessen wird^o) ; die verschie- 
deuen Arten Gemüse , wie Zwiebeln {c^a} , Meerzwiebeln 
(MiiUfi)yKDoblaudi(ailitim) undLauoh (fwrirtm);Eppkk{apmm)t 
Spargel (asparagu^^ Äriiacbooken {earduits)^ Cichorien {inty^ 
hum) und Alant iimda) \ Kohl {brassica)^ Kuben und Rettige 
(napuSf sisety raphanus , paüinaca^ beta) ; Gurken [cummis)^ 
Melonen (mal») ued Kttrbiaae {ptourbita) ; die Salate und Blatt- 
pflanzen, Latlieh [hetma] , Kresse [kpidkmCj^ Malven {maJtoa)^ 



26<) D i g L, 5, 9 § 1 . Paulus respondit, Privilegium frumentarns neyo- 
Uaioribus concessum etiam ad honores excusatulos pertinere. Gallistratus 
(um III). Dig. L, #, 5 § 8. NsgoHator^, qui annonam urbig adiuwwU, 
U@m mKricutariit qui annonae urUt imrvimt, immunitatem a muneribus pu» 
blicis consequnntur Spiilcr konHiH'ii specielle Collegia dieser Art vor, 
wie dio Vieri atores frumentarii et olearii AfrariiOreWi S33< ; einzelne Go- 
treidebaiidier in den Provinzen er\N ahnen mehrmals die Inschriften, so 
in Lngdueum Henten b. 7966. Boissieu p. 445; in DeuCeeliland 
Steiner Cod. Inscr. Rheni II, n. 938. 

eil Galen. VI, p. 523. 63) Plin. N. H. XVIII § ioi. 6«) Co- 
lum. II, 9, Galen. VI, p. 524 65) Ovid. Fast. IV, 744. 

66) P 1 i n, XiX § 52 : ex horto plebei maoellum. 

•7) Ausser den Scriptor$s rei rusUcae bandelo davon ensführUoh 
Dioscoridesde mat. med.II c. 496 bisBndadosBuefaes, PliaiosN. 
H.XIX, § 53—489. Galen, de alimentorum liicultatibusl, 46*11» 6. Vol. 
VI, p. 524 —568. Oribasiii r I, 47 ff. 

68) Ueher den Begri^ von kgwmn s. Köper im Phiiologus IX, 2 p. 
989 fl. 

69) Galen. VI, p. 694. Dagegen Plin. N. H. XVIU § 466 : Itgmmktm, 

quae velluntur e terra , non subsecantur , unde et legumina appellata, fütfe 
ita leguntur. An einer andern Stelle XVIII § 66 dfifinirt er «te als Ul^leeiH 
fruchte iquorum fructus) tncluditur siliquis. 

70} Galen. VI, p. 548. Plin. XIX § 468. 
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Ampfer [lapathum] , Raute {ruta) und viele andere; die Ge- 
würzpüanzen : Senf [sinapi]^ Anis [anesum)^ Fenchel {foenkni^ 
iMn), Coriand^r (coriaiMininijy Kttmmel (cMniiitMii) , Sdmftn-» 
kttmmel {gü)y Dill (ofietAtim) lieferten iheilsdemATbetteratandi 
seine schwer verdauliche Nahrung, theils der Küche der Rei- 
chen das Material der promuLsii^'^^) , theils die Würzen zu dea 
ttbrigea Speisen. Zq dar ordioirsteii Kost der alleo 2eH ge- 
boren die BohDeD und Z<vHeheln , von weleben die Felni^) 
und Caepiones ihren Namen iiaben; die Boimen, eine sc hwere 
Nahrung?^) , soU schon Pythagoras seinen Schülern verboten 
liaben'^) ; sie waren hernach «aob in Rom nur ein Geriehi Air 
Gladiatoren?^), Schmiede^^)* undBauern^'j ; naeh Zwiebeln »d 
Knoblauch zu riechen war das Zeichen eines Homers der alten 
guten Zeit?^) ; Linsen erhielten die Soldaten im Feide'^) ; Kohl 
erklärte noch Gate für daa beste Nahrungsmittel^. Aber die 
feineren GemUse , die Salate und die GewttrslnOater blieben 
immer ein Gegenstand der Liebhaberei der Feinschmecker und 
der Sorgfalt der Gärtner. Grosse Spargel kamen nach Bom 
ans Ravenna^^), Artischocken aus Gartfaago in Afrika nnd Gor- 
dul)aö2), Linsen aus Aegypten^»), die Zuckerwurzel («f>«r) aus 
Geiduba am Khein^^) ; fremde Küchenkrauter wurden aus 
Griechenland und Kleinasien eingeführt, und die orientalischen 
Gewttrze bildeten einen bedeutenden Importartikel^^) . 



874) S. Th. V, 1 S. SSa ff. 

72) Vgl. P f u o d d0 tuUipMma opuA Ualos'fabae euUtira sc reUgUme.- 

Berolini ^845. 8. 

73; D ioscor. de m. iij. Ii, 4 Ä7, 

74) GelliuB IV, 44. Plin. N. H. XYIÜ § 447-^449. 

75) Galen. VI, p. 829. 76) M ar t. X, 48, 46. 77) Hor. Sat II, 6, 63. 

78) Varro Snt. XI, 6 Oehler (bei Non. p. 201 5^ Art et atavi 
nostri quum alium ac cepe eorumverba olerent, tarnen optume autmatt erant. 
Später änderte sich der Geschmack; schon Naevius (19) Ribbeck 
sagt bei Priscian VI, 2 p. «84 ; 

Ui illum di ferant quipfimum holUor cepamprotulH 
und IT o r a r hat dip 3te Epode gans dem Ausdruck seines Absehens ge* 
gen aliium gewidmet. 

79) Flut. Grass. 4 9. Doch ass man sie auch sonst. Plin. N. H. 
XIX § 483. 

SS) Gate der. r. 456. 84] Plin. N. H. XIX fS4. St) Plin. 

H. H. XIX § 162. 

83] Plin. N.H.XVI§20f. Mart Xlil,9. Vgl. Vegetlus A.-veler. V. 
69, 4. 84) Plin. N. U. XIX § 90. 85) Ueber beide s. Th. V, 4 S. 838. 
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Eine gaoz besondere Förderung verdankte aber den Rö- 
mern der spateren Republik und der ersten Kaiserzeit dw 
Ofostkuliur Dichl nur Italiens, soodem auch der Provinzen. 
Ualien war schon damals reich an fnichiiragenden Baumen und 
Sträuchern: Aepfel, Birnen, Pflaumen, Quitten, Mispeln, Ka- 
stanien, Nüsse, Oliven und Weintrauben geborten zur gewöhn- 
lichen Mahlzeit I non aber begann man die einheimischen Gat- 
tungen zu veredeln, die besten italienischen und ausländischen 
in der Umgegend Roms einheimisch zu machen, llerbslfrüchte 
im Frühjahr zur Reife zu bringen^^^) , und setzte einen Kuhm 
darein, in neuen Obstsorten seinen Namen zu verewigen. In 
Rem ass man Birnen aus Picenum, Signia, Tarent, Griechen- 
land, Numidien und Alexaudria, es gab pira Dolabelliana, Pom" 
|i0fMana,Set;}ana^7), Aepfel aus Verona, Afrika und Syrien, mala 
8eaiit4kma^)^Soeptiana; die mala Mattiana*^), die Athenaus fttr 
die edeialen erklarl'<i) , hatten ihren Namen von dem Ritter G. 
Matius, einem Zeitgenossen des Aiiizustus '^) , die Appiana von 
einem Appius Ciaudius^'^j. Jede neue Eroberung vonProvinzen 
wurde auch eine Bereicherung des rifmischen Gartens; die per- 
sische Wallnuss (rjllBqaLiiri oder xd^ov IIsQaiyiov) , die ponti-* 
sehe Haselnuss^^j , die in Gampanieu und Latium alsnuxAvellana 



iS<) Dies erwähnt von den Feigen Plin. N. H. XV § 78. 

87) Plin. N. H. XV § 53—56. Colum, V, 10, 4 8. Die 5eviana ha- 
ben ihren Namen wobl von dem Suwius, den Macrob S. III, 18, 40 als 
Dichter des moretum erwähnt. 

88) Bei PliD. N. H. XV § 49 schreibt Jan Scamdio und Seaudiamt. 
Auch bei Colum. V, 10, 19 haben dieHdscIir. gaudkuM 9Mi Samäkma, 
Der Name Scaudius kommt vor M u r. p. 4 744, 4 7. 

89) Suet. Domit. 24. Coium. V, 10, 19. Xli, 47, 5. Macr.S. lU, 
10, 1. 

99) Athen. III, p. 82^: iy^p «f^ — Ttavtatv fAcikiara rtO-avucuca ta 
MOfit f^y 'PtajLiniv nm^aüxofieva fxfjXa tu fjtamavd H€iXovßi(va , ifte^ «o» 
fUC$09i»i Ifysrai ano tivog xföfim IdQv/ukt'tif inl roh ngbf IdttvXrjta >f jl- 
7rt»y. Drei Epigramme auf die mala Mattinna s. bei V^Tern s d o r f P L. 
M. VI, p. 4 94. 4 92. Im Ed. DiocI. VI, 65 lieissen sie mala Matttana sive 
Salignianüf weichen letzleren Namen sie von einem fundus 6aiiymanu* 
hab€D werden. 

91) Plin. N. II XII § 43. XV § 49. Golnm. XII» 48, 1. 

92) Plin N. H. XV § 49. 

93] S. B o c k h C. J. Gr. n. 4^3, 4 8. D i o s c o r. de m. m. l, 4 78: JC«- 
^va ßaa^hxät ^ ^vioi nfoaucä xakovai. Plin. N, H. XV § 87. 
94) Xd^vw UwrnAf, Geop. X, 78 u. 0. 



Digitized by Google 



37 



tsad Fraenesima ywkommi^^ , die Mandel {nuxGraeca, nux 

Thasiüj (W(ygda!e)^^)jd\e zuCatosZeit noch nicht in Italien eio- 
beimisch gewesen zu sein scbeinl^^], die Pfirsich {malum Per^ 
9icum)^^), die Apricose (malum Armemacum oder praecox)^] , 
der Granatapfel {mahm Pumcum) ^^o) , der griechische Feigen- 
baum^), die Kirsche, welche Lucul! aus dem mithridatiseben 
Kriege von Cerasus im Ponlus mitbrnclite^) , die Pislaxien- 
nuss, welche in den letzten Jahren des Tiberius nach Rom 
kaiD^] , endlich der Gitronenbanm^] , dessen Existenz zwar 



295] Golum. V, iQ, U. Macrob. S. III, 48, 5. Ed Diocl. VI, 58. 
Iq Campaoteo erwähnt PI in. N. U. §63 AbeUinum und Abeliam, die Nüsse 
sind nach ihm eigeotlich ÄbetUna». XV § SS. Serv. ad V. 6e. II, 65. 
M) Macrob. S. III, 18, S. Col. V» 40, 4%, Pallad. II, 4S, S. 

97) Plin. N. H. XV § 90. 

98} Dioscor. de m. m. I, 164 Galen. VI, p. 592. Isidor. Or. 
XVII, 7, 7. Dass unler der nux moUutca, die PI au tu s bei Macrob. S« 
III, 4S, 9 erwähnt, und von der Macrobfus sagt: EH auUm P^nieum 
quod imlgo vocalur , die Pfirsich zu verstehen sei , glaube ich nicht , da 
Pünias von der nux molltisca XV § 90 bei den Nüssen handelt, aaeh' 
dem er von den Persicae arbores bereits § 4 6 gesprochon hat. 

99) Di ose. de ni. m. I, 165 : Ta ^} fnxQotiQa xalovfxnu de ctQ/nt- 
viaxa, foßfitt'iotl ngatMOMw, Der Baum war erst kurz vor Plinius nach 
Italien gelangt. Pli n. N. H. XV f 40. Im späteren Griechisch heisaen die 
Früchte /}€^^jrx« (Geop. X, 73), italienisch ilr6rtcocco, auch Baroeooes 
(Sprence! zu Diese. 1. 1), spanisch Albaricoque, franz. Abricot. 
300j Er isL arn besten in Carthago. Plin. N. H. XIll § 4^2. 

4) Der wilde Feigenbaum ist in Italien einbuimisch j von dem grie- 
chischen sagt Plin. N. H. XV § 69: ad not ex aUis irmui9r0 gmUhut^ 
Ckalcide, Chio. Auch aus Lydien, Afrika, Alexandria, Rhodus. § 70. 

2) Plin. N. H. XV § 102. Ath e n. II, p. 51». Tertull. Apol. 11. 
Isidor Or. XVII, 7, 16. Dass ihre Cullnr nuch m\l grosser f u'hhaherei 
betrieben wurde, lehren die Namen cerasa Aproniana , Lutatia, Juniana, 
PHwkmn 

5) Plin. N. H. XV § 91 vgl. § 88. 

4; S. Solmas. ad Sol. p. 956 ed. Pari=;. = p. 671 ed. Ti ui Plinius 
erwöhnt ihn XVI § 107. XVII § 64. Paitadius beschreibt seinen Anbau 
rV, 10. Der bäum, von dem das berühmte gemaserte Holz {citrum) kam 
(Varro de r. r. III, 2, 4. Mart. XIV, 89], ist eine Cedemart {cedrutmu" 
mUdiea, Lebensbaam. Beckmann Beitr. zur Waarenkunde I, S. 570. 
Lenz Bot. d. Gr. u. R. S. 362 ff.) ; der Citronenbaum heisst /irjXia UeQ- 
<ttx^. Theophr. de c. pl. I, 10. I, «8, 6. Hist. pl. I, 13, 4 IV, 4, 2. 
Die Früchte heisscn nach Di ose. de m. ra. I, 166 Mr^^mä oder HtQ- 
atxä oder xi^QÖ/jijka f romisch x/T(>m, cilria. Ed. Diocl. VI, 75. 76. 
Galen. VI, p. 647 spottet aber diese unverständlichen Bezeichnungen^ 
Kai TouTO (TO ar/r^iov) ro Mudixov ovofidCovai fi^Xov ol fiijöisis voeTv a 
ff9^iyyovrai Ttgo^gti/uivoi. Die süsse Orange Apfelsine) ist nach gewöhn- 
licher Ansicht durch die Portugiesen nach Europa gekommen, nach 
Mommsen R. G. I (UeA.) S. 841, dessen Quelle ich nicht kenne, durch 
die MaureiD schon Im 41. oder 4S. Jafarh. Ich erwShne nur, dass, wtfh- 
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solion früh bekamni ist, dessen Anbau io Italieii aWr sueral 
Palladios beschreibt, sind erst in dieser Zeit dem Westen Cu-^ 

ropas zugeführt und von da aus weiter verbreitet worden, wie 
TL. B. die PistazteDnuss nach Spanieo^^j, die Kirsche nach Bri- 
tanDien*. Ausserdem kam nach Rom getrooknetes und einge- 
machtes oder sonst besonders tu Speisen zubereitetes Obst 
aus allen Gegenden, wie die dninascenischen Pflaumeii'j , die 
canschen Feigen , gepresste und getrocknete^) , die Datteln 
(ooryotoe)^)i die man alsXemen verscbeakte^<>) und als Missilia 
vertheiite^^) , die trockenen und eingelegten [ollares)^^) Wein- 
trauben und die Quittenpasteten aus Spanien^^]. 

8. Fleisch. Indessen verlor sich bei aller Liebhaberei 
für feine Gemüse und Obstarten doch der Geschnoack an or- 
dinttren vegetabilischen Speisen immer mehr, und was der 
Koch bei Plautns schershaft avsf^rtt«) : 

Nicht koch' ich Mittag wie die andern Koche, die 
Gesottne Wiesen in Schttssein bringen auf den Tisch 
Und aus den Gasten Ochsen machen, sie mit Kraut 
Vollstopfen und als Zulhat wieder nehmen Kraut, 
Goriauder, Fenchel, schwarze Baut* anthun und Lauch, 



rcnd Plinius N. H. XII § 15 sagt, die Citrono sei iiiclit cssbar, und 
PalladiusIY, iO il nur gehört hat, man koone auch süsse Orangen 
ziehen, Athenaeus HI, p. SS^ bemerkt: xal fiij^tlg vfiüjy (^«vf^a^^Tto 
it ifnuaw (o BtofpQuütot;) fi^ iad-ita&m. etvtb (ro x(t^iov) , 6nM ye xtA 
uixQt' y.tfftt Tovs ndjinovg tifiiHv xQovüiv ovdelg rjaf^iiv, und dass es 
m dem Epigr. bei Wcrnsd. P I M. VI, p. 497.hei88(: 

Stat similis nuro Citrt uurubilis arbor 
ümntüu:i aulumni anteferetuia bmis. 

Ba$e amant mentat, ka$c prae$iaiU pama iMd^lom, 
Cum quatil incurvos tuuU anh^ tenes. 
Diese Stellen scbeiaen doch schon von der süssen Orange« zu verstehen 
zu sein. 

aoo, Pliii. N. H. XV§ 91. 6} Pliu. N. H. XV § 102. 
7) Diosc. de m. m. I, 174. Hart. XHI, 99. Stat. SUv. 1, 6, 4 4. 
Bd.Dioc). VI, 86. 87. 8) Ed. Diocl. Tl. 84. 85. 

9} Im Ed Diocl. VI, 81. 82 hcissen sie dactuli nicolai. 
40) Mart. XIII, 27. 44} Mart. XI, 34, 40. Stat. SiW. l, 6, S9. 
4t) Mart. \U, 20, 9. ^ 

48) Galen. VI, p. 603: iv ^IßijQiif rov xttXovfjitvov fii)ionia- 
XovvTtt avvti&iamv t HiOfAtt fiovtftw QV¥t»s, t»g itg ^Puifi^v xofitC^a&m 
fliOias avTov XondSas xairng- 

44} Plaut. Pseud. 810 -835. 
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Und das« Ampfisr, MaUkohii Mangoid, Arocranlh ^ 
Dram leben aoch die Leule nur so kane 2elt, 

"Weil sie mit Kraut den Magen sich vollstopfen, das 
Zu DeDnen sclieussiich, scheusslicber zu egsen ist. 
EjnnXf da« «a Vieh Dicht fressen mag, iasi jetot ein Menedi I 
das itl ÜB Gänsen Princip der spateren romisoben KttclM ge-^ 
worden, in welcher statt der vegetabilischen Kost Fleisch und 
Fisch immer mehr zur Geltung ge langten -^^^j. Das Rind, den 
Genossen der menschlichen Arbeit, sn schlachten, hat man am 
Uingsten Bedenken getragen ; es wird oft der frommen aHeli 
Zeit gedacht, in welcher es für sündlich galt^*») und auch in 
Rom als ein Verbreeben bestraft wurde, den Pflugstier sn 
todten*'), aber schliesslich wurde Rindfleisch ebenso wie 
Ziegen-, Lamm-*, Hammel-* imdSchwelDelleiscb ein unentbehr- 
liches Nahrungsmittel des Volkes*^). Viel früher und verbrei- 
teter war der Genuss des Schweioefleisches ; jeder Landmann 
zog seine Sehweine^^ , die ihm den Braten svm Feste lieferten^^) . 
Die feine Kochkunst erfand an fünfzig verschiedene Zuberei- 
tungsarten der einzelnen Stücke, die als besondere Lecker- 
bissen galten^i), und die graossmste Thiercfattlerei beim Masten 
and Schlachten^), um dem Fleisch einen eigenthümücfaen Ge- 
schmack zu gehen ; zur gewöhnlichen Nahrung gehörte na- 
mentlich die Barmutter (vnlva) , das Euter (sumen) , die Leber 
{fioatum) y Pökelfioisch (tondwi«) , Schinken {pema)^*) und die 
oberen Vorderfttsse ipetasonesy*) ^ verschiedene Arten von Brat- 

SI6) Jnven. 44, 7S: 

Curius parvo ^uae legerat horto, 
ipse foris brrrihus ponebnt holuscula, qvae IHMC 
squalidus in magna fastidit compede fossnr, 
qui meminU, caUäae sapiat quid vulva poptnae. 
4S) Virg. Ge. 11, »87 und daxa Servitis. Ovid. Fast. I, ISt. IT, 
44 8. Cic. de N. D. II, 68, 4ftf. Varro de r. r. II, 5, t. Colum. VI, pr. 
7. Per p h V r i US de abst. II, 31 . 

4 7) PHn. N. H. VIII § 4 80. Vgl. Suet. Domii. 8. 
4 8} La in pr id. AI. Sev. ii, 7. 
4 9) Varro de r. r. II, 4, 3. Cio. de sen. 46, 86. 
10) Ovid. F. VI, 479. J«?eo. 44, 88. 

2( s Th. V, 4 S. 889. Plat. Reg. etimp. apopth. Toi. YI, p. 
R.«I, p. 43S D. 

221 Plutarch de esucara. II, i. Voi. X, p. 147 R.ssVol. II, p. 4149 
Dübner. 23] Ed. Diocl. IV, 4—7. 

14) g. Schneider ad Cat. de r. r. 461. 
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Würsten (farcimma, circeili, botelUf wicta^**), tamacula)^^) uod 
gerilacberto Wursi (Lucamiea,)^'')» Den Bedarf Mhaffia Iwi wei-* 
tem nlohl die Umgegend Roms ; er wurde sum Ttoil aus fernen 
Gegenden bezogen, namentlich gepökeltes und geräuchertes 
Fleieeh aus Gallia Cisalpina^^) , aus den Pyrenäen {pemae Oer- 
r0kmm)^% au8GantabrieD^<)i vondenSequani^^} (wesUieh vom 
Jura) und aus Belgioa , von wober die menaplsohen SeUnken 
kamen Seit Aurelian^s) wurde der römischen ärmeren Be- 
völkerung ausser dem Bröl auch Schweinefleisch auf dem 
Wege der Largition geliefert und für diesen Theii der Amumi» 
ein eigenes Lieferungssystem organisirtM) . Was man an Wild 

für die Tafel brauchte, lieferten nicht nur die Jiiuer, sondern 
auch die ThiergJtrten (vwaria) , die schon am Ende der Re- 
publik auf allen Villen vorbanden waren, namenilieh £ber^), 
die man ganz auf den Tiscb braobte^ , Hasen, die Martial für 
das beste Wild halt^'), Hirsche, die indessen Galen für eine 
schiecbte Nahrung erkiärt^^) , Hehe^^) und Haselmäuse {gUret] 



325^ Dir Ret epte dazu bei Apicius II, 3. 4. 5. Blutwurst [botuU 
cruore distenti] war den Christeo verhoten. TertulL apol. 9. Savaro 
adSidoD. A^oii. ep. 41. 

26) Juv. 40, S55. Mart. I, 41, 9. 

17) Mart. IV, 4S, S. XUI, IB. Apicius II, 4. Bd. Dlool. IV, 
15. IS. 

18) Polyb. II, 15. Varro de r. r. II, V ^0 Strabo V, p. 248. 
Isidor. Or. XX, 1, 14: Taxea laräum est Gallice dictum. Vnde Afra$Uu$ 
in Prosa ^284 Ribb.) : 

OatttM» M^ofiMi, pingui paüwn Ima. 
29) Strabo III, p. 462. Ed. Dioci. IV, S. 

80) Strabo III, p 162. 

81) Strabo IV, p. 492. 

32) S trab ü IV, p. 4 97. Mart. Xlli, 54. Kd. DiOcl. IV, 8. 

88) Yopisc. Aurel. 85: Nom idm» AMr0lUmit$ «I pwrekutm aummn 
äMHM, qwuhodieque dividUmr. Au re I.Victor deCaes. 88, 7. Epit. 
SS, 6. 

84) Cod. Tbeod. XIV, 4 De «uorm imd dazu Gotbofr. 

85) Varro de r. r. Ul, 48. 

86) PI ID. VIII § il8. Jttv- 4, 140. Bei Horai wird besonders der 
nmbriflcbe (Sat. II, 4, 40) und lucaniscbe (Sat. II, 8. 6) Eber gelobt. 
Doeb trug man nalürlicb auch einzelne Stücke auf, das sinciput apru- 
gnum (Schweinskopf), lumbi aprugni (Macrob. S. III« 48» 42), MUum 
aprugnwn, Cato bei Plin. N H. YIII § 24 0. 

87) Mart. XllI, 92. 3ä) Galeo. VI, p. 664. S9) capreoeUor. 
S. II, 4, 48. 

40) V a r r 0 de r. r. III, 4 5. lieber diese s. W in c k e 1 m a un Werke 
JI, S. 87. OribasiUBl, p. 482 und dazu Dareinberg p. 606. 
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auch wohl wilde Esel (onasrt)^^). Mil gleioäm Eifer beirieb 
man dmÜ nur flir den Zweck der eigenen Kttobe, sondern «neb 
als ein TerxtlgliGh einlrägliches Geschäft auf den Villen die 
Zucht des Federviehs, das man in grossen Aviarien oder Orni- 
ihones hielt^^]. Alle die Uebbabereien, die in epilteren Zeilen 
wiederl^ebmi, an kosibaren und seltenen Tauben^s), gemiel^ 
len Gapannen und Poularden**) und grossen Günselebem«), 
waren schon in den letzten Jahrhunderten der Republik auf- 
gekommen, wie die lex Fanma iumptuaria des i. 464 v. €br. 
beweiai, welche gegen das Misten des Geflügels eine Be- 
stimmung enthielt*«) ; in der Folge beschränkte sich diese 
Zucht nicht auf das zahme, einheimische Federvieh, sondern 
Waldvögel und Geflügel aus den fernsten Gegenden sncbte 
man xu zähmen und in den Vogelhäusern zu lüttem. So un- 
ermüdlich die Römer in diesen Versuchen waren , gelang es 
immer noch nicht, den ganzen Apparat der in Mode kommen- 
den Selteuheiten in den Aviarien zu concentriren ; das Schnee» 
hubn (/a^oj»u<)^^], die Schnepfe («00/0/300;) *^j, der Auerhahn und 
Birkbahn (tetrao)*^) und das als Hau[)idelikatesse geltende Ha- 
selhuhn (attagen lonicus)^^] blieben Jagdthiere und darum von 
besonderem Werthe, aber Krammetsvögei {tunUj fütterte man 
seit LubttUus Yorgange^^i) mit grossem Vortheiissi) , ebenso 



bki) Plio. N. H. Viü § 4 70. Junge zahme Esel brachte Maecenas auf 
den Tisch. Plin. a. a. O. Alte Esel schlachtete man aaf dem Lande. Ga« 
len. VI, p. 664. 

Ai) Varro de r. r. II, pr. f. 5. HI, S, I. 7. lU, 4. III, S. Colnm» 
VlU, i, 8. VIII, 8. Plin. N. H. X§ U4. 

43) Plin. N. H. X§ no. Colum. VlU, 8. 

44) Mart. XIII, 6i. 68. Varro de r. r. lU, ». Aristo t. H. A. 
IX, SO. 

45) Hor. Sat. II, 8, 88. Plin. X § 52. Pa 11 ad. I, 80, 4. Älart. 
XIII, 58 Juv. 5, 444. Galen. VI, p. 704. Kliha. JuiUüim coei §t pi- 
starU in Wernsd. P. L. M. II, p. 237 v. 82. 

46) Plin.N.fi. Xf 419. 

47) Plin. N. H. Xf 184. 

48) Nemesian. fr. • deavcup. 21 bei Wemsd. P. L. IL I, p. 181. 

49) P i i n. N. H. X § 56 in aviariis saporem perdunt. 

50) Hor. epod. 2, 54. Mart. U, 87, 8. XUl, 61. Plin. X 6 188. 
£d. Diocl. IV, 80. 

84) Platarch. Pomp. S. 

62} Varro de r. r. III, %, 45. Sie erwilhat Hart. XUI, 61. Kd. 
Diocl. IV, 87. 
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F6ldlillhiMr(penUe«i)^yOitolaiie (mtlM^ PeigMidroMdii 
{fu!9dMia$)^i) mui Wacbtetai (MtemioM) , walcba UlMr« ta 

Plinius Zeil wieder ausser Mode kamen^^) ; von ausländischen 
Vögeln aber namentlich Plauen^»}, die gemästet und gegessen 
wirden^ , PerlhtthDer (Äffioa§ oder Ihmuäieae miei*^ , «adi 
JlflMi^r«^«)«!), FmoeD, die mGolcbis sh Hanse tind^) , Kra- 
niche {gj^es)' ) und Störche (cico/iiae)^)j endlieli den l lamingo 
{phoetUcopterus) , desaen Zunge für einen Leckerbissen gehal- 
Ua wvrd«*^) • 

WBMiutbiBte^). Erst verhtflinissroilssig spät sind die 
Thiere des Heeres und der Binnengewässer fttr die Nahrung 

benutzt worden. Denn die alten Römerß') sind, wie die ho- 
merischen ilelden^^j, mit dem Genuss der Fische fast unbe- 
kannt. Nachdem man ihn indessen kennen gelernt hatte^ fand 
man, wie in Griechenland, so auch in Rom, entschiedenen 6e* 
schmack daran, so dass das Wort oipov oder ohsonium^ wel- 
ches ursprünglich alles am Feuer Zubereitete im Gegensatze 
des Brotes umfasst, später ausscbliesslich von Fischen zu ver- 



353) Marl. III, 58, 15. Vgl XIII, 65. 76. Plin. N. H. X§ 100. 

54) Varro de r. r. III, 5, 5. 63) Marl. XIII, 49 u. ö. 

55) Varro de r. r. III, 6, 2. 57) Pilo. N. H. X § 69. 

58} 0er Pfau ist auch in Griechenland eingeführt (Ae! iaQ.de n. 
anim. V, 90) und in Medien zu Hause. Clem. Alex. Paed. II, 4, t p. 464. 
Pott. 

59) Beides erst seit Ciceros Zeit. Varro r r. III, 6. Colum. 
VIII, 44. Plin. N. H. X § 45. Marl. III, 58, ia. XIII, 70. Hör. S. U, 

if. luven. 4, 441. Petron. 65. Macrob. III, 43, 4. 

60) Coluin.VIII,S, S.VIII, 42. Plio.N. H.X§4d3. gtüUnae Africanae 
bei Varro de r. r. III, 9, 4. Numidicae guUatae bei M n r t. III, 41. 
Afraevolucres bei Petron. 93. Afra avis bei H or. epod. 2, 51. 

a4) Varro Iii, 9, 48. Plin. N. H: X § 74. 

62) Colum. Vill, 40, 6. Marl. III, 58, 46. Xm, 60. Petron. M 
und sonst öfters. Im Handel unterschied man fatiatmsptulM» uüdagreMUs: 

fmlama pasta and non pasta Ed. D i o c I. IV, 1 7 — 20. 

61) Varro III, 2, 14 ; gegessen H o r. S. 11,8,87. ApiciusVl^S. 
Plut. deesucarn. II. Vol. X, p. 447 R. = Vol. II, p. 4249 D. 

64) Hör. S. II, 2, 49. und dazu Porphyr. 

65) Plin. N.H. X§488. Mart, XU1»7I. Suet. Vitell. 4t. 

66 P. Jo Viva de Rom» piscibns 4584. S. und in Sallengre The- 
saurus Vol. I. 

67) Ovid. Fast. VI, 173: Piscis adhtif' tili populo sme fraude nata- 
böi, Varro bei N o n. p. 21 ö M. : Nec muUmummus piscis ex saiu caplus 
M^opt n$9u» oHna nUa ma§na coptoia <^tatl päkUum a as s^ia r » . 

68] Athen. I» 46. 
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sMieii ist'M). Die attlselw Comlfdie ist voll twi BeweiseD fttr 

die Liebhaberei von Fischen; in Rom bezahlte man schon ta 
des allen Cato Zeit Fische th( urer als Rinder^o) ^ und man 
scheute keine Kosten, um ausländische Fische zu kaufen und 
diejenigen, welche eine Zucht gestatteten, in grossartig atige* 
legten Fischteichen aufzuziehen. Die piscinarü'^^) , ix^o- 
tQOfpeig^ beginnen in Rom mit L. Licioius Crassus, Censor 92 
y. Öhr. ; zu ihnen gehören dann Lucullus, L. PfaiKppus, Hör- 
tensius'^^, undLucuU war der erste^ welcher Teiche fUr Meer- 
fische anlegte^^) und diese Art von Luxusbau Lcn in Anregung 
brachte , in welcher sich die Kaiserzeit bis zum üebermasse 
gefiei^^). Zu den Fischen, welche besonders gesucht wur- 



369) Plut. Symposiac. IV, h p. 852 R. Athen. VH, 4 p. 276 : nav 
Tü)v Tüiv n^aoif/Tif.iäio}v öyj^iov y.cO.or fxiv(i}v ^ ^^(vCxtiGiv 6 f^>r( tfjv 

iictiQiJOP i8(odr]v /uoiog ovTüji; xajiiia{^ai iia Tovg intfu-ayclig iaj^rixötas 
nQOt tttviriv JTiv idtaöriv. Nepo» Tbem. 40. 'Oipoqdyog Ist ©ill Öour- 
iimimI fD Fischen (Plut. a. a. 0.), wie ihn das Epigr. Jac. Anth. Gr. II, 
p. 55 n. VII = A. P. I, p. 287 schildert: roy ov XQiag, aXlct S^rilctaanv Ti- 
jnüvtat yjatfagov xlaafiarog ftg arrurav, d. h. zur Vorsiissung des trociie- 
nen Brockens. Vgl. Xenocra tes bei 0 ribasius 1, p. ^24 Dar. /J<- 

70) Plut. Sympos. IV, 4 p. 654 R. Ein Fisch theurer als ein fTinos 
xonnarCctg Philostratus V. Apoll VIH, 7 4) p. 834 0». Fin Topf 
marinirter pontischer Fische schon zu Cato's Zeit mit 300 Drachmen he- 
2ahlt. Athen. VI, 4 09 p. 275. 

74) Cic. ad Alt. I, SO, S. Parad. 6, t. 

7«) Macrob. Sat. III, 4 5. Varro de r. r. III, M, 

73) Plin. N. H. IX, § MO - Badem aetate (zur Zeit dos belltm 
Mairsioufn] prior Licinius Mureria reliquorum piscium vivnrin invemt, cuius 
■deinäe exemplum nobiiitas secuta est Philippi, Horlemi. Luculius exciso eiiam 
mmte iuxia Ni$apolim maiore Hnpendio , quam Mam Bxaedificaverat , euri- 
jNfm et maria oAnM, ^ua ä$ causa Magnut Pompwius Xerxem togatum eum 
appellabat. Varro de r, r. III, i7 : Contra ad Neapolim L. Lucullus po- 
steaquam pcrfodisset m&iUem ac marUinm flumina immisisset in piscinas, 

reciprocae fluerent, ipse Nepiu»o non cederet de piscatu. Plut. Lu-> 
eolL lt. Velleius II, St. Valer. Max. IX, 4, 4. Aus den Fisehtei- 
chen des Lucali worden nach seiDem Tode für 40, MO As ffadb» Ter- 
kauft. Varro de r. r. III, i. PI in. 1. 1. Anderes über die Fischteiche s. 
bei Wernsdorf Poet. min. Vol. I, p. 4 45. V, 4 p. 445 und über fbrd 
JBiorichtung Geopon. XX, 4. 

74) Coiuiu. de r. r. VII 1, 46: Magni enim aestimabal vetus illa Ro* 
muli H Nwm» rutUca progeniet-^ nulte parte eopktrmi» deßd. Quamobfwn 
tum Mehmn pitekiatf (fuas ipsi construxerani, fireguBuiubant, sed etiam , quos 
rerum natura lacn^ fecernt, convectis marinis seminibtt'! replrbant. ffide F«- 
linus, inde etiam Sabattnus et item Vulsinensis et Ciminna iupos auratasque 
procreaverunt ac ti qua smt aüa ptsctum geiiera duicis undae tolerantia. 
Mox iüam euram u^uem <wlo« abgkvU H katHHai locupletum maria ipsa 
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den» geb<»r(e in älterer Zeit der oqpeiMer^'^) (Sidr)?«);, der auch 
später wieder in Geltung kam?') ; die ouroto'^) , der ^i^'*) 

(Hecht)Sö), jedoch nicht der gewöhnliche Flusshecht, den die • 
Kenner versohmähten^^) , sondern der in Fischteichen gezo— 
gene^ , oder der in dem Tiber mter duoi pwtes^^) , d. h. bei 



Ncptunnmgue clauserunf. Tibull, IT, 3, 45: Claudit et inäomitum fnoles 
mare, Unlus ut intra Negiigat htbernas piscis adesse minas. Ho rat. Od. II, 
45, 4. III, 4, S3 Sallusi. Cat. 13. iö, 44. Seneca contr. II, 9 p. ii% 
Burs. : UUoribut quoqu0 moies inwhuniur eongettisque in älio twrit Mag» 
ff$r€mt iimts , aUi fouit indueunt mare, Senec. Exe. contr. V, 5 p. M 
Burs. : tuwigabilium piscinarum freta. — — Maria pr'oicctis moh'fms sub- 
moventur. Manll. IV, 263 : Lütoribusque novis per luxum iüudere potUo, 
Petron. demutat. reip. Rom. (in Wernsdorf Poet. min. Vol. III) v. S7: 
Aedißcant auro sedesque ad sidera miilwU, Ba^Uuntur a^WM Mdsit, man 
tuueUur mvit. Seneca Thyest. 469: relro fnare iacta füffamui moU, DaSB 
die Villen am Meere gewöhnlich mit Fischteichen versehen waren, zeigt 
des Statins Beschreibung der Villa Surrentina PoHii Felicis (Silv. II, 
3, 39) : Stagna modesia tacent dominique itnitantm mores, lieber die Pisci- 
nae von Baiae s. Marlial. IV, SO und über die ins Meer hineingebauten 
vai9$ Wiackelmaoa Werken, S. 461 ff. 

375) PliD. N. H. IX» 47 I 60: apud mUquot piscium noMMmit 
Habitus a$if$nur. — nuUo nunc in honore est. Quidam evm elopem 
vocant. Vgl. XXXII, m § iSS. Varro bei Nonius p. 24 6 Ae- 
lian. H. A. VIII, 28. A thenaeus VII, 44 p. 294^: "jQx^arQatog 6k — 
sf^l ro0 iv*P6ötfi yaXtov kiytov, twamw ttvm riyilxat TiaQa'PtafuU- 
ofc ^CT* avXäv xal ax€ifdvav eis ra dtlnva ntQi(f>fQOfAiv^, iaT$ffttvmf$^ 
i'wv xal Ttüv (f fgovTCüV ttvtov, xüXovk ei 6r Tf arxiTT-^aiov. Er fiicrt hinzu, 
dass der kleinste acipenser 4000 attische Drachnien koste. Vgl. Piautus 
bei M aerob. Sat. III, 46, 2. Cic. de lin. II, H, 24. Ovid. Halieut. 
46i. Horat. Sat. II, t, 47. 

96) Ac^mutr MtwHo, auch sUurtu* & Bitckiog zv Aason. IkH 
■ella 4 35. 

77) Unter Severus. Macroli. Sat. III, 46. Aber schon früher 
rühmt ihn Martial. XIII, 94 und Galen, h. TQoffcüv 6waju, Vol. VI, 
p. 7i7 Kühn : 6 yoQ tw na^ *Pioua£ots ivtifiorttToe ^X^^it ovofAa- 
^tv0i- yeÜLtfiup, ix roß täv yaJUmp iors y^vg, 

78) Macrob. Sat. III, 45, 2. V a rro de r. r. III, 8, 4 0. Golv- 
mellaVIII, 46, 5. Feslusp. 462^11. ;f^t;0O9)^iv bei Athen. Yll o. S6 
p. 284. c. 436 p. 828. 

79) P lin. N. H. IX, 47 i 26. Er heisst auch Lucms. 
60) Böckin g SU AuKon. Moa. 466 f. 

81) Varro de r. r. III, 8, 9. Columella VIII, 46, 4: doctaque §t 
erudita palala fastidire docuit [hoc periurium) fluvialem lupum, nisi quem 
Tiberis adverso torrente defaliyasset. Ebenso rühmt Martial. XIII, 89 
den an der Mündung des i imavus gefangenen iupus. Dagegen verachtet 
den gewöhnliehen noch Auson. Hos. 416 — 414: hie nuUoimmtarum 
Iflliif ad usus Pervet fumasis oHdo nidore popinis. 

82) Columella V!H, 46, 5: Inde Velinus^ inde etiam Sabatinus ftiber 
die Lage dieses Sees s. Annali d. Jn.si. 4859 p. 59) , item Vulsmenm et Ci- 
minut lupos auraiatque procreaverunt, 

86) Piin. N.H.IX, 54 § 469. Horat. Sat. II, 2, 34. Hacrob. Sat. 
III»46§44 — (8. Xenocrates de alim. ex aquat. bei Oribaaina I» 
p. 497 Daremb. : e iv T^e* ^^«tl» otianif in§myfi4¥ot* 
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der Tiberiosel^^*) gefansone, und der cisellus^^) ; später der 
scarm^^) , der mullus (v^t/iüf, trigla muUus des Linn^, Meer- 
barbe), einFischi der selteB mehr als zwei Pfund wog«?), aber 
stt enomen Preisen gekauft Wördens), die muraena^ und der 
rhomhus'-*^) (die Butte) ; noch später endlich kamen auch die 
Fische Norditaiiens^^), der Doaau^ d«s EheiDS^^) und der Mo- 
sel*^) sur Bertthmtheit. Vom mti/Zi» g^U als das wohl- 



384) S. Th. I, S. 1599. MommsenEp. Anal, n in den Bcrichtrn 
der sächs. Ges. 4850 s, sa ff. Zu Juvcnals Zeit war er ohne Werth. 
Denu während er V, den chminus einen muUtu essen iasst, heisst es 
los : Vi» tmffMa mantt — am piod» atpemu maouHs Tiberimu et ipse 
V0macula riparum , pinguii forrml» ciooes H $otUu$ ntddki$ en^plam f ü w 
üwrv Suburae. Den Nameo Tiberinus erklSrt 6 a I e n. n, tq, &w. III, IS. 
Vol. VI, p. K • StfjreQye x«l ol xard rov noxttfAov avjov ix^vef ytv^ 

SS) Plin.N. H. IX, I7}i4. OTid.HsHeut. 4SI. Varro M Qell. 

yt, IS und del. I. V, 77 Galen, n. t(i. ^w, III, SS. Vol. VI, p. Iii K. 

86) Plin. N. H. IX, 47 § 62: Nunc principatus scaro datur. Vgl. 
XXXII, H§15<. Erwähnt wird er schon von E n n i u s heduphayct 8. p. 
467 Vahleu und Festus p. 153* AI. Varro bei Gell. VI, <6. Von 
Späteren s. Hör. epod. 2, 50. Sst. II, 4, SS. Maerob. Sat.111, 16, 40. 
Colum. VIII, 16. Galen, n. rp. «Ttw. Iii, SS. Vol. VI,p. TIS X. Patroa. 
de miit rriip. Rom. S3: ^iculo ^^carus arqvörc merms Ad mP7i^nm rfrti.rjipr- 
ducitur . Ein Recept zum Kochen giebt Archestraius bei Athen. VII, 
113 p. SiO. 

S7> Plia. N. H.IX, I7J64. Martial. XI, 50, s. BioerTonS Pfund 
Hör. Sai. II, S, SS. Hart. X, 17, S. von S Pf. Ja? ansl. 4, IS. 

88) Mit 5000 HS. Senecaep. 9S§<S ; mit 6000HS. Ju ven. 4, 48; 
unter Caligiila nach TertuII. de pallio p. 56 Salm, mit 6000, nach Ma- 
erob. Sat. III, 46, 9 mit 7000, nach P 1 i n. N. H. IX, 47 §67 mit 8000 
US. Unter Tiber wurden drei muUi für 30,000 HS. verkauft Plin. IX, 47 
f SS. Bfner für ISOO HS. Mart. X, Sl. Als Delicalasse oft orwshnl 
Juven. 5, OS. Mart. III, 77, 1. VII, 78 u. ö. G a 1 e n. tt. t(». <fi;r II!, 
i7. Vol vr, p. 7f5 K - Tf-jturiTni <V vno täv dv^^nmv , TW iUluv 

89] Die Muränen wurden von dem freium Siculum , d. h. von Khe- 
giam ia die römiadien pifoMaff gebradit. Maerob. Sat. III, 45, 7. Mai^ 
ilal. XIII, 80. Sie heissen nltarat, ßnÜM, Varro bei Mac r. 1. 1. uad de 

r. r. II, 6. Colum. VIII, 6. Athen. I, 6 p 4. VII, 90 p. 3lf. Von ihnen 
•haben Licinii Murenne ihren Beinamen, indem der Prätor P. Licinius 
Murena die ersten Fischteiche für sie anlegte. Plin. N. H. IX, 54, § 4 70. 
Später sind die Muränenteiche des Hirrius, der dem Cäsar SOOS MorSaen 
MelBrto, des Hortensias, des Vedius Pollio and der Antonia Drusi berOhmt 
>iln. N. H. IX, 55 § ni 172 IX, 23 § 77. 

90) Hör. Sat. I, 2, 1 16. II, 2, 95. II, 8, 30. Mart. XIII, 81 u. ö. 

94) Der gobiut von Venedis. Mart. XIII, 88 auch in der Mosel ; 
c{/f>nnt4« DTO&io des Linnö. Böckin ^ zu. Auson. Mos. 4 32. Galen, «r. 
T^. itr, III, SS. Vol. VI, p. 7IS K. 

SS) Cassiodor. Var. XII, 4: fistitaol oaf)»fli Usaadvi, oMiaee*» 
'Mlai anehorago, — — pisces de diversis ßnihns nfferanlur. 

SS) Die Moselfische sind von Böcking zu Auson. Mos. 85 — 449 
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8ekiiMc4flBd8t6 8lfiok di» LelMr^^^^) , von den meiateii andeni 

frischen und marinirten Fischen das Stück Uber den grossen 
Baucbgräten , vnoydaTqiov^^) , und demnächst Schwanz- 
silick, %i oi^etm^)* Aoster frischen FmdMQ| welcte mm 
in der Nflhe hatte -oder au&og, gehörten die eingemac^n, 

auäseritaliseheu FiM^he, weiche in Iöj>ien verbendet^'j unter 



aacb Schaf er Moseifauna Th. I. Trier, 4 844, Florencourt ia den 
Jakrb. d. V. v. A. Fr. i. Rheial. 4844. V und VI, S. 109—18 und Okaa 
Isis 4845 H. 4 S|», $-44 besUramt woniea« Bi sind mplti^, Aland; i«* 

lar, Forelle ; rhedo, Aalrutte oder Quappe Gadtu Iota; umbra, Salmo 7Vky> 
maUus des Linn^, Aesohe ; barhus, Barbe , salmo, Lachs ; musteU», Lam- 
prete ; perca, Barsch iv 'Pi^vip tt^qxtj 0 r i b a s. I, p. ( 27 Daremb.] ; lueius 
oder lupus, Hecht; tinca, Schleiho; alburnus, Weissfiscb; alausüt Alse; 
Mfio, Lacfesfiorelle ; gobkt, Giündling ; Hhurm od«r ae^BtnMr «Harai » Stir. 

^ 894) Galen, n, xgoaäv 6wafi. III, 97. VoL VI, p. 746 K.: ro' ye 
fitriv rjrrao t^tyXiig ot jjx»ot t§^€ntfuhunn¥ ^Wffg iyixip, Pilo. N* H. 

IX, 17 § 66. 

95) Be 1 o a de la nat. cl divers, des poissotis L. I, p. i Qi aogeführt vou 
K<(hler Tdgixoe p. 467 : Let pM$urs gardtni in mdiUemn emfrelCr dl» 
Itea 0t ks nomment dfoarsMimI : car l§t parüet d» venire , gut soni pitm 

grüs.^es et meiUeur^ , <(ont nomm^es Ventresgue; Tarentelle et Surro les en- 
droits du dos de la Thonntne. Böttiger Amaltbea II, p. 305 : Noch jetzt 
unterscheidet der Itaheoer beim TbuDbscb das magere Kuckenstiick To- 
mUeUo and das fette Brastatflek (richtiger Baueiietlick) veMire^aa. 
Bergius über die Leckereien nach J. R. Forster's Bearb. Tb. II, p. 
218. Von dem Vorzuge dieses Stückes kann jeder sich auch bei einem 
Lachse oder Karpfen iiberzeu^'en. Ihn erwähnen Plin. N. H. IX. ^5 § 
48: Hi {thynni} membratim caesi cervice et abdomine (d. h. Rucken- und 
Bauchstück) commendantur. Xeuocrates de alim. ei aquat. in Fabr. 
B. Gr. IX, p. 47i und bei 0 r i b a s. I, p. 457 Dar. : ieotXfa dk tov ^vvmw 
^Qomparog fih iömöifiog' ov^ vnofiivH yit^ WQosnaXaltoatv fvaro/uccj^ 
(ug h rnoixei. Gleich darauf nennt er das, was hier yoikCa heisst vno' 
y(xon)ior. A r c h e s t r at ii s bei A t h e n VII, 85 p. 310: /qi; jov xwog 
oipmvilv vnoyäatQta xoika xaitüxJiv. iiauüg werden erwahul ij^itvatv 
vjfoyaarQta, »jUww vnoy«9TQm Atbea. VII, 65 p. 803 ; 98 p. §46 imd 
mehr bei Ja c ob i : Index c<mic. dictionis «. tr. Hiemach ist zu erklären 
Marti al. XIII, S'i 'scarus- Vis<eribus bonus est, cetera vile anpil. Hör. 
Sat. II, 8, 30: passeris assi ei Inyustata mihi porrexerat iUa rhombu Au- 
son. Mos. 86: capilo — viscere praetenero. 

aa) Xenocrates dealim.eK äqual, in Fabr. B.G. VoL IX, p. 466 
sOribasius I, p. 426 Daremb. : naget dk rit fU^ Siedletmvatp (aUe 
Fische), Intl tote ovga^otg, oig xivovvTtti, ytyvfivacfiivoi, (VTQOif-oi, tqv- 
(fiQoi' xara r^v vrj^vv , ars Xinm8tig, IrcinoXaajiy.oi — xora tot 
vcita oxXfjQoaagxof — (f-vvvrig ovQatov und ^i(fCov tifiuxog^ ovgalov t 
«vvh -rhv aip6vivlov empfietoii Archestratus bei Athen. VII, 67 p. 
•ta ; aa p. 84 4. Hlemacb Ist xn erklären P e r s. 6, 4 88 : rubrmnqu9 am- 
pfeosa eatinum Cauda nalat thynni. 

97) tuqIxovs xfQtt^iov Demo sth. c. Lacrit. p. 934, xtgafiia tagi^ 
;if«ypa G e o p 0 n. XHI, 8, 42; a/nipogtig AUu n. IH, 85 p. 14 7 salsamen^ 
taria tesia P 1 i o. N.H. XXVUI, 9 § 1 40 ; süUamenLanm cadus i'i wu ii, 
H. XVIII, 88 § 888. vn salftMiMNteffKaai Geinis. U, 40. 
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dem Naiaeii wd^ix^g^^^) Men bedevtendfii MmMMHikal Mt>* 

machten, sowie die aus fremden Fischen gesvonnenen Sauceo 
zam Gebrauch der röoii&cheA Xaleiii. Tarichos gab es voo 
draierlei Art, ponliselMfi, qpanijMliM und sardiiches, obwohl - 
anefa an andeni Orten mm Theil niehl «nberllhmte Anstalten 
für den Export gesalzener Fische besUi tuten®*). Die pontiacben 
Fische wurden gelangen an den Mündungen des ister^<^), des 
Tyras (ihuesler)!), Borysthenes (Dnieper)^, Hypanis (Bng), Ta^ 
nals (Don), In der Maeoüs^) , dem Bosporus^), dem Hellespont^) , 
der Propontis*^) und dem ganten Pontus') und gehörten zu dem 
Ausfuhrhandel von Olbia^] , Tanais an der Mündung des 
Don*), Panticapaeum^o), Theodosiaii),Heraclea, Tins, Amastria, 
Sinope^^j und Byzanx^^}. Das spanische Tarichos, weiches das 



898} Haiiptschrift ist Köhler Ttrot/og ou recherrhes sur l' histoire et 
les antiqutiei des p^cheries de la Hussie mertdtonale in den M6moires de V 
acad. imp^, des sciences de SL Pelersbourg. Sixieme s6rie. Tome /. P«- 
f0rf6. 188t. 4. p* 847—488. Haupiquelld Xenocrates de alhnentiseK 
flaviatilibus bei Fabri Clus B. Gr. Vol IX; im Oribasius von Darem- 
Vo! I, und in IdeJer Physici et medtci Graeci minores VciK T 
99) Aale wurden niarinirt in Macedonien Athen. VII, 52 p. 298 ; 
verschiedene Fische in Epirus Strabo Vil, p. 327 ; in £lea Strabo VI, 
p. S62; in YenehMMMD Orten Asiens; so tagixvi 4>Qvytet PollvxOn. 
yi, 4S «nd mehr hei Köhler p. 188 ; in Africa in Zucbis Strabo XVII» 
p. 885 und besonders in Aetrypten, wo Nilfischezura Export Ezcsalzen War- 
den. D i oder. I, 86. 52. X e n oc r a tes de alini. ex äqual, in Fabr. B. 
G. Vol. iX, p. 473, bei Oribasius I, p. 458 Dar. Ta NtiXtua ragi^n ^« 
Itnrd erwähnt Luciao. navig. 15, AlyCnxta raqCxn Polinx On. Vl^ 
48, bei den Orfoehen waren sie aber nicht helieht. A th en. III, 88 p. 4 18. 
400} Athen. III, 88 p. 419«. 

4) Scymni Chii Orbis descr. 798 ff. Müller. U eher die Localilöt s. 
P. Becker die Gestade des Pontus Euxinus. Petersb. 4854. 8. auch in 
den Memoiren der kais. archaol. Gesellsch. Bd. V. VI. 

i) Dort fand man sowohl StOre als auch Sah. H ero d o t. IV, 88, 
Heia II, \, 6. PI in N. H. IX, 45 § 45. SoymnttsChtus 84 8 ff. 

3) Strabo XI, p. 488. Nicepborus Gregoras IX, 5 p. 447; 
XIII, 42 p. 686 Bonn. 

k) 6 %a^ixonU(üg Möano^og EuLhydemusbei Athen. III, 84 p. 
IIS; tx&vous Lfban. epist. 84 p. 48 Wolf. Arehestratus bei 
Athen, vn, 24 p. 884, der dieses ruQtxos dein mHotisehen vorsieht. 

8) He r m i p p u s bei A t h fM! T, 4 9 p. 27. 

6) Aeiian. de A. N. XY, ö und meine Schrift Cyzicus und sein Ge- 
biet 6. d5. 

7) Philoslratus imag. I, 48 und dazu Jacobs; tdqtxoi Jtt/rti^ 
«a/ Athen. HI, 88 p. 4 48. 

8) Scymnus Chius 804ff. 9) Sira bo VII, p. 340, 40) Strabo 
VII, p. 307. 310. W] Demosthenes Lacrit. p. 934, 24. 

4i) Aiheoaeus III, 87 p. t48. Aelian. de N. A. XV, 5. 
43) Athen. III, 85 p. 446. 
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CartlMigo non*^ imd aaclera Handelsplmien^) , naeh welcban 

die Fischer von der ganzen spanischen KUste ihren Fang 
braoiiteQ^^) , und von weichen das Fabrikat nach Puteoli ein- 
getehrl wnrde^*). D«m spaouohen kam an Güte das aardi- 
niaehe gleich^^). Beraitei wurde das ta^ixog entweder von 
Stören^^) ^^^^ ^qj^ verschiedenen Arten des Tliunfisches , p«- 
iaoHfif tAymm^^)f wda**), coracinus oder saper des"^), neaT^&jg 
oder fm^^ , tcamb$r^ » coimt^), o^imvog^)^ und nach der 
Alt der Bereilung imterachied man halbgeaalsenen ^Un^og 



414) Xenocrates de alim. ex aanai. fa Fabr. B. Gr. Vol. IX, p. 
471 bei OHbasius I, p. Dar.: Mffmttwww «f '/^^xai (rä^jpi^, 

Lucian. navip, 23. 

15) ra<}'€iQtxhy taQ^x^ PoHux Oo. Yl, 48. Athen. Ul, «8 p. 118; 
Vll, 98 p. 315 u. o. 

18) SIraboIII, p. 156. 47) SlraboUI, p. 45». 48) S trabe 
m, p. 448. 458. 48) StraholII, p. 444. 88) Aelian. de N. A. 
Xin, 6. 

J1) Galen, n. TQO'f. 6wafjL, Vo! VT, p. 728 K.: nXr\(j{ov d' avTfoy 

xoit nQoeiQfjfidvois oyrtg- a^ftig yag ixiZroi iuä j»iih€ru ngoatfarot, rtt- 
gix^v^ivttq <f' a^dvovf yCvüvxai. räv iXMtrovmv Svprmp Muta re r^v 
^juxiav xal ro fiiyid'os o^cT ^ auQ^ b^oltaq axlijQa xal jrnp&^vat Stiho* 
veri ßdrCovg itot' xal rovruiv Ifti uftllov rtl nrjXajuvSfg, «2 ual xaQtysv- 
S-iioat rots agiaio^i laqiyoit iva/uilXoi ylvovTav. nknaxai, 6' ix zov 
Jlovtov xofuiCovTai , rmv ix r^^ Zafyiovg xal rtiv ix rijs ^IBtiglas fiovmv 
iattlUinofiivat.. ivTifiotarov yag Stj rovto ro raQixog kUitmt i9t%¥ — • 
opouaCfrai Sk avv^&ti»svno xcHv navrmv {fcfif tu xotavr« jm^j(^ Sm^m^ 
YgT p. 7W. Piin N. H. XXXU, 44, IM: «mte, »(a McelürjMlteiyf 
longa ex oceam veniens. 

SS) xa^iX^s avxaxaZov Antiphaues bei Athen. III, Sä p. 4 4 8. 
Berod o t. IV, 58. Strabo VU, p. 807. 

88) Plin. N. H. IX, 15 § 47. Strabo VII, p. 820. DioChryeost. 
II, p. 4 4 R. Tac. Ann. XII, 63. Galen I 1. lieber die Züge und den 
Fang des Thynnus s. Böttiger Amaithea Ii, S. 803 ff. 

%k) S. Aom. 481. 

85) Gaten. 1. 1. Athen. III, 87 p. 448. Hasychittsa. v. man4^ 
4fif, Persius 5, 134. 

26) Nach K ö h I er p. 869 ist der xtifaXog, xfffTQSvs und mugil iden- 
tisch. Er wird in Sinope und Abdera gesal/c^n Athen. III, 87 p. 448. 
VII, 78. p. 307. Schol. Aristüpb. Nub. 338. Diad. 

87) Am besten ist der von Neu-Gartbago. Strabo III, p. 159. 

28) Am bestea in Pariam. Alhen. III, 84 p. 448. Plia. N. H. 
XXXII, 11 § 146. 

29) Athen. III, 84 p. 116. Dass alle diese Fische Arten des Thun- 
fisches sind, zeigt Köhler p. 364. 451 n 179. Deshalb zählt Xeno- 
crates de alim. ex aquat. bei Fabr. B. Gr. Vol. IX, p. 457 bei Onbas. 
1. p. 488 Dar. Kuaammen auf &vvy0g*til ^Vfrpit^ mlfag, o^xwos, ni]l»~ 
fwe, üMOftfiiff, Vgl. p. 478*0 ribaa. I, p. 454. 
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oder ^fiiTd^ix^g^^^j und gam jjesalzenen, Te'Xeiog^^) ^feilen und 
magern Fisch (va^/x9 ^^o^ und anlam)^). Zu der leliten 
Gattung gehörte das rdgixog äqaU^v , wQaiatdQixog^^) , d. b. 
das von jungen Fischen im Frühjnhr gemachte^^) , zu der ersten 
Tcc ^vvveia %al xoQÖvkrj^^) . Endlich bildeten eine eigene Gat- 
tung die Meiandrya, d. h. grosse Rttckenstflcke vom Stör oder 
Thunfisch , gesalsen und getrocknet, so benannt , weil sie wie 
ein eichenes Brett aussahen^^) , ein Fabricat, welches noch 
jetzt gemacht wird^^l . Alle Arten gesalzener Fische gehörten 
SU den erUr4es der Mahlseit^^) ; sie wurden vor dem Genüsse 
gewassert^^, am besten mitSeewasser«^^), und mit OeH^), doeb 
auch mit Essig und Senf^^) , oder gekocht in muna oder ge- 
braten, in Wein gesotten und mit andern Zuthaten genos- 
sen^') ; auch daraus ein anderes Gericbti die painuiijfrotarichif 
bereitet^). 



4S0} Athen. III, 88 p. 440. 
34) So versteht wenic^os Köhl er p. 174 den Audraek bei Athen. 

Ul, 94 p. 420. 

äij Atheu. Iii, 9i p. 430. 

SS) Plautvs Gapt. IV, 9, 8S4 : Bamum, i co m Anm et $ru0omim, 
Athen. III, 9i \p. IM; 8ft p. I4S. Aretaevs de diat. morb. emrat. 
I, 3 p. 348 [I 43 p. a76 Brmer. wdfixos «foi^r, lam Prahiltlek mil 

Weizenbrot zu essen. 

84) Hesycb. s. v. (u^acor- kxqi/w thv xa%a tb iuQ auvji4i-^fA€vor. 
S. Daremberg ad Oribas. I, p. 600. 

as) Athea. lU, «t p. 4tO. 

86) PÜD. N. H. IX, 46(48: Melandrijavocanturquercutastulissknilia. 
Xenocra te s dealira. ex aquat. p. 473. Fahr iinfl bei OribasitisI, p. 457 
Dar. Tff iVt I.Ol ;Ta f^i^jT] 'des Thynnus ausser dem i Toj^aarpiov) ^e/MvdQv« 
öiu li^y ifxifiQ^itxy jiQQs täs fxikawovoag r^j ÖQvog ^l^oig. Athen. Vll, 
98 p. 846 : h r^ei^tg fikr witlitSim jmS^ «dr« ra^;|f€i/<To», nml 

avTüy jaQixivoirtau Hartial. III, 77: 7*0911« UMWNf ^flfTVffCjWNf flM- 
kmdrya cana. 

87) Köhlerp. 445f. 

88) Plut. Sympos. IV, 4. 

39} Athen. HI, 96 414 : ni»tas XQh w^x^vg nl^PHPp 

av TO vStaq ävoa^ov x(ä yXvxv yivrijai. Vgl. 88 p. 4 4 7. 89 p 4 19. 
Plautus Poen. \, ?, 3? f«4S:i nach Ritsehl !nd l. Bonn htb. 485S— 59 
p. IV- Quast si sdUfi inurtatica tsse autumantur Sme ömnt lepöre et sme 
omni suavUaie ism H muUa aqua üsque el dm iiUiceratUur Ginnt, tangere 

dt flOü VtÜBm 

40} Plut. Sympos. I, 9 p. 479 R. 44) Athen. VII, 67 p. 808. 
4t} XeDOCrates 1. I. 48) Genaueres hierüber s. bei Köhler p 383. 

44) Cic. ad fam. IX, 46, 7. ad Att. IV , 8. XIV, 46, 4. Ein Recept 
dazu bei Apici US IV, 8, der auch verschiedene Saucen zum tä^ixos 
aogiebt IX, 4 4--48. 

PrivaialMrtbBmr II. 4 
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Ein «weites vielfältig erwähntes Präparat sind die Fisch- 
saucen, garumy muria und cUec, weiche Namen zuweilen für 
jede Pischsauoe gebraucht werdan^^) , in eigenilichem Siniie 
aber von einander verschieden sind. Das Höhte , gesochte 
garumy welches am besten in Neu-Gariiiago gemacht^^) und 
gaHrum sociorum^ 8{iaiter auch Uquamehy schwanies oder bluU* 
gea (aiiiAguov) genanni wurde, wird aoa den innern Theilen 
des scomher^"^) so präparirt, dass man dieselben in einen Topf 
legt und einsalzt, dann entweder in die Sonne stellt oder Uber 
dem Fener kocht , fortwährend rührt und^ wenn aie sich auf- 
gelöst haben, durch einen langen dichten Korb durchaeihi; 
das Abfliessende ist dann das ^arwm, das Zurückbleibende das 
a/ec^^). Unter muria (aXiiri) versteht mau dreierlei, nimiich 



445) Dioscorides Mat. med. II, 75: yäqov jo ix jaQij^ijQiuv i^^O-vuiv 
x«l »QitSv nXittT6fitvov, So p hoc! es bei Athen. II, 75 p. S7 yccgo; r«- 
Auch in den Geoponicis ist das Recept (ur die Bereitung des 
garum eigentlich für muria giiltii^ , welche beiden Saucen verwechselt 
werden, indem garum aus dem thynnus gemacht wii*d. Man machte es 
aber auch ex infinito genere piscium (Isidor. Gr ig. XX, 8) , wodurch es 
seine Eigenthümlichkeit verlor. 

46] S trftbe III> p. 4S9t €W ^ t^'S^atläov^ pSiook ^iii^n\Qot Ka^ 
jgpäowi^ ^ ualoviti Zxoftß^ft^ia» anc rcSv akiax<%(xivtBv oxo^ßQwv, 
wv TO Sqiütüv üxivttCertti yttQov. Galen. Vol. . p. 652 K. to Zna- 
vov yccQog. Nach PI in. N. H. XXXI, 8 § 94 kam garum auch aus Liazo- 
menae, Pompeji und LepUs, sowie murta aus Antipoiis, Thurii und Del- 
matia. 

47) Plin. N. H. XXXI § 9S: Aliud etiamnum Uqmorit ex^isili 

genu^ , qnod garum vocaverr , inteslinis pi^cium referisqve , qvae nhicienda 
essenl, sale maceratis tU sit illa putrescentium sanies. Hoc oiim confiaebatur 
ex pisce, quem Graeci garon vocaöant, — 94 nunc e scombro pisce lau- 
daUtskmm In Catthaginis spartaritu (lies «ocmidranae) €9taHii$; wdorum 
id «iipsIMer, Hi^gnUt mÜUb^u nnummu m p^rmulanUbuf amgioi f^re binot^ 
Galen, de compos. med. see. looos III, i Vol. XII, p. 637 K. ya^ov /n^- 
Xmne ^eo/amaTl leyeptivov o^vrroQov (lies aoxmQovfi). Seneca ep. 95. 
Auson. epist. 21. P 1 i n. N. J I, IX. 1 7 § 66. Srhol. Pers. I, 4 3: Scombri 
dtcunlur pisces salsi, de quibus fit opUmum yarum. Marl. Xill, 40; Hespe- 
rius scombri temperet ova liquor. Statt Opiot bei Martial und Piinius 
heisst das ^o^m auch liquamen. Isidor. Orig.XX, t. Geopon. XX, 
46. Cael. Aurelian. Chronic. II, t, 7 p. 858 und SS*. In Pompeji sind 
mehrere Flaschen [anforette] gefunden, mit der schwarz aulgescliriebonen 
Kttquelto LIQVAMEN OPTiMVM. Bull. Nap. N. S. iV, 4 855. p. »5. 

4S) Geopon. XX, 4S. 'Wenn4ie Fisdie gekocht wurden, so konftte 
dies eine frische Sauce geben ; wenn sie aber in der Sonne fiiiiiten , so 
mass sich dieselbe erst durch GSliraiig abgeklärt haben. Das letztere 
war aber bei dem berühmten garum der Fall. Geopon. 1. I. p. 4 874 
Niel. To ök xaAliov yaQov, t6 xaXovucvov atfxaTiov, omta ylyvhTcti. Xrtu^ 
ßdvtxai ta fyxnra rov ^vvvov (es sollte lieissen axdfdßgov) fi€Tu jUty i^w 
ßQnyxCuiv ((nit den Kiemen) xerl tov t^faQos jml rov titfiutes xal ffcvtfsrf ro* 
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ersteps die Salslake, welche seil ttltaster Zeil die Veelaliaaeo 
tum Gebrauoii de^ Opfers bereiteten (s. Th. IV, S. i86) , in 

welcher manim penus (s. Th. IV, S. 208) des Hauses Fleisch, 
ILäse, Fiscbe^^^] , GemUse^^), FrUchte^i) aufbewahrte, und 
welche man aneb 4em Wein beimischte^) ; sweitens jede be-* 
liebige Sauce, so dass man anoh garum als eine Art der muHa 
bezeichnen kann^^) , und endlich eine besondere Fiachsaucey 
die wie das garum präparirt, aber nicht aus dem scentto*, 
sondern ans dem thyrmus gewonnen wurdet). Auch bei ihi 



TO/U* elra Tov ayyfiov TQvnijS^vTOf /f/oj^fTra ;'f'f?or to xctXovfifrov af- 
uüjiov. Vgl. Artemidor. Oaeirocr. I, 66; yÜQov öl nlvdr fff^faiv arj- 
fiaiytf ^oti yäft ovÖkv ukko o ytxQog ij or^mötüVf und daraus buidas 
s. V. YUQot. Auch Piiaius otont es ^rne^nUhm dN^ium) tea^s. Dps 
yd^w aifidttev erwähnt Marti al. XIII, lOS. ExtpvrünUs adhuc scombri 
de sanguine primo Accipe fastosum , munera cara, garum. Manilius V, 
671: Binc sayiies preliosa flutt , ßoremque t ruoris Evomit et mixlo gustum 
iole temper at oris. Diese erste Sorte meiatMart. Xlil, 83 und liorat. 
Sat. II, 8, 46 garo de succis piscis Iberi. ydoov nouxiXov PaulusAegin. 
III, S9. 

449) Cato de r. F. 88. Pahßr muria salsamentorum P I i n. N. 0. XXXI, 

§ 83; Salsa muriatica Plaul. Poon I, 32. duralos muria pitcet 
l^aintil. Inst. Vill, 2, 3, foisamntMm in muria um Co 1 um. Xil, 5S. 
50} Colum, XII, 6. 7. 

64) Calo de r. r, 7« GoluiQ. ^^11, S. Celsiis IV, % oUa» $tß mwria, 
Gargilitts .Martialis «Je arbor. poniifer. II, 4S: Persici pomum niH 
conditum muria et oxymellß lutervarf diutiut wm foM» G^ilent AI- iaP- 

U, Apicius VII, 8. 

52) Cato de r. r. 405. Colum. XU» 

53) S. Anin. 445. Aus on. epist. Si: Veritvi ditfiHeuUSB Qleum, quo4 
müeras, munus iteratti, a^äüo 9tkm Bardnonemis mwriM &m4fmfinio eumu- 
tatius praestitisti. Scis autem, me id nomen muriae , quod in usu vulgi est , 
nec solere nec posse dicere: cum scienti<;simi veterum et Graeca vornbula 
fastidientes , Latinum in gari appellatione non habeant, Sed ego quocunque 
nomine loquar, Uquor iste sociorum vocatur. 

54) Martial. XIII, 4 OS. Diese muria kam aus Antipolis. Hart. 
XIII, <Sa. IV, 88. 5. PliD. N. H. XXXI, §94; Byzanz Hör Sal II, 
4, 65 ; Thasos [QaaCa alurj) Athfin YHI , 4 37 p 329, Tliurii und Del- 
nmtia IM in. I I. Die Art der Zubereitung beschreibt M a n i 1 i u s V, 667 ff., 
uactuiem er vorher dw Fang der Fische geschiljdert bat : Tum quoquej 
qmm toto iaaterunt ftfor« praeda^, AlUsra fit cofidU goäies: uMkintmi^ im 
arius y Corpore et ex uno varius describUnr «mm. lila datis melier succig 
pars, illa retenlis (ein Theil wird zu Saucen präparirt, ein Theii zu 7«(;i/o?). 
Hiuc snyii€<( predosa ßnit , floremque cruori^ Evomit et mifi^to (jiirhnn !(ale 
temperal ons ^dies ist das garum). Illa puu lurba »st, strages confundtiur 
omuiSf Permlscetque &uas alterna in damna ßguras, Communemque cibis 
«MM» guoeumque minittrat ^ies Ist afoc). Jm$ eunmoerule^ fUMt iptß ei- 
miUima ponto Squamiffenm nubes, (urbaque immobiUs haerUt ExdpUm 
vnsfn rirrfnnvaUata sngena, higentesque larus et Racehi doUa romplet Humo- 
ritgue vomit socfOf por mulua dotes El ftml in liquidam tabeiti resolula me- 

4» 
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isl das Residuum der abgeklärten Sauce o/m^^), obgleich die- 
ses nach seiner Gote wieder verschieden ist. Denn zum haus- 
lichen Gebrauch machte man alec von ordinären Fischen , um 
es den Sclaven als pulmentarium zu gebend] , und arme Leute 
bedienten sich desselben ebenfalls^^ ; doch hatte man unter 
demselben Namen auch feine Saucen, welche aus besonderen 
Ingredienzen bereitet wurden^^). 

Aller dieser Saucen bediente man sich als condimentum 
bei der Zubereitung der Speisen^^j , des garum auch hi ver-* 
schiedenen Mischungen, indem man es mit Wein als olvoyaQOV^^) , 
oder mit Oel als yagiXaiop^^) , oder mit Essig als o^yaQOv^^), 
oder mit Wasser als vdQoyoQOv^^] präparirte. Gaviar ist unter 
keinem der besprochenen Namen zu verstehen^) ; denn wie- 
wohl er bereits im Altertiiuia existirte, so wird er doch nur 



dulla (dies ist die muria). Manetho Apotelesm. VI (III) 463 (p. SS 

«ju* tx^vüiv wlohv aXfoiy. Bin megoUalw mwriariw Or. 7i60. 

455) PI in. N. H. XXXI f SS: vmmhuittt [muria§) est oto» hnfer^ 

ßcta nec colata faex. 

56) Die Sclaven auf dem Lande erhalten zum Zubereiten der Speisen 

Üiiven, halec oder Essig. Cato de r. r. 58. 

57) Mart. XI, il, 6. Iii, 77 putri cepas halece natantes, 

68) PI in. N. H. XXXI § 95. 96 : C09pU fame» et prMim (ate) ex 
kutUU pMmfo minumoque eonßeit apuam moitfi, Höffen Groeci vocani. — 

Transiit deinde in luxuriam, creveruntque genera ad infinitum, sicuti garutn 
ad colorem mulsi veteris adeoque dilutnvi suavitatem ul tibi possit — Sfc 
alex pervenHad ostreat, echinos, urttcas, cammaros^ mullorum ioctnera. 
Vgl. IX, 17, 66. Solch ein alec meint Hör. Sat. II, 4, 73. 

59) Als gewöhnliche Würzen, die man beim Kochen braucht, gidit 
Athen. I, 9 p. S an lilcuo», elpov, yuQov, o^p. 

SO) Apiciu» I, S4. Martiai. YU, 97, S miaHa Falemagaro: Öfters 
von den Aeriten erwähot. S. Köhler p. 403 ff., welcher anfuhrt JuK 
Africanus ad caicem Math Vett. p. 3 0 0» Paris 169* alXa xal ydgog i$ 
ttXfitJS {muria] ftxntcjov, ,u^oovs ivog xctl 6vo on-ov toi ykvxioi* 

61) Hes \ c lj. ya^ifkov (lies yaQiXawv) ' yä{)o^ xrj< fXatov. 

6i) Mar L. ill , 50, 4 Athen. Vli, h ^. oQto 6k xal ^kj o^ovi 
u»uutfnyfA,ivov yÜQW* ^ eJStt on VMh^tt^H Tt&v JIovTUU&P xa^' 

63) Theophanes Nonn. c. 456 p. 19, 168 p. 18. 16S p. ?3. Die 

Steile Lamprid. Helionab. i9 hydrogarum primus publice exhibtiit, 

quum anlea miUtaris msnsa esset wird von kohle r p. 4 03 falsch verstan- 
den ; es ist nicht die Rede von dem Mahle des Kaisers, sondern von einem 
eimffiarimn (s. Tb. III, 9 S. 409). Der Kaiser wird an dieser Mischang, 
die nach A p i c i u s 11, s ein Theil §mrvm und siebeo Tbetle Wasser halte, 
keinen Geschmack gefunden haben. 

64) Falsch versteht so Orelii oiec bei Hör. Ii, 4, 7S. 
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einmal erwäbnt*'^^) und blieb ziemlich unbekannt , wie Köliler 
bemerkt, ohne Zweifel deshalb , weil frischer Gaviar Aach Ita- 
lien und Griechenland des Klimas wegen niohi ausgeführl 
werden konnte , gepresster und stark gesalsener aber tu den 
Delicatessen nicht gehörte. Das garum dagegen hat sich bis 
spät ins Mittelalter hinein erhalten. £in Aecept dasu giebi 
noch ein Codex des 9. Jahrbimderts^ . 

Gleichzeitig mit den Fischen fanden die Austern Bewun- 
derung, denen unter allen Tischgenllssen die Palme crtheilt 
wird^^) . Schon £nnius rühmt die Austern von Ahydofi^)| 
kurz Tor dem marsischen Kriege legte G. Sergius Grata den 
ersten Austerpark im Lucriner See an^^), aus dem die berühm- 
ten lucriner Austern kamen^^] . Ein ähnlicher war im locus 
Avemus''^] . Daneben kannte man eine grosse Aniahl fremder 
Sorten, die Mucianus bei Plinius^^) , Ausonius in seinem Cor- 
men de ostreis und andere'^) aufzählen, von denen ein grosser 
Tbeii in Aom gegessen wurde'*), wie die von Brundusium und 
später die englischen^^) und zu Ausonius Zeit die franzdaischen 
von Bourdeaoz?^) , welche dort kOnstlich gezogen wurden^'] . 

B. Gel und Wein. Wir haben oben bei der Aufzählung 

der Feld- und Gartenfrdcbte zwei Productionszweige absieht- 



465) D i p h i I u s bei A th 6 n. III, St p. 4 24 : ttt fi/vroi rtSv tx^v^Mß nml 

T€5f luoCytüV ü)a (frischer und gosal/ener Caviar) navja dvrjn inru. — 
ylvfjai öl evatofia fii&* al(Sv aßia(}(vra xal inonxri&fvia. Das 
äkmv aßioHvxa verstehe ich in Salzwasser gewtt3sert, wie Flut. Symp. 
I, 9 p. 479 sagt tixQixos ^^,un ßQ^x^rat. 

66) Cod. 899 der St. Galler BibL S. lilttheilmigen der aotiquar. Ge- 
sellsch. zu Zürich Xil, ü. 6 p. VI angeführt von 6. Frey tag Bilder aas 
dem Mittelalter S. 284. 

67) Plin. N. H. XXXll § 59. 

68) Enniusfr. Heduph. p. i66, 2 Vableo. Vgl. meioe Sehr. Cy- 
zieas vl sein Gebiet S. t6. 

69) Pilo. N. H. IX § 468. Val. Uai. IX, 4 , 4. Maerob. S. lU, 
45, 3. Augustinus de bentn vita 96 p.808 Bened. Vgl* Varro de r. r. 
III, 6, 4 0. Colum. VIII, 4 6, 5. 

70} Strabo V, p. 245. Uor. epod. 49. M art. VI, 44, 5. 
71) Plin. N. H. XXXII f 61. 
79) Plin. N. H. XXXll §69. 
73^ S. namentlich Oribasiusip. 4 47 Daremh. 
74) Plin. a. a. 0. 76) Plin. N. H.IXf 169. 76} Auton. de 
06tr. 4 9. 

77) Sidon. Apoll, ep. YIII, 49 neool sie opimala vivariis ottrM, 
S. Savaro zu d. St. p. 641. 
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lieh übergniigeii, Hie für die spätere Bewirlhscliatlung des ita- 
lischen Bodens besonders characteristisch sind, nü ml ich den 
OeK Bnd Weitibaa. Di6 Oelcaitur«'») ist in Italic mthi ur- 
sfifUfiglicli , hhw dooh nehtn ttnter den Ktt&igMi vorhanden, 

und hat sich von da nach demOccident, Tiamentlich nach Spa-* 
nien ul^d Frankreich verbreitete^) . Sie gedieh so vortrefflich, 
dass das italienische Oel, taamentlich das von YenafihiDi**), von 
Gasfnmiisi) nnti da«i sabhifsolie^ füi^ däs schtoste der Welt 
galt^^) und auch auswärts reichlichen Absatz fand. DemnHehsl 
wird gerühmt das von Istrien und von Baetica®*). Die eigent- 
Hohe Weinculiur^ ist weit jünger und erst seit der Zeit in 
Anfbehroe gekommen , eis der Oetreidebao In Italien anfhoite. 
Denn obgleicli in Unteritalien der Weinbau schon vor der Co- 
lonisation der Griechen bestand^) und m Rom seit den ältesten 
Zeiten Wein inerst als Luxusartikel in besdirSnktem Gebmneb 
War*'), sodann aber auch producirl wurdet*) , so entbehrte deeh 
der italische Wein selbst zu der Zeit, in welcher Campanien 
in rdmisohen Besits kam, noch des Ruhmes, den er spttier er^ 
latigt bsit. Weder Pientus noch Cato kennen d«n Falemer, 



478) Plin. N. H. XV § 4— «4. Mommsen K. G. I (4. A.) S. 49K 
79] Plin. i. 1. § i, 

80) PliD. 1. 1. § 8. Her. Od. II, 6, 46. Sat. II, 4, 69. II, 8, 45. 
SIrabop. tS8. Mart. Xltl, 4 04. 

8t 1 Varro hei Macrob. S. HT, 46, 4«. 8i; Galen. XII p. 513. 
83) Plin 1. 1. $ d. XXXYIi§S02. 84) P ÜD. XV § 8. Vgl. tialeB. 
Xll p. 54 8. 

85) S. Heu der 80 II The Bktory of ancimU and modern Wihm. Lob- 
don 4 8S4. 4. ; ttberaetit : Geschichte der Weine der alten and neuen Zeiten. 

Weimar «888. 8. C. F. Weber Diu. de vino Falemo, Marburgi 4 856. 4. 
J. F. C. Hessel Die Weinveredelungsmetbodcn des AU(Mihnnis Marhiirg 
4856. 4. Vnhedeulend isi C\. L am 9LTre De vUitms alque vinis apud Ho- 
manos, Parisiis 1863. 8. 

86) Dionys. 1» II und danach Weber de v* P» p. 8, 4 schreiben 
seine Einführung den Griechen za. S. indess Mommsen R. G. 1 (4. A.) 

& so. 190. 

87) Plin. N. H. XIV § 88 : Romulum larU^ , non vino Itbasse irtdicio 
smU Sacra ab eo institutat qttae hodie custodiunt morem. Numae regis PostU" 
mto lex eft i Vino rogvm n$ reeparffitOf guod eattMese Ulum propter inopiam 
rei nemo duhiiet, — Jf. Varro auctor eH Bhiontkm Elturiie regem «uxl- 
(tum Rutulis contra Latinos tuUsse vini mercede Qvod tum in Latino agro 
fuisset. § 89: Non licebat id feminis Romae bibere. irirevimv^ ivter nxempla 
Egnait Meceni uxorem , quod vinum bibisset e dolio, inlerleoiam fusti a ma- 
rito, ewiique caedis a Romulo absolulum. 

88} S. Mommsen R. G« 1 (4. A.) S. 60. 160. ViHnta» iweHlen schon 
in den XU Tafeln erwSbnt Festus p. 864^ s. t. Hf/mm^ 
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sondern der erste rühmt den Wein voq Leucas , Lesbos, Tha- 
0#8, Cos*^^) und Ghios^*^) , der zweite macht vinum Graecum^^) 
und miimiyidi imum Cmm^^) naoh einem Reocf>t ans eiidiei^ 
miaeben Sorten^') ; die Aente bedientea eieh in dieser Zeil 
zu ihren Guren nur griechischer Wi ine^^) , und die merk- 
würdigen Fund^9 rhodiscber Am phorä, deren üf^nkelioschriften 
dem Charseter der Sehrift oaeh m die Zeil ¥Ott 460 bis 30 
Y^. Chr. XU setsen sind, beweisea, dass in dieser Zeil der rbo- 
discheWein nicht nur in die Städte des schwarzen Meeres» na- 
luenUicbder Krim^ nach Alexandria, Athen« Sicilien^^J ond Sar- 
dinien^ , sondern auch in Lalinm , namentlieh in Praeneste^, 
das später selbst guten Wein baute^ und vielleicht viel früher 
in Etrurien®^) eingeführt wurde, in dem berühmten Weinjahre 
des€oasuU Opimius 6^3 ms 42499^ waren die ttberseeiscben 
Weine noeb fasi alletn in Geltung, und enil spätere Zeilen 
>vüi'digten die einheimischen Sorten dieses Jahrganf^es • ♦ö) , Der 
Faiernei" kommt zuerst bei Catull^) und Varro^) vor und ver- 
danlu seineD Ruhm der sorgfiüUgeo Behandlnng, welcbe die 
Mraer ihm sn Theil werden liassen^) , und auf welehe die uns 
erhaltenen Schriften über den römischen Land bau ein t^rosses 
Gewicht iegen^j , weil der Weinbau in Italien bei rationeller 



ise) Plaut. PiMn.lU,a,8S. 9«) Plaut. Cure. I,4,7f. SI)Cate 
de r r. 24. 9i) Cato de r. r. 4 OS. IIS. 90) Di6Be Sorten zählt er 

BUfc. 6. 9«} Gnlen. XIV p. 28. 

95) FraDz praef. ad C. J. Gr. III p. II~XÜI. P. Becker Bulletin 
4e la chtsse hisiorico-phihiogique de iacad. de Petersbourg %\ p. BOö 0. 
Xli p. 6t ff. Step b «Di TiHM Graeei, Pari U. (M. ithol, nniv. Dorpat, 
1848). Den. Afiii^UUi du Botphorw eimmärißm, TewU VoL ü, lueripiiim 
n. LXXIV, Derselbe Bull de Vocad. d§ Pßtmb, 1858 p. ISO ff. 1860 
p. «50 fT 

96) Henzen Btdlettino 4 865 p. 7t. 

97) Ueber den in t'i aetteste gemachten Fund von 23 rhodischeu Am- 
pbomiB. Henzen BuU, 1885 p. 7t ff. 

98) In eioem Grabe von Vulci fand sich eine, rlioditcbe Amphora. 
Uenzen a. a. 0. p 77. 

99) Plin. N. 1^. MV, 44, 94: Apothecas fuisse et äi^fundi aoHta f^na 
anno DCXXXlll urbu adparet indubitalo Opiimani vim argumenio , tarn tn- 
Uihgmiiß mnm bonwn HoIUl Nondum tamm if gmiäm in doHIIMt «roiil. 
Itoifne cmnia Arne genila nnum haktnt eonmiii nomm. Skf potlM 
diu transmarina m auctorüate fuerunt et ad avos usque nostros. 

500) Cic. Brut. 83, 2«7. Marl. I, 26, 7. II, 40, 5. III, 8«, 24 «. S. 
4) Gatull. 27, 4, 2) Varro de r. r. I, 2, 05. 8) Plin. N. H. 
XIV, 6, 6t. 

4) CatO der.r. 19— tS. 88. 41. 48. 49. 88. 89. I08-44S. 4S9. IM. 
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Wirthschaft sehr einträglich war«^*») . Nach dem Ansalze des 
Julius Graecinus^ , der unter Galigula starb, können 7 iugera 
Weinland, d. h. 7 preassische Morgen'), von einem t^Mtor be- 
sorgt werden. Diese 7 Morgen kosten . • . 7000 HS. 
Der Winzer, ein Sclave, kostet .... 8000 
Die Weinstöcke und das Inventar . . .14000 
Hiernach betragt das Anlagecapital • . .~29Ö0a HS. 
Reohnel manhienm die Zinsen iweier Jahre, 
in welchen die Stöcke noch nicht tragen, 

«u 6% mit 3480 

SO betragt das ganze Capital a2480 US. 

Dieses GapHal wttrde lu 6 % jährlich 4948V5 oder in mnder 
Summe 1950 HS. einbringen müssen, aber selbst die schlech- 
testen Weinberge geben auf den Morgen einen cullem = ^0 
miphoroä » 40 umoe, d« h. in Geld 300 HS. , 7 Morgen also 
t400 HS. Golnmella halt indessen diesen Ansehlag fBr viel 
zu gering ; nach ihm bringt jeder Moreen bei guter CuUur 3 
cullei^)f also 7 Morgen 6300 HS., was etwa 18% des Capitals 
ergiebt , wahrend ausserdem der Verkauf der Setslinge noch 
eine erbebliche Rente gewahrt , so dass , wenn man auch die 
von Golumella nicht berücksichtigten Missernten , Unterhal- 
tungskosten und ausserordentliche Ausgaben abrechnet, die 
Gapitalanlage in den Weinbergen eine sehr vortheilhafle gewe- 
sen sein muss. Eine solche Einträglichkeit des Geschäftes 
veranlasste einerseits zu grosser Aufmerksamkeit und Sorgfalt, 
durch welche es gelang, eine Anzahl italischer, namentlich 
campanischer Sorten zu den ersten Weinen der Welt zu 
machen^) und ihnen nicliL nur im ganzen lomischen Reiche, 



453-154. V nrroder. r. I, 8. 15. se. 54. 65. Golumolla lib. Hl. IV, 
V, 4—5. XU, <8-44. 

505) Colum. III, 8: Interim sludtosi agricolalionls hoc primum docendi 
sunt, uberrinmm esse reditum vinearum, Ii od weiter rechnet er den Ertrag 
des iugwtm auf aimphora§, 

6) Bei Colum. III. 3 

7) Ein htgprum = 0,98655 pf. Morgen. 

8) Besoiulers gute vineae lieferten viel mehr, nämlich?, auch 40 
culiet auf den Morgen. Plin. N. H. XIV, 4 § 52. 

9) Colum. ni, 8: ^'«giMMNm dvMiimMf, IfiMiiei, SteirmiM^ 
AWani atquß Caecubi agri v^m onmlMiii, qua» t»rra nutktH, a m o W I teig 
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selbst Griecbeuland nicht ausgenoiunien^^'^), sondern auch aus* 
sarlialb der rtfnuAchenGrensenbis naehliidieii^^) bin eineD Meril 
KU erüffnen, so dass die Masse des Weines nioht aiismchlei 

die Nachfrage zubefriedigen*^) . andererseits aber zn dem Bestre- 
ben, den italischen Weinbau mögUch&tiamonopolisireUy d. b. 
die Wetneultttr in den Proviaien zu besdirttnken. Schon ün 
J, 625 as 4S9, in welches Cicero seinen Dialeg de refmbUea 
seilt f bestand eine Verordnung, wonach in den transalpinischen 
Provinzen, d. h. besonders in Gallien , wohin eine bedeutende 
Aosfuhr italischen Weines sftaitfand^^) , niemand nene Wein- 
und Oelpflanzungen anlegen (oleam et vitem severe) durfte"), 
eine Verordnung, die bis zur Zeit des Kaisers Probus in Geltung 
war^&). Der Sinn derseU>en ist aber nicht ein absolotes VeriM 
des Weinbaus, denn in Gallien worde^ lange ehe der mersi 
von Ausonius erwähnte Bourdeauxwein^^) zu Ruhm gelangte, 
vielerlei Wein gebaut, theils von den Massaliolen^^) , weiche 
das Verbot überhaupt nicht traf, theils von den AUobrogenii 
die einen einheimischen Weinstock, viHi AUßhrogica^ dornt no- 
biUs nec agno^cenda alibi^^] , besdäsen, von den Aeduern^^), den 



540) Lucia n. Navig. 23 uod das Scholion dazu. 
44) Arriani peripl. mar. Erythr. c. 6. 40. 

42) Galen. XIV p. 77t xvl xatd tw oh&t^ dk rov *MLiQivov ofiomv 

ä&C ä^iv avtos ix€ivos tjv eis anaaav Tijv vTri *JPmfMtioif yrfp ftgxo^iCtrat, 
GxfvnCou^viüv allmv otvwv dg ofioiov nupövqiyütv ino xmf 

4 3) Cic. pr. FoDt. 9, 4 9 und dazu Mommsea in Halm's Ausgabe 
Tel. II. * p. 477. Die Stelle bezieht sich auf das Jahr 69 v. Chr. Athen, 
p. 452'. 

M; Gin. de rcp. III, 9. 1f>: Nos rero iustissimi homines , qui transal- 
pina^ gentes oleam et vitem serere non smtmus , quo pluris sint nostra oliveta 
nostraeque vineae : qttoä quum fadamus, prudenter facere dicimur, iuste non 
dicimur, 

15) Vopisoas Probo IS: Gattit ommibus et JKipaNit ac Br&aimU 

kirne permisit, ut vites haberent vinumque conßcerent. Eutrop. IX, 47: 
Vhteas Gallos et Pannonios habere permi^it. Aurel. Vict. Gaes« 17: 
GalUatn Pawioniasque et Moesorum colles viMtis replevü. 
4 6^ AuöOD. carm. de ostreiä 24. 

47) StraboIVp. 479. 

48) Plin N H. XIV § SS. Colum. III, 2. 

Dass Gallien, bevor Probus das Verbot aufhob, schon Wein baute, 
zeiL't des Eumenius im Jahre 84 4 gehaltene Gratiarum actio Constantino 
Aug. c. 6 , wo es vom Lande der Aedut beisst: Ip$ae denique vineae, quas 
mirantur ignari, ita vetustate senuerunt, %U cuUuram tarn pam» nom tmUtmt : 
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Vienneiisern und Heiviem an der Rhone , den Sequauern am 
J«ni^), v«B woloiMSoffUNi der Weia von Vieimo niobi nur m 
GaHieo iMrtthnit und thenertt) , Modern anoli in Ron beliehtss) 

war. Verboten war nur die An!;iLfe neuer vineae und der Kauf 
und Yerkanf der SenküDge , weicher zu den besondern Vor-* 
lageii des ager tum It&im gehttrte^). In gar keinem Zmam«- 
neohange nit dieser AnordnuDg stehldaaBdieldesDomitiaii^^), 
welcher in der Resorgniss, dass der Weinbau den Getreidebau 
beeintritolitige y sowohl in Italien neue Weinpflanxnngen enra- 
lef^eii verbot^ als in den Frovimeii, auch den astKeben, den 
Weinlwn gam beaeiCigl wissen wollte. Das Edict ist überdies 
nicht zar Ausführung gekommen^*^) , und der Wein ist in gam 
ItalieD wie in (kieobenknd und Asien ein liaopIgegeiistBiid 
der Pradaetioo, in aUen Haodlaisonen aber ein Hauplartikel 
geblieben. Die Weinhändier Roms^e) , zum Theil Freigelas- 
sene^^), von denen auch die Tabernen^^j ihre Waare bezogen. 



radices enim, quarum iam nesamus aetatem^ miUies replicando conge&lae, 
aUiiudinem dtbitam scrolnbus excludunl u. s. w. Diese Weiostöcke von ua- 
deDklichem Alter mussteii lange vor Probtu (f S89) gepflaDzt sein ; waren 
sie erst nach ihm gesetzt, so wären siq damals S9 Jahre alt geweseB. 
520] PI in. N H. XIV § 48. | 48. 
34; Plin. XIV § 57. 

22) Piut. Symp. V, 3 ; ix dt irjg 7it()t Bitvvuv Fakatlago 7iiaa£tijs 

ai) in der bereits angeführten Stelledes Colameila III, S» in wel- 
cher er den Ertrag des Weinlaodes berechnet , heisst es : Et adhuc lamen 
sie compulavimus, qwui nullae sint vivirtidices, quae de pastinato eximantur, 
cum sola ea res (d. h. der Verkauf der Setzlinge) omnem tmpensam lerrem 
prelio suo liberett «t modo non provitwialis sed Italicus ager esi. Nicht richtig 
orklirt diesB Stella Husch ke: üeber den Geosos n, d. SleaervarTassang 
d. früheren röm. Kaiserzeit. S. 117. 

9*} Suet. Dom. 7: Ad summam qvrtiidfim nhertatem vini , frtnncnti 
t ero luopun/i e ristimans nimio vinearuvi stifdiu negtigt arva , edixtt , ?!e guis 
m Üaim noveiiaret, uique tu j^ovmciii vmeta succiderentur , rdicta uöi, piu- 
rknwn dtmtdia parte : nec extequi rem penevenudt 

iS) Dies schreibt Sueton o. 14 seiner Bedenklichkeit, Ph ilostra - 
tus dagegen, der das Edict zweimal (V. Apoll. VI, 17 und V. Soph. 
p. 250«^ erwähnt, der Beredsamkeit des Sophisten Scopelianus Xtt, 4tf 
im Auttrage der Asiaten die Aufhebung des Kdictes erwirkte. 

26) Orelli 4253: A. Herennuleius Ceslus negoiialor vmarnu a Septem 
Caetaribus idem mereator omnit ffehetit mereiwmirmummrUMHrtmL { b. 4 S4 S : 
Negoliüns salsamentarius et vmariariu$. Plaut. Asin. 496, Sallustbei 
Non p. 264,48, Suet. Claud. 40 brauchen umariitf alleio, i« den bei- 
den lutzlen Stellen von einem tabemarius^ Weinschenker. 

ä7j Or. 4229 L. Paptus L. L Phaselus mereator vinarius, Or.- 
UeasL n. ««SS P, Sergiut P. L Jkmekime «teorlat da V<Mn. Bla 
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wurden \ou Alexaoikr Severus in Ciorporvliooen vereittigt^^d) , 
von denen eine, die me§oiimii8$ tmitufermM^) im man 
mm, d. bv kn adriadiftolmii Meere, Akren Handel trieben) wKli«* 
rend wahrscheinlich eine zweite Corporation der tnfernaUs^^) 
iUr dm Handel im Westen haliens besland. Es g»b in Born 
emn ptrM vmmiu s^ und ein forum mmuium^) , und man 
verninthet, dass aus den Dolia der Niederlagen zwischen dem 
Aventinus und dem Tiber der Monte Testaccio vielleicht in den 
Vcrwttsittneen des dritten iabrhunderts nsoh CJur. entstanden 
iniM). Ebenso war in Ostia ein fitrum vmatwm^ und ein de|i<^ 
peltes Collegiuiii der negotiatores vmarit ab urbe^^) oder urbani 
und dernegotiatores Ostienses^"^) . In Lugdunum steiieo die Wein- 
händler den Rittern nnd Semri Augmkdes in ftanc« gleid)^ 
und haben eigene Niederlagen an der Sa6ne, waieba^ wie die 
Buden der Handelsleute in den casti^a stativa^^) und auch in 
Eom selbst^^), den Namen Ccmabae führen^^j. 



anderer Freip:elassener He n 7. n. 50S7 nennt sich mdi mgoikUor pm&rS$ 
et vinorum de Velabro a IUI Scaris. 

&38) Dig. XXXllIi 1,1: Taöemam cum coenacuio Paräuiae manu- 
fwaiMg ftfloiMnlo ivpiiMfaf ctm nuroibBt et Milnuigwfi'f jtesi kommt 
itkuurhrn cum vimo 0t vtuis «I k uiru m mt o 9t inMotiäm, 

29} L a m p r i d. AI. Sev. 38 : Corpora omnium eonttUnU vhwiorum 
kipinarior^im caUgariorum 9l mmum o omMum artmm, 

80) Orelli n. 995. 

81) So giebt es navicuiaiii infernaies in diesem Sinne Orelli n. 4084. 
SS) Grut. CSS, S. Mur. SOS, S etiie«Sirt von Marini Attf p» XL. 
33) Mural, p. 989, 5. 94i, 8. 34) Re i f fer s cheid im Banett. 1SS5 

p. 235 IT. 35) 0 rel I i 4109. 3fi^i 0 re 1 1 i 109. 

37 0 r e 1 1 i 39äf : QQ {uinquenmUs) CORPOHum YiNariorum VRBano- 
rum ET OSTiensium. 

SS) in der Ittscbr. Orelli 4S10 vertheüt S. Liguiios als Sportmlä Dt- 
cuHoniimi denariot V, onttnl eqwsifi, lUHivki» Au^uOMmSt mtgoHaion^ 
bus vinariis denarios III et omtiibus corporilnu Luguduni |jcil9 cosaillffliil 
denarios II. S. Boissieu Inscr de Lyon p ^«0 p .398. 

39) .S. Rcnier Imcriptions de Trocsnus daus la Mesie tnferteure. Paris 
4860. 8. {Extr. des Comptes-rendus des seances de l'Avaä.j und initZuslitzen 
in Bnm» Arekäolog. Nouvelle XI/ (4 865) p. 4S4-^4SS. Nadi 4er mh 
letsteren Ort p. 44 3 ff. gegebenen Zusammenstellang kommen diese cana- 
bae vor : 4) in Troesmis« wo es cives Romani consistentes ad Canabas iegionis 
V Jiacedonicae gab, welche Z'wex magistri und zwei aediles haben; i) in 
Argenioratum (Strassburg), wo es einen vicus Canabarum und vicani Ca- 
nalmnies gab ; B) in Apulnm in Dacfen> wo ein Mafitirst (magister?) pri" 
mm in OinoMr, ein ä$mrio CawUamimm und ein dfcunto Kambmtkm Ie- 
gionis XIII Geminae vorkommt. 

40) S. die Inscbriften beiMominseaki ZeHsolur. Xilr gnsck. Recbts- 
wiss. XV, SS. 337. 

44) Die neyottalores vmarit Luguduni constsUntes (Henzen n. 7S54as 
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Um ^ek von der Ausdehnung des Geschäftes eine Vor- 
alalluDg IQ maohen, isi es von einigem Interesse so bemerken^ 
dass ausser den ordinären Weinen^ naohPltnias etwa 80 be- 
rühmte Sorten in den römischen Handel kamen, von denen 
Italien zwei Drittel lieferte^-^) . Dabei sind nicht gerechnet die 
Sorten, welebe ansserfaalb Italien in besonderer Geltung wa- 
ren^) , sowie die künstlichen Weine, deren wir unten noeh 
Erwähnung thim werden. Unter den Weinen von Latium bis 
zum Liris hinunter^^) nehmen den ersten Rang ein der von 
Alba^*) I ein edles^ , dem Falemer gleicbgeschststes Ge- 
w»<*8") , von Formiae^o) , Fundi*<>) , Gabti«t) , vom ager LaU- 
niensis^2) ^ yon Labici^'S) , Nomentum**) , Praeneste^*) , Priver- 
num'^), Yenafrum^^, Velitrae^^), derSabiner, welcher wegen 
seiner Leichtigkeit den Fieberkranken empfohlen wurdet), 



Boissieu p. 39 O) heissen daher auch negotiatores vinarii Luguduni in 
Kombis consistentes Orolli 4077. Henzen 7007 = BoiSSieu p. tft7, 
109). Leber die Aana&ae vgl. auch Boissieu p. 399. 

Sit) la dem Ed. Diocl. II werden nnterscbieden ttbeijährfger Wein . 
erster Sorte {vinum v9lms primi gustus) , überjäbHger Weia iwelter Sorte 
{vmum vetus sequentis ffustw) und Landwein, «iiitfm rusHeim, 

43) Plin. N. H. XIV, H § 87. 

44) Verzeicbnisse der Wemsorten geben ausser PliniusN. Ii. XIV 
f5S*-76 Galen. Vol. VI p. S75. 884 — B89. »00. SU. X p. 488. 881. 
XIV p. 16 ff. und Oribasiuo V e. 6. Athen aeus I p. SOo^OI. 

45) Plin. N. H. III. 6 § S9. 00. 

4 6) H or. Od. IV, 44 , 4 : Est mihi nonum supenmHi mmum Plmnu 
MiMni cadus. G a l e n. VI p. 884. Steph. £yz. p. 60. 

47) ivytvijg Gülea. Vol. X p. 485. 

48) Ho r. S. II, 8 , 46. GolumelU HI , 8 , 8: Neqw enim dubhtm 
eif, MOiSkH, Surrentinique et Albani atque Caecubi agri vites omnium, quas 
terra tutUnet, in nobilitate viui principes es^e P i i n. N. H. XIV § «4. Mart. 
Xlir, 4 09. J UV. 4 3, 214 Albani veUris pretiosa sendctus, Ath. p. 26<^. 
p. 13*. Dioscor. V, lO. 

40) Hor. Od. I, 20, 41. Athen, p. 26«. 

00) Plio. f. 05. Mart. XIU« 410. Athen, p. m Aretaenade 

ae«t. morb. cur. Up. 24 8 Ermer. 

84) Galen. VI p. 834. 

52] Pliii N. H. XTV § 67. Den ager Laiiniemis ueoutCic. de har. 
resp. 4 0, 2ö suburOanus, Vgl. § 62. 
00) Ath. p. lOf. 

04) Colum. in, 8. Mart. I, 405. X, 48, 49. XIII, 4 49. Ath. p. 27b. 
55) Ath. p. 26'. 56) Plin. § 65. Ath. p. 20*. 57) Ath. p. 01«. 

58) Plin. N. H. XIV, 6 § 65. Ath. p. 27^. 

5d) Mart. X, 49. Galen. Vol. VI p. 884. X p. 4^3. 484. 485. XV 
p. 048. Bd. DIool. II, 8. Daher trank ihn Maecenao. Hor. Od. I, tO 
und Meiaeka an der Stelle. Athen, p. 07^. 
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der vMi Sefcia , den Äogastiis irank^), von Signift«^), Xibar^ 
und Tor allen der Caeeuber, der bei Amyclae wnoha^) , vor 

Augustus für den ersten italischen Wein galt, aber zu Pünius 
Zeit nicht mehr gebaut wurde, obwohl sein Name noch aia 
generelle Bexeiclinung alten Weines sich erhiell^). Uoler 
den campaniechen Weinen ist znerst zu nennen der Faler- 
ner, der im Norden des Voltumus 6 MigHen östlich von 
Sinueasa^^) wächst. Man unterscheidet nach der Lage vinoai 
Gaucinam^] , Faustlanmn*^ und Falemum im engem Slane^ 
nach dem Geschmacke herben und süssen , zu welchem let«-» 
leren der faustianische gehört^^) , nach der Farbe gelben {xiq- 
^((g)69j schwarzen7<>). Am besten ist der Falerner im 45, 
Jahre'^) ; man trank swar auch ganz alte Jabrgttnge?^) , aber 



S60) Plin. § 61. Juv. 10, 27. Mart IV, 69. VI, 86, XIH, I4S. Sta- 
tins Silv. II, 6, 90. Ed. Diocl. II, 5. 

61) Galen. VI p. 334. X, 831. Marl XTII, H6. Ath. p. il\ 

63) Galen. VI p. 334. X, 831. Ath. p. 116«. Ed. Diocl. II, 

63} Nach Vitruv. VIII, 3, 12 wächst er in Terracina und Fundi. 

64) PI in. §. 61. XXIIl, 1 § 35: Catcuba tarn non gignuntur. Oft bei 
Horat. Od. I, SO, 9. 87, 5. II, 14, 85. III, 28, 8. Epod. 9, 36. Hart. 
VI, 27, 9. XUt 418. C Ol um. III, 8, 6. Der Name erhielt Sich noeh lange 

(Athen, p. 27^ Dioscorides V, 40), bezeichne! aber nicht mehr eine 
bestimmte Sorte, sondern jeden alten Wein. Galen. VI p 805, 809. X, 
p. 834: 'OnoTog xa\ 6 KcUxovßog irrl tt?? Vt«X/«?, oi ov/ IV rt yivos farlv 
otvov TOiovTov ii agyiig , u/i; ti/toi vouiiovQi j akka vno nakaiOTtitos iis 

S8)Plin. §6«. 

66) PI in. § 63: Quidam ita dittinguunt, summit MtUbut Cameiimm 
gigni, mediis FausUamm, imis Fakrmim. Ath. p. 87«. 

67] Dass diese Sorte nicht PausUnianum hiess, wie L. Jan auf Grund 
des Moneschen Pallmpsestes schreibt, hcwcist Fronto p. 150 ed. 1 846 : 
Faustiana vina de Sullae Fausti cognomento felicia appello und die häufige 
Erwähnung des Naiueiis. S. Galen. Vol. VI p. 801 *i»avaTiav6g *aA6pi- 
rpf, X, p. 632 yXvxvs , ov wofidCovffi 4Hitvint»Qv, wo wohl auch zu lesen 
ist 4>ctvaTiavw. XII p. 4. XIV p. 80. 867. Oribasius I p. 846 Daremb, 
Vgl. Weber a. a. 0. p. 15 n. 2. 

68) Galen. XIV p. 20, p. 267. X p. 832. XII. 4. Ath. p. 26c. PÜn. 
§63 unterscheidet drei Sorten auiUrum, duice, Unue und ebenso Galen. 
XIV p. 29. 

69) Zu diesen gehört der faustianische Wein. Galen. VI p. 604. 

70) nigrum Mart. VIII, 56, 14. 77, 6. IX, 22, 8. XI, 8, 7. 80, 7. 
Oral Ii Inscr. n. 8894. /Wem» Mar t. II, 40, 8. 

74} Plin. N. U. XXin, 4 f 84. Nach Ath. p. 8fto vom 48. bis 80. 
Jahre* 

72) Vetulum Falemum CatuII. 87. 4. Mart. I, 49. VUI, 77, 6. 
Xi, 26, 8. Amoium Mart. 47, 27. 
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diese galten eis wtBiger gesood^) und sehr erfaHiend?«) . 
Sehen zu FHnhie Zeh verter der Falemer an Güte ; man suchte 

üür viel auf den Markt zu bringen'*) , yernachlässigtc die Be- 
handlung und erlaubte sich alle Arten von Fälschung^^) . in 
mmittelbarer Ntthe des Ager Falemus wurden anf dem Mens 
Massious^'), dem Ager Siatairas'^, beiCales'^ und Trebula««) 
die i;leichiiiiinigen Weine gewovmen, südlicl) vom Volturnus 
aber der Wein von Capua^i), namentlich vaoi Ager Gaulinus®^). 
ferner die naapolHanisehen Weine^*) vmm TnbelUeum^ und 
vimm WfbHmim^^) , dem Range nach die siebente Serte^^, 
endlich die noch jetzt berühmten Weine vom Vesuv^') und 
Möns Gaurufi^^) , der von Cumae , Ovlßavog genannt^^) , von 
Feinpeji*<) und von Surrentum, welchen leisteren swar Tibe- 
rius edlen Essig nannte, die Aerzte aber als gesund empfahlen'^) . 
Freilich musste er 25 Jahre alt sein, um trinkbar zu werden*^). 
Unier den lucanischen Weinen^^) haben Ruf die von Ruxentum^) , 



573^ Ci c. Brut. 83 , ?87 : Vt, si quis Falemo vitio dclectetur , sed eo nec 
Ha novo, ut proa»mii consulibus natum velii, nec rursus tta velere, ut Opi- 
ffittim au( Anidum coMulem qtMcrat — atqui hae noiaesunt optimae; credo : 
$9d mlmia vefutku iMe habHjSam, quam quaerimiit , mavHaitm nee «ff 4am 
ione tolerabilis. Plin. N. H XXIII, 1, 84. Cic. beiMacrob. S. II , 8 , S. 

74) Der Falerner heisst nft anrfenj fH 0 r. Od. II, ^8. Martial. 
IX, 78, !i},forle,severum, ve he mens, (^iofiey. S. die Stelleo bei Weber p. 49. 

76) Plin. N. H. XIV ^ öi. 

76) Galen. XIV p. 7f. 

77) Hör. Od. I, 4, 19. II, 7, %i. III, %i, 5. S. II, 4, S4. Statius 
Silv. IV, 3, 64. Marl. I, 26. 8. III, 4». IV, 69, i. Er rechnet ihn XIII, 
Ht zum Faleraer; dock PUn. N. H. Ul fS«. XiV § 64 uatorMheklei 
ihn davon. 

78) Plin. N. H. XIV, § 6C, XXUI, 1 § 36. Atb. p. 26«. 

79) Hör. Od. I» SO, 9. 8«, 9. IV, IS, 44. Plin. XIVfSS. At]|.p.S7». 

80) Pün. K. H. XIV §69. 

8!) Kanvavos Mh. j). 'iVr Polybi us bei Ath. p. SI«!. 

82J Plin. N. H. XIV § 6y. 83) Galen, VI p. 185. 806. X p. 939. 

84) Plin. N. H. XIV I 69. Ath. p. 27^. Galen, VI p. 314. 

85) Plin. L 1. Ath. p. 19«. 86) Martial. XUI, 44. 

87) Plin. N.H. XIV §94. §34. Mart. IV, 44, i. Am Vesuv wacbseo 
jetzt drei Sorten , von denen die berühmtesten die lacrimae GwisH und 
der vino Greco sind. 

88) Plin. N. H. XIV § 64. Statius Siiv. iU, 4, 447. Galen. X 
p. 888. Ath. p. 26'. 

99) Alb. p. Se^. 99) Pün. 1. 4. § 79. 

91) Plin. N.H.X1V§64. XYIII 4 § 24. 09le n. X p. 834 . Per- 
siusS, 93. Dioscorides V. 40. Vgl. St atius Sllv. II, 9 , 4. M arl. 
XIII, 410. Ath.p. 26d Ed.Dioclet.il, 6. 

92] Ath. p. 26d. 93) Plin. N. H. XIV fi 69, 94) Ath. p. 2i\ 
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die vina Luyarina von Gninienüim und die vonThurii^ss) ; unter 
den brutlischen^^) der von Consentia, Tompsa^^j uad Übe-* 
ghim^. Unter 4eD aiciiiscben WaiiiaD wurde der von MeBsana 
(t^^Mim M€mtTtkmm) unier Gäaar Mode , nameDliieh die Sorle» 
welche Potii In num hiess ; daneben war der Wein von Tau ro- 
menium^^) und Syracus^<>^) gescheut, lo Uoteritaiien ist aus- 
serdem necli berObiDt der Wein von Tarentt) mid den da- 
nebenliegenden AiiloQ^ und noch etwa der von BeneventumS) ; 
viel geringer waren die miiteliiaiischea Weine von Allifae in 
Samnium^) , die maralacbeQ und peltgoiselieQ^ ; enerkaniil gut 
dagegen die von Spoletium^ und vortrefflich der von ^Miria^), 
vonAncona und dem in der Nahe liegenden Agar Praetutianus^), 
die in Picenuiü^) gewonnenen vma palmemia^ die von Caeseoa 
bei Baventia^<^J und der Wein von Aquileja, vAitim PtiomtMi» 
dessen Gebmuch Livia es lusohrieb, dass sie xwei und eehtaig 
Jahre alt wurde**), endlich der islri.sche. ^2) , Von schlechterer 
Qualität sind die etrurischeu Weine {pmm Tu&cum)^^). Schon 
der auf dem Vatican wachsende war verrufen , desgleicbeH 
der von Veji*^) ; bei Gaere*^) ^ Graviacae und den lacut Stato* 
memis^'^) wuchs ebenfalls Wein, der beste aber in Luna^*). 



595] Pita. N. H. XIV § 69. Die dort noch erwähoten vitia Servitiana 
tkmi •onst uabokaont. Der Wein ven Babia, vielteiebt dergalbe« den 
Aili. p. S7b BaQßivof nennt, ist ebenfalls sonst sieht oach weisbar. 

96J Im vierten Jahrhundert zahlen die Lucani und Bruttii pino Na- 
turalabgabe an Wein. S. Theod. Cod. XIV, 4, 4, üoecking ad Not. 
Dign. Occ p. i9k ü. Mo m aasen zum Ed. DiocI. p. 76. 77. 

97) PI in. N. H. XIV f ea. 

aa) Ath. p. M«. 

aa} PliQ. N. H. XIV i <«. 97. Alb. p. %1< Hart Xni, 417. 

Oioscorrdes V, 10. 

600) Aclian. Var, h. Xü, 34. 4) Marl. XIII, 485. Ath. p. 27«. 
2} Uur. Od. 11, 6, 49. 8) Atb. pu 81«. 4} SiliusItal. Puii. XII, 526. 

5) Mart. 4, 26, 5. XIV, 4tl. Alb. p. 96'. Gat Vi p. 887. 

6) Mari. XIII, 420, XIV, ^6. Ath. p. 27b. 

7} Galen. VI p. 275. 334. X p. 485. 888 Ja cobs Anib. <ir. VaJ. 
IXp. 4it. Atb. p. 33^ Dioscor. V, 40. 

8) Plin. N. H. XIV § 67. Dioscor. V, 40. 
9} VintmPwtmmEd, Diocl. II, 4. 

le) Plin. 1. 1. fa RaveniM selbst war Weia wohiiailer ata Wasser. 
Mart. III, 56. 57. H) Plin. 1. 1. § 60. 42) Dioscor, V, U. . 

43) Mart. I, 26, 6. Galen. VI p. 335 soe. X p. 833. 
U) Mart. VI, 9i, 3. X, 45, 5. Xli, kS, 44. \(>\. I, 48, i. 

45) Hör. S. II, 3, Uä. Mart. ll.r)3,4. 111,49. Persius 5, 447, 

46) Mari. Xill, 4SI. l7)Pan.N.H.XIVi67. 48) Piiil.XIV§6S. 
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Weiter nördlich gilt als gut der von Genua^i®) , und in Gallia 
cisalpina ist ausgeieichoet der rhätische Weio von Yerona^^^] . 

Ton spanischen Weinra werden erwtthni die yon Baetiea^^) 
und Tarraconensis^ ; m den letzteren gehMen die vma Loh- 
tana'^^) die, obwohl von geringer Qualität, doch in Rom getrun- 
ken wurden, und die Lauronemia. Auch von den Balearen 
beaog man Wein>^). Yon galüschen Sorten kamen in den rö- 
mischen Handel nur die von MassiKa, obwohl auch diese Ihres 
rauciierigen Geschmacks wegen mehr in Gallien^*) als in Rom 
beliebt waren^% und die mit Pech versetzten Weine von 
Vienna^^ . 

Die «weite Haupiclasse bilden die überseeischen Weine, 

von denen die gangbarsten in geographischer Ordnung zusam- 
mengestellt folgende sind : der Wein von der Insel Issa an der 
dalmatischen Küste^^), von Goreyra^^), Leiicas>^), Zacynthus^^), 
Ambracia^^) ; im Peloponnes die von Sieyon'^) , Phltas^) und 
Corinlhss) j während die von Sparta, Arcadien, Argos und 
Achaia^^) in römischer Zeit wenig genannt werden; aus Attika 
kam nur ein kttnstlicher Wein, der x^crofTtxo^''), aasEuboea'*) 
aber der oretische^) und carystiscbe^ Wein ; es folgen die 



•19} PUd. XlVfSS. 
20) Virg. Ge. II, 96. Püd. N. H. XIV § 67. Sirabo IV p. SOS. 
ColuiD. in»S. Suet. Aag. 77. Mart^ XIV, 400. Cassiodor. Vir. 

XII, 4. 

H) Varro de r. r. V, 5. 2ä) Plin. N. H. XIV § 74. 28) PUn. 1. 1. 
Hart. I, 26, 5. VII, 53, 6. 24) Plin. 1. 1. 15) Ath. p. 48». 
Vgl. p. 27C. 

26) Marti al findet ihn =;rhr schlecht III, 81, 23. XIII, 428. XIV, 448. 

27) S. A. 524. 522. Der Aufsatz von Greppo Essai sur le commerce 
des viM ä Lugdunum et dans les Gaules in der Repue du hymnais XIII 
p. 44S ff. ist mir nicht zugänglich gewesen. 

SS) Alfa. p. SS«. SS) Ath. p. S|b. Jahn fierichte d. Sachs. G. 
d. W. 4 854 S. 34 fr. 

30) Ath. p.%9K p. dSb. Plaut. Poen. III, 8, 86. Plin. N. H. 
XIV § 76. 

84) Ath. p. 83b. 82) Piia. N. H. XIV § 76. 33) Plin. N. H. 
XIV § 74. S4) Antiphanes bei Ath. p. 17«. 88) Ath. p. 30<^. 
36) Ath. Ic. 5«. 57 p. 84«. 

37} AUzand. Trall. Ip. 407. II, 455. 455. IVp.S4S. £d. DiocI. 

Ii, u. 

3Ü) Atii. 30' Stephan. Byz. p. 47», 40. 

89) Plin. N. H. XIV f 76. Die Stadt Oreum erwähnt Li v. XXVIII, 
5, 48. 

4S) Ath. p. 54«. 
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Weine Vöti Sciathus^^^] und Peparelhus**) , die chalcidischcn 
voo Hende^^) sim} Aoanibus^^) , die Uuracisohea von Maronea, 
«iiM8«rto, dfo vMiBMers Mlen an bki auf Hiaiü üMti 
Mbm hehMpMf»*^) , ven lüfciliie^«) uttd den inaehi Thä*- 

SOS*') und Lemnos^®). Die edelsten aller G:riechischcn Weine 
9md die von Lesbos*^) und CliioSy namentüch diejenigen^ 
tvnklit «hne SnMi von Seemsser snr Ymmä&ag knmmi^'j , 
"vHa der in €liiM weelisenie Jl ff öi € & 90 ^^^] ; tfMMnleai sind 
▼wa Inselweinen anerkannt der von Icaros'*) , Myconos'^') , Na- 
xe6««)i Gos»^ , TiMraM] imd OMte^^T). iq Klema«iei& sind be^ 



•44) Ath. p. «0'. 
4Sj PÜD. N. H. IV, § 7a. XIV, § 76. Ath. p. 19». 
48) Ath. p. iSb. m 44) Ath. p. 

4«) fiott. Od. IX« 116 ff. PI in. N. H. XIV § SS. 

46) At^ p. rtennt die Gegend BißX(«x^Q<(i , Sleph.Byr p ^68 
BtßX(vTi x(aQa Bei Piinius N. H. XIV § 79 ist unter dem vinum Phori- 
neum vtelleiüht auch eine thractsche Sorte, Phorunnaeum, verborgen. S. 
Steph. Byz. p. 671 ^gawva, noUf BQqxtjf. — ro t^txhv 4>üQ9%m^ 

47) Plin. N. H. XIV § 78. Ath. p. t6« und «iissfwdem «ft «fwUliat. 

8^ Lennep ad Colatham p. 44 ff. 

48) Ath. p. 34l>. 

49) Ks äiiid ihrer drei Sorten : die Weine von Mitylene , Eresaoä und 
Methymne. Galen. VI p. 17«. Sil. X p. SSt. XIV p. M. Lesblscber 
Wein wird oft gerühmt. A ri $ to teles bei GelUus Xllt, S. Hör. Od. 
I, 47, 84 und besonders At h. p. f8. 

%%) Dies sind die A^'JUiaao». Galen, öfters und Theoph. Non- 
ans p. 69. 

64) Galen. X p. SSS: /ui^ M^Jtiii^mn ralf $4ftpi0tv tHifüti, 
w 6 Xoyos iotl , fttyrvycci trj( ^iMütnif Aiitßt^ , xa&dntQ ovd^ 

iv Xfü) Tffi*AQovCaC<fi. Dies ist das Chmm maris expers bei Ilorat S TT, 
8, 45 , welcher Stelle D^derlein seine wunderliche Erklämni: sich er- 
spart haben würde, wenn er die Stelle des Galen gekannt hätte, die auch 
Jahn ad Pers. 6, 89 übersehen hat. lieber den^^oi/facof s. auch Ga- 
len. XIV p.tS. StraboXIVp»64S. Silius It. VII, «40. Piin. N. H. 
XIV § 78. Die bei Galen oft erwähnten Sorten, der *^QavTjr6g [so sc heint 
auch statt jiQüijVvog oder 'Aoffvvto^ tu schreiten VI p 478. 335. 806 X 
p. 483. 485. 883. XI p. «7. \ll p. 64 7) sowie der an denseii>cn isteilen 
genannte Titaxai^rivos sciieinen ebenfalls zu den Chierweinen zu rechnen 
mOein. 8. Ilelaeke t. Steph. By z. I p. 4i6. Deseleicben derPhttna^m 
{Virg. Ge. II, 96), der aafdem Vorgebirge ^pmt wuchst. Steph. Byi. 

p. 657, 4 3. 

5«) Athen, p. S%K 63) Piin. N. H. XIV § 75. 54) Ath. p. 30'. 

55) Ath. p. 83b. Plin. XIV § 78. Coischer Wein wurde schon früb 
in Italien eingeführt nnd daselbst auch nachgemacht. S. oben Anm. 46«. 
Za den Weinen von Cos seheinl anoh der UMiatM^ff ta gehören. 
Theecrit. 7, 65. Steph. Bvz p. 39, 4. 

56) Den BtiQmog erwHhnt Ga ie&. VI p. 8S7. 800. 804. X, 888. 

57) Aelian. Var. h. XII, 84. 

PrivaUlterlhaBier II. & 
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ftlbintder mysische^ ^onLanpsaees^^}, det*inf€oimfiAm§iog 

von Cyiicusö*^) , der IleQTteQivog^^) und Ttßrjvog^^) von Perga- 
mwax imd der Wein vou Aegae^*^] ; dar biihyniscbe^^) von Ni- 
OMDediay <ler in der guuen alten Welt bekafint iaitft), die Ijdl- 
eehen von Smynia {pmum Pramniim)^^) , GlanMnenae^^, 
Ephesus^^), Magnesia*^, Milet^o)^ vom Berge Tmolus'^) und der 
Catacecaumenites von Maeonia^^) ; der pbrygische von Apar- 
mea'^), der earisehe yenllyados, Balioamasa^ Coidoe'^), Apre-» 
diiias?^), der rfaodisehe^^) , der lycisehe von Telmeseufl'^, dar 
ciiicische Jißdtrjs'^^] , der ^TwßMt^g von Gaiatien^^) und der 



658j Galen. YI p. 334. Säö. X p. 833. S. meine Schrift Cyzicus unct 
Min Gebiet. 8. 

59) Athen, p. 29^. 

60) Galen. VI p. 804. X p. 836. Pli n XIV§75. Hesychiiiss.v 
64] Galen. VI p. 337. X p. 813. £r wlUihsi {p JItQati(^ bei Per- 

gamum. Galen. Vi p. öüo. 

•t) Galeo. XIV p. 46: utAtoB nuQ vifiZv (in Pergamum} ovofxaC«' 
fiivov Ttßnvov <fm j^xpt^iw tv ^ yin^^m, Ttßmc ivofiaC6fitt>99f* Vgl, 
VI p. 80ß. 807. X p. 888, wo statt Ttftnkk'os mit Meinelce su Stepb. 
Byz. p. iiä6 zu lesen ist Tißijpog. 

63) Der Aiyiaxns (Gal. VI p. 387. X p. 833J wächst kv Aiyais bei 
Myrine, Gal. VI p. 800. 

6t) Gaien. VI p. il7. 

65) naaiv av&QtiTTots yvmgtfioSt Galnn. Xp. 834. 

66) Der bereits aus Homer 11. XI, 689. Od. X, 235 bekannte und 
noch in römischer Zeit berühmte pramnische W't'm wächst iv,\c\\ Plin. 
XIV ^ 54 bei Smyrna, nach andern in Lesbos oder Ephesus. Athen, p. 
%9^, 64<1. 

67) Plin. XIV §73. Dioscorides V, 10. 

68) Plin. XIV § 76. D i o scorides V, 40. 

69) Ath. p. 59e, 70) Ath. p. ^9-». 

74) Galen. Vi p. 336. 803. X p. bäö. XiV p. 38. Virg. Ge. II, »8. 
Plin. XIV §74. Siliusit. VII, S40. Dioscor. V, 40. 
7t) Plin. XIV § 76. Vitruv. VUl, 6, 4i. 

73) Plin. XIV § 75. 

74) Ath. p. 32e. Plin. 1. 1. Von der grossen Ausdehnung des Han- 
dels zeugen die Funde cnidischer Amphorä an den verscbiedenstea Or- 
ten. S. C. J. Gr. Vol. III praef. p. XIV ff. 

78) Galen. Xp. 888. 

76) Plin. XIV§79. Ath.p. 84« 88^ Aristoteles bei Geil. JUII, 

8. Virg. Ge. II, 4 09. 

77) Plin. XIV § 74. 

78) Gal. Vi p. 800. Ath. p. 33^. üübdsiub i p. 346 Dar. Der 
*JXßdrris Gal. X p. 888 und Svßdtfif Gal. VI p. 887 beruhen vohl nur 

auf schlechten Lesarten. 

70) £xvß€XiTT}g ist eigentlich Most, der aus den reifen Trauben, ehe 
sie gekeltert werden , von selbst abtliesst. S. die Stellen im Pariser Ste- 
pbanus. Nach Galatiea setzt diese Sorte PliniusXiV §80. V^i. auch 
Galen. VI p. 887. 800. 804. X p. 888. 
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cyprMclie«»<»] . Auob in Syrien gediclieB vortrefOidie Wem, 

wie der von Laodicea, welcher nach Alexandria und dem ro- 
then Meere ausgaluhri wurde^^), inPbönicien der von XrifioU«, 
Bybltis^ SidoDy Sarepia, Tynu^^), in Jadaea dar von Aaoalo»^) 
und Gaia^^) , in Arabien der von Damasons^^) und Pelra^) , in 
AegjTJlen ausser andern Sorten der von der sehen nytischen 
MilmUndung^^) und der von Marea bei Aiexandha^'*). Alle 
diese Werne untersobieden sieb niobi nur durob ibre Herinmik) 
aondem auch dnrcb die Metbode der Bereituiig und Verede- 
lung. Je nachdem dem Moste Gyps^ ThoD, Kalk, Maniioi oder 
üarz und Pech^^) , oder endlich , .wa« man in Griecbenland*^^) 
und Rleinaaien tbat, Seewasser zugesetsi<^^) wurde, eniwiokelte 
sich der Wein in besonderer Weise. Je geringer der Wein 
war , desto mehr bedurfte er eineü künstiichen ZusaUes^^] , je 



SSO) Plln. N. H. XIV} 74. 

81 S trabe XVI p 75^. (Arriani) Peripl. mar. erythr. c. 6. c. 49. 
S2 PI in. XIV § 7;. Leber den Wein von Bybios s. Ath. p. 
Leber den von Sarepta Sido n. Ap. Cariu. 47, 46 u. das. Savaro* 
88) Oribasius 1, p. 43d. 

%k) Yinum GoMUeum ist seit dem 4ten und Sten Jahrhundert im gan- 
sen rtfmischen Reiche berühmt. Isidor. Orig. XX, 3, 7. Sidon« Ap. 

Carm. 17, 15 und das. S a va ro. S. auch Stark Gaza S. 56! . 

85) Hier wiichbt der cbalyboniscbe Wein , den die persiscben ICönige 
tranken. Atb. p. 28<i und dazu Scbweigbaeuser. 

S6} Wenn anders der Petritcs bei P 1 i n. XIV § 75 von Petra im peträi- 
schen Arabien [Püla$9tiina UrUa) seinen Namen hat. 

87) Plin. XIV § 74. 

88) Ath. p. 33^. 33f. Steph. Byz. p. 482,20. Von Römern erwähnt 
ihn Virgil. Ge. II, 94. Hör. Od. I, 37, 44. Colutu. Iii, 2. Leber die 
Cultur des Weines in Aegypten und die dort wacbseuden Sorten s. Wil- 
kinson The Egyptians in the Urne of th« Pharatm London, 4857 8 p« 48 
p. 64. 65 und desselben Manners and Customs II p. 452 — 4 70. 

89) Plin. N. II. XIV § 420-/.24. XXIII, 4 § 45-47. Cato der. r. 
23. Co). XII, 20, 3. 20. 8. 28. Pallad. XI, U. Plul. Symp. V, 8. 
Dioscor. V, 43. Daremb. z. Oribas. I p. 64a. Leber Zusatz von 
Pedl 8. Coi. XII, 22. S4 Oribas. I p. 408. Ihn erhielten besonders die 
gallischen Weine ; Col. XII, 23. Die vina pkata Fü^n^iujiim erwähnen 
Plin. XIV § 57. Mart. XIII, 497. Plul. Symp. V, 8. 

90) Cato de r. r. 24. 

94) Colum. XII, 25. Die gewöhnlichen Sorten des Coerweines und 
der übrigen Inselweine waren mit Seewasser versetzt. Plin. N. H. XIY 
§ 7S. Auch der künstliche Coerwein wird nach C a to ' s Recept de r. r. t4. 
405. 4 42 und nach Colum. XII, 38 mit Seewasser oder Salzlauge {mu- 

ria) gemacht. Solcher Wein heilst re&aXaaatafÄ^vos Plin. N. H. XIV § 
78. Cael i u s Aurelia nii s do morb. acut. 11,89. Athen, p, 32<l. 
Sc hol. ad Ar IS top hu ais Sab. 1227. 
SS) Colum. XII, 20, 7. 

8* 
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edier er mr, deete weniger brauolite man ikm ämh andere 

Mittel Haltbarkeit, Geschmack und Blume zu verschaffen^^^^j . 
weder die t^inata vina noch die t^akaaamftim gefaiMleii zik 
den gatom 3erten^ , der Coer nnd Clesenenier galt wegett 
dbr starken Mmfeehung von Seewaaser Ittr ungesund^) • Doa 
Einbringen des Mostes in Schläuche, welches im Orient**) wie 
in Griechenland^^] ebenfalls als Yeredelungsuittel diente , da 
die Tbierbani den Waaiergehato dea WeiM verdnnalen lttaa(> 
den Wein^ebait aber ooncenirirt^ , ist in Italien^ wenngleich 
auch dort Schläuche, namentlich zum Transport des Weines 
gebraucht wurden, weniger oder gar nicht angewendet wer^ 
dM^}. Dagegen pflegte man hier, wie in Grieobeniand, wtik 
4to meisten ittltiobe» Weine erst in boberem Aller ihre volle 
Reife erlangen^ das Reifwerden des Weines durch Wärme zu 
beschleunigen, indem man den jungen Wein entweder der 
Sonne auasetste^^^) , oder in Raacbkammem aufstellte^) , ebe 



699) Co htm X!T, t9, 2 QuaecunquO iHni nota Sine condimmtö valet 
perennare, optmam eam esse cetisemus, nec omnino quidquafn permiscendum, 
quo naturalis sopor eius infuscetur. Id enim praesiantissimum est , quod 
ntapt» Mtftttra pkMrt pot&riL 

94) Plin. N. H. XXUI. f § 46. Hart. Hl, 77, S. DiescerideB, 
V, *8. 

95) Dioscorides V, 10. 

96) Ott m den bibliscben Bücheru : 4 Sam. 16, 20. Josua 9,5. 4 3. 
Hiob St, IS. 4S. Psalm. HS, Sl. Ifalth. s, 17. ttarc« %, tl. 

97) Äristot. Meteor. IV, <0, 5 u. sonst. 

98) Hessel a. a. 0 S. 1 ff. 4f ff 

99) Dass man in Italien Scliiäuche brauchte, geht schon daraus her- 
vor, dass das grösste Weminass der Rdmer der (Mllßus ist. Aus den bei^ 
dea pompejanischea GemSlden Itaseo Horb. IV t. A and V t. iS sieht 
man, dassman dea Wein in einem grossen Schlauche einfiihr uad ihn dann 

auf Atnphorae füllte. Auch bei Plautus Truc. V, 4< heisst es: Opus 
nutrici autem, utrem ut habeat veleris vini largiter , Vi dien norie^que potet. 
und Di g. XXXITT, 6, 8 § 4 : Vino legato utres non debebunlur , ne culLeos 
quidem deben dico. Indessen scheinen diese Schläuche nur zum Trans- 
pon an dienen, nicht zur Attfbewahrang. Dass man Sehianehe hei Tiseh 
gebraucht habe, erwähnt Varro bei Non. p. ft44, 5 als eine Anll4i«iti(: 
Antiquissimi in conviviis utres vini primo, postea tinas ponebant. 

700) PHn. N. H X!V § 77. 85. Ca lo de r. r. 4 05. 

4) Im Orient (Psalm HO, 83 J und in Arcadien (A r i s to l e 1 es Me- 
teoros rv, 10, 5} rSacberte man den Wein in SchlSuchea ; Galen be* 
adkrelht die Einriehtwig von Raadikammern , in denen der Weih In Ge- 
fassen (Amphoren) stand (Galen. XTY p. H), m\<\ fiiiit hinzu, dassaacfa 
der Wein von Neapel, namonflich der triphyllinische , und viele andere 
italische Weine geräuchert wurden (XIV p. i9). Und Vol. XI p. 663 
^agt er : Inti toi xa^enitifdes (v noXloZg x^qü>i^ xivoM t$ suA fittatf^- 
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er in den Kellern gelagert wurde. Auch dies Verfabren war 
ndessen bei edlen Weinen wenif^r nöiliig; in Gallien werde 
es so 1d>ertriebeny dass der Wein den Renehfesoliinack niehi 

wieder verlor'®^). 

Nicht geringer als die Zahl der natürlichen Weine war die 
Zahl der künstlichen {vma fictilm) , die Iheils bei den Mahley 
und iwarbei der ^ioHo^ gegeben, thells sn medfoinisehen 
Zwecken, tbeils auch als wohlfeile Getränke bereitet wurden. 
Unter ihnen kann man unterscheiden die reinen Weinüabricaier 
die Honigweine, die gewttnten Weine und die Obstweine. In 
die erste Glasse gehM der Rosinenwein, passm^^ md die 
kochten Moste, defrutum odev frutum , caroenum, sapa, grie- 
chisch S^fn^a oder aii^aiov^}, endlich der Tresterwein, ans 



«vroiv ariSiis »ttniWü ^tx^fdivovs notornra, Kai 

nag^ rj/LiTv y( xarn ttjI' lia(nv in\ rovg xfQafLiovg rcur olxitiHv , orai "y^ 

tavja xa&ttiQOvyT€s vneQf^oig oixri^aaiv , <av iv roig xarayy^otg fiikkti 
nnv^aeot^ai <pX6^ nolXt] , xtttuti^ktvtut ntü tlws ngog fAtarjinßQtw te 
xttl n^s {Xior ail atQ^ovai ras anoO^i^xttc, elf fjiiXXd. &ätjov a^pvf 
htniil'cti TS xa\ Tortfiovg fQydaaa&at. Ebenso schreibt Colu m. 1, 6, 20 
vor : Apolhecae rede superponetUur his locis, unde plerumque fumus exori- 
tur : quomam vina celeritu vetustescunt , quae fumi quodam tenore praecox 
g^f§m «wlurMMi IrahwU, Propter qmoä 9t aUud UibtUahtm esse debebit, 
^ amcvemtUur, n» runus nimia tufjui^t« fMdlcala 9ka, Darauf beiiaht 
sich Her. Od. III, 8, 9: Amphorae fumum bibere institutae Consule TuUo. 
Die Methode, die auch Pallad ius XI, 4 4, 8 erwHhnt, tadelt Pli n. N. H. 
XXIII §40: Vinum fumo inveteraium insaluberrimum, Mangones isla in 
t^thecis excogilaverü, 

70«) Plin. N. H. XIV § es. Hart. X. S6: 

Hnproba Massiliae quidquid fumaHa eoflMl 

Accipit aelatem quisquis ab igne cadus, 
A te, Munna, venit : miseris tu mittis amicis 

Per freta, per longas toxica saeva vias ; 
Nee faeili preUo, sed quo cantenta Falemi 

Teifa Jtt out eettit Setia cara tuis. 
Non venias quare tarn longo tempore Romam, 
Haec puto causa tibi est , ne tua vina bibas, 

3) Varrobei Non. p. 554. Plin. XIV § 81. Colum. XU, 89. 
Pallact XI, 19. Oioscorides V, ». 

4) Man kochte dea Mösl bis auf swei Drittel, bis aof die HiUle uad 
bis auf ein Drittel ein. Die erste Sorte hiess earenumf Pallad. XI, 48. 
Isidor. Or. XX. 3. 4 5. Im Edict. Dioclet. wird sie Caroenum Maeotiium 
genannt (II, <3) und ist wohl identisch mit dem Kccnvh'og des Galen. 
VI p. 804. Die zweite Sorte nennt Yarro bei Non. p. 554 sapa, Plin. 
XIV § 80 dagegen defrutum, wttbrend nach Colum eil a XII, 30, l. 84,. 
4 äefrutum der Name der dritten Sorte ist, die PHnius sapa nennt. 
Diese dritte Sorte beisst griechisch ai^mov Galen. X p. 888 und bei 
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den Ueberbleibseln der gekellerten Trauben mit Wasser ge- 
maohti hra^^). Unter den Honigweinen wird nach dem \er^ 
hMlUriss der Mischung und der Gattung des Mostes muUum 

{olvo^eXi) und melilites uniorscliieden*'') : von gewürzten Wei- 
nen , welche die Stelle unserer Liqueure vertraten , worden 
melur als ftlnfoig Sorten genannt, die entweder von Krttutem, 
Biomen oder wohlriechenden Holzarten einfach abgesogen, 
oder mit Oekn angemacht, oder endlich nach einem coiiipli- 
cirten Eecept verfertigt wurden. Um nur einige derselben 
anzufahren, so gehörten za den einfachen Abzügen der Wein 
von Rosen, ^o^/nyg, rojaiiim^) , Myrten, fivQTltriq, invQtfOfkrjg^) , 
Veilchen, Idtov'^) , Maslixbeeren , oylvivog^^) , Pistazien, tsq- 
iuhfd-ii/og^^) i Ficlitenzapfen und Fichten bolz , aTQOßLUvt^s f 
Ttiivog, Wachholder, xidgirog^ diftcsvS'ivog ^ Gypressen, nvfta^ 
^^0i9lyo$, Lorbeer, da^eyo^^^), Wermuth, aipivd'lnjg^^) ^ Ysop, 
vaataTtlfvv^q^^) ^ Origanon, OQiyaviTr^g^^) ^ Andorn [marrubium) ^ 
nQaahrjg^^j y Thymian, 'dvfiivi^g, Saturei, &vfißQa;tjgf Minze, 



Oribas. I p. 35« Dar. oder iijjiifia Galen. I 1 PI in. XIV § SO. Geo- 
pon. VIII, 32i aiigtos Dioscor. V, 9. Decoctum Ed. Diocl. II, 15. 
Prut [um] statt defritum steht auf einer in Pompeji gefundenen Amphora : 
V ior Bin OktmOe äsU» teattiiMi. tose. IIIp. 84. 

705) CoKXII, 40. Plin. N. H. XIV» 10 § 86. Diosc. V, 18. Geo- 
pon. VI, 13. Oribas. 1 p. 359. 

6) üiosc. V, 15 16. Co 1. XII, 41. PI in. XIV M5. Geop. VIII, 
26. Oribas. V, 25 Vol. 1 p. 399. VIII, 26. o/^r/axo^Jt Oribas. V, S1. 
Man machte auch Honiggelranke aus Wasser und Honig, fieXixQatov oder 
vSQOfitli Oribas. I p. 360 f., aus Meerwasser und Honig, daXaaao/LieXi 
Di ose. V, 47. 20. 22, Oribas. V, 24, aas Obst und Honig fAr^lofMU 
Diosc. V, 29. 

7) Dioscor. V, 35. Piin. XIV § 106. Oribasius I p. 401. 43!. 
482. Ed. Dioctet. II, 18. Geop. VHf, 2. Lamprid. Heliog. 21. 

8) Diosc. V, 86. 87. Plin. XIV § 404. Orib. I p. 402. Ed. 
Diocl. II. 16. 

9) Orib. Ip. 438. 1 0; Diosc. V, 38. 11) Diosc. V, 39, 
12) Diosc. V, 44. 45. 46. 47. Geop. VIII, 8. 

13] Diosc. V, 4». Plin. XIV § 109. Col. XII, 35. Geop. VIH, 21. 
Oribas. Ip. 486. Ed. Diocl. II, 18. Lampr. Heliog. St. 

14) Diese, y, 50. Plin. XIV § 109. Col. XII, 85. Geop. VIII, 15. 

U) Diosc. V, 61. Piin. XIV § 105. III. toayoMyavfrfis Diosc. 
V, 55. 

16) Diosc. V, 58. Plui. XIV, 105. Coi. Xil, 32. 

17) Diosc. V, 59. 60. 62. Col. XH, 85. Plin. XIV §105. Geop. 
VIII, 7. 

18) Diosc. V, 62. Piin. XIV § 105. Col. Xil, 85. 
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Kalmus, aKOQlztj^, Eppich, ceXivh/^gy Fenchel, ua^aK^oitr^gp 
Dil), avid^ivog^ Anis, uvtaitrig'^^^) ^ Quendel, serpyUnm^ 
SenP^^) und MaenwiebelD, miUtuTDcog^t] . MH Oeleo ver^ 
setzt war die mwrrkma {poUo) , die sobon Plauius erwähnt^) , 
der aromatites^^) und der Wein mit Narde und Malohalhroü^^) 
oder mit Myrrhe , Pfeffer und Iris^^) . Das Getränk , welches in 
eogerm Sitme emittim liiesSf bestand aus Wein, Honig und 
Pfeffer, weshalb es auch unter dem Namen piperokm var- 
kooiint^ö). Von Obslwoinen sind die gewöhnlichsten Aepfel-, 
Granatapfel-, Birnen-, Dat4ei~, Feigen- und Maulbeerwein^^j . 
Bieraliniicbe Fabricate, wie üereuuta, ayümm und camum 
scbeinen nur in gewissen Provinzen, nicht aber in Italien ttbüch 
gewesen zu sein^^) . 

Die römischen Weine lagerten weder in Schläuchen noch 
in hölxemen Fässem^^) , sondern in thönemen nl&oi oder do- 
luiM), aus denen sie in ampharae abgefüllt wurden» Vimm do- 
liare ist junger Wein, der aus dorn Fass getrunken wird : soll 
der Wein lange verwahrt werden, so wird er auf Amphoren 



74») Diosc. V, 78. 74. 75. Plin. XIV § 405. Col. 1.1. Geop. Vlli. 
3.4.9.46. iO; Plin. XiVJ 105. 106. 

t4) Dioec. V, t«. Col. XII, SS. Plin. XIY§ IS«. 

U) Plin. XIV§9i. 33. P I autus Pseud. 744. Gell. X, 23. Pau- 
lus p. 444 s. V. Varro bei Non. p. 554. Aelian. Var. h. XII, 34. 
23) Plin. XIV § 107, 24) Plin. XIV § 406, Diosc. V, 67. 
*5) Diosc. V, 65. 

SS) PÜD. XIV § 408. St/mpoiH Aenigma 80 in WernsdorfF. L. fll. 
VI, 2 p. 585. Lamprid. Heliog. 14. Celsus IV, 10, Ed. Diool. II, 17. 

Recepto dazu s. bei Apiciiis I, 4. Oribas. I p. 483. 484. Geopon. 
VIll, St. Marcellus Hmp. 23 p. 466. 26, p. 478. 485. Aetiu'^ III 66 
— 68. XVI, 4 4 8. Paul US Acg iiie ta Vll, 44. Nicolaus Myrepsius 
I, 45. 494. 4 95. XXVll, 33 — 43, Mit diesem römischen Getränk curirt 
sich auch der Alexandriner Pallas Anth. Gr. UI p. 4tO n. S8* 

«7) Diosc. V, 32. 34. 40. 44. 42. Plin. XIV § 102. 408. Palla- 
dins III, 25, 4 4. 19. IV, 10, 40. Oribas. I. p. 399—401. 

58} Alle drei Getränke erwabnt das E (1. DiocI. II 11. 12 und L'lp. 
Dig. XXXIll, ö, d. Cerevisia wurde in Gallien, zylhum in Spanien und 
Aegypten gemacht. Strftbo III p. 158. XVII p. 799. 8S4. Plin. N. H. 
XXll, 25 § 464. Den ägyptischen Gerstentrank bespricht Athenaeus 
1 p. 3it^. S. aucb Wi i ki nson Manners and Cm^toms of the oncient Egyp- 
tians. London 4 837. II p. 474 — 473 und über rüc Biere iiberhaupl Z osi m i 
Panopolitani de zythorum confectione fraguientum, Acc. htstoria zylho- 
nm eermHtUmm, SeripiU C, G. Gruner, Soli^a^ 4 814. 8. Meibom 
4l» oflfMNMit. HelmL 1688 und in Gronov. Tbes. IX p. 887 AT, 

29) Diese waren nur in Gallien übllcb. Plin. XIV § 188. Strabo 

V p. 24 4. 218. 

80) Auf diese werde ich weiter unten zurückkommen. 
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gefüllt [diffundüury^^] und so gekellert. Auch die kttns(liehj6i> 
WeiÄne staudea in Ampboren^^) . JOi^ Amphor^u wurden mit 
TlioDpfrapfea yyrscliloftm^) , Pech, Leha oder G]^p9 v^ff^ 
klebt (iMnere^)y gypi<vre)^) und mit einer Btikette Ma)^^ 
die eiilweder auf einem Zettel {pittadum}^'^) angebracht oder 
auf die Amphora &eibst geschrieben wurde, versehen. Auf 
dereelben w^r ersleoa die Sorte^^ji sweitens der Jehrgei^^)^ 
drittens das Mass der Amplioro und wehl auch vieffteos die 
Firma des LieferaiUen^^j verzeichnet. Von solchen Amphorae 
litUratae^^) haben die pompejanischen Funde der ieUteu Jahre 
mehrere Exemplare geliefert, s. B. eine Aiof»hora mit der In^ 
sefarift: 

LYN- VET o 
A miR S 
X ^ 

>- 

M* YALERI- ABINNERIGI«3) 



734) Galen. XVII, 2 p. 164 Kühn. Salmasius Exerc. Plio. p. m 
f. Hei arich zu Ju V. 5, ao. 

82} So sagt z. B. Colam. XII, S8 von dem Meer^wiebelwein : posiea 
(wenn er fertig ist) «aBjmilo et 4i$f9cai%m vinum M amfhioriit bonat adi'iciro. 

8t) Ein Thonpfropfen einer Amphora mit der Inschrift: P SAVFEi 
(wahr<«rheinlich des Besitzers] wurde inPalestrina gefunden. Gerhard 
Arch. Anz. 4 865. n. 196 p. 54. 

84) Coium. XU, 31 u. ö. Hör. Od. I. 20, 8. UI, 8, 40. Auch die 
Opereula doUorum wurden mit Pech verklebt, Plin. XIV § 485. 

35 Col. XII, 39, 2. 44, 4. 42, 8. 

86) nota heisst daher die Sorte selbst. Hör Od. ff, 3, 6. S. I, 10, 2V 

97) Petro n, 34 : Statirn allatae sunt amphorae vUreae dUifienlcr (jiiy- 
fatoe, q^uarum in cervicibus ptltacia erant affixQ cum hoc titulo : iaiernuiih 
Opimkmum anmomm tsetUum. 

88) So auf einer pompejanischen Amphora Niccolini Gase Faso» 
VIII p. 24 : KOHcyraeum OPTimum. 

39) Galen. XIV p. 25 erziililt von dem kaiserli< hen Keller in Rom : 

Dies sind die kmguidiora t;ina des Horat. Od. III, 24, 8. 4 6, 34 [lene me- 
rum Od. III, 29, 2j. Das Consulat auf den An>phoren erwähnen Ii hu Ii. 
H, 4. 27. Hör. Od. lJU, 28, 8 „Bibuü consu^s amphorQm.'' Ui, 8» 44. 
24, 4. Epod. 43, 6. 

40} Plin. N. H. XXUI, f § 88 sagt, von der Verftlscbung des Weine» 

redend : eo vettere mores, ut nomina modo cellarum veneatU, stalimQue im 
lacubus vindemiae aduUerentur, und bei Doni p. LXXXII findet sich eine 
Amphora mit der Inschrift : EX CELlu L PYHELU GEMELU, 
44) Plaut. Poen. IV, 2, 43: 
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eme aoübr^ m% der iuscbrifi in schwarter Farbe 

GOVM- GlANalum 
OFfidaa 

lOMAE ATERIO FELICF«), 

endlich eiae Amphora mit rother Aufschrift 

FRVTum 
!• CLAVDIO flu 
L. VlTELLIOTil 
d. h. dßfirutum vom Mhr 47 Giu*,^). 

Was den Preis desWeinee betrifft, so war dieser in älterer 

Zeil in Italien wie in Griechenland ein sehr niedriger. Im J. 
504 n 250 kaufte man den con§üuSy d. b. Ji>einahe S Quart für 



hibitur, estur. qun^i in popina, haud tecm* 
Ibi tu videas Uteratas ßctiles eputoUis 
Pice signatas ; nomina insunl cubilum lon^is literis. 
jQven. S, SS: 

Orot MM Aibimit aUquId de motiU^ aut de 
Setmit, cuiMt patriam iüulumque teaectm 
delevit muUa veterit fuHgine testae, 

742) Fiorelli Giornale degli ücavi di Pompei ^ Fnsc. I. p. 2fi theiU 
drei solcher Inscfn ilU n m\i, die rr so licit • Lunense vetus annorurn qua^ 
tuor, rubrum , decem sexlarn Marci Vaieru AbinnGrici. DaäS die Zahl X 
das Mass der Amphora beseicbnet, geht aas deo beiden aadern Insohrif- 
ten hervor, die andere Zahlen haben, näntlich VIII S d. h. Odo semis und 
V; eine vierte Inschr. hat XI III S, aber sextarii können dies nit !it sein» 
deren *8 auf die Amphora gehen, sondern congii müssen es sein, deren die 
Amphora 8 hat. lieber die Grösse der betreffenden Amphorae sagt leider 
Fiorelli gar nichts. Cornelia halt er für die VericSuferin. Eine ähnlich 
angeordnete Aufschrift mit schwarser Farbe bat die Amphora hei ]>oni 
p. LXXXII. Der vertical geschriebene Name ist aber noch nicht richtig 
gelesen. Andere Bezeichnungen der Sorten auf den Amphoren sind: 
AKo^ltfist Wo rds Worth Inscr. Pomp. p. 30; SETINum Fiorelli 
Pomp. ant. bist. 4 p. 63. LOMES, wohl Nomentanum ibid. II p. iS8. 
FFBKOilNiim Bau. Nap, ISSS n. SS. SVmmUnvm ib. 

4S} Fiorelli a. a. 0« Fase. S p. 4S. Die letzte Zeile ist nnsichar 
in der Lesart. 

44) Fiorelli a. a. 0. Fase. 3 p. 84. A ädere Amphorae mit An- 
trabe des Consulates, deren Nachweisung ich grossentheils H. Dr. Zange- 
meister vercianke, sind: 1. Amphora von Leptis in Africa, im britischea 
Museum , woraai mit Zinnober geschrieben ist: X. Castio C, Maria Cos» 
{647s407). Iien4erson Bistory of wiws^, 54. Uebersetsang 8. SS. 
a. Amphora mit Ga. ImTYLO* W ASINIO' COS FVmANum Bull. 
Nap fS53 p. 88. 3. Amphora mit der Inschr.: SVRRentinum XXI VES^- 
PASIANO III ET FIL C^S Bull. Nap. 4 853 p 88. Eine vierte, deren 
Consulat schlecht gelesen ist^ bei Breton Pompeia ed. %. 48SS p. <ii3. 
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I As^**] ; noch Columella lU , 3. 4 0 rechnet 40 Urnen eewbhii- 
iichen jungen Wein auf mindestens 300 Sesterzen, d. h. die 
Amphora lu 45 Sesterzen; dies isl indessen ein Minimalpreis. 
Edle und alle Weine hatten hohe Preise : Gfaier kostete schon 
zu Socrates Zeit in Athen der Metreies eine Mine^*'') , also das 
Quart 4 6 gr. 8 Pf. ; in Rom musste er bedeutend theurer sein ; 
Palemer zu trinken galt auch in Italien für grossen Luxus^^ ; 
besonders aber wurden alte Weine dadurch theaer , dass man 
die Zinsen des Capilals bei ihnen berechnete. Bei dem vor- 
trefilichen Jahrgang von 633 4 24 v. Chr. {vmimOpimimum) 
setst Plinitts H. N. XIV § 56 den ursprttnglichen Einkau&preis 
auf 4 00 HS. die Amphora; unter Galigula, wo dieser Wein noch 
verkauft wurde, also nach etwa 4 60 Jahren, war dies Capital^ 
wenn man die Verzinsung mit 6% jährlich berechnete, auf 
4065 HS. gestiegen, und die ««cm», d. h. der zwölfte Tfaeil 
des Sextarius, sonst cyathus genannt, d. h. der 576ste Theil 
der Amphora, nach unseren Massen ein kleines Weinglas, 
kostete etwa 2 Sesterzen^^) , 2 Sextarii aber, d. h. etwas we- 
niger als 4 preuss. Quart, 44 HS. oder etwa 3 Thlr. 5 gr. 

Ich habe in der Aufzählung der Lebensmittel einige der 
gewöhnlichsten ländlichen Producte und Küchenrequisiten 
Ubergangen, weil sie für das Altertbum nicht characteristisch 
sind : die Milch , aus welcher man einige künstliche Gerichte, 
aq>Q6yaXa (geschlagene Sahne) und J/e/ca machte^^) , dieKäse- 
arten , unter denen der Alpenkäse von den grajischen Alpen 



745) Flin. N. H. XVIII { 47. 46) Plut. de ammi tranq. 40. 

47) Jnschrifl b. HeDzen n. 7444 : D JTC« DonUÜ Primi* Ifoc ego 

su'm in tumulo Primus notissirnus ille. Vixi Lucrinis, jiOlaM if^pe Fälelr^ 
num. Balnia vina ventis mecum senuere per annos. 

48) Nach dieser Auseinandersetzung ist die Stelle des f 1 i ii i u s XIV 
§ 56, welche noch in den neuesten Ausgaben fehlerhaft und unverständ- 
lich edirt wird , wie schon Budaeus sah , so zu lesen : Oitod ut eUts Um" 
porjf <Mfm«Mone in singulas amphoras centeni nummi statum^r, ex HU 
tarnen tfffura multiplicata semissibus (d. h. 6%) quac civilis ac modica est. 
in Gat Caesaris Germanici fili prmcipatu, annis CLX ainguhs uncias binis n. 
(die Ausg. haben vinij constitisse nvbüi exemplo docutmus referenies t*i- 
Um Pomponi Secundi vaHs eenamque quam prindpi m MU, 

49) Galen. Vol. X^p. 468 Kühn : ^ itikxa, rtov h M^Kiy tv Mo- 
XtfiOVVTtav idfüfxarfav, (orrnrn yru to affooyaXa. Vgl. Geopon. XVlfl, 
24. Ausserdem giebt es Oxygala, wozu man das Recept beiColumeUa 
XII, 8 findet. Vgl. Galen. VI p. 689 Kuhn. 
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{caseus Vatusicus} der berühmteste ist^^^j , und vod denen einige 
in Baach prSparirt wurden^^j ; den Honig^), der, da die Alten 
vom Zuckerrohr nur eine historische Kenntniss hatten, ohne es 
zu benutzen^^^) , die Stelle des Zuckers beim Backen und Kochen 
vertritt, endlich das Salz, das zuerst ans Seewasser nieder* 
gaaehlagen, spSter auch aus Bergwerken gewonnen wurde^, 
und schliesse diesen Abschnitt mit einer kurzen Uebersicbt 
derjenigen Gewerbtreibenden, welche sich ausser den Produ- 
cenlen am Yictualiengeschaft betbeiligten. £s gehören dahin : 

1) Die Komhttndler, die Bscker und die Wassermtlller* 

2) Die Gemasehändler^s). 

3) Die Obsthändler {pomarit)^^) und die Händler mit ein- 
gemachten Früchten {salg<marüj^'') , 

750) Galen. VI p. 697 K. PI in. N. H. X § 940. 
51) Dig. VIII, 5, 8 § 5 : Aristo respondit, non putare se , ex taberna 
canoHa fumum in superiora aeäifida iure immitti poiu. Diesen casmu fi»r 
moms {(fov/LKoaog tvgos Athen. III p. H sc, Hart. XIII, 8i) räucherte 

man in Rom seihst. Plin, N. H. XI § 2M. 

5ü) Ueber die Bienenzucht und den Honig findet man das Material 
gesammelt in Magerstedt Bilder aus der röm. Landwirthschaft Heft 6. 

55) S. Dioscortdesdem. in. II, 404. Plin. N. H. XII §sa. Lu* 
can. Phars. III, S87. Isidor. Or. XVtlp 7, SS und mehr bei Eisenach 
ZurGeschichtc desZuckers, Gotha 1868. 4. 54) S. Th. III. 2 S. 123. 204. 

65) Eine negntiatrix frumentaria et leguminaria ab scaia Me(Uana 
Orelli 23<5; lupmarii Lamprid. AI. Sev. 33, 2. negotialores leg {umi- 
nariij scheinen in einer Inschr. von Vindonissa Mommsen Inscr. Conf. 
Heiiret. n. SSI vorsakommen. Eine Taberna » In der Hülsenfrüchte ver- 
kauf! werden, stellt das röniisi lie Relief bei 0. Jahn Berichte der siichs. 
Oes d W. h. ph. CI. S. 35 0 Taf XIII, 4 dar. Dio fabaria Donati 
p. 465, 9 gehört nach Berytus. Der ncgoliator Icntianus et castrensiarin$ 
bei Orelli 4254 ist nicht, wie Hageubucii aiiaimmt, ein Linscnhänd- 
1er, sondern identisch mit Untearha Henxen 6991. Er beisst aucb C. /. 
0r. 176 Im. 71 Xfvrtaoiog von liiftiop d. h. 2tft(et<m. Vgl. Renier /ntcr. 
Rom. de FÄlg^rie n 9874: AbatßmiUu Caesaris M [fam(\lia €ast[r«ii]si ex 
num[ero ve]sUariorum. 

56) Pomarius Hör. Sat. II, 3, 227 ; pomanus de Circo maximo 
Orelli 4168 ; pomarius de agger{e) a proseucha Orelli 1595 ; ein poma- 
riu$ In Capua Henzen 6194. pomarH in Pompeji C. J. L. IV n. 1 49. f80. 
488. 202. 206. Die Neapolitani citrarii 0 r e 1 1 i 48n können Citronen- 
höndler sein. Auch di^ Gartenbesitzer selbst trieben Obsthandel. Varro 
de r. r. 1, 2. 4 0 sagt von Cn. Tromolüus Scrofa: huiusce p&maria summa 
Sacra via, ubipomaveneunt, cmUra auream imagiiwm, Pomariura ist eine 
Niederlage von Obst. S. Sehneider zu d. St. u. solche waren Inder 
saeraifia, Ovld. A. A. II, 297. Priapeia 14, 9 : 

quaeque tibi posui tanquam vernacula poma 
de Sacra nullt dixeris esse via. 
Ein Relief mit einem Obstverkauter s. bei 0. Jahn a. a. 0. Taf. XIII, 5. 
Ein Feigenhttndler {/Icarius] auf einem Relltf in Verona ebendas. S. 868. 
67) Coinm. XU. 86, 4. 
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4) Die Viehbandier, Fleischer, Wild- und Geflügelbandler. 
Da 4i« rOxDiflcb^B Sehlftobter Ochsen, Scbwein« und Um^ 
mer von den GntsbeaHsern direol kanften?'^) , so nmss man 

unter den Viehhändlern solche verstehen, die aus ferneren 
Gegenden Heerden zum Verkauf auf den Markt brachten. Yon 
der Arl md das sehen in der Zeil der AepnhUk in Prttnette 
Torkomnende eoUegnm mercat&mm pequarkrum^^) , die ia 
einer Inschrift des forum boarium im J. 204 erwähnten ne-^ 
goUantes boarii huius loci, qui invehent^^j j der negoHcUor fori 
pecuarü hm Orelii 41 4 4, die pen^narü^^) ^ negotiatorei iuarü^) 
und die Verkäufer der in besonderer Qnalüflt zu Hefemden 
Opferthiere^s) , victmarii^). In der späteren Kaiserzeit sind 
die corjwra suarwnm und fieeuarimm^ die Honorius zu einem 
Gollegium vereinigte , die Lieferanten des Schweinefleisches 
für die Stadt^^) , wogegen die bei den Heeren in Germanien 
und Mauretanien vorkommenden pecuarii^^) eher Schlächter 
als Lieferanten sein mögen. Die Fleischer in Rom (lami^^}f 
laniones^^)y lanarHP^ , eanfecturarii)'^^) machen ein bttrger-* 
liches Gewerbe aus, aus welchem bekanntlich der Consul des 
J. 246 V. Chr., G. Terentius Varro^^) , hervorging. Sowohl 



7ftS) Yarro de r. r. II, S» II : Umü, qui ad ekUrum bovm mmet. NU 
II (u e Villa illic naios wrr$s tonio vendis. Colam. VII, I, 19 itUmi^ 
bimae vHUcus enim teneros agmn — lanio tradU* 

59) C. J. L. 1 n. H30. 

60) Orelli91S. inveAent hat die Uischrift. 

61) PlautusCapt. 905. 

S9) Plia. N. H. VII § 54. Mommsen J. R. 1600. Die loochrift 

OrelU 2672 ist falsch. S. Mommsea J. B. N. «1^ Ein Keiief derVilli» 
Albani , das Geschäft eines Schweincschlächters vorstellend, s. bei 0. 
Jahn Berichte d. sächs. Ges. d. Wiss. Hist. ph. Gl. 4861 S. 35i 1^ 
XIXI, 63) Varro de r. r. II, 5, 40 und H. 

64} Den vhlimoHMf Sartqito bei VaL Max. IX, ti> S darf maa 
^ohl als einen Viehbäiiiiler betraehteii» da Pliaios N* H. VII § »4 ilia 
Hiarii negotiatoris vile mancipium nennt. 

65) Cod. Theod. XIV, 4 und daselbst Gothofredus, nnd di© 
iDSchr. aus dem J. 340 (nicht 390) bei OrelU 3673| und aus dem J. 
864 oder 172 bei Orelli 3166. 

66) la der Cöloer Inschrifl Brambach Corp. hucr, Bfim, 677 
ein nUUs leg* XX zugleich piqumiug. Bei R e n i e r Inscr. RomMMB 4$ IM" 
Q^r.e kommen vor: pequmrU a, 68; pßß(mrim) Ugiiomti a* 4S8; PQn. 
46'> pequarius n. 3642. 

67) £iD [la]tiius de colle Vimimle Mommsen Annale iä65 p. 312. 

68) Orein-Heazeii4SS0. 7187. 69) Gral. I08i», 4. 

70} Orelli 8672. 4167. 71) Liv. XXH, 85, 18. VaL Max. III, 4, 4. 
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sie als die maa'//ant^^*), welche namentlich WIM und Gefliicel'*), 
•aber auch alle Arieo v^Viduaiien verkaufeo^^) ^ weshalb sie in 
MraQht dar LumigMelieviMr poUsaUichMr AiaMshl Hi aa^)^ 
tdMl die eigeitlidieii DeKeatoeseohlliidler (c uppi dim n ty) trie^ 
ben ihr Geschäft in Tabernen^^) , wie sie ein Relief der Villa 
Albani veranschaulicht^^) , auf wakbem mao Scbwei&e) Uaaen 
und Geflügel zum Verkauf ansgeslelH Bieliit; ia aödem Taber- 
nm feb es einen Handel mit Salt^ «nd RaueliMaoli zum 
Wintervorrath^^] , während warme Würstchen und andere 
Speisen von den boiularü und mstitorm jwpmurw» bemmge- 
tragen und ausgerufen wurdens<>). 

5) Die Fischer {pisdcapi^^} , pücatores)^'^] , die Fischver- 
käufer {piscalores propolae^^) , ol iv ^Ptofifj Ix^o^tdiXai) , 
inebesendere die eatem', welche das doppelte GesefaKft der 
griecbischen To^i^mai^^) und toi^ixoTtmlm^ reprisentinen, 



77e) Saat Gaet. te. Vetp. 40 undoriers; MfoltaMr arU$mao9l' 
iwiti in LugduDom Gral* 047, 5wBof««ieii Anor. 4i Lffom p> 4«7. 

73; Bei Varro de r. r. HF, i, M werden zahme Sctiweine ao den 
kmius, Eber aus dem ^Vildp^^k an den mace^/arttM verkauft ; ebenso kao- 
ien das Geüugei die inaceiiarti Yarro de r. r. III. 3, 4. 

74} Varro de 1. U V, 447, nameatiich oUonia. Paullus p. HS, 8 ; 
«ach Fitclie Plaut. Aol. Ii« O, a. 7S) Soot. Caes. 40. Ti. 04. 

76) Donat. ad Terent. Ean. II, 2, 25: 0mm , fm$ wmlmUa etpo^ 
rulrnta vendiint , a rebus cupedinis ob alimentum cupedinarii aj^Uantur. 
Dahin ijehDrt der negottator vinarius n septcm CaesarUms (difs ist eine Lo- 
caiität in Horn, Mari ni AUi p. Ü4öj tdem mercator <mms gcnern mer- 
cimm UrmumarHumm. Orelli 4Mt* 

77) raimo mmcMaria VaL Hax. III» k, I. Dia Taborne eiaas toafo 
hekaoataas Liviuo lU, 48, 5. lakenmUmimiae Varro boi Na n. p. 

oti, 'iO. 

7äJ Zoe ga Basstrilievi Tav. 27. und O. Jahn Berichte d. Sächs. G 
d. W. p. bist. Ci. 4 861 Tat. XIII, 2. Vgl. Mariiii Iscr. de ville Albani 
n« 190. Bio ahnliches Relief beschreüien Gerhard u. Panofka Nea^ 
pels antike Bildwerke IS. IdD n. 4d4. 

79) Ein negoUatnr ppnoris et vinorum de Velahro a Uli scaris Henzen 
n. 5087: peruarius ürelli 4259. Ein Schild der Bude eines pernarius, 
fünf Schinken neben einander darstellend, s. bei 0. Jahn Bericbte d. 
sächs Ges. d. Wiss. Ph. bist. C). 1861 S. SSS. 

80) S e n e e. ep. 56, i. Ii a r 1. 1, 41 , 0. 81) in Pompeji. Orelli870oc. 

81) Corpus piscatorum et uHnatorum (oUus alvei Tiberis 0 rel Ii 4 H5. 
Die urinalores hah^n das Geschijft , die mit den Tiberkahnen gesunkenen 
Waaren herausznliolen. Digest. XIV, 2, 4 § 4. Vgl. Liv. XLIV, 40, 3 
und Anm. d&. ä3j in Ostia. 0 relli 44 09. 84} A tbenaeus VI p. 224«. 

00) S. aossor den ia den Lexicis aagefilhrten Slollea Loemans Pa- 
pyri Graeci. Pap. P. p. 88. 

86) S. Köhler in M^m. de Vacad. de Pet»rsb9Hr§, VI Serie. Tom. J 
p. 889. Die Importeurs beissen auch ja^x^^* 
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indem ^ enlwedar Mlbsl auf dm Fang der tftyimi <md Slu^ 

lieber Seefische auszogen'**"), um aus ihnen in eigenen Oflicinen 
scUmmenta und Fischsaucen zu iabriciren^^j , oder 

doeh mH diMea Gegeasiaiidan handeton««) , in walohAin FaUe 
sie dann als scUsamentani^^) oder spedell als imariarü^^) md 
Ufuatninarii^^) bezeichnet werden. 

6) Die Weinh^ler. 

7) Die Oelhllndler, otoaruy die lum Theil nor mit beae»*- 

deren Sorten handelten''^). 

8) Die Honighaodler^^). 

9) Die SaUverkaufer»^). 



787) Va rr o bei N o n i us p. 49 , 4 5: Non animadvertis cetarios , guum 
videre voltoti in man thynnos, escmdere m malum aUe? Die ptscaiio thya- 
naria wird erwfihnt Dig. VIH, 4, 4 3 pr. 

88) Colum. ym, 47, 41: taUamentorum omnium purgamenta , qua0 
cUßHmm officMi evmrrwniur, 

89) Pia cid! Gloss. in Mai Auel. Claas. III p. 48«: bokma, redem- 
lor ceiariarum tabermrutn, in quibus saUamenta conduntur , quas tabertM 

vtdgo cetarins vocant. Isidori Glossae p. 450 Arev. : bclonne , ipsi ce- 
tarti, qui diversa genera piscium emunt. In diesem Sinne braucht das 
Wort auch Arn ob i us II, 88, Es ist also ßoküivtjg von ßoXo? der tisch- 
xug, und allerdings sagt P lutarcfa Qnaest. Gonv* VIII, 8, p. 889 Dttb- 
ner fi^Xov Ij^^tW nQtaa9«t* Donatus ad Terent Ena* II, 9, 99 da-* 
a^en erklärt cetarii, qui cete, id est magnos pisces vendUM «I höimm 9W9r^ 
9&nt, in weichem Sinne boUma nicht nachweisbar ist. 

90) Cic. ad Herenn. IV, 54, 67. Sueton. V. Horat. p. 44. Reif- 
fersch. Macrob. Sat. Vir, 3, 6. Schol. Pers. 1,48. Orelli4149; 
negotians salsameniarms et vinarttis Muurarius. 

94) n$gotiatarmuriariut in Lyon. Henzen 7960. 

99) Placidi GIoss. in Mai Auct. Claas, in p. 444: CelarH. Cete 
dicitur genu? T^artmac beluae. Ah hör vero genere abusive piscatorcs cetarü 
dicuntur. Et qui traclant ea, quaeex piscihus fiunt, liquemcuMrii [lies UqUQr 
minarii), qui ex corporibus piscium humorem itquant. 

93j Mercator olei Hispani ex provincia Baetica Orelli 3254; C. Sen- 
Uw HeguUmus Bq. R. diffusor olearius ex ßaetica , curaiar eiusdem corpo^ 
ris Orelli 4077, also ein Grosshündler, negctiator moffnoHus. (Apal. 

Met. I, 5. Orel li-Hen ze n 4074. 6476. 7148.) Mercatores frumentarü 
et olearii Afrarii Orelli 3331. Eine Taberne eines Oelbändlers ist in Pom- 
peji gefunden ; eine andere stellt ein Relief im Vatican dar. Ueber beide 
ä. Jahn a. a. 0. S. 350. 35i. 

94) Varro de r. r. III, 16, 4 7. Ein meUartus aporta trigeminaVien^ 
zen 8094. 

99) SäUnalor heisstwohl ursprünglich ein Salinenarbeiter , Qutsa- 
1091 faeit Davon hat M. Livias den Beinamen Salinator» davon sind die 

salinatores aerarii bei C a t o (s. Catonit qwtö »oatant rec. J ordan p. 49, 
9) und die salinatores civitatis MetusfiorumOT tili 749 benannt; dagegen 
ist salarius bei M a r t. I V, 86, 9 : 
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40) Die Koehe und Gastwirtbe. Es ist früher (Th. Y, I 
S. 1 51) bemerkt worden, dass iiiaa zuPlauius Zeil noch Sailen 
Ktfohe uoter dem DieoalpenoMl baue; naa holla m Tom Fc^ 
miDy wo sie ra miethen waren, und Ktfohe , Im deiieii man 

Speisen bestellen konnte, hat es auch spater gegeben'*^) . Wir 
reden hier zunächst von den GarkUcLen, Schenkstuban und 
Wirthshttusarn in der Stadl und «deren ümgebimg^ , walahe 
dine erhebUahan Unlersohied coi^pofiaeM) , popinae^ Ummofo > 
Äb*^), tabernae vinariae^^) oder, da viele Gewerbe, z. B. die 
Bäcker, dergleichen öffentliche Locale hielten^) , Uberhaupt 
tabernae f mit einem tadelnden Ausdruck aber ganeae genannt 
werden. Grosseniheils waren diese rHucherigen^) und, wia 
Uoraz, einen Shakespearischen Ausdruck präoccupirend , sagt, 
fettigen^] Stuben für die niedrigsta Glesse der Bevölkerung 
bestimmt^] , die sich hier ohne su grosse Bequemlichkeit re- 



Si damnaverit, ad salariorum 
Curras scrinia protinus Ucebit 
ein Salzverkätifer , nicht, wie die Lexica annehmen, ein salsamentartus. 
Aber später werden beide Worte in beiden Bedeutungen gebraucht. Bei 
A r n o h in 9 U, SSy welcher aufielthlt leUnalor«» bolotw unffuentarios , au- 
rißeet emcupes, sind die salinatores Salzverkäufer, wogegen das corpus sa~ 
lariorum Orelli 409S und die socii salarii in der von Kits eh 1 Rhein. 
Museum N. F. XX, i (48(5) p. 6 hehandeltea sardinischen loschrtfl Sali- 
nenpachter sind. 

7d6) Als solcher kommt in einer romischen Inschr. Murat. p. 
9 ein römischer Bürger» €* Ceironiui C. dapifex yor. Auch möchten in 
diese Kategorie gehören : L. Clodius L. l,Miioc{hus) Tuscus cocta in Ca- 
sinum MfMnmsen .T R. N. 426i; Tyrannus cocus ibid. 6998; Uure(M9 
Faustus ItOertus, cocus optimus in Alba Fucentis ibid, 5639. 

97) lieber den ganzen Gegenstand s. Zell die Wirthshttuser der Al- 
ten in dessen FeriensehrllIeD« 4ste Samml. Freiburg 4 8S6. 8 S« 4— 6t. 
Becker Gallus III S. 48— S8. Eine lebhafte, ein reiches Material enthal- 
tende, aber in den Einzelheiten vorsichtig zu benutzende Schilderung des 
alten %Virthshauslebons findet man in Francisque-Mich el et Ed. 
Fournier Histoire des Uolelleries Tom. L Paris 1859. 8 , wo p. 5<-1 80 
von den Kuniern die Hede ist. Zuletzt bat hierüber gehandelt L. 
Friedländer Darstellungen IIS. 46~t8. 

98} cauponam exercere Di g. IV, 9, 1 § 5. 

99;; Plaut. Curc. 292. Rud. 529. Trin 1013. 
800j Apul. de mag. 57. No n i us p. 53i, 16. 

4] Paulus p. 7, <8: AUcariae merelrices dicebanlur in Campania 
tolUae anU pistrina alicarionm versari quaestm gratia. Plaut. Poen. I* 
9, 54. Ueber Rom s. Th. V, 4 S. 475 Anm. 4087. 

2) fumosa tabema Virg. Copa 3. 

3) unctapopina Hör. epist. I, 44, 24« 

4) Juven. H, 172: 
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staurirte»^^) , zechte, taoste«) und NettigkmleD •ntthili') ; aber 
es ^ab auch Tal>6rDeD, in weicbeu feiEiere Genüsse^) vornehme 
IMb feaMhan^) , md m daim man YMnOgen durah*- 
forinfSB kanM*^^), lumal wena darin flaiardspiaH^) odar^ was 

ganz gewöhnlich war, eine BordelJwirthschaft^^j betrieben 
warde. Thalia am diesem Grunde , theils wa^n der Beirü<^ 
geraian, deren man dia Wiriha bancfaligla^^, lind die teter- 
fi&m^ popae^^), popmarwe^) copnumnüAo&poa ama Ubelherfldi«- 

tigteMeuächeociasse, die auch vor dem Gesetze als be;»choiten 



mitte, scd in njagna legatum quaere popina. 
InoetMS (Utquo cum percustore iacenttm 
pem^xtum nMiUs H ^Hlrnt ac fugitivd 
•nfw eanUßeBt 9t fwtat $amdaipka/nm 

et resupinati cessantia tympana gälli. 
805) Ich glaube mit Beck er Gallus III 8.16, dnss sellariolaepopinae 
solche sind, wo man sitzend ass und trank, nicht, wie l>ei einem eigent- 
lichen Mahle, liegend {accubans) ; allein dass dies nicht überall der Fall 
war, lehrl die eben angeftthrte Stelle des Jotenal. 
a) Horat. opist. I, 44, 24: 

Ner vicina subest vinum praeter e tabemn 
quae possit titn, nee meretrix tibicinaf cuius 
iä strepittm saHas terrae gravis. 
t) Juren. a, 40S. 

8) Die Vergiliscfae Copa tUhmt Um Mefnä als an einem raaechen- 

den Bache liegend, mit Lauben und Blumcnanlagen versehen and alle 
Genüsse der Ceres, des Bromius und des Amor darbietend. 

9) Cic. in Pison. 6, 13. .Tuvenal 8, 458. Die*?e Liebhaijcrei, 
sich in deu Schenken herumzulreibeii , heiäbt luxuria popinaUs ^Apui. 
Hei. VHI , 4) , and der Orammatiker Lenaens nannte ihretwegen den Hi-: 
Steriker SallasUus einen liir^o iitf5alo und popino, Sa et. de gramm. 4S. 

4 0) Mart. Y, 70. 

41) Mart. V, 84, 4. 

42) Virg. Copa S3. Th.V, 4 S. 175 Anm. 4036. Dig. XXIII, 2, 4d §9: 
Sl 9ua wuponam «cercm In m eor^pora quaestuaria habeat, ut müUae aiso' 
iMif ni6 pmeUxlu intirwimti wtponH prattHtOt» amN^m Ander»» Aanc 

quoque tenae appeUatione cmtineri. Daher salax tabema bei Catnil BT, 4. 
Tn den für Reisende bestimmten Wtrlhsiiäasern an den Landstrassea war 
es ebenso. S Anm. 83^1 

43} perfidus caupo H ur. Sat. 1 , 1,29; calhdus copo Mart. Iii, S7, 4; 
eauponi&i maUgtU Hör. S. 5, 4. 

44) popa HekUus d» Circo maopfmo CIc. pr. Mfl. t4, 65. 

1 5) Amemone — patriae popinaria nota Inschr. von Tibur H e n z. 7269. 

^6) Pauli Senl. II, 26, 11: Crim his , quae publice mercibus vel ta~ 
bernis exercendis procurant, adultertum fieri non placuit. Diese Bestim- 
mang der lex Julia de aduUeriis änderte Constantin im J. 826 (Cod. Th. 
IX, 7, 4) dabin, dasa iwar die ancittae tatemennn wegen ihrer elliliu 
vitae als meretrices su betrachten seien, die domina tab$nMe aber nur in 
dem Falle, dass sia selbst dieGttste bedient. Ueber die ganze Sache findet 



Gasthäuser für Reisende (devcmrioj^i^j ^nd Ausspanne 
(stedtito) f deren Inhaber als oopones oder stabularü beseichnet 
werden^^) , gab es ebenfiills, wenigslens seil dem zweiten Jahr- 
bnndert vor Chr., sowohl in Rom als in ganz Italien. Denn 
wemigieicb Reisende von einigem Range in grösseren Orten 
ihre Gastfiremide hallen und Leule, die in Staatsgescbttften 
reisten , tiberall bei dem parockus Aufnahme fanden^^) , so 
waren doch namentlich Geschäftsleute oft in dem Falle ^ auf 
ein Wirlfashaus angewiesen xu sein ; selbst die rfaodischen Ge* 
sandten, welche im J. 467 v. Chr. nach Rom kamen, ohne 
vom Senat, wie dies sonst geschah^o) ^ aufgenommen zu werden, 
mussten in einem sordidum deversorium ihr Unterkommen su- 
chen^^).. An den grossen Landslrasseu legten die in der Nflhe 
wohnenden Gutsbesiteer auf Speeulation Tabemen an» die sie 
verpachteten oder durch Sclaven l>evvirllischaflen liessen^^), 
und dergleichen Wirthshäuser werden oft erwähnt. So lagen 
I. B. an der via Appia die to6smos Caediciae'^^) und die {res 
tabemae^*) ; Glodins floh bei dem Angriff des Milo in eine cau- 
ponula vüii Büvillae^s) ; Cynihia kehrte auf einer Reise nach 
Lanuvium in einer Taberne der appischen Strasse ein^^) ; Ci- 
cero gedenkt eines copo de vki Lalma^') , und Antonius hielt 
bei seiner Rückkehr von Narbo in einer caupanuki der via Fla- 



mao alles gesammelt bei Gothofr. zu dieser St. Von dem mänalicbeii 

Persona] heisst es C o d. Tb. -VII i 48,8: Cad et pistores vehU tninus ho- 
nesti prohif cnhtr rnilitin vna cum famo'!nrum ministeriis tabernarnm. 

817) taberna devorsoria Plaut. Menaeclini. 436. deversorium Cic. de 
sen. 28, 84- u. ö. ; taberna nteritoria Val. Max. I, 7 ext. <0. 

48) D i g. IV, 9 , 4 § 5 : Coupones afOem et ttabulaHoe aeque eot acci^ 
pkmu, gui emiponam «tfl staMum exercent ituiUoretve eanm. Ib. IV, 9, 5 
pr. eaupo {mereedem accipit) , ut viatores manere in caupona patiatur, sta- 
bularius, ut'permittat iumenta apudeumstaöulori, Slabulumunöstatmlarius 
auch A p Iii. Met. I, 4 5. I, 1 6. 

49; S. Th. V, 4 S. 203 — 208. 20) S. Th. V, 4 S. 206. 2<) Liv. 
XLV, 81, a. 

22) Varro de r. r. I, 2, 28: «I ager eeeundum «tem etepporiumu 

viatoribus locus , aedificandae tabemae deversoriae , quaetamen,. quamvis 
8int fructuosae, nihilo magis surit agricuUurae partes. 

23) P a u 1 u s p. 4 5 : Caedicae tabernae in via Appia a domini nomine 
lumtvocalae. Sie lagen bei^nuessa. S. Mommsen ad C. J. L. I n. 4499. 

84) Acta ApOBt. XXVIII, 45. Itin. Anton, p. 467 Wess. 
25' Ascon. in or. pr. Mil. p. 875, 4 Dp, 
26) Properl V s 49. 

27i Cic. pr. Clueiit. 59, 468: Atque etiam^^hominem multorum hospi- 
PrivattiUerUtümer II. 6 
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minia an^^). PieWii tlishttuser in dem <ui allen Lebensbedürf- 

Z0U 80 w^tifciji» 4toM man gar keine BtfohoiBig mplrte , aa^ 
dtm Ro9t «od WobnuDg für einen halben A$ gab^ ; indfueia 

haben wii auch von einer Wirthsbausrechnung aus der ersten 
lUisarxeü eine Prpbe auf dem bekaonteD Relief von Aeser- 
Qiaso) ^ welcbem ein Mann in Reiaekleidemi den Maaleael 
am ZO|;el führend, mit der Wirihin abrechnet, und obetfaalb 
des ßildes das Gespräch selbst verewigt iat : 
Capo cmimieam. 

Bolmumi MexUmum taitim, panmn ntseei umtm; jm^- 

mentarmm — asses duo$, 

Convmü, 

Fuellam — ams ec(e^i) . 

Bt hoc eom)€mt, 

Faenum mulo — asses duos. 
n^ulus me ad factum dabiL 
Dasa ebenso wie in Italien aneh in den Pravinien fttr Wirlb»* 
bliuser gesorgt war, bedarf für die alten Goltoriander, s. B, 
für Griechenland, kaum eines Beweises^^) ; aber seitdem in 
Folge der im rümisohen Aeicbe eintretenden 6ioheriieit und 
Ruhe daa Raison wesentHeb erleicbtert und dnreb den nea 



Um, Aminvium querem, coponetn de via Latma, submuatis^ qui sibiü 
Cluentio servisque eiw in taberng, fua man^f oilßiQs 4ic(U. 
SS8) Cic. PhM. II, 31, 77, 
19) Polyb. U, 45: nounfpftu yifQ f4c 9I ^mSfPWH 

tifi^X^Q'*^ ^t^vdox^it^t itvf^ifiiiyovvug n§^\ tHt¥ mctvi fiigoi 

kniTfi6tC(i>v , äXV igtoKorris, noaov top avSga <r//*Tnt. tac juh ow Inl 
TO noXv naQ(fvicti rovi xaraXvTas ot navSox^iit Ixavcc nnn' ^/t^^ 

ünttvims 9k Tovd^ vni^ßnfifowt^. 

80) Abgehitdet Bul 1. Nap. VI , 4 und bei 0. Jahn Berichte der 

Sachs. Ges. d. Wiss. bist. ph. Cl. 4 864 S. 369 Taf. X, 6. Die Inschrift s. 
iD Moramsen J. R. N. 5078 = Henzen 7306. Die leiste Zeile larklärt 
Mommseo : isie mu\us feret niß opu^ r^§iifusk^ 
31) S. oben Anm. 81 S. 

SS) Bekaimt sind diß von Cicero de div. I, %1, S7 nad de Inv. 11, 4, 
1 4 erzählten Geschichleq von einem Wirthshauso in Megsra und einem 

ohne Zweifel auch griechischen andern Gasihause, in welchem derFrem'ie 
vom Wirth ennuKiet wird ; ferner das grosse xatayoiycoy in Plataeae 
Thuc. III, 66. EiüG caupona in der Nähe voo Larissa erwähnt Apul. 
Met. I, 7. 



Digitized by Google 



83 



gesoliaffeneii Zusammenhang der Provunen unter einander 
und mit der Haupistadl oowohl für die Zwecke der YerwaltiiDg 

als des Handels, der Wissenschaft oder der Erholung in viel 
higherem Grade als vorherndihig und möglich geworden war^^)^ 
begann man an allen grosaen Sirassen aller Provinsen ffOr 8ta«* 
tienen lum Pferdemehsel {mutaHo) nnd Nachtquartier (fnon- 
sio) Sorge zu tragen^*) , und es ist nur die Frage, ob gewisse 
wiederkehrende Bezeichnungen dieser Stationen in den Itine- 
rarien geradezu auf die Tabemen der Stationen su beliehen 
sind. In Rom und andern Städten war es gewöhnlich , dass 
alle Geschaftstreibende in ihrer Firma iiire Wohnung entweder 
nach der Strasse'*) oder nach einem bekannten Monument^) 
bezeichneten; verschiedene Httuser'') und besonders Tabemen 
hatten aber ihr eigenes m^^^ne, wie z. B. in Rom am Forum eine 
Tabeme als Aushangeschild eine imago Galli in scuto Cimbrico 
picta halte und neuerdings in Pompeji ein Gasthaus zum Elephan- 
ten aufgefunden worden ist^) . Hiemach darf man in dem in einer 
Inschrift von Narbo^^) vorkommenden L. Afranius Cerealis L 
EraSf ospUalü a Gallo Galltnacio einen Gastwirth »zum Hahn« 
erkennen und aus einem Wirthshausschilde in Lyon^ auf die 
Firma Ad Mercurium et Apoümem schliessen. In gleicherweise 



883] S. L. Friedlaender dis$. de potissimis peregrinandi catisis apud 
JIOflMmof. Regimonti 486i. 4* uad dess. ObservaUoMS momuiku dB iUnd^ 
ritmi terrtttribus et marüimis Romanorum. ib. i8Si. 4*. Des8. Darstel- 
iaugen aus der Sittenpesrh. Roms II S, 3 — 

34) S. namentlich das Hmerarium Hterosoiymttanum bei Partbey et 
PiDder hin. Antonini Äug. et Uierosol. BeroJ. 4 848. 8. 

35) Awraria et margaritaria MviaMaera, aurifex de «ja sacra, caeMtr 
d$ via taera mid viele andere Firmen mit derselben Bezeichnung Frei 1er 
Regionen S. 429 ; lanarius de Vico Caesaris , sagarius post aedem Castoris 
Preller das. S. 151 ; lanarius de Subura, lanarius a vico Loreti mhwris das. 
S. 11)7 ; pomarius de aggere a proseucha Gr. 654, 44 ; UnUarius de Subttra 
maiori ad nimphas M a r i a i Alti p. 347 u. a. 

•S) Solche Monvmente sind nicht nur Tempel und Thore , sondern 
irgendwelebe bildliche Darstellungen, die nixae Preller a. a. 0. S. 47t; 
Caput Africae, capita bubula, caput Gorgonis das. S, 180 u. a. 

37) Die Localifcäl od jMiiiiiafii heisst auch domue palmata Preller 
a. a. 0. S. 443. 

88) Qu in tu. VI, 3, 38. Flor eil i Giomale degli Scaui 1 862 n. 43 p. 
a4. Overbeck Pomp. II p. 6. 99) Orelii 4390. 

40) Or. 4329 s Boissieu L d. Lyon p. 41S: Mhrcurius hic lucrum 

promittit, Apollo salutern : Septumanns ho^pitivm eumproadio. QiMvetMrit, 
müUut uieiur, post, hospes, ubi tnaneas prospice. 
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dürften aber die in den Itinerarien vorkommenden Statio- 
nen ad MercurioSf ad a^üam minorem, ad aquikim numrem, 
ad Düimam, ad gaUum gaümacenmj ad draameSj ad oHoam^ ad 
ficum , ad rotam (alle in Africa) , ad Hercukm (in Sardinien) , 
ad malum (in Norditalien) , ad pirum (bei Ancon^] , ad morum 
(in Spanien) iluren Namen von den Tabmenschtldem erhal- 
len' haben. 
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n. Die Kleidung. 

Eine GeschichLe der Moden des Alterthums zu schreiben 
ist eine dankbare, aber noch sehr unvollsländig gelüste Auf- 
gabe. Auch der folgende Abschnitt prtttendirt nicht, dieselbe^ 
80 weit sie die KOmer betrifft , in ihrer Vollständigkeit sn be- 
handeln: er soll indess drei Puncte einer J^rurteruiii^ unter- 
ziehen, die Stoße, die bei den Hümern nach einander in Ge- 
brauch kamen^ die Hauptformen der Kleidung und die Gewerbe, 
die mit diesen Modeartikeln zu thun hatten. Die technischen 
Fragen über die Methoden des Fürbens, Spinnens, Webens und 
Stickens werden in der Beschränkung behandelt werden, 
welche dem Verfasser das Mass seiner Kenntniss und das In- 
teresse philologischer Leser auferlegt. 

A. Die Kohatoffe^'^^J. 
4. Wolle. 

Wie in Griechenland der ursprünglich einzig vorhandene 
Webestoff die Wolle ist^^) , so war auch für den römischen 
Landmann des Klimans wegen die naturgemttsse Kleidung ein 

schwerer WoUstoff^'^] , und die WoUproduction ist immer ein 



844) S. htertther Mougez Ridi^rehßi tur l8$ hobilkwmi in anei$iu 
in Moires de VlnstUiU royai df France. CUuse d^hütoin d9 Uttän^wr^ 

ancienne T. IV. 4818. 4* p. S22 — 34 4. J. Yates Textrinum antiquornm. 
An account of the art of Weaving among the ancients. Part. I. l.ondon 
4b43. 8. Die Fortsetzung ist leider nie erschienen. G. Semper Der 
Stil in den technischen und teklouischea Künsten. Th. I. Textile Kunst. 
Frankf. a. M. 4860, 8. 0i6 specielle Littemfcur ist am betreffenden Orte 
aDgeführt. 

42: P! a t^o Polilic. p. 280^ definirt die Webckunst : xal XeXolnafifv, 
(og i^r'i^aiu ty «r , fa'ry' tt]v Ct]T7]x^eTam' a/Lti'VTixrir ;(ftfitipuv ^ i^tov nQO^ 

48) MommsonR. G. Ip. 85. 
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Hauptlbeil der römischen Landwirthschafl gewesen^'*^) . Schafe 
wurden nach Livius Ansicht auf romischem Boden schon vor 
den Zeiten der K(^nige gesogen^^) : in Schafen und Bindern 
berechnete man alle Geldstrafen^^); feine Heerden, zuerst aus 
Griechenland eingefübri*^) , gediehen in Italien so vortrefflich, 
dass ihre Wolle der griechischen , kleioasiatischen ^ africani- 
sehen und gallischen zum Theil vorgezogen wurde^^} und die 
italische Bace auch den spanischen Heerden Ihre Berflhmtheit 
verschafft hat ^•') . Von italischen Schafen sind die besten die 
von Apulien^^*) , wo schon Varro grosse Heerden hatte^^), 
welche, wie dies noch jetzt geschieht^) , im Sommer auf die 
Höhen von Samnium und bis Beate nördlich getrieben wur-> 
den ^3) , die von Calabrien**) und besonders die feinen Sorten 
von Tarent^^)^ wo man die Schafe mit Fellen bekleidete^), 
um die Wolle rein zu halten, und aus derselben die durch- 
sichtigen WoHenstoflfe fabricirle , welclio zu Lucians Zeit be- 
rühmt waren^'J ; von Canusium^®), Luceria^^) und der Umge— 
gend<^<^) ; sodann aber die Sorten der Gallia Gisalpina (lana 



844) Colum VII, 2, 1 : Post maiores quadrupedes ovilli pecoris se- 
cunda ratio est, quae prima fit, si ad uiilitafis magnitvdinem referas. Nnm 
id praecipue nos contra frigoris violentiam protegit, corporibitsque nostris 
liberaUora praebet velamina. Plin. N. H. VIII § 487 u< boves victum homi- 
wum txcohmtt ita oorponm Ml^to pecori Metur» 

45) Liv. I, 4, 6. 

46) S. Theil III, 2 S. 5. Varro de r r TT, 1, 9. 

4 7) Püo. N. H. VIII § 4 90: Lana autem laudatmifna Jpula et quae 
in Jlalia Graeci pecom appellatur, alibi Halica» 

48) Nach Plinias a. a. O. nimmt die mileaische Wolle nur die dritte 
Stella ein. 

49) Dnss unteritalische, nnmentlich tarentinische Schafe in Batica 
eingeführt wurden , lehrt Colu m o ! ! a VII ,2,5 und Calpurnius Kcl. 
IV, 87—49. Man bezahlte aber auch spanische Bocke mit einem Talent^ 
Strabo III, p. U4. 

5«) VarrodeL.L.lX, S9. Plin. N. U. Vni § «SO. MartlaLVm, 

%$, 8. XIV, m. 

51) Varro de r. r. II, pr. § 6. 62) Yates I p. 81— 84. 51} Varro 
der. r. II, 4, 46. 11, i, 9. 54) Colum. VII, 2, 3. 

55) Varro der. r. 11, %, 18. Strabo Vi p. i84. Horat. II, 6, 40. 
Colum. VII, 2, a. Plin. N. H. VIII § 490. Hart. II, 43, 3. IV, th, 3. 
T, $7, 2. VIII, 98, 8. XII, 88, 8. 

56) Varro de r. r. II, 2, 18. Colum. VII, 3, 40. 

57) Lucian. rhet. praec. 45: ^ faO^rjs ^1 tatta (vav^iic na\ iAVxi^ 
ifiyov T^ff Taqavtivris iQyaafng, tag ßiuiftUvsa^ai jo oü)f4a. 

68) Plin. N. H. VIII § 490. Mart. XIV, 427. 429. 
68) Horat. Od. UI, 45, 44. 00) Strabo YI p. 184. 
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Gallicana^^^)j Cir^wnpaffana)^^) , besonders die vonPollenlia*^), 
Parma***), Mutina<^^), Pataviurnö^j ^ Allinum^^^j und Aquilej«^) . 
Tfott dieser bedevtendeD emheimiselMii Prodaotioii wvrde 
frenHle Wolle Iheils Teraribeiiei, ihefls mlh In grossen Quanli** 
^äten in Rom eingeführt , äinestheils aus Griechenland , wo 
die Schaiuicht überall blühte I besonders aber Auica^^) , Me«- 
gafa'^) uDdLaoenioa^^) leine Waaren lieferte, anderenliieils ätts 
Rleinasien, wo die Wolle von llilet'2) und Laodicea^s) , deren 
Fabrication von beiden Stödten als Monopol hetrieben zu sein 
sebeinl'^) , ferner die von Selge in Pisidien?^) und Golossae^^) 



861) Vari o de L. L. IX. 39. vgl. Hor. Od. III, ^6, 36. 
es) Plin. N. H. Vlli § 4 90. 

63) Golum. Vü, S, 4. nigri vellerk PUn. N. H. VÜI § Hart. 
XIV, 4 57. Sil. 1 1 a 1. \7ir, noo fnsfHque ferax Pollentia rilli. 

64) Col. Vii, i, 3. Mart. 11, 48, 4. V, 43. MV, 455. 

65) Col VII, 2, 8. Einen Beweis von den blühenden Geschäften in 
MatiM giebt der fullo bei MartUI. III. 99, welober der Bürgerschaft ato 
«Numi Teranttalteke. Nach Strabo V p. SIS liefert Ilatina feine 
Wolle» die Lignrer nnd Insubrer grobe , die Pataviner mittlere, woraus 
Decken , ferner yotvrraTTat xal wtovTW eUof nS^, mftt^ifttAlov nak 
^TtQOfiaXkov gemacht werden. 

67) Colum. Vil, 2, 3. Mart. XIV, 4 55. Tertuil. de paliio 8. 
66} Am Ttmavos Mart. VIII, tS, 7. 

69) Varroder. r. II, 2, 48. Laberlas bei Non. p. 141, 9f, wo 
die aavoHstiindig angeführten Verse zu lesen scheinen: 

nü refert, mollem ex lanitia Attica 

An pecore ex hirio [crassum] vestUum gerat. 
Für feine und grobe Scbafe sind die tecbnischen Ausdrücke pecm Tmrmt» 
Unmm und Mmm {Gel am. I pr. 96), MoNe peen« and hMwm pnmt Col. 
VII, 4, welcher Gegensatz i?erIoren geht, wenn man mit Ribbeek liest: 

An pectore ex hircomm vestiffim fjerfis. 
Vgl. Plut. de auilitiitne Vo!. VI p. 153 H. ofjoiog ^att juri ßovXofuivq) — 

79) Diog. Laerf. Vif. 41. 71) Hor. Od. II, 18, 7. 

79) Die Wolle von Milet wird sehr oft gerübmt. Setion die Sybarlten 

bezogen Stoffe von (Jort (Athen, p. 519''] ; Milesia vellera erwähnt V i r- 
gilGe. IV, 334, purpurfarbige Wolle von Milet der-iolhc Ge. III, 306. 
Kustath. ad Dionys. 813; *^/« o lonog ovros q^on ny«i^«, o&tv 
jMtl fts Tiagotfiiav xiirm ra Milrjaia öiQfofxaxtt. Tzetzes Chil. X, 848 
To nttXetthiv nt^l axQatfxva^ rj Milrirt^ <PVI^ 
**EQUt ra Mtlrjffia xaXXiara yaQ raiv nuvToyy. 
Colum. VII, 2 3. Plin. VIU § <90. Mart. VIII , 98, 40. Tertnll. de 
Cultu fem. I, i, de pall. 8 und mehr bei Yates 1 p. 35 — 37. 

73) Plin. Via § 490. Strabo XII 578. Hierouymus adv. Jo- 
vinlan. II, 94. Expositio totins mundt e. 98 Goth. Bd. Diocl. XVI, 9— 
49 und dazu Mommaen S. 87. 

74) Cic. in Verr. Act. I, 84, 86: Nam quid Milesiis Jannf» publicae 
übstulerit — dicere praetermittam. Und von Laodicea sagt sirabo Xli 
p. 57 8 . üjOTf >:fd nQogodivovxai Xaurrnaig ccti' avTbiv {xöiv £^<'a>r). 

75) Ter t Uli. de pall. 8. 76) Strabo XII p. 878. 



in römischer Zeil für die best« gilt und auch ciicassische 
Wolle vom Gaucasus im Handel war^^^) ; endlich kamen grobe 
Stoffe aus GalHen^^) und feine Gewebe sowie rohe feine Wolle 
»US Baetica'ö) ^ namentlich aus Cordiiba^^^) und Turdetania^i) , 
endlich aus Lusitanien^^j . Gesucht waren diese verschiede- 
nen Gattungen theils ihrer Feinheit, tbeils ihrer natürlichen 
achtem Farbe wegen, die eine weitere Färbung uonOthig machte; 
so wai die canusinische Wolle braun^^) oder rolhs*), dievonPol— 
lentia schwarz, die asiatische röthlich^'^), die vonBaelica gelb— 
braun^o) oder grau, und es giebt für Woiienfarben ganz' beson- 
dere Namen, wie colar MuHnensis j graubraun^^, cohr spanius 



877) Schon Hipponaz, der um 640 in Ephesna^ebte, sagt fir« t Bergk 
(bei Tzetzes Gbil. X» S78) von einer Frau : 

Yates 1 p. 29 f. hat nnrh^ewiesen , dass die Corari, die noch jetzt Cka- 
raUchai heissen, in Cuicbis am Nordabhauge des iüiborus wohnten und 
ihre Waaren nach Dioscurias sa Markte brachten, von wo sie nach Alilet 
gingen. Es ist nur fraglich , ob unter dem XoQa^ixw XSnof ein circassi- 

scher Stoff oder ein Gewand von der Farbe circassischer Wolle zu ver- 
stehen ist. Wie K6q((^ afs Narno nioes Pferdes 'Annali d. Inst. 1855 p. 68) 
und eines Hundes {Bull. d. Inst. 1 863 p. 189) offenbar zur Bezeichnung 
der barbe vorkommt, so bat auch die lioraxische Wolle wobi von der 
Farbe Ihren Namen ; denn sie kommt nicht allein ans Kleinasien, sondern 
auch aus Spanien. Strabo XII p. 578 : wigu 6* o ntgl rnv Aao6(xttav 
Tonog TiQoßciJüiv aQarag oux tig uctAaxoTtjTa uovov rmv (Qtiov , ^ xal reav 

oJevovTai XafnrQoig an aurtop^ maniQ xal ol AoAoaarivol ano tov öfiun v- 
fjiov )^Qfafjiaxos nlijaicv oixovvT€g. Und von Turdetanien sagt er III p. 
444 : noXlfj dk aral ia^^ ngotigov yjQXWf vw tqia fdäXXop rd^t^xo^cr* 
Iftry. Ein Kleid aus Iberia, das ebenfalls am Caucasus liegt, erwähnt in- 
dessen Virg. Aen. IX, 579: 

pictus acu chlamydem et ferrugine ciarus Ibera 
und dazu Servius: ferrugo coioris genus est — Hibera aulern mudu non 
JBiptma 99d PonHea. Ndm Hiberia pars PonH esL 

78) Von diesen wird weiler unten die Rede sein. S. auch Yates I 
p. 141. 79) Juv. 4t, 41. Plin. N. U. VIU §194. MarUal. VIII» 
88. 6. XII, 65, 5. 

80) Golum. VII| 2, 4. bij Strabo lU p. 444. 88] Plim 
N. H. VllI § 191. 

88) fusoa Hart. XIV, 4S7, fuhi colwit Plin. N. H. VIII f 494. 

84) yart. XIV, 129. Suet. Ner. 30. 

85) oves rutilae in Asien Plin. N. H. VIU § 494. 

86) Martial. IX, 61, 3 von Cordiiba : 

Velüra nalivo pallenl ubi flava metallo 
vgl. XII, 63, 5 : Und von einem blonden Mädchen V, 37, 7; 

qua0 erine vMt Bosllcf gr^gis veUu9 

vgl. XII, 98, 1. XIV, 133. 

87) Non. p. 548, 47; ImpluvkUus coloft q%mi fumato stUUaäio im- 
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oder natioitSj grau®^^), uüd xoQa^r x^da, wie es scheiui| 
send- scäwan^^) . 

!2. Ziegenhaar. 

Von viel geringerer Bedeutung aJs Webestoff ist das Zie- 
genhaar. Zwar war die Ziege im Alterthum als Hausthier 

noch verbreiteter als das Schaf: sie lieferte Milch, Käse und 
Fleisch, Hirten und Landlcuten auch das Fell zur Kleidung, 
aber geschoren wurden ttberhaupt nur gewisse langhaarige 
Sorten, wie sie in Phrygien, Cilicien»«), Africa^») und Spanien^^) 

plulus , qut eU MuUnethsis , quem nunc dicimus. P i a utus io Epidico (II 
2, 40): 

Impluviatmn, ut istae faciunt testimentis nomina. 
Von der Farbe benannt sind wohl auch die x^ffuig uororrjaitt Kd. D i o cl. 
XM, 46. 47. 56. 67. j^Xavlg^oviow^aia ih, 74. 72. (f tfiavlaro^iov fiov» 

tovvrioiov ib. 73. 

888) NoD. p. 549, 30: PuUus color est, quem nunc spanum vel nativum. 
ikUnm. Marl. 1, 9r» 5: 

Amator ille tristium lacemomm 
Et baeticalus dlque leucophaeatus. 

89' Die Ansicht von Sal masius ad TertiiH. de pall. p. HB, <lnss 
xoQUiui von xü^ui komme und rabenschwarz bedeute, welche la die 
neaeren Lexica Übergegangen ist, bat keioen Halt. Koqtt^og ist ein Ethni- 
con, das von der Farbe ausser in den A. 877 angeführten Stellen auch bei 
Plut. de Iluv. 4 8, 8 p. 94 Dübner 'XCOog — r/] /()o« xo()nl6i) und M , 4 
U&oi — xo{fa^ol ri]v xQoccr vorkommt ; dass es eine eigene Art schwarzer 
Farbe ist, sagt allein Eustathius Opusc. p. 236, 45: ^tfivvvovjat yovv 
xttX iv fg^oii jUtXttvavy^ai ra xoQU^ä ov^ änktHsj aXXd naoad^iOH ry TiQog 
hiQota fiHttva* Ut dies richtig, so kann ailerdings damit identisch sein 
jo X9^f^^ ^»e«*iyov, Bektcer Aoecd. I p. 404, U. Vitruv. VIII. 8, 44 : 
pecora — procreant aliis locis leucophaea , aliis locis pulla, aliis coracino co- 
Lore h!so verschieden von pullus). Di;; est. \XXII , 4 , 78 § 5: Coccum 
quod proprio nomine appellalur, quin versicoloribus cederet, nemo dubtiavit: 
9tite minut porro eoraeiMm M hysgimum auf «mHimmii 9W amnii^ qmm 
eoeetm purpftrave dgiignatur. 

90) Va rro de r. r. II, 11 , 11: capra pilos ministrat ad usum nauti- 
cum et ad bellica tormenta et fabrilia vasa. Neque tum quaedam nationes 
harum pelUbus sunt vestitae, ut in Gaelulia et in Sardinta. Cuius usum 
apud antiquos quoque Graecos fuisse apparet, quod in tragoediis seMs ab hac 
pelto «oemfitr duf^e^Un H M eomo^A» , qui in mtlieo ojp9fü moraintwr, — 
Tondentur, quod magnis villis sunt, in magna pari» PhrygiMf unde cUicia et 
cetera eins generis fieri solent. Sed quod primum ea tonsura in Cüiciasit 
instiluta, nomen id Cilicas adiecisse dicunt. Col. I pr. § i6. Plin. N. H* 
ViU ^ 2to3. 

•4} Virg. Ge. III, 811: 

Nec minus interea barÖM hMsanaque menta 
Cinyphii totident hirci saetasque comanfes 
usum in castrorum et miseris velamina nautis, 
welchen letzten VersColum. Vii, 6, 2 und Ascon. ad Verr. I p. 185 
Or. anführen. 

9S) AvioDi Ora Mar. I, 318— Ut. 
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vorkommen, und auch diese Haare gn hen nur grobe Fahii- 
eate, Taue^^^) , Seile für den Gebrauch der Tormeol«^^ und 
Sacktuch oder Haariuch, das von den ciliciscben Ziegen den 
Namen cüicium erhalten hai^) , und worans man grobe Man- 
tel^®), Säcke und Beutel»') , VorliaDge zum Schulz der Häuser 
gegen das Wetter»^) ^ Decken zum Schlafen^^) , im Kriege 
Schuttdecken gegen Feuer und Pfeile^^^) , grobe Tttcher zum 
Abreiben des Viehes*) und Filzschuhe^) anfertigte. 



893} Geopon. XVIII, 9 : 17 (f^ r'fvctyxata ngög t€ a;(olyovg xai 

ffttxxovi »al T« roittoig nat^ankriam xat eig vavrtxeci vnijgetfltcs , cvrt 
xonjofitva ^(f^itae ovif aijnofieva (f vaixcüe iav fiff Xittv »aroXtyeagi^^y. 

94) Varro a. a. 0. Vgl. Th. III, 2 p. 465. 

95) Ascon. in Cic. VeiT. p. 4 85 Or. Cilicia texta de pilis. 

96) Varro a. a. O. Philargyr. ad Virg. G. III, 8^ 3. Solin. 3», 3 
von den Arabern : ipsa autem tentoria cilida sunl . üa nuncupatU velamenta 
caprarumfHÜM («cto. Isidor. Or. XIX, 36, 40: CÜMa Ärabn m m oMp o w t 

ftelamenia pilis caprarum cmteocta , ex quibut tentoria faciunt. Glossarium 
Nomic. im Londoner Stephnnns IX p. 462: KiXtyt'o:- Tnir/oi c(no Kili- 

97) Yates l p, 444 bemerkt, dass der Ausdruck öfQQtig j^C/ivm 
der Septuaginta Exod.XXVI, 7—1». XXXVI, 4 4. 4 5 in der Vulgata durch 
Saga de pilis caprofwn wiedergegeben wird. Im Orient trügt man in der 
Ze\i der Trauer und der Busse auxxai (s. d. St, bei Yates I p. <4S), aber 
snrh das Sagum der ROmer ist, wie Yates bemerkt, wohl stammverwandt 
mit aäxxog. 

98) Dig. XXXIII, 7, f 2 5 1 7: Vda autem cilicia instrumenti esse Cas- 
sius ait, quae ideo paratUur, ne aeätficta vento vel pluvia ktborent. Vgl. 
XIX, 4, 47 § 4. 

99) Hieroaym. ep. 97 ad Demetriadem Vol. IV, a p. 784 Ben. 
^l^^it^lMPflft Xi^^SBilV^R^^ fN^M^'SfOil^ JdftMMtff^Vfl^ ^IBMMK tROjif^M^ p ^AUtf^'O^lMi^ 

4» nuäa kumo habuia$ pro f Irotf». 

aeo) Se rvi 0 s ad Virg. Ge. III , 948: de dUctts et poUtmtw torieat el 

teguntur tabulata turrium , ne iactit fadhus ignis possit adhaerere. V e ge- 
ll us de re n>i!. fV , c ; Deinde per pmpw^y} acuta dupUcin mga cilicinque 
ienduntur, quae impelum excipiunt sagiltaruni. Liv. \ \ XVIII, 7, 10: in- 
lersepientibus cumvulum — nunc ciliciis praetenl^s nutw foribus rapttm 
obieeHs. Sisenna bei Non. p. 91. S7: Puppis aceio madefhcHs t0htmHmt 
iiueguntur, quos supra perpeim eUnsi suspima eiiMa oMnämtur. Am- 
mian. Marc. XX, 11 : defensores obtentis ciliciis, ne conspicerentur ab Äö- 
stibus, Intrbant intrinsecus. XXIV, 2 Tum defensores — per propugnncula 
ciliciis undiqt4e laxius pansis, quae lelorum impetus cohiberent ^ vaüdissime 
Tcsittebant. 

1) Vet.'elius de arte vet. II, 4 4 (I, 4ij 3. 

1; Martiai. XIV, 4 40. 
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3* Leineo. 

Flachs ist am frühesten und irnnier am besten in Aeg^^>- 
tea cultivirt worden. Die Aegypler kleideten sich in Lein- 
wand^ , und namentlich die Priester trugen weisse^) leinene 
Unter- und Oberkleider^ ; Panopolis^) , utfrdlieh von Theben, 
Alexandria^ , Tanis, Pelusium, Butos, Tentyris% Cäsium*^ 
und Arsinoe^^^) waren durch Fabrication von Leinwand be- 
rühmt, in den Tempeln selbst waren Webereien. Die Bearbei- 
tung des Flachses wird auf einem Grottenbilde von El Kab in 
allen Einzelheiten dargestellt^'), und Leinenwaaren bildeten 
einen wesentlichen Gegenstand des ägyptischen Exporthan«» 
dels^^. Doch scheint auch in Aegypten die Leinenindustrie 
nur ein relativ hohes Alter zu haben: denn die ältesten der 
bekannten Mumien sind in Schafwolle gewickelt und erst in 
der 42. Dynastie beginnen die leinenen Binden, welche von da 



taS) Herodot II, 87: tffitmt Kvta (foQiovai aUl vtonXvra Im- 

T7]t^(vovTts jovro fiaXtffta IT, R< • *E}'Sf^v>!afyi x^&tävag Xiviovg n(Ql 

itfiata Xivxu inavaßXwSov (pogiovcfi. ov fit^ ioi €S ys za Iget ic(fiQ£Tai 
üqCvw Mk ^vyMuta^nxftui mf» * /«^ i^wv* Vgl. lonMAtheo. 
p. 454*. 

4) Apul. Met. XI, 9. 40 

5) P ! 11 l a r f h de Iside et Osir. 4. Apul. de mag. 56: Sed cmm 
mundisstma Uni seges inter optimas fruges terra exorta not» modo indutui et 
amictui sanctissinUs JegypHorwm UKerdoülmf $9d apwtui quoque re6ftf m- 
«Ht Uiurpatur, HieronymiiB in Ezech. 44. Vol. III p. lafS Ben. 
Vestiimt liMtf utuntur Aegyptii sacerdotes non solum extrinsecus sed et 
intfinsecus. Die Isis selbst ist Unigera, 0 v. cp. ex Pont. I, 1 , 5<. A. A. 
I, 77, und ihre Priester heissen Unigeri Ov. Met 1, 747. J n v. 6, 538. 
Mart. XU, 4 9. Vgl. Suet. Oth. 4 2. Apui. Met. 11, iä. X, 4 0. 

i) Strabo p« Sil: Ütnf^noUgt XwovQfihf mal XpOimgyßv «cr<»i- 
MÜt naXaia, 

7) Ed. Diocl. c. 4 7. 18 und dazu Mommsen s. 61. 

8) Plio. N. H. XiX ^ U. Das JP^utiüCum erwabot äil. Ital. Ul, 
t4. S75. 

9) S t e p h. B y z. s. V Kdaiov, 4 0) {A rr i a n i) per. mar. erythr. c. i. 
44) Dd teHjpHi m fEgypte. Jtttiquüäi. Pkmekeg Tcme I pl. 68 und 

daraus bei Yates pl. VI p. iS5. 

42) Hadri ani epistola bei V^opisrn? Saturnin. 8: genus hominum 
s&äüiosissimum. — civitns es scheint Aloxarviria) opulenta, dives , fecunda, 
in qua nemo vivat otiosus. aln vUrum conßani , aliis Charta confictiur , alti 
Uniftomt, oiwiet cfrto ciiiMeun^ ai^ ef «Mmltfr #C Trebel!. 
Poklion« GsllfeBi dno €: cum miiKtofiim «m«I, Aegyptum descivisse, 
dixisse fertur: Qu^f sine Uno Aegyptio esse non possumus? Das Linnen be- 
lehlte in Aegypten eine Steu*^r , Vopisc. Aurel. 45, wahrscheinlich eine 
ISewerbcsteuer , wie sicti aus dem io dem Edictum Diocletiaui c. 4 7 er- 



an in Gebrauch geblieben sind^^-^) . Grobe Leinwand oder Segel- 
tuch nennen die Griechen mit einem ägyptischen Namen^^) 
g)wa{naPf feines Leinen aber ist byssus^^), wiewohl diese Be- 
zeichnung, welche von den Römern zuerst Plinius braucht, bei 

der UngenauiLikeit , mit welcher Griechen und Römer in der 
Anwendung IVenider technischer Namen verfahren^^j , nicht 
immer auf die Leinwand beschrUnkt^^} , sondern xuweilen 

väfanten Stempel der feinen Leinen waaren schliessen lässt. Vgl. Movers 
Die Phönizier II, 3, 1 S. 319. 320 und die dort enget". St. V rochori de Jo- 
hanne Ev. historin in Monumenta S Patrum Orthodoxogr. Basti, fol. Vol. I 
p, 86: XttX xa^ikliov nkoiov anb Alyvnxov rov (f OQiov InnpiQOfitvov tl- 
fiajoiv äntifOQXt^atv iv lonny * ißovXero 3h inl love övxixovs xonovg 

913) S. Parthey ZU Plutarch üeber Isis und Osiris S. 458. lieber 
die \i( Ifiiltii; angestellten Untersuchungen, ob die Mumien in Leinen oder 
auch in Baunnvolle gewickelt sind, giebt eine L'cbersicht Yates p. 256 
— 264. Das Resultat ist, dass die Binden von Leinwand sind. Vgl. C. 
Ritter Abh. der Berliner Acad. 4861. PhiL Hist. Abth. S. S46— BIO. 
U) Poll ux VII, 74. 

4 5) Die Ansicht von J. R. For 8 ter Xf&er singularis de bysso anti- 
quorum. Londini MIG.S, welcher ^yj^ws für Baumwolle erklärt, ist gründ- 
lich widerlegt worden von Yates p. 267—180. Er führt namentlich an, 
dass bereits Aeschylus Sept. c.Th. 4 039 derAntigone ein ßvaaivov ni~ 
irXmfia, E u r i p i des Bacch. 814 deo BacchanIeD flvaüivw^ nistlAvg giebt: 
bei welcher lotztereo Stelle noch zu erwtfhnen ist» dass auch dieOrphiker 
leinene Kleiricr trugen (Apul. de mag. 56 , sodann, dassHerodot H, 
86 die Mumien einhüllen iHsst aiv66voq anirr/c n^/aucSai xaiaxtTfir^" 
fAivoiaiy dass bei Herodo t VII, 4SI em Verwundeter verbunden wird 
myopes ßvüaiviic teXafitSatf woiu Baumwolle nicht gebraucht werden 
k%ma; dass Isis nach Diodor. 1, S5 die Glieder des Osiris in bifoim 
wiclLelt [vgl. Apul. de mag. 56 : Uni seges — opertui quoque rebus sacrif 
usurpatur], das« die sioIdoneKuh, das Abbild der Isis, mit einem schwar- 
zen Byssusgewande \lfjLui((i) fj.4kavi ßvaohm Plut. de Is. et us. üyi um- 
Uuiil wird, dass das grosse Schiff des Ftoleiuaus Phiiopator. das A t he- 
oaeus p. 906« beschreibt, ein Segel von Byssus {ßvaatvw tarlw) hatte, 
dass nach der Inschrift von Rosette bei Letronne Recueil I p. 244 
lin. 28. 29 die Webereien der Tempel ßvaatt a oSovia an den König liefer- 
ten (s. Th. III, 2 S. ioC) Anm. 827), dass es von dem Hohenpriester der 
Juden bei Philo de somn. i. 37 p. 653 Mong. heisst: noixikf^v 
ia&^xa ttnafA(f£axeTm , liv^v ix^Qav , ßvaaov Tks xaO^agoixaxrjg 
Tfotiiftivffv ttvaXa/ußavii, und von den jüdischen Priestern beiJosephus 
Ant. III, 1f % : ^Mnl tovxip Xiveov Mvfia dtnX^g q^QtT aivSovos ßvaai- 

;[f6i'>o»^i'^ utv jeaAfiTat, kCviov xovto arifAuivu* xe&ov ytto to Xivov 
^jUEig y.a/.ovuir}'. Ueber die letzten Stellen und über die Bedeuluiig des 
hebrÄischeii ^iiesh ist viel geslnüeu. KiLler a a. O. S. 347 erklart es 
für Baumwolle, Movers Die Phdnizierll, 8, 4 S. 84a für ägyptische 
Leinwand. 

16; Plin. N. II. XIX § 14 rechnet das gossipion, welches der eigent- 
liche Ausdruck tur Baumwolle ist, zu den Arten des Unum und sagt tMflei 
inde sacerdoitbus AegypU gralissmae, 

41) Als Leineo besehreibt den byssus offenbar Paulinus, Bischof von 
Nola (um 480 p. Chr.), Ad Gytberium iu Max. blbl. patr. V| p« 804: 
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fälschlich auf baumwollene Zeuge verschiedener Art angewen- 
det worden ist^^^) . Ausser Aegypten producirlen Flachs Col- 
cIhs^*) , Babyi«iU6ii2<^) und Judaea^^) ; nach Horn kanwo Lei* 
Denwaaren bester QuaKtSi aber namentlich aas Scythopolis 
oder Skytopolis (bei Damaskus) , Bybius und Laodicea in Sy- 
rien und aus Tarsos in Gilioien^^). In Griechenland scheint 
Flachs wenig oder gar nicht gebaut worden zu sein^) ; dage* 
gen war er einheimisch inAfrica^*), Spanien^s], Gallien^«) und 



Conieaiia bfftio V9SH$ irrupUm fidm 
Signal vaknU üamine 

Nam fila byssi forliora et sparMt 
Feruntur esse funibus. 
und IsidorOr. XIX, 22, 15. XIX, i7, 9: Bysswn genus est quodäam Uf^i 
— quod Graeci papaten (lies nanncS^ti) vocant. 

948) Efoe HaaptBtelie ist Phtiostratas V. A. II, tO: ri/p ^kß6aaw 
€pviaOfti S^vdQov (jpaatv. Im Uebrigen verweise ich auf Yates p. 974<~ 
279, Der in .ludaea gezogene hyssus ist weder Flachs noch eigentliche 
Baumwolle , sondern kommt von einer »noch jetzt in dem Küsteniiebiete 
des mittellauüischeu Meeres gezo^eoeo krautabolicben Staude, welche 
jährlich gesäet wird«« S. Movers Die Phönizier II, 3, 1 S. i48. 919. 
Eine Beschreibung derselben ans dem J. 4874 findet sich in Reisen und 
Gefangenschaft Hans Hin KraHts, heransg. v. Hassler StuUg. 4864. 8. 

S. 99 f. 

49 Herod. II , 405. X e n o p h o n de venat. II , 4. PolluxY,98. 
Sirabo p. 4ii8. 20) Herud. 1,495. Strabop. 746. 

94) oft erwHhnt. die Stellen Yates p. 984 tt, Movers Die Phtf- 

Blller Bd. II Th. 3, 4 S. 24 6 f 

22) Im Edicl des Diocletian de pretiis rerum venalium c. 4 7. 4 8 
werden als die licsten leinen Sorten bezeichnet die von Skytopolis, Byhlus, 
Laodicea, Tarsus und Alexandna. Vgl. Totius orbis descriptio ed. Gotho- 
Ired. 4 628 § 42 Scitopolis , LaäiciQf Biblus, Tipus (Tyrus zu lesen nach 
Mommsen zum Ed. d. Diocl. p. 84), B$riius, qua« tkawuM» omni mrti 
<m*art<m emilliml, und mehr bei Movers Die Phönizier II, 8, 4 S. 247. 
248. In Scyihopoiis waren im vierten Jahrh. kaiserliche Leinwebereien. 
Cod. Th. X 2 ), 6. 

98j Byssinum linum producirt Elis. PI in. N. II. XIX § 20. Pau- 
sa n. V , 5 , %: ^Vfivam 9 ap rts iv ^HXiitjc r^r r£ ßvftw» , or* ly* 
rav^ft uovov^ ktiQm^t, $k ov<fafiov Trjs'EXlädog q vsrm — i} 0k ßvüüos ^ 
iv ryaliitf kfTiTOTijTos fikv %v€xtt ovx ano^tl t^s'Eßgaitov f toxi St ovx 
OjUotf'K ^ftvfh^ VI , 26, 4: Ty]V fihv Si] xttvvaßCda xtt) X(rt)v y.a\ rrjv ßvaoov 
öTTfinof Gl. Allem dieser byssus scheiot der hebräische, der Baumwollen- 
straucii, zu sein. 

94) Xenopb. de Ten. 9, 4. Pollui V, 98. Gratias Faliscns 
Gyneg. 84. 86. Vopisc. Aurel. 48. 

25' Leinonfabricate kamen aus Emporium in Tarraconensis , einer 
Colonie \on Massilia Strabo p. 460), aus Tarraco (Plin. N. H. XIX 
§4 0) und namentlich Setabis (Plin. N. H. XIX § 9;, welches feine 
Tücher lieferte, sudaria Saetaba C a t u 1 1. 4 2, 4 3. Vgl. S i I i u s 1 1 a 1. III, 374: 
SaHahis et teUts Aratum sprmHtse mperba 
Et Pelusiaco fUum eomponore Uno, 
G r a t i u s F a ! i s e 11 s r y n eg. 41. 

2ö) Ätrebatum indumenta {Unca) erwähnt Hieronymus adv. Jovi- 
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Germanien^^^) . In Italien soll m zu Pytbagoras Zeit noch keine 
LeinwaiDd gegeben hebend); späler baate men Fkebs nur 
<ies wegen weniger, weil er den Boden ersebtfpft^^ ; iodesBeB 

gedieh er in Gallia Cisalpina, Etruricn, Ficenum und Campa— 
nien^^) und wurde auch im Hause für den Bedarf der Famiiie 
geeponnai und gewebi^^). Perne Lein wand xwar Ueisrte ita- 
Heu imnier wenig, aber man maohle Segehoeii Itlr den Ge- 
brauch der Schiffer und zum Zwecke der vela, womit das Forum 
und die Theater gegen die Sonne geschützt wurden^S) ; Game 
und Schnüre^) , Fischer^)-«* und Jagdaelie^) ; Sacktuch zum 
Durchsieben'^^) , Binden zu ärztlichem Gebrauch*^ und der- 
gleichen mehr. Auch kommeD //6ri ^m^et schon im J. 444 v. 
Chr. io Rom^^) und 293 v. Chr. bei den Samnitem vor^^). 
Aber wübreud die letaleren im I* 308 r. Gbr. in weissen lei- 
nenen Röcken [tunicae] ins Feld ziehen^*^) , haben die Römer 
lange Zeit kein anderes linnenes Kleidungsstück gehabt, als 
den Schurz [iubUgatMlumo^ettubUgar)^ welchen Frauen^^) wie 



oianum II ed. 4 546 II p. 29« und Segeltuch machte mau üherall in Gallien. 
Plin. !. I. § 8. 

yä7) Tac. Germ. 17. Piiii. J. 1. § 8. 
%%) Diogenes Laer t. VIU, 1 § id: juyd^Xivä ovnoi üi k»Uvt»vf 

29) Colam.II, 40.47. Pallad. OeM. I. Tbeophr. dacpi.III,«. 
S») PUa. N. H. XIX § 9-^19. 

S4) Big. XXXII, 4, 70 § 44 : Uno autem l$gato tarn /bdtmi ^itam a»- 
fectum e(miUt0tmr, gnodgae nefiim, quodque m tote nt, ptad «if HondiMi 

dotextum. 

82) Plin. N. H. XIX, 4 § 4—9 and { 2S. 24. ImUa Sind hei de» 

Dichtern Segel. 

33) Die Schnur, womit man den Brief verschliesst, heisst Unum. 
Cic. m Cäii. Iii, 5, ^ö. Piaut. Bacch. 745. 749. Pseud. 4i. , ebeosM 
die Angelsclmur. Ov. Met XUI, 9U. 

84) Virg. 6e. I, 442. Ov. Met. XIII, 984. Juv. 4, 4S. 

35) Plin. N. H. XIX f 49. 44. Ov. Met. DI, 459. VH, 708. 907. 

36) Plin, N. IL XXI f 422. XXXIV 6 4 72. Vgl. Th. \, 4 $. 844. 
97) ColumelUVI, 40, 2. 

88) L i V. IV, 7 und Uber diese Bacher Th, I S. 40. 47. 

39) Liv. X, 38, 6. 

40) Liv. IX, 4 0, 3. Die legio linteata der Samniten soll nicht von 
der Bekleidung, sondern von dem Zelt, in dem sie den Schwur leisteten» 
den Namen iiabeo. Liv. X, 38, 42. Paulus p. 4 45. 

44) Mar«, m, 97, 4. 
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Männer^^^) trugen, und die Brustbinde lamictonum*^), taenui^^), 
s^mphium^)f fasciapectoralis)*^)^ die zur Frauentracht gebon* 
ZHflrai und bewUs in dar Zmi dtr leimhUk bagSMieB di* 
Pfaiian daa wollane Kleid mit dam ÜDiieiien wa vwtamcfcta; 
Plinius erwähnt os als eine Familienüberiiefei ucl; der Serriml, 
dass die Frauen keia Unnan Iragon^^}. Jlas Kleid, welches 
damals in Moda luWi war daa SupiMuniB^^ , d» eine tunica 
toktrity vmA swar von den beiden Klaidem^ die man damals 
bereits Vrug, das obere, denn das untere hiess nach Varro*«^^ 
uemk^*^. Das Wort suppat-um, waiobas Varro fülscblicb von 
mtper ablaüelM) , iai idenliaeh mit «yanaii^^) oder elfo^ 

94S) Non. p. i9, SO: SubUgaeütw» 9tt , quo pudtnda« parUä corporis 
ttguntur. — M. Tull. de off. 1 (35 , 429) : ScaetUcorum quidem mos tan- 
tarn habet vetere disc^Um vw$cundiam, tit in scaenam Hne sutfligaculo pro- 
deat nemo. Isidor. Or. XIX, 22, 5: Ilaec et campestria nuncupaniur, pro 
eo quod eütdein tuvetws qui nudi exercenlur in campo, pudenäa uperiutU. 

Die INeeer bei Tische vareanw#etf ImKo ($uel. CaL Hl. In den XQ 

Tafeln hiess dieser Gurt lidum. Paulttsp. 417, t. GaiaslII, 19t. 191. 

48) Marl. XIV. 149. 

44) Apulei. Met. X, 2< p. 928. Hild. PoUux VII, 86. 

45) Non. p. adä s. v. Ca tull. 64, 65. Cic. de har. resp. 24« 44. 
4«) Mart. XIV, 494. Ovid. A. A. III, 274. Prop. V, 9, 49. 

47} Piln. N. H. XIX§8. 

48} Ausführlich handelt davon Ree per If. Terentii Varronis J?ii- 
menidum reliquiae, Danzi» I8fir 4*. p. 42 ^6. flauptsieHen sind No- 
nius p. 540, 8: Supparum esl Itrtteum femorale /jMinaroltf R ^ P c r] usque 
ad iai**s penäenSf äicium, quod suOL%ui appareaL — ^ Nuvius ^aedio 
[Itibbeck Com. Lat. fr. p. tt4] : 

Snnf^rum purum beUiensem [lies MeUtemem^ Mmol, iacamaMram. 
Äff nins EpitMa ifUbbeck 1. 1. p 154: 

tace, 

Puella non sum, supparo si induta sum? 

49) Varro de L. L. V, 484; FrHu deinniäutui, tum mictui qua» 
tmU tangam. — InMui atUrum quod ittUus, a quo sttbueula, aUerum quod 
fepre» a quo < tipp an it> — AUerius gmorU item duo : unum quod foris ac 
palam, palla; alierum quod intus, a quo intushtm. Er sagt also, wie 
Becker Gallus Iii S. 45f richtig erklärt: di(3 untere tunica der Frauen 
heisst subucuLa, die obere supparus ; diese obere iiat mau aber von zwei- 
erlei Art, zani Ausgehen die palla, im Hanse das Mutium. Ebenso Varro 
bei Non. p. M, 19: fooUaquam biuai tunicas habere cocperunt, insti- 
tuerunt vocare svbuculam et indusium und bei Noti. p. 5 V8, -. Cnstula 
est palliolum praecinctui, guod nttdae infra papillas praecinguntur, quo mu- 
lieres nunc et eo magis uluntur , postquam subuculis desierunt. iiorat. 
epist. I, 4 , 9|^ 1 forte subucula pexao 

Trüa »uboH inelcoa, «el H toga disHdot impar, 

59) So anch fsidori i^lossae Tsidori Opp. ed. Mifl^e VlI p. 4874) 
Suffararia, vesUs quae supertnduüur. 

54) Isidor. Or. XIX, 8, 4: Siparum genus veli, unum pedem Habens» 
Peslns p, 940« so. Aneh oft supparum gescbrieben. 
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(das Segeij uod vielleicht von den Oskern*^^) nach Horn gekom- 
men; dass 68 aber eio leinenes Mädchen- oder Franeokleid^) 
bezdchnel, das man ttber dem Unierkleide^) trag, ist hin- 

länglich bezeugt und geht auch hervor aus einer andern Stelle 
4e$ YarrOy in welcher er, wie es scheint, dem Serapis das ro- 
eig^ Gewand der Morgenrttthe beilegend, sagt^) : 
aurorat othimim h4c indu$H9 supparum. 
Die Zunahme des Verkehrs mit den ausseritalischen Län- 
dern^^) brachte feines Linnenzeug immer mehr in Aufnahme. 
£in leines Tasehentuch brauchte man schon zn Giceros ZeH^^ ; 
€atuH rühmt sich mehrmals damit^) ; bei Petron trägt es eine 
Frau um den Hals^^J ; Nero hielt es sich vor das Gesicht, um 
nicht erkannt zu werden^] ; später blieb es unter sehr ver- 
sdiiedenen Namen<>^) in Gebrauch , und im Gircus und Thea- 
ter wehten die Tücher, um den Beifall auszudrücken^^] ^ wäh- 
rend man noch in augusteischer Zeit sich dazu des Zipfels der 



852} Varro de L. L. V, 434. 

55) S. oben Aam. 9S. In dem anonymen Gedicht Verba AchUUs 1» 
Parthenone bei Wernsdorf P. L. M. IV p. 4S5. Meyer Antb. L. 605 
S3 sagt Af'hill : 

Ärma legani nostrum potius quam suppara corpus 
und bei Luc an II, 863 heisst es von Marcia, Frau des Cato : 

hwMTisque haerenlia primis 
tuppara nudatot eingwU angustt^ kic§rlot, 
64) Paulus p. 3H nämlich hält supparum für ein Hemde: Supp<^ 
rus vestimenlum puellare Ihieum, quod et sul/ucula , id est camisia , dicitur. 
Wie viel davon aus Festus ist, iässt sich aus dem sehr verslütnmeltea 
Artikel p. 310 nicht sicher ersehen. 

85) Bei Non. p. $49, lf . lieber die St. s. Roeper a. a. 0, 

56) Schon zu Verres Zeit wurde in Sicilien vettit Untn aas dem 
Orient eingeführt. Cic. Acc. in Verr. V, 56, U6. 

57) Vatinius, vomCalvus angeklagt, brauchte ein cawüdum tudariwn 
Quintil. VI, 3, 60. 

58) Sudaria Saetaba Ca tnii. 19, U. 25, 7. 

59) Petron. fi7: tunc suäario manus t$rff0n$ , quod in coüo habebat, 
t^licat se toro {Fortunata). 60) Suet. Ner. 48. 

61) MaiClass. Auct. VIII p. ^«39 : facitergium , tngiUa , mappa, map 
pula, gausape, orun-iuin, manutergium, brandium, manumunäum, mauu- 
piarium. Bei Aruobius II, 23 einmal mucimum. Das gewöhnliche 
Wort ist später orarium. Ety m. M.^s. v. tf^aam — ^ ngoa^nov n 
ixfiayetop' Ifyetai dk ovtü) xal o naQtt^PmfiaUn^ Ttul&rm taQaQuv. Äu- 
gu s ti n. de c. d. XXII, 8. Dies trugen auch die christlichen Priester als 
Binde am linken Arm. Salmas, ad Yopisci Aurelian» 48. Vol. II p. 584 ff. 
ed, 4 671. 

62] Aurelian schenkte oraria, quibrn uLtreLur pupulus ad favorem. 
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Toga bedient ha4te^^^) . Auch im Hausgebrauch kauimen nun 
Arten Tttober (ikUea) rw, TiseMlQhflr, Servietten und 
findmcher {mappaej imi i lB tti)^*), flieiile linie, thetts anf emer 

Seite gefilzte [villosa]^^) . Selbst die Kaiser trieben hierin 
einen Luxus , wiez, B, Alexander Severus ein Liebhaber lei- 
MBer Zeuge wvH*) ^ iwd wibreiMl Booh bei Seneca^ en im^ 
teaiu8 senex einen ägyptischen PrieMr beieiehttel, trog man iai 
dritten Jahrhundert in Rom allgemein leinene t\mkac'>'^) und 
im vierten wenigstens unter der wollenen tunica ein leinenes 
Bemdo^]. In dem im Jabr 3^4 erieimnen Bdtct des Diode- 
üuidepr$$iia rem» vm a l h m'^^) o. 47. 48 werden unter den 
damals gebräuchlichen Leineuwaaren spezificirt fünf vorsstlg- 
tiebe Sorten, die aas Seytbepolis bei Damaskus^ em Byblaa, 
Laodicea in. Symn» Tama in Giiieten imd Alexandna kommen 
und gestempelt sind , offenbar, weil von ihnen eine Abgabe 
gezahlt wird: und grobe Zeuge zum Gebrauch gewt^hnlicher 
ieuie {läuä%at>j undSdaven. DieWaaren selbst aber, wekhe 
in dieser doppelten Qualität aufgeaahlt werden , sind Frauen» 
röcke [öekfiazixai /vmi/Maij , Maiiaen ocke [diXfiazixai civ'^ 



Vopisc. Aurel. 48). Eiiseb. H. E. VIT, SO p. 229«: VaJe». neont dies 

963j Ovid. Amor. III, 2, 74: 

Bt date iaeUOk wndique Signa togit. 

64) S. Th. V, 4 S. 820. 324. 

65) Virg. Aen. 1, 702. Ge. IV, 377 und zur ersten Stelle Servius: 
Consta/ enim maiores mappas habuisse villosas. 0 v. F, IV, 933 viUi.^ tmn- 
tele solutis (beim Opfer.) Si don. A p o 1 !. epist. V, i 7 linleum villis onustum, 
ein Handtuch. Mart. XIV, 438 vUlosa Imtea, ein i Lsciitucli. Auch das 
Mudariwn, das man beim Raslren braucht (Hart. XI, 39, 3), heisst grie- 
chisch (üfiolivov Plut. de garr. Vol. VITT p. 25 R. und dasselbe kommt 
als Badehandtttch zur AnweDdung. Unietm ein Handtuch Plaut. Uost. 
1, 3, 14 0. 

66) Vopisc. AI. Sev. 40: Boni linteaminis appetUor fuU ei qui- 
4mpuri, 

67} Senecade V. B. 26, 8. 

68) AureHan schenkte dem Volke tunictu albas manhaHu ex diversis 
provinciis et lineas Afras atque Aegyptias puras. Vopisc. Aur. 48. Vgl. 
c. 42, wo Valerian dem Au reihin zum Zweck der circonsischen Spiele an- 
weist tunicas — linear AeyypUas viginti. 

69) Augustin. Serm. 97§ 6: emUkere tmäto 9» itrdiMvntir 
vmtorwn nostrorum interiora ttmi enim linea twUnmtOt kmea wteriora, 

70) Das Ed. Diocletians her. von Mommsen. Leipzig 4 854. 8 (auch 
in den Berichten d. K. Gesellsch. d. Wisa. phU. bist. Gl. 4864) S. 36. 
6f.62. 

PrivaitUlerthttiuer U. 7 
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d^€iai^ytol6ßiä),\jim\üvie oderMantel (dva/Jo/ßlg) , Schweiss- 
itteher (facialia), Kapusen (oaracallae) , Kopftuch er für Frauen 
{n9g>alodiafita)^ BeUltleier ( a^ wi amg Motsdfiori), Biadni 
[q>aayt,ivia oder (paoy.siai) und Badetücher {aaßava). Die 
Kaiser hatten eigne Webereien, sowohl im Orient^^^) als im 
Ooeident^^ , in welchen von kaiserliehen Sclaren'^) für den 
Bedarf des Hofes gearbeHel wurde. 

4. Baumwolle^^). 

Was wir der aDtiken Beseiohnaiig {Sfm atKo loAov'^^ 
kma arbwea'^^) entsprechend, aber sonst unpassend Bamnwelle 

nennen'^) , ist ein Product Üstindiens^^) , das nach Plinius auch 
in Oberagypten unter dem Namen ffossyphm oder gossqrium 
vorkam^*)* Im Sanskrit heisst die Banmwollenstaude Karpäd^ 

die Baumwolle selbst Karpäsä, und dieser Name scheint schon 
früh durch die Phönizier nach Spanien gekoinmen zu sein, da 
Plinias der Ansicht ist, dass die Carbasa in Spanien erfunden 
seiend) . Zu den Grieehen gelangte eine genauere Kenntniss 

der Baumwolle erst durch die Expedition Alexanders des Gros- 
sen^^) und mit ihr das Wort xa^T^aoo^^^j ; den Kömern wurde 



97«) Not. Dign. Or. p. 4t Boeck. , wo procwralorei Unyßorum unter 
dem comes micrarum largitionum vorkommen. 

73) Hier in Vienne in Gallien und in Ravenna. Not. Oign. Occ* 
p. 49. 

73) Euseb. Vit. Const. II, 34 und Moni ms en z. Ed. Diocl. S. 61. 

74) Yates p. 334 — 354. Ritter Ueber die geographische Verbrei- 
tang der Baumwolle. Erster Abschnitt. Antiquarischer Theil, in Abhandl. 
d. Berliner Academie 1851. Philol. Hist. Abb. S. S97— 859. H.Brandes 
üeber das Zeitalter des Geographen Eudoxos und des Astronomen Ge- 
minos. Ueber die antiken Namen und die t:po;rrnphi«che Verbreitung der 
Baumwolle im AUerthum. Zwei geogr. aniiq. Liolersuchungen. Leipzig 
4866. 8. 75) Herod. III, 47. Pollux VII § 75. 

78) Umigerae arboret Plin. N. H. XII f 88. 

77) Baumwolle ist nömlich weder Wolle, noch kommt sie von einom 
Baume. Die Pflanze ist ein gewöhnlich niedriger Strauch. 

78^ Herodot. III, 106. V a rro bei S erv. ad Aen. I, 6*9. Philo- 
Slratus V. A. III, 15. Brandes S. 108. 

79) Plin. N. H. XIX §4«. Ritter a. a. 0. S. 898. 

80) Plin. N. H. XIX § 10. Brandes S. in 

81; Die Prtanze beschreibt Theophrast H. pl. IV, 4. 7. IT, 7, S. 
Ferner erwähnt sie Aristobulus, der Begleiter Alexanders, bei Strabo 
p. 694, Nearch bei Strabo p. 693 und bei Arrian Hist. Ind. 16. 
Plin. XII § iS. 38. 39. XIX § U. 

%%) Strabo XV p. 719: -ivMs ia9^t Uvx^ /^^cr^t «al 
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sie, wenn nidit schon früher, so doch gewiss bekannt in den 
asiatischen Kriegen, also etfwa seit i 90 v. Chr. Um diese Zeil 
brauoht das Wort schon der Koodker Gaeeilius StaUiis^ imd 
von da ab ist es völlig eingebürgert in der lateinischen Sprache 
und wird theiis genau von indischen FabrikalenS^) , theils von 
feinen Yorfatf of^en und 2eltbekieidungen, deren man sich, wie 
im Orient^^) , so aueh in Italien bediente^ , ftheils gans unge- 
nau einerseits von den Segeln der SchifFe*^) und den Vela der 
Iheater^^), andererseits von beliebigen leinen Zeugen^^) g^ 
braucht, bei welchen die Rdmer um so weniger den Stoff un- 
terschieden , als die Baumwolle überhaupt im ÄHerthum für 
eine Art Leinen angesehen wurde*^). 



Ifvxais xai xuQnäaoig, A r ri a D i Pcripl. Mar. Er. 44 : JHoXvtpÖQos ^ 
Xtoqa — seal tttt^düw xaX tmv ii avriig ''iviSixdiv od-ovlttv rtSy yviaicav, 
SchoL^Aristoph. Lys. 7M (716) Man dlc^fuUntiv, Snkq.tifi^ 
ßoüüo¥ ^ T^v xuQnuaov. 

983) BeiNon. p. 548, i r Carbasina, molochina, ampelina. 

84) Curliiis \Ul, 9, 'ii von den Indern Corpara usgue pedes car- 
basü velant und vuiu Kuiiiij § ik : distincla sunt uuro et purpura cartKua^ 
^ua0 Mutus 9tt, Von deoselbeii Lttcan III, 9S9 : 

Fhtxtt coloraüt adt^Wt^unf earba$a gemmis 
und ähnlich P i opert. V, 3, 64. 

85) So wird der Hof im Pallast des Ahasverus in Sus?» mit Vorhän- 
gen geschmückt. Esther 1, 6 in der Uebcrs. der SeptuaginU: myriauj]- 
(livrf ßvaaCvoig xaX xaQnctoCvQis xtiafiivois ini aj(Oiv£ots ßvaoUoit nul 

86) Cic. acc. in Verr. V, 12, 30 : Nam in ipso aditu atqu9 or$ poriu^ 

— iabernncula carbaseis intenta velis collocahat. vgl. V, 8«, 

87; i>ehr häufig. Die Stellen s. bei Yates. 

88] Lucret. VI, 108. Plin. N. H. XIX § «3. 

89) Von einer Vestalin Aamilia aus anbestimmter , aber doch alter 
Zeit erzählt Yal. Max. 1, 4, 7: amearkatum, quem cfiHmum habebai, 
föculo imposuisset, subito ignis emicuit. Auch Proper t. V, 41» $4 erwtf bnt 
dieselbe Begebenheit mit denselben Worten t 

exhibuit vivos carbasits alba focos. 
Während aber diese beiden ein Tuch zu bezeichnen scheinen, was carba- 
mt Öfters heisst (Tibull. III, 3, so macht Dionys. II, 68 eine »«rp- 
TiaaCvri laifi^t, rjv erv^tw iv^EdvxvTu daraus, obwohl bei einer Vestaiin 
aiter Zeit an ein leinenes oder baumwollenes Kleid schwerlich gedacht 
werden kann. Sonst ist carbasjis allerdings ein Kleid von feinem Stoff, wie 
Virg. Aen. VIII, 88 es dem Gotfe Tiberis zuschreibt, 

— cum tenuis glauco velabat amictu 

Vgl. XI,776.Statitt8 Theb. VII, «58. V a 1 e r F 1 a cc. Arg. VI, 925. A p u 1* 
Met. VIII, 27. 

90> P I i n. N. H. XIX § 1 4 : Super ior pars Aegypti in Arabiam vergens 
gignit fruticem. quem aliqui gossipUm vocant, plures xylon , et ideo lina inde 
facia xyUna. So redet Propert» von carbasa Hna und A uso n. Eph. par- 
ecbas. I. von einer Unt$a sMon, 

7* 
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Der indische Musselin, ein Fabrikat der indischen Weber- 
kaste, dessen technische Bezeiciinuag carbcmu ist, eignete sicli 
beaendm^ uad mehr als h^nm zumFttrben; wie s. Indigo 
mf Lernen dmikd wttd, auf Baumwolle aber semen ganaen 
Farbenglanz behali^*^). Der Umstand, dass die bnnlen lernen 
Baumwoiienaeuge zu den Griechen und H4lmem auf versohie* 
denen Wegen gelangten, namlioh au Lande über Tyraa*^, xur 
See Uber Aeg\pten, hat C. Ritter zu der Vermuthung geführt, 
dass aus diesen beiden Handelswegen die Ausdrücke oivdotv, 
atlub»» und o^vq^ von welchen der eratere bei den Bömera 
aelten^^] ^ bei den Griechen aber seil Herodot hHufig, der leta- 
lere schon bei Hoinerö^] vorkomnu, zu erklären seien. Smdon 
nämlich habe seinen Namen von Sindhu , der einheimischen 
Benennung des Indus^^) , welche auch dem Plinius^^) bekannt 
ist, und sei eine geographische Bezeichnung baumwollener 
Zeuge, die zur See aus Indien kamen, wie bei uns Indtenne. 
Musselin (von Mosul) , Calico (von Calicut) ; od'ovii dagegen sei 
oin dem griechisch • arabischen Landhandel ang^i^riger Name 
der Baumwolle , die arabisch Kntn^ in den neueren Sprachen 
Colon ^ Kdtun heisse. Allein abgesehen von der Luannehm- 
barkeit der letzteren Ableitung erledigt sich diese Ansicht da- 
durch , dass , wenngleich die namentlich in dem Periplus des 
rothen Meeres^'; oft ci wähnten indischen atvöoveq und ox^öi ai 
für Baumwollenzeuge zu halten sind^*»). in dem BegriÜe beider 
Worte eine Bezeichnung eines Stoffes überhaupt nicht zu suchen 



994) Ritlür a. a. 0. 6. 309. 
9t) Bzech. i7, 14. 

93] Marl. II, 16» «. IV, 19» 1. Auson. Bphem. ParoCbasiB 4. 

94) Horn. II. III, 141. XVIII, 595. Od. VII, 107. 

95) Lassen Ind. Alterthumsk. 4 S. 96 A« 4. Ritter a.«. O. S. 990. 

96) Pli n. N. H. VI § 71. 

97) Der Penpiüb Maiib eiythr. erwähnte. 6 o^önov Iidixor lo TiXa^ 
TVttQOV^ 0. 21 a^Vtw, c 94 o^vrj '/» (Tixi;. o. 91 69oviop, c. 99 o4^vtav 
vom Indus, und C. 44 beisst «e von einer Gegend am Indus : HoXwpogac 

V /o»p« — Xttl xaQnaaov xai tcSv avjijg UväiXtov oSavCfav tcSv 

od^öviov tig JJttQuyaia xarayetat. c. 48 werden wieder erwähnt : a*v<fo- 
Pig*IV^txäl-^Mai Ixavov xväaiov 6&6viov. c. 49 o^oviov navjoXov. c. 51 
•Mviov - ntä iM46y»p nnprota c. 96 l^vut ^fjgtxiL Uad vom Gm^ 
^ kommen (c. 6S) ütvdovfs oit Siaq^o^tarti^, «I rüyy^tt^wl lty4fnpmi. 
99) Braades a. a. 0. S. 411, 



IUI 

isi^^^j . Denn sowohl oivöwv als o-d^ovt] bedeutet ein Stück Zeug 
oder Tuch, das von BpsnUf Linneii, Baumwolle oder den weiter 
unten zu besprechenden Fasern der Pmna sein kann^<^). 

Dass auch rohe Baumwolle in Vorderasien, Aegypten und 
selbst im Occident zum Zweck der Verarbeitung eingeführt 
wurde , Ist wenigstens wahrscheinlich. In Tralles in Garien, 
Aotinoupolis in Aeg^^ten und Damaskus in Syrien machte man 
BettpfühJc Tvlai] und Kopfkissen, die oxportirl wurden^). 
Tiktj kommt aber von dem Sanskrit wort UUOf welches erstens 
das Gewicht und zweitens die BaumwoUe, und zwar rohe 
Baumwolle , die nach Gewicht yerkauft wird , bedeutet^) ; die 
Kissen werden daher mit Baumwolle gestopft gewesen sein, 
wozu sich schon die Macedonier auf dem Zuge Alexanders der 
Baumwolle bedienten') ; auf Malta aber , einer CSelonie der 
Phönizier und später einem Besitze der Carthager, gab es be- 
rühmte iabnken feiner Zeuge (o^ona)^), die unter dem Namen 
der vestis MeUtensis^) in Rom bekannt waren und auch, nach-* 



999; Gegen beide Ableitungen Ritters erklüite sicli schon Mover» 
Die Phoenizier II, 3, i S. 319. Die Bedeutung von a/» J"wi' und oOoi t] be- 
spricht ausführlich Brandes a. a. 0. S. <03, der numentlich nachweist, 
dass fertige Stücke, z. B. eine Serviette, ein Segel, eine Fahne, otvStav ge» 
Dannt werden. Dasselbe geht hervor aus dem pariser Papyms vom J. 
<63 vor Chr. in Nofjce^ et Extraits XVIII, 2 (1865) n. 52. 58. 54, wo in 
einer Verrechnung ■wieflerlujlentlich nnf-ozähll ^^ o^^lc^ o!>6viu ß' , x*-"^^' 

, fyiiayrifx 'Handtücher), aiv6öveg , o^ovtov iyxoi/^^tQiov (einBelt- 
iaken^, otfövia ß', xal ßanjä ß' u. s. w. 

1900) Brandes a. a. O. S. 105. 

4) Ed. Diocl. XVIIt, 46: rvZiy ^€r« ^^^«^«lo/ov T^ulia[v^\ 

i) Nach dem Petersburger W«irtof h. licissl tüla die Rispe, der Bü- 
schel am Grashalm, dann die BauniwuUe, endiicii der aus Baumwolle 
gefertigte Docht, tüliku cnit aiit Baumwolle gefuiile Matratze, indratüla 
ein Baumwollenflooken. 

8) Stra bo p. 693 a. E. 

h) Di od 0 r. V, 12 : T^x'^'iTug ji yuQ navToSaTTOvg ruTg (gyrt- 
oiaig, jtgatlOTOvg tovs Ot/övia TioiovvTca; rTj Tt IfrrTorrji xal tj| ^w- 
laxoirjri dutnqinti, — «art ri v^aog avtij 'PoivCxujv utioixos» 

5} Bei Lucret. lY, 4199: 

St bene parta peUrum ßunt anadmaiat mitrae, 
Interdum in patlam ac Melitcnsia Ceaque vertunt. 
ist freilich jVöWte»wia Conjf^fhir. Die lldschr. haben atque alidensin Allein 
Lachmanns Vermuthung alque aliäeusiaist unerwiesen und heilt die stelle 
Dicht. MUra Melitetisis hat Varro bei N on. p. 539, 27. Smpparus Me» 
Utmukt scheint bei Novin s su lesen fs. Anm. 948). Fsfi^ UMitmuitCic 
acc. in Verr. II, 7i, 176. MM^nsia Ib. II, 74, 188. 
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dem die Insel römisch geworden war, ihren Kuhm noch lange 
beliaaptet6ii^<><>*) . Dass dies daumwollenzeuge waren , ist we- 
nigstens sehr wahrschemlich') » 

5, Malvenstoffe^. 

Zu derselben Pilanzenfamilie der Malvaceen, zu welcher 
die Baumwollenstaude gerechnet wird , gehört auch die Malve 
{Maba silvestris L.). Dass von ihr ein Webestoff gewonnen 
wurde, sagt ausdrücklich Isidor^) . Zeuge dieser Art, fiokoxi^cf, 
üivioyes ftoXoxi^cti^^ , wurden in den Indusgegenden, viel- 
leicht auch in Griechenland gewebt^^) ; auch die römischen 
Goiniker erwähnen sowohl den Stoff {molochina) als Händler 
mit dieser Waare [molochinarii] ^'^) ; später kommt dieselbe nicht 
mehr vor und ist wohl durch andere Modeartikel verdrängt 
worden, namentlich durch die Seidenwaaren, von denen so- 
gleich zu reden ist. 



4006) C ic. acc. in Verr. IV, 40, 100: huula est Melita — in qua est eo- 
4am tumUne oppidum, — quod isti texirinum per triennium ad muliehrem 
vestem conficiendam fuit. Isidor. Or. \IX, 22, 21 Velensis tunica est, 
^uae afferlur ex insulis. Es ist mit A r e v a 1 i MelUemis zu lesen. Die in- 
4uia« aher sind Malta, Gauius und Ccrciaa. Di oder. V, M. Auch 
Uesychius s. v. MiXttaTa erwShotdie o&ovta 6iätfOQa ix Mtlir^g. 

7) Ritter a. a. 0. S. 389 ff. 

8) Yates a. a. 0. p. 296—317. 

0) Isidor. Or. XIX, 22, 12; Molochima , quue malvarum statnine 
€Ofyicif«ri pum alU moloeinum, aUi maheUam vocant, . 

40} [Arrianii per, mar, eryth. § 7. 48. 40. 

11) Yateo vermutbet, dass die in Griechenland seit Aristophanes 
oft erwähnten äfio^iv« identisch mit den fUkloxtptt sind. 

41) Caecilius Statins bei Non. p. 548» 44. Ribbeck p. 48 : 

Oarboiina moloehhut ampelma, 

lYoviusbeiNon. 089, 90. 040, 03. Ribbeck p. 204 1 

Molicinam crocotam chirodotam ricam ricinium. 
Nonius selbst erklärt p 4 0 : MoUicina vestis a tmllitie dicta und wie- 
der p. 548 : Molochhium n Gruero, color ßori similis tjnalvue. Er sciieint 

das Fabrikat nicht mehr uuivaiiüL zu haben. 

13) Plaut. Aul. III, 5, 46: 

SolearU adttant, adttonl «loiocftmartt. 

Der vetiknrius tmniarius moUKkhmiut in der Inschr. Orelli 4297 ist 
wahrscheinlich ligorianische Erfindung. 
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6. Seide*W4). 

Der Seidenwurm ist im nördlichen China und in Indieo 
emheimisch^^) • Von dem DördUcbeo China aus bat sich erst 
im fünften Jahrhundert nach Chr. die Gultur der Seide nach 

Mittelasien und Persien , im siebenten Jahrhundert nach Tubet 
verbreitete^). Der Name des Seidenwurms , aijQ^^] , ist noch 
vorhanden; er heisst chinesisch StSy koreanisch $tr, mongo- 
lisch Sirkek^^] , von ihm ist der merkanlilische , nicht geogra- 
phische^^) Nauie der Seres iSeidenhändler] abzuleiten. Auch 
im Handel sind Seidenfabrikate nicht frUh nach Yorderasien 
gekommen; im alten Testament geschieht ihrer nur an einer 
zweifelhaften Stelle Erwähnung-", , und dass die medischen 
Kieider (iaitrjteg Mrjdixai) ursprünglich von Seide gewesen 
seien , ist ebenfalls nicht anzunehmend^}. Unter den Griechen 



104 4] Ausführlich handeln über diesen Gegeostand Vales a. a. 0. p. 
160— iSO. Ritter Erdkunde VllI, S. 679—740. L a s s e n Indische Alter- 
thumskunde 1 S. S47<— 8tl. Movers Die Phoeaizier II, 8, 4 S. les ff. 
L a t r e i 1 1 e EclaircissemetU de guelqueM passages et auteurs anciens , relatifs 
ä des Vers ä soie in Annales des sciences naturelles, Paris. S. Tome XXIU 
{4834J p. 58-84; schlecht übersetzt in Fioriep Notizen aus dem Ge- 
hiele der Natur- und Heilkunde XXXIV n. 783. 735. Pardessus sur ie 
comfiMfoe la toi» iM% lu andiiM, miiiri^wMmmA au Vh HicU in M6m, 
4$ t histUml rty, d» fnmce, Jcod. du intcr, et beUßM-Utiret, Pari$, Tome 
XV, 4 (4842) p. 4—27. und namentlich mit Sachkenntniss B. Pariset 
BiMtoire de la soie. Paris 4862. 8. 
45) Ritter S. 690. 

46j Ritter S. 698. Lassen I. S. 347. 

17) Pausan. VI, S«, 4. Hesych. s. Andere Stellen heiYates 
I p. 222, der aber über die ursprüngliche Bedeutung des Wortes seihst 
nicht richtig urtheilt. 

48; Klaprothu. A h e I-He musa t iauma/i45tVi/i^Me II p. 243 — 247, 
Kl a p r.o t b Sur les notjis de ia Chine in M6moires rel. ä l'Asie III p. 264. 

18) Ritters. 894. Lassen IS. 814. 

iO) Bei Eseoh. 48. 40 und 4 8 wird iimmAI von den hehrttisdien 
Auslagern für Seide erklärt, die Septuaginta ttbersetien aber r^* 
XetntWj Haartuch. S. Pariset p. 58—62. 

24} Hcrodot. I, 435. \\\. h4. VI. WZ. VII, 80. H6. Xenoph. 
Cyrüp. VllI, 4, 40. Aman. ii.jLp. Ale\. iV, 7, 7. Dass dies seidene 
Kleider waren, behauptet erst Procop. B. P. 4, 90:^ mvtri ä^intp^ 
fu^Tct^Uy rjs fUidisai rrjy iltd-iiia iQyd^fnO^Ki, rjr naXat fjikv *'EXkyiv(i 
Mr]ihxTjv fy.akow , ravvv rf^ (Ti]oixt]v oyo/ufiCovai. B. Vand. II, 6: MriSi» 
xriv ia!hvi%a, vvv 2fiQixriv xakovatv , drK^ouf-ioi. Vgl. Suidas s v. 
J^ijQtxti. Ter tu 11. de Pall. 4 p. 49 Salm.: Viceral {Alexayider) Medicam 
ifeniem et victus est Medica veste. — pectus squamarum signaculis di" 
eetUftum lexiu peUuddo tegemdo mttdaoit , et anketwn adkuc ab opere helU ut 
motUus ftenttUi/nie eerioo exetisK6it* Nach D i o d o r. II , 8 hatte Semiramis 
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berichtet von der Seide zuerst Arisloteles^^^^) dieRömer sahen 
IQ den parthischen Kriegen die seidenen b ahnen derParther^^) ; 
aber dass GHsar in Rom seidene vela im Theater angewendet 
habe, ist eine nnyerbürgte Nacbricfat^^) . Erst die Schriftsteller 
der augusteischen Zeit erwähnen die Seide , und arwar unter 
drei verschiedenen Namen, als vestes Cooe, bombyemae und 
mncae. Die vestes €oae waren aasschliesslich in dieser Zeil 
Mode^''; und werden zuletzt von Plinius, spHter nicht mehr 
genannt^ö) • sie sind iein-^'j , vollkommen durchsichtig^») ^ pur- 
purgefärbt^^j and auch wohl mit Gold gewiiiLt^<) und haben 



die GtoXrj Miyhyy'i orfiinrion , um ihr Geschlecht zu vorbergen und als^ 
zweckmässige Tracht für Krieg und Reisen ; auch Xenoph. Cyr. VIII, 
4, 40 lässt erkeanen, daas dazu ein starkei » mcht durchsichtiges Zeii^ 
verwendet wurde, ganz verschieden von der veüiii Seriea, wie sie die Ro- 
mer besotireihen. Es ist daher anzunehmen', dass das CharakterifilfBehe 
der medischen Tracht nicht in dem Stoffe zu suchen ist, sondern in der 
Form \\vt<] dem Zuschnitt, denllerod. Vll, 61. 62 und StraboXIp. 
5^6 Im "schreiben , und dass der stofi Ii iselb« n ursprünglich Wolle, erst 
zu Procops Zeit Seide war. S. i' a r i s e t p. 43 — 55. 
40») Aristotel. bist. anim. V, 47, f. 

SS) Plorns m, 41: Itaque vixdum venerat Carras, xmm tmäiqu& 

praeibeH regU SÜlaces et Swenas ottendere Signa auro tericitqtte texUUf 

vihrantia. 

24) Dio Cassius XLIli, 24 erzählt es mit dem Zusätze : Sgy^ri^ 

25) Coavestis TihuU. II, 4, 29. Propert. V, 5, 28. Ovid. A. 
A. II, 297. 

26) Isidor« Or. XIX, 28, 43 hat seine Notiz aus Plinius. 

27) tenuet, Tibull. II, 3, 98. Propert. 1, 2, 4. 

23) Horat. Sat. I, 2, 404 : Cait Übi paem videre eU 

Vi nudam. 

PI in. N. H. XI § 76. Seneca Contr, II, 4 3 p. 159, 10 Burs. II, 15 p. 
4 74, 46. Exc, coDlr. II, 7 p, 358: Infelices ancitlarum grege^ iaboratU, ut 
aduUera fsnul veHe pertj^icua 9il et nihil in corpore i*xori$ suae plus man- 
Inf ^wm quiUbet alienut peregrimuque cogmnmit. Ähnlich beschreiht 
diese Kleider Seneca de benef. VII, 9, 5. Göns, ad Helv. 46, 4. ep. 
90, iO. Es gab indessen auch leinene Stoffe von gleicher Feinheit. Publi* 
liusSyrusbei Petron. 55. (Ribbt^ck Com. Lat. fr. p. 259): 

Aequum est mduere nupiam venlum textilem 

Mam prostare n^tdam in nebula Un$9. 
Bei den<}rieohen beissen solche Zeuge ^iwf.av^ (Athen. XUp, 522). iL 
A rgentarius ep. in Jacobs Anth« Gr« II 242 n. 3 nennt sie &Ämm 
wegen ihres losen Gewebes. 

29) Propert. II, 4, 5: 

Sive illam Cois fulgend'in mcedere coccis. 
Hör. Od. IV, 4 8, 13 Coae purpurae. SO) Tibull. II, 3, 53: 
Jlla gerat veOn temtes, quas femina Coa 
TesBUü, aurata$ diifosutiqmeviae. 
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einen hohen Preis . Schon Aristoteles gedenkt an der Stelle^ 
an weldier er von deiu Seidenwurn) redet^j, der coiscbea 
Ffthriken, und ««^ Y«m scheim «ine imsiehere Kunde dar^ 
Mlben gehabt tn habend) . Die bombtfcinae vestes^) sind mit 
den coischen identiscli dem Stoße nach, nicht aber der Fabrik 
nach; die besiea kanea aua Aasymn^d^, Sit sind ebeii£aiU 
dttim und durcbaiobtigs^ , werden aber von den serwae miae 
bestimmt unterschieden"). Worin der Unterschied lag, ibt 

1031 j Propert. V, 2, 23 : 

Mue m$ Cois, fiam non durapueüa. 
Propert. V, 5| 55: 

Qui versus, Coae dederil nec munera WiUt, 

Istiu!; tibi s>( surda sine aere lyra. 
34) Aristoteles iiist. anim. V, 4 7, 6, nachdom er vom Seiden- 
wurm gesprochen, sagt : 'L'x lovjov tou ^(^ov xal tä fio^^uxia tipaXvovot 

y€tm vtf^vai iv Ilafitpdav {IlttfUpilii) UlttTiü) ifvydriiQ. Daraus 
Plin. N. H. XI § 76. Aristoteles sa^t also, dass auch nach Go8 die Co- 
cans [ßofißvxim) oingefährt wurden. Vgl. Yates I p. 2<6. 

83) Plin. N. H. IV § 82 sagt von der Insel Ceos : Et, hac profectam 
deUcatiorem feminis vestem aucior est Varro. Ob Varro oder Plinius 
Cos und Ceos verweohselt, ist aiofat auOTwuwwhon, Woimi 09 Varro tbati 
80 ist der Grund darin xu suchen, daas zu seiner Zeit Coae Mvisf noch in 
Rom unbekannt waren. Auch Lucrpz TV, 1130, wenn anders dort rich- 
tig Cea gelesen wird» hat sieb, wie Lachmann meint.| durch Varro töu« 
sehen lassen. 

34/ Zuerst bei Propert. II, 3, 15. Dann t>ei Juven. 6, 150. 

85} Piin. N. H. XI $ 75$ Tetoff orafMorttm moäo IsommI ad ««Ilm 
ItUDtunfiM fsminarum, gitae bombycina appellatur, prima ea$ redordiri rur- 
susque texere invenit in Coo mulier Pamphile , Plateae filtüf non fraudanda 
glorin e.rcogitatae rattonts ut denudei femtnas vesiis. liann erzählt er § 7 7, 
dass der bombyx in Cos einheimisch sei, was der eben vorhergeheiideu 
Nachricht, dass die ooiaohoa Fraaon Iremde fertige Gewebe aiiikiBen «nd 
nochmals fveben, widerspricht, und filkrt § 78 fort : Nsc puduU kas v9ttm 
(Gw) msurpare eftam viros levitcUem propter aestivam. — Assyria tarnen 
homhyce adhuc feminis ce(finius. Vgl. § 75 : Quartum inter haec genus est 
bvinbyrnm in Assyria provemens , womit wohl identisch ist der Araöius 
bombyx bQi y rop. 11, 3, 15. Dagegen sagt Isidor Gr. XIX, 2i, 13: 
Bambycma est abombyce vemUculo, qui Umgiiima exse ßia gener ai, qxtorum 
t9^ura bombydnum dicitur canßeUwrque in inuula Coo. 

85) Biart. VIII, 33, 15: 

^ec vnga tam tenui discurrit (iranen (ela. 

Tarn leve nec bombyx peaäulus urget opus» 
M a r t. VIII, «8, 7 : 

Ftmiimm lueH tic per bombycina eorpat, 
CakeiOm i a iM'fMi iio mmmalur aqßo, 

Mari. XIV, 24 

Spifindida nc madtdt nolent huinbyi-ina crineSf 
Figat ocuj torlas susttneaique comas, 
Alciphron I, 89, 4. 

87) Uipian Dig. XXXIV, 88 § 4 : VMiinmtonm taal oaia«a la* 
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erst in neuester Zeit mit einiger Sicherheit ermiltell. Wir 
wisMD jetai, dass es in China sehr verschiedene Gattungen von 
deldenwttrmMii giebi, die theils wild auf verschiedenen Bttu- 

men leben theils künstlich gezogen werden^«)^ dass ebenso 
in Indien mindestens zwölf einheimische Arten von Seiden- 
wttrmern bekannt sind^) ; dass ferner nach dem Westen 
Asiens und von da nach Europa nnr eine Serie, die phalama 
bombyco mori, \s eiche sich von den Blattern des Maulbeer- 
baumes nährt; mit Erfolg verpflanzt ist^^J . Erst in den letzten 
Jahren Ist In Frankreich und Algprien eine neue Seidenraupe 
{ver a soie de rcUlanle oder bombyx cynthia) eingeführt worden, 
die nicht auf dem Maulbeerbaume , sondern auf den Büschen 
des Fimissbaumes {buüsons de vemis du Japan) lebt und eine 
grobe, wohlfeile Seide geben soll. Was Griechen und Rtfmer 
von dein Gespinste berichten, dass es in langen Fäden von 
den Bäumen herabhängt und von deaseiben abgekämmt wird^^), 



n9aUitMquev0l9$ricav9lbomb9eiijM, Clett.Alei.Faed. II, 10,107: ot^pof 

^IvStxovg xat Tovg nsgiiQyovg ßofjtßvxag j(a£Q(tv idSyras. Bei A p ul e i 118 
Met. \U\, 27 sind die Priester bombi/cinis iniecti, die GötÜü seihst aber 
sericio conlecta amiculo. Isidor Or. XiX, ^ iB: Bombycina est a bom- 
byce vermiculo, qui longissima ex se fila general , quorum textura boinbyci- 
num äicUur, conficiturquö im mtufa Coo, §14: Serica asmicodicta, ff$l 
^uod eom Stret prkni n Ute r w U, Noch der Bischof Caesarius von Arles 
sagt in seinem Klosterreglement in den Acta Sanctorum Jtmuar, I p. 734: 
Ipsa etiam ornnmenta in orntoriis simplicia H$9 d^mU, ff««)««!» pfvmolif 
nunquatn hoLoserica, nun quam bombycina. 

iOaH} Hilter a. a. 0. S. 691. Die von Plinius N. H. Xi § 77 ange- 
miirten vier Baomarten , aof welchen der bwmbyx lebt , hat L a t r eil le 
<e. a. 0. p- 68 fir. in China nachgewiesen. Vgl. Pariset p. 60 ff. 

39) Dies soll in China schon seit dem J. 2200 v Chr. G. geschehen 
sein. Husums des principaux traitds Chinois sur laculture des muriers et 
i education des vers ä soie trad. par Staniiku Julien. Paris 1837 p. 67. 68. 

40; Lassen a. a. 0. 1 8. 

U) Ritter a. a. 0. S. 700. 

4») Virg. Ge. Ii, 404: 

Velleraque ut foliis depectant tenuia Seres. 
Strabü p. 639 a. E. Piiii. \. H. VI § 54. Solin. 49. Seneca trag. 
Herc. Oet. 667. Hippol. d66. Öiiius itai. VI/ 4. XIY, 664. Dionys. 
O. D. 753: 

Mal fU^ta ßdoßaQa £fiQ9»p, 
otT€ ßoag fih ävaCvovtat xa\ lipia /ÄijXa, 

aioXa fl^ ^nCi'ovTtg inrjur]g (xi•^9^fc^ ynfrjg 
tYtic.ja jev/ovatv no).t'() all) a}.a tt fAtitvTa, 

Dor orote, woleker von der kiinotiicheB Zucht des Seideawurms Kunde 
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passt nur aui gewisse wilde SeideQwürmer^^**^), uad es ist da- 
her amoiiebineiiy daas die bomhifcmae vetUt von einem andern 
Wunne als die sericae herrtthren^«) . In Gos gab es in der That 

eine einheimische Bombyxarl, welche auf der Cypresse , (1< in 
terebinthus (Terpentinbaum), der Esche und Eiche lebt, dem 
Miniiis bekannt^) and noch vorhanden isi^) , aneh Assyrien 
scheint einheimische Bombyxarten, damnter auch vielleicht 
eine Gattung des bombyx mori gehabt zu haben ; aHein die as- 
syrische Seide unterschied sich von der chinesischen durch 
ihre Farbe und ihre Bearbeitung. Ihre Farbe wird gelb ge- 
wesen sein, wie die der noch in Persien und Georgien gewon- 
nenen Seide^') , während die der chinesischen glänzend weiss 
ist ; ihre Bearbeitung hatte insofern SchwieriglLeit, als der Co- 
con des wilden Seidenwurms nicht abgewickelt werden kaun, 
sondern gekralzl und gesponnen w ird, bei welchem Verfahren 
man eine eigene Art von Seide erhält, weiche gakUe heisst 
and an Feinheit und Glanz der künstlich gewonnenen wesent- 
lich nachstehl^^) . Diese letztere, das eigentliche Serieum, kam 
in den llaudel des Occidenls ausschliesslicli aus China, und 
zwar auf zwei verschiedenen Strassen^ nämlich auf dem Land* 
Wege vom nördlichen China aus Uber den steinernen Thurm^^^) 
nach Samarkand und von da zum kaspischenMeere^^] , auf dem 
Seewege von Vorderindien entweder durch den persischen 
Meerbusen nach Babylon und von da nach Tyrus^^) oder durch 

fiebt, ist Pausanias TI, 16, 4. Aber die wilden Seiden würmer be- 

srlin'iben noch Auson. Idyll. XU. De historUf v. S4. Avieaus Descr. 

O. T. 936. Prudenlius Bamartigenia 98 s. 

1043) Latreille a. a. 0. p. 68 Le tsoueu-kien (ein wilder Seidenwurm 
Chinas) ne tire pas la soie en rond ni en ovak , comme le ver a soie domesti' 
que, fiMMf en ßU tris longues et gttl«' aUa«^mtm$icar^»eaux et aux buit^ 
eom, emvant qw lee vents let poutseni ^un coi4 ou «Ttm autre» Andre Be- 
richte hierüber gicht Yales I p. 206 — 213 

44) P o! 1 u \ VII, 76 : Zy.o'iXvyJ; ftaiv oi ßojußvxeg, a(f wv ret r^uara 
('ct■v^Tccl, ü)(T7Tei) u{jayvri<;, h'ioi Öi xtt\ TOVg 2^^Q<tS unb tOtOVTüiV kxiQtOV 
i^t^wv ttit^Qoiiiiv if aal ja v((äofA.ara. 

45) Pün. N. H. XI § 77. 46) Pariset p. 68. 

47) Pariset p. 75. 

48) Parfsct p. 73 und über den Begriff der galette p 2 ff. 

49) Ptolem. VI, 13. Ausführlich handelt über die verschiedeoea 
Yerkehrsstrasscn P a r i s e t p. 1 02 ff. 

50) Ritter a. a. 0. S. 698. 

8«) Ritter a. a. 0. S. 68S. Procop. bist. arc. 88: tfiart« r« i» 
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das rotheÄJeer nach Aegypten ^^^-^j . iiuerst wurden nur gewebte 
Zeuge^^), später auch Garn (mj^ da^^eicoyj^^) und Rohseide 
eingeführt, welche mit einem noch unerklärten Namen iiiwo§m 
heisst^^). Aber auch die fertigen Zeuge wurden, entweder 
weil sie schwer, oder zu theuer, oder dem Geschmacke des 
Ocoidents nicht entsprechend waren, umgeariwitet, d. h. auf- 
gelöst^^) , gefobt und dann mit Leinen oder Baumwolle mu 



Ix 7IU/.Ü10V itüidii. OL TOVTtüv ^junooot T6 xcci iTTidri/uiovQyol xal Ji:y- 
viiai li Tuvif-a 10 uv4xa&iv f^xovv , h'i^^yÖt ig y^f anaaav (f iQiO^ui jo 

fyutolnfAa ro0ro auväßatwv^ üeber die Tifrioo V0tt§$, Tvg$u 8. O vid, A. 
A. II, 297. Reiske ad Coostant. Porpb. de ccrim. Vol. II p. i%i Bonn. 

Von der arabischen Bezeichnung Sidons leitet man das mittelhochd, 
Seida her. Keiskea. a. 0. Movers Phoeo. II, 8» 4. S. 265. 
4052) Arrian. per. M. Er, 56. 

53] 6&6via £fiQucä Arr. per. M. B. Se. 

54) Arr. per. M. E. 30 vgl. 49. § 64 berichtet er, daas aus China 

(Q^pett} xnl TO v^u xal ro oOoviov rb SfiQixhv fis tu BuQvya^a 9ia Beat~ 
Tom' 71 tC^ (f igerai xal fig rr}v Aifivgixifv naliv Sia tov Fayyov norte-' 
fxov. üiiter den verzollbaren Gegenständen, welcheMarci an. Dig.XXXIX, 
4, 16 § 7 auffuhrt, ist auch veslis serica vel ^ubserica, nema sericum und 
«Mftusa. Vgl.GaleD. de meth. med. Xllf, iS. Vol. X p. 941 Ktthn : sor 
allrjv 71 oliv iaxQivovrC aoi Traonoxivuif&a Ti5v vflfjLatmv xt T(Zv ^ijQi^ 
xtäv ovofxa^Ofjiivojv' ^xovai yitQ «1 Trkovaiai yvvccTxeg tioXIuxoS^i rifg vnh 
^Pojjuattov ^Q/^g xal finXtata Iv fitydXatg TZoXefiiv. Auel) nach A m mi a n 
Marc. XXII r, 6 wurden von den Serern fila gekauft. Vgl. Basilius Hexa- 
hemeron p. 79» Bened. : za vt^f^ara ikyta, a TiifiTiovaiv fifiiv ol m^fiig 
n^^T^ Tm¥ ftaloHtSv hf^vfidtw xaraaxivifv. Job. Chrysostom. 
Horn. 49 in Matth. Vol. VII p. 54 0 ed. Bened.: "Orav yag ra vr^^atti 
ja (!t)gixci , u urjJt h' fumioiq v(ftt(rl(T,9cti xaX.oy , ravTct r-r odriuctüi 
dtn^ganTfire, 7i6ot]i; vßoeojg, Jioaov y^Xojjog rccvra ä^tai Öuidas^. v* 
2riQix^ a. E. Kai ^^ijQtxov v^y.a x«i ^.riQtxa ifdicrta, 

65) Ueber das Wort s. Yates p. Sia. Wenn er indessen annimmt, 
das Wort iLoinine erst im vierten Jahrh. n. Chr. vor, ao ist dies irrig. 
Denn schon Luciiiusbei Festusp. 265 s. v. rodus nennt Uni meiaxam, 
vgl. Vitruv VIII, %, % und malaaMi als rohe Seide hat Marctan Dig. 

XXXIX, 4, 46 § 7. 

56) Von Cos l)erichtet dies Pliuius N. H. XI § 76, vielleicht irr- 
thiimiicb, da Cos eigene Stoffe fabrioirte, von Alexandria Lucan. X, Ui, 
der von der Cleopatra sagt ; 

Candida Sidonio perlucent pectora fiJr. 

Quod Nilotis acus percussuin pectme Serum 

Solvit et extenso laxavit slamine velo. 
Das Zeug war also in China gewebt, in Sidon gefärbt (vgl. Sidon. Apoii. 
Carm. 4 5, 4t8), in Aegypten wieder gewebt und gesticlit. Nach Plinius 
N. H. VI § 54 machten diese Arbeit auch die Römerinnen selbst : unde 
geminus feminis nostris lahor redordiendi ßln rurfujmque texendi. Pies Ver- 
fahren , welches in Frankreich parfilagc ^onannl wird, war ofTfMihar nö- 
thig, weil rohe Seide Anfangs nicht ausgeluhrt wurde. ^Vgi. über das- 
selbe Pardessus a. a. 0. p. 13 ff.) und scheint auch von Tertull. de 
caita fem. I, 6 erwähnt su werden : Sßd al pairieltt Tyrnf af k§aekdkk^i 
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einer leichten Halbseide verwebt. Diese durchsichtigen^ös?)^ 
iMmten^) , balbseideoeo Zeuge sind es, die im ersten Jahrii. 
nithl imr liei den rdmisoben Frauen , sondern auch bei üppi- 
gen Männern Beifall fanden**) und so lange unter dem Namen 
sericae*'^! verkault wurden, bis die immer zunehmende Uan- 
dehiverbindung mh dem Orient die ganiseidenen schweren 
StaSb {hohserieae) rar Kanntniss der Römer braeble. Elagabal 
(Sl 8 — war der erste, welcher solche tnig^\), und obwohl 
seine unmittelbaren Nachfolger diesen Vorgang nicht nachahm-* 
tan^), und der Werth der Seide damals noch dem des Goldes 
gleichstand^^] , so unterschied man doch bereits die ganzsei- 
denen {holosericae) Stoffe von den halbseidenen {submicae), 
deren Kette von Leinen und deren Einschlag von Seide war<^^), 
woneben es endlich auch Zeuge gab, in denen Wölk, Leinen 
und Seide zusammen verwendet waren^s) . Nicht nur die halb- 
seidenen Kleider waren im dritten Jabrh. bei Frauen und 
Ifännern^^] gewöhnlich, im vierten Jahrh. aber bei allen Stän* 



et Ulis regHf v€U», 90$ op^TOte T^soMa transfiffurttüt , pro pkiura 
mlmtuniur. 

4957) S. Anm. 

58) P r 0 p e r t. I, 4 4, SS von einer Decke : variis serica textüibus. 
Solche Decken über Kissen erwähnt auch Mart III, SS, 7. 

59) Unter Tiberius wurde im J. 16 n Gbr* ein Senatsbeschluss ver- 
anlasst, ne vesiis serica viros foedaret. Tac. Ann. IT 3 3. DioCass. 
LVII, 15. Caligula indess erschien in einem seidenen Kleide. Dio Gass. 
Xi, 8, 5. Suet. Cal. 5*. 

Sen. ep. 90, 45. Johann, Apoe. IS» Ii. Die Kaiserinnen und 
MDsesaimen hielten Vorrttthe solcher Kleider. Mart. XI, 8, 6. Capi- 
toi. M. Ant. ph. 17. Schon in augusteischer Zeit (Orelli n. 3955) 
kommt eine Thymele Marcellae sericaria vor, d. h. eine Sklavin, welohe 
410 Aufsicht über die sericae vestes hat 

64] Lampr. Heliog. 36: Primus iiomanorum holoserica veste usus 
fttfiir imm (am tvibterioae in fuu 0$$Mi. HerodianV, 5,4. 

ai) Lampr id. Alex. Sev. 40: Vettes sericas ipte rarat hahuit: olo- 
Mrteam nunquam induit, subserieam nunquam donavit. 

63) Vo p i sc. Aurelian. 45 : Vestem holoseriram neque ipse in vestia^ 
rio suo Kabuit neque alteri utendam dedtt et cum ab eo uxor sua peteret , ut 
wttco pallio blalleo serico uUrelur, iUe respondü : f,Absit ut auro füa pen' 

a4) laidor. Or. XIX, ta, U: Bohaerka tota Mrica — Tramosürica 
tImiUne tineo, trama ex serico. 

65) Leont I US a*lv. Nestorianos in Mai Scr. Vel. Nova CoUecX. IX 
p. 497 ; xttl TO egioy xui kivov nnl fttira^a h ^71^ ktvxt^ nink(^ vipaa- 

ai) 8 oi i D , dar um dieia Zeit gefchridtoa wol haben scheint , sagt e. 
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den üblich geworden***^') , sondern bei Festspielen wur- 
den damais neben den möiericae^^) auoh halozericae als 
Geschenke vertheiH^^») , Oppi^ Weiber trugen ol^a^tMd''^) ; 
der heil. Hieronymus klagt, dass, wer keine s&rioa vestU 
habe, lUr einen Mönch gelte ' ^) , und im J. 383 wird zwar 
den Ifimen verboten , sigiüaia seriea und goiddorchwirkte , 
Seide zu tragen , dagegen ihnen erlaubt einfache Seidenstoffe, 
andern Frauen aber gesialtet, auch die genanolen Losibaren 
Kleider zu brauchen'^). Von dieser Zeit an theilt sich auch 
das Geschäft der Seidenbändier in das der sanuMiri«^'), Aalo- 



so p. 202 Mommsen : hoc iUud est sericum , m tisum publicum damno se- 
verUalis admisstm, et quo ostender e potius corpora quam vestire primo ß- 
miniSj wmc etiam mri» luxuriae persuasit Ubido, Vopisc. Tac. 40 : 17oto- 
s$riemnve$l»m vifis cmnibus inierdixU (im J. §75). Vopise. Cann. 4^: 
Donatum est Graecis artißcibus et gymnicis et histrionibus et musicis aurum 
etnrgentum, donata p( vestis serica. D i o Cnss. XIJII. ?4- tovto\S( to 
v(f ttGfJLa /AiJjyf ßnoßauov ^nrtv foyoi' y.al nao ixehüiV xal TlQOe ^ f*^S ic 

4067) Ammian. Marc.XXllI, ßp.H%tnmi$squ0tubtmiiuiconficifmt 
StfHcum, ad Mtut anlßhac nobilitm , nunc etiam inflmorum tine uUa diicrt- 

tione proßciens. Schon im Edict des Diocietian vom J. 301 VII, 49. 50 
werden bei den Scbneiderarbeiten die holoserica und die subserica er^ähnl, 
und Julian sagt im J. 361 bei A m m i a ii. Marc. XXII, 4 : Unde ßuxioHs 
vitae initia pullularunt : — — ususque abundarues serici et iexliles auctae 
9unt artw, 

68) Vopiscus Aar. 19. Symmach. ep. V, SO. 

69) Symmach. ep. IV, 8. 

70> Marcarius Homil. 47 § 9 (er lebte um S70j ywii txovoa oJLo- 
atjQixcc — iis noQvtiov ngoitfr^xtv, 

74) Hieronym. ad MarceU. de aegrotattoae Bteeellae Vol. IV, t 
p. 54» Beoed. : Noi ^uia werka vM mm uHmtir, «noneefti tudiMiiiiir. 

72) Cod. Theod. XV, 7, 41. Spätere Zeugoisse über den Luinste 

seidenen Kleidern s. bei Parisetp. 162—475. 

78) Ein r. Abuidiacus Primus siricarius bei Marlni Atti p. 94^, ein 
sericarius bei F a b r e 1 1 i c. X u. 3 46, eine Seidenbandiuug in Xusco vico in 
Rom bei Mart. XI, 37, 44 ; ein negotialor swieariuB in einer Insdir. tod 
Gabii aus dem J. 4 68n. Chr. bei Visconti Mon. Gabini p, I2i ed. Labus. 
und in einer zweiten das. p. 136 = OreUi 1368. 4252; ein M. Aurelius 
Flavianus , negotians siricarius in einer römischen Inscbr. bei .Reines, 
p. 61 7 n. 25: Institores gemmarum sertcarumque vestium, welche ihre Waa- 
ren in den Häusern herumtrugen, erwähnt Hieronym. adv. Jovian. 1 
p. 494. VoL IV, S ed. Ben. In der neapolttaaischen Insobr. C. I. Gr. o. 
5884 : *Hlt6S»(fOf Idü^ttP^QOV jfvrtox^^S afjgtxonotog emendirt B o e c k h 
ohne Grund avotiyyonoios' ^tgixonoiog ist ein Seidenfabrikant, wie ß 1 a- 
sius Caryophilu s Diss. miscell. Romac 1718. 4". p. 108 richtig er- 
kauutc. Damit stimmt, dass er ein Syrer war. S. Hieronym. in Ezcch. 
S7. Vol. m ed. Ben. p. 885: üique hodie aiclM» p&rmamt in Syrit 
ingmUtut ntgo^aHonis ardor, qui per Mum mundum htcri aipidUal$ 
dücnrrunt, et tamiam mercamdi habmu vaatUam, «< oeeiqwfo niMC erbe Ro~ 
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sericopratae^^'*) und metaxarif^). 

Uui das J. 530 üess der Kaiser Justinian die ersten Seideu— 
wttrmer ausKholaB^^^) naohBy^ni bringen??) und machte su— 
gleich den Seklenhmidel , den er nnter die Aufsiebt des proe* 
fectus der kaiserlichen Thesauin stellte, zu einem kaiserliclien 
MonopoP^). In Folge dessen gingen die grossen Geschäfte von 
Tynis und Berytas zu Grunde?^), und fiysans wurde der Mittel* 
puDCt und Ausgangspunct der Seidenfahrication fttr den Oc- 
ddent. Auf die sehr interessante Eutwickelung derselben 
im MitieJaiter werden wir insofern noch einmal surttckkom- 
nien , als die Seidenstoffe dieser späten Zeit in Gewebe und 
Muster noch den ursprünglichen orientalischen Charakter bei- 
behalten und daher einen Rückschiuss auf die l'dbriken des 
Alterthums mit Sicherheit gestatten. 

7. Ungew<)hnliche Stoffe. 

Nachdem wir die in allgemeinen Gebrauch gekommenen 
Webestoffe besprochen haben, bleibt es noch übrig , einige 
besondere Fabricate zu erwähnen , welche entweder erst spät 
bekannt wurden, oder tlberhaupt wenig verbreitet waren. 
Hieher gehören Zeuge aus Biberhaaren^) , ves^ fiMnae^^) 



mano inter glniho.s ei rrtist rorum neves quaerant divitias. — Isltusmodt /»owi- 
nes negohalorei l yr% sunt, qui polymita, purpuram ei scutulala Hiercanlur z 
byssum guoque «t 89rleum et Aodckod proponunt in nrnreotu eius. 

1074) BeiMargarini Inscr. ant. basilicae S. Pauli. Rom. 4 654. fol» 
p. XXII n. 302: hic Paulus o/ostricoprafe*. BeiMnrini Pap. Dip! n. 
LXXJV col- Vlin. -13 (p. 448) ist unter den Un [er/t*n iiaern eines um 550 
abgefassten Testamentes ein Georgim — olostncoprata civis Ravennas und 
col. Vi lin. 6 ein Theodulus ohtiricoprata, 

7S) Cod. Just. VIII, 44, S7: argenti diBtraetorei, vel meiaxaHi f^l 
oiif guarumcunqu» tpecierum negotiaiores, 

7S) Ritter 9. a O. S. 704 . Va tes p. 232. 

77"i Procop. B. Golh. IV, 47. Tlieophanes in PboUi Bil>l. p. äö» 
37 Bekk. Zonaras XIV p. 69 Paris. Glycas Ann. IV p. 504 Bonn. 

7S) Procop. Hi8t.aro.f5. Zachariae v. Lingeothal (EiaeVer^ 
crdnung Justiniaas über den Seidenhandel. Petersburg 1 865. 4^ abgedr. 
aus den M€moires de Vacad^mie imp. des sciences de St. Pt^tersbourg. VII. 
S&rie. Tome IX u. 6)bat aus dem Cod. Bodiejanus 8399 , der ein byzanti- 
nisches Hechtsbuch enthält, p. 4 2. 43 eine griechische Verordnung über 
den Seideubandel veröffentlicht, die er dem Justinian vindicirt und als. 
die von Pfooop erwShnto in die Zeit von 540—5*7 setzt. 

79) Procop. Hisf aic 25 p. 44f Bonn. 80) Yates p. 4*5—448. 

ti) IsidorOrig. XIXfii, 46: Fibrina {ifettU) tramam d9 fibH kma 
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oder Castormae, die im vierten Jahrb. zuerst genannt wer- 
^eiiio82j ^ aus Kamelhaaren^sj imd ans dem Faseri)^6bel der 

pinna^) , einer Muschel , die 48f lang, 6" ÜHreH wird, und die 
man noch jelzf bei Unteritalien, Sicilien, Corsica und Sardinien 
fängt. Zeuge aus den Fasern derselben erwähnt zuerst Ter- 
tulliao^) , später Procop^ ; ob sie auch in Indien verfertigt 
wurden , ist zweifelhaft^) ; in Tarent hat sieh die Fabrication 
derselben bis in die neueste Zeit erhalten®^. Von mine- 
ralischen Substanzen b'eferte eine Zeit lang der sogenannte 
Asbest^^) oder Amianth^) einen insofern merfcwQrdigen We- 
bestoff, afs derselbe dem Feuer widersteht. Weser faserige 
Stoff wurde in den Steinbrüchen von Carystus auf Euboea^^), 



Habens ; XIX, %7, h. Fibrinum kma Ml animaliwm, qua» fUffot vooani, ip90t 
et castores exitUnumi. Vgl. Cramer In Iwmalis taUrat CammwtarH 

V$t. p. 60. 

^082) Ein Wm^v castoreus hei Claudian 9« . 1. Vgl. Sidon. Apoll, 
episl. V, 7: castorinaU ad litanias [incedutUj . A m b r o S i U8 de d^n. sacerd, 
4 Cattorkm gua§rimus et sericas vestes. 

88) Johannes der Tttufer trug ein Kleid aus Kamelhaaren (Matth. HI, 
4 . Marc. ! , ß) und im Orient wird dasselbe noch einigemal erwähnt, S. 
Yates p. U9— -104. 

84} Ausführlich ho^ehreibt dieselbe Manuel P h i 1 e s de animalium 
propnet. carm. »s , nach welchem aus dieser Faser üaarnetse für Mäd- 
chen gemacht wurden. S. v. 46: 

TIS ij (f iQavy^g xal yliäcSaa XemoTtis 

85 TcrtuU. de pall. p. 4SSalm. Nec ^ ioHt tmmcam pangere 

urere ni etiam piscari restitum contigisset : neun al 4$ mofi V^fiTü, 9CMM 
muscosae lafioattalm lautiores conchae cmnant. 

86) Procop^ de aedif. UI, i p. 247 Bonn, x^ß^i h U h^*^^ 
jr«*^6<9, ovx oia tüv na^fimjiwf inni(f vxtv, «AA* U&aläaatis avvH- 

87) Arrian. Peripj. Mar. Er. § 59 sagt von dem Ort 'W^ymUkf odsr 
.:/yyaoog^ bei Colrhi in Vorderindien: iv ivl tott^ TfQovfTrai to TiaQ 
avT^ih' Jtjv IlniodtOQOV [vrjüov] fTvXXfyoutvov nrrrxov ■ q^Qoviai yccQ ff 
etvt^tetp^oveg, ißagya^tixitSts UyöfjLtvat. Sal m a si u s ad Teil, de pall. 
p. 2|8 liest ^(»iowrr«» (M moium Uma» nelur) statt tiooiflrm, und 
Muller «/ AQyaQiri^eg %\m ißa^^HttHe^, 0ie Steile selbst ist abo 
«nlisch sehr unsicher. 

88) In der gothaischon Sammlnn:; befindet sich ein Handschuh von 
diesem Materia!, der moderner Fabrik ist. 

89) Varro de L. L. V, 434. Plin. N. H. XIX § 49. 

!?} Ploscorides Mat. med, V, 456. Plin. N. H. XXXVI § IW. 
9l)Strabo X p. 446: iv tfl KuQvartfi xa\ fi Mos (fmrm n 



Digitized by Google 



113 



iber auch in Gypern^^^'^j , ArcadieQ*«'^) und lodien^) gefunden 
und tfaeils zu Lampendochten gebraucht^) , theils auch tu 
Handtüchern und Servietten^*) , besonders aber zu Todten- 
kleidern^' j verwebt , welche die verbrennenden knochen zu- 
sammenhielien , ohne selbst su leiden, und von denen ver- 
schiedene Exemplare in Grabern gefunden worden sind^. 
In Carvstos fand man zu Plutarchs Zeit den Asbest nicht 
mebr^^j , aber im ganzen Mittelalter ist das Material , wenn 
auch nur ausnahmsweise, verarbeitet worden ^^^). Viel wich- 
tiger als dieses Mineral ist fttr die Geschichte der Weberei das 
Gold, auf dessen vielfaltige Anwendung wir unten zurück- 
kommen. 

B. T3iß Abxioatlon. 

Eine vollständige Behandlung der Industriezweige, welche 

sich aus der Bearbeitung der angeführten Rohstolfe eiUvvickel- 
ten, würde etwa sechs Operationen umfassen: das Flechten, 
das Stricken, das Netzmacheu, das FiJzen, das Weben und das 
Nahen oder Sticken. Von diesen ist das Stricken eine dem 
Alterthum unbekannte, der Neuzeit angehörige Erfinduug; das 
Flechten würde nur insoweit hieher gehören , als es bei der 
Arbeit des Posamentiers zur Anwendung kommt^) ; das Netz- 
stricken^) , wobei die Maschen durch einen Knoten befestigt 



nuQdnhjaCüjg. A p o 1 1 o n i us Dysc. Hist. Comment. c. 36. 
iOiti} Dioscorides Mat. m. V, io5. 

98) Plin. N. H. XXXVII § U6. Solin. p. 6S, 42 Mommsen. 
94) Plin. N. H.XIX, 19. 

95} Dioscor ides a. a. 0. Die Lampe auf der Akropolis von Athen 
hatte eine &(>vctXXls kh ov Kagnaatov, d. h. von Asbest aus Carpasla auf 
Cypern. Pausan. L sr» 7. 

96) Maiipae Fi in. H. XIX § 19. 

97} Plin. a. a. O. 98) S. Yates p. 8B9. 

99) Plut. de orac. defectu Vol. VII p. 704 R. c. 48 p. 527 Däbner: 

XQOvog Ol) noXvg y a(f ov Tiinavtca firiQVfj,aTa X(d-(ov jLiaXaxa vrjfjiaToiSrj 
<ytn'fx(f{novna. xa\ ynn v/udiv icoQnx^raf mag olofiai /ftoojuaxTga xal 
äixTva xcd x€XQV(pc(Xovg ix€i&€v , ov niQtxtcofiivovg, dXX od av ^vnavQ-^ 
ygtofA^vtov f ifißaMPTSg tig qXoya, XafinQcc xal ^ia(fiavij xofjiCCßvtau vvv 
Tr ^dviorat, xal /jioXtgoiOP tves rj TnCj^ig ägatal dtaiQixovaiv ms fU^ 
^aXkoig. H 00} Y a t e s p. S6S ff. 
\) S. Semper I S. 489 

2) Hierüber bändelt ausfübrlich Yates 1 p. 412—439. Vgl. Sem- 
per I S. 484. 

Privalaiterthümer II. 8 
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iTV^rden, ist im Alterlbum überall bekannt, und Fiscbernetse 
{iragukie, venricula)^ JagdoeUe {catmi, pla$üe)j Vogelnelaey 
NetM zam Traden von Harktwaaren^^^^) und KopfDetoe fOr 

1 rauen [reticula, wurden im Hause gefertigt. Daceiien machte 
das Filzen , das Webeu uDd das Sticken eine besondere ge- 
werbliche ThfliigkeH aas. 

\, Das Filzen^)« 

Das Bereiten des Filzes aus Tkierbaaren (nUa^aig*) ist in 
Griechenland und Italien ein Handwerk (17 mltjTixi^^) , ort 

coaciiliaria]'') , und zwar der tcü.ottoioI, niXano^toiol, coacti- 
liarii^}. Fertinax hatte, als er nach Bekleidung der höchsten 
Aemter Kaiser wurde» eine Fikfabrik, in der seine Gapita- 
lien sehr gut rentirten*) . Gemacht wurden aus Filz haupt- 
sachlich Mützen und Hüte (pilefjy Sohlen und Socken (impüia)^ 
endlich Pferdedecken^^). Die beiden Formen der Kopfbe- 
deckung, welche die Griechen haben, die Filzkappe, welche 
zur Fischer- und Schiffertracht gehört, weswegen mit ihr Ca- 
stor und Pollux, Odysseus, Gharon und auch wohl Handar- 
beiter, wie Vulcan und Daedalus dargestellt werden^^) , und 
der flache Hut (petasus) , den Hermes trSgt^^) , fanden auch io 
Italien, auf Reisen und auf dem Laiule allgemeine, in der Stadl 
Horn wenigstens einzelne Anwendung. Die Salier und die 
Flamines trugen Filzmtttzen^^), ebenso die Freigelassenen zum 
Zeichen der erlangten Freiheit^*) ; an den Satumalien trug das 



«408) Hör. Sat. I, 1, 47, wo Brote im Netz getragen werden. 

4) Vatcs I p. 388— 4H. 

&) Piatü de iüij. VUl p. 84yt-. Poilux VII, 471. Vgl. Plin. N. H. 
VIII 1 1 9f : Lame et per ee eoactam vesiem fadunt» 

6) Plato Polit. p. MOc. 

7; C a p i l o I i 11. Pert 3 : nam pater eius tabemam coactiliariam dwef' 

euerat. Die l'ilze selbst heissen coactilia Dig. XXXIV, 2, 25 § 4. 

8] Ein Uinarius toactiliarius in einer römischen Inschr. ü r e 1 1 i 4206 
= Hommscn I. A. N. 684ö; ein lanarius coactor in einer Inschr. von 
BrixiaGnit. p. 648, 8. 

9) CapitoUn PliI. 3. 
10) Ed Dinrl. Vll, 52. 53. 

H) s. hierüber die reichen NacliweisuogeQ hei Vates 1 p. 392 ff. 
12j Vates pl. XII. XIII. 

48) ndovg vxprilovs, Dionys. II, 70. Plut. Num. 7. 

14) Plaut. Ampb. 48S. Diodor. Exe. i. XXXI p. 685 Wess. Serv. 
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ganze Volk den piletu^^^^] und auch sonst wohl der gewi^bnUche 
Bürgerin) ; im Petasus erschienen nicht allein die Schauspieler 
In der Gomlidle^') , sondern anch der Kaiser Angustus auf 
seinen Spaziergängen*^) ; seit Caligula setzte man im Theater 
zum Schatze gegen die Sonne ihessalische Hüte^^) und mace- 
donische ODtfttae^) , d. h. Hüte mit breiten, nach oben zu sich 
erhebenden Krempen"^^) auf--), wie sie sonst die SchifTer^'') und 
später Kaiser CaracaJla in Nachahmung Alexanders des Gros- 
sen^} brauchten, 

Fussbekleidungen von Pilz trug man von grober und feiner 
Art, hauptsächlich als fasciae cruraleSj zum Schutze des Unter— 
Xusses bei der Jagd und ländlichen Beschäftigung ; hiezu dien- 
ten die udanes^') und impiltä^^) ; aber auch Frauen trugen in 
Griechenland Filzsoblen^^) ; Demetrius Poliorketes hatte aber 
Schuhe von gefilzter Purpurwolle^^j, und dergleichen kommen 
in byzantinischer Zeit oft vor^^). 



2. Das Weben. 

Die Verarbeitung der eigentlichen Webestoffe ist im Alter*- 

thuru zu SU grosser Vollendung gelangt, dass nicht nur die 
Techniker der neuesten Zeit über verschiedene Geheimnisse 



ad Aen. VIII, 564 Pcrs. 5,82. S en. cp. 47 , ^8. Suet. Ti. 4. Mart. 
II, 68 . 4 Piut. Flnm. U ; de fort, vei virt. Alex. II, 3, Vol. VII p. «28 R. 
Nach dem Tode des Nero legte die ganze pleös ais Zeichen der Freiheit 
den pileus an. Vgl. auch Th. V, i S. 860, 
4I«5) Hart. XI, 6, 4. XIV, 4, t. 

46) Hof. epist. I, 13, 4 5. 

47) Plaut. Amph. 443. 445. 442. Pseud. 734. 448d. 

48) Suet. Oct. 82. 4 9] Di o C a ss. UX, 7. 
20) Das Wort hat auch Val. Max. V, 4 ext. A. 

24) Yatesp. 405. 22) Mart. XIV, 29. 23) P 1 a u t. Mil. gl. 
1177. Pers. 155. t«) Herodian. IV, 8, i. 

25) Mar t. XIV, 1 1 0 D i g. XXXIV, 2, 25 § 4. 

26) impilia PUn. XIX § 32. Die Stelle ist aus Theophrast. hist. 
plant. YII, 42, 8 übersetzt, wo TroiTe?« steht; das Wort kommt noch ein- 
mal Di g. XXXIV, 2, 25 § 4 vor. 

S7) Inder Inschrift von Andania (Gerhard Arch. Anz. 4868 n. 
4 SO, Sauppe Abb. d. k. Gesellscb. zu GöttingenTb. VJII) wird den 
Prieslerinnen verboten aadere Scbube (vnaiilfiawa) m tragen , €t pii ni- 
Aiy« rj degfidjiva. 

28) Athen. XII p. 535^. 

29) S. Casaub. ad Treb. Poll. Div. Ciaud. 17 p. 408 ed. 4 674 . 

8* 



^ ly .i^ .o uy Google 



116 



der ahen Farbe- und Webekuiist sich nocii ini I ii klaren he- 
finden, sondern auch dem Uifitoriker sich wemge gleich reich- 
haltige Quellen für die Beurtheihuig anUkeD Konstfleisses 
darbieten. 

Die gewöhnlichen WebeäloQe, d. h. Wolle, Flachs und 
tmd Seide, erfordeni, bevor sie auf den Websluhl gebracht 
werden, eine Znbereilung , die ihnen tbeils im Hause gegeben 

werden konnte, tbeils aber auch eine eietne i^evvei bliche Thd- 
tigkeit aiisumchte. liieher gehört das Gewinnen des Hohstef- 
leSt das Färben und das Spinnen. 

Das Gewinnen des Rohstulles. 

Die Wolle wird zuerst gewaschen, dann mit liutheu ge- 
schlagen I gezupft (trahere oder carpere) ^^^^) und gekrempelt, 
{^alveiv, oarere, carmmare) ^^). Das Instrument, womit letzle- 
res geschieht, heisst ^dpiovj carmen^'^) oder pecten^-^j und die 
Wollbereitung {carminatw^*) , ^awt^i^)^^) ^ geschieht theils im 
Hause^) , tbeils ist sie ein Gewerbe der Krempler, carmmatih' 
re«"), pectinaloreS'^^) , welche darum seltner erwähnt werden, 



HSO) Dies neoDt Aristo ph« Lysistr. 575 ff. itnrUhfttp, itegaßdi^upf 
dtaiafvitv» Das Letztere heisst lateinisch trak»r$ (Juv. t, 54) oder carpere 
lanam, wiewohl dieser Ausdruck auch vom Splniiea gebraucht wird. 
Virg. Ge. 1, 390. IV, 334. 

34) Varro de L. L. VII. 55: In Menaechmis .'797 : 
Inter anciUas sedere iubea^, lanam cartsre. 
idem est Aoc vertnm in Cotmettia NaevU. Car€r9 a earendß, ^uod ßom 
tumpurgant ae dedueunt, vt careat spurdUat m 9«o carmiMiri dücUwr tum 
lana. 

32) Venan tiu s F 0 r t u n a t u s V, 6 praef Quum — ut itadictumsüf 
nihil veü«retur ex vcUere, quod carminaretur in carmine. Das W ort ist sonst 
nicht Dachweisbar und vielleicht auch hier nur als Wortspiel zu fassen. 
85) G 1 a u d i a D «n Eutrop. II, 884 : 

docUitimus arlis 
Quondam lanißrae, moderator pectinis und. 
Non nlius lanam pur gatis sordihus neque 
Praebuerit calalhis: similis nec ptnguia qui^quam 
Vellera per tenues ferri prodmctrc Hmas. 
54) PHn. N. H. Xi § 77. 85) Plato Politic. p. fSI«. 

36) Plaut. Menaechm. 797. 

37) Ein Sodalicium lanariorum carminatorvm in der Gegeud vou Mu- 
tioa üreUi 4f03 = Cavedoni Marmi Modem^i |>. 269. 

38) Üreili-Heiizcn 7265. Die lanarii pevUnarii sodales in Brixia 
(Or. 4507aFabr. X, 221) scheinen ebenfalls WoUkrempler za sein. 
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weii die Wolibändler [lanarii^^^^] mit der gesammten Fabrica* 
tioii auch diesen Theil derselben besorgien^^) • 

Die Bereitung des Flachses beschreibt Plinius^^). Er 
wird gerauft [eveUitur), in handliche Bündel [fascicubs mantia^ 
les) gebunden, geri^stet (maceratur) , gebläut (stuppario mctUea 
tundmur) und gehechelt (ferreis hamis peetikir). 

Die Seide wird eiidlii Ii von deiü Cocon gehaspelt [IteiVy 
ava^veiv*'^) , wodurch sich aus mehreren Coconfaden der 
brauchbare Seidenfaden bildet. 

Das Färben. 

In diesem Zustande werden, wenn dies anders überhaupt 
gescheben soll, diese Stoffe geftlrbt^^], dieWoIle vordem Spin- 

nen^*), die Seide vor dem Weben, die letzlere zuweilen schon 
im Cocon^^). Nur die Aegypter färbten fertige Zeuge, wobei 
sie das Geheimniss besassen, durch verschiedene Beizen diese 
Zeuge so zu präpariren, dass sie gemustert aus der Farbe her-» 

vorgingen'*^) . Charakteristisch für den Geschmack der j^ne- 



1 4S9) Ein coUegium lanariorum in Ortona s. R o m a n e 1 1 i Top. III p. 64. 

Vier ?£ifiar/« in Rom , alle FreigelassorKv OreirM681. DoniVIII, 55. 
M u r. 964 , 2. R o i n o s. XI , ^07 ; ein Uinarius de vico Caesari^ in Florenz 
Orelii 4205, ein ianarius in Luceria Mom mscn I. R. N. iö05; ein 
mgotkms Utnariut in Mutina Orellt 4063. Die toeartoe bei Gr, 178, 4 
sind tabemae Umariae. 

40) Juv. 7, 224 besclirei!)t den Kiempler 

qui docet obliquo lanam deducifä firro, 
wozu der bclioiiast erklärt: aut lanarius. 

41) Plin. N. H. XIX § 16— 48. 

4a} Aristot. Bist. anim. V, 47, 0 (V, 49 p. 554 Bekk.}: tu ßofißvxim 

avaXvovai yvvaixtSr rireg dpctrifiPiCofievat , xtcTiiirn mf aCvovaiv. In dem 
Fdift des Diocletiari XVI. SA wiid ein Arbeitslohn bestinnnt joig ro 
or]Qt.x6v IvovGn' und ün. 9s jutia^afikäiTtjV rjTOi iv jf^w^uttöt»' oty^t r^iov 
Ivovaiv. Der letzte nicht ganz verständliche Ausdruck scheint zu be-» 
letehnen, daas der Cocon selbst gefUrbt wurde. 

48) VoD der Wolle sagt V ar ro bei Nod. p. tt8, 1: vt — iuit man»- 
bui lanea tracta nUnistrasset infeclori. 

44) Dass man gefärbte Wolle spinnt und webt, zeigen Mom. Od. 
VI, 306: ri).Hy.ura mno}(fö)(T* aXtJiönfj votf . C\r acr.. in Verr. IV, 26, 59: 
Lamia — per Iriennium isli, plena dumo Ltlarum, sLragulatn veslüfti confecit, 
nihil niti conditio iMcfiim. 

45} S. Anm. 4142. 

46) Plin. N. II. XXXV § 4 50: Pingunt et vestes in Äegypto inier 
pauca mirabili genere Candida vela , postquam attrivere , inlinenles non colo- 
ribus, sed colorem sorhentibus medicamentis. hoc cum fecere , non adparet 
in veliSf sed in cortinam pigmenti jervenUs mersa post momentum eoitrahun- 
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chiscUea uad römtscheD Färbung ist es, dass man nicht darauf 
ausging, absolut reine Farben darzusteUen, sondern sich in 
den Farbenittnen gefiel , welche theils in der Natur vorkom* 
men, theils durch nattirliche, einfache Farbestoffe an die Hand 
gegeben wurden^^^^). Ovid sagt an einer in dieser Beziehung 
lehrreichen Stelle^^), ein Frauenkleid brauche, um geschmack- 
voll zu sein , nicht eine theure echte Purpurfarbe xu haben ; 
da ist, sagt er, das Blau des wolkenlosen Himmels, die goldne 
Naturfarbe der Wolle, das Meergrün der wallenden Flut , das 
Gelb des Saffirans, das dunkle Grttn der paphischen Myrthe, 
der zarle Farbenton des Aiiiethysten , der weissen Hose, des 
grauen Kranichs, der Eichel, der Mandel, des Wachses, welche 
Farben sammtlich die WoUe annimmt. Dies sind nicht poetische 
Beieiehnungen, sondern technische Ausdrucke, die im Gewerbe 
vorkommen, denn man führte in den Läden vestes cumaaies*^)^ 
caltulae'^^) , crocotulae^^} , ferrugineae , violaceae^^) , cermae^^) 
und die Farber, (mfectores^) oder offectores^)y welche grossen* 
theils nur in einer Gattung der Farbe arbeiteten, haben davon 
ihren eigenen Namen , z. B. Violelfärber {violarii]''^'] , Wachs- 
lärber (C0rmam}^7), Saffranfärber (crocotont)^^) , firaunförber 



tmrpiela, mrumque, qutmsUwmifytcorUitü eolM, ex «(to aiku aigm$ aJtMt 
/II in «Ml0 ocdpMtf medteanmH guamat« muUUut, n9e potUa oftM poM. 
Vgl. VIII § 191. 

1-147) S. hierüber Semper I S. 203. 

48) Ovid. A. A. HI, 169— < 88 

49) Noüius p. Ü4ö, 8. Die unduiata vesUs, welche Va FF 0 bei Nott. 
p. 4S9, 14, PUB. N. H. VIII, 191 als sehr altes Produüt römischer Webo- 
kaest erwühot» erklirl Forceliini wohl richtig als ein Gewebe von unge- 
förbter, von Natur verschiedenartiger Wolle. Vgl. Schol. Arisloph. 
Ly<? 5S1 ; al yvi aixfg yao i^aCofiivui a«p* inttOTOv l^hv kafißarovaiv 

jt xnl fjnyvvouaiv cUXotg. 

50) Non. p. 548, 25. Plautus Epid. U, t, 47. GttUJbe ist die gelbe 
FeldrlDgelblanie» Calendula arventit X. 

54) Non. p. 548, 2^ n\9, 26. 

59) Non. p. 549, 3 und 28. 

58) Non. p. 548, 33. Plaut. Epid. II, 4, 49. 

54) Cic. ad lam. II, 46, 7, wo ein infector purpurarius gemeint ist. 
Plin. N. H. XX§ 59. Paulas p. 6. 

55) Insehr. von Pompeii Henzen o. 7264. Paulus p. 499, 10. 

56) Plaut. Aul. III, 5, 56. Die Inschrift Doni p. 595 n. 79 eopfc*«- 

dh Vaticanis ist ligorianisch. 

57 Plaut. Aul. HI, 5, 36. 
5S; Flaut. 1. 1. V. 47. 
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[sspadicarii] ^^^^) , Rothiärber {flommearUj Furpurförber (pwr- 
pyrarü). Die Fflrbestoffid wareD divchaiia vogeiabiiiscbe odtr 
aiiimalisdie, nicbt inmerallsobe^i). So stelile man die sobODSte 
rotlip Tarbe ber durch die Lackmusflechte {pucus)^^] , deren 
Färbung } so lange sie Irisch ist^ den Purpur an Schönheit 
Qbertn£Et| aber sieb niebi lange bali^3| ^ mn^i durcb den Kermea^ 
wurm {coccus ilicis) , ein der Cocbenille verwandles lliseot^ 
Uber dessen Nalur die Alten zwar im Irrthuui waren^^^), dessen 
hociirotbe Farbe sie aber vortrefflich nutzten. Diese Faii>e 
(ool&r eaedneus , ^tpixavp] ist gani verscbieden von 

der Purpurfarbe^^) ; beide wurden auch neben einander ange- 
wandt in der trabea, welche scharlachrothe horizontale Strei- 
fen (trabu) und einen purpurnen Saum gehabt vi haben 
scheint^). Das kostbarste und edelste Farbenmaterial war 

1159) FirmicusHat. Uath. III, 7, 4. Heber die Farbe vgi. Gell. 

36, 9. 

60) Plaat. Aul. III, 5, 36. Gewuhnlich erklärt man flamtnearius als 
Verfertiger des Brautschleiers (fiammeum, s. Th. V, 1 S. 43 , bei Plautus 
aber ist von einem Handwerker die Rede , den eine matrona alle Tage 
braucht, und da der vMatius gleich darauf erwähnt wird, so ist wohl an 
einen Färber zu dwken. Die gemeinte Farbe istcoceti«. Sidon. Apoll, 
epist. lY, 20 ßammeus cocco» 

64) Plin. N. H. VIII §198. Cyprian, de disc. et iiab. Virg. Opp. 
ed. Rigalt. p. 4 89 : herbarum sucds et conchyliis tingere et colorare. Ueber 
vegetabilische Parbestoffe s. Plin. N. H. XXI f 470, XXII § 3. § 48. 
Lenz Botanik d. a. Gr. u. Roero. S. StS, 

62) Lenz a. a. 0. S. 746 — 748. Beclcmano Beytrtfge zur Gesch. 
der Erf. I S. 534 ff 

63 T h e 0 p ii r. ilisl. pl. IV, 6, 5 : iial ims «»' y nQOO(fazo£ ?} ßatp^, 

54) Plinius htflt das eocowm fttr eine vegetabilische Substanz {(frmun^i 

N. H. IX § 444. XXII § 3 

6 5; S. die Stellen bei \V A S f h m i d t Forschungen auf dem Gebiete 
des Alterthums 1. Berlin 4ä4i. 8. S. 400 f. Beckmann a. a. 0. III 
S. 4—4«. 

66) Nach Dionys. II, 70 tragen die Salti rrjßivyas ntQifroQffVQous, 

SHPueofrtcQV(f ovff Sig xaketv^^ jQußi«^, Unter den nt^wfmt können nur 
e frotes verslanden werden , die von coccum sind, während der Saum 
von Purpur ist. Zweifelhafler ist diej? VT, t5, wo es von den Rittern 
heisst nooffunag <po(i'ixo7rnyv(f ovg jriß^rncg jng xalovairag jQctß^ag. 
Denn es j^ab verschiedene Arten der trabea. Serv. ad Aen. Vli , 611; 
SueUmiut Ubro de genere vetUumdUiU, frfo etee genera trabeonm, mtm 
die eaerahm, quod eet ianium da purpura, aUudregwn, quod$»tpurpwreum, 
habet tarnen aWum atiquid, tertium augurale, de purpura et cocco mixtum. 
Vgl. ad VII , 188: Itrahea toga est augurum de corco et purpura, Isidor. 
Or. XIX, 24, H Trnhca erat togae spectes ex purpura et < occo. Dig. XXXil, 
4, 70 § 4 3: Purpurae autein appellatione omnis gener u purpuram continwi 
puHOt ted eoocum non conUnebUur; fUeinum et iantkinum conl^Mfiir. 
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indess der Purpur und das grössle Geschäft in diesem In- 
dustriezweige das der Purpuriärber und Furpurbändier^^^^). 

Die Purpurfarbe wird aus zwei Schneckenarten gewon- 
nen, der Trompetenschnecke, bucinim^^)^ murex , xjjQv^^ und 
der Purpurschnecke, purpura^^)^ peiagia''^) , nogqrvQa. Das buci- 
num gab eine rothe , aber , wenn sie allein gebraucht wurde» 
unechte und vergSingliche Färbest). Der Saft der Purpur- 
schnecke datieij^en ist in verschiedenen Gegenden verschieden; 
indessen lassen sich die vier Farben, welche ihm Vitruv zu- 
schreibt?^) , namlioh schwarz, blauschwftrz, violett und roth 
(nimm, Iwidum^ vwlaceum, rt4brum) vielleicht auf zwei dunkle 
Hauptfarben, schwarz und rolli, reduciren. Dieser Saft, un— 
vermischt in Salz eingelegt und gekocht , gab den Färbesto^T, 
weichen man Pelagmm nennt?^) . Die Kunst begnügte sich in- 
dessen nicht mit den beiden einfachen Stoffen, dem bucinum 
und dem pelagium ; es gelang ihr durch Vereinigung beider 
zwei künstliche echte Purpurfarben herzustellen, nämlich den 
lanthin- oder Amethystpurpur und den tyrischen Purpur nebst 
seinen Uulerarlcn. 

Der violette Amethyst- oder lanthin'*)- oder Hyacuilh- 
purpur entsteht durch einmalige Färbung in einer Mischung 
von schwarzer Purpurfarbe und Bucin'^) , und die vialaeea 
Purpura^ ianthinUy amethystina, hyacynthina vestis gehört zu 
den schönsten und kostbarsten Purpurfabrikaten^^). 

Der tyrische und lakonische Purpur ist dagegen zweimal 
gefärbt [dibaphiiSf mch purpura dtbapluij ^ nämlich zuerst in 

1167: Eine erschöpfende Untersuchung uljtT dies« n degenstand triebt 
W. A. Schmidt Die Purpurlarberei und dei Purpurliandel im Alter- 
thonii iD seinen Forschungen auf dem Gebiete des AltertbuiDs I S. 9i — tiz. 
Die früheren Abhaodiungen über dieses Thema, welche Schmid t S. 
97 ff. anführt, namentlich A m a 1 1 u s de restitutione purpurarum. Caesenae 
4 784 fol. und Mich. Rosa Delle porpore e delle materie vestiorie. Modena 
4786. 8 sind dadurch enthchrlicb geworden, und ich besclnauke mich 
auf die Anführung weniger Quelienstellen, da man dieselben sorgfältig 
M Schmidt gesammelt und benutzt findet. 

6S) Plin. N. H. IX | ISO. 69) Plin. I. I § 425. 480. 

70) Plin. 1. i. § 184. 71) Plin. l, 1. § 4S4, 

72 Vitruv. V|[, 13 fl2 Marinil. 

73j Schmidts. 143. 44 4. 4iO— 

74) Plin. N. H. XXI § 45. 75) Plin. N. H. IX § 484. 185. 
76) S. die Stellen bei S c h m i d i S. 4 85. 4 86. 
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halbgekochtem , eine uobestimmte, cbaugii eode Farbe geben- 
dem pelaginmf und darauf in Imcmum ; er war donkelrotfa, aber 
in der Sonne farbenspielend und wird ebenfalls zu den kost- 
barsten Sorten iierechnelii^") . 

Beide Sorten, der Iantliiiij)urpur und der tyriscbe Purpur 
heissen in byzantinischer Zeit ßlam^^ bkUia'^). 

Da der Ton alter bisher genannten reinen Purpurfarben 
ein tief dunkler war, so mussle man, um auch heile Farben 
zu erzielen , noch andere Mittel in Anwendung bringen. Man 
setzte daher dem Safte der Purpurschneoke, ohne ihm 6ticNiiiiii 
beizumischen, andere Stotfe, namentlich Wasser, Uriii' und 
fucus^^} zu und gewann so einen verdünnten FarbestofF, wel- 
cher eonchylmm genannt und von dem reinen Purpur bestimmt 
unterschieden wird^^). Durch diesen Stoff stellte man drei 
helle Farben her, Helioiroplilau, Malvenblau und das Gelb der 
Herbstviole^^) , weiches die Farben der conchyliatae vesles^^) 
sind. 

Endlich combinirte man auch die verschiedenen Färbungs- 
metboden unler sich und erzeugte so, indem man die Wolle 
zuerst in lanthinfarbe, sodann in tyrischer Weise ^rbte^^}, 
das Tifrimthmum^) ; indem man zuerst Gonchylienmischung, 
dann die luische Färbung anwendete , verschiedene Sorten 
des tyrischen Conchylienpurpurs^^) , und indem man den in 



4177} Plin. N. H. IXS488. Schmidt S. 417. IIS. 

78) Schmidt S. 180^436. 79) Plin. N. H. IX § ISS. 
SO) Plin. N. H. XXVI 

81 : PÜn y. H. TX § ^38. 130: Concharum ad purpuras et conchylia 
— emlem enim est )/ui(P7'ia, sed dtsiat lemperamento — dvo sunt genera. V 
§ 79 : Nunc omnis etm {lyrii nobililas conchyHo alque purpura constat. VIII 
{ 407: Ffdlmiittam0ltKtwiliiim«#Uefvi pur^mra, ooceo, eonchylio — infwia. 

Sft) PliD. N. H. XXI § 46: lertius est {color), qui proprie coneftytt m* 
UlUgitur, muUis modis: unus in heliotrapio et in aliquo ex his plerumque sa- 
IHraltor, alitis in mnlva ad purpuram inclina7is, alius in t'iola serotina con~ 
chyliorum vegeUssunus. Der Heliotiop bat einen caeruleus color (Plin. N. 
H. XXII §57), die vioia serotina oder calatima (Plin. N. H. XXI § 27) ist 
goldgelb. Colum. de ciiitu hört. 4 04. 

88) Vestis conchyliata. Pilo. N. H. IX § < 38. Suel. Caes. 43. Cic. 
acc* in Verr. IV, J6, 59. peristromata conchyliata Cic. Phil. II, 27, 67 u. ö. 

84) Plin. N. A. IX § 139. 140. Sc h m i d t 1 45— U7. 

85] Mai tial. I, 53, 5; pallium tyriatUhmum Vopisc. Carin. iü. 

86; Plin. N. H IX § 189, 
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Caccum gesättigten Stoff hinterher lyrisch färbte, den Hys— 
ginparpur^^^^), eine Farbe, die von einer Pflaiuce [vaytj] ihren 
Namen hat und schon dam Xenophon bekannt war^) • 

Ausser diesen in der Art der Farbenberstellung begrün- 
deten Unterschieden influirte auf den Werth des Purpurs der 
Stoff, welcher ge^bt wuitie, die nach der Verschiedenheit 
der Gegend venohiedene Güte dea Purpursaftos^*) und der 
Ruf der Fabrik selbst. Das Edict des Diocietian vom J. 304 
lässt leider die absoluten Preise nicht sicher erkennen, da der 
Werth des diocletianisefaen Denars unbekannt ist, allein die 
grosse IHfferens der Preise wird aus demselben ersichtltch. 
Nimmt man an , dass der Maximalpreis der Purpurseide unter 
Diocietian ungefähr so hoch gesetzt wurde , als er unter Justi- 
ttian wirklich war, so kann man den diooletianiscfaen Denar 
etwa zu % Silbergroschen rechnen^. Hiernach gelten dann 
im Edict des Diocietian : 

IM%a^aßXAm^ das Plund 4 50,000 Denare»! 250 Th. 

Dieselbe unter Justinian^i) 268 Aurel «sM40 Th. 





das Pluud 


50,000 Deuari== 




Th 




»» n 


50,000 „ = 






{dlßatpog) 




56,000 


466% 




n ?> 


52,000 » 


433% 


n 


Mikrjola dlßag>og 




17,000 ,, = 


141% 


n 


MiXi^aittf zweite Sorte 


40,000 „ == 


83% 





4187] Plin. 1. 1. § 140. 

88) Xenoph. Cyrop. VHI, 3, 13. 

89) Leber dif verschiedenen Gattungen handelt L a m a r k Animaux 
9ans verUbres, genre rocher T. IX p. 559. 560. Aus den gros!>eri Anhäu- 
fungen von Schnecken an verschiedenen Stellen der Küste des Peloponnes, 
welche Boblaye bei der rmBOsiechen Expedition nach Morea vorCand» 
und die namentlich bei Gythium vorkoniine», ist orstchtUeh, dass der 
laconische Purpur au55 murex brandaris gewonnen wurde. Ebenso finden 
sich mtv/.c Hügel gebrauchter Schnecken an der Küste zwis« iion Sidon 
und i yrus; diese gehören aber der Gattung murex tnincuita an. 8. D« 
Sauhif in Bevud ArekMo(tiqu», NauvM SBrie /X p 4t0 ff Ueber die 
Parparachneckea bandelt rach Hen Singer OAMrvefieiier de purpwm 
oniiquorum. Isenaci 1826. 4. 

90) M 0 m m s e n s von ihm seihst als sehr problematisch bezeichnete 
Vermuthung (l'Jd. Diocl. S. 91), dass der Diocletianisclie Donar 8*/, Pf. 
betragen habe^ ist mit den sonst uberiieferteii Purpurpreiseu nicht zu 
vereinigen« 

91) Procop. Hist. arc. 95. 
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Nsiifuxrjyij aoAKii^d das Pfund <,500 Deiiare= 4i%Th. 
layhn^^ erste Sorte ,9 600 s 5 

foytfyi/, sweüe Sorte „ 500 » ^Vt 

loyiyT}, dritte Sorte „ 400 = 37» 

ia^*V»^, vierte Sorte ,, 300 « 27t n 

Das Yerseidmiss begmnt mit fttnf Sorten echteni wie wir 
weiter unten sehen werden, tynsohen Purpura , BlbnUok der 
Purpurseide, hier juera^aßlaTTtj , sonst blatteum sericum^^'''/^ 
blaUa serica^^}^ sericoblatla^^l geoannt, weiche dreimal so viel 
als PtirpnrwoUe , fmifeebnmal so viel als weiss« Seide^ 
kostete, und vier Sorten Purpurwolle, deren Bestimmung un- 
sicher ist. Moiumsen iiiuimt an, dass b/atta im engem Sinne 
das hyacinthinxtm ^ 6^%vqLaj identisch mit Osct^iatLa^^) ^ die 
hociirotheFarbe^'), ifipoßlam^ die heliiarbige vMtfs eoncAytoto 
beieichne ; die vierte Sorte ist in dem inscbriftlich erhaltenen 
Edict nicht sicher lesbar; hiess sie, wie ich verniuthe, dlßa- 
fo^^) f so würde dies der Ausdrock fttr den gewöhnlichen 
dnnkelrollien tyrisohen Purpur sein**) * Allerdings aber ist su 
bemerken, dass in späteren Verordnungen gerade dieser 
schwarz- oder dunkelrothe Purpur blatUt in engerem Sinne 
heisst^<><^) . Hierauf folg^ geringere Sorten, n^iich echte 
milesische Purpurwolle ^) , in Goccus geerbte Wolle, endlich 
in Lakmus oder Orseille gefai l)te sogenannte llysginwolle^) , 
welche alle viel niedrigere Preise haben, und man sieht , dass 



4 4 92) Vopisc. Aurel. 45. 

98) Cod. Th. X, «0, 48. 94) Cod. Th. X, ?0, 13 
95) Diese si\t 10,000 Denare. Ed. Diocl. XVI liu. 83. 
96] Cod. J ust. IV, 40, 4. 

97) S. PItit. Gat. min. 6 und mehr bei Mommsen a. a. 0. S. 94. 

LydUS de mag. 43 nennt diese Farbe ff>Xoyoßa(fi^e. 

98) Die Abschrift des sehr verwitterten Steines poM All fJOY, d. h. 
JTBA'f^OY , wenn B und die schwächer eingeschaittenea Züge ver- 
loren und nur den Grundstrich behalten haben. 

99) Pii ti. N. H. IX § 4 37: Dibapha tunc dicebatur, quaßbUHncfmw^, 
vekM magnifico inpendio , qtuautr mmo ofmwf pamw eomnwdiom pwpwnu 
Unguntur. Vgl. Schmidt«, a. 0. S. 4»9. 

4t«0) S iMom m gen a. a. O. S. 93. 

i\ Vgl. 8erv. ad Virg. Ge. III, 306: Milelos civilas est Äsiae , ubi 
Unguntur lanae optimae. 

%] iayivfi iat eine cormmpirfte Form statt vaywop, Ist. Uysginum, 
Dig. XXXir, 4 , 78 1 5. Vgl. oben Anm. 4487. 



auch die irtther vorkonioieDclea sehr vanireudeii Purpurpreise 
von sehr versctuedeneo Sorten verstanden werden mOssen. 
Zu Casars Zeit galt ein Pfand lanthinwolle 400 Denare oder 

29 Thlr. ; tyrische Purpurwolle i ül>tr 1 000 Denare oder 
i'JO Th.i^oaj j ein Purpurkleid kaufl man zu 3 Minen , d. h. 78 
Th.*) aber auch zu 40^000 Sestenen oder 725 Th.^) 

Das Parpurgeschüft war sonach ein sehr ausgedehntes 
und vielseitiges. Zwei Gewerbe sind dabei betheiligt, die 
fsof^^fv^ßigj muriUguh oder conchylioleguli , d* h. die Purpur- 
fischer^, und die piirpifrortt, d*h. diePabricanten, welche die 
Farbe in eigenen officmae'^) bereiteten , das Färben besorgten 
und gewöhnlich auch den Verkauf selbst übernahmen. 

Die Purpurfischerei wurde im ganzen niittelttndischen 
Meere betrieben ; die besten Purpursebnecken waren in Asien 
die phonicischen^) . in Africa die von der Insel Meninx {pur- 
pura Girbilana) und der gätuiischen Küste^); in Griechen- 
land die lakonischen^^^). Aber auch an anderen Orten gab es 
Purpurflscher, wie in Euboea^i) und Baiae^^) ; die Tarentiner, 
welche eine besouiieie Gauting des Purpurs [rnbta Taren- 
(ma) herstellten^^), die Goer, deren Fabrikate im Deginne 
der Kaiserzeit bertthmt waren^^), die Milesier^<j und Pho- 



4203) Plin. N. H. IX § 1«7. 

4) Plut. de aninii tranq. Vol. VH p. 844 R. DioGbrys. Vol. U 
p. 848 R. 6) Mart. VIII, iO. IV, 6i, 4. 

6) S. die Stellen bei S c b m id t a. a. 0. S. 168. 
7} Plin. N. H. IX f 429. 488. 

5) PHn. N. H. OCj 497. Schmidts, a. 0. S. 488. 

9; Hör. epist. II, s, 181 : v€8tei Oaetulo murice tiitctas und dazu 
Porph : Afro, ac per hoc Mauro; signifUxU euim purpwwn Girbifanam, 
Andere Steilen s. bei Schiiiidt S. 155. 

40) Hör. Od. Ii, 18, 7. Clc m. Alex. Paed. II, 10 § 445 p. ää9 PoU.: 
Afii Toutriv yovv tijv no^vgav rj TvQog xai ff JStdiov uttl r^t Xaxmvm^^ 
4 ytittav Tfjg &aJLaaar)s no&nvotntai. 

Mj Dio. Cbrys. Or. 7 p. i44 R.s4i8£mp. 

12) Hör. Scrm. il, 4, 82. 
. 13; Cornol. Nep. bei Plin. N. H. IX § 137. 

14) L y d u s de mag. II , 13: fiavdvijv /nh yuQ ö inu{>/os (der jpro«- 
feHut pro«lorto onter den enCen Kaisern) mgießdXUto K(fiov' in* kutv^Q 
ytcQ Tili «i}<rov *a\ ftov^g ri ßaSvtiQU fitt^ tov (f oi% ixov /(yio/LJUTosto n^lp 
iTt^veTto xarttOxivctCoui^t'Tj. *Potvixovv ist cij^entüch die Farbe des corrns 
und Propert. II, l, 5 redet wirklich von Cois coccis, allein Lydus scheint 
docb entschieden die tiefe Purpurtarbe zu bezeichnen, wie auch Horat. 
Oa. IV, 13,18 Coae purpurad erwftlmt. 4 6) E d. D i o c 1. XVI lia. 94 . 91. 
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kaeeri2i6) werden ihre eigenen Fischereien gehabt haben, ebenso 
wie die kaiseriichen Fabriken , deren es im Anfang des 5. 
iahrfaimderts ausser der in Tynis im Occideoi neu %ßih^^) , 
nXmliehmTarentniD) Salona, der Insel Lissa an der istriscben 
Küste, in Syracus, in der Provinz Africa , auf der Insel Girba 
oder Meninx, auf den Baiearen, in Tele Martins (Toiilon) ond 
Narbo. 

Purpurhändler, welche theils den Färbestoff, theils die rohe 
gclarble Wolle nach dem Gewicht^ö) verkauften'^ ^j, theils auch 
fertige SioSe auf dem Lager hatlen^^) , muss es in Rom scbon 
sehr frühe i^egeben haben, da die purpürverbrftmte trabea und 
der purpurne claviis von der Königszeit her üblich waren'-^ *) . 
Allein dieser Purpur war einheimisches, später vielleicht grie- 
chisches Fabricat; denn eine praelaccia von tTrischem Purpur 
trag zuerst der Aedil P. Lentulus Spinther im J. 63 v.Ghr.^). 
Von da an wurde der Purpur ein Luxusartiicel , und obgleich 
Cäsar den Gebrauch der conc/^Ualae vestes beschränkte^^), Au- 
gostus das Tragendes Purpurs den Behörden allein gestattete'^*) 
und Nero durch ein Edict den Verkauf des Tyrischen und Arne- 
tbystpurpurs inhibirle^?) , so kamen doch mit Purpur verzierte 
und ganz purpurne Kleider immer mehr in Mode^^) , so dass 



4S4S} Ov. Met. VI, 9 

Phocaico btlmlus tingebal Hiiinci' itinus. 
4 7j Cod. Iii. X, 20 de muniegulis. Cuü. J uäL Xi, 7 de iiiurilegulis. 
4S) Not. Dign. Occ. p. 49. 

4 9) Plin. N. II. I]I§ 4 54. Die loschr. 0 re 1 Ii 4272 igt nach Hen- 

zen III p. 460 falsch. 20) Plin.N.II.IX § 437.Suet. Nero 32. 

24) Dies schliesst Schmidt S. 16" mit Recht aus dem in Parma 
befindlichen Grabtnonumente eines rurput arius, auf dem drei Flaschen, 
den Farbestoff enthaltend , eine Wagschale und mehrere Gebinde Wolle 
dargestellt sind. S. L e m a Iscri%ioiU antick» coUoeate ne' mwri ä»Ua teala 
Foimese. Parma 4 818. 4^ p. 98. 

2i) Macroh Sal. II, 4, U. S < hmidt a n. () S. 467. 

23) Pli n. N. H. IX § 136 Purpurae usum Homae semper fiusse rideo, 
sed iimnulo in trabea. nam ioga praetexta et laliore clavo TuUuin UosUUum 
e regibus prinum tmm Btrutdi cMellt saiU consUU, 

S4) Pilo. N. H. IX§ 4S7. Drumann Gescb. Roms II S. SS8 L 

25} Suet. Caes. 48: Lecticarum usum, item conchyliatae vestis $t 
margaritarwn^ nisi ccrtis personis et actatibus perque certos dies, ademit. 

26; l)io Gass. XLIX, 16; r^r Jt ^(T&tjra trjv alovgyfi fj,r]diva ukkov 
i^ü* zoji povXivTÜii^ im' iv taig u^jj(ui% 6vt(üv IvSvta^ui ixikfvaav. 

%1) Suet. Ner. S2. 38) AmihyHmttevnteset^ähniUsiTt 1, 
7. II, 57, S. XIV, 454; Tyriae XIV, 465. 
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nicht allein in Romi22öj sondern in vielen Städten Italiens^®) und 
der Frovioaen^^j Purpurhandlungen und Ladengeschäfte , kh- 
bemae etm servü m$tiioHbut^^) errickiet wurden. An dieser 
eintrJtglichen Industrie betheiligten sich auoih die Kaiser , und 
wie die kaiser des ersten Jahrhunderts von Iiberius bis zu 
itm Antodoinen in Thonfabriken Geschäfte naachten, so hatte 
bereits Alexander Severus in Italien eine Purpurfabrik , deren 
Fabiicalü nicht nur zu sem^üi (rcbrauch verwendet, sondern 
in den Vrrkauf gebracht wurdcn^^]. Dieser Purpur hiess 
purpura Proimna oder Akxandriana; den ersten Namen halte 
er von dem praepoiiiut baphiiit Aurelius Prabns, der ein e%e- 
net) genus muricis erfunden hatte, also der Fabricant selbst 
war^^) , den zweiten hatte er von dem fiesitaer, d. h. dem 
Kaiser. In gleiober Weise bestand schon unter IHocietian^) 



Sil et. Ner. 32. Bin purpurarius de vico TutCO Orellin. 427 f; 
ein purpuraritts de vico Conielii Gr. Gi\ , 4: aadere piMiHirarif in Rom 
Mur. p. 962, 6. 10. Fabr. l\ u. 175. 

80) Ein purpurarius in Capua Mom msea 1. R. N. 3763 ; in Puteoli 
das. 7S90 : inAmatfi das. 417; iaTnieotimi das. SttSwOralli-Henaen 
n, 5476; in Mevaniola Orelli-Henzen n. 7974 ; in Parma De Lama 
a. a. 0. p. 98. 

31) Ein purpurarius in Forum Julii Miir. p. 973, G ; InNarboGrut. 
649, 9; in Corduba M u r. p. 949, 8; ein ncynltator artis purpurariae in An- 
gusta Vindelicüi Ulli Orelli n. 4250, am 7io(j(fV(}07i(ül>ig in Tliis iiiAegyp- 
tenPapyrasI Jin. 44« P a p y r. Ulin. 4 4 bei Schmidt ; eine noQ(fVQ6nm- 
a«( in Thyatira Act. Apost. 46, 44. 32 Dig. XXXIl, 4, 94 § 9. 

33) Lamp. Ai. Sev. 40 : purpurne clari'^simae von ad usum suuui, seä 
ad matronnrum , si quae aut posscnt auf rcUcfit , cerle ad vendendum gra- 
vissimus exactor fuit, ita ut AUxandriana purpura hodieque dicalur, quae 
vulgo Probiana dicitur, idcirco quod Aurelius Probus bafiis praepositus id 
genus mtriets repp^rUnt. 

84) Dies hat Schmidt S. 476. 484 übersetien, welcher annimmt» 
dies sei eine Privatfabrik gewesen, welche eine Realnb(;aV)f» an den Kai- 
ser zu liefern gehabt habe, und den Probus daher für ( iru ii sieuereinneh- 
mer hält. Die Annahme Scbinidt's S. 466, dass es zwar auch kaiserliciie 
purpwrarii gegeben, diese aber nichts za veriLaufen gehabt hatten, hembt 
ebenfalls anf Missverständniss der Inschr. Unr. 906, 6B>MoromseD 
I. R. N, 447, welche zu lesen ist: cN. HAIO' DORYPhOROW PVRPVRA- 
RIO' AVGVSstaH || DVPLlCfARlO- VfXIT \\ ANSIS XXXXIff! II 3f • VI DIE- 
BVS' XXTX , so dass darin mvhl ein purpurarius Augusti , sondern ein 
purpurartm^ Augustalis dupUciarius vorkumml, wie er sich auch Oreiii- 
Henaen n. 8684. 8964. 7446. 7444 findet; d. h. ein Augustalis, der bei 
Vertheilungen ehrenhalber doppelt so viel erhält als die andern. S. hier- 
ttber die lex coli, salut. bei Mommsen de collegiifi p. 106. 107. 

35} Nachliuseb. E. Ii. VII, 32 verlieh Diocletian dem Dorothcus 
die iTTiinoTTt} rrjg xara Tvnoy ('().ovnyov ßuqrjg, wahrend Cyrillus Bischof 
von Anliochia war, d. h. vor d. J. 300. S. Valcb. z. d. St. 
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die berühmte Fabrik in Tyrus, in welcher die blatta angefer- 
tigt wurde ^^^^), die damaiLs in fUuI Sorten in den Handel kam^^)* 
In dem Verkauf derselben conounirte die Fabrik mit der Pri* 
vatindustrie , bis die um das J. 383 erlassene Verordnuni: des 
Gratian, Vaientinian und Iheodosius die liei Stellung der edlen 
Purpursortea (blaUa) %u einem kaiserlioben Monopol maebte, 
ohne dass der Verkauf derselben deshalb aufh^^rte^^) . Denn 
aur das sogenannte indumentum regale'^''^) , d. h. ein ganzes 
Kleid von blatta zu tragen ^ galt als Privilegium des Kaisers 
und wurde bei Privaten als Hochverrath angesehn^^*) ; aber 
Besätxe, eingewebte Streifen und Einsatssttteke von echtem 
Purpur trug man allgemein^^) und bezog die Purpurvvolle dazu 
aus den kaiserlichen Manufacturen. Auch Puipurseide, deren 
Grebraucb im J. 424 Privatleuten untersagt wurde^^ , ist spä- 



4«36) Cod. Th. X, 20, 48. 

37^ Ed. Di od XVI lln. 86 i\. Vgl. Vopi3C. Aurel. 46; i(Um con- 
cessit, ul blalleas matronae tuniais habereni. 

as) Cod. Jusl. IV, 40, 1.: Fucandae atque dUtrahendae purpurae vel 
in terico tfel tu lafM, quae btaita vel oxyblaUa atqu« hyadnUtiM dicUur, fa- 
culUUem nullus possit habere privatus , d. h. doch nur : Niemand anderes 
soll blatta fabriciren und verkaufen, als der Kaiser selbst, und dass unter 
Justinian die kaiseiiiche Fabrik wirklich verkaufte, lehrt Procop. bi&t. 
arc. 25. Vj^. iMuaimäea z. Ed. d. DiocI. S. ^4 Antn. 1. 

•9) Lactant. Inst. IV, 7, 6: sicui nimc Romanii indumeiUum pur-* 
purae tiitipiM est regiae dignUatis adtumtae. Daher sagl mao purpuram 
sumere. Treb. Poll. trig. tyr. 18 u. dazu S a 1 ni a si u s. 

40; AnimianXIV, 9, 7. Johann. Chrys. de analhemate 3. Vol. 

vüiVf avTos rc xul oi uui^ aui>€()ytiOapTe£ (og tvQavvoi avaiQovvTai. 

44) Im J. 399 wird (Cod. Tb. XV, 7, 44) verordnet: NiOla mkna 
gemmis, nulla sigillatis ierieis aut iextis tUatur auratis. Bis quogue vesti- 

bus noverint absiinendum , quas Grae>^o vornine alethinocrustas vooant, in 
quibus alii admixtus coiori puri ruber muricis inardescit. Iis werden nlso 
den Mimen, nicht andern Frauen, Stolfe verboten, die mit echten Turpur- 
fäden durchwirkt sind (S. Haenel zu der St. und Schmidt 8. 486). 
Denn ttlij^w^ noQif vga (E d. D I o c 1. XVI, 94 ), v99te$ de akthimo (S a 1 m a- 
sius ad Treben. Poll. Claud. 17. p. 403 ff. ed. 4671), holovera vestis 
(Cod. Th. X, 21 de vestibus holoveris=Co(] . 1 u s t. XI, 8), ist die Bezeich- 
nung des ßä/ufia ßaaiXixop, 07UO nakfii' oXoßrjQOV yivofilxaot ProCOp. 
hist. arc. 25) \ alethtnocrustae aber sind Stoffe, in reichen eiiiweder zum 
Einschlag oder zur Kette Purpurwoile geraucht wurde, also haibpur- 
purne Zeuge. Deber die f epmanla und /tmörtae wird weiter unten die 
Rede sein. Auch der clavus semtorum war von echtem Purpur , wenn 
bei S i d 0 n i u s Epist. IX ^ ^ n des darin enthaltenen Carmen, bkUU- 
fer senatus genau zu verstehen ist. 

4Äj Jm Cod. Th. X, i1, 3 beisst diese Verordnun^^: Nee pallia iwU- 
casqu9 donU quU seHea cohImdoI aut faeiat , quae tinda conchytio mUUus alr- 
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ter denselben wieder gestaltet und aus der kaiserlichen Fabrik 
geliefert worden ^243j. Um so weniger bedenklich ist es anzu- 
nehmeii, das« auch die kaiserlichen Fabrikendes Oceidents, 
welche geringere Sorten h'eferten , nicht nur für den kaiser- 
lichen Bedarf, sondern auch für den Verkauf arbeiteten. Dass 
aber diese Fabriken nicht Privatuntemehmungen , sondern 
kaiserliche Institute waren, ISsst die Gleichheit ihrer Einrich- 
tung mit den kaiserlichen Gynaeceen nicht bezweifeln^*) . 

Das Spinnen und Weben^^) . 

I>as Spinnen der Wolle ist das eigentliche Geschäft der 

Frauen und Mügde^ß) , während Flachs auch von Männern ge- 
sponnen wird*^). Da das Spinnrad eine moderne Erfindung 
ist^^], so wurden als Instrumente dabei nur der Wecken (^Aa- 
xdtrj^ colus] und die Spindel {ctTQaxTog, fusus) jzebraiicht. Die 
letztere besteht aus zwei Theilen, der Stange, weiche eben- 
falls ijAaxcki^ heisst und oben einen Haken zum Festhalten des 



ierius permixtione stU>texta «unt, währond Co ff. Just. XI, 8, 4 contexla 
«Mfif sieht Weit(»r hat der Cod. Th. reddcnda aerario holovera vesti- 
menLa proUnus offeranlur, der Cod. Just, abur hat den Zusatz vestin^erUa 
vMUa, worau« man ersieht, daas die Verordnung von 4t4 durch Justi- 
nian in zwei Poncten modificirt ist. Es waren nämlich verboten seidene 
Kleider, wenn sie auch nicht holoverae, sondern ctmd^Uaiae, ferner wenn 
sie auch lüchl ganz conchylienfarbig, sonder« nur mit einem Einschlag 
von Conciiylienwolle gewebt waren ; und zwar ebensowohl Männer- als 
Frauenkleider; Justinian verbietet dagegen nur Männern Kleider von ganz 
conchylien purp urner Seide, erlaubt also diese den Frauen, und balbcon- 
chylien wollene Kleider beiden Geschlechtern. 

1243} Procop. bist. are. i5. Vgi. Mommsen s. £d. d. DiocI. S. 94 
Anm. 1. 

44j Der procurator bafii, unter dem jede dieser Fabriken steht (Not. 
Dign. Occ. p. 49), ist ebenso der Vorstand der Fabrik, wie der procura- 
tor eyiM0e$i, der praeurator UnifU und der procwraior monetae, er ist 

identisch mit dem inirgonos der tyrischen Fabrik (Euseb. E. H. VII, 
32) und dem praepositus bafiis des Aloxnndcr Severus L a m pr. AI. Sev. 
40). Vgl. Cod. Just. Xl, 7, H; Pnvaiae vei iinteariae vestis magistri, 
ihesaurorum praeposiU, vei bapheorum ac Uxtrmorum procuratores — non 
ente ad rem saeri aerarii procurandam permiitaniur €tec9d»re , quam taH»- 
dationibus dignis eorum administratio roboretur. 

45) Hierüber handein Schneider ad Script, rei rust. Vol. IV p. 
359—387. Monges in Histoire et m4moiret de VImlUut roy, Ckute d'hi^, 
Tome IV. 4848 p. 222— 3U. 

46) S. Th. V, i S. 55. 

47} Plin. N. H. XIX, 18: Unumque nere et viris deeorum e$t, 
AS) Es soll IStO in Braunscbweig erfunden sein. 



Digitizedby Go ^s'^ 



129 



Fackos {ayiUffw^v) hai^^^)^vad dem Wirbel, Wirte! oderRiofe 
{aq>Mvlog^^) , verUcülusl^) , türbo) , der am uuiem Theile 

um di<j Stange herumgeht^^^ . Den Wocken, um welchen die 
zvibereitete Wolle [vokvTirf^^j , mollis lana^^] j tractus)^^] oder 
der Flachs gebundeD ist, häXi die Spionerin in der linken Hand; 
mli der rechten sieht sie den nm die Spindel gelegten Faden 
aus*') , und indem sie den \\ irbei derselben mit den Fingern 
dreht^^) , wird der Feden zugleich gedrellt und kegelldirmig 
um die Spindel gewickelt. Ist dieselbe voll, so wird das 
Gespinnst {nlwatr^Qj "^"j abgestreift und in den Spinnkorb fca- 
lathus) gelegt. Da man im Stehen^"; , Sitzen^^) und Geben^^) 



1849) Plato^dc rcp. p. 61 6«: Ix töJv ax^v rititfiivov *Ava,^^f 

xttTTjp T£ xal TO ciyxiOTQov fhai adafiavTos , ^öv d< tf^OP^vJiw f/u*tov 
Tl tovTOV xal aXXütv ytvaiv, 

SO) Ed. Diocl. Xin, 5: arQaxroe nv^ivog fiira atpov&^lov. 
Theophr. Hist. ^. III, 45, 4 : t6 «arav^tfav l&ndv, mttntq atpov" 
dvlog 7T(Qi itTQnxTov. 

5<) Plin. N. H. XXXVII § 37. 59^ Catull 6*, 314. 

58) Noch erhaltene ägyptische Spindein verschitMlini r Form, bei 
welchen ein Haken aber nicht bemerkbar ist , sind abgebildet in W i 1- 
kinson JfaiNMrt 4iful Omlofiif ofthe ancimt Egypikuu, Lemäim 4SST. S. 
IIIp. 4 36. 

54) S. Schneider ad Script. R. R. IV p. 363 

55) Ca tull. 64, 344. 56) Non i u s p. 2i8, S5. 
57) Catull. 64, 34 4 von den l'arcen : 

LamiU colum molli lana rettnebat amtclum, 
DesBimra l«m UvUrnr d$dwms ßia mpinis 
Formabat digitis, tum prono in poUic^ torqutmt 
Libratum tereti venobai turbiM ftuum* 
SS) Ovid. Met. VI, %i: 

Sive hvi tH^etem versabat poiUce fusum. 

Tibull. n, 4, 63: 

Bine «1 femlMiw iotor «tl, kkie pensa colmquf 
FitfMff H opposito polliee ifertat opui, 

69) Schneider a. a. 0. p. 360 f. 

60) Eine stehende Frau, die in der Linken den Wocken halt und mit der 
Rechten den laden zieht, an dem die Spindel hängt, stellt ein Vasenbiid 
bei Hilliogeii V88. Cogbül. PI. XXI. Panotka Bilder «Dt. Lebens XIX, 
i dar. 

64) Eine sitzende Spinnerin auf einem Basrelief des Forum Nervae s. 
bei B a rt •) I i Admiranda Rom. Ant. <693 fol. Tav. 37 Herkules 'fitzend 
bei der Omphale schildert Lactant. Inst, I, 9, 7: Hluä i^utde^n nemo ne- 
(faöU, Hertulem servisse — Omphaiae , yucw lUum — sisäere aä peäes 
gu9t iubUat pmsa faeimUm, So ist er ancli dargeslellt io einem pom- 
pidanischen Wandgemälde. S. Btttlett. d. Inst. 48S4 p. 239. 

62) Pli n. N. H XXVIII § 98 : Pagana lege inplerisque naliae praidüs 
caveturj ne tnulieres per tünera ambulante* toriiueant [mos, 

Privatallonh&ner II. 9 
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spann , so war die ManipalaUcn nicht immer dieselbe ; man 
steckte auch den Wecken in den Gllrtel^^ , um beide HXnde 
frei zu haben, und lies» die Spindel in einem Untersatze (a/- 
veolus) wie einen Kreisel in\ Halter henimlaufen'^^j . Es wer- 
den übrigens zum Zwecke des Webens verschiedene Arten van 
FSden gesponnen, ein fester und dreiler, fuweilen aus meh- 
reren Fäden gedrehter für die Kette des Gewebes, und ein 
weicher, wenig gedrehter fUr den Einschlag, welcher, wie wir 
spSter sehen werden, durch den Walker aufgekttmmt, die haa- 
rige Seite des Tuches {/.laXk/g) ergab^s). Xuf den ägyptischen 
Denkmälern, welche das Spinnen darstellen, kann mau, da ein 
Wecken nicht sichtbar ist, nur das Drehen der Kettenfaden 
erkennen^), 

Fflr die Construction des antiken Webestuhls liegen uns^ 
da die wenigen vorhandenen Abbildungen^^) unzureichend 
sind, keine anderen Quellen vor, als gelegentliche Beschrei- 
bungen und technische Ausdrucke, deren Erklärung zum Theil 
nicht ohne Schwierigkeit ist. Indessen lassen sich zwei Haupt- 
formen deutlich unterscheiden, nämlich die des ältesten, ver-* 
ticalen, und die des neueren, horiiontalen Webstuhls. Der 



1263} Aut einer Mosaik (Mori ScuUure del Mu$eo Capitolinol p. i37) 
spinnt Hercoles auf dtese Vl^eise mit der linken Hand den Paden ziehend» 
in der rechten den fumt haltend. 

64) Hieronymus ep. 97 ad Demetriadem VoK IV, S p. 79S 
Beo. in alveolis fusa rertantur. 

65) Plato Politic. p. 282<': TovrovStj to /n^p uiQtixjtp tt OTQatftv 
xat aT€Q€oy vrj^a ytvofitrov otj^/joi u ^tv (f a&i lö vr/f^ta, tijv Si itniv^v- 
vovaw «vrd rix^n^ flvttt, OTfifiovrjrtxrjr, — "Octt ü y$ ttv /m^ Ovütqo- 
(frjp /uvvrip Xttfißttvd, cf^ rov airjftmfOS fynli^U ngas Tf,v r^g yvatfittt 
6Xxi]i' ^uufTObjg Ttiv fiakaxorijTa fc/*/, ravt aga xq6xi]v ra vriOirtn, 

die sogleich aozufiibrende Stelle des Seneca. 

66) Wilkinson a. a. 0. III p. 434 fig. i. II p. 60 fig. 6. 7. 

•7) Zwei ägyptische Webstühle sind bei Wilkinson a. a. O. abge- 
bildet, ein ganz einfacher, stehender II p f^o fig. 2, ein etwas complicir- 
terer, ebenfalls stehencJer III p 135 fit? i. \ on «Inn beiden Webstühlen bei 
Ciamptni Vetera Mommenia Pars I Hotnae 4690 fol. tab. 35 ist der 
zweite eine Fiction, entnonimen aus Braun Vestitus sacerd, Bebr, c. 
XVI ; der erste eine sehr vergrdsserte, In den BiaselheMMi unxuverls^ 
sige Nachbildung des Webstuhles der Girce , der auf einem Bilde des Va- 
ticanischen Virgilcodex (s. S. B a r t o 1 i Antiquissimi Virgiliani codicis biblio- 
thecae Vnticanae pictura$, Honuu 4 776. 4. lab. 48) als Staffage einer Land- 
schaft vorkommt. 
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erstere isl ursprilo^ich eiu Rahmen gewesen , in welchem die 
Fttden der Kette von oben nach unten parallel liefen, die FUdan 
des Eintrags aber mit einer Nadel horisontal eingezogen wur- 
den, so (iass diese Manipulation mit der des Flechtens identisch 
war. Allein schon frtth hat man eine Einrichtung getroffnii 
Hin diejenigen Ffiden der Kette, unter welchen der Eintrag 
durchgezogen werden soll, aufzuhebeii und so den Einlrags- 
fdden bequemer und schneller durchtufuhren. Dieselbe wird 
bereits von Homer erwtthnt und isl neuerdings tod dem Fabri- 
kanten Paur in Zürich praktisch yeransehaulicht wordenl^). 
Nöthig isl dnzu nur, dass die Kettenfaden, um gehoben wer- 
den zu können, nicht am unteren Theile des Rahmens befe-* 
stigt, sondern in Bttndel geknotet und mit Gewichten besehweri, 
die zu hebenden Fäden aber durch Schlingen an einen runden 
Querstab befestigt werden, den man mit derliandanzieht) wenn 
man den Eintragsfaden einbringen will^% War dies geschehen, 
so drückte man denselben mit einer schweren flachen Hots- 
leiste (spatha)'^) an, die maii luit der Hand anschlug. Die 
Gewichte {dyyv-d-egf ^iai.) , die für diese Art des Webstuhls 
unentbehrlich sind, fanden auch bei den spateren noch ihre 



1268; Mittheilungen der antiquarischen Gcselischän in Zürich XiV, 4 
S. 2 t f., wo das Verfahren durch Abbildungen ei läutert ist. 

S9] Auf diese Eiorichtung, welche für den senkrechten Webstuhl 
das ist, ivas das Gesch irr fi r de n horizontalen, besieht sich die viel- 
besprochene Stelle H o m. Ii . X M 1 1 , 760 

ay^i itril*, (og atf rCg ji yvvuixhg iv^oivoio 
OTTni^ios ioTir xat ujv, op t' ev fjiaXa ^(Qol ravvaajji 
nipfhv i^iXxovoa ntnQkx fittov, äyxox^i cT' tax^i' 

Ri<dllia sagt der S Chol.: xavaiv 6 xciXa/Lios , Ttsgl oV (lXeTr(ti 6 fiiros 6 
IrrrovQyixos. Der xttroU' ist der Schaft , arundo [s. unten} , der fiirog sind 
die Litzen [Ucia' d. fi Jie Schlingen, die den Thei! der Keltenfädon , d r 
gehoben werde[i sull, an den Schaft befestigen; nrjviov ist der Lintiag- 
foden. Homer sagt also : Odyssens kam ihm so nahe, wie der Schaft der 
Brust der Weberin, welchen sie mit der Hand ansieht, wenn sie den Ein- 
tragfaden neben dem Geschirr durchbringt. 

70) Die spatha gehört zu don» st^^heiiden Wr hsluhle, daher ist anndr\- 
rop vtf aajLia oder ünad-fi e\T\ aul dem senkrechteu Webstuhl gewebtes Zeug. 
Diesen senkrechten Webstuhl beschreibt Seneca ep. 9,20; Dum vuU 
{PotidonM d$serib9r0 primum , qumMdmoÖum aUa (orquiontur fila , aUa 
9x moW fotofo^ iucmtur, datnäe, quemadmodtm Isla tuipsnsis ponderi- 
hus rectum stamen exlendat. quemadmodum subtemen inserlum, qucd duri- 
iiam utrimqfK* comprimentis trnmae remoUiat, spatha C(tir0 cagaiur ei iungi^ 
textrini quoque arlem a sapieuUbus dixü inventam, 

9* 
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Anwendung , und Thongewicht« oder Zeltelstrecker dieser Art 
sind noch in grosser Zahl vorhaDdeu^^^^). 

Auf dem senkrecht stehenden Webstufale [oQdtog lawog) 
weben die homerischen Frauen^a) , die Orientalen , von denen 
die Aegypter das Gewebe unten^^j , die übrigen obeu begin- 
nen'^), und die ältesten Admer; ja in Rom ist derselbe Ittr ge* 
wisse Zweeke noch sehr sptft üblich gewesen, nSmlteh einer^ 
seits fttr die Leinenweberei'^), andererseits für die tunica 
recla oder regiüa^ welche nach altem Brauche der Knabe bei 
dem Empfang der ioga miUs, die Braut am Abend vor der 
Hodizett anlegte"). 

Der verbesserte, horizontale Webstuhl, w elcher in Aegyp- 
ten erfonden^^) und von da nach Grieohenland und Rom ein- 
gelOhrt wurde, hat, wie man aus den technischen Ausdrficken 
erkennt, die denselben betreft'en und die zum Theil nocii vor- 
handen sind, alle wesentlichen Theile unseres Handwebestuhis 
berdts gehabt'*). Es sind an demselben vier verschiedene 
Vorrichtungen su unterscheiden , von welchen die erste sum 
Aufspannen der Kette, die zweite zur Theilung der Kette in 
zwei Udlften , zwischen denen der Eintragsfaden durchgelegt 



Uli) S. Ri Ischl L'ebcr antike Gewichtsteine, Bonn 4 866. 8. auch 
im XLI H. der Jahrb. des Vereins von AlterÜiumsfr. im Rheinlande. 
71) Artemidor. Ooeirocr. Iii, 36: ^laros ogd-ios xtpiiffir xttl äno- 

xig Tov ToiovTov tajov. H e s y c h i u s s. \ . anu^wwiv neoot dies Gewebe 

TO OQ&tov v(fog, anaSri xexgov^ü'op, ov nxtvL 

78} So Kalypso Od. V, 61: 

Ifffvi» inctxofiiyrj xQ^ff^^V ^^Q**^* wf-mv(V. 
KirkeOd. X, SSI und C hryseis II. I, 31. ^ ^ 

7 4) H e r o d. II, 35 : wpmiitüvCi 4äotfikif äXXoi ärm ug6»ti¥ mS^ov- 

75) Johann. Kv. i9, 23 vom Hocke Christi : o /fica^ «(/(>a- 

76) Serv. ad Aen. VII, 14 : apud maiont «fenl^t teeotbamt, ut hodie 
Ikiieones videmus. 

77) S. die Stellen Th. V, 1 S. 4t Anna 403. 204. 205 S 128. A. 648. 

78) Eustath. ad II I, Bi p. 81, 8 : TrnojTT] rtg Aiyv^iTta rwi] xu- 

IdQVÜttVTO. 

79) Bin Handwebesttihl ist aa allen Orten vorhanden ; die Form der 

Beschreibung, so weit loh sie brauche, entlehne ich aus einem sehr klar 

geschriebenen Artikel des jrrossen Meyer'schen Gonversationslcxicons Bd. 
U S. 4 096 f. , welcher in den Sachen richtig und für diesen Zweck ganx 
ausreichend ist. 
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wird, die drille zum Einschiessen des Eintragsfadens, die vierte 
lum Anschlagen und Pestlegen desselben dient. 

4) Rette nennt man die parallel ausgespannten LSngen-> 
föden des Gewebes; das eine Ende deisellien wird jetzt an 
einer horisontalen Walze befestigt, welche im hinteren Theile 
des Stnbigestelles liegt und Kettenbanm oder Hinterbaum 
heisst. Von ihr wird die Kette, die zuerst ganz aufgerollt ist, 
nach und nach iierabgezogen. Das andere Ende der Kette 
liegt anf einer «weiten Walze, die , weil sie vor dem Sitze des 
Webers angebracht ist, derBrnstbanm oderYorderbaum heisst 
und das fertige Gewebe aufdreht. Die Entfernung beider Wal- 
zen von einander und somit die Länge der freiliegenden Kette 
betragt 4---*^ Fuss. Die Kette heisst in^puaw oder stamm. Die 
Walzen sind im Alterthum vielleicht wenig gebraucht worden, 
da man grossentheils abgepasste Kleider oder Zeuge, nicht 
Stücke zum Abschneid«! anfertigte ; es wird auch auf diesem 
Stuhlegenttgt haben, die Kette durch Grewichte stramm zu halten. 

2) Der Eintragfaden wird bei einem einfachen, leinwand- 
artigen Gewebe so eingezogen, dass iiunier em Faden der 
Kette über, der nächste unter ihm Hegt, bei gektfperten und 
gemusterten Zeugen dagegen so, dass zwei oder mehrere 
Kettenfäden zugleich über den Eintragfaden zu liegen kom- 
men« In beiden Fällen ist es nöthig, einen Theil der Ketten- 
ftlden in die Höhe, den andern herunterzuziehen, um Platz für 
das Durchbringen des Eintragfadens zu erhalten. Wir be- 
schreiben hier zunächst nur den ersteu Fall. Bezeichnet man 
die Fäden der Kette mit 4 . 2. 3. 4. u. s. w,, so werden, wenn 
der erste Eintragfaden durchgeht, die ungeraden Fäden Uber, 
die geraden unter demselben; wenn aber der zweite Eintrai;- 
faden durchgeht, die geraden Fäden Uber, die ungeraden unter 
demselben liegen mtlssen. Es ist also nOthig, das erste Mal 
' alle ungeraden Fäden gleichzeitig aufzuheben, alle geraden 
herunter zu zieheu, das zweite Mal alle geraden zu heben, alle 
ungeraden herunter zu ziehen, und hiezu dient folgende Vor- 
richtung. Alle Kettenfäden werden durch einen Drahlring ge- 
führt, der drei Oeif'nungen (Augen) hat: durch die mittelste 
gehl der Kettenfaden, an der oberen wird ein Zwlmfaden be— 
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festig;!, ebenso an der unteren. Diejenigen nach oben gehen- 
den Zwirnsfäden, die mit den Kettanföden 4 , 3, 5 u. s. w. 
zusaoimenhaDgeD, werden an einer quer Uber der Kette an- 
gebrachten htflzernen Leiste angeknüpft, vermittelst welcher 
man nun alle ungeraden Kettenfaden in die Höbe ziehen kann. 
Ebenso befestigt man die nach unten gehenden Zwimlädeii 
an einer quer unter der Kette hängenden zweiten Leiste. In- 
dem man dieselbe Vorrichtung an den Kellenfciden 2, 4, 6 
u. s. w. anbringt, hat man zwei Leistenpaare , durch weiche 
man sowohl die geraden als die ungeraden Kettenläden beraof- 
und beranterziehen kann. Ein solehes Letstenpaar heisst ein 
Schaft , die beiden Schäfte nebst der Einrichtung zu ihrer 
Aufhängung im Stuhle heissen bei uns das Geschirr, bei den 
Grieohen fikogf bei den Römern Hcia^^). Jeder Schaft besteht 
also aus zwei horizontal aufgehängten Stäben und aus vielen 
zwischen denselben senkrecht ausgespannten Zwimfäden, 
weiche noch jetzt Litzen, d. h. /icia, genannt werden, in der 
Mitte den Ring haben, durch den der Kettenfaden geht, und 
an Zahl der Hälfte der Kettenfadenzahl gleich sind. Um nuu 
die Schäfte nicht mit der Hand ziehen zu dürfen, wie dies bei 
dem alten, verticalen Webstuhle nöthig war, hängt man sie an 
dem oberen Theile des Stuhles, dem fti^tim, Uber eine nmde 
drehbare Stange oder über zwei Rollen in der Weise gleich- 
schwebend auf, dass das Herunterziehen des einen Schaftes 
die Hebung des andern verursacht. Die Rewegung giebt man 
nun von unten durch zwei Hebel, die man mit den Füssen tritt, 

1280) arundo bei Ov. Met. VI, 55. Später liciatorium Vulg. I Reg. 
4 7, 7; in^uhnli bei ls\d. Or. XIX, 29. S: fn^ithvfi . quia infra SUpTa tUtUy 
vel quia insubulanlur ; bei Lucret. V. 1S53 i/ivi7<a. 

Sij Serv. ad Virg. EcJ. 8, 73: bene ulUurliciis, quae ita stamen 
impUeant , til Aoffc adoletegiUi» metUm» ImpUoam conCwuhmf. T i b u 1 1. I, 6, 
79 : Firmaque conduetis adneetit Ueia teU», Plin. N. H. VIH § 496 : ptii- 
rimis wo licHi ttxere quae polymita appellant Alexandria instituit. E p i - 
ihalamium Lauren t Ii et Mariac in WernsH P. L. M. IV p. 798: 

Compositas icnui suspendis stunune lelAK. 

Qua:^ tum rnuUiplici (ormarunt licia greasu 

Traxeris ei äiffiüs twm moUia fUa gemellis, 

Serica Ara^nBO densentur pecUM texta 

Subtilisque seges radio stridente resuUat. 
Eustath. ad Od. VII, 107 p. 1571, 62: fiCros öi, ^i* ov rovg airj/uoi ccg 
Ivakluaaovaiv elg nXoxifr riis xQoxtig, Ueber die polymita ist weiter un- 
ten die Rede. 
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und die mit den unteren Leisten der Scbüfte in Ver])iii(iung 
gesetzt sind. So lange die Kette festliegt, hängen beide Schäfte 
iD gleicher Htfhe. Wird der hinlere SohafI getreten, ae hehi 
sieb der vordere, und die eine Httlfle der Kette geht na<^ un** 
ten, die andere nach oben. Die so entstandene Oefihung der 
Kette heisst das Fach oder der Sprung, lat. trama^ d. h. ^a-* 
J^cpnavonlraAertfi^^, griechisch ijvQiop votkätaat». Wird darauf 
der vordere Schaft getreten, so wecljseln die Fäden der Kelle, 
so dass der, welcher erst heraufgezogen wurde, nun herunter- 
geht oder, um technisch su reden, dass, was erst Oberfach 
war, nun Unterfach wird, und umgekehrt. 

3) In das geöffnete Fach [trama] wird nun der Eintrag- 
faden, subtemen, hlqotlv], Bqn)q>rj, eingeschossen. Das Instrument 
dastt war bei dem verticalen Stuhle derradn««®') , gr. xa^/^)» 

4tSS) Dass Uuma weder von troßmare (Varro de L. L. V, 14S) noch 

von trans herkommt, ist offenbar. Die Feminina auf ma gehören der 
ältesten Sprachbildung an ; ein Theil ist griechisch, wie kwriwkx, lema, 
mamma, palma, partna; ein Theil etymologisch unklar, wie pluma, Roma, 
groma, ruma, turma; aber Hma von Uno, norma von nosco, tpüma von 
spuo, squätna von iqua{leo), iMmavon ttrüü sind genügende Analogteo 
Ittr die Ableitung träma von traho, 
89) Ovid. Fast. UI, 819: 

lila etiam sUuUes radio p&rcurr^re Mas 

Erudit. 

O V. Met. VI, 56, wo der Ausdiuck auf das Weberschiß ubertragen ist. 

Dieser raiäius ist auch erkennbar in der Hand des ägyptischen Wehers 
Wilkinson III p. U4 fig 5 

84; Dass die xiQxls, mit welcher die griechischen Frauen weben und 
■welche pecten tibersetzt wird, nicht die Lade des iiorizontalcn Webstuhls, 
sondern ein Instrument ist, das am verticalen Webstuhl in der Hand ge- 
führt wird, ist aus folgenden Stellen sichtbar. Erstens IliUt sie aus der 
Hand. Horn. 11. 2«, 448: 

Virg. Aen. IX, 474: 

eaxiusst mambus radii revolutaquc pensa. 
Zweitens ist sie zugespitzt , so dass man rieh damit erstechen (Anton. 
LIber. iS) und einem die Augen ausstechen kann (Sopbocl. Ant. 964 
«978. Apollodor II, 8, 1.) Drittens heisst sie die pfeifende oder sau- 
sende oder sin^endr, weil sie durch das Hinfahren über die gespannten 
Fäden des stamen einen Ton erregt. Vira. Aen 4 4: 

argutü ienuis percurrem pectine leias 

Virg. 6e. I, 994 : 

argulo eomiutw pmreurrU pteUM Mlot., 
Aristoph. Ran. ISIS : 

taT0t6i r( Tirji'iofAUTa 
Leonidas Tarent. 8, 4 (Jac. Anth. Gr. I p. 455} s. unten Anm. 1SS9. 
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lateinisch seltener auch pecten^^^^) , d. h. ein langer hölzerner 
oder metaUner^), doppeispitaiger Stab, es wurde aber auf dem 
horiiontalen Stuhle durch dieSchtttxe oder das Webersohiffohen 
ersetzt, welches ebenfalls x€^x/g^') , aber auch panus^) , tiij- 
vlovy navavriXiov heisst, wobei zu bemerken ist, dass nr^viov 
eigentlich die Spule im Weberscbiffcheii bedeutet, um welche 
der Einiragfaden gewickelt ist^^) . 

4) Endlich muss, damit das Gewebe Festigkeit bekommt, 
der Eintragfaden angedrückt werden. Hierzu dient die Lade, 
d. h. ein hulzemer Rahmen von etwas grösserer Breite als die 
Kette, welcher im oberen Theile des Stufalgestelles {^M^m) an 
zwei StUtzpuncten so aufgehängt ist, dass er frei schwebend 
in fast senkrechter Stellung zwischen den Schäften und dem 
Bnistbaume sich beflndet. In den unteren Theil der Lad« ist 
das Blatt oder der Kamm eingesetzt, durch dessen Zahne die Fä— 
den der Irama gehen. Derkaiiun hat den doppelten Zweck, die 
Fflden der Kette auseinander su halten und den jedesmal eing^ 
schossenen Faden des Eintrags anzuschlagen ; erheisstpec/en^^). 



Antipater Sidonius 22, 5 (Jac. Aoth. Gr. II p. 44) : 

BaxyvXiq tvxoiy.iovq a JiixQnf uitovg. 
Idem. 9, h (Jac. Anth. II, p. 7.; ^6, 4 (II p. ^2.) 

4 285) Dieser Pecten ist, wie derjenige , womit ixiaa die Saiten der Lyra 
ansehlligt, ein Zahn (deiw} oder ein Stäbchen, nicht aber ein Katom. 

86} Ho m. Od. 5, 6S: j)f^uoe/i|X£^ac/if* IffMtviv, 87} H d.D i o cl. XIII, 1 , 8. 

88) Kenias p. 449, S9: J^amit Iromoe ImiMonim, quem Üm^mtHilM 
panuclam vocamus. Lucil. Ub. XJHL Poris mMemtiilt jMMUtff «fl» Isidor 

Gr. XIX, 29, 7 : PanuUae velpanuclae, quodexiis panni texantur. IpsMenkn 
discurrunt per telam. V a r i o de L. L. V, M 4 : panuvellium dictum a panno et 
volvendo filo. P a p i a e gloss. l)ci D ii C a n g e s. v. panucula: Pnnus, (iguurn in 
quotrama componitur — dictum, quod ex eopannt texantur. Pa ui us p. iio, 
46 : panus faeit dUnimawum panucula* Adbelm. de laad. virg. 45: 
nki paiHoultte — kUer äensa fUorum ttamma uUro citroque ätcwranL 

89) Hesyohius: Uijtiov [Tiavov^ltav tj] arpaxros, (i^ovftX€iTmi 

x^dxrj. Suidas s. v.: Zfiyi'/of, 6 argaxtos, Iv ip iUelrctt 7] xnoxr), Leo- 
Qidas Tareutinus 8, 5 (Jac. Anth. Gr I p. 455aAatb. Pal. Vi, i68): 

xai j(ip äjQia XQivttft^vttv 

xSQxiJttf jäv iartüv fioXnttxiöu xal tu r^o/«m 

nuviu. 

Die letztere Stelle unterscheidet die Spule (tti^/o»') von den WeberschifT- 
chen [x(Qx(g) deutlich. Hr^yiauara sind diefiiotragaf^en ; «bwn^v^^^^Kf 
heisst diese Fäden auf die äpuie wickeln. 

90] Ovid. Met. VI, 58. Ov. Fast. III, 820 et raro pectine denset 
ofNiff. Wernsdorf P. L. M. IV p. 494 äemmUur pecüM tgxla. 
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gr. /aiig^^^)f ist ein Vorzui: «los horizontalen Webbtuiiles und, 
wie dieser, in Aegypten erfunden-*'^) .f 
Den ganzen Process des Webens beschreibt Ov. Met 53 : 
eoni(g$mU dtvenis partüms ambae, 

Et gracili geminas intendunt stamme telas. 

Teia iugo vmc^ est, stamm secemift orundo , 

Jhseritur medium radiis subtemen acutis^ 

Quod digiti expediunty atque intei- stamina ductum 

Percmso feritmt insecti pectine dentes. 
Es wird also die Kette autgesogen ; der Webstuhl ist eine leim 
wgaUs^^ d. h. ein borisontaler Stuhl, von dessen oberem Ge^ 
stell [lugum] das Geschirr und die Lade höngt; entccsengeselzt 
der tela pendula^*) ; das Weben beginnt mit dem Treten, wo- 
durch Fach gemacht wird (arundö der Sciiaft — seeermt 
stamen) ; der Faden wird mit dem Schiffchen {ra^ms) einge-» 
schössen und mit der Lade {pecten) angeschlagen. Lucret. V, 
4353 braucht für die Theiie des Webstuhls sonst wenig vor«- 
kommende Namen ; er nennt die Schäfte msüia , die l^ule 
fusi, das Schiffchen radius^ die Lade scapi sonantes. 

Wir haben bisher nur von den einlachen ieinvvandartigea 
Geweben gesprochen, müssen jedoch auch über die verschie- 
denen kttnstücheren Zeuge wenigstens das NölhigstebinsufÜgen. 

Alle Wollengewebe sind entweder Zeuge oder Tuche. 
Die letzteren erfordern eine besondere Behandlung, welch© 
dem Gewerbe der Walker (ars fuilonia)^^) zufällt. Von diesen 
wird das fertige Gewebe zuerst gewalkt, d. h. in nassem Zu— 
Stande unter Beimischung von Walkererde (creta)^^) und Urin^T) 
in Waikertrögen^^) oder Waikergruben {lacunae^^), lacus^^^jf 



IMI) Hesychius: üna&ittov ro oQS^tov vtfo^, ana&rj xkxgovftivov^ 
ov »Tfvi. Im Ed. Diool. XIII werden als Theiie des Webstuhls bezeich- 
net x€oxig und xr^/'c. 92) Peclen Niliaciis Mart. XiV, 4 50. Vgl. Vi Tg» 
Cir. 4 79: Non Ltbycu fnoiies plauäunlur pecime Ulae. 

St) CatodeR. n. 40, 44. 94) Ovid. Her. 4, 10. 

95) Plaut. Asin. 907. P Ii n. N. H. VII f I9S. 

96^ Plin. N. H. XVII § 46. XXXV § 4tS. 4»7, 

97) P ! in. N. H. XXVUr § 66, 94. 474. 

98) pila fullonica Cato de R. R. 44, 8. 

•9) Lex coUegii aquae bei M o m m s e n in Zeitschr. für geschichtL 
Rechtowiss. XV, • S. 846. 4S00) Frontin. de aquso daot. § 90« 



pilae) getreten {Xaicil^Eiv)^^^^)^ geschlngea [KOTtTeiv] und izezo- 
gen {el'K€Lv}, durch welche Operaiioüea sich die weichen Ein- 
tnigfittdeii^) 80 verfilzen (ooguntutj eomcüumUir)^) , dass man 
die Faden des Gewebes nicht mehr sieht. Darauf wird das 
Fabrikat gewaschen (Iv^aivead^ai) , geschwefelt*) , 'getrocknet 
und gerauht, zu welcher Manipulation wir uns der Tuchkarden 
(dipsaous fiManum) oder einer aus feinem Eisendraht geroach- 
ten Bürste bedienen , die Alten aber die Spina fullonia^) an- 
wendeten. Zuletzt folgt das Bürsten, Scheeren und Pressen, 
obgleioh man auch Decken und Kieider machte, die auf einer 
oder beiden Seiten nngeschoren und langhaarig blieben^). 
Diese verschiedenen Arbeiten , die zur Appretur des Tuches 
(ad polienda veiimentay) dienen und auf den Bildern der Fui- 
lonica in Pompeji anschaulich dargestellt sind^) ^ können so» 
wohl an neuen Kleidungsstacken {wstss rüdes oder de teh) als 
an alten {vesUmenla uJj usu)^) vorgenommen werden. Ein 



4 804) Die nachfolgend angeführten technischen Ausdrücke gieht liip- 
pocrates de diaela I» 44 Ermerins: Xt^ ol yvatpits tttvti dianQWS^ 
üovtm>' Xaxjl^ovat, xonrovoi, MlxQva^ Ivfiatpofisvot iaxv^tiQa TTot^ovOt, 
X^Cgovriq rct vi fo^yovTU ycnX naQaJiXfyovTF q yccD.lo) -rot^ovOi. Das Treten 
heisst auch auunatiqoctt, lateinisch argutart pedtbus (N Olli US p. 245, 
di). Den fuUmius saiius erwiihnt Seoeca ep. 4 5, 4. 
S) Plalo PolUic. p. S8i«. S. oben Annu IS65. 

5) Varro de L. L. VI, 4S: wtUmtnium apud (Mmsm quam eopi* 
Hur, condUari dictum. 4) PI in. N. II. XXXV § 175 

6) y»'«f/^>f^fWr,^)7 Dioscor. M. M. IV, 160. Plin. N. H. XVI § 
144. XXIV § H4. XXVII § 91. Das Instrument, in welchem die Dornen 
angebracht sind, heisst xpa^iog^ bei Flinius aena. dlatt dessen brauchte 
man auch die Stacheln des Igels {minac$u»), Plin. N. H. VIII § IS5. 

6) Die xoitigen Haare eines solchen Zeuges beissen viOi, Mark 
XIV, 4 86. Sidon. Apoll, epist. V, 17 Linteum villis onustum ; Zeuge, 
die auf beiden Seiten zottig sind, amphitapa (Dig. XXXIV, 2, 23 § f 
oder amphimalla. Varro de L. L. V, <67. Schol Juv. 3, »83 . oiiii- 
qui amphimaüum laenam appellabant. Isidor Or. XIX, 26, 6 Psila (so 
isl SU lesen statt tipla) fepela sx una parte ffUkna, quasi simpla. amphitapa 
ex ulraque parle vUlosa lopato. Lueilius: 

Psilae alque amphitapae villis ingentibus mntlen 
Nonius p. 540, 25, der den Vs des Lucdius ehenlalls anfuhrt und die 
Lesart sichert ; zu den auf einer Seite liaarigeo Zeugen gehören die gau- 
$apß. PÜD. N. H. VIII f 4SS: Oamapa palrU nmutria cfmpere , am- 
pMmailia nmlrü, tiout vUkua sttom vMiralia, Ikm kmiea kOi clmti m 
modum gausapae tc ri nunc primum incipil. 

7) Gaiiis III i 43 Pauli Sent. Ii, Bi, 29. Plin. VIII § 435. 

8) S. Museo Borbontco IV tav. 49. 50. Das Treten und Ziehen, 
das Kratzen und die Presse bilden den Gegenstand dreier Bilder j das Ge- 
stell, welches tav. 49, i getragen wird, scheint lum Schwefeln bestimmt 

9) Diese Ausdrücke branchl das fid. Dioclet. VII, lin. S4— St. 
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Kleid, das aus der Appretur kooioit und die volle Wolle bat, 
hmasi pexa f>eHü^^^)j ein gebrauclites, ladeaadieuiii^ da- 
gegen Irtto oder de/foeoato^i) . 

Da der Gebrauch wollener Kleider im Alterthum allge- 
meiu war, zur Appretur derselbeo aber eiu Faimkloeal (o//i- 
cma)i2) imii eine Kunstfertigkeit erfordert wurde, ao bildeten 
die Walker, fuWmes^^)^ laivühres^*)^ lotorB9^^)fnkAk% nur in den 
Städten ein eigenes Gewerbe, sondern auch auf dem Lande, 
wo nur reiche Gutsbesitzer ihre eigenen fuUones hielten, die 
meisten aber ihre Kleider In die nächste Walke schicklen^^. 
Die fullones sind vereinigt in collegia^') und sodalicia^^) ; sie 
haben, wie alle artifices^ zur Schulzgottheit die MiDerva^^), 
deren Fest sie am 49. Mttrs begeheo^^^) ; sie legen ihre Grubeo 
entweder an öffentlichen Wassertettungen an , fttr deren Bo— 
nuizune sie in der Zeil der Republik eine Abgabe zahlten^^)^ 
oder an Quellen und Brunnen, von welchen eine Walkerinnung 
in Rom den Namen eoÜegium fontanorum^^) und collegmm 
aquae^) führt; unter den Besitzern von Walkergruben, die 



iM) Horat. Epist. I. 4, 93 : 5t forte suhucula p^xoe 

Trüa tubest itmtcae. 

Marl. U, 58: 

Pexatua pulchre riäes tnea, Zoile, triia. 

U) PlautusEpid. V, 1, 4«. Nooius p. 7» 49. 

II) fullonum officinae P 1 i n. N. H. XXXV § 176. 

42) FwfZones ia Pompeji Or ein 3294 = Mo mm seil I. H. N. ii«8 ; 
ein magister artis fuHoniae in Coeln Brambach C. 1. Rhea. n. 874 . 

4 4) So heisseii sie im Ed. Dioci. VII, 54. 

45) Orelii-Henzen n. 7240. Spon. Mise. p. 64. 

48) Yarro deEt.n.I, 46, k: üaqw hoe (fwut eohni poUui atMikfer' 
torios (in jährlichem Contract) habent viehuti, quilnu imperatU medieos, 
fuUnnr^, fahrOH, quam in villa suos hnbpant : quorum nonnunquam unius nr- 
tißcis mors toUit fundi fruclum; quam parlem kUifundii äivües domesUcae 
copiae mandare solenL 

47) So in Spoletttm Orelli 4091. 

48) Ein sodaUciwn fülUmum in Faiaria (Falerone) Orelli 4056. 

49) 0 vi d. Fast. III, 824. Orelli-Henzeo 4094. 7340. Momm- 

«en in Zeitschr. für gcschichtlioliP Rechtswiss. XV, 3 S. 330. 

ÄO) S. Th IV s 4 Jahn Berichte der sächs. tieseUscb. d. Wis», 
Bist. phil. Classe. ib56 

84 ) Fr o a t i n. de aquaed. § 04 : haee ipsa (aqua) tum in aUmm %t»um 
91MM1 inMmarumaut fkUUmharum dabatur, eratque vectigalis statuta mer- 
cede, quae in puhliriim penderetur. Erst seit Agrippr.s Wasserleitungen 
reichlicher für den Bedarf sorgten , scheint dies aufgehoben zu sein. S. 
Frootin. § 98. 

18) Mommsea a. a. 0. S. 329 f. 88) Mommsen a. a. 0. S. 848 f. 
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entweder durcb eigene Sclaven das GeschälflbetriebeD^*24) od^r 
die Gruben «n Walker vermiethelen^) , findet sich auch eiot 
vornehme Familie, die der Harcti Philipp!^) . 

Was nun die verschiedenen Arien von Wollen-, Leinen- 
undSeideoieogen beihfift, die bei den Alten verkommen , so 
haben gestreifte, virffotaef und carrirte Zeuge, «cu^fiiaitoe^, in 
der liei Stellung keine Schwierigkeit, da nur die Rette oder 
der Eintrag aus verschiedenfarbigen Fäden genommen wird, 
wobei der ietste so viele Weberschiffchen erfordert, als er 
Faii>enhat ; bei Zeugen von schillernden Farben (couiewri chta^ 
gean(es)y versicolores'^'^) , ist die Kette von anderer Farbe als der 
Eintrag; die Kunst des AUerthums erreichte aber ihren Höbe** 
pnnct in den gemusterten, gewirkten (broschirten) Zeugen, 



4 324) Dig. XXXIX, 3, 3 pr.: Apud Trebatium reiatum est, eum, m 
cuius fundo aqua oritur , fulUmicas circa fontem instUuisse. So hat ein Be- 
sltier zwei Sclaven, Flaccos fülle und Pbiienicus pistor (Dig. XXXIV, 9, 
ta); ein anderer einen servtu fuHo (Dig. XIV, 4, 4 § 4). 

25) Nach Dig. VII, 4, 13 § 8 darf Jemand , dem der Niesnutz eines 
Wohnhauses lecirl: ist, das Haus nur zum Wohn ri verniiethen, nicht aber 
zu gewerblichen Zwecken. Er darf darin nicht eine fuUonica oder ein 
divenofiim oder balneum oder pütrhum anlegen. 

M) Mommsen a. a. O. S. Si9. BSC. 

37) Sciitulatus ist nicht von scütum, sondern von crxt/rccili} abzuleiten, 
kommt auch bei Mosaiken vor (Hen/en Bull. d. Inst. p. 425' nnd wnd 
von C en s o r i n u s p. 84, i 4 Jahn erklärt ; scutula, id est rhombos , quod 
kUera parkt habei ttec angulos rectos. Genau verstanden sind virgae Län- 
genstreifen, trabes Querstreifeo, teutuia$ rantenfitriiiige Mmler. Indesien 
onterscheidet man nicht immer genau zwischen diesen Ausdrücken. So 
heisst es von den Galliern Plin. N. H. VIII § ^96 scutulis dividere Gallia 
{instituit), wasDiodoi V, :<0 so ausdrückt: ininoQnovvTm J"^ odyoig 
&aß6üiTovg iv ^iv rois j^^if^aiai öuaeis , xata 6h th -^ioos ipikove » utid 
Virg. Aeo. VIII, MO: 

Ueber die nmtukttae vgl. J u v. i, 97 : 

caerulea indulut nwhUata amtgoMiM rat», 
Prudent. Hamartip: 389: 

gaudent et durum scuiuUs perfundere corpus. 
Im Bd. DiocK XVI, S4 ist nach K. Keil im Rhein. Mus. K.P. XIX (4864) 
S. 648 zu lesen fts oXeatfgixov axovrXSrov. Mehr bei Ritter ad Cod. Th. 
XV, 7,44. Gewürfelte Stoffe auf Vasenbildern s in Gerhard Auserlesene 
Gr. Vasenbilder etruskischen Fundorts II, Taf. 4 04 TV Taf. 807 , und 
sctUulatae I Taf. 74. IV Taf. 307. 308. Mon. d. Intt. Iii, U; virgatae vnU9 
mit Sternen Monumenti d, InsL I, 87. Athene in einem Kleide mit Quer- 
streifeo {trobeata vBfüt) Gerhard Ant. Bitdw. I, 

ig) Li v, VII, 4 0, 7. Aristaenet. ep. It 44 : ev yaq Itf Ivoq fiim 
jlfffJjUetro^ [to xkaviöCaxiov)^ alka rn^rrfrcti xk> jufiavd'ii. I' h i I o s t r a t n s 
! m a g. I, 4 0- yrd t] y}.auv<; — — ov yaq dif ivog (f4QU j[Q(Ofi€tTos , äXAa 
rQi7liJa^ xui xaiä %i^v i^tv fAtTuvd-ti, 
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tpoiymüa^ piunbus liciis lexta^ zu welchen der Webstuhl einer 
cMNDpiieirtan EinrioiiUiDg und Tieier Gescdim bedarC^^^^). 
Oie polymüa sind der Rohm der alexandriDMeheD Webe- 

reien^o) ; sie wurden aber auch in Judaea^*) und Cypein^^) 
gemacht, weiches letotere noch im Mittelalter mit Alexaodria 
lo diesem Kanstoweige eoDCurrirle^) , und sehen frtth auch in 

Oampanien nachgeahmte^) ; sie sind Malereien der Webekunst, 

isa») Isidor. Or. XIX, S4 : Polymiia mulU eohris. Polymitu» 0nlm 
tea:tus muUorum cdurum 99t. Das Wort hat schon Aesch. Soppl. 4iT 

(4 35). Die Erklärung igt zweifelhaft. Ich habe ^/rof» lici%m, für das 
^Te^^chirr genommen; fifrog hoisst aber auch der Faden , und so auch 
iiciu>n, wenigstens bei Dichtem, z. B. Ausoo. epigr. 88, i : Licia qui 
lejüunl. Lucau. X»i26: 

üt fiiot «Ii Pharüt miscendi tida teUs, 
Im Mittelalter sind Dimita und Trimita Stoffe, bei denen der Einschlag 
ö.ic doppelte und dreifache Stärke des Kcttfiifafiens hat, hexamita aber 
>verden für Samnit erklärt, der noch jetzt mit sechs Einschlatifäden ge- 
macht wird, von denen drei durchgeschnitten werden , drei das Gewebe 
bilden. S.Hugo Falcandus in derBeschreibung der Seidenfabriken von 
Palermo am Bade des 41. Jahrh. in Bf uratori Ant. Ital. med. aevi Up. 
aas«. Semper Die texitle Kunst. Frankfurt a/M. 4 86 0. 8. S. 4 75, der 
aber richtig bemerkt, dass im Alterthum polymita bun te Stoffe bezeich- 
nen. »Die bunten Fäden, sagt er, legen sich nämlich der Zeichnung ent- 
sprechend nur in Folge der mechanischen Vorbereitungen (dies sind die 
Ucia] über und unter das Gewebe, je nachdem sie sichlbar hervortretao 
€ider sich verstecken sollen. Nur der Faden des Grundes bildet den re- 
gelfu&ssigen Einschlag. Je mehr Fsrben in dem Dessin vorkommen, desto 
mehr Fäden zählt der Einschlag.« Vgl. hierzu H i e r o n y m u ep f 28. 
Vol.Ip. 307 ed. Colon. 4616, wo es von dem Gürtel des nKÜsclieii liolien- 
priesters heist : Texium est autem sublegmme cocct , pur-purae, hyacinthi 
af sumUme byssmo ob diseorsm ef forUiuäimm ita poiymta wrt» Mlm^ 
efwfli, et divertot /lorat ac fMamar arUßoli mmm nom teoBtas $ed addUa$ ar~ 
Mrerk, Prnden tius Hamart. 290 • 

Additar ars, ut ßla herbis aatnrntn rernctis 
tniudant varias dtsttncto stamme formas. 
30) Piin. N. H. VllI, 196: Plurimis vero UcUs texere , quae polymÜa 
Of^MlM, JiMsandrfo Mffi'fuil. Mari. XIV, 45»: OMcukuria polymUä : 
Baec tibi Memphitis tellus dat mtmera : vMB a»l 
Pectine Niliaco iam Babykmos 00119. 
SiiittSital. XIV, 660. Luean Phar*^ X, 11«: 
üt mos est Pharns mtscendi licia telis. 
Die Fabriken sind auch im Mittelalter berühmt. S. Anastasius BiM. 
ds vUkpwnHt, RomM «7ia fol. Vol. I p. M\ fkeU veUm iflsopon dra ia m , 
habens phasianos duodecim (im J. 817) . 

84) Judaicavela dieser Art erwähnt Claudian. in Futrop I, 367. 
3il Ari Stephan bei PoUux X. 31: nagctTr^Tuo/ua ro Kunotw 
TO noixlXw. Athen, p. 48*>. Accubitaiia Cypria erwähnt Trebeil. Poll. 
Claud. 44, 4t.flMNililia Cypria Vopisc. Aurel. Ii, I. 
SS} Bock IS. aas. 84) Plaut. Pseud. 445: 

Ha ego vostra latera loris faciam valide varia uti sint, 
Vf ne peri!<!tromntn quidem aeque picta ^int Campanica 
Neque Älexandrina öeluala conchuiiala tapetia. 
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ygatpat ano ne^miSog^^^^) . Die Methode derselben bat sich, wie 
es scheioiy unverttoderi im Mitteleiter erhalten , da sogar die 
Muster wesenllicb dieselben geblieben sind. Die Sorgfilt^ 

welche man neuerdings darauf verwendet hat, diese Gewebe 
£U sammeln und in Abbildun^pn bekannt zu macben^^), hat 
wenigstens swei nnsweifelhaft der früheren Kaiserzeit ange- 
hOrige^^) und eine grosse Anzahl mittelalterlidier Polymita 

■ 

ans Licht [gefördert , und uns die Möglichkeit verschafll , von 
diesen Kunstproducten, auch insofern sie das Alteiihum betref- 
fen^ eine Vorstellung zu gewinnen. 

Die gewöhnlichen Muster waren Blumen, doch trugen die 
dy-b-iva^^] in Athen nur Hetären; sodann Thiere^^;, zum Theil 



Uä5) Philostr. Imag. II, 5 p. 816. Aristaenet. ep. I, 17. 

86) Die wicbtigftteD Schriften hierttber sind: Mur ator i Aat. Italtoee 

medii aevi Vol. II (1 739 fol.) p. < 00 ff. J u b i n a 1. Les anciemiH tapissüries 
histori^es. Paris < 838. 4 839. fol. Ca h i e r et M n r t i n Mälanges d' arch^O- 
logie , d'histoire et de UUraiure Paris 4 848—56. 4 Voll. 4«. Michel: 
Hecherches sur le commerce, la faörication el l' usagc des etofjes de sot , d or 
el 4air§mt m OeefdttU — pendtnU k moyen äge> Paris 4451—64. a Voll. 
4*. Bock Geschicbte der litorgisoben Gewttnder des Mittelalters. Bd. I. 
Bd. II. Lief. i. Bonn 4 856—61. 8«. Semper a. a. 0. S. 454 ff. 

87) Das eine ist ein Fragment von SeidenstofT, in Sitten befindlich, 
abgeb. bei Semper S. 4 9i; das andere ein Seidcngewebe . darstellend 
Simsen mit dem Löwen, welches Muliv, bäud[örmig übereinander sich 
lorteeUend^ das Muster bildet; abgeb. bei Boele I. Lief. I Taf. II. Mit- 
tbeiiuiigen der aotiq. Geseilsch. io Zürich XI S. 468 Taf. XIV und daiu 
Semper S. 151. 

88) av&n>h M<^>^k ^loisst auch allgemein ein buntes, gemustertes 
Kleid. Salmas, ad V o p i s c. Aurel. 46 VoL 11 p. 559 od. 1 671 . 

89) Eine Schilderung dieser Muster giebt Asterius, Bischof von Ama- 
sea um 400 p. Chr. Homil 4 in Combefis ArttfU — aUorumque — 
pßUnm — aratHma et homiliae Paris 1648. fol.^p. 4. Ou dk (afxi^ 

(fnrju^rcor ((TTijanv Ttfg fHOQug lntyr){((Q Tovg nnovg , dXXa Ttrrt xft'^v 
vffKVTtxtjV i^6vo6i'Tf<: xrd niQt^Qyov, ijtig Ty nXox^ tou arijuüvog -igog 
tijv x^oxt^v TTjg }'()U(ftxrii fjLtfxtlxair j^v dvvafitv xai nmxioy i^(ii(ov roig 
ninloig ticg ^oi)(fag li arj/iteipftat, riiv «v^ivnv teal ^vgloig d^tilott nt' 
noixtXfAiinpf tptXojtxvowfiv ia^ra. — — *ßxH X^ovreg xttl nagdalttc, 
m^xTOi xal TavQoi xal xvvig, vXm xa\ nirgai xal ävÖQtg d-ijQoXToroi xal 
nnaa fj rfjg y()aqtxrjg IntTr'nhvaig fiifiovfiävrj ti/v ff vaiv. Die Thier- 
niuster sind die alten petülhchen; der Perserkönig trug sie in ^inen 
Kleidern, Gurt. III, 3, 18: pallam auro dälinclam aurei accipitres, velut 
rostrit itUer m eorrnwent, adormibatU, und Philostra tue Imag. II, 31 p. 
8Se erwähnt bei Beschreibung der Kleider der Babylonier ^ly^ibvy tiQU' 
ttoSng iicoffcig , atn TJoiyfXXovni ßaoßaQOi. Solche tunicae — varietatd 
liciorum effigiatae tn species animaliutn multiformes waren im vierten Jahrb. 
auch in Rom xMode (Ammia n. Marc. XIV, 6) ; es sind dieselben , die im 
Cod. Tb. XY, 7, H als M^UkUa {vestimenta) d. h. Zeuge mit Figureo- 
mustem beseichnet werden. Die schon dem Plautos (Pseud. 446) be- 
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fabeliiafte Thiergesialten^^o) , Namen und SprUohe^^) , Por- 
traiis^^j , endlich grosse landschaftliche und historische Dai>- 

stellungen. Schon Helena wirkt bei Homer in ein Gewand 
die Kämpfe der Trojaner und Griechen^^j ^ Ovid lässt die Pal- 
las und die Arachne grosse mythologische Darstellungen 
weben**) , wie sie in Alexandria veriartigt wurden**) ; Ari- 
stoteles erzählt von einem Teppich, den ein Sybarit hatte 
machen lassen, hernach aber Dionysius der Aeltere Cttr 4 SO 
Talente an die Karthager verkaufte, der auf purpurnem Grunde 
Tbierfiguren, Götterbilder, das Portrait des Bestellers und 
Sybaris seihst darstellte-^öj ^ und Dichter schildern ähnliche 
Kunstwerke*^}} obwohl man nicht immer sieht, ob von We- 



kannten helluata tapetia werden den Kranken , als aufregend PXr die Phaa-- 
tasie, verboten. Oribasius II p. 3f0 Daremb. : t/ notxO.t} xttl Ivv^ 
ffccafxara ^xovaa Cv^f — tagax^s aUla yfyritai., wonach zu erklttren 
ist L ucret. II, 34: 

UM cttlida« dUus dee^dmi corpore febres, 
tKBHUbm H in pfofurf» ottroque rubenH 
iacteriSj qtutm si in plebeia veste cuöandim Ut, 
Beschrieben worden sie auch von C I em. A lex P^ed. II, <0 p. 235—237 
Polt, und oft erwähnt in hyz iiiiinischer Zeit. S. Reiske ad Constan« 
lin. Porphyr. Vol. ii p. 2ii Bonn. 

4 S40} DonattirUcheThSerfigaren auf jttdiflchen Stoffen bMchreibt G 1 a n- 
dian. in Eutrop. I, SSO — 157. lieber pbantastisefae Tbierfiguren auf 
orientalischen Geweben s. Semper 1 S. 275 , über ähnliche auf mittel- 
alterichen Geweben Bock I S. 8 — i92. (Elephanten, Pfauen^LOwen^ 
Greife, Adler, bilden hier die Muster; und dazu Taf. Vil. 

41) Plin. N. H. XXXV § 62. Vopiscus Carin. 20, 5. Auson. 
Epigr. 88, 4. Bei Ovid. Met. VI, 570 heisst es von der Philomela: 

Stamina barbariea iuspendit callida tela 
purpurensgue notttS fUiS HttmtU aUHi 
indicium sceleris. 

Die notae f welche Vs. 582 carmen heissen, sind Buchstaben und Worte. 
Vgl. Auson. epist. 23, 18. Gewebe des Mittelalters mit SprUchen und 
Worten s. bei Boc k I S. 46. 

42) Treb. Pollio trig. tyr. U, 4 erwähnt paettti/ae, quae Alexandri 
effigie.m de liciis rarinntibw^ moyistre7}f . A iison. (Jrnt. act. p. ^94 od. Bip. 
Palmalam — in qua Vivus Vonstantius parens )ioster inte.rlus est. Ma- 
crob. Sat. V, 17, 5: pictores ficioresque et qui /igmentis Itctorum contes^ 
Uu imUantur efflgies. Auch solche Gewebe machte man in Aleundria. 
A t b e n . p. 4 94^. : ;if<rflDfr<$- XQvoov<ptTf iipttntÜtg Ti xaXli axatf twks 

43j Horn 1! III 126. 44) Ov. Met. Vi, 70—426, 

45) Athen, p. 

46) Aristoteles de mirab. auscuil. ^d. Dass von einem Gewebe 
die Rede ist, nicht von einer Stickerei , zeigen die Worte : ^uiXijnto 
if/ocf ivv(faau^vois. Den Teppich erwähnt auch Athen, p. S44&. 

47) So Theoer it. 46, 78^88 den Teppich mit. dem Bilde dea 
Adonis. 
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bereien oder Stickereien die Rede isl^^*^ ; in der christlichen 
Kunst, welobd kosUMire Zeage dieser Art su VorhlUigeD, Altar- 
d&akM mnd andern kirchlichen Becoratienen verwendete, 
nehmen Scenen des alten und neuen Testamentes die Stelle 
mythologischer und historiscbcr SloÜe ein^^j ; die Kunst aber 
erhielt sich durch das gense Mittelalter. 

Einen hesondern ebeolalls orlentalisolien Kunstsweig ma- 
chen die wollenen und seidenen mit Gold (iurch wirkten oder 
auch ganz aus Goldfäden gewebten Stolle aus. Wenn Piinius 
diese Erfindung dem Attalas zuschreibt^^} , so hat dies wohl 
nur seinen Grund in dem technischen Ausdruck AiUdiea feru- 
petasmata^^i oder aw/aea^^' unter w^elchem diese Zeuge in 
Rom bekannt waren. Denn diese Gewebe, die schon im 
ahen Testament vorkommen^) ^ waren seit alter Zeit in Per- 
sien^) sowie in Vorderasten^) Üblich ; seit Alexander^^) und 
den Diadochen^") wurden sie in Griechenland bekannt. In 
Unteritalien waren Goldkleider schon au Pythagoras' Zeit vor- 
handen^^), in Rom soll ein solches Tarquinius Priseus getragen 
haben^ö)^ und Goldstoffe sind nicht nur aus Gräbern römischer 



So in der Beschreibunu^ der Dnrkr bei CatiiM. 50 — 864. 
4ÖJ Ast c r i US a. a. 0 : "Oaot dk xal 6aui itny nkovrovvtfav (vlaßi- 
(m^oi^ a»aXi^ufj.iim tifif Eva^iXtxiiv taro^mr tois vwavjals na^itO" 

0tnfUtWiV¥ iitmtttOP. — *'Oi//ei r6v yduw ri|c AiUii«for xal rag vSQla^, 

tov nanaXvtiyov rrjv xXivrjv inl tmi' rotioiv ff^nm'Tft x t. X. Sto<Te dieser 

Art werüeik oii angeführt (Bock I ff.j und sind noch aus der Zeit 

Zeit des Miltelallers vorhuuüea. 

SO) Plin. N. H. Vm § 49S: Äurum intea>9r$ M «adem Atia imma 
Mahn rext «Mto nomen AttaUcis. 

54) Cic. in Vorr. IV, 12, 27. 

62) Öilius Hai. XiV, 659 und sonst oft. 
53) Moses II, 28, 5—8, 11, 39, 2-8. 

54} Der PerserkOnig trägt pallam auro distinctam, Curtius Iii, 3, 
IS; in Persepolis fondee sich bei der Eroberung darob Atenaeder nolktcl 

^pdßfiaOi mnoMilfiirni D i o d o r XVII, 70. 

55) Die I.yder machten /QvaoaT^/aovets ;^tTö5m^ und Peisaodros 
nannte sie y^i;aoyiT(o>'e(. Lydus de mag. III, 64. 

66) Bei der Hoehzeit des Alezander war das Haus gesohmückt 
viotg — noQtpv^i xal (pwtxtSg XP^^^^^^ Athen, p. SSSd. 

57 l'üter den Ptoleraäern kommen in Alexandria ;^/rwvfif ;|f^t«Of«;p*rff 
vor Athen, p. 496^. ; Demetrius Poiiorketea kleidete sich ;|f^veoivapif* 
if<ng cüovQytüiv, Plut. I>emetr. 44, 

58) Justin. XX, 4. 

6») Plin. N. H. XXXIII § 62. St. : (iei^) nHur 0t tenoUur Umm 
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Zeit^'A^^j , sondern auch aus elruskificlien Ausgrabungen^ ans 
Uolü geftf rderi wardan« WirUkli vetbnaiteft Ubm mtk iMm» 
Ottwebe aber erat inii dem aaiatieoheii Luxus imd Mwurmtliph 

«ugleich mit der Seide. Schon die coischen Gewänder waren 
mit Gold §avnrkt^^) , und seit den Dichtern der augustoiacheii 
Zeit^ wenlen BeidaMMb miti^ldalreifeii oder GoldmoMem 
efteratÜMit^) , wahimd der Gebrauch gaoa pMoer Steffi^ 
als vereinaelt dastebeuder Luxus der Kaiaerxail zu betracb^ 
laaial* 

Ein baaonderes lalarease efteltan dieae Webereien 4e«> 

durcb , dass die Kunst , einen zum Weben geeigneten Ool(lfa«> 
den berzustelleu, welche sich aus den Ueberlieferungen des 
Alterlhuma bis aum funfoehnten Jahrhundert erhallen hatte, 
jetzt ein Geheimniss ist. Der Goldfaden, den man hetttsntage 



modo vel sine lana. Tuniea aurea triumph^M TarquMum Pritoum Ver- 
rius doret, Nos vidimus Agrippinam Claudii princifis edents eo navaUt proß" 
Iii spectaaulum adsidentem et indutnm paludumento aureo textiU sine oUü fOM» 
ierin. AtUiUGts vero tampridem itUexiiur mvenio regum Asiae* 

isea) Bock 18. a. »im Momo Borb. lu Neapel imd im stltdtiflchea 
Hmeum zu Lyon zeigt man heute noch Reale von schweren Qoldgewe- 
ben, die aus f^rnnm feinen Gespinst von gezogenen Goldfäden angefertigt 
sind.« Solche fand man in Herculanum. S. Winckelmann, Gesch. 
der Kunst Buch VI, 1. Ueber andere Funde &. Raoui-Rochettein 
M6m. d0 rJmtit. Hill p. «<l<^aa. In eioetti «mlM z« Arie« foed mm in 
einem Sarkophag une etoffe d^or af da aoiie frd« rfafta. Mi Hin ray. dae* 
y midi de la France III p. 682. 

61] In Perugia, V e r m i 1 i o I i AnL Mtor» Perugim. Vol. I p. It4 n. 
4 , in Caere, Bull. d. InsL p. 60. 

61) Tib uU.. Ii, a, o3. 

ea) Eine JuratavesUe OTid. A. A. 41, aaa ygi. Oyid. Met. m, a56 : 
Purpuraque af pMi» MaosCam aaüifrtM aurtm, 
Virg. Ge. 464 illusaaque auro vestes. Aen. III, 488 : 

Fert picturatas auti subtegnUne vettet* 

IV, S6t, (wiederholt X, 76) : 

ardebttt murice laena, 
demieta eof kmmi» , diaat 9UBe munerm Bido 
feo&tiU at famw latoa dieereverat auro. 

Vm» 467: 

Discedens chiamydemque auro dedit intertextam. 

64) So wurde Nero begraben straguUs aibis auro intextis (Sue t. Ner. 
ao) und San eca ep. et , 4a sagt mmmIim» faMeollir mifwn. IHne aemra<^ 
lang der vielen andern hierauf bezüglichen Stellen findet man bei Yatea 
Textrinum antiquorum I p. 366 — 879, dem iob auch ainaB Xliail dar von 
mir gebrauchten Nachweisungen verdanke. 

65) Eine aurea chlamys trug Caligula fSuet. Caf. 4 9), ein paludamen- 
tum aureum textile die jüngere Agrippiaa liu. N. U. XXXIII f 68), alae 
eerealttNioa Beüogabal (Lampr. Hd. S8). 

PrivaUltardiilAar II. 46 
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Diacbt, ist ein starker, mit düon gezogenem vergoldetem Silber- 
dnä% «mqwiMMiier SrndeuMeu^ m den Geweben des MiUel- 
ahefv dagegOT ein glatter, b i e g g a mer^ riemeiilttnB^, nur aaf 
Einer Seite vergoldeter Streifen ^366) einer zarten vegetabilischen 
Substanzi. oder auch ein Leinenfaden, mit diesem platten Gold- 
alreifaD umspemieDi nie aber ein Seidenliden*^. Diese Gold-» 
streifen werden als EinseUagsMen gebrauobl^ und nitts- 
sen wohlfeiler gewesen sein als unsere Goldfäden, da sie nicht 
brocbirt werden^^j , sondern der ganzen Breite des Gewebes 
naeh dorcbgekn^^« Silbergewebe ^ die im Altertbum seltner 
vorkommen'^) , sind im Mittelalter in gleicher Weise gemaehl 
worden'^] . 

3. Sticken und Nähen. 

Wie die Kunstweherei , so ist auch die Stickerei, das acu 
pm§er&, eine Erfindung des Orients , die den Babyloniem und 
Pfarygem zngeschrieben wird. Die schon im alten Testamente 
gerUbmten^^) bunten babylonischen Decken und Teppiche^^) 
werden als gestickte Arbeiten den in der Wirkung ähnlichen 



4S66) Vgl. Hierooym. ep. 2«. Vol. I p. 50*^ ed. Colon. 464« fol. in 
quarum vestibus attenuata in jilum auri metalla teoounlur. C 1 a ud i a o. in 
Pnb. et Olybr. cons. 181: 

Et longum iMtiet traetus j>roducH in awrum 
Filaque concreto cogit ^qu alere metallo. 
87) S. hierüber Bock I S. 42. 43. 48. 49. 50. Francesque- 
Michel Rechervhes etc. II p. ^89 not. 2. Semper Die textile Kunst. 
S. 461. 46S. Doch widerspricht sich Bock I S. 804, wo er hei eioer 
Stickerei des 43teB Jahih. eineo mit Golddraht besponneDen Seidenfiiden 
nachweist. 

68} S. Bock I S. 66 und die Abb. Taf. XIV S. 258 Tof. XVI. 

69) Parispt p. 216 not. < Ihie etoffe brochee est celte, oü le dessin 
est reproduit a l aide de Irames mdependanits de la Irame du fond ei appU- 
qu^es parUettßnmi dans 16 «ntfrojl o& apparatt U d9uin, i 

7ü) Bockl S. 49. 

71) Josephiis ant. XIX, 8, 3 beschreibt den Anzug des Herodes 
Agrtppa als ajoXijV uQyvQov ntTToirjftdvtjv näoav , (os d^avfiaaiov vifrjv 
€lvaif und Philo de vita contempi. 6 Vol. V p. 330 Taucho. erwähnt 
4JTQmf4.vtA itXovQy€is ivvtf aOf^ivov ^ovaov xal aoyvQov, 
7S) BocicIS. S4Taf. Vlll. 
78) Josua VII, 21. 74) Plaut. Stich. 378: 

Tum Babylonica ptriHramata, ctmehuliata iapetia 
Advexit. 

Soliaria Babylonica Sluhldecken, Festusp. 298^, 19. Babylonica Bcti- 
deckea, Lucret. IV, 4019. 4 418; Satteldecken. Dig. XXXIV, a, 25 § 8. 



147 



alexandrinischen "Webereien entgegengesetzte^'^) ; von den 
Phrygern aber, deren gestickte Gewlinder auf Vasenbiidern 
vieUadi yerkoimiieiiy soll das rdmlsohe Gewerbe der Kimst->- 
stieker, pkrygiones'^^) , seinen Namen haben^^). 

So wie in den heutigen graphischen Künsten zwei Manie- 
ren zu unlersofaeiden sind, die pnoctirte Manier und die Linien«- 
manier, so giebt es in der Stickerei swei Methoden, die des 
Kreuzstiches . welche dt i- punctirten Manier, und die des Platt- 
stiches, welche der Linienmanier entspricht^^j . Die Stickerei 
in Kreussticb ist alt in Aegypten and wabrsoheiniich in Pbry*- 
gien : die Stickerei in Plattstich dagegen in Babylonien^^) ; bei 
den Römern ist die erste die Kunst der phryyiones^ die letztere 
die Kunst der p/umorti. FUr denl^amen ars plumaria^^) oder cjnis 



1375) Mart. VIII, 28, 47 : 

Hon ego praeiul$rim BabyUmos picta mp&rba» 
Texta, SenUramia quae mrianiur acu. 

Id. XIV. 450: 

Haec tibi }femphitis teltus da( muncm : victa eil 
Pectine NiUaco iam Babylonos ncus. 
JosephusB. Jud. Vll, 5 § 5 : t a äxQißii Ct^yQcctf iap nenoixiX/diva 
BaßvlmvUiv t^xvy {vqäa/LitiTtt), Weon Plin. N. U. VIII | 496 sagt: 
Colins diwrsos picturae intexore Babylon maxime cotobraoit et nomen impo* 
MMf» undSiliusltal. Pun. xiv, 656 

fulvo cerlaverit auro 

Vostis, spiranles referens suüicmme vuUus, 

Quao radio eaolat Babylon, 
•ndtich Ter tu 1 1. de cul tu femin. 1,4: Siab imUo rerum et Milesii ovo» 
tonderent et Tyrii iingerent et Phryges insuerent et Balylonii intexerent 
so ist dies kein Widerspruch , da auch auf mitlelallrigen Kunstwerken 
dieser Art Buntweberei und Stickerei verhuudeu worden ist. S. Bock X 
S. 474. 1 75. 229. 

76) Plaut. Aul. IIJ, 5, 34. Men. II, 8, 72 '42 6- 

Paüam iüam, quam dudum dederas, ad piivyyionm ui deferat 
üt rooolMsmnelur atque ut opera addantur, quae volo. 

Andere Stollen s. bei Nonius p. 9, 46. £io phrygio in einer römischen 

Inschr. Keines. XI, 108. 

77) Piin. N. II. Vlll§ 195: acctpio — pictas festes iam apud Home" 
tum fuisse. — Acu facere id Phryges invenerunt, ideoque Phrygioniae ap- 
pellatae sunt. Serv. ad Virg. Aen. lU, 484. IX, 644. Seneca trag. 
Herc. Oet. 665.: 

IVec Maeonia distinguit acu 

Quae Phoeteis suhdüus Eufii 

Legit Eois Ser arboribus. 
78] Semper Die textiie Kunst S. 193 IT. 
7a} Semper a. a. O. S. 496. 497. 
SO) Hieronym. ep. 99, 6. Aid heim, de laud* virg. 45. 

40* 
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yiwmarjwrn^38i) giebt es nur zwei annehmbare ErklSrangen. 
Entweder ist diese Stickmetbode geradezu ent^tandett aus der 
FedcrsiiolLeMi, h« dar Euoti aus den BMen oder gcnpalto* 
aen Spulen von Vogolfedem bmite Masler auf einer belM>igen 
Unterlage auszuführen , welche Kunst bei allen Naturvölkern 
ttbliob und nock in Tyrol vorhanden ist^^) ; oder sie ist be- 
nannt von den paiallol anaiaander galeglen bunten Fädan, die 
ilurer Lage^) und Farbe s*) wegen auch von den Dichtem 
mehrfach den Vogeifedern vergiichen werden. Sioffe aus 
mkliohen Fadem haben die Börner niemals gehabi^). 



1381) So oft im Mittelalter, z. B. Chron. Farfense bei Murat. Rer. 
Itai. Scr. II, % p. 469: ubi fuit anttquüu$ congregatio ancillarum, quae 
opere plumario omamenta ecclesiae laborabant. Bei Vopisc. Cario. 20, 5 
kommen vor {fmttes] plumtmdi diffk^Uai» petmltUn, 

82. Dies ist Semperas Ansicht S. 196, wo eine tyroler FedersUcker^ 
abgebildet ist. 

81} Zu Virg. Aen. XT, 770: 

spumaiUemque agüabat equum, quem peUis aenis 
in plumam squamis auro conserta tegebat, 
vo also YOQ einem Schuppenpanser die Rede ist, sagt Servins: Ptnma est 
in armatura, M kmUna t» fanntnam «0 indU. Phma ist also ein technischer 
Ausdruck. 

84) So wie bei Patron. 55 der Pfau genannt wird 

plumato amictus aureo Babylonico, 
40 nennt Prndentios Hemart. MO ff. eine Stickerei geradezu einen 
Vogelfederstoff. Er spricht indessen von seidenen, feinen wollenen, ge- 
streiften und gemusterten Kleidern : 

Additur ars, ut flla herbis salurata recocUi 

iyiludant larias distincto stmiune fofmns. 

ül quaeque est lanugo fere nwUtssirna tacLu^ 

pe^tur: hune pldmu Uueivas praepete eurtu 

twienlsm ftifiteaf » aeitim ^uoque tfenieotonm 

indumenta novU Ux6tU9m piwnw Mit 

iUurn ei q. s. 

und gewiss bat Arevali richtig erklärt : acu pingendo plumae avium re^ 
feruntur. Denn das texere ist blos ein poetischer, etwas verkehrter Aus- 
druck, so wie die gante Stelle nur von jemandem richtig au(i|;elkS8t wer- 
den kann, der den SChwttlstigen Styl des Prudentius kennt. 

85) Schon Muratori Ant. Itai. II p. 4oo ist durch die angeführte 
Stelle des Prudentius in dies Missverstandniss rathen ; noch mehr hat 
Becker Gallus Ii, i^O f. durch falsche Lrklaruug einiger aus dem Zu- 
sammenhange gerissenen Stellen die Frage in Verwirrung gebracht. Phvma 
versicolor bei Propert. IV (III), 7, 50 ist einKissen mit tnmtem oder ge- 
sticktem Ueberzuge, wie bei Mart. XIV, 146 und in anderen bereits von 
Hertzberg zu Propert. angeführten Stellen. Seneca ep. 90, 46 aber 
redet von der lohesten Bekleidung der Naturvölker, nicht von Luxus- 
stoffen , die in Rom üblich waren , wenn er sagt : Non pelles ferarum et 
Mirum onjmaKtNii a frigorü wUt ahundB^ue defimdtre 9U$wü? ae» eertf- 
cibut arborum plera$que genteä tegunt oorpora? non aoiwn piimaB in tamm 
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NaehdsM wtü Gonstaniin dem Gr. CkMMlaiitttiopel «ler 
Hanplstti der Sliokkuiist geworden war^^^) , eriuelten beid« 

Methoden sich durch das ganze Mittelalter, in welchem, wie 
im Alterthum^^) Muster der compiicirlesten Art, mit Sprtt^ 
dben««} , Portraito«»} , Medaillons«^ , eimelnen F%aren«^) und 
grossen seenirten Dar8telliiiigen«>) in PlaUstieb^ ^e in 
Kreuzstich ®4) ausgeführt worden sind. Für Goldstickerei em- 
pfahl sich indessen vorzüglich die ars plumaria ^ indem man 
den Goldfaden entweder in Plattstich durch die Unterlage 
durchnahte ^s) , oder, was sparsamer und leichter war, nur 
auflegte und, ohne ihn durchzuziehen^ auf die Unterlage auf- 
nähted<^). Diese Art der Goldsiickerd gehiirt daher zu dem 
Geschäft der phnmarü^'^^ nicht der phrygimes. 

In Rom selbst fand die Stickerei seit alter Zeil eine dop- 
pelte Anwendung, nämlich einerseits zur Herstellung von 



fMKff coMMmnfttr ? non hodieque magna Scylharumpan tergU fm^pHm *i- 
MiHr ac murumt Diese Stelle also hat gar nichts mit der oriplufiiana 

zu schaffeD. Panofka in Gerhard Arch. Zeit. 4 857 n. 100 p. 46 not. % 
Tvill auf einem pompejanischen Wandgemälde (Taf. CII) , welches ein 
wirliliches Brustbild mit pbrygischer Mütze darstellt, in dem Uiuwurf 
aufgenähte Pfauenfedern erkennen. Gesetzt, dies wäre richtig, so würde 
es auf renoiscbe Tracht ebenfalls keinen Bezug haben. 

4386) Bock I S. 187. 438. 

87) Bei den Römern heissen Stickereien in Figuren sigillatn. S. Virg. 
Aen. I, 648: pallam signis auroque rigentem. Sigillata ienforia erwähnt 
Treb. Poll. trjg. tyr. 16. sigillata serica Cod. Tbeod. XV, 7, 11. 

SS) Einen Gürtel, Cf>^viov iS ay^^y notuHov — j^gvaea yqufjiftmf 
^Ufor erwXbnt das Epigr. des Asclepiades Anth. Gr. I p. 447 n. 46. 
Vgl. Aus. epigr. 94. Andere Nachweisungen giebtGarucci FetW or« 
naii di flgun in oro Borna 4868 fol. p. 44 und aus dem Hittelalter Bock i 
S 4 87. 

89) Bock I S. 486. 437. S86. 90) Bock I S« 

94) Bock I 8. 449 Taf. H. S. 494. Taf. YIII. 

95) Solch eine Stickerei beschreibt Clandian de rapt. Frea. I, 
944—367. Mittelaitrige s. bei Bock I p. 136. 

98) Bock I S. U9 Taf. II. S. 194 Taf. YIII. S. 226, 998. 229. 246. 

94) Bock 1 S. 478. 227. 95) Bock 1 6. 254. 

95) Bock I S. 464. 476. 499. 904. 969. 

•7) Pr 000p. de aedif. III, 4 p. 947 Bonn. : yttAvhfterti^iyKaü^ 
lmn(afAaoi xQ'^ooTq nuvraxo^tv faftalOftivos , M o^ viP0fiütm9i niMfftfUm 

«olcir. Luc an. Phars. X, -1^3: 

Strata micant, Tyno quornm pars mawima fuco 

Coda dtu, virus non utw duxU aheno, 

Pars auro plwnata nUM. 
Im Chronicon Paseh. p.644 Bonn, erhält der König der^ft'Co« von JOp- 
stinus Thrax artxaQiv äangov nagayavdtv xai avro f/ov X9^^^ nXovfAfAta 
fiaatJUx« maauTUfs «pi^tm nv x'^Qant^^ toS avwv ßuuhkimg '/evoi /«wv.> 
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Teppichen, VoriittogenuiidDeckeiii^^)^ mit denen man Stahle^, 
hcH €U)cubitorn^^), Riesen^) und Bellen^ belegte, und welche 

nicht blos eingeführt, sondern theils im Hause von Scla- 
ven^) I theils von gewerbmässigen Stickern^J angefertigt wurden, 
andererseits bei gewissen StaatskLeidem, namentlich der toga 
ficta und tmica paUnata. INese Prachtge wander, welche ans 



4 398) Stragula pHa Tibu II. I. S, 77. 
99) S. Museo Borb. MII ,20, darstellend zwei Stühle, darauf Kissen 
und über die Lehne ein Teppich gelegt. Vjil. X, 44. XII, 3. XIV, 1, Nach 
dda verschiedenen Arten der Meubles haben die Decken ihren Namen. 
Dig. XXXlll, i 0 , 5 : De iapetis quaeri polest , quibui subseUia eathedraria 
insUmi toientt utrum in v$st9 sUü, sieut siragula, an in tup^tUcHte, sicui (o- 
ralia, quae proprio stragulorum non sunt. 

1400) Virij Aen. I, 639. 700. Cir. 440. Mor. Sat. II, 6, 402. Die 
loraZia erwähnt Horat. Sat. II, 4, 84. Epist. I 5, 91. Vi^l. Cir, Tusc. 
Y, Sil, 6< : coUocari itusit hominem in aureo iecio , slralu pulcherrtmo Ux- 
t&i stragulo, magnificis operibus pictO. 

4) Puhinaria pieta auf einer sicilisehen Vase Gerhard Ant. Bild- 
werke I, 71. 

a) Vgl. oben Anm. 1339. ClemensAlex. Paed. II, 9 p. 216 sagt, 
zum Schlafen brauche man nicht Ttjv noXinf/ finv rmv vnaajQtovvv- 
utyiüVf lai ^Qvaonnaxovg tunl^ag xal j^gvrroiTütxiXTOvg xpikodaTtiSas. 

lieber die pieta toraUa handelt Mar in i Arval. p. 3tS. 89S. 

3/ Unter den Sclaven worden erwähnt phrygiones und plumarü» 
Titini US in Ribbeck Com. Lat. Rel p. 115: 

frygio fui primo beneque id opus scivi 
Reliqui acus aciasque ero alque erae nostrae. 
Noniusp. 16J, 25. Varro Cato vel de liberis educandis: Etenim nuLla, 
•^»a» non dididt pingere , potest bene Micare, quid sit b9n$ pictum [a] plw 
mario atU ieaitore in puivinarihus pHagi». 

4) Ueber die pArj/^tones s oben Anm. 1376. Em Artemtdorus plu' 
marius Grut. p. 6 '»9, 8. C. Julius Euphrosinus /4M^r. p/iiwiariws Rei- 
nes. Xln. M4. Ein nlovjuaoiog E<\. DiocI. XVI, 44. Wenn Vitruv. 
VI, 4, 2 sagt, nach Norden müssten liegen pinacothecae et plumanorum 
texirina pictorumque officinae, so hat er, da es ihm ao einem Ausdruck 
fär das Local des SUckers fehlte , ein verwandtes Wort gewählt. Wie 
schon Georges in seinem Lexicon bemerkt hat, wird bei Nonius p. 461, 
25, J u 1. F i r m i c n s TTl, \3, 10 der plumarius vom textor, in Vu 1 g. E\od. 
35 , 35 der piumarius vom polymitarius bestimmt unterschieden : nichts- 
destoweniger brauchen Hieron. ep. 29, 6, Prudent. Hamart. 295 
iexere von dieser Art des Stickens , und In den Gloss. Labb. wird plw 
marfo durch vtpdvTijg erklärt, und Aldhelmusde laud. virg. c. 4a ed. 
Olles sagt : stragularum UfStUra nisi paniculae purptireis, immo dipenft ctt* 
lorum variütafib}{s fvrntae inter dens i fiinrum stamina yliro citroque decur- 
rant et arte plumarta omne texlrinurn oj'us diversis imaginum toraciclis per- 
ornent — nec iocunda — nec — lormosa viäebilur. Man konnte dies darauf 
beziehen, dass wirklich Buntweberei und Stickerei verbunden wurde (s. 
Anm. 4875) ; vielleicht ist aber der Ausdruck ohne Kenntniss der Technik 
^wähit: das ist sicher, dass noch im Mittelalter unter Plumarium ein 
«jpiif acu pictum verstanden wird. S. die Stellen bei Bock 1 S. 44S. 
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Etrurieü iy,\ch Rom kamen^^^^^) uod oime Zweifei ursprUngliok 
elroskischer Fabrik waren^^) , gehtfren su dem Ornat des oapi- 
lolhiischeD Jupiter selbst; in der Republik bilden sie das Co- 

stUm der Triuuiphatoren^) , denea sie aus dem capitolinischen 
Tempel geliefert wurden; denn sie blieben Eigenthum des 
Staates bis in die spSItere Raiserzeit^ . Indessen wurden sie 

als besondere AuszeichniiuL^ auch fremden Königen verliehen, 
wie dem Syphax^) , Masmissa'^j und Ptolemaeus von Maure- 
tanien^i), und verschiedenen Magistraten bei feierlichen Auiitt«- 
gen gestattet, wie den PrSItoren bei der pompa dreenm^^ und 
den Volksti ibunen bei den AugustaÜen*') . Ebenso halten die 
Triumphatoren das Recht, auch nach dem Triumphe in der 
vesUs triumphaUi öffentlich xu erscheinend^) und in der Kai-** 
serzeit, in welcher Privatleute nicht mehr triurophfrten, son* 
dem nur die insigtiia triumphalia erhielten**) , machte das 
triumphaliscbe Kleid einen wesentlichen Theil dieser Insignien 



4405; Nach Dionys. Hai. III, 61 uberi>i-achlen die Etrusker dem 
Tarqainius Priscus xirdSvaTe noQtf voovv ^QvaoarifjuovwX ntQißoXmop no^ 
ipVQOvv noixClov. Vgl. Florus I, 5. M aerob. Sat. I, S, 7. 

6) Müller Die Ktrusker I S. 373 f. 

7) Liv. X, 7, 1(1. Suet. Aug. 94. Serv. ad Virg. Ed. 10, «7: 
V^vde etiam triumphantes, qtU habent omnia Jouis insignia, sceptrum, palma- 
tarn togam, 

8) Lamp rid. Alex. Sev. 40 , 8 : proeiexUm et ptdam togam ntm-- 
quatn nki consul accepit , et eam quidem , quam de Jovis templo sumtam eW 

quoque accipiebant aut praetores aut consules. Capitolin. Gord. tres A : 
paimalam lunicam et togam pictam primus Romatiorum privatus suam pro- 
priam habuit , cum atUe imperatores eliam vel de CapUoHo acciperent vei de 
Palatio. 

•) Liv. XXVII, 4. 
40J Liv. XXX, 45, 11. XXXr. 11, Ii. 

41) Tac. .\nn IV, 36. lieber diese Verleihungeo handelt Gavedo ni 
Annalt d. Inst. XXXVII (1865) p, 353 ff, 
42} J uvenal. 10, 36 : 

Quid ti viAistet praetarem curribus attii 

tsßttantem et viedii sublimem püh>ere drei 

in tunica Jovis, et pictac Sarrona ferentem 

ex humeris aulaea logae. 
13) Tac. Ann. 1, 15. Dio Cass. LVI, 46. 

i 4) So erschien Aemitius Paallus bei den htdi circm$9i in der Mtttf 
iriumphaUs, Aact. de vir. iU. 87; ebenso Pompejus (VelK II, 40. Dio 
Gass. XXXVII, 24) und Caesar (Dio Gass. XLIII, 43. XLIV, 6. 44} ; 
Mctclius Pius auch bei gewöhnlichen Gastmählern. Macrob. Sat. iU» 
4 3,9. Plutarch Sert. «2. Val. Max. IX, 4, 5. 

4 5) S. Th. III, 2 S. 454, 
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aus^^^*) ; dasselbe legten die Kaiser als Festomat an^^) undi 
etwa SMi Aureliao alle Gowiia bei iiireio AmUaalrüle^ deia 
prooeuui o^ntuiam^^ 

Ke AiifdrttckA tmic a palmtOa nni loga piua beBielm - 
sich offenbar auf verschiedene Arten der Stick erei^^), es dürfte 
abec iiluschcnd smn, aus deu au( dau Cousiilardipiycbea eiy 
hallansft AbbUdungen togm fkta das fttoften und seohstMi 
Jahrhunderts'^) eiaaii Seblufls «of die ursprüoglidie Ornaom- 
tatioQ dieser Kleidungsstücke zu ziehen ; denn wie die Form 
iwp Toga damals aina gasi andere gewatdaa war, so wird 
aaeb die Stickerei sieb wesenllich verttuderi beben« Die li^ 
7iica palmata ^^a^ ohne Zweifel, um einen griechischen tech- 
nischen Ausdruck zu brauchen, j((rt;ao^o^ciJl70^^^) , d. h. ein 
Werk derar$]^umairia; die i$ga picia dagegen war mi% gol- 
denen Sternen irenieri^, was dieGriecben ^^ftiMaewog^ 
Gold bestreut, nennen^^). Auf den griechischen Vasen etrus- 
kischen Fundortes besteht die Stickerei der Prachtgewänder 
fast durcbgttngig aus goldenen Sternen, Kreuzen, Puncten und 
rosden OnunneBten (ocuH) von Puncten umgeben^^), zu d^vn 
Herstellung man nicht nur Goldfaden, sondern auch Fliitem 



4«tl) g. Tb. in, 1 S. 4U. 
17) SoAiigastus (DioCats. XLVIll, 46. II), Caligala (Dio Caaa. 
LIX, 7), Claudius (Dio Gass. LX» 6), Nero (D i o Caaa. LXUI^ 4. Tac. 
Aon. XII, 41. XIII, 80 4 8) S. Th. II, 3 S. 843. 

4 9) Festus p. sagt zwar: Tunica autem palmata a laUludine 

ciavorum äictbalur , quae nunc a gen&re pii^lura» appelkUur , alieio M;lioa 
Mttller Str. I S. 378 findet diese Ableitttiig lurnt vao falmw nnd daan 
▼on palma unhaltbar. 

20] Von den uns erhaltenen consularischen Diptychen, über welche 
ich auf Th, II, 8 S. 544. 245 verweise, ist das älteste von 4 8 7, dasjiingste 
Yon 530. Zu der a. a. 0. angeführten Litteratur ist jetzt hinzuzufügen 
i) C. Gazzera Dichiaraxione di un diltico consolare ineäito dftUa ckiesa 
caiUdnk deUa ciUä di Aatia, Tortmo 4SS4. 4. 1) Das Diptychon aus dar 
Sammlung Fej4rwary in Ungarn . A n n a 1 i d. I n s t. 1 853 p. H 6. Mo n 
menti V tav.54, i. 8) Gerhard Arch. Anz. <86< p. 46. 4] S. Vögelin 
Das Zürcherische Diptychon des Consuls Areobindua. Zürich. 4S&7. 4*. 
Diodor. XVIII, 26. Athen, p. 498«. 

12) Appian. Pun. 6t vom Triumph des Scipio, welcher trigt 

23) Nero trug bei seinem Einzüge in Rom eine ckUmys dUHmUm MalKv 
aureis (Su«t. Nero 25) , wofür Dio Gass. LXIII, 20 sagt nXovQyC^a xQv- 
conaoTov. Ebenso nennt Plutarcli. Aem. Paul. 83 die vüsUi triuntjfkaiit 

14) S. Gerhard Auserlesene Gr. Yasanbilder etnisUscbeD Pnnd- 
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und (soldUiHtetoi von getriebeaer Arbeil aiiwmkH6| wie sie 
nieiii mir yoa den Orieatalen gebrtnolii wmdeii^^ und in 

GrttberfiindeD der Krimm häufig vorkommende), sondero auch 
in etroskischen Gniberu als Heste der Todtenkleider erhalt 
und Dooli im MiiMaUer öfters hei Btictoeien hmicl 
worden md¥) . Solche Art der Btiokerei ^hön in das 
werbe der Phrygiones und hat wirklich eine Beziehung zu der 
nationalen pbrygischen Tracht, welche auf VasenbUdem mehr* 
f aek ¥erkoinml^^) * Sie dieule aber Yomdinlieh sum Sehmuok 
der GMergewander; und wenn man in solchen die Todten 
begrub , so ist darin der Glaube massgebend gewesen ^ das» 
diMeibeft als Heroen in den HiiMoel angehn seilen^)« 



orts. Kleine kreisförmige Ornamente {ocuW und Puncto, auch Kreise mit 
Puncten umgeben. II t. 488. IV t. 818. «5». 158. 262 263. 264. 824. 826 ; 
Kreuze und Puncte II t. 4 04. III t. 457. 4 72. 4 7a. äU. iil. iV t. 30ä. 
I>a88 diese DecorationeD tob Gold waren, zeigt besonders II t. 447. 448. 

441S) Athen. XII p. 525«^: fäatd^ mtttt ^f^» ««It^C MmlwfUifUf 
axra/of, ontg iarl »al nokvtiHajajov ip t9if mgütuots ntgißl^fiaaiv • 
^ffn <Sl TOVTO anui'hfjTov layvo^ yrt\ xovffonjrosxaQtr, Hatan^nnfTTccf 
^ovOoTq xiyxQoii (cii^ontlicii Hir.sckornerii) * ot cf*^ yfyynoi viq^aTt noQ<f v(>o') 
TTcivTtg iig t»)*' tlatü ^xol^av a^fiaj ^^^vOip dvu fiäoov. Ks sind also aul- 
^eaHbte Flittem. 

16) Aus einem Grabe in Kertsch, deon alten Panticapaeam, sind neun 
solche Goldplrittchen nach Paris gekommen. S. Raoul-Rochettc im 
Journal des Savam 4 832 p. 45: Ces objets consistent en feuilles (Tor tres 
minrnSf näwaXct XQ^^^t hracteae, toutes travaill^es au repous56, a ^vers do^ 
grds de relief. Dargestellt sind darauf eine Gorgonenmaske, Baocbus* 
köpf» Apollokopf, Hercnles mit dem Lewen » ein Greif vu s. w. Alle diMe 
Goldplättchen haben Löcher, sam Zweck des Aufottheos. Deber einen 
andern Gräberfund desselben Ortes, der hieher Grehort , s. Raoul-Ro- 
chette Journal des Sav. 1S35 p. 344 , und über den ganzen Gegenstand 
deoselben iskM4moires de iacad. des Jmcr. XIJI (4838) p. 64S ff. Auch 
in Petersburg befinden sich aus diesen Ausgrabungen »clipeoU omnis gc- 
utfTi» e< /bnnes a tmimi lamina aurm cum ftguris jwprewto ad Ofnanist eeiftt 
destmaH.* S. G r a e f e in Jf An. de l^acad. de P^ortbimrg. VJ S4H§. Mü. 
Atf<. etphilol Tome F/(4 84<) p 4 

27) R a 0 u I - R o c h e 1 1 ü [Journal des Sav. < 8 s 2 ]>. ^ 7 n . 4) sah solche 
Ornamente m den Sammiungen des Prinzen Cauuio und der CoUection 
Durand. 28} Bock I S. toa. 114. t4S. 

99} Auf dem Vaseobilde bei Gerhard Ant. Bildwerkel, SS, wel- 
ches das Urtbeil des Paris darstellt, haben alle drei Göttinnen vestes stel- 
laiae; phrygisches Costüm derselben Art s. in den Vasenbildern Monu- 
menti d. Inst. I, 50. 57. V^^l. I, ?^ Ii, 49. 59. III, 31. IV, 30, 43. 46. V, 
42. St. Ein Apollo in dieser Iracbl bei Gerhard a. a. 0. I, 17. Uebri- 
gens waren diese xQv«f^mat&t le^€( auch in Aegypten (Giern. Alex. 
Paed. III, 2 p. 252 und Persien (Themistius 04 p. SSO» S Und.) ala 
Tempclschmuck und Ornnt der KoniL'c üblich. 

sa) Hao ul-Ko c h e 1 1 e in M^m, de l'aead. de* bucr. JUÜ (4aS8) p. S48. 



Wir haben endlich oocli eine andere Verzierung sowohl 
der Kleider als des Tischzeages und derDecken^^^) so erwtth- 
nen, die dem ganzen Altertbum gememsam, aber fttr das rö- 
mische von besonderem Interesse ist, nämlich die Besätze und 
Einsätze^ welche zum Xheil eingewebt^ zum Theil aber einge- 
näht, angenäht und anfgenllfat wurden. Kleidungsstücke mit 
Besätzen waren überall üblich 3^) ; und zwar dienen dazu thells 
bandartige Streifen, wie die instita^^)^ der iimbus^^) und die in 
späterer Zeit vorkommenden hra^) , die in zwei^) , drei oder 
mehreren Reihen aufgenäht wurden^^) , theils Prangen (/fm- 
briae^^) , die auch an der männlichen Tuiiica vorkommen^). 
£inen purpurnen Besatzstreifen hatte in Rom die toga prae- 
texta^ welche die curulischen Magistrate, ein Theii der 
Priester und bei gewissen Gelegenheiten auch niedrige Ma- 
gistraic^o) ausserdem aber die freigeborenen Knaben bis zur 
AnleguDg der toga virilis trugen^*) . Streitiger ist der Begriff 
des ekuma der Tunica, der ebenfalls eine politische Bedeutung 
erhielt, indem für die Senatoren die tmica lattclavia^ für die 



4 431} Man hatte nSmlich auch Mappae ksUclaviae Petron. 32. Mar- 
tial. IV, 46, i : mantelia cocco rlavata Lamprid. Alex.Sev. 1; Mm 
ioralia mit zwei clavi latissimi A m m i an. XVI, 8. 

'Stj Um Qur ein Beispiel von vielen anzuführen, so hat die bemalte 
Statae der Diana von HensalaBeum (RaoulRocbette PikUures anUquet 
Paris 4810, 4 pl. VJI) einan Peplos mit rothem Saume, den noch dae 
Ooldborte umgiebt. 

33) Hör. Od. I, 2, 39. Ovid. A. A. I, 32. 

34) Limbus ist sowohl bei Geweben die Borte (Ovid. Met. VI, 427), 
als bei Kleidern der aulgeaahte Besatzstreifeo. Virg. Aen. IV, 4 37 und 
dam S 6 r : Umbui est faseia, gutu awMt BwirmHaiem nmUum. Derselbe 
ad Aen. II. 616 Himbus) est pars vestis eoßtrema, quae instUa dicitur. Einen 
nureuf^ limbus erwähnt Ovid. Met. V, 5f , und dass derselbe besonders 
gemacht wurde, sieht man aus dem Gewerbe der Bor tenm acher, Umbolmhi. 
Plaut. Aul. III, 5, 45. Die Inschr. Orelli hUB ist fin^irt. 

65) Casaub. ad Treb. Poll. Claud. 4 7 p. 406 ed. <674. 

66) Solch ein Besats ist der Mwander bei Virg. Aen. V, aso : 

victari chlamydem auratamf quam plurima dntum 

Purpura Maeandro dupUci Mdihopn rucvrrit 
37) Vopisc. .'\urel. 46: paragaudas vesics ipse pnmus })nlitihis^ 
deätt — et quidem aliis monoLores, aliis dtlores, trilores aliü et usque ad 
IWfiltforef. 

88) Fran gen sind, wie Winekelmann bemerkt, unreraiseh and so* 

nfichst der orientalischen Königstracht eigenthümiich. Eine Isispriesterio 
Im Oberkleid mit Prangen, s. Visconti Mut^ CSMammoiitf lav. 8 und 

p. 43 der Mailänder Ausg. 

8») Suet. Gaes. 45. 40j S. Th. II, a S. 77. 44) S. Ih. V, 4 S. 4 27. 
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Rititer die Imica angusOdavia «ine uotersdieideiide Standes^ 
aasmachle^^. Ueber die Form dieses ekwu» sind im- 

glaublich weitläufige Discussionen geführt worden*^). Wir 
gehen davon aus , dass der clavus nicht ein ursprünglich i ö- 
misehee, sondern ein elraseisclies nm^ ist, das nur in Rom 
sa einer besonderen Bedentung gelangte, wahrend es bei an«- 

dem Völkern ein gewöhnliches Ornament war'*^). Ini Orient 
wie in Griechenland heist ein Kleid mit Purpursaum jiBQinoq^ 
^QOQj ein Kleid mit einem vom auf der Brust herabgehenden 
Streifen {uaQvq)/)^^] fXBOonoQqwQog^ ein Purpurkleid mit weis- 
sem ßruststreifen ^m6ksvY,oq^^] . Aus der Mysterieninschrift 
T<» Andania aus der Zeit des Epaminondas , in welcher den 
Priesterinnen vorgeschrieben wird, dass die m^futia ihrer Klei- 
der nicht breiter als einen halben Finger sein sollen , sieht 
man mit Bestimmtheit, dass arjfietov der technische Ausdruck 
für einen Streifen ist und dass diese Kleider mehrere solcher 
Streifen hatten^^). Nun ist aber arjfietov der griechische 
Ausdruck für clavtis*^) ; die tunica laticlavia heisst nXa- 
%vaiq(AOg'^'^) , die tmica angmUcLavia az£vöaiijf4.og^^} , eine tu^ 



4442) S Th. II, i S. 277 und meine Hist. equitum Rom. p 77. 80. 

43) 0. Fe rrari i d« re vestiar'ia \ihri septem Patnvii «6^4 4<* p ^0^ tT. 
A . R II b e n i 1 de re vestiaria velerum, praecipue de lato clavo libri duo. Antver- 
yiae. 4 665. 4. O.Ferrari I analecta de re vesUaria. Patavii. 4690. 4. 89 flf. 

44) Plin. N. H. IX § 196 : Nam toga praeteaota et UUiore dam riilfifm 
BosUHum e regibus pfinwm usum Etruscis devictis tatit comtat* Nach 
Strabo III p. 468 trageo die Einwohner der Balearen zuerst x"^^S 

xlmtvari/iiovs. 

45) Folliix Vll, 53: al fiivroi iv roig x^xtäoi noQifvqai ^aßSot 
(virgae) ntt^vtf ai xaXovvtm. 

46) S. die Stellen bei Reim arne zn Dio Gassins LXXYIII» S n. u. 
Curtius III, t, 48 sagt mit Bezug hierauf vom Perserköoig: purvwrmiB 
ttmicae medium alhum intextum erat 

47) öauppe Die Myslericninschrift von Andania in den Ahhaiidl. 
<ler k. Gesellsch. zu Gottingen. VIII (1860). Es heisst lin. 46 : «t yv- 
puhtii (sollen tragen) firi 6ia(pavrj, firj^^ ta attfteftt iv toif ttfiarioi^ ^Ao- 
Viirtga rijuidaxTvlCov , und lin. ä< : (Ifiariov yvvaixnov ovlov, attfUUt 
Mxov fjLfi nXatvreQa rifii^axTvXlov. Ein Kleid mit einem solchen arju^Toi' 
hat Iphigenia auf dem Vasonbilde Monumenti d. Inst. I, 48 und mit zwei 
Streifen niif dem Vasenbilde Monum. VI, 66. Kleider mit zwei herun- 
tergehenden Streifen s. auch in Gerhard Antike Bildw. I, 49. 809. 

48) Phiiox. gloss. arjfitttt' elaiH. 

49) Diodor. Exc. p. 535, 69 und sonst oft. 

50) A r r i a n. Epict 1 , 24 , 4 2: Xfyn am • ffkg rff¥ nUewvüiifiim^* 



und 68 bMitttigl sieh aooh hierdurch das ResiiHat, 

zu welcheni Rubenius gelangte^^), dass nämlich der clavus ein 
SlreÜBii^) I niobi ein ronder oder rechteckiger Einsatz ist. 
Der purpunie dami wurde ea die Timica aogewebt^) oder 
angenäht*«) ; er ging vom Halse vertical herunter*') , »öd «war, 
so viel man aus den wenigen hierüber Aufschluss gebenden 
fiMleii*^ ersehen kano^ sweimal parallel, so dass sowohl Ulr 



44S1) Pollax IV, 418: Mmumii la^^; i^tfiif fytt $h x^^^ u9tifM^^ 

L a m p r. Alex. Sev. 83 : tim/eaf oMnoff — ad usum revocavit suum. E d. 
D i 0 c 1. XYI , 70 : aaijfAov $mmi^ Hoß^ffimv und dam Keil im Alieia. 

Mus. N. F. 4864. S. 613. 

52) So erklärt wenigstens Sau e a. a. 0. dip Stelle M. Antonio. 

5S) A. a. 0. p. 13 flf. 

B4) Vgl. auch Serv. ad Aen. II, GIG : alii nimhum clavvm tramver^ 
tum i» eaH» «oilf Umonl. Auch im Mittelalter hat ckmm dieae Bedeutoais» 

Isidor. Or. XIX, 2a, 9 : DaUnaUca ^ Hmica sacerdotalis eamüda cum 

clavis ex Purpura, wofür Rhabanus Maurus de institutione clericorum 
i 9 sagt : Haec vßstis — habet — et purpureos tramites, ipsa tunica a »ufnmö 
usque ad ima ante et retro descendenles, nec nun per utramque manicam. In 
andern Stellen bei Rubenius p. 49 heisseu diese clavi auch coccineac 
Umob oder virgulae oder xonea. 

SS) Ihibestimnit sagt Q u i n t i 1. VIII , 6, 88 ; dOMif purpurae Im loco 
inserfwy und N on ius p. 540, 4: Patagmm aureus clatms , qui prefiosis 
vestibus immttti solet. Auch D ig. X, 4 , 7 § 2 : si — purpuratn vestimentQ 
intexueris kann von der praetexia verstanden werden. Deutlicher sagt 
Paulusp. 56, 9: Clavata ddcuntur- vesthMnia davii iateri$xta. 

SS) Pig. XXXIV, 8, 88 f 4 1 cftwigM tmUbut innrnmur «ad 
XXXIV, 8, 48 § 8: quemadmodiw» elavi aur^i «f |mrpt<faa pars sunt 
vestimentorum. Idem Pomponius librf.f epistolairumf eUi nm mai dov» 
vesUmentis consuti, tarnen veste legata amüneri. 

57) Horat. Sat. I, 6, 38: 

Idiiin^ 4$tnUU jMCf ora doeiioi. 
Quiatilian. XI, 8, 488: (MM dmd iitt ntm erU , Ua dngatur , mt im- 
nicae prioribus oris infra genua paullum , posterioribiu ad medioa poplttat 
wque perveniant. — Ut purpurae rede descendant cura est. Eu- 
cheriu« Comm. in libros Rejiiim ed. Basil. 4584 foi. p. 194 Paenuta rst 
quast lacörHd descendenltbus clavts, 

88) Die meiateii Stollen , in walehea aur von der Bareditigoiig m 
dieser Tracht die Rede ist, haben den Singular, aus dem indess nicbla 
zu schliessen ist, da latus clavtu geradezu statt tunica laticlaria und a»^ 
pt**<fdat;ia gebraucht wird. s. Siiet. Caes. 45. Vellei. II, 88, i. Tre- 
bel!. P oUio Claud. 4 4, 4 0. Ly dus de mag. 1, 47 bat lieine genaue Vor- 
stellung mehr von der alten Senatoren -Kleidung. Er nennt sie /lo/ivV 
atatt^erary. ^Entai^a 6k xeX^ nargdaiv ijtot ntofffixinc iinXmUf 

00V duimf(tüi [XattMielßiat avtag tMfAa(m^,) 
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die tuiuca angusticlavia^^^^) als für die tumca latidavia^^) zwei 
«iotn anzunehmen sind; zweifelhaft ist dage|;eQ, ob die cUwi 
nur an der Vordendte oder auch an der Rttökseile dar Toaiea 
iMranlergiDgen ; iadeeeen «dieuil Yarro die letstare ▲nnahme 
au bestätigend^). 

Bai Frauankleidern kommen auoh goldene , d. goldge^ 
miekte ekm oder ptOa^^) vor, von deren Besdiafienliaift die 
Dresdner Statue der Atheners) eine Anschauung giebl. Das 
Unterkleid dertjöttin hat einen breiten^ von der Brust bis zum 
Saum herabgehenden Streifen , auf weichem Gigantenkampfe 
giaalieki find; so bat man sieh auoh die goMTorbrUmten**)« 
namentlich die als auro clavatae vestes bezeichneten Kleider**^ 
zu denken, deren Omamentation mit der stola selbst in der 



4 459) Dies hat man mit Recht aus clor angeführten Stelle des Quinti- 
lian geschlossen, vfo purpurae im Plural wohl zwei Streifen bezeichnen. 

60) Festusp. 2093^ : tunica autem palmata a latttudme clavorum 
dicebaiur, qme nunc a genere piUurae appellalur. Die Stelle des Uero - 
dianV, S, 9, ans welcher Habenins auf einen Porpurstreif schliaMt^ 
scheint mir das Gegentheil zu beweisen. Bei dem dort beschriebeaen 
Opfer des Elagaba! waren anwesend die höchsten Magistrate, avi^iaGfii- 

€fiQovTts fliup noQ(pvQav. Sie hatten also ein phönicisches , nicht römi- 
sches Costüm, einen j^ivtai^ fieaimogipvgoe, der grade darin von der ri^mi- 
seilen Tracht afawicb, data er nur einen breiten cUavut hatte, 

64) Varro de L. L. IX, 79 : Non, ti quis tunicam la um Ha contuit, 
Mt altera plagnln sit angustis clnins, altera Intis, 7itraque in suo genere caret 
OHOlogia. Die Tunica l)estanci aus «Mru'rii Br'uslbluck und einem Rücken- 
stück, und war auf den Seiten zuäammeugeuaht, wie weiter unten nach- 
gewiesen werden wird ; dass die ektvi auch auf dem MekenstUclc waren, 
bezweifelt man, weil sie dort nicht zu sehen waren* Indessen redet 
Varro hei Nonins p. 586, 81 vonLeulen, eeofüw vUreoe Isgos s rtw i to e l 
tunicae clavos. 

62) Non. p. 540, 4 : patagiumf aureus clavus, qui pretiosis vestibus 
immUUsolet. Tertull. de pall. 3. Apul. Met. II, 9. Paulus p. Si4, 
1: FtOaghmeH, quod aä iummam Umicom iunU $9iei, quae sf patagkiU^ 
Hoftür (vgl. Plaut. Epid. II, 47.) ei patagtarii qui eiunnodi faciunt. Diese 
peUagiarü erwähnt P la ut. Aul. III, 5,35. Die Inschr. DoniVIII, 78, 
Ib welcher ein manulearius patagiaritu vorkommt, ist iigorianisch. 

63J Becker Augusleum Taf. IX. X. 

64) Paulas p. 145, 4t i Isria, emaeiMle tuntoartMi oimwi. Hasy- 
ch i Q s : Jtn^ T« ircf l weXs fweuMihts ;iftr«^i »^fvomftii^tt» P b o t i v s 

66) Juvenal. 6, 482: 

aut Uiium pictae vcstis considerat aurum, 
und dazu das Scholion. aurocLavas vestes miralur. Vopiäcus Tac. 4 4, 

6: anre daoaUi 99Mtis iärnn inUrii^. Nam et ipm auctor AmHimo 
fiiiu$ p§rkib9ii»r, ui aemai e aeffitef — jviineieasrel. 
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alten christlichen Priestertracht sich erhalten hat***^^). ImMit- 
telaller heisst ein solcher in Gold gestickter Streifen chryso^ 
ctoum und ein damil versierles Kleid vettis ehrysodawifif) . 

Von den eiavi ta untersoheklen siod die tegwumUa^^] , twi 
denen die vestes seginentatae^^) , toralia segmentato?^) ihren 
Namen haben. Dies sind Aufsatz- oder Einsatzstticke von 
. rechleciLigem » kreisftfnnigem?^) oder streifenartigem SelmiH, 
meistens Ton Purpur, mit Gold gestickt^ weleheauf Keoge auf- 
genäht oder so eingenäht werden , dass die Unterlage ausge- 
schnitten wird. Es ist noch eine ägyptische Tunica dieser 
Art vorhanden^ , und Ähnliche römische Kleider kommen auf 
MoDumenten vor'3) j beachtungswerlh ist es , dass die toga 



U66) Book a, a. 0. 1 S. 4S«. 4S7. Auf dor Taf. X al^ebildataa Mo- 
saik des Sien Jahrhanderts heflndea sich an der Stola der Kleriker zwei 
Streifen, die von den Schultern parallel heruntergehn. 

671 Bei Anastasius Dp Vit pont. Romao 17^8 fol. Vn!. 1 p. 27f 
stiftet Leo III im J. 795 cortinas alhas holoserwas rosatas habentes in medio 
crucem de chrysoclavo, p i7 4 veaiem de chrysoclavo, habenlem histortam 
naUoiUUi9 (d. h. darstellend die Gebart Christi], p. 275 vetiem ehrysodan/am 
pr^iosis gemmis ornatam. 

68) Nach Valer. Max. V, 2, ^ wiirdf^ sflion zu Coriolan's Zeit den 
römischen Frauen erlaubt purpurea vesle et aureis uti segmentis. 0 vid. 
A. A. III, 4 69 nec vos, segnienta, requiro. Juven. 3, 4 34 segmontaet ton- 
gos Habitus et flammea swnU, 

69) Isidor Or. XIX, tS, 48: Segmeniala MOnis quifmsdam et quaH 
jtnuoisamentis omata. Kam et particulas cuicunque materiae abscissat pra§* 
segmina vocant. So kommen segmenUUi amicttts vor S y m m a c h u s ep. 
IV, und diese hat Uoraz im Sinn, wenn er von den Dichtern sagt 
A. P. 45 ; 

Purpureiis, late qui splmdeai, wtm et aUer 
adtuitur panuus* 

Ganz öhniich sagt Symmachus ep. III, IS paginae TuUitmo tegmetUatae 
auro, 

70) Oefters in den Arvaleninschriften bei Marini Attt XXVI, 10 
discumbentes toralibus albis segmentatis, XXXII, 4 6 discumbenles toraitöm 
»egtnmUatis, XL, 49 toralem segmmtatum, XUS 48 ««y^r tortOibits eeg^ 
asmiiiliff iueubumtht. Vgl. Jnven. 6, 88 et ugmentaUB darmisset panmla 
etmit. 

74) TertuUiande pud. 8 hat daher den Ausdruck vestes purpura 

oculare. 

72) Sie ist gefunden 4804 In einem Grabe von Sakkara und abgebil- 
det in Histoire et M4moires de V acad. des insar. et helles lettres. V (4 814^ 

Ilist. p. 62. Sie hat auf beiden Schultern ein gesticktes rechteckiges Ein- 
satzstück , auf der Vorderseite zwischen Gürtel und Saum zwei einge- 
setzte Rechtecke; auf der Brust zwei parallele , vertical aufgenähte Strei- 
fen, an den Armen zwei aufgenähte Besatzstreiten. 

78) Sieben Bilder, gefunden in einer Vigna bei dem Hospital S. Gio* 
vanni inLaterano, edirt in Ca sei ni PiHure antkit» Roma 4788 fol.atellea 
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consularis des fünften und sechsten Jahrhunderts , wie sie die 
Diptycben dwaleüeii^^^), ebeolRUs ein» segmuUak^ und wabi^ 
seheiiilich ums vemhiedeii vod der toga jnäa der ahca 

TriumphatoreD war^^), 

C. Die m&njDdiolie £leidttQg» 

In historischer Zeit bestand die Kleidung der rOmischen 
Männer aus einem Unterkleidey ^nica, und einem Umwurf, toga* 
Ursprünglich soHen die Rllmer indess nur die ioga"^^) und dar- 

unter statt der ^wneca einen Schurz [subHgaculutn'^''] , campestre^ 
cinUus'^^) , getragen haben , und in diesem Anzüge erschienen 
noch spater die Gandidati bei der Amtsbewerbung''*} und 
einige Liebhaber alter Sitten, wie der jüngere Gato^ und die 
Familie der Cethegi^^j . Aber wie es für unsauber galt, Tag 



Diene ] o(i er Priester dar, die eine Schüssel mit Esseo Irapen, und alle 
ähnlich {gekleidet sind. N. 7 hat eiue Tunica mit Aermeia ohne Gürtel, 
««I den Schultern ein rundes Aufsatzstttck mit GoldvmieraDg ; um den 
Hals einen bandartigen Besatz mit Goldbuckcln, der in zwei StieifiM her- 
unterhängt; die Aermel haben einen gleichen Besatz, ebenso der untere 
Rand der Tnnica; über dem Besätze aber befinden sich zwei runde Ein- 
satzslLK ke mit goldenen kiiopfartigen Verzierungen. Andere Beispiele 
dieser Verzierungen s. bei Buouarruoti Vein p. 88. 
4474) S. oben Anm, 1410. 

75) Bei S id. Apoll, epist. VIII, • trügl der Consul Asterius bei sei- 
nem Amtsantritte eine purpurne To-j'i , welche crepitantia segmenta hat> 
und Kn riodius Paneg. in Theodencum c. 4 braucht die Hedeufiart ait- 
quem tn segmenlis ponere für vvnsulem facere. 

76) Gell. VII, 4 2, 8: Fift autem Aomoiil primo quidmn iki0 Umkk 
toga sola anUeii f^tormt. 

77) S. oben Anm. 944. 

78) Glossae in M a i C!ass. Auct. Vol VII p. 650- Cinctus est lata 
znna et minus lata hem<tinrliuin et ntrius(jue minima cincnlurn. ~ Cmclo 
aulem luvenes tn exervUaltüne uampeslrt tarevunda velabant , unäe eL vam- 
peitrii dieobaUir. 

791 PI ut. Coriol. 14 : xal yaq l9of loXf fi$TMVai» triv aQx^v 
^xaXetv Xttl öf^iovGx'fai loig yioXhag l^at(ffi xaiiovrctg f-h rr^v ayo^av 
«r*!; ;K'iTft;ro?. Flut. Q. R. 49 Vol VH p. 417 R. : .h(t li lovg no^y^ 

80) P 1 u tl Cat. IL 6 : noXXumt ^* ammoärixos xal axitw iU f o tfi}- 
fU^utv n^H. Asoon. p. 80, 9 Or. Colo praetor <iMlfojiim, qttia aetUUs 
agebatur, sine tunlea moercuU, campestri sub toifa dmeiut. In forum quoquo 

sie descendcrat iusque dicebat, idque reppererat vetere consueludinf , secnn- 
durn quuut et liomuit et Tatii statuae tn Capiloiio et inrosiris CamUii {uerunt 
togatae sme tumcis. Vai. Max. III, 6, 7. 
84) Porphyr, ad Hör. A. P. 50: 

Pingßre eincMit noa emtmäUa C^tkogit 
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und Naobt die Toga eof dem Leibe 2U haben^^^^ , so laad mao 
60 Mab wnnatlindig, ahna (Mite m gabii| raasal da mm in 
Hauaa dia toga abiag^^). Dia Timlaa war ain Amdo, naala* 

hend aus zwei Theilen, einem Bruststück und eine m Rücken- 
Stück , welche zusammengenäht wurden^^). Aermel hatte sie 
aniwadar gar nicbti odar diasalben raicbtan nur bis rar Halft» 
des Annas ; denn dia langärmelige Itmu» numioata oder mo- 
nuleata^^) (xc^^^tdcavof) , die allerdings schon in der Zeit der Re- 
publik vorkommti wurde fttr eine weieblioba und weibiacbe 
Kleidung angesebn^ und ist erst im drlllaa und vierten Jabr- 
hundert allgemeine Tracht geworden®'). Gewöhnlich gürtete 
man die Tunica Uber den Hüften » so dass sie bis zu den 
Koiaen reichte; wer den latus claum hattet welchen kein 
Gurt gelegt wurde^, trug sie etwas langer; Saldaten^*) und 
Reisende^® auch kürzer. Aber ohne Gurt zu gehen^^} , oder 



Omn^s enim C^thegi unum morem servaverunt Ramae — nunquam f^uim ttt- 
nica wii sutUf ideoque cinctuto» eot dkoU t quoniam cincium est ffe»,us IM" 
tikm infra p§ehm 4ilftaim. Lacan g, SU •dcwrH^ mtmm W 9$§ma Ot- 
m9gi.Yh 794 mdiqm GWft«p<. Sil. Ital. YHI, SS7: 

Ipse kumero exsertus gmM mom pofmitum 
DißdU gaudßbat tgm, 
4482) Marl. XI, 56, 6. 
ädj Liv. HI, 9«, 9. Cic. pr. Mil. 4 0, 38. 

84) Varra de L. L. IX, 79 8. oben Anm. S4. Säet. Aug. a« : Sih 
menti alrtfm foaam ttmica iati iAm>i resuta ex %UraqM€ parte ad pedet die^ 

du. Josephus Ant. III, 7, 4 vom jüdischen Priesterrock - ?fTTt cf' o ji- 
Ttüv ovTOS ovx ix SvoTv 7T€QiT/Lir}/LittT0tv, mote ^anios ini %mv Officov flrai 
kui t€iv naga nitv(fdv, <pagaos d' tJfi/MiiUs vifMSfiipov a^i'^rop ^ci 

S5) Plaat. Pwad. 7S8. 

86) G e 1 1 1 u s VI, 42: Tunids uti virum prolixis fütra brachia et wque 
in primores mmxts ac prope in digitoft Bomae atf^fte m omni Latio indecor^im 
fuit. Eas tunicas Graeco vombulo nostri cMrodotas appcllaverunt fenUnisquie 
solis vestem longe laleque dt/fusam indecere ejüisUmaverunt. Cic. in Calil 
II, 40, 91 : quos piON» t9fm niMoe fHMSi, nmmtmUit «I MiHbu» fiiiit- 
ek, Id dar Rede inClod. et Curion. 8, 4 (Aaoonius p. 335 Or.) nennt er 
die mamcato tunica einen muUebris omatus. S u e t. Gaes. 45. Vopisc 
Aurel. 48. Eine solche tunica s. Mus. Borh VI, 8. 

87) All sti n. de doctr. Christ. III, 20. Vol. III, 4 p. 39 ed. Bened.; 
Talares et mamcaias tunicas habere apud Romanos veteres flagitiwn ^rat, 
mmo Qiuiem kmieeto toeo naUt, ean» twtieati emi, noa «Sf Mir» ß^fh 

$lum esl. 

88) Q iiintti. X], a, 488. Saet. Caes, 48. 

89) Quintii. a. a. 0. 

90) Uorat. Sat. I, 5, 6 aitius praecincli ac nos. 

91) So pflegte ATafOMtdMMfHf (Sen 6 e. ep. 444, 4), d. h. scMk 
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die tunica bis zu den Füssen hängen zu lassen 1^**2) ^ar an- 
«illttiig, wcDD es Dioktelwa bei geschafiJiotieDYerriohittDgmM) 
«i«r im Hause gesckah, wo man es sieh beqnem niaeiileM). 
Schon zLL Pjjiutus' Zett*^) war es Sitte, unter der tunica noch 
«in Hemde, timica tnterior^^) oder stUmcula^'^) ^ aozuiegeu, das 
gMebfialls rm WoUe war<>^ , se dass minmehr Eom regeloiM^ 
eigen Anaoge swei Tuniken gehdren*^) ; aber leinene Hemdeil 
baben erst im vierten Jahrhundert Eingang gelunden^^oo) . 

Wahrend im Hause <ler SclaTe^) wie der Herr, der Fremde 
^6 der IQrger in der Tamoa ersohefnft, legt; der Letstere beim 



iunicis (ib. 4U, 6) einherzugeba. Auclor Elcg, de obi^ Maecen. ii in 
Wernsd. P. L. M. Ul p. 458. So ist auch zu verstebn discincttu nepos 
Hör. epod. 4, 14. 

Uet) PUut. Poen. V, 6, 49: 

QuU hie Homo eil eiim tmUdi longis quasi pmr etnipcniutf 
V. S4 : Sane genus hoe nutUel/rosum etf fiifilc<« denUttieili» 
JProperl. V, iS: 

mundm demiuis Inflifor im IMci». 

€ i c. in Cat. II, 1 0, 22, \^'o talares hmkae genannt werden. Quiniil. XI, 
Z, 438. Uoral. Sat. 1, i, 25 : 

Maltinw tunicis demissis ambuUU. 

und dazu Porph • Tunicis demissis myrhtünre enmm ^^t f^ni s«? molles ac 
delicatOS velint hnf>eri. Cic. pro Cluent. 4 0, i H . Fncilc enim ut noii solum 
mores et arroganlium eius, sed etiam vultum alque amictum atque ilkm tu- 
ad tafoff iemisiam purpwram r»eord«mini. 

93) So ersohlenea aamentlich die Verkäufer [institores) in Lnden dis- 
cincti et demissis tuniek, S. 0. Jahn Berichte d. ph. bist. Gl. d. 6. Ges. 

Ö, W. 1884 S 319. 

94) Hör. Sat. II, 4, 78. 

95) Flaut. Aul. IV, 4, iO ne inter tumcas haböas. Doch sagt noch 
Tarre bei Non. p. 409, : MUH jpu»ro modka una /MI tutUea ef toga. 

96) Vol. Max. YII. 4, 5. 

97] Hör op!s!. I, 4. 95. Fostus p. 899« 99. S. oben Adoi. 949. 

98) Hör. epist. f, 4, 95. 

99) Varrobei iNon. p. 548, 84: Posteaquam binas tunicas habere 
<:oeperuntf inslituerunt vocare subuculam et indusiutn. Galpurn. Ed. 
a, 99: 

nam protinus amba$ 
Diduxi tunicas et pectora nuda cecidi. 
Bei Joseph. .\nl. XVIII, 5, 7 hat ein Sciave einen Brief ringenäht in 
•das Heinde irbv Ivwo^ ytx^iva' hfddivxei yu^ dvo). Daher braucht auch 
Qatntil. XI, 3, 489 den Piarai tmieoe. Dtss der Kaiser Angastus vfer 
Hnüttt/^ ebereioaadef trag (Sa et. Aug. 89), geechab aas Gesaadhelts- 
rücksichlen. 

4600) S oben Anm. 969 

4) Üie Tunica tragen praecincti recte pueri bei Ho rat. Sat. II, 
8,69. Vgl. Ammian. XXVI, ö: SletU Uaque — , nusquam reperlo paluda- 
«mnIo, ItHijüa auro ditfineto «1 r^ghu mkHtitr Mutut, 

PrivaiaUerihQmer II. 4 4 



IM 

Ausgehen in die Stadt und auf das l orum die Tüi^a an^*^^); sie 
wird ihm , wenn er das Mannesalter erreicht hat, in einem 
feiierlicbei» Acte als Zeicheo des erlangteo Bttrgerreohfes über- 
gebend) ; sie ist dam Verbannten uotersagt^) wie dem Frem- 
den^) , und obgleich man seit dem Ende der Republik nicht 
nur im Auslande fremde Tracht anzunehmen , sondern auch 
in Rom selbst die Toga mit bequemeren Kleidang$stttcken sa 
vertauschen anfingt) , so blieb dieselbe immer die offioielle 
Tracht bei der Saltitatio^) , bei den Spielen-^) , bei llofe*<^) und 
in allen amtliclieB Gesohlten, und die Ertheilung der Toga an 
junge Bürger ist noch am Ende des dritten Jahrhunderts nach- 
zuweisen*^) . 

In Betreff der Form dieses früher vielbesprochenen Klei- 
dungsstückes ist es nicht nöthig, auf die sehr abweichenden 
Resultate alterer Untersuchungen zurückzugehen , nachdem es 
gelungen ist, mit Benutzung der vielen noch erhaltenen und 
jetzt durch Abbildung allgemein zugänglich gemachten Toga- 
statuen^^) sowohl den Schnitt als die Art des Umwurfs fest- 
zustellen^s). S. die Abbildung Fig. \ . 

<502) Üio Gass. fr. UÖ, 2 von der Toga : lii 13 aanxii, tj xar ecyo- 
fjui j(()io^€t9a, LIV, 8f ffaidvt tt,v ayoffOiw T^nov ninoiijfl^vtjv, No- 
niusp. 406, 15 loga — vestimentum, ^uo foro anUdmur. 

8) S. Tb. V, 1 S. <27 ff. 

4) P lin. ep. IV, 11, 3 : carent enim togae iure, quitmt a^a et igni 
ItUerdiclum est. 5) Suet. Claud. 15. 

6) Dass Rabirias m Alexandria und Verres iti SicilleQ ein paliiutA 
trug» wurde beiden zum grossen Vorwurf gemacht. Gic. pr. G. Rab. 
Post. 9, 26. acc. in Verr. IV, 25, 65. V, U. 81. IS, 40. 19, 86. 52, 137. 

7 Schnii Sulla und L. .Scipio trugen eine chlamys im Felde (Cic. 
pr. Hab. lü, il] ; unter August aber sah man die ifiiT niif dem Korum in 
der lacerna erscheinen. Suet. Aug. 40 : Etiam habitum vesUlumque pri- 
iUmm redueere sitiduU ao visa quondam pro contione pullatorum turba in- 
dignoibrndm Pt eUmUans : En 

Homanos rerum dominos g0nt$m^€ togalam 
n/egotium aedilibus dedit , ne quem potthae paiemUur mforo c/reovs «tii 
p09Üis lacemis togatum consislere. 

8) S. Th. V, 1 S. iöo. U} Lamprid. Comm. 16. 

40) Spart. Sever. I, 7. ii) Th. V, i S. 4Sft. 

12) Abbildungen von Togastatuen findet man in Game ci Mut, la^ 
Uran. t. 8. 15. 18 48. Museo BorbmicoW, 8, 41. VII, 43.49. Visconti 
Museo Pio-Clem. II, 46. III. 17, 23. ik. Vetera Afon, Mathaeiorum I, 72. 
78. 74. 77. 83. 85. III, t4. Becker Aui/uslcuin IIS M ü. iih. De' 
Bronxi ßi Ercolano Vol. II. liapoit Uli lav. LXXiX p. 31 a. LXXXIV 
p. 8S6 ; LXXXV p. SS». Labns Jtewo H MonUm III tav. 44. 

41) S. Weiss Kostümkunde S« 956. Professor v. d. Laonitz» dem 
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Die Toga ist ein weisses^^^*) wollenes Tuch, das zwar vom 
Webstuhl, wie es sclieiiit, in redbleckiger Form kam , aber so 
xogeschniUen wurdei dass es die Form einer Ellipse erhielt^^^), 
deren grosse Axe mindestens 15 Fuss , deren kleine Axe etwa 
10 Fuss betrug, und sich durch diesen Zuschnitt wesentlich 
von dem griechischen Mantel unterschied , welcher viereckig 
{teTQdyiovov ifionov)^^) war. Die Lange des Tuches konnte 
nicht geringer sein, da dasselbe ungefiihr dreimal so lang sein 
musste, als der uienscbliche Körper; die Breite aber war sehr 
verschieden. Denn in alter Zeit, wo man die Toga der Wärme 
wegen trug^') und selbst im Kriege nicht ablegte , nahm man 
dazu ein grobes Tiicb , das man ohne alle Kunst nach Bedürf— 
niss möglichst anschliessend um den Leib sog; und solche ein— 
fache Toga hatten auch noch später bescheidene Leute ; als 
man aber auch hierin Luxus zu treiben anfing, das feinste 
Woilenzeug wählte ^^), auf die Faltenlegung so sorgsam he— 



das wesenUiche Verdienst gehabrt» diese schwierige Frage aufgeklttrt sot 
haben, hat in der Philologenversamiulung 4 $65 seine Theorie durch 
practische ExernpÜficationen erläutert. Leider ist der Bericht hierüber 
(Verhandln nt-'f ii 1 ■^65 8. 49 — 51) so unzureicliciid, dass ich nicht erkiärea 
kaoD , in wie weit ich mich mit den Ansichten des U. v. d. L. in Lieber- 
eiostimtnung befinde. Ueber die Bedeutung des nnut in der gleich aozu* 
führenden Stelle des Quin tili an glaube ich ihm nicht beistimmen zu 
können. 

Mart. VIII, 28. 

4 5) Quintil. Xf, 3, 139: fpsam togam rotundani esse et apte caesam 
velim. Isidor Or. AIX, i4, 3; tst aulem iiogaj pallium purum forma 
roiunda effüsiore ei quati inundante sinu, et stib dextroveniens supra hume- 
rum sinislrum ponitur. 

16) Posidonius bei Athen, p. 2»3b Appian. B. C. V, 4<. Vgl. 
Feslus p. 274, 3f : Recinium omne vestimentum qttadratum ii, qui Xllin^ 
ierpretali sunt, esse diaxrunl. Fetron. i aSt mcinda quadrato pallio, 

il) Uorat. Sat. I, U : 

toga, quae defendere frigus 
quamvis crassa queat. 
Solch eine toga hcisst auch pinguis S u e t. Au.^. 82, 

4s) }lor. epist. I, 18, 30: Arla decet sanum comitem toga, wozu 
AcroD. : Habebant enitn antiqui pro qualitate opum togas. Von Augustus- 
sagt Sa et. Aug. 78: iO0i$ neque resttieiis neque fusis [usus est); Cato 
Uticeosis trug eine <o^ «asi^tia (Hör. eplst. I, 49, 18) und Ajrla (Luc an.. 
II, 886.) 

49 Diodor Kxc. 1. XXXVI Vol. II, 2 p. 45« Dind. : axolov^cog 6e 
TOVTOig oi viol xaT(c Ji]i' ctyooav f(^onoup ioHrjTttS Jiaffooovg f^h' Tut^ ^f^«- 
Ittxuiijatf ^la^artts dt x«* xaiu jrjv Xemonjca img yvvaixttaig nitQtfj," 

<f (Qtls, Varro bei Non. p. 448, 80 : Quam Utorum vüreae togae ottm* 
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dacht war, dass man bei jedem Ausgange Gefahr lief, durch 
Berührung eioes Vorttbergehendeii die Kunst der Faltung zu 
EerstOren^^), zugleich aocb die Toga bis auf dieFQsae echlep- 
peii Hessel) , gab man ihr eine so tiberlriebene Weile (laxi- 
tos)^, dass man sie last kreisrund zuscbmit, wie z. B. die 
4^a des ven Boras yerspoitetea Freigelassenen 4S Fuss Weile 
1>el 46 Fuss Lttnge hat^') . 

tant tunicae clavos. Solche feine Toga heisst perludda San. ep. U4, Sl ; 
auf Sie geht Ovid. A. A. III, 445 : 

n9c toga decipial filo tenuissima, 
Mao machte sie in den tarentinischen Fabriken. L uc i a n, rbet. praec. 15. 

«SM) Hacrob. 8al. III, it, 4; BotimtUiMt <pfraÜ^9tiA»aa;pr(jr«M Am^ 
lif «i «» pTMCsnd« pon0n$ omnem decorem, FuU wim vestilu ad mundiUm 
curioso, r(. uf bene amictus irct. fncicm in ^vendn guacrebat , ubi se intuens 
iogam corpori sie applicabal, ut rugas non forte sed industrta localas arlifex 
nodus astrtngeret et siaus ex composito defiuens modum laterts ambiret. Is 
quondam cum incederet elaborälus otf spedem, coüegae de iniuriis diem dixU, 
^ßtoi li&i M aimmtUU oMui cffmam fortmUo itmetmnm io§a$ datlrumrm. 
Die Sache bestätigt Geil. I, 5, nach welchem Hortensius circumtp^ct» 
eompositeque indutus et amictus einherging; schwierig; ist dagc?pn dor 
Ausdruck pra«cmc/u5, der von der tuuica richtig ist, nicht von der toga. 
Denn obgleich die toga auch den cinctua Gahmus gestattet, so trug doch 
diesen Horteasius aicht. Auch II, 3,9 braucht Macrobius von der nach- 
ttsiigeii GUrtnng des Casar, dea SuUa puerum mal« proeetooltM» nannte, 
die Worte : ita toga praecingebatur, ut trahendo laciniam velut mollis ince- 
deret, während wir ansSuet. Caes. 45 wissen, dass Sulla dies auf die 
tunica des Casar liezoi:. Macrobius, der unter Theo<i(»bius II (4 08 — 450) 
lebte, scheint aisu von der alten Toga keine richtige Vorstelluug mehr zu 
haben. 

fli) Tal. Max. VII, 8, 1 : noUu insattioB TuOUamm, «QMftf qui popmh 

nummos sparserit logamquf velut tragicam wtiem In foro trah«ns maxrmo 
cum hominum risu conspecius fuerit. 

Seneca Contr. II, Up. 4 66, 48 Burs.: quoä unguento coma im- 
dst, tuum est : quod taxior usque in pedes demittUur toga , tuum est. T i - 
bull. I, 6, SS: 

fnmprocttl ahtUU, quisquis coUt arte capltlof 
et ßuit effuso cui toqa l^ixa sinu. 
€ic« ia Cat. II, 40, velis amictos, non togis. Tibull. II. t, 11 1 
nunc si clausa mea est, si copia rara videndi, 
hm miserum, kuBom quid imtu §ue togam ? 

Ovid. R. A. 67$: 

nec compotie comas, quia sis vetUurusUd ÜUm, 
nec toga tit kwo contpieimtda sinu, 
aS) Hör. £pod 4, 7: 

Videsne Sacram melietiie le viam 
Cum bis tHnm uXmarum toga 
Vt ora vertat huc et kue nmihm 

Libcrrima indignatio 
Mit Unrecht schliessen Purphyrio zu d. St., der Sciiol. Fers. 5, U 
und Isidor Or. XIX, 94, 8 aus dieser Stelle, ii Fuss sei die gewöhnliche 
Weite der Toga gewesen , es war vielmehr eine uogewühaliche, die bal- 
■ nahe der Lange gteidi kam. 
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I>a8 beschriebene elliptiscb geschDiUeoeSiUck Zeug wurde 
der Lange Daek zu einem Doppeliucbe zuaammeDgeiegi, eo m- 
4ee8, daea die Falte niehl m der grossen Axe der Ellipse tafe^ 

sondern die eine Hälfte etwas grösser genommen wurde als die 
andere ^^^) ; so wurde es zuersi Uber die linke Schulter ge-^ 
soblagea, so daaa es vern bis auf die Erde reichte^ , bialc» 
aber mit der doppelten Ktfrperlänge herunterbtng , darauf das 
bioteo heräbbangeode Stück unter dem rechten Arm durch- 
geführt, wieder nach obenhin umgeschlagen und über die linke 
Schulter zurttckgeworfen, auf welcher der Umwurf nun swew 
mal lag. Das zuletzt gencuinte Stück, welches, weil es von 
unten nach oben umgeschlagen wurde, der Umschlag oder 
lUwBcb» jmtfs, heisst, erförderte die meiste Sorgfalt, indem 
das Doppeltueh so aus einander gesogen werden masste, dats 
es die t^;inze rechte Seile bedeckte, der obere H;in(l des sintts 
unter der Achsel , der untere an dem Schienbeine lag und die 
sa entstehenden breiten Falten sieh beim Hinaufgehen zur Itn^ 
ken Schulter wieder susammenschlossen. War der Umwarf 
vollendet, so zog man unter der Brust das zuerst angelegte 
Drittel der Toga, welches nunmehr unter dem sinus lag, etwas 
hervor und über den smus heraus, um der ganzen Lage Haltung 
zu geben, und dies hervorgezogene SlUck des unter dem sinus 
liegenden Streilens der toga heisst umbo oder noäus'^^)* 



^524) Au« dieser Art der Zusammenlei^uri- crklfirt sirli , wnrum Dio- 
nysius III, 61 dei Toga eine haibkreistornitge Gestalt beilegt. Er be^ 
fliireibt die königllcbe Toga als ein nsQtßilaiov noQifvQoOy itoiMor, ^Ut 
^vSth^ T£ Jtai IlfQatfV itfOQOW ot ßamkitf, nlhv ov rtrQaywrov yE 
ax^i^ttTi^ xa^ansQ fx^Tvu ^v, akk' i^/Ltixvxliov t« lU toiuvtk t(oi> u^(fn- 
nu(f.T(ffv ^PayfLicdoi fihv Toyctf — xukovai. Ein sonderbares Versehn ist e«, 
üass Weiss p. 957 diese Stelle dem Horaz zuschreibt. 

25) Man konnte auf diesen , an allen Statuen sichtbaren, Zipfel der 
Toga treten und dann faUeo. Suet. Cal. SS : Ha proripuU 90 tpeciaeuKs, 
«1 calcata lacinia tagae fraeceps pfr gradus iret. 

26) Umbo bei Pers. 5, 33, nodus bei Mncroh. 8at. III, 4 3, 4. S. 
fni'-h T*'rt\ill. de pnlün 5 prtus etiavi ad simpUcem captatelam ejus pnl- 
Utjf nuUo laedto constat: aäeo nec arii/icem necesse est, qui pridie rugas ab 
mrdio fomm el MmI Utk» (Baststreifen » d. h. FaUeo) mumque 
ooRfniell iimaoiitt /l^mMlifm entlM^Sus fofdpibu» asii9m$%, Mine dilueiU» 
iunica prius cmgulo correpla — recognUo rursus umbone et si qiuM foorbh 
tavit reformato. parlem qnidem de laevo promitinf , ambitum vero eins , ex 
quo Sinus nnscitur, inju def}( tcntibus tnbulis rctrahat a scapult!^ et exclusa 
dextera in iaevam adtiuc congeral cum ulio pari taöulato in tcrga devolOp 
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Nach diesen Bemerkungen wird die Hauptstelle über die 
rIHnMche Mfliiiienrachi, welche sich bei QuiDUHao« XI , 3, 
137«- 141 fiodet, nur noch in wenigen Einzelhellen einer Er- 
iilllrang bedürfen. Es liegt etwas, saal er, in dem Umwurle, 
und gerade dies ist durch die Zeilverhältnisse geändert wor- 
den* Denn in alter Zeit hatte man gar keinen Bausch (mti^; 
apXter war derselbe sehr eng. Daher muss man auch beim 
Beginne der Reden eine ganz andere Beweguns: gebraucht 
haben, wenn man den Arm, wie die Griechen, innerbalb de% 
Kleides hielt^*^^ . Aber wir reden von der Gegenwart. Wer das 
Recht des latuR clavus nicht besitzt, muss sich so gürten, dass 
die Tuniken mit den Enden der Vorderseite ein wenig unter 
das Knie, mit den Enden der Hinlerseite bis an die Kniekehlea 
reichen. Denn tiefer gürten sich Frauen, haher Genturionea. 
Dass die Purpurstreifen gradlinig herunlerfallen , ist leicht zu 
machen. Zuweilen tadelt man hierin die Nachlässigkeit. Filr 
die, welche den latus clavus (d. h. die tuniea laiklavia)^ 
haben, ist das Hass, dass er etwas tiefer, als die gegOrt^a 
Tuniken geht. Die Toga selbst muss abgerundet und passend 



atque ita homhiem sarcina vestiat. Tabulae und tahüUitum ist die parallele 
Faltealage, wie bei Apul. Met. X], 8 p. 758, von der jNitta der Isis , guae 
eUreumdrca remeant 0t sub dextrum kUus ad humerum Uuvum reeurrentt 
umbonis vieem dsUcta parts lacima$t muUipUci cmlabulalione dependula ad 
iiiUimas oras nodulis fimhriarum decoriter conßuctuabat ; der Künstler- aber, 
der die Toga Abeuds uod Morgens zurecht legt , ist der vestipUcus S, Ih. 
V, 1, S. U9. 

1527} Dies thatea in Rom nameatlich junge Iieute während des tireei- 
«Iflimf (8. Tb. V, I S. 498. Cic. pr. Coelio S, II : Nobis quidem oÜmm- 

nus erat unus ad cohibendum brachium toga conMutUS» Seneca Exc. 
conlr. V, G p. 397, 18 Burs.: Af^nd pnfrcs vostros qui forensia stipendia au- 
spicabatur nefas puiabat brachium loga cr^erere) ; in Griechenland die 
ältern Staatsmänner, Tbemislocles, Aristides, Pericles (Aescbi ii. c. Ti- 
mareh, i5). Die Yerscbtedenea Stataen, welche dieses Costüm babeo 
(Mus. Borb. I» 50 Becker August* 447. 448, es gtebtaberin Dres- 
den fünf solcher Statuen), geben zwar von der Art, wie man den rechteB 
Arm im Kl<?!de bielt, eine genügende Anschauung, sind aber als Toea- 
staiuen s« liwerlich anzusehn, da das zuerst iimgeleete, vorn herunter- 
häagende biuck. mrgeuds sichtbar isl uud dei ganze Zuscboitt anders 
erscheiDt. Die Statue des Museo Borb. bat maa Aristides beoannt, uod 
gegen Becker Gallus III, S. U5, welcher in den Dresdner Statuen die 
Alte Form der römischen ToL'a zu finden glaubt, erklürtsich aucli Weiss 
s. a. 0. S. 960, der ia ibuen das griecbiscbe, viereckig gescbaitteae Ui- 
jnation erkennt. 

S8) S. oben Anm. i 458. 
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sugeschniUcn seio, sonst wird sie in vieler tünsicht uDverfaält— 
nlssmttssig. Der vordere Theii derselben reicht am beslen bis 
-mf die Mille der Sohienbelne. Der hintere in demselben 
Maese, wie die Gllrtung der Tunica es mit sieb bringt, tiefer 
liiaab^^^). Der Umschlag (sinus) ist am anstttndigslen, wenn er 
«in Stück oberhalb des onterslen Endes der Toga (dies ist das 
'«ocrst angelegte erste Drittel) gemacht wird, wenigstens muss 
nicbi tieler liegen. Der obere Tbeil des Umschlags, welcher 
vnler dem rechten Arme quer nach der linken Schulter ge-> 
fuhrt wird, wie ein Gurt (Mieus) , muss weder beengen noch 
y.u weit st in ; erst nach diesem muss der untere Theil dessel- 
ben angeordnet werden, denn so sitzt und hält er sich besser« 
Auch muss man einen gewissen Theil der Tunica heraufoiehen^ 
«lamit er beim Gesticuliren nicht auf den Arm herunterfüllt; 
<iann wirft man den Umschlag auf die Schulter , von der man 
4ias leiste Ende auch wieder abwerfen kann. Die Schulter 
aber und zugleich den ganzen Hals zu bedecken ist nicht 
iiüthig, sunsl wird der Umwarf zu etiL; und thut dem würdigen 
Ansehn, das die breite Brust verleibt, Eintrag. Den linken 
Arm darf man so weit heben , dass er einen rechten Winkel 
macht, Ueber ihm mtlssen die beiden Enden der toga gleich- 
mässig aufliegen. 

Die älteren Römer, welche die toga nicht nur im Frieden, 
-sondern auch im Kriege trugen, bedienten sich für den letz- 
teren Fall einer besonderen Art, dieselbe anzulegen, nämlich 
des cinctus Gabmus'^^) , indem sie den Zipfel, welcher sonst 
zuj^tzt Uber die linke Schulter zurückgeschlagen wird, fest um 
4len Leib herumzogen , so dass er selbst einen GUrtel bildete, 
beide Arme frei liess und das Herabfallen der Toga hinderle^^] . 



4 SS9} Port §im frior mediü eruribus oplibm Urfnlnatwr, pul»rior M4«m 
Tportione alHut qua ciHelwra , d. b. tiefer bei den Senatoren» die den lafet 

'eknus haben, wenigor lief hei allen andern. 

30) lieber den dnctm Gabinus baodelt am Besten 0. Müller Etnis- 
ker i S. 265 (T. 

f4) Paulos 77, 8 : BnäKt procinetu, in fMrodnet» : signifieat tmUmt 
^um eoß eaiirii in pro^Uum ^rUum est , proetnclo» , quasi praeeimiios aiqu9 

expeditos. Nam apud antiquM togis inäncti pugnitasse dicunlur. Vgl. p. 
56, 4 2: Ckissis procincta, exercitus instructw: F e s t u s p. 4 89» 48 Pau- 
lus p. SI5 5 ; Frocmcta classis dtcebatur, quum exercitus cinctus erat Ga- 
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Diese Tracht kam boi den Soldaten ab^^32)^ seitdem das SQ<fum 
einfuhrt war, w«loJie« muunebr ai8 Kriegstracbt der Fria» 
<l«i0lrtoiii dar T«ga entgageDgasetat wird^, erbkH sieb abar 
immer bei gewissen feterlicbaii Rken , wie bei den festamentk 
m procinclu^) , der Devotion^*) , bei der OeffhuDg des Janus- 
lampala^), bei Anlagen von Silldten^^}, baidaniiaidanMiäsN^ 
uad bei Opfarbandbingan verschiedener Ari^). Wenn Gala 
sagt, bei dem rilus Gabinus habe nmn auch das Haupt mit einem 
Theile der Toga veiiiiiiil*"] , so sobeini dies doch nur bei den 
religittaen Handlangen vergekammen zu aein^^) , bei welche» 
BiaDattoh sansl, ohne den emoliia Godmtia anzawenden, die 



bino cinctu confestim pugnaturus. Serv. ad Aen. VII, 642: Gaöinus 
cincius est toga sie in tergum reiecla , ut una (lies ima) eitis lacinia a tergo 
fwocala hommsm dmgßi. Hoc autmn v$tUmmUi gtmw9 it^lmm LaUm «tu» 
fitfctfttUi arma (lies mit Müller saga) haberent, praeci7ictis togis hellabanl, 
unde etiam milites in procinchi t^sse dicuntur. IsidorOr. XIX, 94, 7 
Cinctus Gabinus est , cum ita impanttur toga, W ^0^06 lacinia, quae jmUa^ 
aus reiicitur, allrahatur ad pectus. 

4532) Wenn noeh sjiiltor den Heeren iogae getieferl werden , so ist 
deren Anzahl eine bescbriinkle, wie z. B. togat auf 13000 tumieae^ 
(Liv. XXIX, 86, 2) oder 6000 togae auf 80,000 tunicäe (Liv XLIV, 4 6, S), 
so dnss sie nicht als gewöhnliche Kleidung, sondern zu besondem 
Zwecken, die uns unbekannt sind, ver\ven«ifM sein müssen. 

33) Daher ott ^a^a sumere, ad saga tre, m sagis esse, d. h. in den 
Krieg siehn. Dagegen heisst die Toga iad-fif ef^^ixif. Die Gass. XLI,. 
17. Bekannt ist CIcero's Vers (in Pison. iO, 78) : 

Cedant arma toga», eaneedat lauroa lauäi. 
vgl. Cic. de or. III, 4i, 4 67. 

84) S Th. II, 3 S. 89 Anm. 338 und i^auius.p. <09, 7. 

35J Liv. VIII. 9, 9. X. 7, 8. 

86) Ylrg. Aen. Vif. 04» : 

Ipse Quirinali trabea cinctuque Gabino 
insignis reserat sUiämUia limma eonsul, 

37) S. Th, III, i S. 842. 

38) Lucan. I, 596. 

81) Liv. V, 46, s. Val. Max. I. 4, 4 4. Daranf beciebea stcb aaolft 

die Stellen des Applan Pud. 48: £mn((ov dhvixi}v uQi'anpß vtvtxrjxtvg' 
TU fikv «jjfpi^OTa tfls Xdag tvtn(f47iQij ^taC<oattf4€vos avtoff äanfg tftobaa^ 
*P(ount(ov oi arQarijyoC Mithr. 45: J^vlXai: fU 7ioXXd}v fjilv ttixf^^^Xoi^ 

liüv JioXXüiv 6* onXüfv xal Xiütg xnariüi ra fui^v a/oilct atantvf^^vTa (Jta^ 
iwau^€vos, tas ^^os iaji PuifjLalois , uiioi it in^ijoi toig irunX^mi; %ß^^€tig. 

Kiaaisobe Inschr. Oreili 048: dum ü, qui immobmeriiU dnHi Oabtno- 
tHu, ttrutm Ugnorum succendant. 

40) Serv. ad Aen. V, 755: Quem Calo in originibus dicit morem 
fuisse. Condilores enim cirUatis taurum in dexlram , vaccam inlrinsecus 
cingebant et indncli ritu Gabmo , lä m( togae parte ca§^iU veUAti^ parte suc^ 
cmcti tenebant stivam incurvam, 

H\ Dies nimmt auch Malier Etr. 1 S. 800 a». 
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Toga über das Haupt zog^^^) , um jede Stoi uug bei der Uaud- 
liBg «imwehroii^* Dia £rwttliDiiiig#Q iks cmdm ^Mum 
bei Sobfiftstellmi des vierten JabrluMideris uad iieoh spHlefiar 

Zeit, küiiDen iiier ganz übergangen werden , da sie nur einen 
allen Nam^ auf die damalige seidene, gestickte consulariscbe 
Tega anwenden^ wekke, wie maa eus den büdlietai üaralei^ 
kui^en der ooDSuleriaeheB Diptychen^^) eralebly «euieBi 
dcmen Umschlagetuch gleicht, das unter dem rechten Arme 
bervockom tuend Uber die linke Sobiilter zurückgeht, dann von 
reehlfi wieder benrorkooinil, in weiten Falten die Miile dee 
Leibes bedeckt und von dem Unken Arme aufgenommen hinter 
diesem mit freiem Ende herabhängt. Unter dieser To^ liegt 
das Sobulierliicb , Superkuvmrah^ Omophonmy swei fareüe 
Streifen von beiden Scbultem her anf der Brusl sich vereinig 
geiid und dann als einer bis zu den Füssen herabhängend, 
die bekannte Form der späteren bischöüic l^ n Messkleid ung«^^)^ 
dies iel der emchts GabmvM, von dem Claudian, Pradentina 
Hod Isidor reden^ . 

Aus dem bisher Erwähnten ist ersichtlich, dass die To^a,. 
so lan^e sie ein einfaches und kunstloses Kleidungsstuck war,, 
ittr alle Bedürfnisse gentigte , so dass sie bei Naehl und Tage> 
von Frauen und Mönnern^^) , in Krieg und Frieden getragen 
werden konnte, sobald sie aber ein Gegenstand des Luxus und 
der Mode wurde, sich als unpraktisch bewies und immer mehr auf 
den offielellen Gebrauch beschränkte, wahrend die neben der 
priviiegirten Tracht der römischen Bürger seit alter Zeit m Ua~ 

^542) Dies ersieht man aus häufigen bildlichen Dar8toniiri£?en. So z. B. 
Vis CO n ti M. P. C. HI tav. 19. IV tav. 45 und d«i» Reüet emer aru v^a 
Caere in Monum. ä. imc. Vi tav. XllI ßg. 1. 

41) V i r g. A e D. tll, 406 und über den rüiu Ronumui, aach weloheia 
900(0 capite geopfert ward, Th. IV S. MS. 466. 
44) S. Th. II, 3 S. 245. 

45} ich entieboe diese rirhti^^n Beschreibung aus Y<^geUa Das^ 
Zörcberisehe Diptychon des Consuls Areovindus iu 

46) Claudia n. de i^lio ctm. Monorü I. De quarto cons. HonoriiS. D& 
WBtocons. Bonor, 594. Fradentius PerisU^Mm X, 4 f I >, wo eio Prie- 
ilet ein mwthoUmn (vgl. Tb IV s. 97) vollzieht 

cinctu Gabinn ^ericam fuUus togam. 
Isidor Or. XIX, ik, 7, wo die jjiduroe auf die toga picta dieser sp9ten 
Zeit zu beziehen sind. Alle diese SteUea bat Mniler unricbtig heurtiieiit. 

47} T. Th. V, 4 S. 4e. 
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lien uud den Provinzen üblichen Costüme der Fremden und 
Sciaven »ch für den praktigeben Gebrauch aller Stünde im- 
Hier mehr empfehlen , und je weiter sieh das rttmisehe Reioh 

■ausdehnte, desto mehr fremde Moden in Rom Eingang fanden. 

Die arbeitende Glesse, welche nur die Tuaica, nicht die 
Toga brauchte, bediente sich cum Schulse gegen Bagen, Wind, 
Schnee und Kaite^^ der paemäa» Sie ist die Tracht derManl- 

thiertreiber^ö) ^ der Sclaven^^) , welche im Freien zu thun 

haben, namentlich der Sänftenträger^^) , und kommt auch bei 
Soldaten vor*^) ; abm* nicht nur Manner aller Stfinde, Reisende 
im Wagen^3j^ Stfidter bei sehlechtem Wetter^), in der Kalser- 
zeil selbst Volkstribunen^*) und Redner^ß) , sondern auch 
Frauen fanden sie auf Reisen und auf dem Lande bequem^^) « 
Die paenula ist ein Mantel von zottigem Fries {gausapa)^^) oder 
Leder^ö) , dunkelfarbig^^) und dick^^) , ohne Aermel , enu nn 
den Körper anschliessend und vorn der Länge nach zugeknöpft 
und geheftelt, so dass er die freie Bewegung der Arme hin- 
dert<^^ und dem einkehrenden Gaste von dem ihn empfangen- 



1548) Varro bei Non. p. 537, 42. Horat. epist. I, 11, 18. Senec. 
N. Q IV, 6, Quiniii. Vi, 8, 6«. Juvea. 6, 79. Mari. VI, 59, Lam* 
prid. AI Sev. 27. 

49) muUonia paenula Cic. pr. P. Sest. ^6, 

50) Plaut Most. IV, 9. 74. 

5i; Scn.de berief III, 28, 5. Vgl. M a r t. IX, tt, 9, 

52) Sen. f!o h.-nef. V, 24, 1. Suat Galb. 6. 

53) Gic. pr. Milone 20, 54. 

54) Lampr. AI. Sev. 27: paenulis intra urbem (rigoris causa ui se^ 
iMt uUrmiiur permitüt cum id veslimenti genus Semper itinerarium aut 
pluvial» fuinft. 

55) Spart. Hadr, 5, 5. 56) Oial.de er. 59. 

57) Die paenula ist ein commune restimentum , d. h. M:inn<'rn titul 
Frauen j^emeinsam. Dig. XXXIV, 2, 23 § 2. üebcr die paenuiae malro- 
nales s. Treb Poll. trig. tyr. U, 4. Cic. bei Quintil. VIII, a, 64. 
Lampr. AI. Sev. f7. 

58) Mart. XIV, US. Piio. N. H. Vnif 495. 

59) scortea. Mart. XIV, 130. Sen. N. Q. IV, 6, 2. 

fio) Mart. XIV, 129, wo unter den Cemutina^ der Uehersehrill jm«- 
nuiae zu verstehen sind : 

Roma magis fusvis veslüur , Gailta rufis, 
Bt ptatmt hie pu9rit milUibusque eohr. 
61) spissa et crassa est. Acron. ad Hör. epist. I, 11, 18. Aach 
gegen Schlage \<^{ sie ein guter Sohats. Plautus Most. IV, t, 74 : Idber-' 
tat paenula est tergo tuo 

6S) Milo war, als er in rheda paenuLatus veheretur , uud von Clodius 
angegriffen wurde, paetmla irretUus, Cic. pr. Mil. 20, 54. 
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den Wirthe aufgeknöpft werden muss^^^^). FUr Soldaten im 
1>ieii8( und Arbeiter auf dem Lfiode, welche die Arme brau* 
■eben , war er in dieser Farm nicht anwendbar^) , für beide**) 

kam ein weiter Tuchmantel, das sagum, in Gebrauch, welches 
nicht ursprünglich römisch isl^^) , sondern als Nationaltraehi 
aer Spanier«') , Gallier«») , Ligarer««) und Deutaefaen'«) vor- 
kommt, bei diesen verschiedenen Nationen an Stoff, Farbe und 
Schnitt verschieden war und auch bei den Römern wechselnde 
Hoden unter wechselnden Namen durchgemacht hat. Die Spa-«- 
Hier trugen es schwarz^^) , die Gallier gestreiff^^] ; gallische 
Tache'3) fur diesen Zweck, nauientlich saga Atrebattca'^*) und 
JNervtca'^^) sind noch im vierten und fünften Jahrhundert ge- 
suchte Fabrikate. Das römisehe sagum hatte ^ wie man aus 
Tielfachen bildlichen Darstellungen von Soldaten s. B. auf der 



1663) Cic. ad Att. XIU, 33, 4: Da Varrone loquebamur ; lupus in fa- 
tvla. Tmit enim ad «im» §t quidem id temporis, tU retinenduB ettet. Sed ego 
^€gi, tilfion scinderem paenulam. Memini enim tuum: „et muUi eranU 
mosque imparati" . Quid referf^ Pnullo posl C. CapUo CWn P, CafTinoU* 
Morum cqo vix attigi paenulam : tarnen rcmamerunt. 

64] Unter dea vielen Abbildungen von Soldaten auf der Trajans- und 
Antoninussäuie, sowie auf den Triumphbogen kommt, so viel ich gefunden 
habe, die paemiia gar nicht vor, sondern übeniil das sagum; auf dem 
berliner Relief, edirt von Hühner im 26. Programm zum Winckelmanns- 
fest, Berlin -1866 4* ist ein Soldat in der patfnM/a daraesteilt, nhor flif^sclhr* 
bat ein Acrn\eiIoch für den rechten Arm ; der Soldat bei C ia rac Mus6e de 
sculpture ii pl. 4 48 n. 349 hat beide Hunde frei. Einige andere Beispiele 
vfeisi Httbner a. a. O. S. II. Ii nach. In wiewdt und wie lange die 
jNMiMita als Soldatentracht vorkam , ob vielleicht nur fttr Wachposten 
oder für besondere Truppentbeile, wissen wir nicht. 

65) Dass auch die Sclaven auf dem Lande ein sagum trugen , t'^ht 
hervor aus Diii. XXXIV, 2, 14. Colum. I, 8, 9, wo statt sagis cucuUis 
vielleicht mit herrarias II p. 46 sagis cucullatis zu lesen ist. 

66) Isidor. Or. XIX, 24, IS: Sagum autmn GalUcim nomeu nt. 
Dictum anlem Mogum qwtdrum eo, quod apud eof primum guadraium 
^uadruplex esset. 

67) Val. Max. S, Sl. Appian. bell. Hlsp. 49. 48. Liv. 

XXIX, 3, 5. 

68) Caes. B. G. V, 42. StraboIVp. 496. Polyb. II, 28, 30. 

69) StraboIVp. tOi. 

70) Tac. Genn. 4 7. Hist. V, ta. Mela III, S, t. 

74) Strabo III p. 465. 

72) virgataWrg. Aen. VIII, 660; ^aßÖMtol Diodor. Y, 80. 

73) Vopisc. Prob. 4, 5. Ed. Dioci. XVI, 2. 

74) Trebel!. Poll. Call, duo 6, 6.1 Vopisc. Carin. 20, 6. Ly- 
dnsdemag. 1, 17. Suidas s. v. '^r^a/Sctriirar. Die Haoptfabrik war» 
wieMommsen Ed. DiocI. S. 88 bemerkt, Turnacam, welches auch 
dieNot. Dign. Occ. X p. 49, 4 0 erwtthnt. 

75) Mommsen a. a. 0. S. 87. 



Trajanssäule ersieht^ die Form der macedoniscben Ciiiamy8^^7*)| 
dl« auf d«r leohtm MmHer dordi «ine Fibida t mwamm 
geballcii wird^ , «l^wobl aaoh otoe Fümda wrkon- 

men''^). Mit dem sayum ursprünglich identisch ist das palu- 
tlamenbrnf das ia alteraa Quellen ebaoao wie daeia^iimTracfai 
der gemeinen SoldaCeo^ wie der LietDren^) Im Felde ist 

Gewöhnlich aber unterscheidet man es von dem sagum gre^ 
gak^^j und versteht darunter das sayum purpureum^^} odfif 
oOmm^, «elohes der Feidberr trigi««). 

Besondere Formen des gagum sind femer der fiyrruf^)» 

die lacema und die iuenUf vieilekbt auch die aboUa^), 



1 576) Auch heisst sowohl das sagum wie das pafudamentnm ^Xafjtv^f 
Non. p. 538,34 paludamenlum est vestin , quae nunc clamys dicitur. So 
wird das paludamentum , welches Agri^pitia bei einer Naumachie trug 
(Flin. N.H.XXXni, 3 §19), von Taeitut Ann. XU, 56 und Di o Gass. 
LX, 88 ehlamyg genftaat; ebenso das lo^nai de» AataBias van Porphyr, 
ad Hör. epod. 9, )8 uod das kBiserlictie pahtdamenium Dio Gass. LX, 
17 I XV. 5. LXV. 16. LXXII, 47. LXXV, 6. LXXVir, 4 heisst das 
sagum Ätrebnticutn [mm I, ydus de mag. I, 17 und Sui *l n s )^}muv^ \4T^a- 
ßujixi}. Vgl. Etyui. U. 8. V. j(ÄUf4Vi to rnQu^tQtg lo iy ovvrji^iü^ it^ 

yofitvw aayofiavtfw. Ein gawisflor Unterschied mag indessen zwiscfaaa 
»agum und chlamys immer noch gDwasen sein, da ee aiiah Migoeklaui^^ 
gab. T reb. Claud. 14, 5. 

77) Eine ßbula hat sowohl das römische Sagum fLiv. XXX. 4 7, 43. 
Varro bei Non. p. 538, 28. Appian. Pun. 109 und die vielfach 
vorhandenen Buäleu, Staluen und Reiiefb) als das spanische {Liv. XXVii, 
49,13. SIrabo III p.455. Appian der. üisp« 4S. 43), galUsobe (Dio* 
dor V, 30. Yopisc. Prob. 4. 5) und deutsche (Tac* Germ. 4 7). 

78) Treb. Poll. trig. tyr 10, 12 duo saga ad me velim mitlas , sed 
fibulatoria. Au6 diosem Zusatz ist ersichtUcb, dass es auch mga ohoe 
fibuiae gab. 

79j So der rorarit, Lncilius bei Nooiusp. 658, 4 ; der e^tiile; 
endjMriUlaf,. Sabidius in den veronenaiscben Schal, ad Aen*X, Sil; 

des einen der Curiatier, Liv. I, t6, i. 

so L i V i 11 s lassl zweimal, XU, 10.7. LIV, 39, 11 die Consulti in 
den Krieg zieiien paludatis lictoribus , wahrend diese nach Cic. in Pis. 
ii, 55 und S i 1 i US It.a 1. IX, 4iO ein sagulum, und zwar nacbder letzteren 
Steile ein ja^tt/tia» nttott«, tragen« S4) Liv. VII, 34, 

82) Uirtius de B Afr. 57. So trfigt anch lletelbis ein ja^umbet 
Sallust. 6. Non. p. 538, 22, und Masinisaa erhält vom Senat sagula 
purpurea duo, Liv. XXX, 17, 13. Ein sagt^m purpureum erwähnt auch 
der römische Zolltarif ia Ger ha rd Arrh. An/ 4 858 N. 4101 p« 357 f. 

83) Val. Max. 1. 6, H. Hirliuj> B. Alt. 5 7. 

84) Ueber das purpurne jNiliidamealiim Impsraiorlt s* ApiileL ApoL 
SS. Varro de L. L VII 87 und die Sammluag bei GroDOV und I>ra<* 
kenb. zu Liv. XU, 10, 5. Abg. Mus. Plo-CleBk. Uli. XL Mas^ 
Borb. il, 39 und sonst oft. 

85) Im Ed. Dioclet. XVI, 9. 10. 45—48 ist ßif^^^g ^udix^yog bt 
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Der byrrm scheint seineo Namen von seiner rotheo Farbe 
(m^^^ m baben^^) ; wahrend er aber em greber*) nnd 
sleifer^ , wie es leiMiiil, mit einer Kappe oder Rapulxe vefw 
eebener*^ Umwurf war, ist die lacema^ obgleich ebetifalls 
eigentlich zum Schutze gegen den Aegen beeliminid^) und 
abenialla mH einer Kappe {cwuibx^ veraehen*^ ^ wiewobl eto 
mit dem byrms Öfter« identifidrt wird^^j ^ doch dadurch von 
ihm verschieden, dass sie als ein leichter^^), eleganter^ i 



cuo{oT7jTi NeQßixov und ßtf}Ao^ Nfoßiyoc des griechischen Textes dasselbe 
mit dem sagurn GaUirum les lateinischen [s Mommscn A. 87) ; ebenso 
sind dm saga AliebaUca (VopibC. Gailieui duo 6j und die 6*rri aö 
AirebatU petUi (Vopisc. Carin. 90, 6} identisch. 

1586) Alle diese Fabrikate sebeiaeD in das Geschäft der j«|^aHi zu g»- 
hdrcn, da für die {Fabrikanten keine speciellen Namen vorkommen. 

87) Paulus p. 34, 6: burrurn dicebant antiqui quod nunr dicimus 
rufum. Probus hei G Valla zu Juvon. 3, 283: Quod Graeci coccum, 
iatini teres {lies veieres] byrrum vocarunl. S. hierüber Salmas, ad Vo« 
pisd Carinam to p« est ed. 467«. Als AdjecHtmm kommt das Wort 
noch vor4n den Actü S. Cffprkmi bei Ruin art Acta primorwin nuui, p. 
948 : fdem S. Cyprinnus in agruvi Sexti productus est et ilH se lacema burro 
{Wes burra oder lucerno burro] exspoUavit et genu in terram flexit. lieber 
den byrrhus handelt ausführlich Salmas ins ad TertuU. de pallio p. 
84 flf. 

88) In dem Epigramm derEncheria,Burmaiia Anth. L. II p. 407 
w Meyer Anth. n. SSI, 8, heisst es in einer AafzAblaog widerstreiten- 
der und nicht ZTisammf^npns''endor DiTv_'f : 

Nobiiis hornbüi iungatur purpura burrae, 
Nectatur plumbo fulgida gemma gravi. 
89] Daher 6yrru£ ri^fiM bei Sulplcios Severus Dial. 1, U. 

90) Jo venai 8, 446 : Tempora SonUmko velas adoptrta cucuHo und 
dazu der Schol. : Cucullo de byrro Galtico scilicet, Naim Opnd Santonas op- 
pidum GalUae conficiuntur. Cod. Th. XiV, 4 0, 4 Strwn ^ (tut byrrii utf 
permtUimus aul cucuUis. 

91) Plin. N. H. XVI II ^ Hoc ipso Vergiliarum occasu ßeri pu- 
lonl aiiqiU a. d. III Mut Ntmmhri* ^ tervant^u» id «idiit etiam vestis imti- 
tem, af Ml *i ootle noMtu faeOtimwn : — NuhOo oeeam plmiotam Memem 
denuntiat , statimque augmU loofriMinMii pretia , termo asperam, $t reUgua- 
rumvestium accendunt. 

SS) Mart. XIV, -»S« : 

Si possem , totas cuper em misisse lacernas, 
tfufK tantitm capiti munera mitlo Uto. 
He rat. 8at. II, 7 , 55 odoratum capta obKurmie laeema. Ein sagtm mit 
€tUfuUnT, niso vielleicht eine lacema s. S. Bartoli Arcus lab. 89. 

93) Schoi. Per». 4, 54 : Scis comitem horridulum trita donora to- 
'oema] id est Scis et byrrum attritum comiti condonare, 
0«) Hart. VI, 59, 5: 

Quid ftwn eMN ftw^TM HM, aoava, tecariMia, 
failare de scnpulis quas levis aura potest? 
95) ikobitti purpurn in dem Anm. 4588 angeföhrten Epigramm ist die 
iacema. 
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flatlerDder^596j Mantel über der to^a*') getragen und nichi so- 
wohl der WttriDe^^) , als des Sohmuckes wegen bei Sptelen^^) 
und soBsiigem ttffenlli^in firsobeioen aogdegt wurde , bei 
welchen Gelegenheiten man statt der auf das BedUrfniss be- 
rechneten groben ^*'^^) und dunkelfarbigen^) Zacemen weisse^), 
bunie^), Qocctt^rbige^) und purpome^) wtthlie. Noch ra 
Gioero's Zeit war die hcema ein uDgewtffanlidies Eleidungs« 
stück , und Augustus verbot sie auf dem forum über der 
toga zu tragen^} ; allein als militärische Kleidung wird sie von 
Schriftotellem des augusteischen Zeitalters oft erwähnt^) , so 
dass das sagum durch diese elegantere Tracht damals ersetst 
SU sein scheint; etwas spater wird sie auch in der Stadt ge- 



4596) S u 1 pici US Severus Dial. I, U: Atque haec caris viduis ac fa- 
miUaribus manätU tributa fnrginibtts, iUa tU byrrum rigentem, haec ut ßuevy^ 
fem lexol laewnam. Dasselbe lehrt die cormpte Stelle A tum i an. XIV» 

6 : Sudant sub ponderibus lacemamm (dies ist ironisch gesagt) , quas col" 
Iis insertas singulis (fibulis?) ipsis annectunl , nimia subteminum tenuitate 
perflabiles , exspeclantes crebris agUaiionibus , maxtmeque smistra . ut ton- 
giores fimbriae tumcaeque perspicue luceani varietule iiciorum ef/tgiatue tn 
specin oMmaUim muUifürmn, 

91) Mart. II, S9, VIII, Sg, ti. XIV, 487. Jttven. 9, t9 oeDot sie 
daher munimenta togae. 

98) Auiiustin. Senn. i f>4 § fO sagt von einem Liebhaber, der sich 
panz nach (lein Willen seiner Geliebten richtet: lila dixerit ■ Nolo habeas 
lalern byrrum. Non habet. Si per hiemem üii dicat: In lacerna te amo, 
tUgü tremere quam äispHcere. 

99} Suet. Glaod. S. Hart. IV, 2. XIV, 137. 
4600} pingues Juven. 9, 28; rüdes Mart. VIT, 86, 8. 

1) tristes Mart. i, 96, 4 ; nigrae IV, 2 ; puUae Suet. Aug. 40. 

2) Suet. Claud. 6. Mart. IV, 2. XIV, 437. 

3) Mart. II, 46, 3. 4) Mart. XIV, 131. 

5} Hart. U, 99, 8. U, 87. V, 8, 14. VIII, 40. IX, tS, 48. Juv. 

4,97. 

6) Cic. Phil. II, 30, 76 wirft dem Antonius vor, däss er als Afa- 
gister equHum und Bewerber um das Coosulat iaGalliea in der /ocera« 
uinheri^ereist sei. 

7) Suet. Aug. 40. 

8) Propert.IV,49,7. V,8,48. Ovld. Fast. U, 744 Gornelit Galii 
Sieg. 50 in Wernsd. P. L. M III p. 490. Bei Vellej us II, 70 trägt Cas- 
sius in der Schlacht bei Philippi eine lacerna, und Octavian geht in das 
Lager des Lepidus ebenfalls in der lacerna. II, 80. Auch die spateren 
hallen sie für ein ursprünglich militärisches Kieidungsistück. Schol. 
Pers. I, 64 : Lacerna palUum fimMatum , quo cUm ioti miUtea veUibanimr, 
Isidor. Or.XIX, 94, 44: Lac»ma paUnm ßmbriaUmt quo olim soU nUKter 
utebantur. ünde et in distinguenda castrensi urbanaque turba hos togatos, 
illos hicernatos vocabnnt. Dass in beiden Stellen statt ßmbriatttm mit Ruo— 
UHM U iti zu leson \<i fibulatum , ist wahrscheinlich, da die lacerna wie 
das sagum uiue fiOula gehabt iidbeii wird. 
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wöholicb , wiewobl sie für Seoatoren ooch unter Hadrian niobl 
recht «Qsittndig w«r^^<^). 

Auch die laena wird als ein sagum beseichnel, desam 

Eigenlhümlicbkeil in eiriein dicken, langhaariiieii WuUcnzeuge 
besieht, das, wie alle diese Zeuge, besonders in Gallien fabri- 
cirt wurde^^j. Aber sie isi kein gaüisoher^ sondern ein alt- 
rOmiscber Hantel, der von dem flammcarmmtaks getragen und 
mit einer fibula zusaininengehalten wurde ; er entsprach der 
griechiscben%^li'a^2j, die ebenlalls von dickem ^^j, zottigem 
Stoffe und für den Sobuts gegen das Wetter berecbnet^^) war, 
und bat mit diesernamentlicb das gemein, das;; sie als Doppel- 
tucb umgelegt werden konnte^^). Die Helden erscheinen, wie 
bei Homer in der x^alw, so bei den lateinischen Dichtem in 
der /aetta^^ ; in der Kaiserzeit ist dieselbe aber ein sehr ge«^ 



U09) Gell in 8 Xni, 19. 
1 0) Strab 0 IV^p. 496 sagt von den Belgiern : ^ iQ^a rgaxfTa f^kr 

lovoip. ttartial XIV, 4 86. £a«fki. 

Ttmpore brumnli non multum levia proswü, 
Calfaciunt villi pallia ve^itra mei. 

Cic. Rrut. U, 5 6. Paulus p. H3, 5: Infibulaii ancrißcabant 
flamines propter usum aens anttquissimum aereis fibulis, Scrv. ad Aen. 
IV, S6S : Laena, genus V0sti$, Est autem proprie toga duplex , amictus au- 
gunlis — Graece j^Aacy«. AlH amietwn roiunäum, alU togam dupHcem, 
in 91HI ßamin€9 taerificant inßbuiati. Quidam iradunt bene fllio Veneris habi- 
tum laenne datum , quia hunc sibi amictum genus Veneris rindicavit. Unde 
l'opilii Laenates propter hunc habitum. — Quidam ponfifivalcm ritum hoc 
loco expositum puiuul, Veteri «mm rcUgiotie l uyitificum praecipiebalur in- 
augurato flamini, vettern, quae laena dieebatur , a ßammca texi oportere, 

15) P 1 u t. N a m. 7 : xal yäg &g iffio^w ol ßaüiUie leUvag, i *i6fta( 
Xle(vaq <fi]a\v dvM. Servius a. a. 0. 

43; yluhr nrtyfTn Pollux X, 423. -124. 
U (ivkr] Horn. Ud. IV, 50 und sonst oft. 

4 5) ai'i(xoaxtnr^q 11 0111. Ii. XVI, ii4, sie heisst bei llesycbiu^ 

tfiaUOP J[€t/X(QIVCV. 

16) Horn. II. X,J33 : 

*^f4(fl d" aga xlaTvecr nfnov^rraro rfoti ixofaaap 

Pollux Vli, 47: elal <Fi ;|f>la«y«t al fihv a/iXotdeg, (ogUfÄijQos ,,dü}äixa 
i* ttnlo'i'äag" , al 61 öinXai. — ravxus 6i oVAtjixol aTrltjyidccg xal 
nbfyi^as xal dtßoXovt «»POftttlSop, Paulos p. 147, 40 Laena vesiimenU 
pMtft habitu duplicis. V a r r 0 de L. L. V, 4 33 : LaeM, fuod de lana multa 
duarum eliam togarum mstar, — C/t antiqu$$timim nwUerum rtc^itim, «je 
hoc duplex virorum. 

n) Aeneas bei Virg. Aen. iV, S62; Haanibal bei Silius Ilal. 
XV, 421. 



wöbolicher, von Reichen und Ärmeni«!^) , Männern undFrauen'^) 
in verschiedener Weise^^) getragener) zuweMea auchinCoo^ 
cuf*^) und PnrporS^) geftirbter Umwnrf« den man in dieM 
Farben zum Pulze, nameoUich wenn man zur Cena ging^^), 
anlegte. 

Dick und und doppelt^*} , wie die loma, aber «Ine amk 
Uloditdie Traeht^^) , war die aboüa. Auch aie ist ein mfh> 

meuLum müitare^^) j also ein sagum^ ebensowohl zum Schutze 
gegen die Witterung^^) , als zum Prunke dieoend. Denn w 
gab pnrpume obQUWf in denen Ktfnige^ und vomehn» 
Lenle^) ersehienett^ nnd aboüae cenatoriae, die aus Afirilt 
eingeführt wurden. 

Als gewiduiliches Kleid beim Essen {vestk cenatorta^), 
eemUarium^^) [vestimmium) , etol^ isi^mltig)^^] diente in- 
desiseu die Synthesis^^) , von deren Beschatlenheit wir nichts 



164K) J u V. 5, 180. 

49) Sotrttgtbei Hieronymus ep. SS. Vol. Ip. S1»» edCol. 461« 
fol. eia coqueiles Wcib eine t^acinthifM laena mavcrte. (Vielleicht es» 

mawyrte). Ueber diMi letzten Ausdruck s. uDten S. 179. 

50) So erwähnt Mart. Xll» 86, S eine brevit Uuna. 
24) Juv. 3, 488. 

St) kyacintiuna Pers. i, 30. Hieronym. a. a. Q. Tyria Virg. 
Aen. IV. SSS. BS) Marl. VIH, 89, 49. 

54) Sott, ad Aen. V, 4S4 : Jktplicem amictum i. t. tübanam, gUM 
^l^pU» $9i iUfUi Chlamys . Horatitts (Kpist. i, 17, :^5j : 

Contra , quem duplici pnnno patientia velat. 
t5) In dem romuschcn Zolltarif von coloma JuUa Zarai in Mauretor 
nia Caesarensis vom Jahre 202 p. Chr. (s. Gerhard Arch. Adz. 48SS N. 
4 SO p. 2S7. S68) ist ein Abschnitt Lm veOit pbrtgrinoß , io welchem eise 
etotta cenatoria aufi^e fuhrt wird. 

26) Non. p. 538. 

27) Juvci» 4, 76 und dazu Madvig Opusc. p. ii. Zu diesem 
Zweck trugen auch die Cyniker die AbvUa (Mart. iV, 53), d. h. den t^^* 
ßtov Si7tlo39 (Di Gg. Laerl. S, SS), den Horas a* a. 0. bofoichnel. 

55) So Ptolemaeus bei SuetoD. Cal. SS. 
29) Mart. VIII, 48, 4. 

80) Capitolin. Max. duo 30, 5. 

94) Atti d. Arvali XL, (5 nuig^^ter latus cenatorio albo ac puen — 
consederuni. XLl« 4 4 cenatoria alba sumpserunl et in tricUniarUms discu- 
bmerwU 9t epuioH fim<. Patron. S4 cefMtlmiarepeUmiu, SS eanelorto«! 
/braiMfo. Mart. X, S7, 4S. XIV, 4 SS. Von deaselbea ist wohlsu var* 
atebn Petron. 80: vettimenta maa cubUoria perdidU — Ti/riatin9 dtMo, 
9$d tarn seine l Iota. 

8«) Dio Gass. LXIX, 48. 

83) Atti d. Aryali XXIV, 7; iOique in Tetraslylo {discumbentes 
praeUxUm dgpanterunt et) cum tynthetibut tpulaU amil. Mart. V, 7S ii. S. 
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weiter wissen, als dess sie ein bequemes, daher besonders an 

den SaiamcUien^^) allgemein getragenes, in yersebiedenen 

Farben, weisses), grtln^*^) , purpum^T) und buiit^^) vorkoin- 
mendes, wie es scheint, anziehbares Kleidungsstück (indu- 
meiUum) war^^ , das beim Mahle Öfters gewechselt wnrde^, 
und seinen Namen davon zu haben scheint, dnss davon immer 
eine ganze Garnitur vorhanden war. Denn synlhesis ist eine 
bestimmte Anzahl gleichartiger Kleidungsstücke oder Ge- 
filsse^i), also synthesis tmiewrumiidwpiüliolmm^'^)^ eine Ger-* 
nitur von Tuniken und iMäntelchen, synthesis calictm*^), sopte- 
naria sytUhesü ein Satz von sieben saguntinischen Bechera^^) . 

Die weibliche Kleidung. 

Wenn schon die mannliche Kleidung der Mode unterwor- 
fen war, so war dies in viel höherem Grade der Fall bei der 
weiblichen^^) , abgesehen davon , dass neben der Tracht der 

römischen Matronen {habitus matronalis)*^] für Miidchen, Scla- 
vinnen^^) und ßuhlermnen'*^) eigne Cosiüme üblich waren, 
Qod fremde Frauen und Libertinen auslandische und beson- 

4 

ders griechische Moden mit vollster Freiheit und nach eignem 

Geschniacke aiinahinen. So ist das Coische weeen seiner 
nichts verhüllenden Durchsichtigkeit berüchtigte Kleid wenig- 
stens anfangs eine Libertinentracht gewesen^^), bis es all« 
mählich, freilich noch im ersten Jahrhundert, auch bei rttmi- 



«634] Mart. XIV, i, ^. XIV, U1. 
»ö) AUid. fr. Arvali XL, \5. XLl» 14. 
96) fHWmaMart. X, 99, 4. 87) Petron. SO. 

38) Mart. II, 46. 

39) Von Nero sat't Snefon. Ner. 1^1 : ut — plerumque synthesinatn 
mdutus — prodient tn publicum sine cin^tu et discalcecUus , wober Di O 
Ca SS. LXIil, 4 3 sagt: ;^/T<üi/di' ti inhdvxfog ay&tvov, 

40) Bei Mar ti a 1. V, 70 wechselt sie Zoilus während der cma elfmal. 

41) Salmasitts ad Vopisci Bonosum IS p. 771 ff. 

42) Dig. XXXIV, 2, 38 § 1. 

43) StatiusSilv. tV, 9, 44. 44) Mart. IV, 46, 15. 

45) Schon Plautus spottet über den Wechsel der .Moden io der 
FraueDtracht. Epid. II, 2, 39-49. Vgl. Varro de L. L. IX, 2J. 

46) Dig. XLVII, 40, 4S § 19. 

47) vestit ancillaris Dig. a. a. 0. 48) S. Th. V, 1 $. 4S. 
49) S. besonders Horat. Sat. I, 104 ff. 

PriTaUlterthQdier II. I« 
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«eben Frauen Eingang iand^^^^^) und der decentea und würde- 
vollen Kleidung Goneurrenz naehte» welche für die rttnSsohe 

Matrone in demselben Grade vorschriftsmassig war, als die 
Toga für die Männer. Diese Kleidung besteht ausser der 
elleii Frauen geraeineamen /oactaM) und luntca mUnoTj uAuh 
cfM'^ t mferuh^) , in der Hafa^^) ^ über welche beitt Aua-* 
geiin^^j noc h ein Umwurf gelegt wird. 

Die stoia ist eine bis auf die Füsse reichende^] Hmiea mi 
halben Aemeln*^, am onleren Rande mit einem Sesat^e ^ 
-StUa)^^) versehn, und in der Taille gegUrtel^*^. 

Als Umwurf diente in ältester Zeit das ricinium oder re- 
cmtum, ein viereckiges Tuch, das schon in den XII Tafehi 
erwähnt wird^<9 un4 dort einen Teppich b^Hfichnet, mit dem 



4*50) Die ültesleo^iigQisse dafür sind Seneca contr. II, 4S p. 159| 
10. II, 15 p. 174, 16. exe. coDtr. II, 7 p. iSS Bers.» sodann Seneca de 
baeef. VII, 9, S. 

51) S. obenAnm. 943 ff. Terent. Eun. II, 3, 22 Hieronymus 
ep. 89 (47) ed. Paris 4706 Vol. IV p. 832 : Papulae fasciolis comprimun- 
lur et orispßnU cingulo at^ustius peclus ariaiur. 

69) S. oben S. 95. 

531 A pul. Met. VIII, S p. «75. Florid. I. 9 p. SS. Hild. Vopisc. Bo- 
nos. 4 5, 8 : interulas äilores duas et reliqua matronae conveniunt. 

54) mnliebris Stola \ arr o de L. L. VIII, 28. X, 27; mulierum stola 
ib. IX, 4b ; den Matrunen besonders zugeschrieben Faulus p. 4 25, 15: 
MfUronat appellabant eas fere, quibus stolas habendi ius erat, Dig. XXXIV, 

aS§S. Cic. Pbil. II, IS, 44. Horat. Sat. I, S, S9. 94—400. Marl. 
I, Si, S. Corp, I. L. I n 1194. 

55) Ti 1)11 II. IV, 2, 11. 

56) ad talos demissa Hör. Sat. 3, 99; stola longa Ov. ep. ex Ponto 
III, 3, 51 ; Tibuil. I, 6, 67. 

57) S. unten Anm. 4 SSO. 

58) Hör. Sat. I, 9, SO. Ovid. A. I, SS: 

Quaeque tegit medios instita Imga peds«. 
Das«! dio utola eine wirklicfie Schleppe hatte, scheint anzunehmen. Auf 
einotii der Titusbader (S. Bartoli Admtranda l. 83) sind zwei 

Fraueu dargcsLeiit, von denen die eine mit einem Krieger eindrmgUch 
red^t. Man erklKrt sie für Veturia, die Mt^tt^ desCoriolan. Beide freuen 
tragen Schleppen. Dies scheint auch Eustalb. II. p« 409, 4 su sagen: 
TavvnenXov rrjv 'Elivriv Xfya — (og lavvovaav *P(üfÄai'xfSe Jrccl kniavQov- 
aciv xarct) rov ninkov, obgleich sich diese Notiz auf eine v iel spätere, aber 
charakteristisch römische Sitte beziehen wird. Allein tia-s unter dieser 
Schleppe die t>Uiii^a zu vorstehen sei, wie iiich s. v. palia auuiuiuit, ist 
damit noch nicl4 bewiesen. 

59) Bnnius bei Non. p. 49S, 4 : 

et quU ilkue «tl, pi^e lugubri 

Succincta est stola? 
SO) Cic. de leg. II, SS, 59, nach Sckoell's {legU XU tabtiiarMm r^- 
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1D8D denSoheHerliaufeii flchmttcki^^*^) . Die Frauen befestigIeD 
dasselbe am Kopfe und bülllen sich in dasselbe ein, Indem sie 

es über dea linkea Arm oder die linke Schulter zurückschlu- 
geD<^^. Sowohl das rieinium als die damit im Ganzen iden- 
tisoiie rioa^ erhiell sieb im religiösen Gebrauche bis in die 
Kaiserzeit; die letztere tragt die F!(irni)iica''^j , das erster© 
tragen die Frauen bei Begräbnissen'' und die Opterknaben 
dtrfratres oruales^) , und wie es scheint, Uberhaupt die €a-» 
OMlIi*'). Als gewöhnliche Kleidung kam es dagegen sofaoo 
frühe ab und w urde durch die Palla ersetzt^ö] , tiber deren 



liquiae p. 57) etwas kühner, aber dem Sinne entsprechencier Verbesse- 
rung : Extenuato igitur sumplu, tribus recinm relictis et uno clavo purpurae 
- um tfftem iemmiatkmtm. Vgl. II. 25, 64. 

4664) S. Th. V, 4 S. 878, wo ichAom. S434 indess die rkinia als Klei- 
der erklärt habe, währeud es ohne Zweifel Tücher, vestes stragulae, sind,, 
mit deoen der Rogus geschmttckt wurde. S. hierüber jetxi Semp«rIS» 
3U IT. 

6i] Festuäp. 274^ 3i : Recinium onme veshtnenluni quadratum ii, 
fid XU tnltfrprtfaM nml, mm dlairtml ; Vertius iogam , qtM muU^ret «f^ 

bmtur, praeteaUam clavo purpureo. Varro de L. L. V, 4SS : Antiquissi- 
mis amictui rieinium. Id, quod eo utebanlur duplici, ab eo, quod dimidiam. 
partein retrorsum mciebant, ab reiciendo rieinium dictum. I s i d o r Or. XIX, 
25, 4 Badem [stola, es wird aber richtiger auf palla bezogen, von der § t 
die Rede ist) et rieinium Latino nomine appellaium eo quod dimidia ein» 
pari ntro rdUeitur, fuod fmlgo mavorim» dieunt. N oni u s p. 541, 4: Wci- 
nium, quod nunc mafurtium dicitur, palUoüufn fenUnmm hreve. Serv. ad 
Aen. t, ^82: Ricinus autem dicitur ab eo, quod post tergtm reÜeÜur t 
VUlgo mavorte dirmH. Vgl. Th. V, 1 S. 43 Anm. 208. 

63) Paulus p. 288, 40: Rica est vestimentum quadratum, fimöria- 
tum, purpureum, quo Flaminicae pro paUiolo utebantur. Festus p. tll^ 
5 : kieae et ricuUte voeaniur parva ricinia, «f jMiitfoIa ad taum e^tit facta* 
Doch steht Wca nehen Wctfifttm in dem Verse des Novius bei RibbeclL 
p. 74 : 

Molicinam crocotam chirodotam ricam rieinium. 
•4) Th. IV, S. 274. Auch das sußbulum der Veslaiinnen (Th. IV S. 
281) ist ein ähnliches Kopftuch. 

6$) 8. Th. V, 4 S. S6S Anm. 1107. 

66) AM d. /V. ArvaU, XXIV col. 9, 9. S4. XXXII coL t, 41. 

XXXVII, 7 

67) Leber die camilli s. Tb. IV S. 177. Auf dem l^riiel einer Ära 
von Caere, abgeb. in J/onur/i. d. Insl. \ i tav. Xlll lig. i und erörtert von 
Henzen JmmU XXX (4858) p. 9, opfert ein Mann in der Toga vor einem 
Altare , während ein camillus das praeferieuhtm trägt. Der letztere hat 
über der linken Schulter ein Tuch mit Franzen (/Iwi6ric(tit7i; worin Hen- 
zen das rieinium erkennt. Einen ahnlichen kurzen Uniwurf mit Franzen 
hat der Camdlus auf dem Relief bei Ci a ra c 11 pi. 218 n. 310. 

68} Oass das ricmtuin nicht zugleich mit der palla angelegt, sondern 
durch dieselhe erseixt wurde, was Beclcer Gallas III, 8. 494 zu verken«» 
nen scheint, lehrt Varro bei Non. p. 549, SS: Vt, dum mpra terram 
ut9tU, ridiiis iugaraiti; fknmre ipto, yt puUis paüis amictae. 

41* 



Digitizöd by Google 



180 



Form viel gestritten worden isl^^*»'-*; . Von den Alten selbst wird 
die Palla als ein weites und langes Kleidungsstück beschrieben, 
entsprechend dem griechischen Ttinlog'^^) ; wie dieser ansu- 
ziehen und umzunehmen'^) , für Frauen und für Männer zu 
brauchen war^^) , so wird auch die Palla zum Theil von den- 
selben Schriftstellern als indumenlum''^ und als amielus'^ 
und wie wir sehen werden, von Dichtem wenigstens als 
gemeinsame Tracht beider Geschlechter bezeichnet. Aber 
auch als Frauenkleid ist sie nicht, wie die stola^ den Maironen 
eigenthümlicb, sondern wird auch von Fremden'^) , Libertinen 
und Buhlerinnen'ö) gelragen, so dass die Yerrauthung nahe 
liegt, dass sie fUr diese verschiedenen Personen auch ver- 
schiedene Formen gehabt habe. Die Palla war nämlich , wie 
das rictmum, ein viereckiges , vielleicht quadratisches Tuch, 
das auch als Voihang dienen konnte"). Von dem ricinium 
unterschied es sich hauptsächlich durch viel grössere Dirnen- 
sionen , da dieselbe Mode , welche die Toga weit und falten- 
reich gestaltete, eine gleiche Veränderung in der Frauentracht 
herbeiführte. Getragen aber wurde es in der Tbat auf zwei 
ganz verschiedene Arten. 

Frauen, welche die Stola trugen, also römische Matronen, 
legten es um, wie das griechische Pallium'^), indem sie da^ 



. 4669! Rubenius de re vest. p. 414 ff. Ferrarius Analecta p. 86 ff. 
0. M tili er Archaeol. her. v. Welcker S. 496. Bötti i;er Sabina S. 397. 
4i6f. Boc ker Gallus III S. 186 fT. V i sconti xM. Pio-Clom. Milan. 
4818. 1 p. i59 ff. Weiss Kosluuikuade I S. 974 ff. Kich Dictiüiiuire 
des Ant. Rom. Paris 4 8tt9. 8 unter den Worten tUAa und faüa. 

70j S c rv. ad. Aen. I, 479 : «imto jpoti MUnervod palla jMpliio» aipp«^ 
kUa est. G 1 o s s a e Palla , ninlos. 

71) PoIIqx VII. 50: ninXog^ la&rjf/a (S^ larl SinXow rr^v /Qfiav, 
mg ivdüi ai rc xccl inrßttk^ü&ai. Gewühulich ist er indessen ein nEgißlfifia 
Euslalh. ad. Od. p. 1550, 19. 4570, 56. 

7S) Eustath. ad U. p. 470, 7 5»9, 4. Od. p. 4580, 49. 

73) Varro de L L. V, 484. Aiict. ad Herenn. IV, 47, 60. Ov. 
Met. IV, 481 ; XIV, 262. 

74) Varro bei Non. p. 549, 32. 75} P 1 a u t u s Menaechm. iOft. 
78) Plautus Meaaechin. 426. Ii bull. IV, 2, lt. 

77) Senecadeira S8, 2 erzählt, Antigonus habe in seinem Zelte 
swei daneben gelagerte Soldaten reden b4»ren , utpou cum Mor dicwUm 
et audientem paUa hUeresset. Quam iUe levtier commovit et : fongiut, tngntf, 
äieeedite, ne vos rex audiat. 

78) Von der Matrone Hör. Sat I, 2, 91 ; 

ad talos slola demissa et circumdaia palla. | 

i 
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eine Drillel Uber die linke Schulter nach vorn fallen liessen, 
den übrigen Theil aber Uber den Rücken legten ond dann ent- 
weder Ober die rechte Schulter nach vom nabmeni in welchem 
Falle das Tuch den ganzen Körper bcdeckl^^^*) (S. dfe Abbild. 
Fig. 2) oder unter dem rechten Arm durchzogen, in welchem 
Falle der halblange Aermel der Stola oder der tunica mlerior 
sichtbar bleibl^^), in beiden Fallen aber das Ende des Tuches 
über den linken Arm oder die linke Schulter zurückschlugen. 
Es war dabei möglich , die Paila ebenso wie die Toga über 
den Kopf zu ziehen , was namentlich bei Opferhandlungen ge^ 
schall s^), oder sie in der Taille stratl lua den Leib zu les;en'*2), 
wie die Toga im cinctus Gabmus ^ und wirklich ist zuweilen 
von einer Gürtung der Palla die Rede^^) , wobei es freilich 
zweifelhaft bleibt, ob nicht die andere Form der Palla zu ver- 
stehen ist. 

Wer nämlich keine Stola trug, also Mttdchen und fremde 
Frauen , drappirte dieses Tuch in der Form des griechischen 

doppellen Chiton [öiJikoiÖLOv^^] , /ftOfAog^^) , welcher Unter- 



Ganz übereinstimmend mit den gleich zn erwähnenden bildlichen Dar* 
stetlnngen beschreibt Apnleius Met. XI, S eine palla » q(WM ctreumeirca 
rmneans et sub dextrum lattu ad humerum laevum recurrens umbmis ideem 
deiecta par(e lacif}iae , mulUplici contabulatiane dep^näula, ad ullimat WiU 

nodulis ßmönuruni decciriter conßuctuahtü.. 

<o79j S. die ölalue der jüngeren A^nppina in Dresden. Becker Au- 
gusteam III, 19«. Die SUtue M. P. Gl. III, aSsMilüer u. Oesterley 
I>enlcmäler 1 1. 6R n 373. 

80) S. Mus. Borb. II, 40= Müller ii. Ocstcrley Denken, lt. 68 
n. 874. Mus. P. Gl. Iii, 40. Visconti lfm Cabirn l. fi ii. 15. Monu- 
menti Borghesiani t. 18 n. 2. Statue der bausliiia Mon. d. Iml.. VII tav. 
85» der Livia Mtis. Later. tav. 7. Die Abbildung ist aus dem Relief bei S. 
Bartoli Admiranda 44. 

81) S. die beiden Statuen von Hercuianum in Becker's Augast. I, 
49—22, 23— 2^: die Statue der I ivin Mus. Horb. III. 37 = Müllcru. 
Oesterlcy I t. 68 n. 370: De' Bronzi dt Ercoluno Vo!. II Napoli ^771 fol. 
tav. LXVIi; LXXXI p. 811; LXXXU p. 325; LXXXUl p. 329; Weiss 

a. O. S. 975— «77. 

8i] Becker August II, 89 ; ffrof»« Ü Breol. t. IV p. 45; t. XXVII. 
83) Hierauf bezieht sich möglicher Weise Hör. Sat. I, 8» 98 : 
Vidi egomel nigra succinctam vad^re paUa 
Canidiam, 
Sene ca iroad. 91 : 

dngai iunieat paUa sohUas. 
Verg. Aen. VI, 555: 

Tisiphonequ« iedent paüa suecincla cruenta, 
841 P o !1 ux VIT, 49. 

85j M u I i e r Handbuch der Arciiaeologie § 340. 
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kleid und Uniwürf aus einem Stücke bildete (s.Fig. 3y und io 
folgender Art aogelegt wurde^^^^). Das quadralisohe Tuob 
ABCD (s. Figur 4) wird io der Liaie EF ao xmammeiige» 
legt , dass das Stück EG PH dopjpeh liegt ; darauf wird das 
Tuoh nochmals in der Linie J KL zusammengelegt, so dass 
es min dia Form ED LI hat und aaf der einea Seite (IKL) ge-> 
schUaaeD, auf der andern Seite (EGD) aber offen aberein* 
ander liegt. Von dem so /Aisammengeleglea Tuche wird die eine 
Httlfte über den Rücken , die andere über die Brost gezogen 
uad beide Stiften werden auf den SehttltemmilSjMingen {fibu- 
loB) zusammengesteckt ; fttr den linken A.rm ergiebt sich dann 
eine OeÜnung zwischen der Spange und d( I alte, der rechte 
Arm bleibt irei ; über Brust und Rücken liegt das Tuoh dop^ 
pelt) bis SU den Fassen i^llt es einfach herab» auf der recbten 
Seite ist es ofiTen oder wird ebenfalls durch Spangen zusam— 
fuenge halten. Löste man die Nadeln auf der SchuUer, so ijel 
es ganz herunter^^ , insofern man es nicht gUrteta, was al- 
lerdings ttblioh war. Dieser griechische Chiton, den die 
dorischen Madchen allein, die Roinei innen aber über der ta- 
nica inierior trugen, deren Aermei sichtbar sind, ist wahr- 
eeheinHch auch durch den Namen von der faila moHpofialw 
unterschieden und als UmkopatUum^ oder tunica palUolata^^) 
bezeichnet worden. Jedenfalls sind die beiden beschriebenen 



4686) Die Sache ist zwar bekaani, aber gut beschriehen von Fiuati 
im MuMO Bwrbon, U tav. 4 . dem ich die Zeicbnang entlehn», fimspiele 
dieaor Tracht stad sehr häufig. So z. B. Jtftif . Borb, II, 5. 6. 7. Bronxl di 
Sreol. tav. LXX p. 473 ; LXXI p. 277 ; LXXII bis LXXVI. 

87) Enstath. ad II. p. 599, 40: ''Eart ninkog xai fvrav^n yif- 
vatx€Toi X'^^^'^ (fV ovx ii'e(^votfto kIV infQordii To, xal rrjg TKQovrj^ än'kel- 
ififg xaTa(i()^ü>V ccvtos ^öaff os (f>a£k'iiat. p. 4 347, 34; Jliiiioi 6^ 
yurmmitov tfoorifia »arm roiff nalmovs, m int^vtSi^rü al ywaixtc ad 
Od. p. 4 847, 84 : ninXov 6i (paatttvte rov iviav&tt fjiiyav xal nsQtxalJAu 
7ta\ noixCXov neQtßoXatov ih'cci , uxinov top aQiarioov tofiov xai if^nQO- 
<ffhfv xftl oTTtcfS^sv üvvnyor Tag 6uo nrigvyKg sfg tiiv J^^täv nlevQcer, yv- 
juvrjv lüiv TTiv di^tav )(tti>a xal lov t^fxov. Bei der äiatue in Becke r'sÄu- 
j^ust. II, 43 sieht man die eine Spange gelöst und den Chiton haih her- 
uQtergefallen. 

88) Serv. ad Aen. I, 648: Pallam rigenlem: significat autem tunico^ 

pcUlium. No n i US p 537, 34 : palla est honestae mulieris vcslimeulum, Aoc 
est tnnicae pallium. Es ist auch hier wohl tunicopaUium zu lesen, welches 
Wort auch Acron ad Hör. Sat. I, %, 99 ohne Variante hat. 

89) VopiSO. Bonos. 4S, 8. 
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Trachten, von welchen die erste an StaUlichkeit und Würde 
<ier rnttnolid^eo Toga entspreckeBd, die zweite fUr die freie 
BewegiiBg junger Httdicben geeignet isl, waiiD auch nicbl die 
einzigen so doch die gewöhnlichen Frauencosittme in Rom 
gewesen. Auch die zahlreichen Bronzen von Herculanurn, die 
alle der Zeü ver 79 angehören^ haben fast ausaohUesslich diese 
beiden weiblichen Kleidungen. 

Von beiden verschieden ist indessen diejenige Palla, 
welche von Dichtern sowohl weiblichen^^) und männlichen^^J 
Golilieitett, eis Sehern, Sflngern*^) und Personen der Heroen- 
seil^^) beigelegt wird,- und in welcher auf derBtthne die Oi-^ 
tharöden auftraten. Dieses aus Statuen und Beschreibungen 
bekannte CostUm^^) besteht aus einer einfachen tunica talaris 
{grieohiscli %i/9mp i^^avtadu^) und einer griechischen Chk^ 
mys ; die erstere, welche angezogen wird**) , hat mit der rö- 
mischen Palla nichts gemein^^), als die Länge des Kleides, das 



, 4690) Es findet sich z. B. noch ein ganz verschiedener Umwurf eines 
Taches über dem doppelten Chiton , bei welchem eine Beke des Taches, 
mit einer Quaste versehmi, grade vorn herunterbttagt. 5. die Slatee der 

Ägrippina imMus. Laleran. 1. 13; eine andere in Gerb ard'sAnt. Denkm. 
I Cont t. 75 und die weibliche Figur auf dem Sarkophag in Petersburg 
M6m. de la Societe d' ArchMogie de S. Petersbourg. Vol. VI (H. XVlj pl. <S. 

94) Die palla tragt Juno Tibull. IV, 6, 43; Minerva Ciaud. de 
rap. Pros. II, 16. Sidoa. Apoll. Carm. 45, U; IHseordia Verg. Aeo. 
VIU, 701; Girce Orid, Met. XIY, 169 ; Thetls Val« Place. Arg. I, 4 St. 

9%) Sie trägt Bacchus Prep. IV, 4 7, 82. Statius Achill. I, 262; 
Apollo Tibull. III, 4, 35. Ovid. Met. XI, 465 ; Merciir Sini. Theb. 
VlI, 89; Tiberinus Claudian. in Prob, et Olybr. cons. 224 ; Usiris Ti- 
bull. I, 7, 46 ; Bureas Ovid. Met. VI, 704. 

93) Dem Mopsas Val. Place. Arg. I, 385 ; dem Arion Ovid. Fast. 
II, 4 «7. 

94) So dem lason V a 1. Flacc. Arg III, 7f8; dem Polynices S t a - 
tiusTheh. XII, 3i2. Medea schickt der Creusa eine paü/a» Se nec. Med. 
870. Die Helden der Tragödien (Hör. A. P. 278. Ovid. Am. II, 4 8, 4 5) 
und die Tragödie selbst (Ovid. Am. III, 4, 42J erscheinen in ihr. 

95) In diesem Gastüra ist der Apollo diharoedui im JA». PIo-CImi. 
abg. bei Vi sconti Jf. P. C^. I tav. 15. Mit demselben stimmen genau 
die Beschreibungen. Auct. ad Herenn IV', 47, 60 Uli cilharoedus, 
cum prodierit optime vestiius, palla inaurata indulus cum chlamyde purpu- 
rea ; Apuleius Flond. II, 45; tumcam picturis variegatam deorsus ad 
pedes deiectus ipsos» graecanico cingulo , chlamyde velat vtrwnque brachium 
aämque arücuiot ptUnutrum. 

96) DioCass. LXIII, 4 7. PoUuxVII, 49. 

97) So sagt Ovid. Met. XIV, 96? von der Circo : 

pallaifiQuc indulti mtentem 
imuper aurato circum velatur amicltt. 

98) Apaialus, dar sowohl die paUa ats daa amatut dar Cithartfdan 
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bis auf die Erde schleppt^^^sj^ mn die Hoheit der Gestalt zu 
mehren und w ird, da es fUr sie der römiscbeo Sprache an 
einem Namen fehlt, nicht nur palla, sondern auch tyrma^) und 
stokflj genannt. 

Zu derselben Zeit, in welcher die Toga den iMannern lästig 
2U werden anäug, d. h. schon unter den ersten Kaisern, fingen 
auch die Frauen an, Stola und Palia abzulegen; unter Tiberiut 
wurde im Senat ein Strafantrag gegen die Matronen gestellt, 
welche öffentlich ohne Stoia erschienen^) ; Ulpian , welcher 
228 starb , erwähnt in einer Aufzählung der weiblichen Klei* 
dungsstUcke noch die Stola, nicht aber die Palla^) ; im Edici 
des Diocletian von 30< kommen beide nicht mehr vor, sondern 
statt der Stola die Tunica^) unter zwei neuen Namen, Dalma-- 
iica und Golobium^) . Von diesen ist die Dalmatica eine Tur- 
nica mit Aermeln {mamcata) , welche etwa seit Gommodos^) 



beschreibt, stellt die Differenz beider genügend fest. Wenn daher Livius 
XXVli, 4, lOerittblt, die Römer hfitten der Cleopatra eine palla picla 
cum amieulo pwrpureo geschenkt , so ist hier nicht an eine römische ptUla 
matronalis, sondern an einen griechischen fcinXo^- zu denken. 

1699) S. Statins Achill. I, 262. Pr o p. IV, 47, aa. Tib. lU, 4, S6. 
Ovid. Met. XI. 165. Val. FIhcc. Arg. 1, 385. 

4 700) Hieronym. ep. 89 ed. Paiis. 4 706 fol. Vol. IV p. 73i ; ^t;««<ü) 
per terram, ut aUior vid$arit , trahaHtr. 

4} Senee. Herc. far. 475; Sidon. Apoll. Carm. 45, 46. 
%) Varro de R. R. III, 48, 8: Quintus Orphea vocari iussU. Qut 
cum eo vmtiuei cum stoUi et dthara et amtare euet Huna , 6iicctiMm» ts- 

3) T er tu 1 Hau. de pall. 4: Converle el (lies od feminas; habes 
spectare , quod Caecina Severus gravUer senatui impressU , matrmat sim 
ttola m pubUco. Deniqu» LentuH auguris eonsuUiSt quae Ua tese emuetorat^ 

set, pro stupro erat poena , quoniam quidem indices custodesque dignitatU 
habiius , ut lennrinii faclitandi impedirnenta , sednio quaedam desuefecerant. 
AL nunc in seincl fpsas lenocinando , quo plamu.s adGuninr , et stoiam et sup- 
parum — eiuravere. Diese historische NoLiz, zu deren Erklärung Salma- 
sius nichts beibringt, betriflft zwei Antrage im Senat, herrdhrend von 
Caecina Severus, der bei Tac. Ann. III, 83 im J. 14 p. Chr. gegen den 
Luxus der Frauen redet, und von Cn. Lenlulus augur, der bei Seneca 
de benef. II, 27. Suet. Tit. 49 (v^.Lips. ad Tac. Ann. iV, 44) erwübni 
wird. 

4) Dig. XXXIV, 2, 23 § 2. Nach Tertullian, der etwa gleichzeitig 
ist, war auch die Stola schon ausser Gebrauch. 

5) Ed. DiocI. VII, 54. 

6) Wenn es XVil, 1 heisst JeXjuanxcSv avSQiCwv rjroi y.oXoßiwv tf og^ 
ft', so kann daraus nicht geschlossen werden, dass Dalmalicae und Colo- 
bia identisch sind, wie Mommsea zu thun scheint, sondern nur, dass sie 
gleichen Preis haben. 

7) Lampr. Comm. 8 : Dalmutieatus in pMico prooeteü. Lampr. 
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für Man ner und Prsucn^'^®] üblich wurde, dns Colobiuni eine 
Tuoica ohoe Aeriuei^) . Beide haben sieb in dem kirchlichen 
GosUtm noch lange , wenn auch mit einigen Yerflnderungen 
erhalten^^^} . Als üeberwurf für beide Geschlechter kommen 
im Edicl des Oiocietian dvaßokalg^^)^ d. Ii. pallioki''"), vor und 
ansserdem eine neue Art von Kapatzen (carQcallae]^^)^ welche 
nicht, wie die cuculHj an tunieaej hcemae und saga ange- 
bracht, sondern als besondere Kopf- und Schulterbedeck une^*), 
grösser oder kleiner^^) gesciiDilleo, verwendet wurden und zu 
unterscheiden sind von der caracalla UUaris oder AnUmmianaf 
einem eigentbQmltchen langen Kleidungsstücke , von welchem 
der Kaiser Caracalla seinen Namen hat*^). 

Wir schliessen diesen Abschnitt mit einer Uebersicht der 
haufytsttchlichsten Berufsthatigkeiten , welche sich aus dem 
Manufaclurgescbaft entwickelten. Hieber gehören 



Heliog. 26. Eine tunica mantcata für Männer erwähnen Treb. Poll. Gali. 
duo 4 6. Vopisc. Aurel. 48. 

1708) Bd. Diocl. c. XVH unterscheidet Jik/Mttrtxal Mgtleu und 71^- 
ruucilat. 

9) Die Zeugnisse hierfür s. bei Goth. ad Cod. Theod. XIV, 40, 4. 
Vgl. Salmas, ad Tertull. de pall. p. 84 f. 

iOj Sulp. Boi sseree in Abli. d. phil. bist. Classe der Bayerischen 
Acad. III p. 566 : »die ursprüngliche Dalmatica , ein bis auf die Knöchel 
Iiinabreichendes, rundes, geschlossenes Gewand mit langen anliegenden 
Aermeln findek Sich noch bei den Diakonen der griechischen Kirche un- 
ter Jer Benennung arofXf'fQ'ow Die Dalmatica der Katholiken aber be- 
sieht aus zwei viereckigen Stucken, welche blos durch Schulterblätter 
verbunden, an den Seilen olTen sind und den Körper vorn und hinten 
gleicbmässig bis unter die Kniee bedecicen. Die SchulterbläUer hängen 
über die Achsel herunter, so dass sie gewisser massen iLurze Aermel 
bilden.» 

i 1; F d Di n c ! XVII, 38 tT. 

ti) H I e I o ü y III US ;33i — 420 beschreibt in der Arim. 17 00 ange- 
führten Stelle den Anzug eines Madchens, welcher aus einer langen tunicaf 
der fiucia und dem paüiolum besieht. Auch Artther schon erwähnen die 
Dig. XXXIV, 3, 3S § 4 lunicae cumpamoUt, 

^S) Ed. Diocl. XVII, 80 ff. 

\ ',] Solclie Kaputzon findet man abe;ebildet Müller Denkm. d. alten 
Kunst II, Tat. LXI, 7»i*^. Mus. Bort. IV tav. A. 0. Jahn in Ber. d. ph. 
hist. Gl. der S. Ges. d. Wiss. 1 861 S. 369 hält den cucuUus oder bardocu- 
cttÜMi für ein eignes Kleidungsstück , das bis an die Knie reicht, also für 
eine Tunira mit Kaputie. 

45) Daher coracaÄa ma/or, caracalla minor. Ed. Diocl. VII, 44. 45. 

46) Aurel. Vict. Caes. 24, 4. Epif. 21, 2. Spart Carac. 9, 7; 
Ipse Caracallae nomm accepü a vestimento, quod populo dederat, demissous-^ 
que ad talos, — unde hodieque Antoninianae dicunlur caracallae huiutmo<Uf 



IM 



^. die Lieferanten des Bohstoffes , namentlich die Produ- 
cenUn von Wolle, i&iegeobaar und Flachs, die Purpurfischer 
{ftoffUf^ig^ muräeffuHj emeh^ioUguH) and die Fisoiwr der 
jiMifia. 

2. Die Handler mit Rohstoffen und die Importeurs frem- 
der Waaren; die WoJlbändier, mgotiaU>re& ianarü^ die Haar- 
locbbflBdler, et7Mm die Leioeohttndler, ^(eoriiis), die 
MalvenstofflittDdler, molochmarü^ die Seidenbäiidler , teriearü^ 
hQUiericaiii. 

Die Fabricanten, nämlich : 
o. die Filsmaoher, eoaettHarii; 
b, die Wollkrempier, carminatores, pectinarii; 
c» die Fäir})tM\ mfecloreSj o/jecUires und swar; 
Blaoiärber, violmrii, 
Waobsfthrber, cermarit^ 
Salranfarber, crocotariiy 
Braunfärber, spadtcarü^ 
Purpurf^rber, purpurarH; 

d, die Weber, textores^^) und zwar : 

Wollweber, lanarii, 

Leineweber, Imteones^}^ 

Weber gemiisierter Zeuge, polymUnrü; 

e. die Wal kor, fullones, lavatores, lotores; 

f, die Sticiter, phrygiones, plumarn; 

g. die Goldschiftger, bractearii^^} ; 



in usu maxi'me Bomanae plebis frequeniatae . Spart. Sever. 24, 4f. 
Dio C n s s LXXVin, 3. Paulus Di acon. Histor. Misc.X, tt. Jor n en- 
de s de repu. success. 78. 4 7) Orelli n. 4i6i. 

1718) OrelliS. 4215 und andere Beispiele bei Marini ^4/^1 p. 346 
B.7S. DasB UiUearha eteHttodler, nicht ein Weber ist, zeigen Di g. XIV, 4, 
5 f 16: duas negatiatUms exeerctM, pMiOffarkm el Unteariam, Dig. 
XIY, 3, 5 § 4 : Sed etiam eos institores dicendos placuit, quiöus vestiarü vel 
lintenrii dant vettern circumferendam, guos vulgo circitores appeflamux. Erst 
im Cod. Th.X, 20, 46 kommen gynaeciarii , Untearii und Imyfani als sy- 
nonyme AusdrUciie vor. Vgl Gotti. ad Cod. Th. X, 20, 8. Der Unanus 
Or. k%H in einer meilttnder Inschr. sclieini «iieli ein Hündler zu sei». 
49} Oreni2868. 

«0) Henzenn. 7239. G mt 38 t- Plaut. Aul. III. 5, 38. Serv. 
ad Aen. VII, 14 : apud maiores stantes texebant, ut hodif Unteones videmm. 

24) lieber diese s. den Abschnitt über die Goldsciimiede. (jeber die 
yOD ihnen gemachten Kleiderdecorationen s. oben S. 452. 45t. 
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h* «Ue fioiien- und Besaizmacber, ümbfdaru, segmm^ 
Airti^^^ , WMU vieUeichl; auoh <U» numUeta^) 

und lorariß^) zu rechnen sind ; 
t. die Bruslbiodenmacher, stropkiariß^) ; 

k, die Hemdenmaeher, indu9iairii^^) ; 
L die Schneider, sartotes^'^) , mtmaiares'^] und 
Schneiderinnen, sarcinatrices^^) ; 

m. die cen^artt\ d. b. YerferUger von Kindern aus 
alten Flicken (cetUonet)^ welobe die Selaven 
trugen^o) , und Decken derselben Art, die man 
2um Feuerlöadken und für miliUrisohe Zwecke^^) 
brauchte. 

I) Die HjUidler mit Zeugen und fertigen Kleidern, nefffh- 

tiatores vestiarii^^) und speciell paenulaiii^^) , m^wrii^] und 
imtiarütenmrü^'^}. Die veUmrii haben theiis ein Ladenge- 



1722) Henzen n. 7278. Vgl. oben S. 158. 
Plaut. Aul. III, 3, 37. 
24; Für einen Borteomacber (libcr lora Borleo s. A. 4 4d7) halte ich 
den loratius bei Maffei Mus, Ver. p. 295, 3. 

55) Plaut Aol. Iii, 5, 42. Vgl. oben 5. M. 
16) Plaut. Aul. III. 5, 85. 17) Non. 7, 18. 

28) Plaut. Aul. III, 5, 41. Henzen n. 7274. Man sagt: sarcina- 
tori sarcienda vesUmmUa äore, Gaiuü Iii, 44a. 461. 1(M(. Paul. Seot 

11, 31, i9 u. ö. 

19) Orelli-Henzen n. 645. 5372. 7275 u. ö. 

56) Columella d.R.R. I, 8, 9. Nacb Ca to d.R.R. 486 kauft man 
die besten cmIomi in Rom. 

81) S. Tb. III, 2 S. 476 Anm. 2849. Die in Inschriften oft envshn- 
ien collegia centonariorum oder collegia fabrum et centonariorum (s. Hen- 
zen Index p. 171. 4 72) scheinen mir für diesen letzteren Zweck bestimmt 
zu sein. Zum Unterschiede von ihnen heisst der Verfertiger von Klei- 
dern diäter Art «MtiarUff caalottorte« Or 6 III 4197. 

81) Dig. XXXVUf, 4, 45. Cod. Just. X, 47, 7. Orelii n. 8648. 
47ia, Horn msen I. R. N. 4554. 4542. 

33) negotiator paenularius in Germania Uenzen n. 7159 ; padnuto- 
riHS in Piiteoli Mommsen I. \\ iS. ä399. 

34^ negoUator saganits m i^uteoli Or. 4io4 = Mommsen I. R. N. 
1514; negäiator $agatiu» und mercator sagarhu Fabr. p. 495 n. 489; 
jo^orteiMyalialioDig. XIV, 4, 5145; ««variii« Reines. XI, 408. Fabr. 
p. 34 n. 467. areili4175$ coU9ifium tagariorum Rmwormm Reines. 
X, 9. 

35) Henzen n. 7485. Unter vestes tenuariae hat man nicht grade 
Coaevesles zu verstehen, soudei u wohl hauptsächlich leichte Wollen- und 
Leinenzeuge. Eine Itmtca tenuaria kommt in dem Zolltarif von Nordafrica 
(Gerhard Arcb. Anz. 4858 n. 410 p. 259) vor; zu feinen Togen aber 
lieferten das Zeug die tarentiniscben Fabrilcen s. A. 4549. 
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schäft, weshalb sie in ihrer Firma die Wohnung angeben^^^ej^ 
theiis vertreiben sie die Waare durch Hausirer [eircilores)^'^). 
Einen solchen Laden and zwar einen doppelten für Httnner- 
und Frauenkleider stellen zwei in Florenz befindliche Marmor- 
reliefs dar, welche wahrscheinlich als Ladenschiider dien- 
ien^) . Dass als Waaren ttberall nicht nur Zeuge und Tücher, 
sondern fertige Togen , Tuuiken , saga, paenukte tt. s. w. ge- 
führt wurden, wird ciusdrücklich berichtet^ö) . 

Die bedeutendste Thätigkeit muss indess den vestiarii die 
Decoration, d. h. das Tapeziergescbäft gewahrt haben. Einen 

♦ 

wesentlichen Theii der häuslichen Einrichtung machten bei 
den Alten die Vorhänge {vela) Decken und Teppiche [vestes 
stragtdaef plaguloßf tapeta^ auioea), aus, welche theiis in Pri- 
vathausem zur Bekleidung der Stühle , Sophas und Betten^ 
zum Schulze des Atrianiü i^egen die Sonne (S. Th. V, 4 S. 
213), zu Portieren (V, i S. 244), zum Verhängen der Interco- 
lumnien in ofifeuen Säulenhallen , zur^Decoration der Zimmer- 
wande (V, i S. 349) und zu Fussteppichen, theiis zum Schutz 
und Schmuck der Innern Räume von Tempeln und öffentlichea 
Gebäuden, ganz besonders aber als Mittel vorübergehender 
Omamentation bei Spielen, Pompen, Triumphen und Lei- 
cbenfeierlichkeiten , bei letzteren namentlich zur ümkleiduog 
des t'ogus (s. oben A. 1661j zur Anwendung kamen. Die 
Lieferung der dazu nothigen Stoffe wie auch die Anbringung 
und Drapirung derselben werden in Rom sowohl von Privaten 
als vom Staate die vestiarii ^ d. h. also die Tapeziere, über- 
nommen haben, und man darl dieselben nicht nur als Inhaber 
bedeutender Geschäfte, sondern auch als Vertreter einer Kunst 
betrachten, deren Wichtigkeit für das Alterthum neuerdings 



1736) L. Sempronius Mwander, V9$tiarius a compUo Orelli n. 4294; 
L. Napviits Amphio, vestiar. a compito Allario Henzen n. 728ß ; M. Li- 
vius Hermeros , vestiarius de liorrea Agrippinianis Orelii 5004 ; A. Cai- 
vius, G. l. vestiar. ab luco LubiUnae Heazen n. 5683 ; P. Fannius, P, L 
Apollophanes de t^co Ttttco vettiarHu Orelli 42U5; M, Valerius, M, k 
Chresimus vetHar, od aed« Cwfw. Mor. p. 4 SS, i; C. T^renihu, C, L 
Pamphilus sagarius post aedem (katorts Grut. p. SSO, I. 

37) Dig. XIV, 3, 5 § 4. 

38) 0. .! a h n Ber. d. ph. bist. Gl. d. S. G. d. Wiss. <86». S. «7< ff* 
39} C alo de R. R. 4 3Ö. 
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von Semper Die lextile Kunst S. 276 — 322 in erschöpfender 
Weise gewUrdigt worden ist. 

E. VeüM^ und Iiedorwaaven. 

4. Kurbchaer- und Gerberarbeiten. 

Unter den Kleiderslotfen haben wir die Pelze nicht er- 
wähnt, weil sie io guter römischer Zeit nur wenig in Anwen- 
Wendung kamen. Hirten zwar haben zu allen Zeiten Schaf-* 
pelze getragen und für Sclaven auf dem Lande empfiehlt 
Golumella Pelze mit Aernieln {pelles ma^ikatae)^'^*^}, aber feine 
Pelze werden zuerst von Gato^^} , Pelzbandlungen von Yarro^^) 
erwähnt*^ ; in der Kaiserzeil kamen Anziebpelze {peües mdu- 
toriae^*) und Pelzdecken*^) so wie feine Ledersorten immer 
mehr in Aufnahme, und es gab eigene Stapelplätze fUr Waaren 
dieser Art, wie Tanais an der Mündung des Don^*]. Das 
Edict des Diocletian macht als Hauptartikel namhaft Pelle von 
Rindern, Ziegen, Schafen^ Lämmern , Rehen , wilden Schafen, 
Hirsehen, Mardern, Bibern, Bttren, Wölfen, Füchsen, Leopar- 
den , Hyänen , Löwen und Robben^^ , ferner fein zubereitete 
Saffiane, unter denen die babylonischen, phönicischen , lako- 
nischen^s) ^ serischen*^) und später die reihen parthi- 
schen^} die gesuchtesten sind. Im fünften Jahrhundert 



4 740) C o 1 u m e 1 1 a de R. R. 1, 8, 9. 

44) Bei Festus p. 265» 3 s. v. Ruscum. 

42) Varro de L. 1>. Vill, 55. 

43) Ueber den Gebrauch der Pelze im Alterlhum überhaupt s. Böt- 
tiger Griecb. Vasengeinttldd I, 8 S. 484— IM. 

44) Paulus Sem. UI, 6, 70. Dig. XXXIV, 9t § 8 : Vulig «Kon» 
px pellibus conslabit. 

45) Dig. XXXIV, 2, 24 stragula peUicia. 46) Strabo XI, p. 4»8, 

47) Ed. Dioci. VIII und dazu Moni mseo S. 64. 

48) Ed. Diocl. Vllt ÜD. 4—5. Ueber die babylonicae pellds s. Dig. 
XXXIX, 4, 46 { 7 Orbis descriptio »ob Constantino imperatore e. ftS In 
Mai Coli. Claas, auct. e codd.Yat. Vol. III (4884. 8.) p. 899: In qua {Cap- 
padocia^ est civitas maxima, quae voratur Caesarea. — Haer uhique lepori^ 
nam vestem emiUil et Habylonicarum pelUum et dsvinorum anitnaUum pulr- 
diritudinem. Beckmann Gesch. d. Eriind. V S. 6a tf. 

49) SMina diouaxa Peripl. Mar. er. § 89. Plill. N. H. XXXiV 
| 445. 

60) pelles Parthicae D i g, XXXIX, 4, *6§7. Corippus Joann . IV, 
499 ; Parthica cingula Claudian. de raptu Pros. 11, 94 ; Parthica vellera 
Corippus de laad. Justiai mio. II, 4 06; Zancae Parthicae ^ächuhe^ 
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begiont daon mit der germanischen Einwanderung die eigent- 
liche Verbreitung der Pelcröoke , rAenoiMS^'^^) , nmtrucoB^, 
sisyrae, welche bereits 116 in Rom verboten werden^ muss- 
ten, im Milteiaiter aber gewöhnliclie Tracht blieben*^). In 
diesen Artikeln arbeiteten damals die Gewerbe der Kttrsch- 
ner {pellhnes)'^^) , Pehhändler (pe/^rn^), peilümarü)^'^ und 
Saffianhändler (pai^hicarii)^^) j während die Bereitung des 
einheimischen Leders für den Gebrauch der Schuster und 
Sattler und filr miiitärische Zwecke^) den Gerbern (certarn)^^ 
zufiel. 

Ii. Fussbekleidung*^). 

Die Fussbekleidung war nicht aur in den verschiedenen 
Thailen des römischen Reiches, sondern auch in Italien und 



Treb. Poll. Ciand. 49; rc^ Ha^dinA rä <fXoyoßa(ffj d^g/nata Lydus^e 
mag. II, 48. Gramer Comm. Vet. in Juven. 5, 4 65 p. 4 86. 

4 754) Als germamscbe und gallische Tracht schon erwähnt Varro de 
L, L. V, 467. Caesar B. G. VI, 24. Sallust. bei Serv. ad V. Ge. III, 
äää. Heber die spätere Tracht Isid or. Or. XIX, 23, 4, Sid. Ap. Epist. 
IV, 80. 

SS) Schon Gieero brauchte das Wort. & Isidor. Or. XIX» «l^lb 
Quiotil. I, 5, 8. Cic. de prov. cons. 7, 45. 

53) Cod. Th. XIV, 11, 4 und das. Gothofr. 

54) Muratori Antiq. Italicae II (1 739; p. 409 ff. 

55) Plaut. Men. 404. Lampr. Ai. Sev. 24. Dig. L, 6, 6, wo ohne 
Zweifel pellkmes za lesen ist, God. Tbeod. XIII, 4, S. Grat. 648, 7. 
Sie machen namentlich die Zeite iür das Lager der Heere. 

56) Firm. Mai. Math. IV, 7. 

57) Ein coUegium pelUonariorum Reines, ol. 1 n. SSSasDoni cl. II 
n, 4 =Do nati p. 235, 2. Keines. Xn. 8. 

58) Cod. Just. X, 47, 7. 

59) Leder und Felle brauchte man beim Blilitftr Dicht nur zur Ans- 
rttstung der Soldaten und Gespanne, sondern auch aur Bedeckung der 
hölzernen Belagerangs- und Vertheidigungsapparate. S. Th. III^ t S* 
474. 476. 

60) Ein coriarius subactarius in Rom 0 re 1 1 i 44 70. Ein corpus cora- 
Honm magnariorum talaiariorum aus Constantins Zeit Ore Iii n. 4074, 
wo zu lesen ist toieariarum. Magnariu$ ist ein Grosshündler. Corterli»- 
rum ofßcinae Pli n. N. H. XVII | Ä4 ; der techni>( h«^ Ausdruck fih das Be- 
reiten des Leders roria perßcere Plin. N. H. XIII § 63. XVI § 26 oder 
subigere C a t o de H. R. 48, 7; för das Weissgerben depserot Cat o de K. H. 
und dazu i^chneider. 

Ot) Die ttlleren SiHiriften über die FnssbekleiduDg der Alten sind 
vereinigt in einer Sammlung unter dem Titel : B. Baldfiimu da ctüceo an* 
tiquo et Jul. Nigronus de caliga veterum. Accesserunt ex (?. Sept. Fl. Ter" 
tultinni, Cl SatmasH et Alb. Hubenü scripfis plurima eiusdem argumentu 
Praejalus est C, G. Joecheru$, Lipsiaet 4 733. 42. S. auch Becker Gal« 
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Bom sdir vm«diiedeD; man inig nadi Bedttriniss Sandalen, 
flcfauhe and Stiefel und nach Geschmack und Mode bald in die- 

serbald in jcaer t orm ; zur eigentlich röinischcn Tracht aber ^e-* 
hörten Schuhe und zwar für jeden Stand und jedes Geschlecht 
besondere. Noch bis sum Jahre 300 n. Chr. unterschieden sich 
die Stande wie durch die Kleidung se durch die Schuhe<^^), de«» 
ren es vier bestimmte Arten gab. Dem höchsten Stande kommt 
der muUeus zu, ein Schuh von rothem Leder, mit hoher, dem 
Gothurn ähnlicher Sohle , hinten am Fuss hinauf gehend und 
au diesem Theile mit llakclien {malleolt) versehn , an welche 
die Schnürriemen befestigt wurden^*). Vgl. die Abbild. F. 5. 
Er gehi^rle zur klfniglichen^^J , hernach xur triumphalischen 
Tracht^^) , ist mit dieser auf die spatere eonsularische Tracht 



las III S. 464—171. W ei SS Kostiiiiikuikde I S. 967. 1068, wo Abbildun- 
gen gegeben sind. In der Hisioire de Cordonniers par Lacroix, DuchesM 
und sir4 Paris 8. findel man ebenfells eine Zasaramenstellung der 
versebiedenen Pormen römischer Schuhe und Sandalen, auf walebe die 

vorhandenen Namen ohne weiteren Beweis angewendet werden. 

'ITßä: Cic. Phil. II, 30, 76: (redii) cum calceis et tnga , nullis nec gaWi- 
cis nec lacema, PI in. ep. Vil, 3 : Quin ergo aliquando m urbem redis? — 
quousque cakei nnsquam, toga feriata , Uber toim die«? Te r t u 11. de pali« 
5: calceos »iMI dicimus, proprium togae tormentum, Snet. Aug. 7t : fo« 
rensia owlmi et cakeos nnnquam non inira cubiculum habuit ad subitos re* 
pentinosque casus parata. Artemidor, Oneir. IV, 72: fdo^e rov ITava 

fittra {aUceos). 

63) Apul. Flor. 8: ex innumerif hominis paud Mnatoraff, 
tmtatoribus paud nebm gmtere: — sed ut hquor d9 solo hamore, mm lleol 

insignia eius vestitu vel calceatu temere occupare. Das Ed. DiocI. er- 
wähnt c. IX, 6—8 calcei pairicH , calcoi (so ist zu lesen) senatorwn, cakoi 

equestres. 

64) Isidor. Or. XIX, 34, ^0; Mullei similes sunt colhurnorum solo 
aUo ; superiore autom porto mm osseis wl aonois malleoiis, ad quos lora d«- 
Hgobantur. EHeH mtiom sunt a colore rubro , g[mHs esl mulUpiscis. Das 
Letztere sagt auch P linius N. H. IX § 65. Die Form dieser Schuhe hat 
sich einigermassen in dem Kosfüm der Feldberrn der Kaiserzeit erhal- 
ten. S. Weiss a. a. 0. S. 1068 Kiy U4. Auf sie gehtSen. de tr. an. 
41, 9: quae [est] dignitas, cutus non praetexiam — et lora patricia sordes 
comiientftrf Hohe Schuhe trug Augustns immer. Suet. Aug. 78: edhea' 
mmiis alliuscuUs {usus «sl) «1 procerior, quam erai, videretur. 

65) Festus p. 1 4«*> 24 : Mulleos genus calceorum aiunt esse, quibus 
reges /^Ibanornm primi (feinde patridi sunt usi, M. Cato originum Ii. VII: 
Qui magistratum ctif uiem cepisset , calceos muUeos aluta iaciniatos, ceteri 
peroms. ZonarasVII, 4 p. 15 Finder. vonKomuius: aXovQyri uir yaq 
iirs^vSTo xiT&vet ital rrjßewov rifjmCaxsto m^tnoqtfVQov itaX nMiotf Ix^ 

86) Elogieninscbrifl C. 1. L. X p. 290 n. XXXIJI von Marius: BomH 



Ubergegangen und beiBsi iq guten Quellen coImm patriaui. 
Den iweiten Reng nimmt der (Dakeus tenmimut ein, der schwan 

war, mit vier Riemen hinauf geschnürt wurde *'®^) , imd mit 
einer Agraüe^^) in Form eines Halbmondes geschmückt war^^]. 



«I VirtMiivkIorfmtU, vetU IriumpMi calceis patrMis [ii^ Senatum n§iuL) 
D i () Gass. XLIil, 41 von Caesar : aufhf rijv t$ atoXitv r^y tnivCxtov 

Ir jiicfTccn: TccTg rravtjyvQtm xrtrn doyfta ivfdvfTo y«) v-rofUnn 

yn'( luia lavin hCoTf xal vtprjk^ xal iQvf^QO/nofo xcTu rovg ß(tn<)ict4 
TOüv ii- Tij 'Akßf^ noti ytvofJLivov^f oji xal riQoailxuiv o^Cai Jia tov Jov' 

4767) Horat. S. I» 6. »7: 

Nam ut quisque insanus nigris medium impe^it ontt 
Peltihns fl tntym demisit pectore clavum 
Audit conlinuo : Quis homo hic est? quo patre nalus ? 
Sc h o 1. Juv. I, 411: oslendit plus honoris videri in calceis quam tn persona, 
in <Uo mOm tmifare ntcinm mmtoret nigris calceii uUbaniwr, Is i d or. Or. 
XIX, S4, 4 : Pütridos eakws HomuHui rep$rü quaiuor eorriffiarum otsiito- 
que luna. Iis soli patricH utebaiUur. Luna aulem in iis non sideris formam, 
sed notam rentenarii numeri significabat , quod ifiitio pntricii senatores ce«- 
tum fueritU. Isidor veriiteht unter patricii d\c Senatoren. Vgl. Scboi. 
Juv. 7, 1 9i pairicius Senator est. Auch L y d u s de mag. I, i 7 giebt deo 
paim, d. h. den Smalaren» ein vnodima fAÜv», 

68) Solobe Agraffea in anderer Form, ao dem Schienbein ang»- 
brachl, sieht man Dooh an FeldfaerroBlataen. Weiss a, a. O. S. 4NI 
Fig. 444. 

69) Isidora, a. 0. Plut. Q. R 76 Vol. VII p^. 437 R. Philoslr. 
V. boph. JI, 4, 8: BQndovat — tv^oxifidjatoi wv Iv vnäzots xal w 

iniCwvfMv ili(fdvTtww, finvondig. Weiter uateo sagt Herodes XU ihn: 
av, t<prj, Trjv (v^'ivttet» hf tote natQaydXe*e ^X^^f» 
Mart. 1, 49, 84 . 

Lunata nusquinn pcllis et yius/jtinm ioya, 
ii, iä, 7 : iVoA heüerna sedet iunula imguia p/onia, 

Coeeina ncn laesum pingit ahita pedam, 
wo plania natürlich nicht die Fusssoble sein ItaaD» sondern den Fais 
überhaupt bedeutet, übrigens aber ein rother Schuh bezeichnet wird, 
der w ohl nur ein besonderer Luxus der geschilderten Person war. ivt. 
7, 49i: 

adpüsUam nigrae lunam sublexil alutae» 
woin der Schol. : hoc Itmato nam astuta caMt dsMcemwUur patricii a aa- 
DieHM. Stat. Silv. V, S, 87: 

Sic te, clare puer, genitum sibi curia semit, 

Primnqxie pafrfria dau^it vestigia luna. 
Visconti IscriMioni Oreche Triopee. Äoma. 4 794 fol. p. 84 ; C. L Gr. 
62S0 B 27-29. 

Jloftwnvmy Mxitro üthwnttif mvmIos auy^e, 
Tay ak Mal AivtaSni nor dvt^fdtftavTO nt^h^ 

fufj^Evni oij'iyovots ivriyfvikaai y^gara. 
Joannes Anliochenus in MüUer. Frnnm. hisl. Gr. p. 553 n 33 
Novfiug 0 ßaailiOg ixiltvaev rotg viroöi^unai 'P,ofia(un> rtüv nrtToixim 

tvntovo&tu td'Pu/uaixop xdnna (nämlich C) oi diu [t6] nor xoivm 

intfuUiad'm najintav fa^ov inan^vftiay (also Sensloren.) 'Bif oQow 9W 
ot nnTQUuu rar xnjrniiyMt, Mit dem lotsten Worte meint er wobl die 
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£r wird in späteren Quellen mehrfach mit dem palricius verr 
wechselt« Die dritte Art ist dem onfo equester^ die vierte den 
Bürgern eigenthttmlich ; von beiden wissen vnr nur , dass sie 

schwarz waren, und dass der gewuhriliche römische Schuh, 
den Gate p^ro^^^^j nennt, bis an die Knöchel hinaufging und dort 
einfach zugebunden v^rurde^i) . Die eigentlichen Banernscbuhe, 

welche aucli die Sclaven trugen"^]^ sind die sculponeae'^^) ^ d. h. 
Uolzscbuhe. 

Für die Frauen gilt es überhaupt fttr anstttndigf Schuhe, 
nicht Sandalen zu tragen^^) , insbesondere aber für ramische 

Frauen, für die der Schuh ein wesentliclies Stück der Toi- 
lette ist. Man macht ihn von feinem Leder (a/i/to), weiss oder 
farbig^^) , er muss zierlich sitzen?^) und kann mit Seiden- 
Stickerei?^ , Perlen?^] und Edelsteinen?^] decorirt werden. In 

compagi (EU. D. IX, ii), denn auch Lydus de mag. I, 4 7 nennt den Se- 
aatorenscbnh Mdfinttyot und G « p i t o 1 i n. Ma^iimini . doo 1 8 . 8 erwtthnt 
das caietamentum Matcimini senioris , id est compagwn rdgium. Die Be* 
leichDung der hmula als 'Au^m» acaarar« findet sieb auch bei Saidas v. 

17701 Cato l)ei Fesfvis p. 442*» 29. Pero ist ein holier ordinärer 
ßauerubchuh , crudus pcro Virg. Aen. Vii, 6i^0 ; setostts pero Sidon. 
Apoll, epist. lY, SO; man trSgt ibn im Schnee (Juvea. I4, 4 86) nod 
Seil mutz (A p u 1. Met. VU, 4 8» wo Indessen die Handschrr. fwditet beben); 
Isidor. Or. XIX, 34, 43 PeronetM MCu^oneM rmiiea ealceanmta tmU; 
Pers. 5, 108 peronatus araior. 

71) Si d 0 n. A p Ol 1. epist. 4, 90 Ijesclircibt die Traciit der Gotheu : 
quorum pedes primi permie setoso lalos adusque vinciebanlur. Genua, crura, 
iuraepte siM iegmino. Id. Carm. 7, 457 : 

ac ütoplUe nudo 
Pernnrm patiper nodus suspendit €quinum 

72) calceamenta seruilia Trebeil. Poll. trig. tyr. 22, 2. 

73) Cato de R. R. 59. 435. Yarro bei Non. p. 464, 23. Plaut. 
Gas. II, 8, 59. 74) Clemens Alex. Paed. II, 44. 

75) Ovid. A. A. III, S74 : 

Pes malus in nivea semper ceMur aluta 
Arida nec rinrlls crnrn rpsnlve suis. 
Apul. Met. VII, 8: calceis femininis aiöis üUs et tenuihus mduius. Cle- 
mens Alex. Paed. Ii, 44 ; yvycn'^' utp ovv to kivxot' vnöörifxa avy^ojQij- 

tiw, Yopisc. Aurel. 49, 7 : Calceos muUos H cereot et albos et Mm" 
«iot viris (mnilmt tüUt, mttlierihus reUquU, 

76) vTjoSriuctTa anTjQTtafiii'a der Frauen. Job. Ghrysost. Vol. 
XI p. Ö94C Montf 77) Job. Cbrysost. Vol. VII p. 510C: orm yao 
ra n^uccTtt tot atj^fixcc, a /lit]^^ IfiaTioig itf nlvtai^m xakov ^ javTa iv 

78} Plin. N. H. IX § 114. Tertull. de cuUu fem. I, 6 : inp9r&ni' 
Im unUmes emergere de liile eupium. 

79} Lampr. Heliog. 4, 4: facta sunt senatw COnsuÜa ridicula 

quae aurum vel gemmas in calciamentü haberent, 

Privaialienhamer II. IS 
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der Kaiserzeit wetteiferten in dem Geschmack an auffalleDder 
Fassbekleidang beide Geschlechter , und während es Frauen 

gab, welche sich in Mannerschuhen gefielen^'^^) , so erschienen 
Männer in weissen^^] und rolhen^^) , die Kaiser und die boch> 
gestellten Personen in vergoldeten und mit Juwelen besetsten 
Schuhen^^). Unter diesen Umstanden fanden viele austön- 
dische Fabricale Eingang, die sicyonischen Frauenschuhe^*), 
welche weiss waren^^) und in Griechenland auch von Mi^nnero 
beim Tanzen gebraucht wurden^*) , die Pkaecasia {qHxuMUfia]^ 
welche in Athen und Alexandria Priester und Gymnasiar- 
chenS7] ^ sonst aber auch Philosophen^^) , Bauern^^) , juage 
Leute^) und Frauen^^) zum Pallium^^) anlegten, und wahr- 
scheinlich noch andere griechische Sorten , die Pollux VH, 85 
— 94 verzeichnet; die baoceae^^) y und in späterer Zeit die par- 



1780) Aelian. V. H. VII, H: ^PmfMtUav dk al n^Uul ywatitiq ml 
vnüdrifiuja ravra (fio^Tif rots av^gdaiv MiOfAivoi tiaiv. 

81) M a rt. VII, 38. Auch den wimW«!« trug man weiss. Placidip/w- 
me bei Mai Auct. Class. III p 485 : mulleo, calcMtnenti genug , aeokor« 
albo. 8f) Mart. II, 29, 7. Vgl. A. 8. 

83) Calcei auralt trafen die Coiisuln der spätem Zeit. Cassiod. 
Var. VI, 4. Lamprid. Hei. S8, 4 : kabuH 61 in eaiciameniU gemnm 
quidem sculptas. L a m p r. AI. Sev. 4,2: gemmas de calciamentit et vesti- 
bus tulit. V o p i s c. Garin. 17,1: habuit gemmas in calcets. .1 o r a n d e s cte 
regn. succ. 87 : Diocietianus adorari se ul dßum praecepü et gemmas vesti- 
bus calciamentisque inseruit» * 

84) Hesych.: ^txvtovia' vnodiifiaTa ywaixila. Pollux VII § 93. 
Steph. Byz. s. v. Zixvtip, Gtc. de or. 1, 84, W. 

85) Lucia n. rhet. praec. 18. 

86) Athen. IV p. 155<-. 

87) Plut. Ant 33. Ap p ian B. C. V, 41. Pollux VII § 90. dem. 
Alex. Paed. II, w p. 244 Pott. 

SS) Seneoa de benef. VII, 

80) Theognostus Cao. in Gramer Anecd. Oxon. II p. 43, 88 tpw.- 

»tiüiov yB(0Qyix6v. i 
90) Petron. 83. 9^) Patron. 67. 

031 Scncc. cp. 413, 4 : puto quaedam esse ^ quae deceant ptutecatia- 
tum paUialufiique, ; 

98) Plaut. Ifenaechm, 894 erwttbnt sie schon; Apuleiusbe- | 
schreibt sie als ordinäre PbiloBopbeoaehohe Met. II, 28: Htvetmuguem^ | 

piam linteis amiculis iniectum pedesque palmeis baxeis inductum — produ- 
eit XI. 8: nec iUe deernt , qui pallio bnndoque et baxeis — philosophum 
fimjeret. Florid. 1,9: fateorque me — vestem de textrina emere ^ baxeas i 
tslas (Apuiciu.s U ug sie also) de sutrina praestinare ; TertuUian dagegen 
als luxuriöse, mit Gold verzierte Fussbekleidung de pail. 4. de idol. 8: 
Soccus et baxa quotiäi$ deaurantur, Mercuritts et Serapis tum quotidie. Auch 
1 s i d o r Or. XIX, 3« , 48 nennt sie ciUceamenta mutierufn und § 6 caie^ 
mentum comoedorum. 
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thischen zancae^''^) , d. h. Siiefela von roihem Leder, die bis 
ans Knie hinanfgehn^^) , durch welche die späteren Kaiser den 

• mulleus erselzlen^ßj . Hiei^u kamen endlich die schweren Stie- 
feln der Jäger^^) , Soldaten (caligw müUares)^^) ^ Fuhrleute» 

' Bauern und Weiber^^) ^ deren Sohlen mit starken Nageln be- 
schlagen waren ^^^"^j. 

Sandalen [sandalia^) oder soleae) mit Bändern und Pan- 
toffeln (sacctj ohne Bänder^) gab es ebenfalls von sehr ver- 
schiedenen Sorten. ' Zu ihnen geborten die griechischen^) 
crepidae^j j welche für beide Füsse gleich^) , nicht, wie die 
Schuhe, für den Ünken und rechten Fuss verschieden waren*) , 



4794) Treb. Poll. Glaud. 47, 6. Cod. Theod. XIV, 40, t und 

dazu Gotbofr. Acron. ad Hor. Sat. I, 6, 28. Das Worl stonga ist 
baktrisch, d. h. Zend; 8. Lagarde Gesammelte Abhandlungen, Leipzig 

4866. 8. S. i4, <0. 

95 1 Procop. de aed. III, i p. 24 7 Bonn. vnoSijfiaTa fiiXQ^ yovv 
{f oivixov ^QiüfA^arog , u ßaatkia /äovov 'PiüfÄaiiov J6 x(tl Il€QG(tiv vtio- 
itTalHiti &ifiiS' Chron. Paschale p. 6U, 5 Bonn, rd <fi xiayyia uvxov ijv 
anh t^s X^^Q*^^ «tvtov (jovaaiUy II(Qatx(p axrifiaxi, fj^ta fta^yttffixaf* 

96) Corippusde laud. JusUni min. II, 4 04: 

Purpuren surne resonant fulgente cothumo, 
cruraque puniceis induxit regia vinclis, 
Parthica Cumpano dederanL quae vellara fuco, 
tanguineit praelata rofit, ktudaia rubore. 
AugusUs ioUi koe euUu eompetü vU, 
sub quorum est pedibus regum cruor, 

97) Die hohen Schnürstiefel der Jäg^r beschreibt Galen. XVIII, 1 p. 
682 Kühn. Diese iiiemt Ve rgi I Ec!. Vll, 32, wo zur Diana gesagt wird ; 

puniceo stabis suras eiHncta cothumo. 
vgl. Aen. I, SS7. 

98} caHga milUaris Plin. N. H. Vil § 485. CaUgaHu ist so viel als 

tniles gregarius. Suet. Aug. 25 u. ö. 

99) Caligae muUonieae shre rustieae, miUiares, muUßbres. £d. Dioci. 

IX, 5. 6. 

1800) Die clavi caligares werden oft erwühnt. Plin. N. H. IX, § 69; 
Ed. Diocl. 1. 1. Josephus B. Jud. VI, 8, 4 encshlt von einem Cen- 
turio Julianus : Tor ydg vxo^^f^ttxa mnaqfAiva nvxvoig *a\ ofiotv ^Xoig 
^tff, »on(Q 7(i5v ttiXioif axQOXMxav Mxaüxogf sealxaxa Xt^üXQtixuv r^#* 

1 ) T u r [) Iii u s Com . 3 1 . U 7. Ter. Eww. V, 7,4. S c hol. Juv. 8, ^ 75. 
2} Isi dor. Or. Xi.X., iJ i, \t: Nam socci nun ityuniur , sed tantum in- 
iromiliuiUw. 

3) crepidae Graiorum Persius 4, 487; le^Titdtf ^Axxutat dem. 
Alex. Paed. II, \\. 

4 Dass die<^ soleae <\'(\d , gagt Gellius XIII, 22. Sie wurden ge- 
bunden und die Byuiler koiailen mit Perlen besetzt werden. Plin. N. H. 
IX§H4. 5} Isidor. Or. XIX, 34. 3. 
6) Suet. Aug. 99. 

43* 
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die tyrrhenischeu sandalia^^^'') , die gailiscbea gallicae^) , di« 
patareDsiachen*) und babylonisehen^^ sokae^ und imEdicl dei- 
Üiocletian^*) werden unter diesen Sorten wieder unterschie- 
deD gallicae iUr Mänuer mit doppelter und einfacher Sohie, 
Reisesaodalea, rindslederae einfache und doppelte Frauen* 
Sandalen , f)urpurne , coccusfarbige und weisse HSnner- nnc 
braufiij^anlüllcin , vorcoldetei2) und golülterlpi-^) Sandalen. 
Aber alle diese Sorten trug man in älterer Zeit in Born nui* iai 
Haase, der Bequemlichkeit wegen, oder wenn man xum Mahle 
ging, bei welchem man die Fussbekleidung ablegte^*) , was 
leichter mit den Sandalen geschah, als uiit dem durch Schnür- 
riemen künstlich befestigten Schuhe. Es wird dem ülteren 
Scipio^^j, dem Verres^*) , dem Germanicus^^ und dem Kaiser 
Galigula'*') zum Vorwurf gemacht, dass sie im Pallium und in 
Sandalen öffentlich erschienen, dem Antonius, dass er in der 
lacema und in gcUlim in Rom ankam^^] , und noch unter Ha- 
drian war OS anstössig, Leute sennlorischcu Raniies in Sanda- 
len einhergehn zu seben^^) , obwohl damals diese Siite schon 
allgemein geworden war^^). 



4807) Pollux VU, 87. Clem. Alex. Paed. U, H, 

8) S über diese Gelli US XIII, itä. 

9) L iici a n. Dial. meretr. : ix JlatdQWp aav^dXt« tnlxQVOa, 
H^l Ed. Diocl. IX, M, Ä3. 

14) Ed Dioel. IX, U ff.: galUcoA vir%iß$ r%utkam$ hUoks , gaUSeoß 
viriles monosoles, galUcoB mnoriae, tauHna» miiUt&ref hitoks und mono- 
soles , socci purpurH , pKotnieei (d. h. eoecinei}, tübi, viriles, iiiiilii96r«r, m* 

auratae. 

Cleni. Alo\. Paed. II, -II. 
iB) lamlae. Ed. Diool. IX, 25. Marl.XiV, üö. Vieiieichl smd 
dies die FilzsohleD, impilia, S. oben Arnn. 

44] S. Th. V, 4 S. 334. 

4 5; Er giog in Sicilien cum pallio et crepÜis Liv. XXIX, 49, 9. So 
auch Tiberiiis in Rhodus. Suet. Ti. 4 3. 

^6 Cic arr in Verr. V. 33, 8ß : Stetit soleatus praetor popuU B/h 
mani cum puLtiu purpureu Luntcuque tuiart. 

47} Tac. ADD. II, 59. 48) Suet* Cal. 59. 
49) Cic. Phil. II, 80, 76. 

20J Gell i US Xin, 22. T. Castricius, — cum — discipulos quosdam 
mos xenainres vidisset die feriato tunicis et lacernis indutos et gallicis calci- 
'itos : cquidetn, inquit , maluissem , vos togatos esse. — Sed si hic t estet' hu- 
lusmodi veatUus de muUo tum usu iynosabtiti e^i , iuieuLos tarnen vos, popuU 
Rcmam senatores, per «rött vUu ingredi nequaqucm dtfcorum eil. 

2t j Es sind noch römische soleae verschiedener Art iu Sammlungen 
vorbunden, so in Mainz (s. Rein in Beckers Gallualll S. 465) und in 



Digitized by Goo; 



197 



Die Schuster bilden wie die Gerber eines der ältesten» 
angeblich vonNuma eingesetzten, GoUegien^^), welches seinen 
Vereinigungspunct in dem airnm sutornm^^) hat; sie sind 
nicht Sciaven, sondern Bürger^^), und betreiben ihr Geschait 
theils in Buden, mtrinae^) oder tabemae^^)^ und zwar in ein- 
zelnen Zweigen des Gewerbes, als Schuhmacher, sutor^'^ , cal- 
ceolarim^^) oder als Sandalen- und Stiefelmacher, solearius'^'^]^ 
sandaliarius^^) ^gaUicarim^^) , crepidarius^'^) , caligarius^^] , 6afice- 
ortttf^j, oder als Schuhflicker, $utior ceTdo^)^ sulw veterafnen-- 
iarms^) , theils aber auch in grossen Handlungen ^ namentlich 



London. S. W. Tite A descripUne cataloffue of th§ antiquUies found in th9 
excavations at the new royal Exchange, preserved in the Museum of the Cor- 
poration of London. 8vo. Ich kenne nur die Anzeige dieses Catalogs im 
Arch a c o i 0.7 ira l Journal 4 854 p . 4 ^ 5—4 4 7. 

4 öiij u t a r c h. Num. 4 7. S. Th. IV S. 4 52. 

M) S. Festos p. 8&Sft5IS. vgl. Th. lY S. 45S. V, 4 S. SM. 

S4} Dies ist auch in der Kaiserzeit der Fall. Dig. IX, 9, 5 § 8 : Su- 
tor puero discenti, ingenuo, fllio familias, parum bene faetenti quod d$mon- 
9$raverat, forma calcei cervicem percustü. 

Plin. N. H. . 422 u. ö 

26j Sen. de berief. VII. 2i. Emen Schuhinacheriaden vergegenwär- 
tigt das Bild io Pitt. d'Ercol. 1 tav. 35 p. 4 87. lieber ein iiiailändisches 
Relief, einen Schuster hei der Arbeit vorstellend , s. 0. Jahn Ber. d. ph. 
hist. Cl. der S. 6. d. Wiss. 4864 S. 874. 

t7) M. Vipsamitts MaSornOor In Rom. Henzenn. 7S74. Ein coUe- 
gium sutoi^um finde ich nur in der spanischen Inschr. Mur. p. 589» 7. 

28) Plautus Aul. III, 5, 38. 

29) Plaut. Aul, III, 5, 40, Grut. p. 648, 4 3 

30) VoD ihnen hat der vicus Sandaliarius und der Apollo Sandaliarius 
(Su et. Aug. 57) seinen Namen. S. Orelli n. 18 ; Gellius XVIII, 4,4. 
Galen. Vol. XIV p. 620. 623 nennt die Strasse to 2:av6aXiuQiov. üebri- 
gens vgl. Jordan De «tcif Orbis Hwmoß in Memoria ä»Ut Institutoll p. 880. 
384. Becker I p. 493 nimmt mit Unrecht an , dass der vtcii« erst von 
der Statue des Apolle seinen Namen erhalten habe. 

34} Hieronymus praef. in Regulam S. Pachomii c. 6 (ed. Ben. 
Vol. IV.) 

32) Sutor crepidarius Gell. XIII, 22, 8. 

33) Caligarim Isidor. Or. XIX, 34, 2. C. Atilius C. f. Justus, sutor 
eiiU(fariut in Malland Orelli n. 4886» Henzen n. 7884. C. Gavius l. I. 
Donius — qui caliculis lana pelUculis vilam toleravit suam. Nach M 0 m m* 

sen in Gerhard s Arch. Zeitschr. 1 84 6 n. 46 p. 357 war dies ein Pelz- 
stiefelfnhrikRdt. Ich denke, es war ein tiM^ilor, der caligae, Wolle und 

Pelze vei kaufte. 

34) Orelli n. 4085 L. Trebio Fido, Quinquennali collegii perpetuo 
fabrum, sotiarium, baasiarium ^ JJJ (d. h. centuriarum trium) in Born. 

35) sutor cerdo M a r t. III, i 6. III, 59. 
a«) Snet. Viteil. S. 
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mit fremden Fabricaten^^^Tj . ^[q Xabernen siüd öfters im Be- 
sitze von Hauseigenthttmern oder Gapitalisten und von den 
Schustern nur gepachtetes) . Einen reichen Schuster in Bono- 
nia, welcher Spiele geben konnte, erwähnt Martial^ö) ; der 
Schuster Yatinius aus Bonevent wurde freilich durch seine 
anderweitigen Eigenschaften unter Nero ein einflussreicber 
Mann4<^) und der Kaiser Titellius stammte nach einigen Nach- 
richten ebenfalls aus einer Schusterfamilie'^^j . 

F. Haartracht. 

Wir schliessen die Aufzählung der Gewerbe, welche sich 
auf die Bekleidung des Menschen beziehen, mit den Haar- 
künstlern, insofern diese theils wirklich künstliche Kopfbe- 
deckungen lieferten, theils für die Toiletten überhaupt unent- 
behrlich waren. Die Geschichte der römischen Bart- und 
Haartracht ist nicht nur für die Kenntniss des Gostüms von 
unmittelbarem Interesse , sondern auch für die chronologische 
Bestimmung von Münzen und Kunstwerken zu verwerthen, 
und ist zu diesem Zwecke von Numismatikem und Archäolo- 
gen mehrfach erörtert worden^^) . Die Römer haben vier und 
ein halbes Jahrhundert lange Ilaare uud lange Bärte getra- 
gene^) , bis sie durch die im J. 300 v. Chr. aus Siciiieu nach 



1 837) Der Orelli n. 4168 erwähnte C. Julius Alcimus Ravennas, 
comparator mercis sutoriae, scheint ein reicher Mann geweseo zu sein, da 
er liberti und Ubertae hat. 

88) Ein manceps sutrinae, P lin. N. H. X § 122. 

89) Hart. III, 59. Vgl. 46. 

40) Tac. Ann. XV, 34. Juv. 5. 46. 41) Suet. Vilell. 2. 

^2) Die ausführliche Schrift von Krause Plotina oder die Kostüme 
des Haupthaares bei den Völkern der alten "Welt, Leipzig 1858 ist für die 
chronologische Bestimmung der haartrachten ohne das gewünschte Re- 
sultat geblieben. Eine kurze Zusammenstellung der wesentlichen Notizen 
geben Becker Gallus III S. 478—175. J. Becker u. W. Teuf fei in 
Pauly'8 Realenc. I, 2 (2te Aufl.) S. 8862 — 2265. Die Hauptquellen für das 
Studium der Haartracht sind Ws c o t\ l i honographie Homaine, foriges, 
von Mongez. IV Bde. 4''. Paris 1817 — 33 mit Atlas in lol. und Clarac 
Afmee de Sculpture Vol. VI {Icunugraphie; Paris Iö53. 4® nebst Tafeln 
in Querfol. 

48) Liv. V. 44, 9. Gic. pr. Cael. 14, 88: iUahorrida (tarto), quam 

in Statuts antiquis atque imaginibus videmus. Senec. N. Q. I, 17, 7: 

Tttnr quoq\tP , cum antvjtti Uli viri incondite viverent , satis vitidi , si squalo- 
rem apere coUectum aäverso ßumine eluererU , cura comere capillum fuit ac 
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Kom gekoFiimenen iiaarichneider den Gebrauch der Scheere 
\forfex) kennen lernten ^^^^). Das Rasirmesser [novacula] 
scheint eine noch sptttei*e Erfindung zu sein , da der jttogere 
Scipio der erste war, der sich täglich rasiren Hess und 
nocli von Au|;uätuä besonders bemerkt wird, dass er sich 
immer des Messers bediente^^). Später kam ausser dem 
Schneiden des Haares und Barles mit der Scheere {ton- 
dere) und dem Rasiren mit dem Messer [rädere] auch das 
Ausrupfen der Haare mit einer Zange, voUeUa^ {vellere}^^) und 
das Haarvertilgungsmittei, psüathrum*'') , von dem weiter un- 
teii die Rede sein wird, zur Anwendung. Mit der Sitte des 
Haarschneidens scheint auch der Gebrauch, das erste den 
Kindern abgeschnittene Haar^^/ und den ersten Sart den Göt- 
tern zu weihen^*), und den Tag dieses Actes durch Opfer und 
Feste zu begehen, von den Griechen nach i\om gekommen zu 
sein ; wenigstens findet er sich nicht, vor der Kaiserzeit. Be<- 



prominentem harbam (lepectere. Daher tn/att5i ort Tibull. II 34 Ovid. 
F, II, '^0 ; mlonsi rcgm magna Numae Ov. F. VI, 264; nosco crines tncana- 
que menta liegis liouiam V ii g. Aen. VI, i>09; intonsus Cato Hör. Od. II, 
45, 44 ; §Hwmpti9 CuHut capilUi Hör. Od. 1, 4 2, 41. Der ttltere Scipio 
trttgt eioe fromUta coBsariet bei Liv. XXVIII, S5, 6 und die Künstler 
stellen, wie man aus Münzen und Büsten sieht , die Könige und die alten 
Helden, wenn auch nicht ohne Ausnahme, so doch in der Regel in dieser 
Tracht dar. Visconti Icoiiogr. Rom. Ipl. 1. 2 3 

4 844) VarrodeR. R. Ii, 40: Omnino lonsores m Haiiam prwium 
vmHne SieiUa diewU fmtl Jt. c. a. CCCCJlil, tU scriptum in pubtteo 
deoe Iii UU$ri» 9xaat, wfqus edrftt«isi0 P. TUMurn Mmum^ OIma tomwes 
fiOft fuisse adsignificant antiquorum statuae , guod pleraspte habent capillum 
et barbam magnam. Plin N. H. VII § 2H. Varro kommt auf diese Mil- 
tlieilung durch die Schafschur • er sagt, früher sei dies eine vohura gewe- 
sen, damals sei die tumura t-riunden worden. Man kannte also bis dahin 
die Scheere überhaupt nicht. 

45) Phn. N. H. VU § t44 : primus amniitm radi coUdie inHHuü Afri- 
4nmus seguefis, divos Auguslus euUris mnper usus Ml. 

46) Suel. Ca es 4 5 Circa corporis curam morosior , ut non solum 
towieretur diligenler ac radereiur, sed velleretur eliam. M a rt. Vlll, 47 : 

Pars maxiHarum lonsa eiil tibi, pars tibi rasa est, 
Pars vulsa est. Unum quis putat ssse eaput, 

47) Lamprid. Heliog 8t. 

48) Hierauf beziehen sich die Epigramme des Euphorion Anth. 
Gr. I p. 489 n. 4 ; des R h i a n u s das I p. ?.?3 n. 10 ; desTheoridas 

I p. 43 n. 5. Flavius Earinus, Freigelassener des Domitian , dedicirt bei 
seinem Austritt aus dem Knabenalter seine Haare dem Asklepios in Per- 
gamam, seinem Geburtsorte. Statins SUv. III, 4. Vgl. H a r t. IX, 4 7. 
Mehr bei Jahn ad Pers. S, 70 p. 498. 49) Apollo o Idas Anth. Gr. 

II p. 4Sa n. 8. Grinagoras das. II p. 180 n. 4S. 
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kannt ist, dass Octavian^ als er bereits 24 Jahre alt, Triutnvir 
und schon verfaeirathei war, die d^osüio barbae durch eia 
dem Volke gegebenes Fest feierte^^^) , dass Galigula an dem 
Tage der togu virilis^^) und später Nero^^] Heliogabal^^} 
diesen Act festlich begingen ; aber diese Sitte war damals kei- 
neswegs auf die Prinzen des kaiserlichen Hauses beschrankt, 
sondern eine allgemeine geworden^) . Indessen ist nicht so^ 
fort anzunehmen^ dass man nuch der deposHio barbae ohne 
allen Bart gegangen sei^^) ; vielmehr ist aus den Münzen des 
siebenten Jahrhunderts**) und aus mehrfachen bestimmten 
Zeui: Missen*-') /u crsülico, dass zu Ciceros Zeil und wahr- 
scheinlich auch vorher und nachher namentlich jüngere Leute 
einen zierlich geschnittenen Bart noch immer zu tragen 
pflegten und nur Personen ttber 40 Jahre den ganzen Bart 
rasirten*^). Einen laugen Bari wachsen zu lassen {barbam 



1850} D i 0 C a s s. XLVIil, 34. Dies geschah 89 v. Chr. Octavian war 

aber geboren 63 v. Chr. 

51) Suet. Cal. 40. 53} Dio Cass. LXI, i9. äuet. Ner. 4i. 
53) Dio Cass. LXXIX, U. 

54} Censorin. d. d. d. I, 40 betrachtet die Sitte als alt: noifn»-. 
mm veterum wncUssimarum hommum exempla tum secutus, Uli enhn, quod 

alimentär patriam, lucem, se denique ?p?a? deomm dann hnbebnn}, ex Omni- 
bus aliqind deis sarrabant, — quidam etiam pro cetera corporis bona valetu- 
äii^ cnnem deo sacrum pa&ceöaiU. Wii* finden sie nur in der Kaiserzeit 
erwähnt. Jav. III, 436. Patron. 29. 

6S) Bfan schloss dies aas Dio Cass. XLVIII, 84, der, nachdem er 
von Octavian's erster deposiüo barbae eraäblt, hinzufügt: xal 6 fikv xah 
fndra Itj f/^tovro lo y^vFiov, (oaneQ ol aXXot. S Frkhel D. N. VI p, 
7.6 ff Die Notiz des üio ist aber in dieser Allgeineiuheil nicht richtig. 

j6; ßorghesi Oeuvres l p. ü3 i^ö. 

57) Cic. pr. Cael. U, 88: aliquis mihi 9X infsris easeUanäu» ett 9x 
barbalU ÜUt, nofi hae barbula, qua itta {CloHa) tkliuaöatur, Md iUa Aor- 

rida, quam in statuis antiquis atque imaginibus videmus . Die barbatvXi iuve- 
nes erwähnt er ad Att. 1, <4, 5. I, 4ß, 4< ; vgl. in Catii. II, ■fO,?^ : postre- 
mum auteni genus est — quos pexo capiUo nitidos aut imberöes aul 6««» 
barbülüs vid&Us. 0 v i d A. A. I, 54 7 : 

N9C maie deformet riffidt» tontura eapUhSt 
SU coma, sit docta barba refecta manu. 
Sen. ep. 414, 2i : Quot vides islos sequi, qui aut vellunt barbam aut in- 
tervellunt , qui labra pressius tondetU et abradunl tervata et sitbmitsa aUera 
parte? Pers. 4, 37: 

Tu cum maxillis balanatum gausape pectas. 
Dass die in diesen Stellen bezeichneten barbaiuU iuvenet nicht junge 
Leute unter 20 Jahren sind , die noch überhaupt nicht den Bart abgelegt 
hatten, ist gegen Eckhel von Borghesi a. a. 0. p. 101 f. bewiesen 

58j Gellius III, 4 erklärt die Thatsache, dass der jüngere scipio 
schon vor dem 4Usten Jahre sich ganz rasirte, als eine zwar auCTaiieude, 
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promiUere) pfleglen^^^^] nur Personen, die sieb in Trauer befan- 
den , also auch An^klagie^oj ^ Venirtheilte<^i) ood politiiische 
Parlalführer, die ihre Trauer um das Vaterland mit Ostenla^ 
lioa aa doii Tag zu legen wünschten, wie Caesar tiach der 
Niederlage seines Legaten Titurius im gailischen Kriege^^), 
Gato nach der Schlacht bei Thapsus^^) , Brutus im Jahr 49^ , 
Antonius nach der Schlacht bei Mutinaös), Octavian im Kriege 
mit S. Pompeius vom Frühjahr 38 bis Ende 37««) und später 
nach der Niederlage des Varus«?). Erst Hadrian brachte wie- 
der den starken vollen Bart in Hode^B] ^ den seine Nachfolge«* 
mit sehr wenigen Ausnahmeiiß^i tragen, darunter auch die 
bejahrten, wie der sechzigjahrige Pertinax und der 56jahrige 
Didiuß Julianus'^) ; von Gonslantin an dagegen erscheinen die 
Kaiser mit alleiniger Ausnahme des Julianus ganz ohne Bart 
bis auf Mauritius [\ 602) . 

Auch in dem Schnitt der Haare Uisst sich wenigstens ein 
sehr merklicher Modewechsel chronologisch feststellen. Denn 

aber durch andere Beispiele derselben Zeit bestätigte Ansnahme von der 
Regel. Auf diese Regel geht J u v e n. e, 05 

Natn Seryiülus iam rädere guUur 
coeptrat 

(d. h. er ^r nicht mehr jung)» und «, tu 

nie excludatur amictis 
iam senior, cuius barbam tua ianua vidit 
(d. h. der, so lange er jung war, bei dir Zutritt hatte), und mit ihr sind 
auch die Dantellungeo auf Münzen in Uebereinstimmung. S. Borghesi 
a. a. 0. p. 4tt^loe« 

1859) Wenn Livius II, 8», 4; VI, 1«, 4; Dionys. VI, U diese Sitte 
schon in einer Zeit erwalinen, in welcher der lange Bart allgemeia getra- 
gen wurde , so ist das ein durch die rhetorische Ausschmttckiing veran- 
lasster Anachronismus. 

se) barbareorum Marl. 11, aö, 3. 61) Liv. XXVII, 34, 5. 
ea) Suet. Caes. «7. Polyaen. VMI, «8, 23. Vgl. S uot. Gaes. 25. 
Gees. B. G. V, 24—37. 

««) Plut. Cat. Min 53. 

64) Lucan. 11, 372. Seine Münzen bestätigen dies. EckhelD. N. 
Vip. i2. Drumann IV p. 23. 65} Piut. Anton. 18. 
««) Borghesi Oeuvre* i p. iil; Up. 6 7. 
6^ Suet. Oct. 13. 

68) DioCass. LXVHI, 18. Spartian. Hadr. SS, * vgl. 2, 8. Ju- 
lian. Caes. 9 und von M. A n to ninus c. 17. 

69) Dass L. Verus in Syrien ohne Bart ging, wiirdo bespöttelt (Ca- 
pitol. Ver. 7, 10); Caracalla liess sirh in Antioclna das Kinn rupfen 
{^iliCe^^t\ Dio Gass. LXXVII, iü, und Heliogabai that dies gewöhn- 
lich. Dio Gass. LXXiX, 14. 

70) Vgl. Borghesi Ontvr. I p. 108. 
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während sicli, sciLdem niaa einraal das Haar abschnitt, lange 
Zeit eine einfache und natürliche Haartracht wenigstens bei 
den Mttimem erhielt, die nur an Festtagen aorgi^lUger behan- 
(]eiti87i) und von Stutsem vermittelst des Brenneisens und der 
Ilaarule verschönert wurde"-) , künstliche Lockenfrisuren aber 
den zur Aufwartung bestimnilen Sclaven vorbehalten blie- 
ben^^), begann zuerst vorübergehend unter M. Aurel'^), daim 
aber seit Macrinus (217 p. Chr.] bei den Kaisern selbst das 
ganz kurz geschorne Haar (i novQa ^ ipXQ^V^)y welches sonst 
die Athleten und die Stoiker, zu tragen pflegten?«) , Mode zu 
werden , und auch diese Mode hat bis zu Gonstantin dem Gr. 
gedauert''^) . Clemens von Alexmidria , der zwisciieii 2 1 1 und 
218 Chr. starb, schreibt auch als christliche Tracht das 
kurzgeschorene Haar X9fahj) und das bartige Kion 

{XAaiov yipsiov) vor^^) ; auch wer den Bart abschneidet, soll 
es mit der Scheere thun, nicht mit dem Messer. Denn 
schimpflich und weibisch ist für einen Mann, sagt er, das glatte 
Kinn ; und wer um den Mund den Bart abschneidet, um nicht 
beim Essen gehindert zu .sein, soll doch den übrii^en Barl sie- 
ben lassen, der dem Manne das Ansehn [aafivofijzaj verleiht. 

Was die weibliche Haartracht betrifft , so muss diese in 
älterer Zeit möglichst einfach gewesen sein« Bei Plautus we- 



1871) Das nennt man pectere capillos und pexi capilU. Ju v er, 26 ; 
ISO; Pers. 1, 4S uod das. Jahn j Cic. in Catil. 11,40,22. Üor. OU. 
i, 15, 14. 

7S) CIc. pro Sest. 8, 48 : oUar unguentis aßuens, caiamiitrata com; 
Cic. p. red. in Seo. 6, 42 cmdniuaui gOMo; in Pison. 44, 15 BrmU &U 

compti cnpilU et madentes cincinnorum fimbriae; pr. Rose. Am. 46, 415 
quemadmodum composüo et deUbulo capitio — - per forum voUtdi — ^ viäeUs* 

73) ö. Th. V, 1 S. 152 Aiuii. 891. 

74) Galen. XVII, 2 p. 150 Kühn: xaO^änaQ i:r ^ivjtüvCvov zov Aofi- 
fiodov natghi inoCovv ol awovtes Snovrig i^' xü^ xnQofiSim, jiewm 
ik fii/ioloyQvg avwouf anixdlet' xal diu Toßro ffdiUr iMftw ol ju<r* 

75) A re t aeu s de acut. morb. curat. 1, 2 extr. 

76) Jahn zuPersius 8, 54 p. 155. 

77} Auf den MüDzea erscbeinen so Macrin und die folgenden Kaiser 
mit AusDahme des Heliogabal ; Gallieniu und seine ntf cbsten Nachfolger 
haben wieder gewöhnliches Haar (s. ausser den Münzen auch Vis- 
conti I. R. III p. 269.); aber von Claudius Gothicus (268) bis Gonstan- 
tin ist (las kurz geschorene Hüar wit dcE regelmässig. Moni^ez in Vis- 
cK>nli Icon. Rom. III p. löl dalirt diese Mode von Uelioj^abal an, wa» 
Dicht genau ist. 78) Clem. AI. Paed. lU, 44 p. 28». 



203 



üigslens gelten die ßcti^ compositi, cn'spiy concinnij unguentati 
als Renoseichen einer Buhlerin^^?^) und noch viel später 
sind derselben Ansicht die christlichen Kirchenlehrer, welche 
für Mädchen das einfache Zusjuhiik niu luneii des Haares in 
einen nodus am Hinterkopfe als anständige Tracht empfeh- 
len , alle künstlichen Frisuren aber als buhlerisch beieich- 
nen^^). Die Matronen des alten Roms und zunächst die flami- 
nica banden das Haar mit einer Vüta zu einem thurmarlii;en 
Aufsatz xusammen , der iutulus heisst^^) und noch in der Kai- 
seneit vorkommt , vielleicht aber in einer mit der Mode selbst 
veränderten BedeutungS2). Denn seit dem Ende der Bopul)lik 
wird , wie die Kleidung, so auch die Haartracht aileu griechi- 
schen Toilettenkttnsten zugänglich, in welchen einen Unter* 
schied der Zeiten nachzuweisen weder versucht worden ist 
noch gelingen luüchte. Denn einerseits brauchte man, wie 
Ovid ausführlich schildert, unzählige Goifiuren, wie sie eben 
kleidend waren oder dem individuellen Geschmack zusagten, 
gleichzeitig"^'^) , so dass eine und dit ^elbe Frau sich bald .>o 
bald so frisirte, wie z. B. die Tochter des Titus, Julia, auf 
Münzen in zwei sehr verschiedenen Frisuren erscheinl^^); an- 
dererseits kehren gewisse Haartrachten in den verschieden- 
sten Zeilen wieder, w^ie z. B. die hochaufgel)auton Frisuren, 
die bereits Juvenal^^J und Statius^^) beschreiben, noch von 

4879) Plaut US Truc. If, 2, 31. 

80) Clemens Alex. Paed 111, 11 p. 290 : rroc ytnai^l 6^ anoyori 
uaJLaaafi I rag rQl)^aq xal avaÖ^ia'v^at ti)»' xourjy tvrtÄüig nfQOvri rtvi 
ktty 7ia(jn jov ctv/ipa ä(ptX(t ■9^€Qa7r fi<jt avyav^ovaais dg xdlkog yytjatof 
T«C atSipQOvae xofjtag, ie»l yäg at nfQtnJioiuiA Tt»p tqix(Sp «i hiumxai xtil 
al TCtff aagthf ttva<T^aeig n^og ro ti^ex^etg ulrag iujtvuvm. Solche ein- 
fache P>isur s. Mus. Borb. IX. 34 

81) Fentiis p- ?^55^, 29: Tutulum vocari aiunt Flaminicarum capitis 
ornamentum, quod fiat vUta purpurea innexa crinibus et exstructum in alti- 
tudinem. V a r r o de L. L. VII, 44 : TuluUUi dicti ii, qui in s<icris in capitis 
tut habere ecietU ttt meiam; idtutuha appeUatui ab «o, quoänuUret fianilias 
crines convolutos ad itertieem capitis quos habent uti (lies vitta) velatos dice- 
bantur tutuli Sorv nd Aen. II Tert u 1 1. de pall. 4. ROperJtf. 
Terentii Varr-onis Eumen/dum reliquiae II M86I) p. ii. 

Hi) Eine onuitrtx a tutuUt in einer röm. Inscbr. Henzen n. 6i85. 
88) Ovid. A. A. lU, 4ai--4SS. 

84) Vgl. Monges Iconegr. Rom. II p. 8H. 85) Juv. 6, SOS: 
Tot premit ordinUmi, tüt adftuc compag&m aUum 

aedißcat caput. 
S6J StaiiusSilv. i, 2. HZ: 
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Tertullian^^*^), Prudentius^^) und Hieronymuse-^) getadelt wer- 
den. Zu dieseii H«aniafs4lUen bedieote man sich grossen- 
theUs fremder Haare. Denn die Perttcken (capiUameHium, 
galerus, galericulum, corymbixm sind eine sclir alle KrliiitluDg; 
sie waren in Aegypten ganz gewöbniich^) und gehörten zur 
mediachen Künigstraoh|i^^) ; in Rom kommra sie wenigstem 
seil dem Beginne der Kaiserzeit bei Mttnnem und Frauen 
Yor^^j . Man trug sie theiis um den Mangel des üaares zu ver- 
decken*^) » theiis um sich unkenntlich zu machen, wie Gali- 
gula^), Nero^ und Messalina«^ bei ihren ntf chilichen Ao^ 
Schweifungen, llieüs aber auch der Mode wegen, namentlich 
im Anfang des ersten Jahrhunderts, als blonde üaare Mode 
wurden^^) , die als Handelsartikel aus Deutschland bezogen 
wurden und in Rom zu kaufen waren^^), sodann später, als lür 



Gsboe procul «irfe» pfmik him»m 

SvggeHumqw comae, 
Beispiele dieser CoifTurc sind mpfirfVich voiluinden. Die T^tt-^te ini Mu'^ 
Borb. VII, *7, 4, dort als Phaiiia bezeichnet, hat diese hohe hrisur, üiu 
ia sieben Lagen üijcr emunder in der Form eines Diadems conslruirt ist; 
eine aDdre, XIII, 25, i, als Julia Domna bezeichnet, bat eine ähnlich ge- 
formte, aus laafter Locken bestehende Goiflfore. 

1 887} T e r t u 1 1. de cultu fem. II, 7 : Afßgüis praeterea nescio quas mtor^ 
mitates capUlamentorum nunc in galeri modum quasi vaginam capitis et 
operculum verticis, nunc in cervicum retro suggestum. Und weiter: frusira 
perilisstmos quosque structores capiUalurae adhibetis. Comam siruere nennt 
er dies de paU. 4 [nvQYova^aixoov^ßoig yetf aXijv. S. Salm. adTert. de 
pall. p. S87.) 

88) Prudentius Psychomachia 4 83 von derSuperhi«: 

Turriium torlis caput accumularat in allum 
crinibus, e.rstructo.s augerei ut addita cirros 
congenes ceUumquö apicein from ardua ferrel. 

89) Hieronym. de virgin. serv. ep. 8 VoL I p. ii^G, ed. Colon. 
1 64 6 1 Omare cHnem 9i aUenit ee^^iUis turrHam eervkem «fmm. 

90) W Wk i nson Manners anä Cu$tom8, London 1887. 8. III p. lU 
vgl. Kra iise a. a. 0. S. 35. 

94) Xenoph. Cyrop. I, 3, S. 

92) bottiger Sabina S. 404. Ul. 1 44. 145. i6i Becker baiiu» 
IIIS. 154. Krause a. a. 0. S. 194 ff. 

98) So erschien der Kaiser OIho giU»rieulo copiCi propter rarHaUm 
oapiUorum adaptato et adnexo, ut nemo dignosceret. Suet. Oth. 4S« 

94) Suet. Calig. 4 4. 95J Suei. Nero 26. 

96) Juven. 6, 120, 

97) Ovid. Am. i, 14, 45. Marl. V, 68. l^eU on. 4 40 ancilia Try- 
pkMnae GU<ma di pariem na/oU Utf9nor0m ducU corymbioque dominae pueri 

adomat caput iwocatumqM me wm minus decoro «xomavü ctiUbt- 

mento : immo commendatior vuUus enituit, quia ßavum coj^mlHou «rol, 

98) Ovid A. A.III, 465. Mart. VI» 42, 4. Xil, 23» 4. 
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die hoheo Aufsätze das eigne Haar nicht ausreichte ^^^^). Von 
den Frauen des kaiserlichen Hauses scheinen insbesondere die 
aus der Familie des Heliogabal Perücken geliebt zu haben^^). 
Wie allgemein aber die Tracht war, sieht man daraus, dass 
selbst in den Gröbern der Katakomben neben Kämmen und 
andern Toilettenapparalen ganze oder theilweise Perücken 
gefunden werden Entsprechend dieser Sitte machte man 
auch Statuen und Büsten mit abnehmbaren Frisuren, oü'enbar 
um der wechselnden Mode durch zeitweise Erneuerung des 
Kopfputzes der Statue gerecht zu werden^ . 

Aus der Wichtigkeit, welche die höheren Stande in Rom 
diesem Zweige der Toilettenkunst beilegten , ist es erklUrlich, 
dass das Geschalt des Tonsor's sich immer mehr gewerbsmfts^ 
sig ausbildete, so dass, wer sich im Hause von seinen Sciaven 
frisiren liess, seine tonsores, tonstrices und omatrioes^] einem 
Meister von Fach in die Lehre geben musste^] und trotzdem 
auch die Damen ausser ihren Sclavinnen den gewerfosmttssi- 
gen Haarkünstler in Anspruch nahmen^). Für die Männer war 
ohnehin das gewöhnliche Local für diesen Theil der Toilette 
die tonstrma, in welcher man den Bart entweder ttber den 
Kamm {per pectinem)^) mit der Scheere abschneiden (tondere)'^) 
oder mit dem Messer [novamUi , Svqov) rasiren^) , das üaar 



1899) Ter tu 11. de cultu fem. II, 7: 51 nmyudet mormitatis, pudetU 
tn^iiiiiaflienlt, ne exuifias oHmU capitis f<>na» immundif finrsa» nocenUs — 
gancto et Christkmo capUi supparetis. 

4900^ Mnngez Iconogr. Rom. III p. iSi. 

^ H a o u 1 " R o c h e 1 1 e Mem. de V acad. Xlll p. 743. 

t] Beispiele sind die von Visconti als Julia Soaemis, Mutter des 
Elagabal, bezeichnete Statue im Mus. Pio-Clem. II tav. 54 p. 847 der 
Mailänder Ausg. ; die Julia Mammaea Mus. Pio-Cl. VI tav. 67 uod die 
SOgeoannte Lucilla des Berliner Museums. 

3 S. Ih. V, 4 S. 450. Eine twMrix Domüia» BUmU Henzen 
D. 62ä6. 

4) Petron. 94; rudis enim novacula et in hoc retusa, ut pueHt 
discentibm audaciam Umaris daret. Dig. XXXII, 4, 65 § 3 : Ornatricibw 
Uffotis Celsu$ seriptit eas , quae duot tatUum menses optid magistrum /W- 
rint, legato non cedere. 

5j T e r t u II. de cultu fem II, 7 : peritissimos quosgue strueiorßS Ca- 
piUaturae adhibetis. 6) P 1 u u l. Capt. 268. 

7) Das heisst griechisch xti^iip ov ^vq^, akXit jaig dvoiv f^a^ai- 
Qttig lais xovQimlg. Clem. Aiex. Paed. III, \ \ p. 290. 

8) Das Rasirniesser verwalirte- maa in einem Futteral* ^üqoSoxn, 
^v^^xij, iateintscfa tAeca, Petron. 94. 
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schDeiden, kOoslIicbfrisiren^^^^}, auch wohl breimen^^) uadd * 
NSgel zierlich beschneiden Uess^*). Da dies Geschflflt vie 
Leute regelmässig zusammenführte, die sich zum Theil \va 
iend uulerbielten , so galten die Barbierstuben für einen Vo' • 
sammlungsort müssiger Plauderer, denen der geschwttUige'- 
und neugierige Barbier zum Mitielpuncte der Unterhaltung zu 
dienen bemüht ist**) . Uebrigens muss das Geschalt zuweiien 
eiuirägbch gewesen sein, da zu verschiedenen Zeiten reiche 
tiomore» erwttbnt werden ^^). 



1909) Scn. de hr. vit. 12, 3 Qui<l illn^ odosna vöcas , quibus apud ton- 
sorem muUae horae transmittunlur, dum decerp'dur , si quid proxima nocle 
surrrevit, dum de singuits capiius in consUtutn Uur, dum aut disiecta coma 
restUuüur aut deficiens hinc atque iUinc in frontem compeUitur ? quomodo 
ira$ewiimrt H tomtorpauh negleg§n$ior fuU, ttmqwm fsimm loiideM? quo- 
modo excandescunt , si quid ex iuba sua decisum $tt , 5t quid extra ordinem 
iacuit, nisi omnia in anulos suos reciderwU? — — hot tu aUotW vodiu imtitr 
pectinem speculnrntjuc occupatos? 

iO) A er 0 11. ad iiov. Sat. l, 2, 98: cinifiones et cinerarii cadem ^iV/ia- 
/icalione apud veteres habebantur ab officio catamistrorum i, e. veruum in 
dnere caiefaeiendwrumt ifuibut nuUronae capiltos orispabani. 

H] Plaut. Aul. II, 4, 33. Mart. III, 74. Vgl. TibuJ 1. I, 8, 12. 
und mehr hei B ö 1 1 i g e r Sabina p. 334 f. Die Werkzeuge des tcnsor (/^ 
ramenta tonsoria) zühit auf M ort. XIV, 36 

Tondentis haec arma tibi sunt apta rapillis 
ünguibus hic longis utHis, Uta genis, 
wo gemeiDt ist der cuUeUus tontorius (Va I. Max. III, 2, 42 culieüum Um- 
«onnrn quasi unguium rssecandorum causa poposcU. Horat. epist. I, 7, 
51) uod die nwartifa, und P 1 a u t u s Cure. 577 ; 

At ita meae volsellae perlen sperulum ralamistrum meum 
Bene me amassint meaque axicia linieumque extersui. 
U) Plut. d€ garrulitate 4 3 Vol. I p. 6<5 Dübner. 
U) Hör. Sat. I. 7, 2: 

opinor 

Omnibus et lippis nolum et tonsoribu:^ esse 
und dizu Porphyr. : Adco ait divulgatum esse. - nt et in tonstrinis haer- 
et in medicinis narrata sint. tere autem in his o/ficinis uttosi soient considere 
ac res rumoribv^ frequentatas fabulis celebrare. 

U) Jttven. 4, 24. 40, 225. Mart. VII, 64. Der HofTriseur des Kai- 
sers CoDStantio war ein vornehmer Mann, der ein grosses Gebalt bezog. 
Ammiaß. Marc. XXli, 4. a. G. 
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UL Wohnui^ und häusliche Einrichtung. 

Die Herstellung einer sicheren , bequemen und würdigen 
Wohnung für Menschen und Göiter (denn auch der Tempel ist 
ein Wohnhaus des Gottes) ist die Veranlassung zu so vielen 
und verschiedenen handwerksmässigen und künstlerischen 
Tbätigkeiten geworden, dass dieselben nur von einem be- 
stimmten Gesichtspuncte aus und in einer durch diesen gebo-^ 
tenen Beschränkung erörtert werden können. Eine solche legt 
iDan sich auf, wenn man die Geschichte der alten Kunst als 
eine eigene Disciplin behandelt, um die Entwickelung der 
höchsten Leistungen auf diesem Gebiete im Zusammenhange 
zur Anschauung zu bringen; denn in) Altetilium seihst wird 
die Kunst im engeren Sinne von dem Handwerke niemals 
streng unterschieden ^^^^) , was einerseits die günstige Folge 
bat, dass bei allen, selbst den untergeordnetsten Gegenstän- 
den der häuslichen Emrichtung geschmackvolle Formen zur 
Anwendung kommen ^ afidererseits aber die ungttnstige, dass 
zwischen der idealen Kunstleisttmg und der handwerkermäs- 
sigen Production höchstens ein relativer Unterschied staluirt 
wird. Doch geschah diese Identiücation von Kunst und Hand- 
werk bei Griechen und Römern in wesentlich verschiedener 
Weise. Bei den Griechen ist jedes Handwerk eine Kunst^<^) ; 



O.Jahn Besdii. der VasensammluDg K. Ludwig's. München 
4854 8. CXI.U ff. So war z. B. der Oheim des Lucian Xi&atv l^aTijg xal 
rrrrffouoaTfjg xttl io/uoy).v(f svg, d. h. Steiohauer» Decorateur vonWttnden 
und Fussböden und Hüd hauen. 

46) Es giebt eine xt/i >^ der «otot/oio«' (L iba n i u s Vol. Up. 381. 3. 
8. R.) , der rv^onrwAff« , o$ofet»Xai, ia;(a^oir&Xm , pevQo^^d(fot (Li bau. 
Vol. VII p. 889, i), und überlianpt wird jedes Handwerk r^x^ fj genannt. 
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bei den Hörnern jede Kunst ein Handwerk : daher erklärt Se- 
neca die Malerei und die Bildhauerei für eben so illiberale 
Gewerbe als das Handwerk der SteinineUeni*^^] : im Codex 
Theodosianus werden die statitarii mit den gewöhnlichen Bau- 
handwerkern in eine Kategorie gestelltes) , und Vitruv , selbst 
ein Künstler, findet zwischen der Schusterkonsti Walkerkunst 
und Baukunst keinen andern Unterschied als den der grösse- 
ren oder geringeren Schwierigkeit^^) • Für unsere Darstellung, 
deren Aufgabe es ist, die charakteristischen Züge römischen 
Denkens und Lebens zusammenzustellen, wird es unerlfisslich 
sein , von diesem specifisch römischen Standpunct auszugehn 
und Handwerk und Kunst ausschliesslich von der praktischen 
Seite, d. h. als Mittel des £rwerbes einerseits und der Befrie- 
digung des Bedürfnisses andererseits zu betrachten. Der 
Grund der sehr verschiedenen Stellung, welche Kunst und 
Künstler bei Griechen und Römern einnehmen, liegt zunächst 
in dem Umstände, dass in Griechenland die Kunst sieh an dem 
Cultas entwickelte , in Born aber nicht. Wie der Dichter den 
Griechen als gotlbegeisterter Seher gilt, so musstcn die idea- 
len Gonceptionen der Maler und Bildhauer, deren höchste Auf- 
gabe die VergegenwSirtigung der Götter selbst war, als religiöse 
Offenbarungen und die Künstler als Vermittler derselben be- 
trachtet werden^^j. Malerei und bculplur waren daher in 
hoher Achtung , ein ehrenwerther Beruf freier Leute , nicht 
eine Beschäftigung für Sclaven^i) . Die römische Beligion hatte 
dagegen ursprünglich gar keinen Zusammenhang mit kunst- 



<9i7'i Senec. ep. SS, 18: non enim odduror, ut in numerum liberalium 
ariiurn pictores recipiam , non magis quam statuarios aut marmorarios mi 
ceferot luasuriae ministros. 

48) C. Theod. XIII. 4, S. 

19) Vitruv VI pr. 7 : Uaque nemo artem uUam aUam conatur domi 
facere uti sutrinam vel fuUomcam aut ex eeteris quae swU fadUons, niH 

archUecluram. 

20) Cic. Or. 3, 9. Seoeca Goutr. X, 34 p, 3;^^, 15 Burs.: NamridU 
PMäias Jovem, fecU iamm wM Ummlim; mo sietU ante ocuios eine MHMrva, 
dtgnm tarnen itta arte antmitf et coneepU äeat et exhiMt. 

21) Plin. N. H. XXJLY § 77: semper quidem honos ei {pietwrae) fuit, 

ut inrjpnui eairt ercr^errnt , mox ut honesti , perpetuo interdicto ne servifi'i 
(locereniur. tdeo neque in hac neque in toreutice uUius qui servierit qpera 
celeOiantur, 
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lertscker Darslellung^*^, und aU im Laufe dar Zeil grieohiache 
Gdttergestalten auch in Rom Eingang fenden^) so waren dies 

eben fertige Kunstformen , an (icnen die römische Production 
keinen Tfaeil hatte. Wie deutiicb sich die Römer noch am 
Eade der BepabUk, ja noch im Beginne der Kaiseneit hewoasi 
waren, weder VersUlndniss der Kunst noch Beruf zu dersel-« 
ben zu besitzen , lehren die merkwürdigen Aeusserongen des 
Gioero« der, obwohl er auf seinen Beisen in Griecbeniand, 
Kleinasien, Rhodus und Sicilien mii griechischer Kunst bekannt 
geworden war und eifrig Kunstwerke sammelte und in seinen 
Häusern aufstelltet^), doch dem Volke gegenüber den Verdacht 
der iLunalkennersehaft entschieden von sich abweist^ , und 
die bekannte Stelle des Virgil, in welcher er, die Grösse Borns 
in das Herrschertalont setzend, die Begabung zur Kunst sei- 
nen Landsleuten geradea^u absphcht^^J . Den Römern wurde 
die grieehische Kunst durch gans ausserliche Veranlassungen 
nnd ohne ihr Zuthun gleiebsam aufgedrungen. Die siegreichen 
Kampfe in Unteritalien, Siciiien, Macedonien, Griechenland 
und Kleinasien, insbesondere die Eroberung von Syracus durch 
Marcellus (81 1]^?]^ von Gapua durch Fulvius (844)2% von 
Tarent durch Fabius (209;-^®), die Triumphe des Flamininus 
iiiier Philipp (194)'^ö) , des Scipio Asiaticus über Anliochus 
(489)3% des M. Fulvius Nobilior Uber Aetoiien (487)^^)^ des 

49«2) S. Th. IV S. 5 flf. 83) S. Th. IV S. 48 ff. 

24) Drumann Gesch. Roms VI S. 6 8 5 

25; Cic. acc. in Verr. IV, 59, 13f. 60, 13 ; Ffenim mirandum in mo- 
dum Graeci rebus istis, quas contentyiimus , dclcrtantur. Ib. IT, 35, 87: 
Etiam, quod paene praeterii, cüpella quaedam est, ea quidem mire , ui eliatn 
noSf qui r«d08 harim rerum summ, intelUg^re possimus, sdU faeia ei «e- 
nwle. Aehnlich Snsset t er sich IV, S, 4. IV, 3, 5. U, 53. 4t. 94. 

26j Virg. Aen. VI, 847 sqq. Weiteres über diesen Gegenstand s. 
bei Friedländer Ueber den Kunstsinn der Römer in der Kaiserzeit, 
Königsberg 4 852. 8. Die Gegenschrift von K. Fr. Hermann Ueber den 
KunstsioD der Römer, Göttingen 1 856. 8. hat kein Argument beigebracht, 
wodurch FriedMnders Ansieht widertegt würde. 

S7) LIv. XXVI, tl, 8 vgl. XXV, 4«: liMfo primum itUtium mtromM 
Graecarum artium opera ItcenUaeque huir $acra profanaque omnia vulgo 
spoliandi factum est. Auch P 1 u ta r c h. Marcell. behanpU'l , dass bis 
dabin Uoin gar keine nennenswerthen griechischen Kunstwerke besessen 
Jiebe. 18) Ueber diese Beute s. Liv. XXVI, 84, ii. 

n) Li V. XXVIi, ««, 7. SO) LI v. XXXiV, 5«, 4 vgl. XXXII, 46, 47. 

3\) Liv. XXXVn, 59, 3. Plin. N. H. XXXIim 48. 14». 

32} Liv. XXXIX, 5, 45. VgU XXXViil, 9, 43. 43, 6. 

PrivAUli«rthBmr IL 4 4 
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L. Aemilius Paulus über Perseus (i 67)^^33)^ des 0 Cacciliiis 
Metelios ttber deo Pseadophilippus (446)^) , endlich die £r^ 
obenmg Corinths durch Mummras (1 46] ^ fahrten nach Bein 
eine unglaublich grosse Anzahl hervorragender Kunstwerke 
«Her Art, welche auch in der Folge namentlich durch Sulla, 
Lucullus, Pompejns, Knietet durch Augustua, Galtgula und 
Nero immer neuen Zuwachs erhielt^^) . Man kann annehmen, 
dass die Masse der Körner für diese erbeuteten Schätze ao- 
längs kein besseres Verstandniss hatte , als der durch seinen 
gänzlichen Mangel an Kunstinteresse bekannte Eroberer von 
Corinth selbst; allein es gab schon damals Männer, die hier- 
über anders dachten, wie z. B. der jüngere Scipio es that^'j : 
und bald wurde zuerst der Geldwerth^^) , sodann aber auoh 
der Kunsiwertb dieser Broberun gen ailgememer enilettchtend. 
Jeder Triumph, der neue Kunstgegenstände vorführte, erwei- 
terte den Kreis der Kunstkenntniss^^) ; in dem stolsoi Be- 
wusstsein, diese Kostbarkeiten zu besitzen, schmftckte man 



1988) Plutarch. Aem. Paul. tS. 

84) Vellei. I, M. 

35 Nach Strabo p. 38f rührten die besten Kunstwerke , welche 
Holl] besass. aus Cormth her. Vgl. Plin. N. H. XXXill § U9; XXXIV 
J 36; XXXVII § 4 S. 

t6) Hau findet über diesen Gegeostaiid, den ich nur kurz erwttbDOi 

kann, vollstöndige Machweisungen in Voelkel Ueber die Wegführuog 
der Kunstwerke aus den eroberten Landern nach Rom. Leipzig ^ 798 8. 
Sickler Geschichte der Wei;nahme utkI Abführung vorzüglicher Kuii?t- 
werke aus den eroberten Ländern in die Länder der Sieger. Gotha 4803. 
8. uad am besten in F. C. Petersen Allg. Einleitung in das Stadium d«r 
Archäologie. Aus dem Dänischen von P. Friedrichsen. Leipsig 4SS9. 8. 
37} S. den Vergleich zwischen Scipio und Mnmmias bei Vellei ss 

1,43 

38) Plin. N. H. XXXV § i4 : Tabulis autem externis aucloritatm 
Bomae publice fecit pnmus omnium L. Mummius. — namgue quum in 

praeda vendeiuia rex AUalus X Vi emisset tabuLam Artstidis , Liberum pa- 
lr«m, pnUwn mlrolt» iUipU!iaiisqu0 oliptidütM vHiutis, guod ip$9 »«leirft» 
inMH>eavil toMm Altalo ewlliiai quMrmiU eC in Ü$nrU MtOro potuU, 
quam primnm arbitror picturam externam Romac publicatam. Noch Pli- 
n i u s XXXV § 4 sagt : pinacoth§oas — eotuuwU — ipH lumor^m n<m ti«i* 
m prelto ducentes. 

39) Plin. N. H. XXXVII § 42: Victor m tamm üla Pompei primum 
ad margaritat ffemmai^ mom kneUttoivH, 9(mi X. Se^fkHiii (M. MwU 
ad caelatum argentum et vestis Attalicat $t thdMi Ofrole, sicut L. Mumm 
ad Corinthia et tabulas pictas. Statuen wurden schon seit Marcellus ^'e- 
%v rdiut; Bilder erst seit Mummius» Vgl. Plin. N. H. XXX § 449. 
XXXiV § 36.^ 
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damit Tempel, Hallen und dffentliche Platze ^^^^'j und enlfaltete 
io der OrnameDtaUon der Theater^^) und dem Apperai der 
Festsfiiele den gamen Relohlhnm dieser Erwerbungen. All-* 
mählich entwickelle sich , so reiche Gelegenheit Didn auch 
hatte, seine Schaulust an öffentlichen Orten zu befriedigen, 
auch eine persönliche Liebhaberei, welche sich lu emer Sem- 
mel wuth steigerte^ ; man häufte in den Häusern und Villen 
Kunsigegenstande aller Art an, die man durch Kauf in Horn 
selbst, durch Benutzung von Geldverlegenheiten in den grie<- 
ciusehen Gommunen^^) , auch wohl durch Raub und Gewalt^) 
an sich brachte; man begann Kunsireisen zu machen**), Pina- 
kotheken*^) , DactyÜotheken*^) , Sammlungen von Statuen*^), 
und Gefässen anzulegen; man freute sich, die Schöpfungen 



4940} Gic. aec. in Verr. I, 21, 55. Ausführliche NachweisaDgen giehf 
Petersen a. a. 0. 

ki) Das hölzerne Theater, welches Scaurus in seiner Aedilität im J. 
58 erbaute, und welches nur einen Monat stand , war mit 860 Marmor- 
säulen, 8000 Statuen und vielen griechischen Gemälden geschmückt^ 
Plin. N. H. XXXVI § 5. § 1U. Das erste steinerne Theater, das in Rom 
Pompejus baute, erhielt ebenfalls viele Statuen» deren Aufstellung Attl- 
cus übernahm. Cic. ad Att. IV, 9. Diese Slatuen werden erwShni 
Plin. XXXVI ,S /M. Suet. Ner. 46. 

42; Hör. Sat. II, 3, 64 : 

Insmit veteres siatuat Damastppus emendo. 
Hör. epist. II, 2, 4 SO: 

GemnuUf marmor, «Stir, Tyrrhrnut tiffilla, UUteÜoi — 
sunt qui non habeant, est gui non curat haben, 
Senocaep. H5, 8: circa (dhulas et slaiuas insanimus. 

4a) P I i n. N. H. XXXV §147: Sicyone et ftic Vausias) vilam egit, diuque 
ttla fuil palria picturae. Tabulas inde e pubiico omnis propter aes alicnum 
civitatis addictas Scauri aedililas Bomam transtulit. Ebenso zwangen die 
PubKeani vor der Ankunft Luculis in Asien die Bürger der Städte sowohl 
ihre eignen Kinder als die Statuen und Bilder der Tempel zu verkaufen,, 
Plutarch. Luc. 20. 

44) Das bekannteste Beispiel hieim ist Verres. Eine Zusammenstel- 
lung der von ihm geraubten Statuen und Büsten in Bruuce und Marmor, 
Elfenbeinarbeiten, Gemälden , Arbeiten in Edelsteinen und getriebenen^ 
Silber und corinthlschen Geflissen giebt Faci usCollectaneen zur grlechi^ 
sehen und römischen Allei thumskunde, Coburg H. S. 450—-170. 

45] S. Fr ie dl finde r Darstellungen IIS. 10)^ 104 

46) Plin. ^. ü. XXXV § 4; pinacothecas veteribus tabulis consuunt^ 
Vgl. §148. 

47) Die erste legte Scaurus (Praetor 56) an. Oeffentliche Dactylio-» 
tbeken stifteten Pompejus und Cäsar. Plin. XXXVIl § 44. 

48) Wir haben bekanntlich noch die Beschreibung einer Bilderga- 
lerie in Neapel in den EtxoKs des illtern l'hilostratus und ähnliche Be* 
Schreibungen von Statuen m den ixffgäaus des Callistratus. 

44» 
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berühmter KUusUer als eigenen Besitz aufzuweisen^*«) , und 
gefiel sich hl dem Bewu9st6eiD der Keanersoliafl^ wenn mit 
nameniose Werke einem narohafien KllnsUer vindicirle*^ . 

War luiii gleich auf diese Weise die Theilnahme an der 
£.unsi in Rom insofern eine passive, als man hauptoäcblich auf 
den Erwerb und das Sammeln ven Weiten anerkannter Ee* 
dentung ausging, so war doch auch dieser ganz ainaerlidie 
Zweck hinreichend , auf die letzte Entwickelung der antiken 
&unsUbtttigkeit einen unverkennbaren Einfluss auszuüben. 
Ke Zeit der Diadochen war für die griecbische Kunst kei&e 
günstige gewesen. Bei der finanziellen Erschöpfung, welche 
bereits seit dem Ende des peloponnesischen Krieges eintrat 
und yon da an in stetem Zunehmen begriffen war , und der 
völligen Leerheit und Inhaltlosigkeit des religiSsen Lebens, 
welche die nachalexandrinische Periode characterisirl**), fehlte 
es ebenso an äusseren Mitteln als an innerem Antrieb zu 
grossen Schöpfungen , und die Gonception wendete sich in 
Ermangelung höherer Aufgaben kleineu und zierlichen Gegen** 
Stauden zu, wie wir sie ebenso in der Litteratur als in der 
bildenden Kunst dieses Zeitalters reichlich vertreten finden. 
£rst in Rom selbst fand die Kunst, nachdem einmal der Ge- 
schmack an derselben erwacht war, einerseits unerschöpfliche 
Mittel, andererseits grossartige Aufgaben, und es ist unzwei- 
felhaft das Verdienst der Römer , dess alle bildenden Künste 
noch einmal in eine Periode allseiligen Schaffens eintraten, 
welche bis Hadrian fortdauerte und, wenn sie gleich nur als 
ein Nachleben griechischer Kunst, nicht als eine forUschritl- 



1949) P Ii n. XXXVI § 83 : PoUio Asiniw, ut fuU acris vehementimt lic 
quoque spectari monumenia sua voluit, 
80) StatiilsSilT. IV, SS: 

quis namque oculis certavffrit «rnftiam 

Vindins artificum veteres cognoscere ductus 
Et IK'U inscripds auclorem rcddere sigtiis? 
Hic Übt quae d(Kto muUum vtgUata Myroni 
ÄfTüf laboriferi tfimnt quae marm&ra coelo 
PraxUeUt, quod ßbur Piiom poUice rasum^ 
Quod Polycieteis iussum est spirare caminis, 
Linea quae veierem Umge fateatur Apeliem, 
Monstrabit. 
5<} S. Th. IV S. 64. 79. 
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liebe Entwickeiung zu betrachten sein dürfte , doch bei alleoi» 
Mangel aa originaler LeiaUiog den Ruhm fUr aicli in Ansproob 
nlmml^ die voUeodeie Meistorsehaft griechtaefaer Teohnili noch 

für lange Zeit unvermindert erhalten zu haben ^^^^j . Die seil 
dem £nde der Republik erwachende Baulust und das Bestre-; 
ben, Tempel, tfffenllklie Gebfiude und Privalhanser mil allem 
Luxna zu schmücken , machte Rom soibsl zum Miltelpunel. . 
aller bildenden Künste und zum Vereinigungsort alier Künstr^. 
lor der damaligen Well^ und daa um so mehr, ala die Römer 
selbst aich aaafibend bei dieaen Unternehmungen wenig be-* 
Iheiiiglen. Von allen bildenden Künsten scheint nur die Ar— 
obiteJkiur ihnen eine würdige Aufgabe geaohienen zu haben ; 
ea war dies natttrlich, da der Hausbau von Anfiang an zu d«fc 
Geschäften des pater famiUas^^) , die Leitung und Abnahme 
öücütlicher Bauten aber zu den Obliegenheiten des Beamten 
gehört hatte. In dieser haben sie nicht nur eine bewua«- 
derongswürdige Technik ausgebildet« sondern auch eigen* 
thUralicho Kunslfornien entwickelt. Beweise dafür sind der 
Gewölbebau, der Rundtempel , das Kuppeldach, die Verbin- 
dung dea Bogenbaos mit dem Saulenban » das aogenannte r^' 
mische Capital und der ganze reiche und massenhafte Baustil, 
welcher uns in der Anlage der Tempel, Basiliken, Fora, Ther- 
men, Theater, Amphitheater und Circi, der Wohnhäuser und 
Villen und der den Römern apeciell angehttrtgen Triumphbo--' 
gen, Siegessäulen und Grabmonumenie entgegentritt^^], lieber 



last) Eine ausführliche Begründung dieser Satze findet man bei Over»» 
b e c k GeachicbCe der griechischeo Plastik. Leipzig 4 85S. 8. Bd. II. S. 845 ff. 

53) V i t r ay. VI pr. 6: Cum autem animadverto ab indoctis et impeti" 

tis Umtae disciplinne mar^nitudinem iactart el ab his, gut non morio archUfc- 
turne sed omnino ne fuörivae quidem notttkim hahenl , nnn possuni non lau-^ 
dare pcUres familias eos, qui — per se aedificant«s tta ludicant, si imperiüi 
iü commiHendum , ipsos poUus dign4ar$s 989$ ad mam vohmkdwn quam ai0 
aüenam p9cunia9 contvmere nimmam, 

54) (Jeher den Character der römischen Baukunst s. Hirt Geschfcbte 
der Baukjin^t bei den Alten. Berlin 4824— i7. 3 Bde. 4*. Kugler 
Handbuch der Kunstgeschichle %. A. Stuttgart 1848. S. 165 ff. Kugler 
Gescti. der Baukunst, btutig. 4856. Bd. I S. i77 H*. Scbnaase Gesch. 
der Mldeaden Kenste Bd. I, tteA. 4 886. 8. S. 884 IT. Lebke Gesch. def 
Architektur. Leipzig 4858. 8. S. 98 ff. Lübke Grundriss der Koostge^ 
schichte, aivttgart 4888. 8. S. 478 ff. Mommsen R. G. I (4. A.) S. 
478 ff. 
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die Meisler, welche diese Werke schulen, haben wir eine 
sehr dürftige UeberlieCerang ; auch sie sind grossenlheils als 
Biiidwerker betrachtete^) and einer ErwtimiDg selten fe- 

■würdist worden. Ans einer Inschrift der repiiblikanischen 
Zeit ersieht man, dass dieDuumvim von Caiatia in Gampanien 
«in öffentliches Gebäude, nfimlich ein Stadtthor , durch eiami 
Sclaven bauen lassen**): seit dem Beginne des siebenlen 
Jahrh. der St. finden sich auch unter den Archilekten Grie- 
chen, wie Hermodorus von Salamis, durch den um iSSI Bru- 
tus Callaecus den Tempel des Mars am Gircus Flaminitts baaen 
liess*^ ; aber neben diesen unfreien und fremden Architekteo 
beiiaupten sich in diesem Kunstzweige bis in die spätere Kai- 
seneit auch römische Bttrger^^). Viel geringeren Antheii 



4965} AoreK Vi et EpH. 14, 5: (Hadrianus) ad specinun legUmum 
Uiarium fabrat, perpmdieutaUHres, arehileclot, g$nusque cuncium exsiruen- 
dorum moenium seu decorandorum in 'ohortes centuriaverat. In dem Ver- 
zcichniss der Handwerker Cod. The od. Xlli, 4, S befioden sicli auch 
die architecti, 

S6j Mommsen I. R. N. S918. Er nenat sieh AroU§elu$ Horpes Ap- 
piatt0rv{w), 

67) Wie schwer Bücher ohne Quellennachweisungen zu benutze» 
sind, davon giebt bei Gelegenheit dieser Frage Over heck Gesch. der 
f;riech. Plastik II S. 928 ein lehrreiches Beispiel. Er nimmt nach Brunn 
Kdnstlergeschichte i S 5^5 ff. an, dass die Notiz des Plinius XXXIV 
£52 CessavU d^inde ar$ ae rurtus Olympiade CLVI revixU sich auf das 
wiederaufbltthen griechischer Kunst in Rom beziehe, und ftlhrt dann fort: 
»In diese Zeit fallen non die ersten von griechischen Ardutekten avflge- 
führten Bauten in Rom, nicht allein die verschiedenen Tempel, welche die 
Porticus des Metellus vereinigte, sondern wenigspüter (61 4 d Stadt, MOv. 
Chr.) auch der Marstempel des Brutus Callaecus — beide Bauten besorgt 
von dem Architekten Hormodoras.« Von diesen Angaben ist eine richtig, 
nümlich dass Hermodorus dem Brutus Callaocus den Tempel dee Iforä 
baute. S. Corn. Nep. fr. bei Priscian. VIII, 4 p. 870 Kr. Aedis Marlis 
est in drco Flammio architectata ab Hermodoro Salaminio. Vgl. Th. I S. 
61 ö. Die Angabe des Jahres 1 40 halte ich da-rpeu für falsch , da D. Ju- 
nius Brutus Callaecus erst i 3i aus Spanien zurückkehrte, triumphirle, und 
SU bauen anfing. S. Drumann G. R. IV S. 8. Die dritte Angabe end- 
lich, dass Hermodorus die parHcus MeMÜ oder die daran liegenden Tem- 
pel (s. über diese sehr schwierige Frage Th. 1 S. 608) gelMut bal>e» beruht 
auf einer sehr zwcifelliaften Lesart hei Vitriiv IFI, 8, 5, in welche 
JStelle der Name Herniodorus durch eine Coijjeciiir des Turnebus gekom- 
men ist, welche von Brunn Gesch. d. gr. kunstier 1 6. II S. Sft4. 
487 f. gebilligt , von den neuesten Herausgebern , Schneider und L o * 
ren tzan aber verworfen wird. Hier war wenigstens efne Verweisung 
euf Brunn unerlässlich. 

58 n,Ts bekannteste Beispie! Ist Vitruv, der nnch öfters römische 
Baumeister erwähnt. In der Vorrede des 7ten Buches § 4 4 gedenkt er 
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haben die Römer selbst an der Ausübung der plastischen 
Kunst und der Malerei genommen. Zwar fehlte es auch hierin 
nkiht an eigenihümlioben und vmpreeheDden Anfängen : di* 
imoffmti in den Airien waren Werke einheioitsclier Kttnst«- 
leri9^ö) ; die pränestinischen cistae^ von denen weiter unten die 
Eede sein wird, beweisen das glückliche Gedeihen derMetaiW 
arbeit in Lataum, aber die eigentUehe statuarische Kunst war 
zuerst kl den Httnden der Etmsker , später der Grieehen^^^) ; 
nur wenige römische Namen , wie es scheint, von Männern 
§eriDgen Standes, sind unter den uns bekannten Bildhauern 
üMsiitaweisen^i) , was um so auffallender hervortritt, wenn 
man eiuerseilä daä Bedüilniss der Stadl Rom an Kunstgegen- 



der Schriften des Fafitius, Varro und P. Septimius ttber die Baukunst 

und föhrt § 15 fort : Ampliw vero in id gemu icripturae adhuc nemo tncti- 
buisse videiur, cum fuissent et nntiqui cives magni architecti, qui potuissent 
non minus eleganter scripta comparare. So baute nach Vitruv der rö- 
mische Bürger Gossutius lur dea Küuig Autiochus iii Athen den Tempel 
des Zeus Olympius, C. Ilutitts für Marius in Rom die aedn Honoris et Ftr- 
teliff (Vi tr. a. a. 0. und m, t, H], und am Schlüsse der Vorrede heisst 
esf IS: Cum ergo et antiqui motM inveniantur non nUmu quam Graeci 
fuisse magni architecti et no.^tra memoria satis muUi, — non putavi silen^ 
dum etc. Auf Inschrilten üudeii wir mgenui uud libcrti als Baumeister. 
Za den ersten geböreu C. Octavius C. f. Pal. Fructus architectus Au- 
g{u$Ui in Rom, Doni p. 846, 5; Sex, VeSamiue Sex f. Quir. VUeüimius ar- 
caitscfüt in Rom, Donip. 8 «7, 6; M. Ai/lnUui M, f. architectus in Rom, 
Doni p. 317, 7 (alle drei bei Brunn nachzutragen); C. Postumius 
C. f. PoUio architectus in Tarracina Mural p. 97S, ß; zu den letzteren 
X. Vitruvius L. l. Cerdo architectus in Verona Ur eili 4 ( 45; M. ArionusM. 
l. architectus in Pompeji Mouiinsen L R. N. 2238 ; Lucius Cocceius Lucii 
Cooeei I. Auelm arquiUctue in PuteoU M u r. p. 94 7 , 5 (von ihm rttbrt der noch 
Jetzt benutzte Durchgang durch den Posilipp bei Neapel her. Scbnaase 
Gesch. (1. l)ild Kiinstp I S. 343) ; C. Antistius Isochrysus architect. in Fri- 
gontum, Mominsen I. R. N. 1323, u. andere, welche man bei B r u n n 
Gesch. d. gr. Künstler II S. 837—394 üudet. 

4969} Plin. XXXV§6. 60) PI iu. XXXV { 454. 157. 
•I) S. Brunn Geschichte der griechischen Künstler. Stuttgart 4 857 . 
Bd. I S. 589 ff. Die vorkommenden Namen sind : Volca aus Ve>i unter 
Tarquinius Prisens, Plin XXXV § <57; C. Ovins auf einer kleinen Me- 
^usenbüste von Bronce im Museum Kircherianum ; C. Pomponius auf 
e«ner Erzfigur in demselben Museum (Brunn IS. 583); C. Aviaoius 
Euander, den Antonias aus Athen nach Alexaodria brachte und der von 
dort als GelaDgener nach Rom kam (Porphyrion ad Hör. Sat. 1, 8, 
90. Brünnls. 847); Decius um 57 v. Chr. Plin. XXXIV §44; Aure- 
lius Nicephorus, dessen Name sich in Sparta findet C. I. Gr. U02; M. 
Cossutius Cerdo auf zwei römischen Statuen (Brünnl S. 609) ; P. Cin- 
cius P. 1. Salvius, vielleicht aus liadnan s Zeit, daselbst S. 61 0; luge- 
auus; T. Grao(cinias?) Trophimus; Q. LolRus Alcamenes; Nonianua 
Romains auf verschiedenen Scolpturwerken, Brunn I S. 848. 
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ständen dieser Art, andererseits die grosse üatal der uns be- 
kannten griechischen Kitnstler in Rom in Belracbt zieht. Die 
Aniahl der Stituea , v/eXebe sieh ia der Haupisladi aahiulleo^ 
war schon tnCato^a des AelterenZelt eine aebr erbebliohe^^^; 
sie wuchs aber in dem Grade, dass sie unter Theodorich dem 
Grossen, also nach dem Falle des weströmischen Reiches, der 
Afisahl der £inwobaer f^eic^geaetet wurde*^}. Nur ein kiei- 
ner Theil der Sculplnrwerite war für den CvHua beatinnl; 
den grössten Theil verdankle die Stadl der Sitte, dass der 
SUaA selbst verdienten Pei^onen tbeüs als besondere Khre»- 
besengoDg tbeits als regelmässige Anerkeaiiuiig, welebe lete- 
lere z. B. bei den Triumphatoren staUfand^^), eine Btldsttiile 
decretirte, historisch bedeutende Manner nach ihrem Tode 
durch Momnoeote ehrte und jedes i^niUobe Gebäude »sum 
Sehnracke der Sladt«^ mit Reliefs and Hildsanlen ansstaltete, 
dass ferner Priviiileute theils ihre Verwandten durch eine Sta- 
tue zu verewigen, theils sich selbst in ihrem Testamente eine 
Biidsflule ansttordnen , theils in ihren Bibliotheken Portrait- 
bttsten , clipei^ , oder Statuen von literarisch berühmten HSln- 
nern zu vereinigend^] , theils auch Bildnisse grosser Männer 



4aS9) Plutarch. praec. gerend. reip. Vol. II p. 1000, 50 Dübner: 
*0 dl Kartov ijSij nori trjs ^Pt»f4T)g amTri/nnlafih^g nv^otdi reav, ovx itiv 

av^()tae ov xUKUy ^ <ftß xi xiira* ; 

ttS) Cassiodor. Var. VI 1 , 4 5 : kos {sUUuas) primum Tutci in HaUa m- 

dtf» quam natura procreavit. 
64} S. Th. III, S S, 452. 

65) Dig. XLlil, 9. i: concedt solei, uf imagines et staiuae, quoe orm' 
menlQ reipublicae sint futurae, m publicum ponantur. 

66) S. Th. Y, 4 S. 948. 

67) Plin. XXXV § 9 : JViM» nt praeUreundum et novidum inveniwn, 
HqufdmBimtne ex auro argentove aut certe ex aere in bibliothecis dicantur 
Ulis , qunrum immortales animae in lori^ isdem locuntur , quin immo etiim 
quae non siait finguntur, pariwitque desiäeria non tradttos voltnn sicut tn 
üomero id eveml. — Asini PolUonis hoc Romae itivenlum, gut pnmus biblio- 
tlucmm äiamäo ingema homkum rMi püMcam fbcü. Vgl. Vit § H 5. Ho- 
r a t. Sat. I, 4, i4 . Ttherlus stiftete imagHMt von Dichtern in äffeoüicheii 
Bibliotheken Siiel. Ti. 70), und in der Bibliaiheca Ulpia halte spüter der 
(Kaiser Nnmorinn eine Statue unter den rhetores 'Vopisc. Numer. 4-1, 8) 
ttod Sidonius Apollinaris unter den Dichtern (Sidon. Apoll, epist. IX, 
16). Ebenso schmückten Piivatleule ihre Bibliotheken mit den Portratts 
VO& Dichtern uad Schriftstellom. Martial. tX prael Senec. de tnoq. 
anlmi 9, 7. JuvenaL i, 1—8. Pilo. ep. I, 46, 8; III, 7, 8; IV, 88, 4. 
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der Vergangenheit^^) oder eiaflvmraelier Fersonen der G«^ 
{(enwari^), insbesondere der Kaiser^^], in Häusern, Gärten 
nd Hatten aafsosleUeii pflegien?*). Diese Werke m liefem 
war also seit dem Anfange des aiebenlen JaMuiiiderts der 

St. die Aufgabe der in Rom lebenden grit t bischen Künstler. 
Der idealen Richtung altgriechischer Kun&t war darin nur ein 
besohräBkles Feld der IbUiigkeit neslattel) widuwd das masN- 
sen hafte Bedürfniss an PortraltalaUien » Malert und MedailloM 
sewie an historischen Reliefdar^teÜungen und der WuDScb der 
SaiDi&ler, Gopten berühmter Werke au besüien^ eine groeaa 
▲naahl fabrikmllsaiger Arbefter und^ Oopiaten'^ In BeaebHl** 
tiguiig hielt; nichtsdestoweniger ist das erste Jahrhundert der 
Kaiserzeit reich an hervorragenden Werken, weiche für uns 
nach dem Verluste der h^tchslen grieehischen Kunstleistungen 
bester Zeit noch immer als Hauptrepräsentanten der alten 
Sculptur gelten dürfen^^). Die Malerei endlich ist in Rom eine 
vollkommen griechische Kunst geblieben , und die wenigen 
Notizen , welche wir von römischen Malern haben , bestätigen 
nur die Thatsache , dass sie unter die rüiiiischen KunstUbun— 
gen nicht zu rechnen ist^^) . 

EswarnOthig, diese einleitenden Bemerkungen voraus* 



1968) Plin. ep. I, 17, S. 

69) Dem Sejan z. B w nrden unzählige Statoen an öffentlichen Or- 
teo und in Häuser o voa Privalieuleo errichtet. Dio Gas». LVU, a<. 
LVUI, 2. 4. 

70) Tao. Ado. I, TS. Gr id. ep. e% Ponte IV, 9, 405. 

II) Ueber die verschiedeoen Veranlassangea siur Errichtang von 
Stataen bandelt sehr ausführlich Figrelius <fe iitUuis iliustrium Romü'- 
nantm. Holmiae 1656. 8. p fif ff. 

72) Vgl. Overbeck G. d. Plast 11 S. 278. 

73; ich verweise hierüber auf Overbeck a. a. 0. II S. 2<5 ff. 

94) PliaittSXXXVf 49; Apud Wom&Mos quoque hoMf maiur^ hirie- 
mU eontigHt siqukbm eoffnomina ex ta Pietorum kraxerunt FabU danui" 
ma« gentis , princepsqw eins cofftwminis ipse aedem Salutis pinxü anno 
V C CCCCL 304 V. Cbr , qvae pictura durnvit ad nostram tnemoriam 
aede ea Claudi principalu exusta. Proxime celebrata est in foro boarto aede 
Bereuüs Pacuvii poetae piclura. — Postßa non eai speciaia honeslis manibus. 
lieber die Maler in Rom, ooker deoee sich Dur "wenige rtfroiaofae Naaiea 
fiadea» ist alles gaeammelt bei Brune Gooch. der gricch. Künstler II S. 
802 — 3H. Den M. Plautius, Asia oriundus, welcher den Tempel in Ardea 
gemalt hatte ^Plin N. H. XXXV §4<5), hält M. Rprir De M. Plauda 
poeia ac pictore commentatio im Ind. lect. VrtUislmf* Sommer 1867 lür 
identisch mit dem gleichnamigen Dichter. 
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siifldiiek6Q, da dk iiaelifol§aiide Darslellung den wesentüclieii 

Kern der Archäologie , d. h. die theoretische Erörterung der 
alten Baukunst , Bildhauerei und Maierei auaachiiesaen , sich 
auf eine allgemetne Ueberaicht der kunslgoweriiiiieheii Tlitt- 
tigkeit römischer Zeiten nach der im Alterthum selbst übli* 
chen, dem Material der Arbeit entnommenen Anordnung 
baaohrttnken und böchstena auf einige Gremgebiele Dttlier 
eiag^en wird j welche au beaprechen auch nach der vortreff«' 
liehen Behandlung, welche der Archäoioi^ie der Kunst zu Theil 
geworden ist, voo einem andern Standpuncte aus und mit 
Berttckaichligong einea neaen Malenales von Inlereaae sein 
dttifte. 

4. Arbeiten in Stein. 

Das gewöhnliche Baumaterial in Horn und Italien war ia 
der ganzen Zeit der Republik suerst ungebrannter, dann auch 
gebrannter Ziegel. Nur bei Wallmauem, Wasserwerken und 
Substructionen gebrauchte man gehauene Steine zur Errich- 
tung von Quaderwänden, deren FUUwerk Bnichsteine {cae- 
menta) bildeten^^^) . Zu diesem Zweck verwendete man den 
grUngrauen Peperin von Alba, den Travertin von Tibur und 
was sonst an Steinen die BrUche von Fidenae, Gabii, Araiter- 
tmm^ des Berges Soracte, von Gampanieni Umbrien, Picenum 
und Yenetia lieferten^^j , während Marmor, selbst der aus dem 
nahen Etrurien auf dem Wasserwege leicht zu beziehende 
luneusische oder carrarische^^) , erst seit dem Ende der Re- 
publik zu baulichen Zwecken in Gebrauch kam. Die um diese 
Zeit sich vollendende Weltherrschaft der Römer verlieh aber 
ihrer Architectur einen neuen Gharacter^^) , den die Kaiserzeit 
immer deutlicher hervortreten l^sst, und au dessen wesent- 
lichen Merkmalen der asiatische Luxus gehört, der bereits 



4975) Semper Der Stil in den technischeD und tektoolflcben KttestOD. 
Frankfurt M. 4 860. 8. Bd r S. 488. 

76) Vitruv. II. 7. Ueber Oabii Strab o p. ti^ i über Tibur Pütt. 
N. H. XXXVI § 46. 
' 77) Strabo p. 2ti. 

78) Ueber die rOoiiaelie Arohiteotnr s. ausser den Handbaeheni der 
Oeschidite der Baukanst Semper a. a. 0. 47a-^f5. 
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unter den Diadochen in der griechiscben Kunst siebtbar wird 
mid durcii deren Vermittelmig für die rümisehe massf^bcnd 
wurde. Seit Alexander dem Gr. begann die im Orient YOtt 

den ältesten Zeiten her Übliche^®'*) Incrustation der Architec- 
tur mit Marmortafeln , welche in Griechenland der polychro-* 
AMoDeooratlon gewiefaen war, und ebenso die AoaaehmttokQDg 
von Gewissen und Gerlltben von Metall, Hols und Elfenbein 
mit Edelsteinen und Gemmen in Gebrauch zu komaien. Gleich- 
aeilig soheinen Saaten von edlem Stein ohne Farbenbekieidung 
und nackte MarmofwSlnde, bei denen das QnaderfQgenwerk 
selbst zur Decoration diente , das in der Blttthezeit der grie- 
chischen Kunst durchgängig vorhandene System der Wandbe- 
Ueidung verdrangt zu habend). Beides fand in Rom, und 
zwar nteht nur in Tempeln und Ofientllcben Cvebäudeii, son- 
dorn auch in Privathäusern Einganc^. L. Licinius Crassus der 
Redner, Cs. 95, war der erste, der sechs freilich nur 12 Fuss 
hohe Säulen hymettiseben Marmors in seinem Hause sotzte^^) ; 
M. Lepidus, Gs. 78, legte Schwellen von numidiscbem Marmor, 
Lucullus gab einer Marmorart den Namen . der aus Melos kam 
und zwar in 38 Fuss hohen Säulen^^} ; M. Aemilius Scaurus 
errichtete in seiner Aedilttat im J. 58 ein Theater, dessen 
Scene im untern Theile aus Marmorquadern bestand, im mitt- 
leren Theiie mit Glasplatten und im oberen Theile mit Gold- 
platten verkleidet und mit 360 Säulen geschmückte^) war; 
der Ritter Mamurra Hess zu Caesars Zeit zuerst seine Wände 
mit Marmor täfeln und liatle in seinem Lianzen Hause nur Säu- 
len von carystischem und lunensischem Marmor aus einem 
Stttcke^). Der Tempel des Jupiter Tonans, den Augustus 
baute (S. Tb. I S. 407), war aus Marmorquadern^^) ; das Pan- 
theon des Agrippa halte monolithische Säuien gelben Marmors 
von 32 Fuss Höhe und prangte ehedem in dem Schmuck far- 
biger Marroorplatten, und Augustus rühmte sich bekanntlich 

4 979) HiBfüber verweise ich auf S e m p e r s AusfühniDgea. 

80) Sempera, a. 0. S. 472. 

84) Plin. N. H. XXXVI § 7 Val. Max. IX, 4,4. 

83) Plin. a. a 0. $ 49. 5o luid § 6. 

83) Plin. a. a. 0. § 4U und ^ 5. 84) Plin. a. a. 0. § 48. 
SS) Plin a. a. 0. f SO. 
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damit , dass Rom unter ihm ans ekier Zief elstadt eine Mar* 
morsladt geworden sei^^^*). Dieser Gescbmack erlüeh sich bis 
■s die iiysanlinisobe Zeii^^ ; noob wiier Jusiimfian waren dt» 
ZimaMr der PrivalhKuser mit Marmor raenisliriM), und die ün 
Jahre 563 vollendete Sophienkirche ist für uns das lehr- 
reichste üoQurneiU zur VeraDSchaulicbuDg dieses luxuriösaik 
DeeoraCionsaMlee^). Obwohl sie In Gaose» ous Baoketeiim 
gebaut ist, sind doch zur Decoration nur drei MHtel angewen- 
det, Sculptur in Marmor, Bekleidung s^mmtücher Wände mit 
verseUedenfarbigjSD Stenqplatten, «ad Mosaik. EigenlUchr 
Malerei kommt gar oielit vor; sie war schon im Beginne der 
Kaiserzeit der Steinbekleiduag irewichen^^*) ; die Kunst der 
Decoration kehrt am Ende des Aiterthuus zurück zu dem 
Standpimcte, den sie in Yorgrieeinscher Zeit im Orient eing^ 
nofnraen hatte. 



1986) Suet. Aug. marmoream jo rcUn^mre, %mm latericiam äß' 

cepisset. 

S7) Ton den Tieten hierher gehörigen Steilen führe ich nur einige 
ans verschiedeneo Perioden der Kaiseneit an. Seneea coatr. Up. ISI 
Bars. : im hos ergo exitus varius ilU iecatur lapis , ut Untii ßronte parietem 
t€gat. Scn de ben. IV, 6, 2: tenne^ cru^tn,^ et ipsa, qua sernntnr, lamina 
graciliores. Idera ep. 86, 6 : pouper sibi ndeiur ac sordidus , mst parteles 
magnts et pretiosis orbibus refulserunt , ntst Alexandrtna marmora Numidi- 
emtüf ^UtHtielm Jtmt nisi Thasku lapis , quoitdam ramm im aüqw 
tp9eia€ttUm tmplOf ptsdnat noitrta drevmtMUt, Ol pian. Dig. XIX, 4, 
♦ 7 § • erustae marmoreae aedium sunt. Hieron vitk ad Demetriad. de 
virg serv. Vol. I p. 84« ed. 1616 = Vo}. IV, 2 p. 793 Ben. : Alii nediß- 
Cent eccksinf?, restiant parietes marmorum crustis, columtmrum moles ad- 
vehant earumque deaurent capita — ebore argentoque valvas et gemmis an- 
rata ÜHimgumU mHaHa, Sidon. Apoll, ep. II, 8 p. 104 Savaro: iams» 
marmora inquirat. non iUii quidem Faros, Caryttot, Froeonnosoi, Phryget, 
Numidae, Spartiatae rupium variarum pomere emstef , neque per 9copulos 
Aethiopicos et abrupta purpureo genuino fucata coathyUo (er mtiai den 
Porphyr) sj^arsum mihi saxa furftjrcm mcntiUHtur. 

$8) Agulhiuä V, '6 p. ±6i Bunn. 

SS) Altcbristliche Bsudenkmale vonCoostantinopcl vom S— fSten 
Jahrhundert, aufgenommen und erläutert von W. Salzen b erg. Im 
Anhango des Silentiarius PauluB fiescbreibang, Ubers, tod C W. Kor* 
tiiin. Berlin 1854 fol. 

90) Plin. N. H. XXXV §9 Primumque ffi^eiiius ijuue restüfit de 
picLura , arte quondam nobiU — nunc vero in totum u marmoribus pulsa, 
iam qtUdom ai oairo, um lantmm «l parMm toti operkmimrp eonH» H ii»f0r- 
raso marmore vermieulatiiqua ad effigioi worum el attimatimm crmtUi, Nom 
placent iam abaci nec spalia montis in cubiculo dilatantia, roopknmt el iupido 
pingere. Ifoc Clnudii priuripatu inventum, Neroni-! rero mnmlas , quae nom 
essent in crualis ituerendo unilalem variare , nt orutiis essft Numidwus , Mi 
Purpura disUnguerelur Synnadicus, qualiter liios nasci oplassent deliciae. 
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Bei diesen Banten haben wir zweierlei Gescbttfie in Be- 
Mehl zu nehtii, das der Lieleraoleo und das der Arbeüer« 
Was die Lieferanten betrifft, ae lasst sich der Umfang 

ihres Geschäftes aus einer Zusamnienslelluns; der Sleinarten 
ermesseo, weiche in Rom seibat und später in Coastaotioepei 
In fi^wdlioliohain Gebrauche warentMi)^ Hau beaog weiaaen 
Marmor sanaehst aus Luna in Etrurien^ , sodann vom Hy-* 
mettos^^j und i*enteIicon**) , von den Inseln Paros^^) , Thasoa 
und Leaboa^) , aus Sidon und Tyrua*') ; aehwan und weiae 
fafinckten {marmo dumca a nero anUeo) von Proeonneaos in der 
Propontis^*) , aus Gallien^*) und aasAegypten^^ö^j; grüngeäder- 
ten GipoIIino aus Garystus in Kuboea^), grünen Serpentino aus 
Laconien^) ^ den verde antieo aus Alrax m Theaaaiien') , eine 



4a9l) S. Caryophilus de antiquis mar mortbiu. Kindod. 4 718 fol. Ul- 
iraiecl. 4748. 4*. Faustioo Corsi Delle pietre antiche. Aoma 4 8t8. 8 
u. in dritter Aufl. IS4S. und daoacb Pia tn er in Bescbreibuog der Stadt 
•Born I 8.385—354. Vgl. Da Gange und Kortttmzn Panlas Sllaa- 

tiarius Descr. S Sophiac. 

9i> Strabo p. iiä. Plin N. H. XXXVI § 48. § U. § 4 35. Stat. 
Silv. i V, i, 2i9. Dennis Die Städte und Begrabnissplätze £trurieus ubers. 
V. Meissners. 411 ff. 98) Plin. N*H. XXXVl f 7. Hör. Od.II, 48, 3. 

94} Cic. ad Att. I, 8. öfters in Rom gebraudit, z. B. von Domitian 
bei dem Aufbau des Capitols. Plnt. Poplio. 45. Pia tner S. 888. Ueber 
die Brüche S tr a b o p. 399. 

•5j Plin. N. H. IV § 67 XXXVJ sS U >q(i. Slrabop. 487. Pru- 
dent c. Symm. ii, 246. Sidoii. Apuli. Carm ii, ikO. Isidor. Gr. 
XVI, 5, 8. 9a) Plin. N. H. XXXVl { 44. Stat. Sllv. II, 2, M. 

97) Stat. Silv. I. 5, 39. 

98; Prnnonnesischer Marmor (Strabo p. 588. Meine Sehr. Cyzirus 
und sein Gebiet S. 34) wird zunächst in Asien, z B. in Canen (Plin. 
XXX VJ § 47), Lydien {G. I. Gr. 3268, 3282), ierner in Byzanz verwendet, 
er kommt aber auch in Rom vor. PlatnerS. 344. 

99) Der ceitische Marmor , den Paulos Silent. Daser. S. Soph. 
a87ss92t erwähnt, scheint der bianco e nero di Prancia zu sein. 

<äooo^ Pia tner S. 341. Yielloicht gebart hieber dasJforaior Äug^ 
4teum und Tibereum IM i n. XXXVI § 55. 

4} Strabo p. 446. Seit Ctfsars Zeit oft in Rom gebraucht. Plin. 
XXXVI § 48. Mart. IX, 75, 7. Stat. Silv. II, 8, 98. Capitolin. Oord. 
aa, a. Sidon. Ap. Carn. 99, 449. f sid. Cr. XVI, 5, 48. Paul. Sil. 

aa9»ata. 

8) Die Brüche sind h^x KQoxiai. Pausan. TIT, 24, 4. Curtius 
Peloponn. I S. 34, 11 S. 206. Vgl. M a r t. IX, 75, 9. P 1 1 n. XXXVI § 55. 
Stat. Siiv. 1, 5, 40. I, 2, 4 48. Ii, 2, 90. Prüden t. c. Symm. Ii, 247. 
Sidon. Apoll. Carm. 5, 88. Isidor. Or. XVI. 5, 9. Paal. Sil. 828» 
a44. lieber den lakonischen und 4lan tbessaliscben Marmor s. Tafel de 
marmorn viridi in Abb. d. baierischen Acad. Philos. phdol. Ciasse II, 4, 
(4837) S. 4 31 ff. 3) Pau I u s Si lenl. 644 =224 ff. Er dient be- 

sonders zu Säulenschaften. Salzenberg Altcbr« Baudenkmale. S. i'i. 
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andere grüne Sorte aus Koptos in Aegypten^^^^^); schwarzen vom 
Ta^Darus in Laconica {nero a$Uico)^)j von der Insel Melos^) 
und von Alabanda?) ; ^Iben {giaüo aniico) ans Numktien^), 
rothen, gelbgeaderten aus Lydien^) und €ar!eni<^). Aus Pfary«* 
gien kam weisser mit violetten Adern , der in dem Dorfe Do- | 
kimia bei Synnada gebrochen wurde und ^OMfiinfif dunuir i 
fialog, bei den Rtfmem ^ymiadioitf oder Phrygma^ jetit 
Paonazzettoheissi^^); den bunten Marmor lieferten Chios^^j und 
Skyros^^jy den Alabaster {onyx aiaöastrües der AUeo), aus dem 
man grosse Säuien gewann, Syrien und andere Gegenden | 
Asiens!^), den rotben Granit Syene^^j, endiiob den purpurrolb 
und wL'iss gesprenkelten Porphyr (porßdo rosso) die ägypti- . 
sehen Gruben zwischen Myos Uormos und Koptos^^). Die 
Brüche dieser Steine waren durchsdinittlich zur kaiserüdieii 
Domaine gebtfrig^?) , den Ankauf und die Anfuhr gab man bei ■ 
vorkoDirnenden Bauten einem reäemptor in Entreprise^^), des- 
sen Geschäft bedeutende Geldmittel und ausgedehnte Verbin- 
dungen erfordert haben muss, da der Import^^ grosser Hai^ 



S0041 S Th. III, i S. 202. 

5) Strabop. 367. P ii n. XXXVl § 4 35. 

6) Plin. XXXYI § 50. 7) Plin. XXXVl § 62. 

8) PliD.XXXV § 8, XXXVI § 49. Hör. Od. U, 18, 4. Hart. IX» 
95, S. Stat. SUv. I, 8, 88. U, f, SS. GapttoUn. Gord. 8i, a. Sidoa. 
Ap.Carm. 5, 87; 22, 138 f sidor. Or. XVI, 8,46. Paul. SÜ.684b84T. 

9) Paulus Sil. 632 = 245. 
40) Paulus Si L 630 = 213. 

44) Strabop. 577. Hur. Od. Iii, 4,44 mit F e a s Anm. Mark 
IX, 78, 8. Stat. SilY. I, 5, 87. II, 9, 89. Gapitolln. Gard. 81, t. SU 
don. Ap. Carm. 8, 87. St, 488. Pmdent. c. Symni. II, 147. Paal 

Sil. 622 = 505. 

42) Strabop. 645. Stat. Silv. 11,2,98. IV, 2, 88. Uidor.Or. 
XVI, 6, 47. 43) Strabo p. 437. 

44) Plin. XXXVl §59. Platner S. 847. 

48) S. Th. m, 1 S. iOt. stat. SUy. II, S, 88. IV, 1, S7. Plin. 
XXXVI § 63. Isidor. Or. XM, 5, 44. 

16) S. Th. III, 2 S. 202. P I i n. XXXVI § 57. P rudent. c. Symm. 
II, 248. Sidon. .\poii. Carm. 22, 4 4^. 5, 35. Isidor. Or. XVI, 5, 5. 
Paul. Sil. 627 = 210. Dies sind die coiumnae Claudianae, Capitoliu. 
Gord. 82, 2, so genannt von dem moni CUmdianus , wo eie gebrociMa 
wurden. 

4 7) S. Th. III, 2 S. 202. 

4 8* Ho rat. Od. II, 48, 4 7 tu secanda marmora Locns. Ein redemior 
marmorarius in Neapel Mommsen 1. R. N. 258S. Vgl. Bull. X^ap. I 
(4843) p. 62. 

49) kwehi fliarmora Plin. XXXVI § 4. 
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morblöcke und uameatlich der fttr die Säulen bestimmten 
MonoliUien eigene TraDspertsehiffe ntfthig in8obte^^)i die 
crustae aber, wie wir eelieii werden, anfangs ferlig zuge^ 

schnitten aus ausländischen Fabriken bezogen wurden. 

Was zweitens die Arbeiter betrifft, so zerfallen diese, 
wenn man von den Siembrecbem (exemiores)^^) nnd den für 
den Strassenbau bestimmten Steinseisem {siUcwni) ^) absieht, 
in zwei Ciassen , in welchen alle Stufen der Technik von der 
niedrigsten bis xnr hliehsten vertreten sind. 

In die erste gehören alle Arten von Steinarbeitem, sn- 
nächsl die Handwerker, welche die BausLeiiie nach Anweisung 
des Baumeisters zuhauen, worauf diese zuweilen mit einer 
Nummer versehen werden^) , naeh der sie sur Verwendung 
kommen. Da man den lapig oder lapis quadraitM^ den gewöhn-* 
liehen Haustein, der bei Kunstbauten mit Stuck und Farbe 
bekleidet wurde, im technischen Ausdruck bestimmt von dem 
Marmor unterscheidet^) i so sind auch diese Handwerker ent- 
weder lapidarii^^) {quadratarii)^^) oder wiormorani^') . Zu 
ihnen kommen, weil einige italische Steinsorten mit der Säge 
geschnitten werden , wie der venetianische Stein^^) und der 

%Q%0) S. oben Anm. 73; lapidaria nam Petron. M7. 
H) PUd. XXXVi § <iä. 2i) Frontin. de aq. H7. 
13) Henzen Bull. d. last. I86S p. Si. 

24 Semper IS. 477, der die Hauptstellen anführt. PHd. XXXVi 

§45 fuit tarnen inter lapidem atque marmor differentia iam et apud Home- 
rum. Vitruv. II . 8. 3: e marmor e sc u faptdiüus quadratis. II, S, 16: non 
modo caemerUitio aut quadrato saxo sed ettam marmoreo. IV, 4, 4 : quadrato 
mxo aut marmore. L a m p r id. Heliog. 25, 9 : parasitis in secunda münta 
sa9p6 cemtm emum — notmunquam vel marmoream vel Uifid$am taAibmt, 

25) opißces lapidarii Orelli 4208; marvwraritu etlapidahius Orelli 
4 5^?0 ; lapidarius, ein Sclave, in den fasti Antiatini Henzen 6445; lapida- 
rtus in Padua, ein Fi tier, Grut. 640, 5. Dig. XllI, 6 5 § 7 si servus la- 
yidario commoäatus suti tnachina perierilf lenert fatMrum. Dig. L, 6, 6. 
Cod. Th. XJII, 4, t. 

8«) Das Wort isterst spät ttblich. G o d.T h.XIII, 4» S and andere Nach» 
'weisangen aus kirchlichen Schriftsleilern bei Savaro ad Sidon» Ap. 
ep. III, 4 2 p. ?4 4. Opus quadratarium Orelli 4239. 

27j Senec. ep. 88, 18; 90, 15. Vitruv. VII, 6. Orelli 4219« 
M umms^en I. R. N. iöiO; Orelli 2507 ^ 8534 = Mo oim se u L K. N. 
ises; Mommsen I. R. V. SSIS; Boll. 48U p. 185. Ein toiaHekm 
muHrmorarionim in Turio, Marm. Taurin. Ii p. 126 n. 4 51. Heber den 
Begriff des marmorarius s. 0. Jahn Mila Pamfiit S. 7. Bar. d. pliil. 
bist. Cl. d. k. Sachs. G. d W. 1S61 s. 298. 

2 s ] V i i r a Y. II, 7, 1 : m VeneUa alöus, qui eiiam serra detUata uti lignum 
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Marmor von Luoa^^öj ^ drittens die sectores seirarii^^) , dereo 
Hiodwerkf im OriADt seit ailen Zeitea gaUbi, eret unter dea 
Kaiaeni smoen Hlllwpiiiiet erreiekte. Dana dia eniitoa fMff>- 

morum , deren Herstellung ihre schwieri^te Aufgabe wurda| 
kamen anfangs fertig aus dem Orienl^^)« 

Eine fatfhera Siola dar Tecfaaiii re|Maatttinii dia FaM- 
kanlaD von Stam- und Marmorwaaren, walelM tfaails Mlbatila» 
dige Geschäfte mit Altären, Grahmonumenten, Brunnenver- 
zieningen, Haus- und Grabgeräthaa und ahoUGbau Gegen- 
Bttnden, die sieb fabrikmttBsig barstallan Jiaasa&, maditen, 
theils auch die Steinarbeiten bei der inneren Decoration der 
Gebttude übernahmen. Auch sie nennen Bich Uqiidarii^^) oder 
mormorortt^) , insolem sia iaschriftoo nuMshan, lapicidae^)^ 
aaah wobl inscriptorBS ader »enpiores^^) ; wann tia in Han$- 
gerätheri oder Decoration von Gebäuden arbeiten, marmorani 
subaedani^), in ihren Niedariagen, die mit Ladenscbildern 



2029) Plin. XXXYi § 135. 
10} Schon in dar Zeit der Republik gab es in Rom eia m^9gkm 

sectorum serrarium, C. f. L. I n. H 08. Eine siatio serrarUiirum in Italici 
in Spanien s. Hübner Monatsberichte der Berl. Acad. 4864 S. M. 

31) Plin. XXX VI § 47. 50, und Uber das Verfahren bei dem Schoei- 

den § 54—53. 

32) So der bei P e t r o n. 65 vorkommende äa6itina$ sevir idemque iapi- 
dariut , qui ffidßtur mommenia optim fiusM, Tri aMiebio eelbet bat bei 
ihm sein Grabmonument bestellt, ib. 71. Br ist ein -wohlhabender Ifaoa 

(O. 67) und bekleidet die Würde eines sevir augustalis. 

38) Oreili k'ii?, und dnzu 0, Jnhn Die Wandgemillde des Colam- 
bariums in der Viiia t*annitili Munclien 4857. 4. S 7. 

t4) VarrodeL. L Vlli, 62. Sido n. Apoll, cp. III, 4i2 : ^dd vtrfe«! 
aWam aoii fMa» in mmrmor^ lapIdMda {lapiciäa?}^ quod faUum 9kt§ ab 
dustria seu per iwmriam mihi magis quam quadratario lividus Mor ad- 
wribet. Die ars characte iraria) , welche die In sehr, bei Donali II, p 316, 
4 erwähnt, könnte ebenfalls auf den öteinhauer bezo^ien werden. Bois- 
sien Jfiscr. de Lyon p. 4t6 versteht darunter die Kunst des Graveurs, 
der namentlich Stempel und Siegelringe schneidet {tupos scalpit Plin. 
XXXV f IS8). 

85) Inscriptor (Henzea e97ft) und scriptor (Henzen 6566. 6976. 

Oreili 4751) sowie inscribere und scribere sind nicht nur die technischen 
Ausdrucke für die mit Farbe angeschriebenen tituli, worüber Zange- 
meister C. I. L. IV p. 4 0 die Beweise zusauimeogestelil hat, sundero 
aneh fllr Steininsehrillett. So steht über der Inschrift Ren i er Mter. 
d'Alg. 4095 ESCVLPsU ET SeripHt D0NATV8, nnd in einer obrietUebee 
Inschr. des Vatican bei M o m m s e n (Jeher den Chronofrapben vom Jahre 

354 S. 607 an der Seite SCRIBSIT FVHiVS DIOI Ein drittes 

Beispiel führt M()mm'>c w i\ a. () an. 

86) Uenzen 7i45. i£in lurpus ju6a6'(i<anum in Florenz. M u r a t.l 4 85.8. 
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versehen waren^o^') , fand man fertige GrabmonameDte, in wel- 
chen nur für die Inschrifi Platz gelassen worden war^^ , Sar- 
cophage, seweil vollendet, dass nnr etwa noch der Deckel 
oder das Portrait des Todten hinzugefügt werden durfte^^}, 
Aschenamett^<)), Todtenkistennach etruskischem Muster, Salb- 
flSsoheben und Lampen. Aneh die schönen und kunstvollen 
llausgeräthe von Marmor, deren die Alten sich bedienten und 
von denen noch viele unsere Museen scbniücken^i) , Tische<2]^ 
Tischpiatten, Tischfttsse {irapesophürij*^) ^ Dreifüsse (tripodes, 
(ie!pkieae]^^)y Sitze {sellae), Candelaber^^) , Becken, Badewan- 
nen, i^rachtvasen und Gebrauchsgesciiure werden wenigstens 
zum Tbeil für den Verkauf gearbeitet worden sein. 

Z» den Decorationsaii^eiten, die hier !n Betradit kom- 
men, gehört die Täfelung der Wände mit Maruiurplallen , das 
Legen der Fussboden und die eigentliche Mosaik {opm musi" 
vum]^^). Die Bekleidung des Fussbodens [pavimenti marmo- 



i oH7) Zwei solcher s. beiOrelli 4222: TituU heic ordinanttir Pt ^cut- 
puntur aidibus sacreis cum operum puhlicorum. 4223 : D. M. titulos scri- 
öendos vel si quid operis marmorari opus fuerit hic habet. Bildliche Dar- 
slellungea der Ateliers solcher Steinarbeiter sind mehrfach vorhanden 
uihI besprochen von 0. Jahn Bcfr. d. pbil. bist Classe d. K. Sttchs. G. d. 
W. S. 295—307. 

38) Ein solcher auf .*?peculation anucferfiL-fer Grabcippus betindct 
sich im Lateran. E. Braun Die Ruinen und Museen Honis S. 734. 

S9) Dennis die Städte und Begrabnissplätzc Elruriens S. 303. 

40) S. Tb. V, 4 S. 879. 

44) S. namentlich P i r a n e s i Vasi candelabri cippi sarcofaffi tfipoM Ut^ 

cerne ed momimpnti nvtirki. 2 Voll. 1778 fol : in der (icsammtansg&be 
der* Werke der Bruder Piranesi (4 800) Bd. XII. XllI, worin man alle an- 
geführten Gejienijtände vertreten findet. Die uidere Literatur s. bei 0. 
Müller Archaeol. § 301, 4. Ich füge im Folgenden nur einzelne Bei- 
spiele binzii. 

49) Hör. Sat. f, S, 4 4 6 : et lapi$ aßnu Pocuta cum cyatho duo swHnet 

und (]'.\7\\ P 0 r p h y r ! o n • Marmoream memnin delphicam signißcat . quae 
scilivp! ]>rPlH non magni est. S. iuich Th. \. 1 S. 243. 327. Marmortiscbe 
aus i'onipeji s. hei Overbeck Pomp. II p. 31 fig. 248. 249. 

48) Th. V, 4 S. 828 Anm. 2027. 2028. 

44) Th. V, 4 S. 888. 82», 

kUt) DescHpt. of anc, mar^esin lAe British Museum I, t. 5. 

46' o rp 1 1 ! 3323 ; opt45 muscwtn Orc 1 1 i 4239. Uenzen 6599. Uel)er 
die verschiedenen .\rten von Mosaik s M u 1 1 e r Archaeol. § 322, wo mau 
die Literatur findet, und von Neueren besonders G P. Secch i II musaico 
y4nUminiano rappresentante la scuola äegli Atleti Iransjehto dalle TerfM rfi 
CaracaUa al PaUuso Lateraimse, Roma 4848. 4. VgL Henzen BulL 
4843 p. 433 ff. 

Prlvalallerlhilner iL 45 
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rafio) 2047) geschieht entweder mit grossen Marmorplatten**), 
oder mit geometrisch zugeschmtienen , dreieckigeo , vierecki- 
gen, eeohseckigen Scheiisea verschiedener Steinarten, woven 
die j^at^tifiento ^(i^«!^^) , oder mit kleinen unter sich gleioben 
quadratischen Stücken , welche schachbrettartig in beliebigen 
Mustern compooirt werden, wovon die pavimenla tessellata | 
{optis quadraUaium)^) ihren Mamen haben^^) ; aucli sie ist 
die Aufgabe der marmorairi^ , die ven der specielleo Arbeit 
auch pavimmtarii^^) und temllarii^*]. heissen. Die pavmenta \ 



1047} ApuL Florid. IV, 18 p. 82. 0. Jahn Villa Pa/a^lti S, 7. 

48) Ueber römisclif» partmw^t? dif^f^er Art s. Visconti M. P. Cl. VII 
p. 832 Milan. Emoa schon erhaltenen Fussboden aus verde antico in der i 
Kirche des Hagios Jobannes in Constantinopel 8. in Satze nijerg Alt- | 
Christi Baudenkm. von Constantinopel Taf. IV. Auf derartige pavkimtß j 
sind die grossen runden Einsatzstficke von kostbarem Marmor (ortet) zu , 
beitlehen bei Juv. 11, 175. vgl. Sen. ep. 86, 6. 

4 9 V j tru V. Vil, 1 , 3, 4 : pavimenta struantur sive sectilia seu tesse- 
ris. Cum ea cxstrud.a (uennt — ita frireninr . ut , si sectilia sint , nuili 
graäus in scutuits aut Lrigoms aui quuäraUs sau favis exslent, seä coagmwr 
t&nm comfOfUio planem hab&ai hUmr se direeUtmem , si t$S9eris «ImcHifli 
erüt 001» omnes anfftOu habeatU a»quales. Zu den seetilim gehören der 
Form nach auch die spicata^ welche aber von Thon sind. S. A. 144 8. 

50i Mural. 204i, i. Leo OsUensis in der Anm. 1069 angeführten 
Stelle. 

51) Suet. Caes. 46: {multi prudtderunl tuni\ tn exp&äUiumüuü lesiti' 
UUa^teeUUa pavimenla drewntuf^t in welcher Stelle ebenso wie bei 
Yitruv nur zwei Arten erwähnt werden. 

52) S. die von Jahn Villa Pamßli angef. Stellen: Acron ad Hör. S. 

1, 5, 33 : ad unguem factus homo: Translatio a marmorariis, Qui iuncturas , 
inarmorum tum demum perfevtas dicunt, si unguis superducttts non offen- ' 
dat. Vgl. Serv. ad Verg. Ge. II, 277. Schol. Pers, I, 63. Cassio- 
d o r. Var. I, 6 : de urbe nobit marmorarios periUtsUnoB 49Hin0U$ , qui 9(ar 
miß divisa coniungant et venis f olltidentibus illigata naturalem faciem totidO' ^ 
hinter metiantnr : ut de arte veniat , quod rtj^cat naturam, discolorea crustA 
marmorum grattssttna picturarum vurietate lexantur. Auch aus Lucia n. ' 
Somn. 1 sieht man, dass ein und derselbe marmorarius zugleich Ui^m 
igydtfie 3tal avptt^fiovt^g xal igfioyXvqfvg war, wo unter uwa^/ioaTis 
der coiiffmentator crmtartm zu verstehen ist. 

58) Pavimentarii waren in Rom schon vorhanden , ehe man mar- 
morne Fusshöden legte ; sie machten den Estrich im Hau^e, namentlich 
das opus siyrunum, weiches aus Topferscberbeu und kalk bestand (Plin. 
XXXV § 1 65j, und die testacea spicata aus ährenförmig zusamiuengefügtea 
Thonstacken. Vitruv. VII, 1,4. Plin. XXXVI f 487; sptcammmm 
0 reil i 4140. Allein wie die porücus povjmoiilafa bei € i c. de domo s. 44, 
4 46 und die pavimenta Poenica des Gate beiFestus p. 241^ 22 voa 
M armorfusshöden zu verstehen sind, so werden auch die pavimentarii 
der kaiserzeit ^Henzcn 6445; corpus pavimentariorum Mur. 517, 6) 
den marmorarii zu rechnen sein. 

54) Cod. Th. XIII, 4, 1. 
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lesseUatay die üicbl blos m bedeckten Räumen, sondern auch 
auf freien Pitttzen gelegt wurden^^^^^j , scbeinra am frühesten 
vortukomroen^^) ; sie sind verschieden von den litkostrota^'') ^ 
dem opus vermictdatum^^), d. h. der eigentlichen Mosaik, die, 
im Orient seit den ältesten Zeiten bekannt^^) , etwa seit 
Alexander dem Gr. in Griechenland ttblioh wnrde®^) , nach 
Uüiii aber, wie Plinius annimmt , unter Sulla^^j , wie wir in- 
dess aus einem Fragment des Lucilius^^j ersehen, schon etwas 
früher gelangte und seitdem nicht nur für Fussbtfden, sod- 



2055) Vitruv. VII, 4, i pavimenlum e lessera grandi im Freien. 

56; Auf ein solches pavimenlum bezieht sich die Inschrift aus der 
Zeil der Repablik C. I. L. I, 676, 

57) Die ursprüngliche Bedeutung von U^et^mr^ (Soph. Ant. 
I i04 ist für den technischen BegrifT nicht massgebend. Dieser ist nicht 
ein a!li:emeiner , wie Visconti M. P. Cl. VII p. 332 annimmt, sondern 
ein ganz specilischer. PI in. X, H. XXXVl § 484, 189 Arriau. Epictet. 
IV, 7, 37 : aoi fiuet, ncHs Itd^oojgaiTois oUiiUrpt. Varro de R. R. 

III» I, 40 : viUain — pm^nmUt »obilibus UthottroHt tpwUmdam, Hl, t, 4: 
I4uncM hic vides cUrum aut aurum ? num minium aut Armenium ? num 
guod emblema aut lithostrotum? Auch bei Capitolin. Gurd. 32, 6 wird 
das lithostrotum bei dorn Ppoject eines luxuriösen Dauwerlcs erwähnt. 
Aus allen diesen Stellen sieht m^n, dass es die künstlichste Art der Mo- 
saik bezeichnet. 

58} P lin. N. H. XXXV § 2 : vermieulaUtque ad e^iet rtrum et ani- 
malium erusUs. 0 rel 1 i 4140 vermiculum straverunt; vermiculalum pavi- 
fnentumAu gusti n. deordinel.2. DerXxi^Tuc\i:opusv9rmiculatumkouimi, 
so viel ich weiss, nicht vor, ist aber nach der Analogie von opus pilaruni 
(Orelli 841 , opus tectorium, opus guadratarium (0 rel Ii 4«39), opu.t 
musivum richtig gebildet. Secchi will ihn von der rothen Farbe erkla- 
ren» da vermicuha Coccasrolh ist; weil indessen in Mosaiken alle Farben 
vorkommen , so wird die Metapher von dem Vergleich der vielen kleinen 
Stifte mit Würmchen herzuleiten sein. 

59) £ine assyrische Mosaik waod von Thonstiflen s. bei Semperl 

Ö. 327. 

Qüj Die Zeitbestimmung ist streitig. Nach der gewübnüchen An- 
nahme^ welcher RaoulRochet lePeMtamontiques MdUei» Fßrit 4 8t6. 4 . 
p. 89S folgt, kamen in Griechenland erst anter denDiadochen Mosaikfuss- 
böden in Gebrauch. Athenaeus XII p. 543« erwtthnt als einen Beweis 
der Verschwenduni: des Demetrius von Phnleron, dass er avd^ivci noXX« 
Tüjy l<S(ttf<av h' loig ardQüiai xaitaxtvaCiio dianenoixtku^va vno öri-" 
fj.iovQy*öv. Dagegen wird allerdings in einer Anekdote, die Galen. Pro- 
trept. 8. Vol. 1 p. 49 Kühn erzählt, schon zorZeit des Cynikers Dioge- 
nes, welcher 894 starb, ein Mosaikfassboden in einem Privathause, 
MSttif-ag ix ^rj<f tav noXtmimv &€tSy iix^ag l/oy f$ avttiiv ^larttvTn»- 
fiivfts, erwähnt. Ich möchte auf diese ganz beiläiifiL'e Erwähnun^i nicht 
zu viel geben, am wenigsten mit Letronne Lettrea dun antiquaire uuu 
arltste, Paris 4 886. 8. p. 3U8 aus ihr schliessen, dass die Griechen schon 
seit dem fünften Jahrb. v. Chr. Mosaiken gehabt htttten. 

64) Plin.N. H. XXXVI § 189. 

W LacilinsbeiCic. Or. 44, 149. Plin.N. H. XXXVI §485: 

45» 
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dem auch für Decoratiou von Saulen^öß'j und Ge\\*jil>en*'*i in 
AuweaduDg kam^^]. Sia bat den be&onciern Zweck, eine 



Quam Icpide U$§tg C9mfi<utae , ut teasmrulae onmes 
arte pwimento atqtte embkmtOe v$rmiculaio 
wrofttr sa lesen sein möchte : 

arte pavimentatae emblemate v^miculalo. 

Da Pliiiius den Vei's kiMint und dennocli die I-Jiiriihruiii; der lithostrola 
unter Sulla setzt, so ntaciit er zwischen opus vermwulatum und lithostro- 
ium wieder okien Unterschied, welcher tndess nur in dem Material liegen 
kann, so dass Uthoslrotum eine Composition von edlen Steinen oder Glas 
ist (vgl. Brunn Gesch. d. gr. Künstler II S. 3H). Denn in Hinsicht auf 
die Technik ist das Characteristischn heider Arten dasselbe, natnlich die 
nach einei' freien Iland/.eielmuni-', nichl nach peonietrisclien Formen ge- 
machte Composition , l>ei weicher die Stifte nichl gleiche geometrische 
Formen haben, sondern nach Bedärfniss zugeschliffen werden. Vgl. An- 
gustin. de ordine 1, 3 (Vol. 1 p. S8ft Ben.): Sed hocpaclo si quit tarn mf- 
.nutum cemeret, ul in vermiculato pavimento nihil ultra unius tessellae mo- 
duhmi ane<; eius valeret ambire , vitf<p<°rnret nrtißcem velut ordinalionis et 
^oniposiLiotiis ignarum, ffo quod varieialtni Inpillorum perfurbatam putaret, 
a quo illa enibiemata in unius pulchritudinis faciem congruenlia simul cemi 
4!<Aluitrariqne non posteni. 

ft068} Ueber die com d»üe quattro colome a mugaico in der via dei se- 
polcri in PompeÜ s. Breton Pompeia 'ed. 2) p. i82 : Au centre de la 
grande cour ^tait une treiüe port^e par guattre colonnes reveiues de mosm- 
ques d' un travaß assez fln et dont les vniements se composent arabesquefi 
et d ecailles de poissons , les chapHeaux manquent. Ces colonnes ont ein 
portin au mu94e. Vsl. J|fu#. Borb, XIIReiatione p. 8. AtmaU 4988. p. 49f. 

64; Plin. N. H. XXXVI § 489. Statins Silv. I, 5, 42. Senec. ep. 
86, 6. Spate le Stellen giebt Salmas, ad Script. H. A. I p. 658. 

65) Eine Uchersicht der bedeutendsten vorhandenen .Mosaiken giebt 
Laborde J)escr. d un pnv^ en mosaique ddcouvert dans t nncienne vilk 
d Jtalica, suivie de recherches sur la pemiure en mt^aique chez les anciens 
tt lef mmwmns en ce genre qui n*<mt point encore 6t4 puhlMs* Paris 4802. 
fol. Muller Archäol. § Sit. Von neueren Publicationen erwttfane Ich: 

Italische Mosaiken: von Capri Mus. Borb XV, 24. Musaico Mare- 
[oschi, jetzt in Berlin, 3foM. d. Inst. IV, 50. E Brniin Annali 1848 p. 
49b n. ; Uber römische s. E. Braun die iiuinen und Museen Roms. 
Brannschweig 1854. 8. 

Französische M.: von Auton. Anwüi 4654 p. 45; und über viele 
neuerdings entdeckte E. Fleury LaeMUsation et Varl de$ §kmtaim dm 
Gaule Bcl'jJque, Paris 4Sßn. 8. 

AfiicanischeM.: von CarthaL'o, 3/o>jwfn. Inst. V, 88. i4niiaiH85*p. 
3j3; von Constanline, Exploration scient. de V Algerie . arch. pl. 4 39— 
44». Gerhard Arch Zeit. XYIII (4860) p. 420 fl". Taf. 444. 

Englische M.: von Caerwent, Arehaeotogia XXXVI pl. II ; If. von 
Thruxton, Memoire afthe hisiary and antiquities of Willshire and Salisbury, 
London 4 854. 8. p. 244, merkwürdig durch die in der Mos uk selbst an- 
cehrachten Namen QVINTVS NATALIVS NATAUNVS ET BUDEN! {Na- 
lalinus findet sich auch sonst, AnnaU d. Inst. 4 854 p. 26], welche bei 
Brunn Gesch. der gr. Künstler Ii S. 844^814 nachzutragen sind; Mos. 
von Corinium in Buekman and Newmareh RlustraOone efthe Bxman art in 
Cireneester, the Site of Ancient Corinium. London 1S50, 4. p.25ff, plate4— 8. 

Deutsche: Die Römervilla zu WestenhotV n Ingolstadt, 4857. fol.; 
M. von Vilbel, edirt von 0. Jahn Arch. Zeit. 4 860. N. 443. Taf. 442. 
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eigentliche Malerei (pic^wral ^oncj vermittelst kleiner farbiger 
Stifte von Sleio, und Glas heraostellen, und ist die be- 
sondere KunBt der muswarn^'') oder ipr]cpod'hai^) , welcbe m 
itaiieQ bald nach dem Untergange des weströmischen Reiches 
nieiir ufid mekr aulbdrte, aber in Gonstantinopei fortblubte, 
von wo sie wieder zurück In das Abendland gelangte^^). 

Wir übergehen aus don in der Einleitunt^ zu diesem AIj- 
scimitte angeführten Gründen die eigentlichen Meister der 
Bildbamrei in liarmer (smipterea marfnoris)'^^) j um noch kurs 
der zweiten Glasse der Bauleute , nämlich der Maurer und 
Decoratem^ zu gedenken. Die Auiiührung des Baues ist das 

Die römische Villa zu Nennii; und ihr Mosaik, erläutert von v. Wil- 
mo wsk i, Bonn 1865. fol. Saizburger Mosaikea iu Aroetb Archaol(h- 
gische Analekteu Tat". 5. 6». 6b. 6^. 6*1. 7. 8. 9. 

Siebenbürgische : .Ä r o e t h Arch. Anal. Tal. 4 u — i 8. 

Byzantinische. S. oben Anm« 4939. 

2066} Spartian. Pesc. Nig. 6, 8. Nunc Pesccnnium) pictum de 

musio inter Commodi amicissimos videmus. 'l vebei]. Poll. trig. tyr. 25, 
4 pictura est de viuseo. August iu. de civ. d. XVI, 8 ; el cetera hominum 
vel quasi hominum genera, quao in maritima plalea Carihaynu^ mu9ivo 
picta sunt. 

67) Musivarius Cod. Th. XUI, 4, t, vielleicht auch OreJii 4238, wo 

Jetzt 77iusicario steht; museiar{ius) Grat 586, 8. Andere Beispiele 
giebt Du Can£;e in Gloss. med. Lat. 

68} xprufoit^ijtig und tpriipoxtüi ^io liaben die Giossae. Im C. I. Gr. 
2025 kommt ein i}/i^(foääjiis vor, wofür Let rönne LeUres äun anliq. 
p. 81 6 i^fijtfoO^^Ttjg lesen wiU. G r e g o r i « s N y s s. Orat. de S« Theodoro 
martyre. Ofip. ed. Paria. 4648» Vol. II p. 4041 : mtl 6 tttv tfnuf^ittv wp" 
^ivtig IdTooCaq a^iov inoCuüHß ta 7i€tTovu€vovf^u(pog» Gregor. Nazianz» 
Or. 16 ed. Colon. 1690 p. 248: ohtag vTiBnlafAjr^vs U^ini navtoioiQ 

6dj £ine merkwürdige Notiz hierüber giebl Leo Ostiensis, wei- 
cher um 4448 starb, in der Chrimica Mon. CatkmsU lU, 87 in Per tx 
Monum. SeripU VII p. 748: Legatos ««fere« OsrntUtnUnofioli» ad hcandas (er 

meiut ad conduc&ndos) artifices desUnat, peritos utique in arte musiariü H 
quadrataria , ex quibus videlicef. alii absidam et arcum alque vestibulum 
maioris basilicae musho cornerent, alii vero tolius erdesiae ])tivimenlum 
diversorum laptdum varietate comlemerenl. Quarum arLima tunc ei desti- 
nali magistri cvius perfectUmit emlUetint , in eorum est operibut etUmari, 
cum 0t m mmhfo OMimalos fere ttuktmet s§ quitque ßguras et quaeque «tr^n- 
tia cernere et in marmoribus omnigenum colorum fiorcs pulchra putet diver- 
sitate vernnre. El quoniam artium istnrum Ingenium a quingentis et ultra 
iam annis ttmyistra Lalinitas intervitscrai^ — ne saue id ultra italiae depe- 
riret, sluduil — plerosque de monasterii pueris diUgenler eisdem artibtis 
erudiri, Debet mitteJalterige Mosaiken und die Composition der Mosaik* 
raasse s. Muratori Antiquitales Italicae II p. 362 — 390. 

70 Plinius XXXVI § 9. H. »5. 44 unterscheidet die scaiptores 
marmoris von den sialuarii, deren Kunst tnit Phidias beLinnt 15). Die 
letzteren sind also die Verfertiger der chryselephantineii Bildwei ke. 
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Geschäft der structores^ structores panetarü^^'^^) oder instniclo- 
res'^^) (Maurer) 7^), unter denen sich Sclaven'^) , Freigelas- 
sene^^) und freie Leute^^) finden; sie werden auch müdem 
allgemeinen Namen fabri bezeichnet). Alle Bauwerke in- 
dess, welche nicht, wie die oben besprochenen Prachtgebaude 
der Römer, aus Marmor errichtet wurden, also Bauten ans 
behauenen Steinen oder Ziegeln, erhielten im ganzen AUer- 
thum , sowohl im Orient , als in Griechenland und Italien, re- 
gelmässig einen Abputs und eine Decoration in Stuck und Far- 
ben^^, weshalb einen wesentlichen Theil des Saupersonals 
die tectores''^) , cUbarii^^j , dealbaiore^^^] , gypsarii^'^) , giff>so - 



2071) C. JuUus Sakms, strueior ^rUlarimf Reines. XI, IIS. Cod. lost. 

X, 64, 4 structores i. e. aediflcatores. 

72) Cassiodor. Var. VU, 5: Quidquid enim avt inslructor parietum 
aut scalptor marmorum aut aer^s fusor aut camerarum rotator aut gypso- 
Plastes aut musivaritis ignorat , te prudenter interrogat. 

78) Dig. L, 6, 6. Cod. Th. XIII, 4, S. Cic. ad Q. fr. II, S, S: 
aream tuam V9ni ; res agebalur 'multis structorilms. Longilium redamtorm 
cohorfafuit sum. — Domus erit egregia. Aach beim Militär kommen stru- 
ctores für d e castra hiberna vor. Veget. II, ii. In Rom giebt es ein coi- 
legium structorum Grut. i06, 8. 

74) Mommsen I. R. N. t1S7. 6S38 col. III. 684S. 6859. 

76) Grut. lOOS, I. Orelli4t86. Marat.947, 16.S6S, 9. Momm- 
sen I. R. N. 2900. 

76) C Cintnttts /tu/^us itlnicl(M', matter t^ctf in Pisaanim. Oliver 
Marm. Pisaur. 9, 4 0. ii. 

77} Yarro bei Non. p. 9, 48 : Amussis est aequamen [vel?] laeva- 
mentum: id est apud fahros tabula quaedam, qua vtwntur ad waaM coa* 
gmenttUa. 

78) üeber diesen vielbesprochennn Gegenstand verweise icli 
Semper der Stil [ S. 325. 329. 45<— 453. 

79' Augustin. de c. d. IV, 22: {Varrodicit) vivere omnmo neminem 
posiie, st ignoret, qmsnam Sit faber, quis pictor, quis tecior. T e r t u 1 1. de 
idol. 8 : SeU iObarim tector et teeta sareire et teetoria indueere et cUter- 
nam Uare et cytnatia distendere et muUa omamenta — partetibus incrispare 
(also ein Stncateur). Ueber diese Kunst, das opus tectorium, das bei vie- 
len BautctT besonders erwähnt wird (Mur. 339,2, Orelli 162f >. 
Vitruv. VÜ, 3. Darauf scheint auch zu prehen C i c. ad Att. I, 4*>, a 
praelerea lypos tibi mando, quos in tectorio atrioii possim includere ; de leg. 
II, t6, 65 : neque id [sepulcrum) opere tectorio exomari — Heebat. Ueber 
die tectores s. ausser dem beiOrelli ad Cic.pro Plane. § 62 Angeführten 
noch folgende Beispiele: Attalus Fulvian. tect. und Agathopus tec. im Ca- 
lend. Antiat. C. f. L. I p. 327. Col. II, 10. 30 ; P. Marcius P. l. Philo- 
damus tecior in Benevent Mommsen I. R. N. 4 658 = Oreili 4288 ; C- 
Pulßdius O L Nicia tecior Mommsen I. R. N. 5462; Pompeius Catuua 
ciois Sequanus teetor in Lugdanam. Bolssieu p. 4t9«eOrelli 4801. 
Ein servus tector Dig. XIII, 6, 5 § 7. 

80) Orelli 4H2. Ed. DiocLVU, 7. Vgi. Vitruv. VII, 2. Ter- 
tull. de idoi. 8. 
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plastae^^^^) » sowie die pictores parietarii^*] und coloratores^^) 
ausmachen. Auch an dieseo Tliail der Arbeit knttpflea sich 
die Geschäfte der Lieferanten von Kalk und Farben, der Kalk- 
brenner, Kalkhandler^^) und Farbenhändler {pfgmentarii}^ 
endlich für Ziegelbaulen die Fabrication der Backsteine, 
welche wir im folgenden Abschnitt besprechen. 

Arbeiten in Thon^^j. 

Die vielfaltigen Tbonfabricate , welche zu den gesuch"- 



1081) Cod. Just. X, 64, 4. In den pompejaoischen Graffiti nennt sich 
mehrmals der Schreiber und der Tttncher , der die Wand tum Zwecke 
der Inscbrifl geweisst hat S. Zangonieister C. I. L. IV p. 10. n. 222 

dealbatore Onesimo n. H90 dealtante Victoi-e, und in der Inschrift C. I. 
L. I, 574 hanc aram ne quis dealbet ist ebenfalls das Verbot gegen Be- 
schreiben des Altars gerichtet. 

SS} plastae guptarü Ed* DiocL VII, SO. 

SS) Cassiodor. Var. VII, 5. 

84) Es ist zu bemerken, dass bei dem mit grosser Gelehrsamkeit ge- 
führten Streit über dio Wandmalerei und Staffeleimalerei der Alten das 
Material noch Keineswess erschöpft ist. Weder Raoul-Huchette 
Peintures antiques, Paris i666. 4, noch L e t r o n n e Leilres d un antiquaire 
ä «n artitte, Paria 4886. 8. gedenken der bereits von Sil! ig iCatalogus 
^rtificwn, Dretdae . 8.) benutzten Stelle des Step h. Ryz. p^. i8S 
Mein. Ix javrijs (aus Bura in Achaia) ijy Ilv&iaf C^Q^V^S y ov ianv 
ÜQyov 6 iv Ilc^yauqj ^Wf rtg, ttno TOf/oynnff (ng wy tag *hiXcjV , nher wel- 
chen von Brunn Gesch. d. gr. Kimstler II S. 293 nicht verstandenen 
Ausdruck Meineke nachzusehen ist. Während Aaoul-Roc h e Ite 
bezweifelt (p. 438), dasa die Griechen überhaupt ein Wort für Wandma- 
lerei gehabt haben, sieht man aus dieser Stelle, dass zwei Arten der Ma- 
lerei unterschieden werden, die Toi/oygaifia und die ntvaxoyncirffa, 
ebenso wie das Ed. Dioci. VII, 8, 9 den pictor parietarius von dein pictor 
imaginarius unterscheidet. Den ersteren wird man 7a\ verstehen haben 
bei Va rro de R. R. III, 2, d : villa — quam neque yicLar neque ieclor vidit 
unquam. Calend. Anliat. In G. I. L. I p. 8S7 coi. III, 48. Myro Äitg. L 
fielar; Veget. II, 9: BabH pra9(erea legio fafrtrot Ugnarios, struetoreS'^ 
ferrarios, pictores reliquosqu$ artifkn od kibemonm aeäifida fabrieanda* 

85) He n ze n n. 7223. 

86) Hierher gehört der negotians calcariarius Grut. 641, 1, nach 
dessen Analogie der exonerator calcariarius Grut. 1117, 5, den ich Th. 
V, 4 S. 456 von eatear abgeleitet habe* richtiger für einen Kalkablader su 
erklären sein wird, der calcarius Cnto de R. R. 16; der co/oarjenitf Cod. 
Tb. XII, 1, 37, der calcis coctor Ed. Dioci. VII, 4. 

87) Benutzt sind in dem folg. Abschnitt : S. ß i rc h Historyofancienlpot- 
tery. London 1858. 2 Voll. 8; C. P. Campana Äntiche opere in plastica. 
Aoma 4848. fol. , D' Agincourt Recueil de fragmens de sculpture antiqu9 
«n iefTB euite. PaH$ 4 84 4, 4 ; T. G o m b e il äBtcripiUm of the collwtion ofan* 
€ient terracottas in the Briiüh Museum. London ^ 8 1 0. 4 Th. P a n o f k a Tar- 
racotten des K. Museums zu Berlin. Berlin 184 2 fol.; Avolio) Delle an" 
iiche faUure di argilla che si rilrovano in Sicilia. Palermo 1829. 8.; De 
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testen Handelsartikeln gehörten'^^^^) , unterscheidet die Sprache 
seiJ)St, wenn gleich nicht consequeiit^^j , in zwei liauptclasöeii; 
grobe Waare (i^pm (Miare) , wozu namenUiGä Ziegel und rohe 
Töpfe für Keller und Kttche gerechnet werden, und ietae 
Waare [opus figlinum) ans i^ereinigter Tlionerde [arrj illa odev 
crela figularis)^^) , von welcher w ieder die i^Iasirten Geschirre | 
eine eigene Abtheilung bilden. Fttr unsem Zweck wird es 
indessen nöthig sein , die wesentlieben Gallungen der Fabri- 
cate im Einzelnen auizuführen. Es sind dies : 

1. Ziegel, und zwar a) Mauerziegel {liUeresj^ b) Fuss- 
bodenziegel , c) Dachziegel [tegulae]^^}. Mauerziegel gab es 

C a u m 0 n t Coursd' antiquitds monumentales II p. 1 59—2 l7;Janssen Ter- 
racottas uit het Museum van Oudhedcn le Leiden» Leiden 1862. toi.; Jos. ! 
V. Hefuer Di© römische Topleicii la Westerndoit. Aiuiiciien <86ä. 8, | 
abgedruckt aus dem XXIL Bande des Oberbayerischen Archivs; Abe- 
keo Mlttelitalien vor den Zeiten römischer üerrsohafl. Stuttgart 1841. 
S. 335—370; 0. Jahn Leber ein Vasenbild, wolfhes eine Töpferei vor- 
stellt . in Ber. d. sächs. Gesellsch. d. Wiss. Phil. - Bist. Cl. 4 834 S. 27 ff.; , 
K I I u s e Angciologie. Halle 4854. ü.; Hvon^üiarl Trail^ des arts cera- \ 
iiuquca au des poleries CQnsider4e$ dam Uur hUtoire, leur pralique ei ieur 
th^orie ^'«^ e4. Paris 4854. S Vof. 8. a». AiUu; G. Semper Der Stil in ! 
dea teehoischeo und teictonischeo Künsten. Bd. 3. lilünchen 1863. 8. 

208S) Nicht nur die feinen Geschirre von .\reliuni fanden weitbin Ab- 
satz, worüber unten die Rede sein winl, so!id<M n auch Ziegel und Röhren 
mit römischen Stempeln finden sicli j?» Inl* i ii;ilit'ii und Sicilion \ oüo 
p. 56 ir.j und lassen entweder aui ruansciie iabnken auch in griechi- 
schen Ltfndern oder auf AusAibr dieser Gegenstände sohliessen« 

89) Da nömlicfa ftguUu der generelle Name des Handwerkers und 
figlina die allgemeine Bezeichnung der Werkstätte ist, so redet P 1 inius 
N. H. Iii § von ßgulinae doliorum ; Varro d. IV H III, 4 5 soLt ; Hi 
iglires, sagmantur in doliis — quae ßgult faciunt inulto aiiter ulque alia, 
und wahrend Ziegel auf den Fabrikstenipeln rei;^ülmassi^ opus doUare ge- 
nannt werden, kommt statt desaen wich opus figuUmm vw, Marini 
Arv, p. U4. 

90; C ol u m el la III, ii,9 crela , qua utunturßguUy quamgue non- 
nuiU argiilam vocaiU. Dlt^SQ cretaßgularis Colum. VI, 4 7. PI in. \. H. 
XXXI § 47), creta ftglinarum (Plin. N. H. XIV § 423; XV § 60) , creta 
ßglina [Vlin. N. 11. XV § 64j. ist wohl der Pfeifenthou, aus dem nach 
Isidor. Or. XX, 4, 8 die samischen Gefässe gemacht wurden. Freilich 
ist bei Varro de R. R. I, 7, 8 agros slercorarent Candida fossicia erita 
Merfrcl zu verstehen , und bei Vitruv II, 3 und Pallad. VI, 12 nuch 
Zie;:elerde, aber das leine Fabricat hcisst mit technischem Ausdruck ars 
cretaria und ein Händler mit demselben negotialor arUs cretartae , wie 
Boi6sieu /»ifcr. ant. de Lyonp, 430 II*, bemerkt hat. Der dort behan- 
delte Grabstein des Granius — n»goliaior «tnanut» iie^ltafor orli^ CMla- 
riae zeigt Uber der Inschrift drei Töpfe, offenbar Symbole des Gewerbe.^; 
und der Name Granius kommt auf Stempeln von erhaltenen Thonwaaren 
dieser Gegend vor. Andere negotiaiores artis cretariae S. BoiSSteu p. 
= OreIIi 4466 ; Or. -Henzen n. 7i58. 7i59. 

91) Zu den letzteren gehören auch die Flach» und Hohlziegel , aus 
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naeh Vitruv drei Arten: die m Rom gebräuchlicben , I V2 i'öm. 
Fuss, d. h. il" preass. langen, 4 rdm. Fussca44, 34" pr. 
breiten {hteres S€sqtttp$dal$s), rcfü den Griechen ^enu^ Lydium 
genannt, und z%vei in Griechenland übliche, nevtddioQOv , ö 
Palmeiim44, 73'' pr. im Quadrat, und vcv^adoi^, 4 Palmen 
»4 4 , 79" pr. im Quadrat^^^); auf den Stempeln werden ausser 
den sesquipedales^^) auch bipedales^^) erwähnt. Die in verschie- 
deneu Gegenden noch vorhandenen römischen Ziegel haben 
verschiedene Dimensioiien^} , Mauersiegel gewtfhnlieb %" im 
Quadrat bei 3'' Bicke^^) ; in Trier aber auoh 45" im Quadrat 
bei 0/4" Dicke«'), in Frankreich 15" Länge bei 8—10" 
Breile^^) ; Deekuegel Ükr Fussbi^den (tegulae) dagegen 4 
und 2' im Quadrat bei 4 Va'' und 2" Dioke«^) . Ausserdem 
kommen runde Ziegel, von 6" bis 1' 3" Durchmesser, zum Ü^u 
niedriger Säulen, namentlich in den Hypokausten-^ooj vor^). 
Die Ziegel wurden aus gereinigter, dann mit Uecksel sasauH- 
men gekneteter Ziegel erde entweder gestrichen^ {ducerep)^ 
oder in einer Form geformt^) , an der Sonne getrocknet und 
darauf gebrannt (eoquere)^). Gebrannte Ziegel wurden in 
grosser Masse fabrisirt und zu Gebäuden, welche auf bnge 



denen man dachfönniL'o odrr SDrirforrniiz«^ Zio^elgräber constrnirte, welche 
im römischen Reich wie in iinecheulaiitl vorkommen. So UiGaliten : Cau- 
in on l U pl. 28 üg. 7 p. 257; in Ueiias : v. S ta ck el b e rg Die Gruber der 
HeUenen 4837. fol. S. 41 Taf. VII. Andere Fundorte dieser Grtfber führt 
ao Hefn e r S. 69. 

S09S) Vitruv. Ii, 3, 3 und daraus Plin. N. H. XXXV § <70. <71. 

93) S. die Stempot f« i M n i i n i Arv. p. S44b, Vgl, Vitruv. V, H, 2 
sesguipedalibus teguiis soium slemalur. 

94; Stempel mit ßlPedalis M ari 11 i Arv. p. 240. 242^; tegulcie bipeda- 
IM Vitruv. VII, 4, S. Vli, 4, 5. Vgl Palladias I, 49. 4 : lotem ^Ifiir 
omm bip9di$ «lemeeur vel flitaon'Mit latircultis. I, 40, 1 . VI, 4S : «tni vero 
laleres longitudine pedum duorum , latituäme tmku, aUilM^iW qwUtUOr «»- 
darum. 95 Ccmmont II, p. 46<. 

96] Dorow iJenkuiale i < ^0. II S. 60. 

97) Quednow Beschit^ibun^ der Alterlhuiuer in Trier il S. 4. 
9S) CauBiont a. a. 0. 

99) Overbeck Katalog des k. rheioisohen Mufleums. Bonn 1S54. 8. 
S. 86. In Westerndorf waren die Ziesel S' iaag, 4V«'br., 4— 4>/|"dick. 

H e f.i e V S. 68. 

2100J S. Tb. V, 4 8. 292. 4) Overbeck a. a. 0. S, 86. 
S) Dies beschreibt Isid or. Orig. XV, 8, 16. 

3) Plin. N. H. XXXV, § 170. Vllruv. 9, 3. 

4) Palladius VI, 12. 

5} Ca 1 0 de R. R. S9. Daher laiwps eoctiks. 
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Dauer berechaet wareo, vorzugsweise verwendet; Tempel, 
FestODgsmaueni, BninnenemfassungeD, Gisteraen, Wasserlei- 
Uingen, BAder, Theater, Amphithealer und Grabkammem 

wurden von Backsteinen errichtet^ 106)^ und die ganze Stadt Rom 

enibieit bis auf Augustus zum grössten Tbeü Ziegelbauten^). 
Unier den Dachziegeln lassen steh fttnf verschiedene Arten un- 

icrscheidün. Zunächst wurden Flachziegel [tegulae]'^) ^ an 
beiden Lüngenseiten mit einem 2 ^4 Zoii -äohen Rande versebeo 
und so eingerichtet, dass der höber liegende in dentieforliegen- 
den |>asste, reihenweise nebeneinander gelegt, sodann die sa- 
sammenstossenden SeitenrSinder mit Hoiilziegeln [imhricei)^ 
gedeckt, welche die Form eines halben Gylinders haben, 3' 
lang, 3'' im Durchmesser und 4 V4" dick sind^o), und von de* 
nen der unterste als SLirnzicgel mit einer plastischen Verzie- 
rung versehen ist^^). Das Wasser läuft nicht unmittelbar von 
den imulae ab, sondern jede ts^tiia hat ein Loch , durch wel- 
ches es auf eine darunter liegende , breit geformte , mit zwei 
erhöhten und nach unten zusammenlaufenden Uändem ver- 
sehene delieiaris tegukk^"^) tiäufelt, von dort eine Reihe der 
defictam üpik» heninterfliesst und endlich durch eine co//i- 



14 06) Avolio p. 1 — 6«. 

7) Auguslus rühmte sich , urlmi^ marmaream se reliuqt^erß , qum 
latericiam accepisset. S. A. 4 986. 
S) Birchll p. 2S9. 

9) Overbeck a. a. 0. S. 87. BttU. Nap. N. S. 4S5S n. tS. 

iO) Birch II p. i39— 235. 

4 1 ) Sie heissen tegularum extremi imbrices P 1 i n. N. H. XXXV § 4 51 
aber nicht frontati, was noan nach einer uhut unsicheren Lesart bei 
PI in. XXXV § 4 59 früher annahm. Dagegen gehurt die Frontseite de^ 
imbrex zu den efters erwShnten ant^ßasa, Paulus p. S Aniefixa, qu<a 
ex opere flguUno tectis aßguntur «i»6 (M ü II e r will iupir) UiUieidio. L 1 v. 
XXVI, 23. 4: in aede Concordiae Victoria, guae in culmine erat, fulmint 
icta decussaque ad Victorias, quae in anteßxis erant, haesit. XXXIV, 4. 4 
lam nimis mutlos audio ( orinthi et Athenarum omatnenta hiudantes iniran- 
tesque et anteßxa fi,cltUa Deorum romanorum ridenles. ütiriuiej^el , weiche 
In vielen und vorlreflnichen Exemplaren erhalten sind, stellen ganz ge- 
wöhnlich Götterköpfe (Panofka t. X. LH. GafDpana t. III l—S. 
XI, 4. 2 3. VI, 2. XXVIII, 1.2. 8) , Götterfiguren (Campana VI, 4. 1. 
III, 2.; D' A«i n court pl. 29, 7. 9. 34,2), oft mich Maskt^n Cam- 
pana VIII. D'Agincniirt 34, 7. 9j dar; zuweilen sind sie gemaU. 
Panofka taf. X. Campana t. XI, 6. 

41) tegutw deHeiaret erwtthnt Paulus p. 73 s. v. DHida. Auf Stem- 
peln sind dieselben bezeichnet DOLiarit DELICia; drei Stempel dieser 
Art 8* bei Marin i Arv, p. 667, einen vierten bei Janssen Musei Lu^ 
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ciaris tegula^^^^)j die mit eiDem antefixum unterhaib des Daches 
verziert ist, zum Ausfluss gelangt. Ein in Ostia erhalteoes 
Dach eines Bades^^} veranschaulicht diese Gonstruction (Fig. 
7), während ein in der casa N. 57 in Pompeji erhaltenes 
Dach auch die Form der coUidares tegulae erkennen iässt^^). 
(Fig. 8.) 

2. Rühren zur Luftheizung, namentlich in Badern 
(s. Th. V, i S. 291. 292); sie haben die Form eines Paral- 
ielepipidums, 46V2' lang, 6V4" breit, 5'' tlef^^»). 

3. Wasserrohren, ^thuH, am Bhein 4' 9" 6'" lang, 
wovon 9'" in die nächstfolgende Röhre hineinreichen, oben 4" 
5"', unten 3" 6''' Durchmesser i?) . 

4. Thonstttcke SU ordinären MosaikfussbOden, entwe« 
der in kubischer l onn [lesserae] oder längliche, ahrenförmig 
ZU legende Stucke (spicae) ^^j , endlich Thonstifte in verschiede- 
nen Farben lu feinen Mosaiken (o/w vermicuiakm) ; denn auch 
diese Stifte wurden nicht nur aus Stein und Glas, sondern 
auch aus Thon gemacht^^). 

5. Ärchitectonische Verzierungen an Saulen^o), 
Fenstem^i) , Gesimsen und Hachrlnnen^^j , Friese zur Decora* 



Bat. Inscr. Graec. et Lat. Lugd. Bat. 1842. 4. tad. XXVIl, S p. 'lia,*der 
iodessea diesen Ausdruck nicht verstanden bat. 

tllS) Cato de H.R. 44: conlidarM [tegulae) qutm mint, pr» 6tftis puta- 
tuniur, P a u 1 u s s. t. IlUeUm p. 4 U M. CoUic(a9 l^tilM, jmt qwss npia 

M vas defluere potest. 

4 4) Campana a a 0 tav. VI. 

151 Niecolin i Le cnse ed i mon. di Pompei» Cosa Numero 57 p, 5. 
Vgl. Butlicher Tektonik Tat. ii iig. 7. S. 

46) Abbildung bei Birch II p. 186. 

47) Dorow Denkmale 1! S. 6t. 

4 8] Vi tru V. VII, 1 extr. : supra autem sive ex tessera grandi sive ex 
spien (estacea strunntur pm^ivrenta und vorher § 4 : Item testarea spirnta 
Tiburtina sunt dtltgtniter exigenda, PI in. N. U. XXX VI § 487: SimUiler 
fiunt spicata testacea. 

49) Plin. N. U. XXXVI § 484. Statins Silv. I, 3, 54: 

et nUidum r9f0r9iU$t aifra Ustae 
Monstravere solum, varias ubi picta per arles 
Gaudet humu.'? superare novit awoto ßguris. 
80) D' Agincourt pl. iS), 4. 
24) D'Agincourt pl. 29, 3. 

21) Rinoenausgüsse in Form von Thier*, Menschen* oder GOtter* 
köpfen sind noch in grosser Zahl vorhanden. S. D'Agincourt pi. 99, 4. 
6. Campana tav. XI, 6. 
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tiori der innerefi und Hiisseren Wände^i'-^s), D{q letzteren wurdea 
in Tafein geCormi^), weiche i>eispiei»weise 4 V2F. lang, 9ZoU 
hoch sind^), mit Löchern zum Anaageln Tenahen^) ond oft 
bemalt, entweder mit eineoi Farbenton, loth, blau, sclnvarz, 
oder auch in verschiedenen, den dargesteilten GegenstäodoQ 
angemessenen Farben^^). Auch Trapexophoren, d« h. Tisch- 
füsse von Thon, klimmen vor^^) . 

6. S arcophage^^) , Brunnenschaien und Bade- 
wannen^ö). 

7. Die Statuten, welche das ttitesile fiom aehmückien, 
waren aussefaliessiich von gebranntem Thon^^) , und die Kunsl, 
diese zu formen und zu brennen, war in Etrurien heimisch^^j; 



2123) üeber die Bedeutung der Thonbekleidung für den Character des 
Baustils selbst handelt vortrefflich Semperl S. 446 ff. 

54) Formea solober Basreliefs sind noch erhalten. S. D*AgiD- 

COUrt pl. 33. 34. 

25 Die Masse sind natürlich nach der Höhe des Frieses verschie- 
den. Tafeln 1' 4 y," hoch, bv. Panofka t. 30; H*/," h. T 5" br. 
Panolka 43 j 1<y," h. r4Vi"br. Panofka 44. Andere Masse findet 
man bei Campana. 

55) S. z. B. Panofka t. SO; Campana 1. 1 IL V. VII und sonst 
gewöhnlich. 

27) Einen schönen Fries dieser Art giebt Campana tav. XVIII. 
Ein anderes Rcliet dieser Art beschreiht 13 e c c Ii e 1 1 1 Bassorelievi Vobci 
in terra coUa, depinli ävari colori, Irovati nelia ciUa dt Velletri. Roma hlai. 
fol. vgl. D'Agincourt t. II p. 4S. 
SS) Marl a, hS, 40: 

7^ Libycos Indis suspmdis dentibus orbes : 
Fulcitur testa fa»ina mema mihi. 

29) l'ituMi {('Ulis sarcofagus zur vorlauiifieu Beisetzung eines Todten, 
dessen Grabuiui noch nicht fertig ist, erwähnt die Inschr. Oreiii 4ö7ü. 
Eine etmskische Todtenkiste von Thon s. D'Agineoiirt Becueil pl. II, 
S. ün sarcofago <U terra con scheletro coperlo von tre tegoUM Ball. 48S8 p. 
101 (bei Rom gefunden). Vgl. Plin. N. H. XXXV f ISO: quinttdi- 
functos ses^ muKi fictilibus soliis condi matuere, 

30) Sempera, n. (). II S. 30. 

3<) Plin. N. U. XXXV ^ 4 57 : Praelerea elaboratam hanc artemUa- 
Um et mMXftmt ßlruria$ (auetor «tf Varro) Toloam Feii» aoeUwn, cui Um- 
ret TarquhUus Fritcui l<ms efßgiem in CapitoUo dicandami ßctüem eum 

fvisse et ideo miniari solitum; ßctiles in fastigio templi eius quadrigas , de 
quihtis saepe diximus. Ab hoc eodem factum Herculetn , qui hodie tnalertas 
nomen in urbe relinet er hiess Hercules ßctilts Sl a r t. XIV, 4 78) ; hae enim 
tum e/figies äeorum erutU laudaiissitme. Die ficUles dii der alten Homer 
werden oft erwttbnt, Cic. dediv. I, 40, 4S. Ovid. Fast I, SOS. Prep. 
V, 4, 5. luven. 445. 44S. Seneo. cons.ad Holv. 40« 7. op. S4 exlr. 
Plin. N. H XXXIV § 34. 

32) Müller Die Fhusk.M- II 8. 44? fT. Plin. n. a. 0. Ter tu II. 
Apol 25: Nondum enim Lüne tngenia Oraecorum atque TuS€Orum fingendit 
simulacris urbem inundaverant. 
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die Giebelfelder der etraskischen Tempel waren mit Tbonbil*- 
dem geziert und der von Tarquinius Snperbus erbaute capi- 

toÜTiische Tempel halte eine Statue des .Jupitoi von Thon'-^i^^j 
und im Giebelfelde ein thönernes Viergespami aus Veji^*). 
Ebenso wurde der im Jabre 496 v. Gbr. vovirte Tempel der 
€eres^) von den sicilischen Künstlern Damophilns und Gor* 
gasus in dem Giebelfelde mit Thonstaluen decorirt^ö). Als 
nach dem Bekanntwerden griechiseher Kunst in Rom^?) die 
Thonfisuren den Statuen von Marmor und Bronce wichen, er-^ 
hielt sich dennoch die alte Kunstübung bis in das erste Jahr- 
hundert der Kaiserzeit^'^j , Theils machte man das Modell zu 
jeder Statue (pr«>p^ama) in Tbon^^) , theils arbeitete man Fi- 
guren von beschrankter Grosse noch immer aus diesem Mate- 
rial, indem man sie stückweise formte und dann zusammen- 
setzte^^) ; selbst lebensgrosse Statuen aus Tbqn, wie die von 
Winckeimann als Aeaculap und Hygiea bezeichneten in Pom- 
peji^i) , gehören dieser spüteran Zeit an; aber die überwie- 
gende Masse des Fabricates besteht in kleinen FigUrcbeu 
{sigilla) , weiche auf einem Holzstock (crux oder stipes) ge- 
formt^^ und oft bemalt^^j wurden tmd theila zu Geschenken 
bei den Saturnalien^^}, theils zum iviaUei Spielzeug Verwen- 
dung fanden. 



3133; PI in. a. a. 0., der indess zum Erbauer des capitoliniscJna Tem- 
pels fälschlich den Tarquinius Priscus macht. C id. Fast. I, ä02. 

PI in. a. a o. und XXVIIl § 16. PiuL Pobl. 43, Festusp. 
274'> s. V. Raiumena porta. iserv. ad Aen. Vil, • 

85} Tac. Ann. II, 49. Dionys. VI, i7. 94 und mehr Th. IS. 47r 

36; Plin. N. H XXXV §154. Vi tru v. III, 8» 5. Lor. 

37) Cato hri iJv. XXXIV, 4, 4 dalirt diese Epoche von 2t 2 vor 
Chr. ; PI in. iN. H. XXXIV § 34 von der Besiegung Asiens und der seit 
dieser Zeit eingetretenen luxuritr d. h. von 4 87 v. Chr. S. Liv. XXXiX, 
6, 7. 88} Plin. N. Ii. XXXV § 455 f. 

89} PUd. a. a. 0. 

40} Dies Verfahren beschreibt PhaedrusIV, 45 ioder Fabel von 

Prometheus. 

41) Overbeck Pompeji ite A. 8. 97. S^8. Fij^ 73. Wiuckeliuaaa 
G. d. K. I, 2, 2, VI, 1, 32. 

49} Tertnll. Apol. 49. aod ausführlicher ad Nat. 1, 42. Griechisch 
heisst dieser Stock xavvttßog. Jahn Berichte d. S. G. d. W. 4884 h. ph. 
Ci. S. 42. 

43) Panoflia a. a. 0. Taf. 2. 19. 31. 

44} S, Th. IV S. 464. 45) S, Th. V, 4 S, 498 A. 692. 
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8. Zu den belehrendsten und inleressanleslen Gegenstän- 
dea der IhoupiasUk sind ferner die L a m p e n zu rechuen, vod 
denen eine grosse Zahl, den drei ersten Jahrhunderlen der römi- 
schen Kaiserzeit angehörend, in fast allen Sammlungen zurBe-* 
trachtung vorliegl^^^^] . Dieser Fabnkzweig ist in Itaiien nicht 
ganz frtthe zur Blttthe gekommen, da man in alter Zeit dort Gel 
nichl baute^^ und wie in Griechenland^^) Lichter, nicht Lam- 
pen brannte*^) ; einen wirklichen Aufschwuni; erhielt er erst 
tbeiis durch den sich immer mehr verbreitenden Geschmack 
an eleganter Uauseinrichtung, in Folge dessen auch die Pro- 
vinzen , wahrend sie andere Thongerttthe in eigenen Fabriken 
nachbildeten , doch Lampen in grosser Masse aus Italien im- 
portirten^^) ; tbeiis durch den grossen Verbrauch im Gult^^), 



SU<) Ueber die alteo Lampen handeln : L i ceti d« luonynt imUquomm 

reconditis libri VI. Otini 4652 fol. PatavH 1662 fol. Die Abblldnogeo, 
welche Montfaucon Ant. Expl. Vol. V zum Theil roproducirt hat, sind 
unzuverlHs*jig und unlji aucliftar. Lenntiche lucerne sf-polcralt figurate, — 
designate ed intagiiale neiie ioro forme da F. S a o t i B a r l ol i von osservasiwü \ 
^ QU P. ReHort, Roma 1 691 und 1 7Se 8 Bde. fol. ; zweimal ins Utdnisdie I 
übersetzt : V^ptrum U»eema$ t^pulcrales — äeUntaUu a P. S. BartoUo 
Obs, Beüoriiin lat, serm. tranttuUt A. Dukerus. Lugd, Bat. 4 703 fol., auch 
in Grono V. Thes. Vol. XII, und L. Begeri Lucemae veterum septil'^rn- 
les iconicae. Colon. March. 4 702 fol. Die Hauptwerke sind : Lucemae ficU- 
les Musei Passern, Pisauri, 4 789—4 751 3 Voll. fol. und Antichitä dt £rco- 
lano Vol. Vlli £e Xtfosme ed i Candelabri. NapoU « 791 fol. Ausserdem s. 
D'Aginconrt Beeueil p. 68ff. Boettiger Amaltbea lU S. 468 ff. 
Boettlger Kl. Sehr. III S. 807 ff. Miliin Monumens anL in^dits Ii 
p. 160-488. Pauly Realenc. IV S. 4 462 ff. Museo Horb. II <3. 
IV, 44. 58. VI, 30 47. VII, 45. 82. VIII, 34. XIII, 56. Becker iiallus 
II S. 34<. ßirch II S. 274 ff, F. Kenner Die Ant. Thonlampea 
des k. k. iftnt- n. Antiken -Cabinets und der k. k. Ambraser Sammluag« 
Wien 4858. 8. 

47) Nach Pen c Stella bei P Ii n. N. H. XV» |, i gab es unier Tar- 

quinius Priscus in Italien noch kein Oei. 

48) Horn. Odyss. Vif, 4 00. Aliien. XV p. 700^: ov nalaiov 
(VQijjLia kv^vog, tf Xoyl ö* ol nakatol ji^s le (ff^Jbs xal imv aXluv ^vXw 

49) V arro de L. L. V, 148: CandHobrum a eamd$ta; ex kit eni'm fu- 

nicuU ardentes ßgebantur. Lurcrna post inventa, quae dicta a luce , aut quoi 
id vocant Graecilvxvov. oQj So namentlich Gallien. S. Mommsea 
Inscr. Conf. Helveticae Latinae p. 85 ii. 850. 

54) Zum häuslichen CuH der Lares und der Tutela domus gehören 
Lichter und Lampen, Tb. V, 1 S. IIS A. I5S1. Cod. Theod. XVI, 4^ 
42 pr., und bei allen Festen bekränzt man die Thür und zündet die Lampe 
an derThiir an. Jiivcnal. 4 2, 92. Tertull. de i"!oIntr. 4 5 Ergo, inquis, 
honur det est lucemae pro foribus et laurus in postibus. I \. \po\. 35 cur 
die laeto non laureis postes obumbramus nec lucemis diem tnfringimus. Bei 



bei Begräbnissen, Todtenfeiern2i52j Q^d namentlich durch die 
in der Kaiserseit ttblich werdende Beleuchtung von Btt- 
dern^^J, Theatern^), Amphitheaiern^'^), Pltttzen^*) und ganzen 

Städten^T). 

Die Form der Lampen ist verschieden , je nachdem sie 
bestimmt sind, aufgestellt, aufgehängt oder herumgetragen zu 
werden. Lampen zum Stehen haben nur zwei Haupltheile, 
den Oelbehälter und die vorspringende Tülle , den Dochtbal- 
ter (^t^a^^) , rostrumy^). Der Oelbehalter hat auf der oberen 
Seite ein Loch zum Eingiessen des Oeles , das durch einen 
Deckel verschlossen werden kann'''';, zuweilen auch noch eine 
zweite Oellnung , durch welche man vermiilelsl einer Na- 
del^i) den Docht aufschiebt; sein untei*er Theii kann flacbi 



läDdlicben Festen werden Bäume mit Binden geschmückt und mit Lam- 
pen illuminirt. Prudentius c. Symm II, 4010 Et quae fumiflcas 
arbor vittata lucernas Servabat, cadit ultrici succisa bipenni ; im Cult der 
Isis brauchte man Lampen am hellen Tage, Sen, de v. beata 26, 8 ; zur 
gewöhnlichen TempeleinriciiLuiig aber geboren >lt/;^/'ot, Caliim. ep. in 
Jacobs Antb. Gr. I p. SIS n. 23, l^fcknu^ (Orelli n. S944) und caniie- 
to6ra; Cic. acc. in Verr. IV, 28; im Tempel des Apollo Palatinus stand 
Pin Leuchter in Form eines Baiimps, auf dem die Lampen als Früchte an- 
gebracht waren, PI in. N. H. XXXIV, § U, ähnlich dem imPrytaneum 
von Tarent, der 365 Lampen trug. Athen XV p. 700<i. 
1152) S. Th. V. i S. 369. 53] S. Th. V, 4 S. 278. 

54) Sil et. CaL 18, Tac. Ann. XIV, Si, "wo vgn dem mnaiscban 
Agon des Nero im Theater die Rede ist. Vgl. Friedländer Darsteltttn- 

gen 11 S. 307. 

55) So unter Domitian. Statius Siiv. i, 6, 85 — 90. Suet. Domit. 
4. Dio Gass. LXVIJ, 8 extr. 

56) Das Forum wurde schon zur Zeit der Republik bei Spielen er- 
leuchtet. S. Friedlander a. a. 0. II S. 144 und die dort atfg. St. Lu- 

ciliusSat. I, 23: Romanis ludis foru8 oUm wmatu* lucemis. 

57;i In der Nacht, in welcher Cicero iip^en die Catilinarier einschritt, 
beleuchtete man die Stadt. Plut. Cic, 22. Galigula liess, wenn er 
Abendvorstellungen im Theater veranstaltete, die Stadt erleuchten. S u e U 
Cal. 18. Bei den Säcularspielen, welche drei Tage und drei Nttchte dauer- 
ten (Th.IV. S. 888)» ist ebenfalls eine Beleuchtung der Stadt anxunehmen. 
Bei dem Binzuge des Nero in Rom 819=56 n. Chr. war die Stadt illumi- 
nirt. Pio Cass. LXIII, 4. Constantinopel wurde von den Christen am 
Osterfeste erleuchtet, Eusebius de vita Const. IV, 2i. 

58) C a 1 1 i m. ep. in j a c o b s Anth. Gr. 1 p. 218 n. 23. Suidas s. v. 

88) Plin. N. H. XXVill, § 168. Vielleicht auch nasut, wie bei 
Tdpfen und Bechern gesagt wird. 

60) Diese Deckel oder Stöpsel sind selten erhalten. S. Pa s se r i I p. 
VII AntichitädiEreolano. VoL Vüi. XuMmep. IX. p. 89. 407. 48i. 469. 
205. 209. 299. 

61] Gerade oder gebogene Nadein dieser Art tinden sich an Bronce- 
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convex, oder auch mit einer Höhlung zum Aufstecken auf eioe 
Spitze verseben sein^^^^j , je nachdem die Lampe auf einem 
Tische, etnein hohlen Lampennntersatze^^) oder einem stehen- 
den oder hangenden^'* Leucliler {hjchnuchm] aufgeslelll wer- 
den soll. Lampen zum Hängen sind mit einem; ^ oder 3 Geh- 
ren versehen , au welchen Kelten befestigt werden^^) ; Lam- 
pen zum Tragen endlich haben ausser dem Oelbehalter und 
dem Dochtha her noch einen dritten Theil, den Henkel, ansa. 
Schon diese einfachen Lampen bieten eine grosse Varietät der 
Formen dar, indem der OelbehSlIer thetls rund , theils oval, 
theits eckig ist; noch andere Varietäten führte das Bedürfniss 
oder der Geschmack iierbei. Neben den kleinen Lampen mit 
einemDochte finden sich grössere mit zweien(d</4v|oe^^), lucffimae 
bilychnesj ß^) , dreien [tgiftv^oi) , vieren'^Q) , fünfen, sieben"<^) , ja 
selbst zwölfen und zwanzigen-^^), welche, an der Decke auige- 
hängt, ein ganzes Zimmer vollständig erleuchteten^^); neben den 



lami^Q durch eine Kette befestigt. Miilio a. a. O. II p. HS. Antich. di 
Bre. Vol. VIll. Luceme p. ua. 
9463) Beispiele der letzteren Art s. bei Passerl us I p. XXIH. 

63) I»asser{ II, Tafel zu praef. p. II. Antich. di Ercol VIII. Lu- 
cernep.tis. 277.281.385 29«. Ml Alois Lesruinu de Pompei 
60. Overbeck PoiDp. 11 S. 58. 

64] Lychnuchi pensiles (PI in. N. H. XXXIV § 4 4). Einen broncenen 
hängbaron Lairipennntersatz s. bei Grivaud de laVincelle Arü et 
meHers andeiu repr^Htd^ par monummu, Paris 1819 f<rf. pl. 487 oihI 
daraus abgebildet bei K e n n er a. a. 0. S. 14. Einen hängenden Leuchter 
sieht man aach auf dem Bilde Ant. di Ercol. III pl. 56. 

65) Solche Lampen s. Ant. di Ercol. VIIl. Lucerne p. 57. 4 78. 
231. i35. i'il. 241. Passeri I, 43 ^mil einem Oebr in der Mitte/. Sie 
werden öfters erwühat. Verg. Aen. 1,727: depmdßnt Iffchni ktquearihuf 
aureis. P e t r o n . 90 : eHam Itictfma biHfehnis d» eamera pendetof. C I a u - 
dian. X, 207 Plurima venlurae suspendite lumina nocti. Slatius Theb 
l, Sil: tenduut auratis vincula ly<'hri(<: SidiM) Apoll op. IX, -13: Ve- 
niente nocte nec non Numerosus erigatur LaqueanOus coruscis Cameras in 
superna lychnus. 

99) AthenaeusXVp. 700^ 

67; Patron. S9. Orelli Inser. 3678. 

68] PoIluxVl. 403. 69) Passer I J t. 9. 27. U t. 50. 

70) P a ssoi'i III t 79 

Ii) Neun hat die Lampe i4n(. d< £rco/. Vlll. Luceme p. <07: zehn 
das. p. 139; vierzehn die Lampe p- 81 ; 20 die von Ca 1 Ii ui a ch us io 
Jacobs Anth. Gr. I p. 218 n. 28 besungene Lampe. Lampen mit 10» 14, 

46 Dochten s. in Cayl us Hecueil VII p. 152 pl. 87. 

72) Martial XIV, 41 mit der loherschrift Lurema pOljfmyiDOSt 

Ulustrem cum toUi mets cwwiria fJnnnms 
Totque geram myxas, una Itwerna vocor. 
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glatten und eiofacben Lampen zierliche Fabrikate mit Reliefs 

auf der oberen Seite, welche durch grosse Mannichfalligkeit 
der Gegenstände und zum Theil vorlretlliche Ausführung eiu 
besonderes Interesse erregen. Es sind zum Theil Götterbil- 
der, auf den Gult bezügliche Embleme, mythologische Scenen 
und Darstellungen aus der Heldensage; seltener geschicht- 
liche Gegenstände ; einigemal äsopische Fabeln ; zum grossen 
Theit Bilder aus dem Leben , bezüglich auf Spiele des Oircus 
und Amphitheaters , obscöne Situationen und Beziehungen auf 
die Gelegenheit, bei welcher die Lampe zum Geschenk gege- 
ben wurde^^^^J , zu welcher Glasse insbesondere die Neujahrs- 
lampen gebören^^). Zuletzt bemächtigt sich die Kunst der 
Lampe ganz als eines Gegenstandes plastischer BücIumli und 
ündet eine besondere Aufgabe darin, die künstlichen Formen 
von Gdtter-, Menschen- und Thiergestalten oder irgendwelche 
Gestaltungen auf den einfachen Beleuchtungsapparat anzu- 
wenden"^) . 

Obgleich Lampen oft aus Bronce, seltener aus Alaba- 
sterW) , Glas") , Silber'8) , Gold^») , Blei««) und Eisen»*) ge- 

Diacht wurden, so sind sie doch ursprünglich und zu allen 
Zeiten überwiegend Fäbrikate der Töpferwerkstätten gewe- 
sen; ihr gewOhnlicher^Stoff ist ein feingeschlemmter, weisser 
oder lichtbrauner, grauer oder schwarzer, am häufigsten ein 
rother Thon, je nachdem er in der Mhe der Fabriken sich 
darbot^^). Die rothe Farbe stellte man auch künstlich her 



iilZ) Eine ZusammeosteUung dieser Gegenstände giebi Birch 11 

74) Diese haben nicht uui die Inscbrilt Anno novo lauslum feUx tibi 
oder eine ähnliche (s. Tb. V, 4 S. 367. Anm. 4698. Passeril p. 8. 
Kenner S. 37 n. 68. S. 407 n. 6} , sondern als Emblem des Neujahrs- 
festes ein oder mehrere Asslücke (Passeri 1 1. 5. 6). 

75) Lampen in Form menschlicher Figuren Kenner n. 431; Pas- 
sen I, 69; in Form eines Kopfes, Fusses, PbaUus Kennern. 483 — 
436, eines Thierkopfes Passeri I, 99. 

76) Passeri III, 406. Eine marmorne in Wien, Renner S. i6 
Aom. 10. 77} Passeri I. i. Liceto VI, 94. p. 4466. 

78) in Wien. Kenner S. 24 A. 10. 

79) Eine goldene Lampe in Pompeji gefunden. Bull. 4863 p. 90. 

80} Passer i I p. 18. 

84) Ant. di Ercol. VIIL Lucenie p. 2 not. 3. 

85) Weissen Tbon fand man an der Via Nomentana bei Rom; die 
FrivaUlterlbfiaer II. 10 
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durch Beimischung von rothein Tbon^* , von rubn'ca^), d/h. 
Eisenoxyd^^) , oder Färbung mit Mennig (ßilTog)^^] y andere 
Farben durch Anstrich » der sich im Wasser aufldst^^] . Fast 
alle Lampen sind in der Form gemacht nnd zwar so , dass der 
untere und der obere Theil separat geformt, und dann beide 
zasammengesetzt wurden^^] • 

9. Den umfangreichsten Productionszweig der Ttipfereien 
bildeten endlich die Ge fasse selbst, deren sehr verschie- 
dene Gattungen man etwa in folgende Kategorien bringeo 
kann. 

a. Vorrathsgefasse zum Aufbewahren von Wein, Gel 

oder Korn^^j in den Niederlagen. Hieher gehört das dolium 
[ni^og], ein Stuckfass von Thon, so i^ross, dass ein Mann be- 
quem darin Platz hatte* Nicht nur Diogenes wohnte in einem 
ni^og^^), sondern auch arme Leute in Athen fanden darin ein 
Unterkommen^^), und obwohl die noch erhaltenen Gefösse die*- 
ser Art von verschiedener Grösse sind , so findet sich darun- 
ter doch eines, das I' i" hoch , %' im Durehmesser ^ ist, 
andere sind von 18 Am[)horae, d.h. c. 400 pr. Quart oder fast 
7 pr. £imern^**), von ^0, 30 und 36 Amphorae Inhalt^^J. We- 



von Juvenal 6, 344 erwähnten Vatietm firof/Uei de mcnte patüllae waren 
hellgelb, wie noch jetzt; rothen und weissen Thon lieferte Pisaurum, ro- 

th n Cumae (Marl. XIV, H4) , Aretiuno, Perusia. S. Passeri I prol. p. 
Xiii. In Westerndorf machte man weisse , gelbe, rOIhlicbe, graue nnd 
auch corallenrolhe Waare. Hefin rS ii. 4 8. 

2^83) Geopoii. VI, 3: t^s ^tua^Ctidoi y^.; ol fihv 7Tgoy.()iiovai Tr^y 
7ivd6ttV TO yoöjua, ol tif» levxrjv, ol 4k aauotinaq avuuiyvvovoi, 

84) PIin.N. H. XXXV §461. 

85) S. hierüber Hefner S. 48. 

86) Suidas s. v. KtoXta^oi xsnajurjf^ die Thonerde von Koliaß 
in Attika sei die beste, c5ot£ nul ßdmböOui, vno xris filktov, 

87) Passeri I p. XiV. Hefneris. \%, 
88] Kenners. S4. Birch Up. S77. 

89) Digest. L, 46, SOS. 

90) Abbildungen des Diogenes mit dem nl^og s. in dem Relfef der 
Villa Alban i W i nckel m ann Mon. Ined. n. 174 und auf einer Lampe de» 
brilischeti Museums, abg. bei Rirch 1 p. 188. 

91) Aristoph. Eqq. Tüi. Jahn Berichte d. S. G. 1854. S. 40. 
Auch das Fass der Danaiden, des Eur> stheus , des Pholos wird in sol- 
cher Grtfsae gedacht. S, J a h n a. a. 0. und Vasensamml. K. Ludwigs 
p. XC. 92} Bei Sebastopol gefunden. Birch i p. 189. 

93 Von den vier doUa in der Villn Albani hat eines die Inschrift 
AMP. XVIII. S. Fea Indicazione antiquana per la villa Albani. Roma 1803. 
4. n. 808. 334 und p. 33 n. 25. Mariui Iscr. Albane p. 39 n. 33. 
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gen ihrer sehr grossea Dimensionea^i^^] werden diese doluif 
welche in den Kellern ttberdies eingegraben wurden, tu den 

Immobilien gerechnetö©) , wie auch die seriae , eine , wie es 
scheint y kleinere^'} Art der dolia^)^ welche nicht nur fUr 
den Wein^^J und das Oel^^^) , sondern auch zum Aufbewah- 
ren von Getreide^) und znm Einsahen des Fleisches^) ge- 
braucht wurden. Aus den Stückfässem füllte man den Wein 
zum Zweck des Verbrauchs und Verkaufs in amphorae oder 
cadi^). Die amphora {äfi(poQ&Sg) ist ein zweihenkliges, 
unten spitzes Gefäss (Fig. 9. 10)^), welches in der Yoiiaths— 
kammer in den Sand gegraben wird^) und beim Gebrauch in 
einen Korb, ein Ktthlgelttss^) , oder auf einen hohlen Untersatz 



2194) ßirch II p. 309. Die sesQuiculearia dolia, welche Colum. Xll, 
iB extr. erwähnt, hielten i% cuieus, d. h. 30 amphorae. 

95) Bull. 4846 p. 84, vgl. Broa^jniart Tratte \ p. 407—409. We- 
gen dieser Grösse sind die iKiUa am schwersten za machen , da eine 
Töpferscheibe dabei gar nicht oder doch nicht in der ^'ewöhnlichen Weise 
zur Anwendung kommen konnte fs. Geopon. VI, 3. Jahn Bor. d. 
Siicbs. G. d. W h. ph. Classe 4854 p. 40), und die Schwierigkeit der 
Fabrication des rfoiium ist sprichwörtlich. Zeuch, prov. III, 65 Leutsch: 
iv nt&^f t^v xe^afieiav fiav^dvoß' inl twp rttg nf^wrug fiuihtjons vtieq" 
ßutvvvttavf uTtTOfAivwv dk evd-ims t»v f»,HC6pt»tf, Vgl. Acro ad Hör» 
A. P. 21. 

96) Digest. XXXlIi, 7, 8. pr. DoUa, licet defossanon sint, et ci/pae. 
Ib. XXXII, 1, 93 § 4 : vasa vinarin, i'l est f upae et dolia , quae in cella de- 
fixa sunt. XXXIII, 6, 3 § 4 : In doUis non puto verum, ut vmo legato et dO" 
ii'a deh$antur, maxime si depressa in cella vinaria fuerint aut ea sint , quae 
per magnitudinem difffcik mcveaniur. Plut. Symp. VII, S. YoL YIII p. 
S04 R. (fiö x(u xuxogvTTOvoi Tovg nlx^ovg. 

97] Bei C üluniella Xlf, 28, 1 hat eine serm 7 Amphorae. 
98^ DoUa et seriae werden oft zusammeu erwähnt, Colum. XII, 9^, 
3. Terent. Heaut. Iii, 4, öl. Liv. XXIV, 4 0, 8. Eine Satire des Varro 
hatte den Titel DoKwn a«l ^'a (Probus ad Verg. £cl. VI, 34). 
99) Dig. L, 4«, S06. 
S200J Varro de I\. R. III, 2, 8. 

4) Dig. L, 16, 206. 2) Colum. XII, 55, 4. 

3) Die;, XXXIII, 6, 45 : vinum enim in amphoras et cados hac niente 
diffunäimus, uL tn hu ^t^, donec wus causa probetur ; — tf» dotia auiem alia 
metU« eoSHehma, adUcet utexhit po&tea wl in amphoras H eados difffmda^ 
mus, vel $me ipsis doUis veneat, Dass in den dolia junger Wein lag , sagt 
axkoh Senec. cp. 36, 3 {vinum] nonpati aetatem, quod in dolio placuit. 

4) Die Abbildll!l^' ist genommen aus D' Aginc ourt Äec. pl. XIX. 

5) Im J. 47i>9 wurde l»ei der Porta Flaminia ein Keller entdeckt, 
in welchem eine grosse Anzaiii amphorae stehend im Saude, la einer gera- 
den Linie geordnet, vorgefunden tvnrde. D'Agincourt Aec. p. 46 pi. 
XiX fig. 29. 

6) Vier spitze Amphoren in .einem , ytie Jahn zu ericennen glaubt, 

46» 



gestellt werden muss^^^^^) ; sie hat zu Giceros Zeit die normale 
Grösse des Quadrantal, d. h. fast 23 pr. Quart^); der cadut, 

welcher, wenn er als bestimmtes Mass vorkommt, dem grie- 
chischen fieTQtjTrjg entspricht, d. h. 34, 40 pr. Quart, also 3 
tjtmae hat^) , wtthrend auf die amphora ^ umae gehen, ist 
•eigentlich das Gefäss für griechischen Wein^<^) , dient aher 
^uch zur Aufbewahruui^ vun Gel , Feigen, Hülsenfrüchten und 
gesalzenen Fischen und ist, wo nicht von ausländischer Waare 
4ie Rede ist^^) , als identisch mit der ampkora zu betrachten. 

b. Verbrauchsgef ä s se zum Tragen und Ausgiessen 
»eingerichtet, die urna (vÖQia oder TtdXnig, Fig. M) , oft mit 
drei Henkeln , zwei kleinen zum Heben und einem hinten an- 
gebrachten grösseren zum Gie.ssen^^) , das Wassergefäss^, 
welches man auf Kopf^^) oder Schulu r^^^) trug, zugleich auch 
bei gerichtlichen Abstimmungen und als Aschentopf ia 
'Gräbern vorkommend , und in seiner normalen Grösse einer 
halben Amphora gleich"); der «rceti*, ein Henkeltopf , 
vielleicht kleiner^^), ebenfalls zum Wasserholen^^j , aber auch 



i;läsemen Ktthigefäss (yfVMrng) stehend , auf einem Bilde der Villa Pam- 
fiii. S. Jahn die Wandgemälde der Villa Pamf. S. 4S. t. V, 45. 

M07) Passe ri Luc. 11 t. 99. Doiii Inscr. p. LXXXIX. 

8) S. Th. III, 2 S. 38. Hu Usch Metrologie S. 89. 

9) Isidor. Or. XVI, 26, 48: Cadus Graeca amphora est , coniinens 
Mmas Ires. Prise tan. de pood. et mens. 84: 

AUica pra$i§refl dicenda est amphora «oUt 
S9U eaäut : hanc faelH, nosirae H adieeeris umam. 
40) So spricht Plin. N. H. XIV § 97 von ampkora« Falemi und codi 

U) Mart. I, 48: In Vaticanis conäUa musla cadis. IV, 56, 8: Vina 
ruber judU nonperegrina cadus. 

4%) Jahn a. a. 0. S. XGII. Eine mit der Ueberlieferang ganz im 
lyiderspruch stehende Ansiciii liat Semper US. 13 f. 

43) Varro de L. L. V, 126. 

14) Propert. V, 4, 16 und sonst. <5J Prep. V, 44, 18 und sonst. 

4 6) S. Th. II, 3 S. 106 A. 4 46. 

4 7J H uitsch a. a. 0. S. 90. Die umae aereae, welqlie in einer ta- 
bema erwfthnt werden, Dig. XXXIII, 7, 4 3 pr., scheinen Masse zum Ver- 
kauf zu sein. 

48) panda ruber urceus ansa Mart. XiV, ^OG vgl. XI, 56, 3. 

49) GatodeR, H 13, 3 untersclieidet urceos fictUes und umales. 
die letzteren scheiuen also niclit von Thon und grosser gewesen zu sein. 
Solche urcei kommen auch zur Aufbewahrung des Getreides vör. Dig. 
XXXIII, 7, 4S§ 4. 

20) urceus aquarius C a to de R. R. 4 3, 3. Matiua bei GelL X^ i4, 
10; vgl. Mart. XiV, 406. Plin. N. H. XIX § 71. 



Tai 




Oigitized by Gbogle 



i 



245 



KumKQchengebrauch^^); die lagoena {Xdyvvogj^ eineWein- 
kaiine mit engem Halse [ozevavxrjv)^'^) , etwas erweiterter 
Aiandung^^) und einem Henkel^) , welche als Aushängeschild 
vor der Weinbandlung hing^^) und bei Tische den Gasten vor- 
gesetzt wurde26). Die Form ist uns sicher bek;ninl aus einem 
Excmpiar, das die Inschrift h&i Marttali soldam lagonam (Fig, 
und eine ahnliche werden wir auch bei den allgemeinen 
Bezeichnungen wnmrium^^] , vas vinarium'^ , aeratffphwnm^)^ 
oinopkoron^^) vorauszusetzen haben. Namentlich ist wohl das 
letztere kein Fiaschenkorb , sondern ein Henkelgefäss^^] , das 
man umkehrte^ um es ganz auszugiessen^s) . In dieselbe Ka* 
tegorie gehört die Wasserkanne, aquim in a riu m'^^) , die Milch- 
kanne^^) , die enghalsige Oelflasche Irjxvd'og^^) (Fig. 13), la- 
teinisch ampulla^"^) , mit welcher in der Form Ubereinstimmi 



In der Küche hängt der Kessel über dem Feuer; vgl. Dig. 
XXXIII, 7, 12 § 40. In den Kessel giesst man das Wasser mit dem ur- 
emu, Dig. XXXIII, 7, 4S § S. 

2f) Antü. Pal. VI, 248, 4. 

23) Apul. Met. II, 45: lagena — orifacio cessim dehiscente yate^rens . 

24) J a c o h s Anth. Gr. IVp. 1 32 n. 77 = Anth. Pal. V, \ 35 Eis Idyvvov, 

OTQoyyvkrj, iviogvojiBf fiovovars, fnaxQOZQcij^nXi 

n) Hart, vn, eip s. 

26) Hör. Sat. II, 8, 44. Quintil. VI, 3, 40. 

27) Der hier nhecbildete Krug von grauem Thon befindet sich im 
Museum zu Saintcs und ist edirt zuerst in der lievue archeol. XII p. 175, 
dann von 0. Jahn in Ber. üb. d. Verhaudi. d. k. ijauhs. Ges. d. Wiss. 
Phli. Bist. Glasse. 4857 S. 197. 

98) Hör; Sat. U, 8, ». 19) Cic. acc. in Verr. IV, 27, 62. 
30) Das Wort war zu Cicero's Zeit in Rom eingebürgert. Cic. de 
fin. III, 4, 45. Varro de R. R. I, 8, 5. 

S^) llorat. Sat. 1, 6, ^08. Pcrs. 5, MO. 

^ij Bei Apul. Met. II, 24 wird verlangt ca^ida cum oenophoris, also 
Wasser allein und Wein allein und ein caWß zum Mischen nnd Trinken. 
88] Dies beweist namentiich der Vers des Lucilius bei Nonins p» 

473, 4 6 Vertitur oenophoris fwidus , sententia nohis . Auch in den nnpf - 
führten Stellen des Horaz und Persius wird das oenophortnn von bclaven 
getragen , nicht verpackt, und Isidor. Ür. XX, 6, 4 ericiurt: vas ferens 
vinum, sowie der Sc hol. Juv. 6, 426: oenophorum prendit, quodurtiam' 
capit ei tic bihU. , 

84) Das silberne aquiminarium wird D i c. XXXIV, 2, 49 | 4Sia dem 
argentum escarium gerechnet, vgl. Dii;. XXXIV, 2, 31 § 2. 

35) Einen Milchtopf, dessen Bestimmung die am Ucnlceiansatz be- 
iindliche Katze cri^ennen Jässt, s. im Mus. Greg, 1, 6. 

36) Jahn Beschr. d. Y. S. K. Ludwig's p. XCIV. 

87) Apnlei. Flor. I, 9: praedicavH, famcoHm umet Hbi ampuflam 
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der guttus, aosdem manOeP^^ und Wein, den letzteren bei 

Opfern^*) , iropleiiweise ausgoss, endiicii das Salbenflasch- 
chen, äkdßaa%qov Q^QV akaß(iLGtov (Fig. 4 4)^<^j, das, da es nicht 
stehen kann, etnea Untersatzes (ahjLßamO'^fjpiiiti) bedarf^^). 

c. Misch gefässe^ x^aTrjqeq, lateinisch erat er es oder 
craterae^ grosse, oben weil geöüuete Gefdsse, entweder mit 
Fase und xwei Handhaben (Fig« 46) oder in der Form des 
d«yo$, der unten spitz zulief und deshalb einen Untersatz, 

d. Schöpfgefässe, der cyathus^ ein Mass von 2% 
pr. GubikzoU oder Sextarius, womit man den gemischten 
Wein aus dem Grater in den Becher füllte (Fig. 4 7) 4^), und das 
ähnlich gestaltete, bei 0|>rern in Anwendung komuiende 5t m- 
pulum^) . Von Metall machte man auch Schöpflöffel mit lau* 
gern Stiele, die für Tbonformen nicht wohl anwendbar waren 
(Fig. 18)45). 

6. Trink gelasse von dreierlei Form, nämlich SchaieD, 
Becher und Börner. 

Zu den ersten sind zu rechnen die phiala {g>iilTj)^ eine 

runde Hache Schale ohne Handhahe*^) , oft von Gold^") und 
Silber^^] , identisch mit der römischen patera*^) , die ur- 



quoque oleariam , quam gc^tabat , lenficulari forma , tereti ambitu, pressula j 
rotunditnfe. Den f»ngen Hais der ampuUa beschreibt P J i n. ep. IV, 30, 6. 
Ausser tlea ampuUae oleariae giebt es auch ampuüae potonae ^Mart. XIV, 
^0), aus denen man Wein (Mart. a. a. 0. Suet. Dom. 34) oder Was&er 
trinkt. Mart. VI, 35, i. StSS) Oellius XVU» 8, 5. 

80) Plin. N. H. XYI f 485, wo ein guUui fa^mu e^lOukt^itd, 
Varro de L. L. V, 4 24. Hör. Sat. I, 6, US. 

40) Nach Jahn Vasens. K. Ludw. Taf. II, 76. 

44) Suidas s. v. alußaaioiß^ijxa^. Jahn a. a. 0. S. XCV. i 
4t) 8. die Stellen bei Jahn a. a. 0. S. XGVI und über den Gebrauch 
des eraier Th. V, 4 S. $44. Die Abbildung naeh Jabe a. a. O. Taf. II» 

es. 54. 

43) Th. V, 4 S. 345. Ahbildiinsr nfioh Jahn ö ö. 0. Taf. I. 4S. 

44) P a u 1 11 s p. 337 M. ; Smpulum vas parvulum non dissnnils c^atho, 
quo vinum in sacrificiis itöabatur. Varro deL. L. V, 424. SchoLJu* 
ven. 6, 848. 

49) Thiersch lieber die hellenischen bemalten Vasen in Abb. der 
I. Cl. der Bayr. Acad. d. Wiss. Bd IV. Taf. I, 4A. Eine silberne Schöpf- 
keile bei V i s c 0 n t i Mus. ChiaramonU T. A III 8. 

46) Jahn H. a. 0. S. XCVHI. 

47) Plat.Cntiasp.4iOA. Juvea. 5, äö. Mart. XiV, 9ü. i 

48) Mart. III, 44. VIII, 54. VIU, 88. Plin. N. H. XXXIII § 486. 

49) Isidor. Or. XX, 5, S. 
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sprilnglich als Trinkgefass^^^^J , später hauptsächlich ais Opier- 
scbaie^^) diente und ebensowohl von Thon^J als von Sil- 
ber^^) sein konnte; das cij fnbtufn {xvfißTj, xv^ßLov) ^ eine 
längliche tiefe Schale ohne Henkel, von der Aehüliciikeil mit 
«inem Nachen benannt^^) , tbönem^) , auch silbem^^^) , wohl 
nicht verschieden von dem scapAium^^) und gaulu9^) ; der 
calix (xi;A^D^^), die gewöhnliche^) irdene^) Trinksehale mit 
Henkel und Fuss (Fig. , welche auch für Speisen, z. B. 
puU^^)^ faboe mkäi olu&^^) 9 diente, endlich die bei Piautas 
erwähnte 6 o o o a^) • 

Zu den Bechern gehört der scyphus^) , ein grossei ur- 
sprunglich hölzerner<^7) , zum Gebrauch der Hirten bestimni- 
ter^^j, dann auch irdener oder silberner^*), unten abgerundet 
ler oder auch abgeflachter Napf ohne^^) und mit Handha** 



SSSO) Macrob. 8. V, 4. Yarro de L. L. V, Verg. Aea. 
1, 7S9. 

51) Varro de L. L. V, 122. Ovid Met IX, 460. Auf Münzen ist 
<lm patera das msigne der Vli vtri eptUones. Borghesi Oeuvres I 

SS) Hör. Sat I, 6, IIS. 

53 Plin. N. H. XXXin§l5S. 

»4) Fes t u s p. 51 . 10. V a rro bei Non. p. 545, 26. Macroh.Sal. 
\\ %i, 9. V e r g. Aeii. III, 66. "Uebcr ilire Form s. Ja hD a. a. 0. 
55) Marl. Vlil, fi, i. 561 Verg. Aen. V. 267. 
57J Plaut. Stich, 693. Cic. iii Verr. Act. Ii, iV, il, 37. IV, 24, 54. 
SS) Plaut. Rnd. IS49. 

59) Macrob. S. V, 31, «8: «bro rifff xviUxof , piod poouU ffentu not 
tmaUttera immutata cnlicem dicimus. 

60) Häutig erwiihnt, z. a. Hor.Sat. II» 4, 79. II, S. 35. il, 6, SS. 
epist. I, 5, 19. 

61) Plaut. Capt. 916: Äulas calicesque otmm confregil. 

S8) Jahn a. a. 0. Taf. I, 19. 68) Varro de L. L. V, iftT. 

64) Ovid. F. V, 509. 

65) Plaut. Stich. 693; ßuTiäxri bei Athen, p. 4S4«', auch ßanaxiov 
Ath. p. 480a, 497^ Isidori gloss. p. 5 batioca patera argenti. Gloss. 
Labb. iu dem Londoner Stephan us IX p. 204 batioca p€Uera. Placidi 
gloss. ib. p. 444 notrfQtov wiaXonöig. 

M) Ofterwaimt, x. B. Hör. Od. I, 47, I, Epod. 9, SS. 

67) ^ovQUTsov axvfpoq P h a i d i m o s bei A t h e n p. 498« , faffinus ioy^ 
phnt T ibull. I, 10, 3. Nach Sorv. ad Aea, Vill, 276 ist dar iOf/fiim eia 
ingens ligneum pocuhmi. , 

68} Athen, p. 4y«>f. 

69) AtboD. p. 590*t vm^ov Mxra fitfiijatv efgydaavto »eQotfiMovf 
r^xcel i^vQoßg axv(fovg. Scyphus ^gmUmiS Varro bei Gell. Iii, 44, 8. 

70) Auf dem Relief bei Visconti M. P.CI. V, 1 4 hält Hercules einen 
Scyphus ohne Henkel, den runden Boden mit voller Hand fassend, was 
ganz der Schilderung des Vergil Aen. VIU, 278 entspricht: Etsacer im* 
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ben^27ij^vvie er regelmässig dem Hercules beigegeben wird Fig. 
20] ^2); ferner der cantharus''^)^ ein Becher mit hohem Fuss'*) 
und Henkeln (Fig^ 24) 7^), dem Dionysos eigen^^), dascarcÄe-» 
«fum^^, eine ähnliche Form, aber in der Hüte der Hahlong sich, 
verenuend und niit bis zuia Fusse hinabgehenden Henkeln'^); 
endlich das ciborium yußtjqiov) ^ eine ägyptische Form, dein. 
Fruchlgehäase der ägyptischen Pflanze xoiloxoa/a äfanüch^*). 

Unter den Trinkhömem (-Kigaxa) kommen verschiedene 
Formen vor, unter deneo zu erwähnen ist das ^vrov^ aus des- 
sen spitzem £nde man den Wein in einem feinen Strahle aus- 
gossß^) . 

Die meisten der angeführten Trinkiiefiisse sind , wie die 
Namen zeigen , griechische und wurden, da nach Alexanders 
des Gr. Zeit die Fabrication irdener Gefässe immer mehr zn*- 
rttcktrat und der Gebrauch edler Metalle überhand nahm, da- 
mals, als sie in Rom in Mode kamen, grossentheils aus Silber 
gefertigt. Aber ursprünglich gehi^ren alle Formen der Ess- 
und Trinkgescbirre der Töpferkunst an; in Griechenland heisst 
noch in späterer Zeit alles Tischgerftth yiigafiog , auch weno 
es von Silber und Gold ist^^}, und in Italien haben sich die 



p(0vit dextram scffphut. Ebenso httlt der Silen bei V i sc on t i Mus, Chia- 

ramonti t. 4< den scyphus, und Hercules bei Zoega Bass. t. 69. 70. 

Athen, p. 500\ Hercules mif If<-nkel -Scyphus Visoonit 
Mus. Chiar, t. 42. Zoega Boss. tav. 67. 68. 7 2!. 

72) Athen, p. üOOa. Ser v. ad Verg. Aen. VHI, 278. Seneca ep, 
81, tS. Maorob. S. Y, 21, 16 Scyphug BerctOis poculumeH. Die Abbil- 
dung nach Thicrsch a. a. 0. Taf. I, 4. 

73) ort vorkommend, s. B. Plaut. Asin. 90«. Stich. 7«a. Hör. 

Od. I, 20, 2. 

74) Athen, p. 488^. 

76) Verg. Ecl. 6, 4 7. Abbilduiii^ iiacii Jahii a. a, 0. Taf. I, 28. 

76) Macrob. 8. V, 24, 16. Piin. N. H, ZXXIIl § 456. Abbil- 
dan<.(on des Dionysos mit dem Ganthams weist nach Jahn a. a. 0. S. 

XCIX Anrri. 724. 

77) Macrob. .S. V, 21, 3: est aulem carchesium Graecis tanturnmodo 
Hotum. Horaz erwähnt es nie, wohl aber V er i;. G. IV, 380. Acii. V, 77bei 
oinerLibaUon, Ovid.M.Yil, 246 bei einem Opfer, XII, 318 als TrinkgelUss. 

76) Athen, p. 474«: nonigiov iattv ijiifirjxes, awtiyfJLiw fii- 
aov inietxtSf, cSr« ^ov ß^XQ* nv&uipcf arn^ftxoyr«. Macrob. S. 
V, 24, 4. 

79) Athen. XI p. 477^ Hör. Od. II, 7 24 und dazu die Schol. 

80) S. Jahn a. a. 0. S. XCIX f. Mus. Borb. V, 20; V!H, 14. Pa- 
nofka Dia griaebisehon Trinkbörner und ihre Verzierungen. Berlin^. 
4654. 4. 64) Athen. YIp. 
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irdenen Gefösse der alten Zeit im sacraien Gebrauche22i>2) wie 
im Volke erhalten^). Zu diesem aliitalischen Opfer- und Haus- 
gerSth gehören die patera, die capis oder capedo^ ein ir- 
dener oder hölzerner lleokelbecherW) , das simpuium^ die 

obbüf eine diaiectisclie Bezeichnung^) eines unten breiten^^), 
nach oben sich verengenden Napfes von Holz oder Thon , der 

ira Volke und bei Leichenbegai)ü,nissen in Anwendung blieb^'); 
die IruUa^^} (Maurerkelle) s^), ein flaches Gefäss mit langem 
Stiel {nuMmbrnm)^^) j der modiolus^^}^ der sinus^^), die 



2282) Ii bull. I, 39 : 

FicUlia antiquus primum sibi fecit agrestis 
poeula, de fluHH eompotuiiquc luto, 
Isidor. Cr. XX, k, 3. Dies sind die voiaNwnae Pers. S, 59 oder das 
Tuscum flcHk ib, Mari. XIV, 98. Tuteus cafMi» Juv. 44, 109. Ders. 
342 : 

aut quis 

simpuvhm ridmre NumM nigrtmqu9 eaUnum 
$t VaHetmo fraffiUt d» monlepateUa» 

ausus erat ? 

Plin. N. ü. XXXV§468. Apai. de mag. c. 18. Senec. ep. 9i, 72. 78. 

98, 4B. 

83J Juven. 40, 25 uud dazu das Schol. J u v. 3, 468. Plin. N. H. 
XXXin § 442. 

84) Varro de L. L. V, 424 : eapü el minores captUae, aoapietnäo, 

quod ansatae, ut prehendi possent, id eH capi. Barum figuras in vasis sacris 
Ugneas ac ßctiies antiquas etiam nunc videmus. Varro bei Non. p. 547, 
16. Paulus p. 48, 9 s. V. capis. TJ v. X, 7, 40. Eine myrj'hirfa capts 
kaulte Nero für eine Million Scstt^izcn. (PJin. N. H. XXXVII ^- iOj und 
Trimalchio bei Petron. 52 besitzt 4000 capides, Capedmes oder eapudines 
Cic. Parad. i, 44. capeduneulae Cic. deN. D. III, 47, 4t. Cic. do rep. 
VI, 2, 2 Oratio Laeli, quam omnes habemus in manibus, quam simjnäaponr 
Uflcum diis immortalihus grata sint, Samineque, ut scribit, capedineSn 

85) Gell. XVI, 7. 86) Daher sessUis obba Pers. 5, 448. 

87) S. die Stellen bei Jahn ad Pers. 5, 448. 

88) Sie gehört zu deo gewöhniicheo Trinkgemssen, Dig. XXTOV, 2, 
SO. Marl. IX, 96, und ist von Holz (Gatode R. R. 13) oder Tbon {Cam- 
pana trulla H or. S II, 3, 4 43) ; aber es gab auch silberne (Orelli /»wer. 
3838; , muri hinische (Plin. N. II. XXXVII § 20), aus edlen öteineo ge- 
schliffene, Cic. in Verr. Act. II, IV, il, 6i. 

89) Palladius I, 45. Isidor. Or. XIX, 48. 8. * 

90) P au In 8 p. 84 8. V. Bacrkmem. Cic. in Verr. Act. II, IV, 27, 62. 
94 ) Ais Trinkgetäss erwöhnt Digest. XXXIV, 2, 86. 

92] Vnrro de L. L. IX, ^1 inusitatis formis va!^07'um reci»ntibus ex 
Graecia allaiis obliteratae antiquae consuetudinis sinorum et capularum spe* 
des. Der sinus ist ursprünglich ein Milchaapf (Non. 547, 20. Verg. Bei. 
1f 88. Aath. Lat. Vol. II p. 363 Burn.}, in dem man aber auch Wein 
herbeibringt, Plaut. Cure. 1, 4, 82. Valgius bei Pliilargyrius ad 
Verg. G. 8, 4 77, weshalb Varro de L. L. V, 428 ihn vasifimriim (fran- 
diui erlil&rt. 



lepe sta'^'^'^^j und die g aleola^^}, ^äpie, in deoender Wemauf 
die Tafel kam, bevor das aaratophorm ttbiich worde^). 

f. Bssgeschirr^ Schttsseln und Teller {lances) von ver- 
schiedener Form und zu verschiedenem Gebrauche^ß), nament- 
Jich eatinumy tiefe Sappen- und Gemttseschüssel^^] , pa* 
<f»a oder pa^eHa, tiefe verdeckte^^ Schüssel, in welcher 
gckocht^'^), aber auch autgetragen wird^^oo)^ paropsis (ttot^- 
^ig) j viereckige SchUsseU) zu Beisätzen^] , obwohl da& 
Wort auch in allgememer Bedeutung ibr jede Art von Sehlis- 
sein gebraucht wird^) , apsis*) , wahrscheinlich eine halb- 
runde Assiette, gabata^], ein tiefes Getäss^j. In diesen Ge- 
schirren, selbst wenn sie irden waren ^ trieb man grossen 
Luxus; schon Aristoteles hinterliess 70 pofmoe, Aesopus be- 
sass eine Schüssel von 400,000 Sesterzen Werth, undVitellius 



li98) Nach Varro de L. L. V, Non. p. 947 im sabinischen Colt 
üblich; griechisch XeTraarrj, ein grosser Napf. Athen, p. 48ö«iuid dar- 
aus Eu st a th. ad Ii. p. 4246, 34 . 

94) Yar ro hei N o n. p. 547. 

95) Varro bei P risc i an. VI p. 74 4. Non. p. 847, t4. Serv. ad 
y erg. Buc. VI» 83 : Ubi dnri viiitifn 1» nmsa positum, awl kpegiam wl 
gakiiam aut iinum dicebant: tria mUmpro quibus nunc ocmlcipÄorofi. 

96) Tiefe (catae) Mart. XI, 34, 49 ; zu Gemüse, Cic. ad Att. VI, 4, 
43; runde Bratenschüsseln Hör. S. II, 4 , /«o. Plaut. Cure II 3, 44. 
45; viereckige Dig. VI, 4, 6. XXXIV, 49 § 4; zu einem Hummer 
{squiUa] Juven. 5, 84 ; zu Obst Ovid. ep. e.\ I\ III, 5, 20. 

97 j Hör. S. I, 6, 4 48 : inde iomtm um Ad porri et dcerit refero la- 
gmUQU» caliiium, Varro de L. L. V, 488: Vasa i» nmta etearia, if8i 
pultam atU iurulenti quid ponebant , a caiiiendo catinumwaninarunt. Cati* 
nos aquae erwähnt V a t r o de A. R. I, 63 ^ fiaUe caUmm G a to de A. R. 84. 
98) Plaut. Ps. 840 ; 

übi omim patinae fervoiit, omnts aperio : 
Ii Odos dimiisit manibus U co^m volat, 
90) P lin. N. H. XXQI § 88. In einer patina wird das pulmerUarium 
gekocht. Dig. XXX, 7, 48 § 3. 

2300) Flaut. Mi!. l'I. 759; patina fyrotarichi Cic. ad AU. IV, 8» Eine 
muraena in einer patma autVetrai^cu Hör. S. 11, 8, 48. 

4) Quadranguluin tt quadniaiarum vas. Isidor« Or. XX» 4, 4 0; von 
Silber Dig. XXXIV, 2, 49 § 9. 

Athen. IX, 8 p. 887«; daher metaphorisch: «al taSttt fU¥ fMt 
rmvuaxtSv nagoxpl^ig ib. p. 367^; eine kleine Assiette zu Fischsauce {ha" 
lec"^ von rothem Thon Marl. XI, 27, 5. Bei Artemtdor I, 74 schei- 
nen die nCvaxig xai naQoipi^ee Hauptschiisselu und Beisatze zu sein. 
8) Ev. Matth. 23, 25. Juven. 3, 4 44. 
4) Dig. XXXIV, 2, 49 § 6. XXXiV, %, 32 § 4. 
8) Mart. VII, 4S. XI, 84, 48. 
8) Isidor. Or.XX, 4, 44. 
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Hess einen eignen Ofen bauen , um eine SohttMel henustoU 
len, die ihm eine Million Sesterzen kostete)*^. 

g, Wa schgefäs se, namentlich Waschbecken, ma// w- 
vium^)^ pollubrum^) ^ trulleum^ griechisch ^e6e«^0), 
Waschkanne, gutturnium^^) , ureeoluM, aquaemana^ 

lis^'^) oder aq u i m unile^'^) ^ Becken zum Fusswaschen, |>c/- 

h, Kttchen- und Wirthschafisgeräthe, olla^ ein 
bauchiger Kochtopf mit swei CAren^*), von Thon oder 

Kupfer^"), womit wohl cacabus^^] und coculuvi^^) identisch 
sind; patinatAet patellan die Gaeseroie^^^) , identisch mit 
«nrto^o^^); Atrned, ein Napl^'), der auch als Kochenform 

dient23), die Gie^skanoe. nmsitema?-^] , und der Eimer, sUiila, 
ursprünglich für den Ziehbrunnen bestimmt^^J , aus dem man 



sao?) Plin. N. H. XXXY § 163. Suet. Viteil. 48. Eine ähnliche 
grosse Schttflsel Ittssl bei Juveii. h, S7— IIS Domitian für einen Rhom* 
bos machen. 

8] Festus p. 461» 45. 9) Non. p. 544 s. v. 
10) Serviu» ad Aen. III, 466 legt bei seiner Erklärung: lebes pro 
vase capltur. in quod aqua, dum manus abluuniur, decidit, die Stelle Horn. 
Od, i, \ 66 zu. Gruade. 

14) Paulas p. 98 8. V. 49) Yarro bei Non. p. 847. 
48) Pauli Sent. III, 6, 56. 

14} Juvcn. 3, 977 und dazu das Scholien : jwi^, CondUUf te^tii- 

bus fyedes lavant, aut vasa ßcUlia, noSanTTTQa, 
15' Fes t US p. 16«a. Paulus p 207. 

16) Das Rutbsel des Syinposius bei Wernsdorf P. L. M. VI p. 575, 
welches diese Bescbreibong giebt , hat üi dem besten Codex die Ueber- 

Scbrift Olla, nicht Lagena. 

4 7) A vi ;in. fab. 11. Plin. XXXIV § 98. 

48) Varro de L. L. V, 127 1) i f,'. XXXUI, 7, i 8 § 3. 7, 18 pr. ge- 
wöhnlich irden, fictilis, aber auch von Kupfer, Col. XII, 48, 1, und Sil- 
ber Di g. XXXIV, 2, 19 §19. 

49) Nach Isidor. Or. XX, S, 4 beissen so amnia vasa coquondi eauta 
parata; nach Paulas p. S9 s. v. cocuia sind esMMa anma, eoeUomi- 
bus apta. 

tO) Isidor. XX, 8, 2 oUa oris pcUentioriims. 

91] Plin. XVi ^ 55. Isidor. XX, 8, 5. 

i9) Piaut. Amph. 499. 414. 489. 98) Cato deR. R. 84. 

14) Festus p. 469«: NastUerM ett ganuivoH aquari antäU et pa- 
t$nU$, qtuUe est, quo equi pirfktndi solmL 

^"i Dig. XVIII, i. 40 § 6: Rota quoque y per quam aqua traheretur, 
nihiloyninus aedificii est, quam siltda. Hurm«nn Anth. L. I p. 493. Ex- 
traclam puteo sUulam cum punU m horto. Diese Eimer waren in Aegyp- 
ten ursprünglich von Thon, ntdil von Holz, und wurdea ihrer zwei an 
einem Joche getragen. Semper II S. 4. Römische Bimer sind von 
Bronce. Semper HS. 43. 46. 
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aueh beim Kehren spreogte^^) . Was wir von diesen Geissen 
haben, ist grosseoiheiU ven Kupfer , wie der schlfne Eimer im 

Museo Gregoriano*^^. 

Gemalte Vasen haben die Römer nnd Laliner weder im-* 
ter ihrem Hausgerttthe gehabt , noch zum Schmuok ihrer Grft^ 

ber verwendet; sie gehören entweder dem eigentlicl^en Grie- 
chenland an, oder Unteritalien oder Etrurien und JLönnen bei 
der Besprechung römischer Thonfabricalion ganz übergangen 
werden. Diese hat es nur mit Hausgerttthe zu thun, das 
dem Material naoh zerfällt 4) in gelbgraue ordinäre Waare, ! 
wozu doita und amphcrae geboren » 2) in rothe Waare, unter 
welcher sich das Essgesohirr befindet , das vom hellsten bis 
zum dunkelsten Roth und von sehr verschiedener Feinheit 
des Thons vorkommt, 3) graue Waare, 4) schwarze Waare. 
Rothe und schwarze Gefösse erhielten auch Glasur und Relief- 
Verzierungen, welche letztere indess erst Mode wurden, als die 
Metallgeschirre in allgemeinen Gebrauch gekommen und für i 
die Form der Ihouarbeiten mustergtiltig geworden waren. 

Das sind also die Sorten , deren man sich In römischen 
Zeiten in der Wirthschaft bediente. Auch unter ihnen ist in- 
dessen eigentlich römisches und ausländisches Fabrikat zu 
unterscheiden. Was das erstere betrifft, so gab es in Rom 
Tüpfer seit ältester Zeit; auf dem Valican^^) und in der Stadl 
selbst'^^) waren Töpfereien ; Ziegeleien lagen in der nächsten 
Umgebung y z. B. an der am OsUichen Ufer des Tiber nach 
Norden hinaufgehenden via Salaria^) ; von GerSthen indess 
scheint Rom selbst nur gröbere Waare geliefert zu haben, da 



3326) Plaut. Stich. 352. 
17) Mus. Gregor, I tav. 3. 

IS) Juv. 6, S44: 61 Vatieano firagilßs de numte patellas, Mart. 1, 19* 
%9) Von einem figulus in Esquilina regione und dessen fornax plena 
vasorum wird bei Fest us p. 344^ s v, mUnum berichtet. Eine Lampe 
bei Fasse ri Luc. III i. 7 hat den Stempel ; EX OFFicina P. VETT! AD 
PORTam THlGammam; eine andere M u r a t. aüä, 18 : EX OFF P. iVL TAH 
AD PORTAM TtUQ. Zn des alten Gate Zeil kaufte man dolia am besten in 
Rom ; tegulae in Venafrum, Cato de R. R. 1B6. 

80) Hier lapon die hernach zu erwähnenden ßglinoe Terentianae (Bor- 
ghesi Annali iS'iO p »40 n. 27) und verschiedene andere, Marini Alti 
p. 24 0i\ wie die ^t- üipei bezeugen Oderici Syll. p. 188. Fabr. 5^7, 
250 Marini AUi y. 307. .\volio t. 1, 7. 
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Plinitts weDigstens das ausserrOmische Fabrikat ganz enW 

schieden vorzieht^^^i) , wir haben ausserdem Grund anzuaeh— 
meo, dass, wie die ersten plastischen Kunstwerke in Thon^^)^ 
so auch die ersten kunstvoller gearbeiteten Gefässe aus Etru— 
riennaeh Rom gelangten^)« Es sind noch neun sacrale 6e- 
fasse vorbanden, alle aus dem Ende des fünften Jahrhunderts 
der Stadt und aus dem südlicben Elrurien herrührend, die 
einerseits, da sie noch zum Theil gemalt sind , als die letzte 
Nachbildung griechischer Vasenfabricatiün erst heiiit ü, anderer- 
seits durch ihre lateinischen laschriften sich als älteste Pro- 
dukte römisch-etruskischer Gel^skunst zu erkennen geben^^). 
Dass gleichzeitig in Norditalien dieser Industriezweig bltthte, 
kann man aus dem Schwerkupier dieser Gegenden schiiessen, 
das, ebenfalls dem fünften Jahrhundert der Stadl angehö- 
rig^^), zwei Serien mit Henkoikrug und Amphora enthalt^^. 
In den letzten Jahrhundi'rtL'n der Republik-'^^) und in den drei 
ersten Jahrhunderten der christlichen Zeitrechnung ist für Ta- 
felgeschirr der Hauptfabricationsort Arretium ; die vasa Arre- 
tma, welche oft erwähnt werden^^) und uns aus reichen, 



ZSai) PliD. N. H. XXXV { 460 ff. 
ai) S. oben Anm. tili ff. 

83) Jahn Yasens. K. Ludw. p. CCXXXIII— CCXXXVII. 

34) Nämlich ein Napf mit H*^nkoIund acht Schalen [paterae), alle po- 
cula geoaoDt. Von ihnen sind eines in Tarquinii . zwei in Volci, zwei in 
Orte gefunden. Der Fundorl der anderen ist unbekannt, lieber alle han- 
delt R i 1 8 c h I De fMÜämi UiUratii Latinorum anUquissimit, BeroUni i 868. 
4. and PrUcaß UiUnilaU» epiffrofMea» wppImMntum V, Die Inscbrifleii der 
9 Gcfnsse sind: SAIJTVRNI POCOLOM— VOLCANJ- POCOLOM — AE- 
CETIAI (d. h. aequitatis' POCOLOM — KEBI fd. h. genii^ POCOLOM 
— LAVllHNAI- POCOLOM — SALVTES- POCOLOM — DELOLAl id. h. 
BeUonaei POCOLOM — COTRA POCOLO (vielleicht Coerai, d.h. Cu- 
TMfoeolom) --AlSCLAPl' POCOCOLOM [sie], 

88) Mommseo G. d. R. MOozw. S. Si7. 

36) aes grave del Mus, Kirch Cl. ill tyv. 5. 6. MommsenG. 
d. R. M. S. 266. Nach Gamurrini Le iscr. degli ant. vasi Aretini p. 9 
oot. 4, werden solche Asse in Arezzo gefunden. 

37} Dass unter den noch erhaltenen arretinischeu Gefassen ein Theil 
dem sechstea Jabrh. der Stodt angehört , beweisen die in den Inscbrif- 
ten vorkommenden Bucbstobenformeo» wie X (Gamurrini p. 49 n. 88 

p. 80 n. 4 27), V drrs. p. 17 n. 4 0. 4 8). 

38) Mart. i, 33,6, XIV 98. Plin. N. H. XXXV § 460. Schol. 
Pcrs. 1, liO Isidor. Or. X\, 4, 5: Arretina vasa ex Arretio munid^o 
Jlaliae dicunlur, uöi fiunt. Sunl emm rubra. De quibus Sedulius . 
äubra quod appodtum t$$la miniUtriU ohu. 
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am Orte selbst gemachten Funden biniänglich bekannl sind^^^), 
seiebnen sich aus durch eerallenrothe Farbe, haben meisteos 

Glasur und sind mit zierlichen Reliefs versehen. Bemalte Va- 
sen sind nur ausnahmsweise in Arezzo gefunden worden^<^). 
Ausserdem ist in Norditalien durch Ti^ilM'waaren beriboit 
Mutina^ in welchem schon im Jahre 577sss477 v. Chr. die Li- 
gurer eine Masse irdener Gefa sse erbeuteten'^^jf Töplereien von 
Ruf nicht nur su Plinius Zeit^^) , sondern auch das ganie Mitr- 
telalter hindurch existirten^^) , und thells rothe , den arretini- 
sehen gleiche, theils schwarze Schalen und Berber gefunden 
werden ^^j ; Pisaurum, dessen Waaren in der Ümgeiicnd Ab- 
satz fanden^^) , Adria , dessen Gefi&sse sich durch Uaitbarkeii 
auszeichneten und mit dem adriatischen Wein in den grossen 
Handel kamen'*^) ; in Ligurien Asla, Pollentia^^) und Vel- 
leia^^), inUntehtalienAllifae^^), Cumae^), Gales^^), Gapua^^)^ 



SS89) A.Fabbroni SioriadegH antidU wui ßUiUArtM, Arezso 4 S41 . 8. 

G. G a m u r r i n i I,e iscrizioni degli antichi tasi fiUiUJretini, Roma 4859. 8. 

40) Jahn Vasens. K. Ludwigs S. LXXXII. 

41) Liv. XLI, ikf 2. Sie fanden daselbst vasa omnts generis, usiti 
magis quam omamerUo in speciem facta. Vgl. Liv. ib. c. 18« 4. 

4S) PliD. N. H. XXXV f4S4. 

48) Cavedoni JformlifodefMM* p. 64-^87. 

44) Bull. d. Inst. 1837 p. <0; 4 841 p. 144. Schwarze Thongefässc 
mit Reliefs haben sirh auch in Chiusi (Chi'^iMrii (gefunden. Noel desVer- 
gers L Elrurie et ies Etrusques, Paris I66i -64. V ol. Iii fol. pi. 17. 48. 19. 

45) Passeri Luc. I p. XY. 

48) Plin. a. a. O. § 4 84. Dass, da die Kerkyrfter den Handel d« 

adriatischen Meeres in alter Zeit hauptsächlich betrieben, Xi^vgttloi au' 
<f>ogeTs und *AdQiavd xsQafxia identisch sind , ist die Ansicht von Jaikü 
Ber. der sächs. Gesellsch. d. Wiss. 4 854 Ph. Hist. U. p. 84. 

47) Plin. a. a. 0. § 160. Mart. XIV, 457. 

48) lieber diu dortigen Funde s. Buii. du last. 1837 p. 4 5. Die 
ßfflina» von Veltoia werden melirfach erwtthnt in der Tahula aUmsntariA 

Veleiatium (s. Oesjardins dtftafru^isaÜm. Paris 1854. 4.) Tab. VII,lin.37. 
C. Coclius Vertts professus est saltus Avegam Veccium Debelos cum figUuis. 
Ferner II, 89 fundus JuUanus cum figlinis. Die Ziegeleien von Velleia i:e- 
hören zu den ältesten , welche aus Stempeln mit Angabe der Consuiaic 
bekannt sind. 

49) Hör. S. II, 8, 89 und daxn SehoL Cruq : Sit aulem AlUfamim 
dictum ab ABifs cppido SammH, ubi maiores calices fUfbont. 

50) Cumanos cah'r« erwähnt V a rro beiNon. p. 345, 4, eine pa- 
tella Cumana von rutiiem Thon .Ma r t. XIV, 144, eine Cumana [palella) 
Apicius IV, 2 p. 24 Beruh. V, 4: accipies Cumanam mundam , ubico- 
ques pisum, und weiter: in Cumana ad ignem ponis. VI, 9 p. 47 in Cu- 
mana ponif . YII 41 p. 58 in Cumana colos. Die patinae Cumanas erwiifaat 
alsberUlinit Plin. X. H. XXXVf 4«4, und mit den samischen Gefü^ 
aen zusammen Tibuil. II» 3, 48. 
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Sarrentam^') und Rhegium^)« Von der griechischea sehr 

verschiedenartigen Waare'^*) ist in Born hauptsächlich eine 
Sorte gangbar, Diüiniich das samische Geschirr. Es ist von 
fein geschlemmtefn , mit rubrica (Eisenoxyd) rotfa gefärbtem 
ThoB so hart gebrannt, dass es hell klingt und im Bruche 
scharf. schneidet, von dünner Form , mit glünzendtni Firniss 
▼ersehen, sehr zierlich in der Arbeit , xum grossen Theil mit 
Reliefs geschmückt und war vorzugsweise als Tischgeräth^*) 
anstandiger Leute , die nicht von Silber assen , beliebt. Die 
samischen Geschirre scheinen nicht nur für die italische Fabri- 
catioQ das Vorbild geworden zu sein, — denn die va$a Samta 
sind ein Gattungsname, bei welchem man nicht nothwendig 
an ächte, in Samos gemachte Gefässe zu denken hat") — son- 
dern auch im ganzen römischen Reich Verbreitung und viel- 



2351) Ein Fragment einor pnlerrt von röthlichem Thon, mit schwar- 
zem Firniss mid einer Helieldarstclliins hat die lateinische Firma A'. 
Ali ^10 uud wird von Ritsehl etwa 520 d. St. gesetzt. S. Ritsch 1 
Priscae kUinUaUt ep. suppl. II p. 40. III p. 14. IV p. 47, und über aadere 
Funde der Art InCales Guidobaldi bei Kitsch! a. a. 0. III p. 44. Neuer*- 
dings sind in einem Grabe von Tarquinii schwarze Thongeftisse caleni- 
scher Fabrik iicfnnden , einf^s mit der Inschrift : T * CXNOyEIOS* V' F, 
FECIT' CX^ENOS. S. Ben ndorf Hull. 1866 p. 24 1 - 246. 

52} Campana supellex H o r. S. I, 6,u $. Campana truila ib. II, 3, U 4. 
Ueber Funde schönen rothen Thongeschirrs daselbst s. R i c c i o Nöivrie degli 
scavamenti d$l suoh d$lf antica Capua, JVapotf 4855. 4* p. 48. Tav. IV. 
V. VIII. 

53^ Ueber die caUces SurrütUini s. Plio. N. H. XXXV § 460. Marl. 
XIII, 110; XIV, 102. 

54) Piin. a. a. 0. § 464. 

55} PMnins a. a. 0. führt in seiner AufzShlung der Pabrikorte an 

f r^ter Stelle Samos an, dann Erythrac und Cos, in Asien Pei^amum und 
Trallcs. VolIstüiHlii:er zählt die griechischen Tabrikorte auf Jahn Ber. 
d. Sachs. Geselisch d. W. 184 4. Ph. bist. CI S 28 — 36. 

56) Plin. a. a. 0. § 460: Samia etiamnunc in esculentis laudantur. 

57) S. Jahn Ber. d. S. G. d. W. 1 844. Ph. bist. Cl. S. 33 Anm.24, der 
die Stellen bereits angeführt hat. Isidor. Or. XX, 4, 3: FicHUa vasa in 
Samo insula priut inventa traduntur, fueta ex creta et indurata igne, unde 
et Snmia vasa. Die irdenen Gefässe, deren sieh die Römer beim Opfer 
bedioritrii, und die f^'cwiss ursprünglich nicht aus Samos kamen, heissen 
Samiae capedines bei CiC. de rep. VI, i, H (Non, p. 398 s. v. Samtum., 
und wenn es als ein Beweis des Geizes (Plaut. Capt. 29 t . C i c. pr. Mur. 
96, 75), der Dttrltiglceit (Lucil. bei Non. p. 398 s. v. Satnium, Plaut 
Stich. 694), oder der Genügsamkeit (Cic. ad Her. IV, 51, 64. Tibull. 
II, 3, 57. Anson. epigr. 8. Lac tan t. Inst. I, 18. 22. Vgl. Marl XIII, 7) 
gilt, dass man samisclies Genilh braiieht , so sieht man hieraus, dass 
nicht von emer feinen , sondern sehr gewöhnlichen Waare die Rede ist, 
welche Italien selbst reichlich lieferte. 
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leicht NacbahmuDg gefunden zu haben.' Töpfereien nämlich 
finden sich llberall , wohin die Römer ihre Gultur verbreitet 

hitl)en, in Spanien in Sagunt, dessen Fabrikate mich in Rom 
gekauft wurden^^^'^j , in Frankreichs^), Deutschland*'^ Britan- 
nien<^^) ; aber neben den einheimischen Erzeugnissen^^) dieser 
Gegenden kommen ttberall auch die feinen rothen glasirten 
Geschirre vor, die also entweder durch den Handel aus den 
berühmten Fabriken, z. B. Arretiums^^), in diese Gegenden ge- 
langten, oder auch der glücklichen Nachahmung ihre Ent* 
stehuns verdankten. 

Es ist bereits an einer andern Steile (Th. V, 4 S. 466. 
4 67) auf die interessanten Aufschlüsse hingewiesen worden, 
welche die Geschichte der Thonfabrication über die Entwicke- 
lang der römischen Industrie, namentlich der Kaiserzeit, 



S85S} Matt. IV, 46, 45 : 

Bi era$so ßffuU poUta coelo 

Septenaria synthesis Sagunti 

Ifispanae luteum rotae toreuma, 
d . h ein Salz von sieben meinaiiderpassenden Bechern. Vlll, 6, i Ficla 
Sayuntino cymbia — lulo. XiV, -108 Calices Saguntini. Juv. 5, 29 Sagun- 
Una lagana. Gefunden werden in der Gegend des alten Sagunt vier ver^ 
achiedene Gattungen von Gefössen , darunter auch rothe, wie die arre* 
tinischen. B i r c h II p. 37i. Valcarcel Barros SagunUnot , Kolaiicia 
1779. S^. fmir nur aus der Anführung bei Birch bekannt'. 

59) In Frankreich liriden sich neben den einheinnsciien Fabrikaleri. 
welche Iheils schwarz, theils broozefarben , theilä lolii und grau sind, 
in Nancy, Paris, Ntmea, Lyon , Clermont auch die feinen rothen Tisch- 
gef^sse mit Reliefs , die , da auch die Formen zu den Reliefs gefundea 
worden sind, zum Theil wenigstens an Ort und SteMe fabricirt sein müs- 
sen. S. Caumont Cours d'antiguitds monumentales, Tomell p. i 85 — ü 7. 
Brongniart Traitä p. 441 ff. Birch II p. 369—371. 

60) In den Töpfereien von Westerndorf an der Strasse von Augs- 
burg nach Salzburg wurden Im 9ten und 3ten Jahrhundert n. Chr. neben 
andern Gattungen von Geschirr auch rothe (samisch* r.ofasse gemacht 
(v. Hef ner a a. 0. S. 4 , H); in Rheinzabern wurden 77 Tojjfernfen und 
36 Ziegelöfen gefunden nebst vielem, darunter auch lenieni rotben Ge- 
schure. S. Hefn er Münchener gelehrte Anzeigen. 4855 n. il. 4860. n. 
S1 bis 14. J ung im Bulletin de la Society pour la conservation des Monu- 
ments historiquet d^Akaee. 4857 p. 417— 498. Die Übrigen Orte der 
Schweiz, Pranlireicha , lln^'lands, Deutschlands und der römischen Do- 
nauprovinzen, in welchen Töpfereien gefunden worden sind, lernt man 
am bequemsten und vollslündigsten Icennen aus der Schrift : Imcriptiones 
terrae coctae vasorum inlra Alpes Tissam Tamesin reperlas conlegit G uib 
Froehner (Supplementbeft zum XII. Jahrg. des Philologus), Göttin» 
gen 4857. 8vo. 64) Sir ch II p. m ff. «9) Birch II p. 854 ff. 

63) Arretinische Gelasse in Velleia gefunden, Gavedoni Bull. 
4837 p. 45. 
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ttberhaupi giebt. Die noch wenig ausgebeutete Quelle dieser 
Geschichte bilden die Stempel der Fabricate. Denn nicht nur 

Zi( 2el. sondern nucli Röhren und ^robe und feine Geschirre 
sind mit der Firma bezeichnet; die letzteren wenigstens mit 
dem Namen des figutug^ auch wohl des Sclaven, der die Arbeit 
gemacht hat ; die ersteren dagegen mit dem Namen des Guts- 
herrn, auf dessen praeämm die figlina liegt , dem Namen des 
Besitsers oder Pächters oder Werkfahrers der Officin, und 
endlich dem Jahre, in welchem der Ziegel gemacht ist^^^^] . 

Die Zeitbestininiung , d. h. das Consulat, findet sich auf 
Ziegeln römischer Fabrik erst vom Jahre 140 p. €hr.^^) und 
dauert nach llarinf s Beobachtung bis in die ersten Jahre des 
M. Aurel und L. Verus, d. h. bis kurz nach 161 p. Chr.ee) ; 
in den Municipien ist dieser Gebrauch aber viel älter. Die 
Ziegel von Velieia haben die Gonsulatsbezeichnung schon in 
den Jahren 678->7ia (76 — 40 v. Ghr.]^?) , die von Tifernum 
von 7 — 15 p. Chr.6^), die von Perusia von 93 — 101 p. Chr.69). 
Nach dem Jahre 163äl kommen die Stempel noch immer vor, 
doch enthalten sie die Angabe des Jahres nicht. Aus dieser 
Quelle nun ergeben sich einige merkwürdige Thatsachen, de- 
ren Begründung eine kurze Erörterung rechtfertigen dürfte. 

Die figuli bildeten in Rom seit Numa ein GoUegium^^^) ; 
wie lange dies aber bestanden hat, ist gänzlich unbekannt, da 



Oeber die Stempel der Ziegel s. Th. V, I S. 466 Anm. M, Aach 

die Legioosziegel , über deren Marken man eine Uebersicht findet bei 
Janssen Musei Lugdun o-Batmn In^cr. Gr. et Lnt. Lugd. Bat. 1S42. 4. p. 
4 24 fT. Birch 0/^ PoU. 11 p. 404 ff., wurden nicht allein lür die Legion, 
sondern auch von der Legion gemacht und unter Aufsicht eines Centu- 
rionen gebrannt. S. dielnschr. bei Overbeck Katal. des K. Rhein. Mu- 
seaiDS. Bonn. 4 SSI. s. S. 58 n. ISO und Mommsen Intcr* Cmf* ITeto. 
p. 7S. Ueber die Stempel der Geftsse n. Lampen.». Birch II p. 406— H 6 
and oben Anm. 2360. 

65) Momm sen C. 1. L. 1 p. 20i. 

66) Marioi Atti p. 621^. In unseren Sammlungen kommen aller- 
dings t9gulM späteren Godsulaten vor, z. B. Doni p. 99 rwei vom 
Jabr SSO und 40t. Anf der ersten ist das Consulat jedenfalls insofern 

falsch, als statt Dionysia zu lesen sein würde l^tose. Marlni muss 
aber beide tegulae für falsch crplialten hnl)en. 

67; Borghesi i4nna// <84ü p. i25 — 246s O^uvm iV p. 367—388. 
M ü jii m sen C. l. L. 1 u. 777—800. 

68} Momnisen C. I. L. I p. 202. 69) Mommsen a. a. 0. 

70) Plut. Num. 47. Pltn. N. H. XXXV { 4S9. 

PrivaiallertMaier II. 47 
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später ein solches CoIIepsiinn nirgends nachweisbar ist^^^^^j . Die 
FabricaUon grober Waare, nämlich von Ziegein, lidhren, dolia 
und ampAoraei war, so viel unser» Qodlenl^i^nj 'eia^ydseblift 
der Golsbesitzer geworden , v?«lohe^ wenn sie auf ihr^n Gü- 
tern Tbonerde fanden^^j ^ Ziegeleien und Töpfereien anlegten 
und entweder durob ibre Selaven selbst betrieben, oder dsrob 
PSchter betreiben ltessen'<^). Der ganse Industriezweig war 
in den HUnden von Capitalisten ; nicht nur Leute aus der No- 
bilität, in höchstenAemtern stehende Personen'^), und römische 
Ritter^^), sondern die Kaiser selbst, die Hitglieder der kalsev* 
liehen Familie, insbesondere die weiblioben Mitglieder def'- 
selben , setzten sich in Besitz der früher von Gewerbsleuten 
angelegten Oefen, deren Namen noch ihren Ursprung nach- 
weisen. Vielleicht schon Angnstus^ • sicher aber Tiberius, 
Galigula, Claudius und Nero wareto im Besitz der officina Pwfi^ 
siana, welche zwischen Pesaro und Kiniini lag'^j, und von 



i'ili) Die einzige Erwähnung eines solchen finde ich in einer von F o r- 
ceUinis. V. /f^uAif ohne Angabe der Quelle angeführten Inschrfft von 
Spalatro fn Dalmatien : A* ServOlo F. C. prw, DämMte prtuHdi cladt' 
Simo integerrimoqu9 COlL ßgul, ä. <f. la der Verordnung des VaJenti- 

nian Cod. Theod. XIU, 4, 10: Colones rei privatae vcl ceteros rustica- 
nos pro speciehu^ , quae in eorum afjris gigni solent , inquielari non oportet. 
Eof^Uam, qui manu victum rimaniur aut tolerant {figulos videlicet aut fa- 
Srof), aüMOt me a prßHUUi<mia mohHia decentkM^** werden diese Hand- 
arbeiter gerade von den handeltreibenden Handwerkern unterschieden, 
so dass man über diese nichts erfährt. 

791 Ditz. XXXfü, 7, ?5 § 4 : Quidatn , qmtm in fvndo ftglinot kabcntp 
(Iguiorum opera maiore parte anni ad opus ruslicum ulebatun 

78) S. Th. V, i S. i67. 

74) 80 besitzt M. Rutilitis Lupus, ein Mann, dessen Familie einen 
Consnl des Jahres 664 und viele hohe Beamten aufweist, die ßglina Br»- 

tiana, welche 8fi3 bis 876 in Thätigkeit war, und stempelt seine Fabricate 
mit seinem eip;(MUMi ^Yappe^, dem Wolfe (Borghesi AnnaliiSkO p. 238}; 
eme andere Thunlabrik hat Q. Asinius Marcellus (Manni Atti p, 493. 
194. 4 95), ebenfalls aus consularischer Familie (M. Asinius Marcellus ist 
Cos. 54 p. Chr.) , und hinterltfsst dieselbe seiner Tochter AtnUa MaroeUi 
f. (Fabr. 50 f, 54) oder Asinia Quadratüla (Marini a. a. 0.), die um 
4 47 p. Chr. Ziegel arbeiten liess. Dasselbe Geschäft betrieb L. Plautius 
Aquilinus, Cos. 4 6S :Vis conti Ammli 4864 p. 463 flf). Dem C. Fulvius 
Plautianus, prae/ec(u^ prae^orio unter Severus, gehörten d\e ßglinae Buc- 
conianae (Orelli 935} in agro Sabino (Marini AUi p. 645), welche nach 
seinem Tode (SSeKSOt) an die kaiserliche Familie Icamen. Murai. 
498, 24 : EX PRaediis AVGG NN FIGuUna BVCCONlANa. 

75 Fal l 517, 250: OPVS DOL' lYLV TäBODATi' SQ' R' PJG' 
SAL' EX- Praediis' FL- TITIANI C V. 

76j Borghesi bei Furlanetto Lapidi Patavine p. 538 und BulL 
48S8 p. S7. t8. 
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deren erstem Eigenthümer C, LulaUus C. f. Pansianus ^ figii- 
lusabimhricibiiSj noch (kr Grabstein erhalten ir^i '^'"). DieFabri- 
i<^f0-4iMdr Ofdfii» word^a.Mei^ttrls ausgefai^rtj^) uihI finden 
stdi ao Tieles Orti^Q^^} , waraus zu ersehan ist, dasa sie nicht 
blos für den Bedarf der kaiserlichen Bauten, sondern für den 
H£|Q4ei bestigunt w^ureOf . Dam DomiUdo gahtjrUin die fylmae 
^Smiam^^ y äetiA Tngao die^figlmae Qumtümaa, welcba »jai 
seine Frau Plotina vererbien^*), dem Hadrian die figlinae Septi- 
mianae^'^)^ die Oceanoi» SßQMres und Oceanac mimres^^}, femer 
di^'HhMimae^^)'j einiiil&$e\n^ hernach ip dav 

Basite der Faastioa» GamabHn des Kaiaars Antoninos Pius, ttber^ 
geLrangen zu sein^^). L. Aelius Caesar, der Adoptivsohn 
Üadnans^^) , und Antoninus Pius selbsl^'J trieben diese Ge- 
scImCte ebenfalla, tf * Aurel Jtiaaaaa figUmae nattoe^^) und figlmae 
■PoHlm) Lic{mi]^^} , sein Bruder L* A^m^ius Yeru$9^] und 



iä7 7) .Orelli n, 4<90. Büi ghesi 4858 p. 28. 
98) Borgb€;si a. a* 0. 

7a] Ausser in Pisauram finden sie sich Ui Arimmum, Ferraria, Me- 
diolaDum» Hadria, am Padua, und in Luceria» MommseoUR. aao6. 

80) Fabr. 5U, 197. il c a zeo fiw«. 4858 p. 48, H efn er JUenkschr, 
d. Münchner Acad. IV y, 235. 

ai) Fabratti 5», 840: JM CABS TBMANI AVG OD QVmtlANA. 
Hiernach ist zu lesen bei Fabr. S«7» 5L9^: PlOTiNAK AVO QVINtkma, 
nicht, wie Faijrclll will, Quwla. 

B%; Borghesi Annali 1840 p. i3i) (I. 24. EX SIQ, CAEsom Noslri 
SEPTJMJANts vom Jalir 887 =s 4 3 4 . 

83) Marini AUi p. 240^: EX flGulinis OCemüs Minorihus CAEsa- 
ri$ NatUri PABTino COS, Vgl. Marini Atti p. SM , wo auch die Staropel 
mii Oceanae maiores zusamniongestellt ^'wm}. 

^4■ Fabr. 506, 425: Hlliero ET SISENna COS 433 p. Chr. PE- 
DVCaei IVPVli EX FIGuUnU HUODJNis CAESam miri. Dabei eine 
Rose 

85} VVenigstcna fiadet sich der Werkführer des Hadrian^ U Brutfci- 
dius Angttstaiis, nach Hadrians Tode im Dienste derFausUna. Borghesi 
Annali 4 840 p. 24 o n. 25. SG; Mnrlni MU p. 34 81», 

87) Fabr. 54 0, I5i EX PR CAESaris vom Jahr U8. 

88} Borghesi Annali 4840 p. 240 n. i6. 

89) F a b r. 54 9, 297 : OP DOl EX PR M A VHELI A^iTONJNJ AVG N 
PORT HC, Denelbe Stempel Murat. SOO, 9. Die Ortsbestimmung 
Icoroml öfters vor : Mur. 500, V TBH§NTkmis DOMUiae LVCillae 
PORT LIC OP DOL STAT PRJM. Fabr. 549, 298: OPVS DOLI ARE EX 
FIG FVLVIANIS FOR LIC Marini ÄUi p. 667a: EX PR DOM. LVC. 
PORT LIC. PIGL. KANINIanis OPVS STATU PRIMVLi. Vgl. Prellcr 
Regionen S. 4 03. 

90) Fabr. 504» S1. Borghesi AnnaU 1840 p. 9«! n. 98. 

47* 



^ ly .i^ .o uy Google 



260 



später Goininodu$2'<^i) batteo gleichfalls figlmae. Was die 

weiblichen Mitglieder der kaiserliclu n Familie betrifft, so er- 
scheinen diese schon seit Auguslus'*'^; , viel häufiger und um* 
faDgreicber aber in der folgenden Zeit an diesem Industrie-* 
zweige betheiligt. Domitta Longina , die Frau des Domitian^ 
weiche ihren Gemahl um mehr als vierzig Jalire überlebte.^^) , 
bezog einen Theil ihrer Eeventten aus figlmae^); ebenso 
Piotina, Trajans WiUwe^^), ArriaFadilla^<>), dieMutter des An- 
toninus Pius^^), Annia Corniüci;! Faustina®^), Schweivler des M. 
Anioninus'J''j und Frau des Ummidius Quadratus, Cos. 920ss 
4^724ooj^ endlich Faustinai die Gemahlin des Antoninus Pius^). 
Das grösste Geschäft machten aber die beiden Lucillae^) und 
namentlich die jüngere, deren Güter [praedia Lttcilliana)^] 
eine grosse Anzahl von Thondfen enthielten, nämlich die figlu' 
nae DomiUanoe maims und mmoreSf die figHnae Augustame, 
Caninianae, Terentianae und Fulvianae. Die Domüianaef de- 
ren Ziegel in Rom gebraucht worden sind*) , scheinen ange- 
legt worden zu sein von dem Redner C. Domitius Afer, wel* 
eher 812s59 starbt) und zwei Adoptivsöhne, Gn. Domitius 



9894} BuU. fSSS p. 49. 
9i| Eine teffuia, gefunden in Hipponiam (Uommsen I. R. N. 6396 

II 8), hat die Marlce LEPWAES ET AGlilPPlNAES ; die Lepida ist Aemili« 
Lepida, Frau des Driisus, Sohnes des Germaniens (Tac. Ann. VI, 40j; 
eine andere hat den Stempel: HYACISTHI IVUAE AVGVSTAE (Momm- 
äcn ib. 6306 n. 4]. 

95) Domitian wurde 96 ermordet, sie lebte noch kurz vor UO. 
Eclcbel 0. N. VI p. 999. Borghesi Mmli 1840 p. 944. 

94) Borghesi a. a. 0. p. 243 n. 43. Sie I)Osass im Jahre 423 die 
fl^/Hnae f^ulpicianae 'Fabr. 5i2, 463), welche bei Rom lagen (Bor- 

tihesi a. a. 0. p. 248 n. 57). 95) S. oben A. 2381. 

96) Stempel ihrer babtiken s. Mural. 49ä, 15. '18. Oreiii M. 
Fabr. sei, 46. 606» IS4. 544 n. XV. 

97) Capit. Ant. P. 4. Orelli 4370. 

98] Ueber ihren Namen und ihre Verwandtschaft s. Oreiii- Hen* 

Zen 5475. 5476. 

99) Capitol. .M. Anton, ph. 4. 
2400) Borghesi Oettvres III p. 244. Capit. Ant. ph. 7. 
4} S. A. 9886. 

2) Ueber beide hat zuerst Borghesi Oeuvr§9 III p. 85 47 Auf- 

schluss gerieben \vt ichen ich im Folgenden benatze. 

3) Grul. p. 594, r 

4) S. Tb. IS. 4^8—440. Die Annahme Beckers, dass die DonU- 
tianae flguliniu in Nero's Besitz waren , ist nicht erwiesen. 

5) S. Bernhardy R. L. G. p. 746. 
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TuUus OQdCn.DomiiiosLttcanus hinterliess^^^^^, die öfters auf 

Ziegelstempeln erwähnt werden und auch die figlinae Cant- 
nianae besassen^. Xuilus war kiuderlos und adoptirte die 
Tochter des Lucanus , Domitia Ca. I. Lucilla, welche mit dem 
grossen Vermögen der drei genannten Personen^) auch die 
figlinae erbte. Sie heiralhete den P. Calvisius Tullus und 
hinterliess eine Tochter, ebenfails Lucilla genannt, welche mit 
Anntus Yerus vermühlt war und Mutter des Kaisers M. Aurel 
wurde. Diese Frau, mit vollem Namen Lucilla P. f. Veri , ist 
nun im Besitze aller dieser Fabriken^) , deren Stempel aus 
den Jahren 876 — 908 (123 — 455 p. Ghr,) vorhanden sind; als 
sie bald nach 155, noch vor der Thronbesteigung ihres Soh- 
nes starb , kamen die figlinae durch Erbschaft an den Kaiser 
M. Aurel selbst« Neben den Namen dieser hochgestellten 
Personen finden sich auf den Fabrikstempeln indessen auch 
zahlreiche Firmen von Bürgern gewöhnlichen Standes'^) und 
Frei gelassenen ^1), namentlich aber wieder von Frauen, welche 
nicht nur als Besitzerinnen von Grundstücken^^) y sondern als 
Inhaberinnen der Fabriken selbst bezeichnet werden . 

Wahrend so die Fabrlcation des optts doUare, d. h. der 



2406) lieber beides. Ptin. ep. VIII, 18. Mart. IX, 51. 

7) Bei M a ri n i Atti p. 769 finden sich die Stempel : FALARNI DVO- 
rum DOMITIORum, LVCANI ET TVLLJ Serv' • und AMOENI, Duorum 
Domitiorum , LVCANI ET TVLLl EX FiGLINIS CAN!SIANis. So scheint 
Marini zu lesen , wahrend in dem Stempel AMOENl Opm DoUare gele- 
sen werden kOnole. 8) Plin. 1. 1. 

9) Fünf Werkmeister des Cn. Domitios Tnllns finden sich noch auf 
ihren Stempeln. Borghesi a. a. 0. p. 46. 

10 Auch diese Namen sind nicht ofinp Interesse. Die von Bor- 
ghesi ^nna/H 840 p. 241 zusammen,m'>tellien Firmen von Veleja z. B. 
zeigen, dass dort dieser Fabrikz^^ei^ von freien Leuten betriehen wurde, 
wie H.Betutias, L. f., P. Gomlnius Priscus, M. Ennius Januarius, L.Ue- 
renniUB Exoratus u. a. 

11) Diese sind häufig. Es genüge hier als Beispiel C. Calpetanus 
Musophilus, ein libertus der Calpetani , einer im ersten Jahrb. angesehe» 
neu Familie, ß or g ti es i a. a. 0. p. 242 n. 33. 

12) Z, B. Ex praediis Saeiae Jsauricae , Marin i Atti 239*,- Cosinia» 
Gratiüaej Marini p. 144; Pomponiae, Murat. 498, 19; Aemiiiaei Seve- 
ran, Fabr. 496, 4; Magiae Mare9Ua9, Fabr. 517, 160; StertkUae Bassul- 
Ut9, Fabr. p. 580 n. XXI. 

13) Hieher gehören die Stempel: Titiaes Buf\naes Opus doliare ex 
praediis Dom. nn. Augg. Mural. 500, 1 4 ; Opus dohure Statiae Pritnillae, 
ex fig. Domitiae Lucillae, Marini p. 667 ; Opu6 ßglmum luliae Salum, 
Fabr. 510, 449. u. a. 
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Bauziegel, Dachziegel, Röbren^^^^} und ordinären Gefässe^^, 
dem Handwerk, dem sie anfäDglich angehörle^^j , entzogen und 
von den Capitalisteii betrieben wurde, bb'eb die feine Waare 
in den Händen der Handwerker. Unter den arretinischen 
PirmeD ist s. B. Aulus mius PWWttm ABMBTiNVS^^. SEN- 
This FIGVLu9^^) , in Pisaurum finden wir einen Freigelassenen 
ais Modieiieur, ßgulus sigüiator, beseichnet^^) , und der eijamal 
vorkomiBiende /f(^i7farttM^) iw miipvililarim^y 
tm de» Töpfe^m-BU rsehnen-aeiiK i -YMe dieser ^Fetcbäliei b«* 
Sfiiulors inArretium, hatten indess einen liedeutenden Lnisatz, 
da leine. Gefass« in Masse in& Anhand gingefi^^) und in den 
Pro viiuea^von • den >wgoHaim$ ; artU imtmiM aul * d«m Lag^r 
gehalten wui^en^^) . lieber di<» Preiset iMibeik wir nur wenige 
Nachrichten^^) ; ordinäre Waare war wie in Griechenlaad so 
m Rem' sehr, wohifeil; meinen (M^J&aufie saan.fUc^txiea halben 



S4I4) S. die iDschr. einer Rdhre ^^viniAlU^, $48., 

45) Die Stempel selbst habeD als Marke öfters ein Henkelgef^ss. 

Va!>r. 508, \^\, tiarini AUi p. 34S. Ein doliurn hat dlelaaeht;: EK 
OllCina FOllTunati DOMITiae LVCillae .Bor-hesi Oeuvres II! p. 87); 
eine ähnlichu Iitsciir. s. b. D'Agincourt Hecueil pi. 32 n. 7. p. 87: 
M PETRON' VSTBRANi LEO SBRvus FECIT {sur le bori (Tun vase). Ein 
doUuvi hat die Inschr. Fabr, 502, 83 L CALPVRNIVS EROS F ; eiam" 
deres Fabr. 503» 99 r COCef/FOAfnVir/. 

46) Wie die figuUna Panskma zuerst von einem ftgulu$ ab imbridbui 
betrieben wurde» hernach aber in kaiserlichen Besitz kam (A/S8T7)~, so 

wird CS mit den meisten andern gONvespn spin. Viri^il s Vater war ein 
opifex ßgulus (Reifferscheid Sueion» re//^. p. 54. 69j auf dem Lande, 
weshalb er auch rusticm heisst p. 52 er betrieb offenbar selbst auf sei- 
nem Gütchen eine Ziegelei. Auch s^ler kommt noch ein L. Anrelius 
Sabinas Doliarius , auf dessen Grabsiehie drei grosse Öeftlste abeebildet 
sind (D o n i tab. XI ail p. i89 n. und eine ojfßcina doleariaM, PubUd fa- 
ntiar/i (Orc! Ii n. 4 888 vor. D\c tegularii , wclr^he in Inschriften vor- 
kommen (Henzen 6443. 7279. 7i80], sind bclaveii oder Freigelassene 
und wie die laterarii, Ziegelstreicher (Nonius 445, , wohl nur Ar- 
beiter in der aßcina Merwria (P14 n. K. H. Vif § 1 94). 

47) Gamurrfni a. a. 0. p. tl n. 61. 62. 
4 a) Dera. p. t% n. 449. 

49) Orelli n. 4491. 

20} Orelli n. 4189. 21 OreUin. 4143. 

22; Plin. N II. TXXV, § 161: et haec quoque per maria terras 
uilro cUro portanlur msignibus rotae offlcinis. Dasselbe {^ebt hervor aus 
4en Funden feiner GefAsse in Gallien, Deutschland und England. 

S3) S. oben A. «090. 

24) leber diese s. 0. Jahn Ber. d. Sttchs. Ges. d. Wiss. Uist. ph. 
Ci. 1854 S. 87. 38. 
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A$2^^^j pder wenige As6Q^^) , aber grosse ScbUssela kamen sehr 
(heuer, m stehen*^) ... 

3. Arbeit .in Hetall. 

Der Gebrauch der Metalle bildet ein iinterscheideiides 
Merkmal der drei Cullurgebiete des AUerthunis. Sowie das 
IMIkiisysteDl de$ Orients auf dem Golde, Griecbenlaad» auf 
dem Silber,' italieos auf dem Rupfer beruhte, so stand auch 
die Entwickelung der Metalltechnik unter dem Einflüsse des 
vorbaiuieDen Materiales. Das Gold, nicht nur das edelste, 
Sondern auch das für die fiearbehung bequemste Metall , hat 
fn-dem goldreicben Onent^s) von den ttHeslen Zeiten an nicht 
nur für die bildende Kunst überhaupt^») , sondern auch für 
das HausgerUth den Stoff geliefert^oj, £s8- und Trinkge- 
sehim von Gold , mit Bdelstieinen besetzt, kamen in Masse in 
den Besitz Alexanders , prangten in der Diadoehenzeit an 
allen Höfen^^) und gelangten endlich wieder als Beutestücke 
nach Rem; silberne Gefasse bilden einen hervorragenden Ge* 
genstand griechischer Technik, welcher in Rom ebenfalls die 
leidenschaftliche Bewunderung der Sammler erhielt, wahrend 
die ältere italische Kunst sich vornehmlich in Broncearbeiten 
hervorthat. Allerdings wurdcfn auch in Rom seit den ältesten 



S415) Mart. IX 59, e:J 

26) J u V. 4 1 , U5 plet^ii>s caliees ej, paucis assiims en»§fU)s. 
. i7} S. ohea A. 2äü7. 

SSf Ueber den <jrold- uad SilberrfiehthuiD Assyriens, Babyioniens. 
Syriens, At^pleos und Pböaicieiis, dessen sich Alexanders Expedition 
befnäcbtigte, s. Movers Die Pbönicier II. 3, 4 ; über den Goldreichtbutn 
Aegyptens Birch Cpon an histo^ical Tablet of Boneses II , reUUing to the 
Qold mines of Aelhwpia, in Archaeologia XXXIV p 357 — 394 . 

29) Leber die goldene Statue des Zeus oder Bcius in Babylon s. He- 
rodo 1 1, 183 ; Diodor. II, 9 ; iU)er die goldene Statue der dea Syria in 
Hierapolis Lucian. ded. Syr. 33; eine goldene Statue des Alexander er* 
wäbnt Athen. V p 202^; eine massive Goldstaluc von 8 Ellen Hohe er- 
beutete Pompejus im niithrulaliscben Kriege. Appiau Mitln-. 4 46; 
eine andere Antonias im paithisohen Kriege, Plin. N. H. XXXIII § 82. 83. 

30; Goldeue Gelasse kommen nach Wilkinson Manners and Cu- 
sUms II p. 343 in Aegypten schon um 4490 v. Chr. vor. 

34) Athen, p. 782». 

32) Hauptstellen sind über den Goldluxus des Hofes in Alexandria 
Atiienaeus p. 497 ff ; des Hofes in Antiochia A theu. p. 494. 495. . 
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Zeiten Schmucksachen von Gold getragen ; goldene Ringe, 
bullaßf Kränze , Halsketten und Armband er^^^^) ; aber oft wird 
von späteren Scbriftsteilem die gute alte Zeit der Safloniter-* 
kriege und des Pyrrfaus gepriesen , In welcher es als biSses- 
Beispiel galt, zehn Pfund verarbeitetes Silber zu besitzen^^), 
und höchstens das Salzfass von Silber gestattet war^^ , und 
die Zeit des alten Galo als der Wendepunct beseichnet , vott 
welchem an die alte Einfachheit geilen den asiatischen Luxus 
zurücktrat. Die lex Oppia des Jahres 215 v. Chr., welch© 
den Goldscfamuck der Frauen auf eine halbe Unze Gewicht 
beschränkte, wurde 20 Jahre nachher (i 95) aufgehoben^^^) ; zu 
Piautus Zeit gingen die Frauen im Goidschmuck^') , und bald 
darauf beginnt auch in dieser Beziehung asiatischer Reiebthum 
und griechische Kunst Elnfluss zu gewinnen. Die Masse des 
durch die Eroberungskriege der Römer in der Hauptstadt an- 
gehäuften Goldes und Silbers (s. Th. III, ^ S. 4 60. 161), die 
Erwerbung von Gold- und Sitberbergwerken in den Provinz- 
zen**) , die erwachende Liebhaberei für griechische Silber- 
arbeilen und orientalische Schmucksachen, endlich die Gele— 



2438) S. Plin. N. H. XXXIII § 8 fT. § 37. 88 ; über die goldenen Ringe 
Th, II, 1 S. 273 ; über die bullae Th. V, \ S. 83 f.; über die lor^ues, coro- 
na0 und armUlae Th. III, t S. 440 ff. 

34) Cornelius Rufinus wurde wegen dieses Luxus von dem Censor 
des J. 275 V. Chr., Fabricius Luscinius, aus dem Senat gestosscn. Valer. 
Max. II, 9, 4; Liv. ep. XIV; Plutarch. Sulla 1; Gell. IV, 8, 7; 
XVII, 2<, 39. 

35) S. Th. V, 4 S. 327. 86) Liv. XXXIV, i ff. 
87) PUatas Epid. II, 9, S8. 

38) Gold wurde gewonnen in Gallia Transpadana bei Vercellae, 

zwischen Turin und Mailand, Plin. XXXIIT § 78. Strabop. 2! 8; in 
dem Gebiet der Taurisci nördlich von Aquileja, Strabo p. 208 ; bei 
Noreja in Noricum, Strabo p. 2U ; in Macedonien und Thracien, 
Strabo p.33<; Plin. XXXIII § 66 ; in Vorderasien, S trab o p. 591, 
6S6, 680 , In Armenien, p. 529 ; in Colchis, p. 45, 499 ; besonders aber in 
Spanien, Strabo p. 4 46, 454; demnächst in Gallien, Strabo p. 487. 18S. 
490. 193. 205. 293 und Britannien p. 199. Die Bergwerke Galliens und 
der Alpen lieferten !)ereits in vorröniischer Zeit das Material zu den cc - 
tischen Goldmünzen, über deren schwierige Beurtheilung ich für jetzt aif 
Mommsen Die nordetruskischen Alphabete (Milthcilungeu der anti;]. 
Ges. in Ztlrich, Bd. VII S. 942 ff.} verweise. Von Silbergniben wareo^ 
nachdem die attischen aufgebtfrt hatten betrieben zu werden (Stra)»o 
p. 399], die ergiebigsten die in Spanien , Strabop. U7— 1 49. 454 ; aus- 
serdem gab es solche in Macedonien und Thracien (Strabo p. 334), ia 
Gallien (S trabo p. 4 91), Britannien (Str. p. «99] und Epirus (Str.p. 326}. 
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genheiti die ganze kuDsteriabrung der Orieatalen uod Griechen 
io Rom aelbsl XU verwerlhen^ veranlassten einen gleichmds- 
sigen Aufschwung in allen diesem Gebiete angehörigen Kunst* 
zweigen, deren oabere Betrachtung uns nicht allein einen 
EinbüelL in die römische Metalltecbnik ert^fDaen , sondern auch 
das Gesammiresoltel der antiken Leistungen dieses Faches 
überhaupt vorführen wird. 

r. Die Metalle, welche im Alterthum vorzugsweise in Ge- 
brauch sind| Gold, Silber, Kupfer, Eisen und Blei, sind darin 
gleichartig , dass sie eine dreifache Art der Bearbeitung ge- 
statten^^^*) . Sie können behandelt w^erdcn erstens als dehn- 
bare Körper, welche durch üämmern, Pressen, Ziehen und 
Biegen ihre Form erhalten , sweitens als schmelzbare Kt^rper, 
die sich in eine Form giessen lassen , drittens als harte Kör- 
per, welche durch Abnahme vonTheilen, d.h. durch Schnei- 
den-, Drehen und Schleifen gestaltet werden. Diese Gleich-- 
artigkeit hatte zur Folge, dasS, wenn auch für die ordinUre^ 
handwerksmassis^e Technik der Stotf das Unterscheidende 
blieb, Künstler von Talent in den verschiedenen Metallen ihre 
Virtuosität bewahrten, und dass , wie in der Benaiasancezeit 
Goldschmiede, wieGhibertI, Luca d^lla Bobbia , Donatelio, 
Benvenuto Cellini, in allen Zweigen der Metallplastik sich ver- 
suchten, so auch bereits in Griechenland diese verschiedenen 
Tbätigkeiten in emem und demselben Künstler vereinigt vor* 
kommen. Wir werden daher, bevor wir zu der Besprt ( liung 
der einzelnen Handwerke Ubergehen, die Methoden der Me- 
tallarbeit Oberhaupt in Betracht zu ziehen haben. 

I. Methoden der Arbeit. 

I. Metall als dehnbarer Bildstoff. Biech- und 

Drahtarbeiten. 

Die Blecharbeit ist bekanntlich älter als der Guss. Die 

ältesten Broncestatuen bestanden aus einem Kern von Holz 



2439) Ich entnehme dlo^e Disposition aus Semper II S. 479 f., wel- 
cher leider in diesem letzten Iheile seines Werkes sieb auf kurze Andeu- 
tungen beschrankt. 
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und Lehm^ bokleidet mit Kapferblec^p , welche wjsammenr- 
genageU witrdeq^^^^). Dann audi da3 M^tliea 19t eine Spätere 
Erßndung^i). Statuen dieser Art werden nicht allein im Orieiu 
ttod in Griachenlami erwähnt^), sondern namentlich, Goiq^ 
tonfini wiifden iromer, auctiQoqhiBRoio» hoUg^r-Ni^^-Wld 
aus SlUcken zusammengeniethet^^). Auf -defiisel))ea Princip 
beruht die Jvunst der GoldoUeDi>eiiMK>lossei*), ;(dyi^^,.aa9h(i^?W 

na ibtroUPUdm ihren H(»h^|i<4 errekiht batt^ yiwfitk jorl^ 
milcber Zeiiti und iwar in Rom 8alb«t, ;m Anslibung blieb. 

Die Statue des Jupiter Cnpitolinus war in späterer Ztiil, viel- 
leicht ßeit dar Hestitutioa iafoige d«a, Brandes vQip ,$3, .vor 
Chr. ^ eine elfenbeinerne^') ; Paaitjeles^ ein Zeil^enoasß- des 
Pompejus, machte eine elfenbeinerne Statue des Jupiter im 
Tempel des Metellus^ß) ; dem Cäsar wurde eine.elfenbeint i ne 
Statue vom Senat de^etirt^^), imd aocb Gerpianiea3 und Bfi* 
tannicas erhielten nach ihrem Tode elfenbeinerne Standbil* 
der^^) . llme nicht {geringere Bedeutung hat aber das Beschla- 
g^a mit Metallen und die filechacbeit ais aUgemeines Orna- 
mentatSonsmittel erhaHeti/ ^diotf^er Nagel ati sich- kätin ah 
Ornament gebraucht werden^^), undNagelköpfe^^) oder Buckeln 



8*40) Semper I S. 

ii) Sic wird deoi Giaucos von Chios zugescbrieben. ßrunu IS. 29. 

42) So heissl es \ oni Be! zu Babc! v. 6: Dieser Bei ist inwendii: 
uiciiU, (iena Leimen, und audweadij; eb^rn. in Lacedämon gab es eine 
Statoe der Minerva , aus Kupferstttcken zasammeogcn^igeU (Pa»s«a. 
III, 47, 6), ein Werk des Learchos oder, wie Brana i, S. 49 wiii» Clear* 
ebo8 , von Khefrium. :.r 

43) lieber diese Cofossc s. Plin. N. H. XXXIV § 39—47. 

. 44) Man findet hierüber eine griindliche rnlirsarhunsz in Quatre- 
m^re de ^ ui U€y Le Jupiter Olympien ou i arl de la sculplurti aniique. 

Favi», laie* fiU. ' - " - > i . • 

• 45) S. Brunn Geseb der gr. fttlastler IS. a4S mid daadqrl-aaite- 

fübrte Zeu^niss, Chalcidii Timaeus , de Platonis translalw et in eundem 

commentarius (herausj^k von Fabricius in ^s. Hippolyli Opera, Hamburg 
^7^6 fol.i c. 336 p. 400 : Ut cnitn in simultio-o C/ipilolini lovis est una Spe- 
eles ebuns, esi üein alta, quam Apollotitua arUjex auxü animü , ad quam dt" 

raffa fmn^ ach ßjf&ifißm 9koHs f»QKttel ißi^mim Iieiaat: eratettte aicli 
die vollkommene, ideale, Wirkung des Slfenbeina vor. Der gan^e iUw- 
druck ist Imilalion von Cic. Or. 2, 9). , • , 

46] IMin. XXXVI § 40. BruaalS. W. - • 

47) Dio Gass. XLIII. 43. 

48) Tac. Ann. II, 83. öueton. Titus 2. 

49) Dies kommt aelbst auf Sebuhsohlen vor. Cleoi. Alex. Paed. U, 




gen Vttn 'Stöckfen fS(»eptei n)248*^ , Wehrgehenkeö»«) , Kiemen- 
zeug, Geschirren aller Art und Thüren^^) angewendete^) wor-^ 

aber auch diese einfachste Decoration durch kreisrunde ^-in 

Reiief gearbeitete MetallbeschTöge, welche auf Kästchen, Meu- 

griHbii ; D^geil^tbbidHteitti^^ , R'tfitMW^efi ülifd dettllteBftetuieuge 

diigebracht werden konntett^') . In die letzte Kategorie aehö* 
ren die 'phalei^ae^ welche tbelis das Riemenzeug der Pferde an 

rischeis Ehrenzeichen verliehen wurden*^). Sie waren 'voü 
Bronce, Silber oder Golds^} und bildeten schon bei den Grie^- 
efH^n'Gegeäsiaiia iielr Ruösitttmng««^^ Die im JAhire.48(^ 
mf^dem €Nitd'Uüef^foit'f»ei Grefeld gefiDotden^n; Vdn Aj R^im 

X9^^ är&ifict' isiJlJä'icrt} rovg ykovg iXikOitSilig tiüf 'kaivvfjlkatv fyicAwt^ 

3450) Nägel mit {ierlrcb gearbeiteteo Köpfen s. hei Grivaud dela 
V i n c e 1 1 e Äccuöii pl. 4 n. 7. 4 0. 4 1 . 

51) ak^irrgov ^ ;^(>v<re/b»c i^loiffi nenuQfiiyw Horn. Ü. I, 246. 
Spätere Beispiele s. bei Lobeck ad Soph. Ai. 847. 

5äj Verg. Aen. iX, 8ftJ aure« MUi eintrtila ; XU> 942 fuisemu ein- 

53) P iaat. Asiu. 426 : /ujste«- in splendorem' dari^ kas tulias fonbus 
nostris? ' - . - - x • . . ^. ... . , 

64) S^'obeck ai a;<(K' - • ' ' 

nS) Ein (Jinag ntQixaXXig — ^fQvasiotg jjkoiai ntnaQfnivov bei Horn. 
II. XI, 633. Im J. -1861 ist in Paiestrina mit der cista Castellani und an- 
dern Gefässen eine broncone tiefe Schale ^-*'tu^Hlen, die weiter keine Ver- 
zierung bat, als einen Rand von borizontaiiaulenden Nagelköpfen. Auch 
die Gelienke sind mit NSgeln aufgesetzt. S. Schoenein Annali XXXVIII 
(IM6) p. iB9. TaT. d'agg; OH, 4». . • 

M) die 'BeHüftreiiydiig des T€Attii«»V'd6S H^railesrflom. Od. XI, 
61 #17. und PI in. N. H. XXXIII § 152 : et iiwid atÜMt haec colligere, cum 
rapvli mifitum ebors eUom fhstidito cMlMtur argeHfo, vaginae iMtetUs f baU 

tea laminis crepitent, 

57) Solche buUae sind in Masse in Kertsch (Panticapaeuni) gefun- 
den. Einige s. b. Arneth Gold- und Silbermonum. S. 22 n. 20. Taf. 1 
XLiO. S8) S. Tb. III S. 440. ^ ' 

ft9) S- Jahn in der sogleif !i anzufiihrendcn Schrift S. 5. S. 8; jiAa- 
lerae aureae erwähnt auch ApuL Met. X,'48. Ein Pferd mit phtttisrae 8. 
Mus. Borb. VI, tav. 23 - 

60) Cic. acc. in Verr. IV, 4 2, 29: phaleraspulchemmefactas, quae 
regis Hieronis fuisse dicuntur, — abstulisti. 
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oodOi Jahn beschriebenen phalerae'^^^^) sind kleine Scbildpint- 
ten von dttonem Siiberblach mit Reliefs, deren hohle Rück* 
seile mit Pech ausgegosseo Ist , und die snif einer nntergeleg-* 
ten KupferpiaUe, und mit dieser auf einem Riemen befestigt 
wurden. 

Zu einer nmfongreioheren Anwendimg gelangte die Be- 
kleidung mit Metallblech bei allen Defensivwaffen, d. h. Pan- 
zerstttcken, Schilden und Heimen. Schon der alle römische 
Riemenpanser {Uniea)^) hatte einen Beschlag von Metall; 
künstlichere Firmen sind der Sohnppenpanzer , krica sqtjuj^ 
mata^''% und der griechische, den Körperformen gennii ange- 
passte, in Hebet gearbeitete Metalipaozer, von weichem uns 
die sngiBngliidistoti Beispiele in den Statuen römischer Kaiser 
TDrliegen^M). Die in dersellMm Art gearbeiteten Reliefs grie- 
chischer Schilde sind ein liekannter Gegenstand poetischer 
Beschreibungen^^] ; den Schild der Athene Promachos des 
Phidias hatte der berühmte Toreut Mys ausgeführt<^<^)y und mit 
welcher vollendeten Kunst Waffenstücke hergestellt wurden, 
sehen wir aus den berühmten Broncen von Siris. Es sind 
dies zwei Schulterstücke eines griechischen Panzers, deren 
zwei, Amazenenkämpfe darstellende, Reliefs aus einer kaum 
eine halbe Linie dicken Kupferplatte so stark herausgetrieben 
sind , dass die Platte in den Köpfen der männlichen Figuren 
nur noch die Dicke des Papiers bat^?). Nicht gleich an Schön- 
heit, aber zu derselben Art der Technik gehörend, sind die 



S4S4) A. Hein de pkaleris, in AnnaUXXXU (1860) p. 161^104. O. 
Jahn Die Lauersforter Phalerae, Bonn 4S60. 4^ 

Si) S. Th. Ilf, f S. f 50. 

63) S. Th. III, 2 S. 25^ Eine Büslo des Trigan in der liirica squa- 

mata s. R i g h e 1 1 i Descr. del Campidoglio t. 2^8. 

64) So z. B. im Muaeo Lateranense die 6lalue des Germanicus (tav. 
ft) und des Britannicus ^tav. i ; die Statue des Titus im Louvre Mül- 
ler II. Oesterley Denkm. I, SS6; dieSUtve des GKsar, Rigfaettt 
D€§cri»i<me del Campidoglio I tav. 451 ; eine Zusammenstellung solcher 
Panzer bei Clarac Mus^e de ieti^ureiW pl. 355. 356. 

65) Der Schild des Agamemnon Horn. II. XI, 31 (T. ; des Achilles 
H 0 m. II Will, 47Sff. Auch der Gallier bei L ivius YU| 40, 7 hat orma 
auro taelata, 

66) Brunn G. d. gr. K. II S. 409. 

67j Brondsted Die Bronzen von Siris. Kopenhagen. 4837. 4. 



Digitized by Google 



2Ö9 



zaiilreicl^eD etruskischen und römi&chea WaflüenstUcke^ welche 
sich noch «rbalteD batMii^<^), 

Das gleiclie Inenulationsverfabren fiadei aieh bei allen 
Gegeuständen häuslipher Einrichtung, namentlich den Holzart 
beiteo. Die lecti margentaU oder tnauroH^^] , die silbenieii 
Wagen (corrtieae ar^to caelatae)'^^) , die BohrHnke (amiarta) 
und Kasten [arcae^ arculae) hatten ganz gewöhnlich diese Or- 
nam^tation von laminae oder bracteae in lielief gearbeitet. 
Die gmse Masse von ReiieipUiteB, welobe unsere Musemi 
enthalten , rtlhrt zum Theil von solchaa GerKtben her , unter 
denen für uns die Kasten und KasLcheu, welche noch zur An- 
schauujQg vorliegen, von besonderem Interesse sind. Das 
kunstgeschiobUiobe Prototyp dieser Arbeiit ist der Kasten des 
Kypselos, dessen Beliefo indessen ans Hois, Elfenbein und Gold 
hestanden^i) . Geldkasten [arcae ferratae)'^'^) haben sich in 
Pompeji erhalten y wie namentlich der von AveUino beftchrte* 



1468) üeber etruskische Waffen s. Braun Ruinen S. 786 ; über einen 
aus Goldblech getriebenen Brustschild das. S. 790; üeloistiicke und 
Panzer von Bronoe ahgcb. Mus. Greg. I tav. 21 ; ein Bronceschild aus 
TarqQlBü, der fadessen wohl nur zur Deoorakton einer Wand oder eines 
Geräthes bestimmt war, bei M i c a 1 i Ant», Mon» fov« <i> ^ Müller ead 
Oesterley Denkmalor I n. 303. In Bomarzo wurde gefunden ,,101 am- 
pio scudo circolare iniatto di circa un metro di diametro , foderato tHterna- 
mente di legno dt nove grosso circa 3 Unee e coperto di pelle." Bull. 4 830 
p. 23 S. Von römischen Waffenstücken sind für unserii Zweck erwsh- 
neoswerth die bronoenen Beschläge von Schwerterscheiden In dem Funde 
von Vindonissa, deren Reliefs fabrikmüssig mit Stanzen bergestelll sind. 
S.O. Jahn Röiu. Alterthümer aus Vindonissa in Mitlheilungen der an- 
ti<|. Gesellscb. 111 Zürich XIV, 4 (4862) Taf. I. 4—6; Brustplatte aus Gold 
i^elunden in Essex, abg. Archaeologia XXVI p. 429. Leber griechische 
und romische Waffensttteke In dem Museum von Neapel giebl eine lieber- 
sieht mit Abbildungen Overbeck Pomp. IIS. 80— 85 ; römische Waf- 
fen, jetzt in Deutschland befindlich , s. bei I. i nd en sc hm jt Die Alter- 
thümer unserer heidnischen Vorzeit. Mainz 4*. Heft Iii Taf. 4. 2« 
8. H. V Taf. 5. H. Xll, Taf. 4. 

69) S. Th. V, < S. 318. 

70} Pliü. N. H. XXXIII § UO. Vopisc. Aur. 46, 3: dedit prce- 
terea potestatem, ut argentatas privati camiooi kabertnt, quumantea aerata 
€t ebwraUl vehifs%üa finaMH» Bronoeptatten von der Verzierung eines Wa-» 

izens, niis ciiiem Grabe von Perugia, abgeb. Mi call Ani. Man. Uw. ti, 
i. ±. 5=MülIerund Oeste rley Denkm. 1 n. 297. 298. Ein broncener 
Wagen Visconti M. P. CL V tav. B. II, 2. B. III n. 3. 4. 5. 6. 

Ii) Müll er liandb. d. Arch. § 57. 0. J a h n Archaeol. Aufs. Greifs- 
wald 1845. S, 3 ff. 

7S] Juven. 44, S6. 
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Joente^^'^)^ der von Hok ^ .i«it;.Ei3«aibescliiageii , m\i ÄfAPfi^r 

^OMircff AfozabhiondrfBfaniiiflbfiritiglieifrimQd^al^ 

kästchen -vorhanden , welchen die Funde der leUtea Jahre 
i^esoaders ergiebig gei¥efieo siad^ ..Vjoa diesen lkäß(chQfttii4i^ 
mtm iuli euäam /JimpkasaadfiOi JSMtien ti^lfy ^liodi im^l^ 
I^Dglioh; ci$tbemp$tkaeim tteimeiifMielDii^p fWK(dfti4a0<(sR»^ 
die Ficoronische cista, um das Jabr 17 j7 in Pröneste gefua- 
4fiiL^^)». ia wfilcliar Stadt^ wie/ sith^oliOQ» jus «diesem FuncU» 
^pKler. aus dab «dmeUMOifiliBtteN gomachlm ««Mmttllf» 
Ausgrabungen ergab, seil dem fttnfleKi^abrhiindertrR0fii9idie9«r 
Kunstzweig von einheimischen KüusUerii betrieben wurde'<^). 

JelBl sind oacbd6iBivaaiißii8tiioheor\ienieiaJHiis3iixm 

7(5 üUtäejoaidMtoGnim vtetoSMIiSk6iTDQ70«iMibd|f«^ z^a 

grossen Tbeile in Präneste, zum Theil aber auch in Etrurien ußd 
•PieeDum gefunden ^^j . Die meisten habeu die Form eines Cylin- 
.dfimvim^4'iiis ^Vk PaimeirUöiitf «üd «]idMd4rio.»i|bQUQbidefi 
BttchersobacbMii * {sermia) , io w^ldheii/iiMii*.Ro|leci anfbe^ 

wahrte und transporlirte'ö) j und weiche hauhg am l asse von 
Statueu YOJpkomiaeA^^) ; viele sind voDAOvaler Sorinn.ßeide Ar- 

. : 147^ A V 0 H in o Ihi^iiHtm 4$ tm cum ^^tm^^o^ c<n» ^apUtUi figß- ' 

fall. iVapoii 1837. 4. p. 45—59. Vgl. Th. V, 1 S. i45 Anm. 1538. 
' 74) Cista ist Tiömlicb ein Korb. S. Th. II, 3, S. lüJ Anm. 401. 
75) S. 0. Jahn Die Ficoronische Cista. Leipzig 1S52. 4, wo auch 
über die Beoennung cista mystica S. 47 Aufschluss zi( finden ist. Abbil- , 
dongbet Braun BtePk!bn>iits(She(ji6M desioOiiegioR?>mantf. lAipt^^M, 

•W,; auch in M ü 1 1 e r u Oester ley Denkm. I n. 309, f. V . .i 

76: In BetrelT der Ficoronischen Cista nimmt Mommsen C. I. L. 1 

p. 15 an, dass Novius Plautius, von dem die Zeichnungen derselben her^ | 
rühren, in Rom gearbeitet hai^e , ein liberlus iier Plautii , und vielleicht 
ein griechischer Künstler gewesen sei. Vgl. Schoene an dotn tn der fol- 
gendeo A. anget 0» p. ios. SP9* 

77) R. Schoene Le eiste Prenestine , in Annali XXXVIIl (1866) p. ! 
150 — 209, wodurch die älteren Verzeichnisse bei A beken Mittelitalien 
8. 888 IT. und Gerhard £.tru«kiacbei Spiegel 1 (Berlin. i »48. 44 S. i ff. 
ersetzt sind. 

78) Ueber die Fundorte &ch oe ne a. a. 0. p. 197, . ^ . j 
701 DiM 4iod die aN/9t»W y^fiaroff^QUi bei ^oUnxXt 64» Sie 

MsafK fldit Recht cM(ae bei J u V e n. jt, 206 : 

iamgue vettu Graecos servabat cista Itbellos, , , 
weil sie von Holzgeflecht waren. Fl in. N. H. \V1 § 229. 

80) Visconti Mon. Gab. li. 14. 44. 45. 46. 47, CIjo mit dem Scri- 
nium ^mund^EtnoL Up« 4t; Statue des Sophocles mit einem tarimmmt 
das »n einem lienlcet zu tragenJst. Momm. d, inft, IV tav. t7. 
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ten sind mit Füsseo verseh«» und bab^ eineü fkobgewöUateil 
'l>erckel, 'Wf ^eUbm-toteDnihieiide figoreJi*«lii»iUetdBalg#tt|ip>e 

bilden. Anefcr kbfltiteir<ii6 KKstchen an Ketten , die in Ringen 
befestigt waren, in <ier Hand getragen weirdeni Was den SioÖ' 
b^riit,' ^^iffWtsi^'jeiitwMler iyaut tioig ^ t ■ toit> Beli^itottiMi 

"vveildig mit Leder überzogen und nur an den ]\ ande rn mit 
Bronce besehlagen, oder sie wareongjanz von Bro&ee ; in be^ 

dehfiini^tieft ^viiteii)^ Zeieiiiiaagebk>gtsohnittoki\ md die mr 
weiter unten zurückkommen. ' • • ' 

' Wir ubergehaA 4ea G«brau«h-dev.M«taUf>latteD zur avt- 

fen, Theatern, Badem und Zimmern , namentlich von Thüren, 
iiie nicht bios in Bronce gegossen, sondern auch mit Blech be- 
soblageo *mrdea^^)^ aodlicb. d^n ilOh«|iluiict^ ideiiidt^ii Luxus 
In dem goldeiMii' Htmae Nero erpoiollte^^)^^ m'nudt msm 
Hauj)i/Aveig dieser Kunst in BoirachL zu ziehen , nümlich die 
Inoncencn und'istiberuen in Relief gearbeiteten Opfer» und 
TiacbgeratbO)' wdlobe zu d4n fciibeaHm OegianBUlBdeBi'MBn«- 
scber Kunstliebbaberei gehörten. Von den gepriesenen Wer^ 
ken griechischer Toreuten der besten Zeit^^) sind uns viele 
nur aus riüniscben ^^oti;(en und aus römischein B^sitoe bekannt 
gewerdea; so die Hydria des Boethtts,- welche Verre»^; die 
beiden Becher des Calamis, welche Germanicus-"j besass, die 
scyphi des Mentor, welche der Redner L. Crassus für i 00,000 
ü& kaulie^^ , di« beiden Be«her des Z^pyriis, deaRechts^sprucb 



248<) Von Silber ist die Cisfa rrj,9?e//n?i?, Iiei s ch o e n e N. 70. Auch <1Uj 
von Bircb beschriebene, in Tarent gekaufte kreisförmige Silberplattey 
weldie in getriebeoer At^^ett eine SchmüoktrAg der Tentis darsicHÜ^, i^t 
wabrtcheiolleh der Deckel einetr Kästehens. Bircb 'D9Mripum ^afa 

Silver Diso from Tarentum. London 1 852. 4°. - ' - 

82) Semper I S. 36G \J. 3 7ö. 3 75. 402. 

89) So waren die Thürendes ctipitolinisr'hp!! Tempels mit Goldplat- 
ten bekleidet. Zosi mus V, 84 : xcu oiros yct^ {SliUcha) S-v^as h tt^ rr/j 

n(üm TiQoara^ai [Xiyitm), 64) -Plin.' N; H. XXXHl § 54. 

86) üeber diese findet man alles eesammelt bei Brunn G. d. gr, 
Künstler II S. 897—412. 861 Cic. acc. in Verr. IV, U, 82. 

87J PHn. N. H. XXXIV § 47. 88) P 1 in. N. W. XXXJJI § ( 47. 
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des Areopag über Orestes darstellead, welche auf 1,200,000 
HS. geschUtai wurden^^) . Allerdings führte diese Liebhaberei 
zu TäuschangeQ ; man sammelte nicht allein altes Silberxeug 
überhaupt, argentum vetus^^j , bei dem die durch den Gebrauch 
abgeriebeDen Foroaen den Werth erhöhtenQ*), sondern vor- 
zugsweise Werke benannter Meister [antiquii mmmlms carti" 
ficum argentum nobile] , was denn dazu führte, dass die Be- 
sitzer selbst ihre alterthümlichen Gefässe {archetypa)'^^} den 
berühmtesten Meistern zuschrieben^), Gopien verfertigt^^J 
und moderne Werke mit absichtlicher TSuschung als alte ver- 
kauft wurden^ö) • allein zur Erhaltung alter Kunstwerke hat 
diese Liebhaberei , die bereits damals auch zu Ausgrabungeo 
Veranlassung gab^^)^ wesentlich gentitzt, und wir besitzen 



8489) Piin. N. U. XXXllI § 4SS Dach der Lesart des Bambergensis, 

HS iXllj. 

90) Juven. i, 76. 

91) PI in. N. H. XXXIII § 4 57: subitoque ars haec ita exolevit , ut 
sola tarn vetusiate emueaiur, tuuqu» attriUi eaelaturit, ne ftgurä discemi 
possH, auctorUas consteL 

92) Seneca ad Helv. 41, 3. Vgl. Sen. de tr. an 1, 7; argpntum 
grande rustici fMtris sine uUo nomiti$ nr^fi^. Mart. IX, ft9. 46|«actt<a 
Mentorea nobilUata manu, 

93) Mart. VIII, 6, \, XIV, 93. 

94) Diese Sitte verspottet Horst. Sat. I, 3, : 

Comminxit lectum potus metwwe oaltfl/tim 
Fuandri manibus tritum «Mecif« 
Vgl. II, 3» 20 undMartial. IV, 39: 

Argenti genus omne compnrasti, 

Et solus veteres Myronos artes, 

Sohn FraasUekit mmum Scopaequ$, 

Soliis PhidUaci toreuma caeli, 

Solus Mentoreos hnbes labores. 

AVc düsunl ttbi vera Gniliana, 

Atfc quae Callaico linunlur auro, 

Nec mensis muiglypUt da jNHamjr. 
(Ueber den technischen Ansdmck anagl^/pta vgl. die truUa argmtm muh 
glypta Orelli 3838; metaUum anaglypUtumf Sidon. Apoll, ep. f. 4S 
und dazu S a v a r o p. 603. 

95) So copirte Zenodorus, der Verfertiger des Nci ooiscben Golos- 
scs, zwei Becher des Calamis, Plin. N. H. XXXIV § 47. 

96) Phaedras VproL 4: 

üt quidam orUßeet notiro faciunt seculo, 
QfH pretium operibus maius inveniunt, novo 
Si marmori adscripserunt PraxiUlm tuo, 
Trito Myronem argenio. 

97) Strabo VIII p. 194 : nMi^ ifl X9^^ hit^n i; K6^&ih' 
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vielleicht Doch in dem gleich zu erwälmeuden corsinischeo 
Silberge£äss eine Gppie eines der Beober des Zopyrus. Auch 
erhielten eich durch den Geschmack für alterthttmliche Kunst 
sowohl alte Kunstforuien , wie die thericleischen Becher^^^^), 
als alte KunstUbungen, wie der Guss der corinlbischen Ge- 
Hisse, wilbrend das gewöhnliche Silbergeschirr, wie alle Lu- 
xus gegenstände, den VerSnderttngen der Mode unterworfen 
war , welche von verschiedenen rivalisirenden Fabriken aus- 
gingen^^). 



axfvrjp oviSiva rdtf-ov aaxivtoQtiJov ttaaav, cSart ivno^ijaavTtg rdSv totov- 
Twi' xai (Stati&^ufi'oi noJiXov vexQoxoQiv&lfav inl^qtttQtiv t^v*Pfo(AH¥' ovrto 
yag fxdkow ta ix rdiv ratfcov Xrjtp^ivja. 

S498] Dass die oft geoanoten Thericiea ein Gattungsname sind, geht 
hervor aus Gic. acc. in Verr. IV, 48/ SS, wo im Besits des Lilybaotaoers 
Diodorus erwähnt werden pocula quaedam, quae Tf^ericlea momkuntur, 
Mentoris manu summo artificio facta. Von welcher Art sie waren, ist 
streitig. Nach Bentley, Briefe des Phalaris, deutsch von Ribbeck, S. 
i6i, bestund ihre Eigenlhumltcbkeit in einer von dem corintbischen 
T^ipfer TheHcles erfundenen Form , nach W e 1 c k e r, Kleine Scbriflen III 
S. 499~SI6, bei welchem man das Material am vollstKndigsten findet, 
in den ThicrhVureo der Becher, von welchen der fingirte Name des 
Töpfers abziilcitcü sei ; nach Schwenck im Philologus XXIV, 3 (H 866) ♦ 
S. 55* — 554 in der schwarzen Glasur. Mit der üeberlieferun» ist nur 
Benllcy's Ansicht übereinstimmend, für die ich noch eine unbenutzte 
Stelle anführe. ZuClemensAiex. Paed. II, 3 p. ISS: iQQitwf toivw 
BnqixXiMi tivtg xvlixts Jtal 'AvtivovÜts sagt das von K! ots Vol. IV p, 
431 edirte Scbolion : B^gixXim nn^ ^rjgixliovg tov re$ro i«/nuffovtog, 

* f t Tiyovt'Ug ofxoitoi, txTrtüuartov tMr^. &r)()ixX(iov, TO Off^ainix^ 

tuj 7i v!tuivt TO inixiCfiivov )^(ovoiiöH, "'P 7r/ff> ^(ttiv svnti^t;' \ /vTt- 
yöt^ios , 71 uvtü TOV aifaiQOii^ovg Ttvi^^ivog ttf o^v dnokrlyovoa. beide 

Becher, von Msnnem benannt, hatten eine bestimmte, trichterartige 
Form, also die eines Spit^ases, der ersle mit Fuss, der andere ohne 
Fuss. Das Material ist nicht characteristisch für die Thericiea ; denn sie 
werden von Thon, Holz, Glas, Göhl und Silber gemaclit. Der älteste 
liitiricleische Becher, von dem wir wissen, wird in einer athenischen In- 
schrift, die e. 4i5 v. Chr. zu setzen ist, erwähnt: er war von Holz, mit 
Goldblech bekleidet. G. I. Gr. 4S9 Kn. S. 9 und dazu Boeckb. Von 
späteren Erwähnungen finde ich noch nicht angeführt P h i 1 o de vita con- 
templ. 6 , wo unter den römischen Tafelgeschirren aufgeführt werden : 
fxTKüudcMv TrXijß-oe ixTfTrf.yat^i (t)v xctS-* exaorov fh^og, 6vTaya(i xal (ftd' 
Xut xid xuAixes , xal 'hfoa jioAviidfj jij^vtxüiiaTu i^iiQixXtitt xal togeiaie 
intairifAovixuiv dvÖQuit' ijXQißiüu^i'H. 

99) Plin. N. H. XXXIII $ 489: Vota 9X or^fnfo mire iHcoiulmUia 
kumani ingeni varüU nuUum gewui offißinae diu pro£o/ido : nunc Fwmiana, 
nunc Clüdiana, nunc Gratiann — ctenim tabernas mensis adoplamus —nunc 
anaglypta asper italemquc exciso drca Imiarum picturas <{uaerimus. Die 
GriUiuna ei svahnt Martial. IV, 39,6; und ui einer römischen Inscbr. 

Privaiulit;i'iiiüiuer II. 48 
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Die Verfertigung dieser Kunstgefüsse gehört nur iheil- 
vvt»f8e In diesen Abschnitt, da bei ihr die verscbiedeDen Bfe- 
iheden der Arbeh benotet worden , auf welche wiir spSter 
noch zurückkommen, namentlich derGuss und die Ciselirung; 
es wird indessen zweckmässig sein, den vorhandenen Zusam- 
menhang dieser Operationen nicbt zu zerreissen. 

Metallgefasse mit Reliefs wurden entweder im Gnnzen 
gearbeitet, oder Geföss und Relief wurde besonders herge- 
stellt. Im ersten Falle kann das Geisas gegossen oder aas 
einer Platte gehämmert werden. Bei dem Guss wird »zuerst 
ein Modell, vermuthlich von Wachs Uber einem festen Kern, 
gemacht (Ttkartsiv, fingere) ^ darüber eine hoble Form oder eiD 
Mantel [Ufif^t t'^^S) verfertigt, das Wachs ausgeschmolzc^, 
und in den so entstandenen leeren Baum das Metall gegossen, 
so dass also auch die Ornamente massiv waren. a^&oo) . Bet 
kleinen Objeoten fttlU indessen der Guss durcbscbnittKch so 
unvollkommen ans, dass die ^Beat^beitung desselben durch 
CiseJinniü; der KunsUui ni erst den Werth giebt^). Das Cise- 
liren geschab mit dem zoQevg, caelum ^ cilio^ d. h. einem 
Stifte, der nach dem Bedürfniss der Arbeit. in eine Spitze, 
einen Bart oder eine Scheibe auslauft und durch ein nach Art 
eines Spinnrades eingerichtetes Tretrad in Bewegung gesetzt 
wird^. Von solchen in massivem Silber ciselirten Reliefs 
g^ben das Silbergeftlss des Antiquarinms in Mttnchen^ und 
der Becher aus Herculaneum mit der Apotheose Uuiner.s^ 
eine Anschauung. Wird dagegen das Gefass aus einer Plaue 
gearbeitet, so wird das Relief durch den Hammer und die 
Bunze von der Rückseite aus herausgetrieben , wobei es dann 

(■rut fi39, 12 heisst es von einem M. Canuleius Zosimus: tiicarui» 
caeiaiura Clodiana evicit omnes» 

9500) Ich entlehne diese Stelle aus Michaelis Das Corsfnische Sil- 
bergefdss. Leipzig 1859. 4. S. 4, wo über diese Technik ausführlich ge- 
handelt ist. 1) Vgl. Brunn II S. 397 f. 

2) S. Tiiiersch ÜPber ein — silbernes Uefiiss mit Darstellungen 
aus der gr. Ueroeageschichtc in Abb. der 1 Ci. d. k, baierischen Aead. 
V, i S. iii. IIS. 

8} Thie rseh a. a. O. 

4) Millingen anc. uneä. mm, II pl. 49. Zdhn Gem. u. Orn. III 
Taf. 28. Ein anderes Beispiet von gep;ossen«»r und cisefii f(»r Arbeit ist I 
der Centaurder Wiener Sammlung. A rn e th G. u. 8. M. p. 75 n, 19. . 
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auf der Vorderseite ebenfalls noch durch Giselirunp überar- 
beitet worden kaoa^so*) . zweiten Falle, d. h. , wenü die 
Reliefs besonders gearbeitet werden, können auch dies6 ent- 
weder massiy oder in Bleoh getrieben sein. Die massiven 
Kinsätze [emblemata^) , stgilla)^), d\e auch bei silbernen Bechern 
zuweilen von Gold sind^), werden eingelassen^), die getriebe- 
nen Bleche, crusiae^ aufgesetat») ; beide mit Blei angelO- 
thet**) oder auch mit Stiften befestigt ; die noch vorhandenen 
sogenannten silbernen disci sind nichts anderes , als die aus 

der Bleilotbung gelösten inneren Flachen (crustae) von Sil- 
bersohalen^^} , 

Wir sehen, dass die (icfässarbeit eine complicirte Tech- 
nik voraussetzt, welche auch sprachlich besonders bezeichnet 
wird. Die Kunst des Beschlagens ntfmlich. d. h. des Befe- 
stigens von Metallomaroenten auf einem Grunde (Incrusta- 
Uunsarbeit, doublure^ placage) , ist die Empaestik {ifijiai- 



2505] Q Iii n Iii. Ii, 4, 7 : MuUum inäe decoquent anni, muUum ratio U- 
mabit, aliquid t^elut usu ipso deterretur ; sit rmdo, unde excidi possit et quod 
cu st uipi , ürii autem , si no7i ab initio ünuem nimittm iamiuam duxerimus 
et quam caeUUura altior rumpat. 

6) Bmblemata und crustae unterscheidet Gie. acc. in Verr. IV, 
SS, 5S : dbyratae fratres vocantur : pauca improbOHt: gua$ probarunt , iis 
crustae aut cmblcviata detrahebantur, Pocula cum em6(enia(if ib. SS, 49: 
soapkia cum emblematis ib. 4 7, 37 ; und ähnlich öflers. 

7} Cic. acc. io Verr. IV, iä, 48: apposuu patellam, in qua sigilla 
erant egregia. Iste — sigiUis avulsis reliquum arge$Uum siae ulla avaritia 

8} emblermita aurea Dig. XXXiV, %, 19 § 4. § 6. .D^* XXXIV, 

3i § 4. Vgl. Setiec. ep. 5, 3: non kabemus argentum , in quod solidi auri 
caelatura descenderit ; und die von Micliael i s an^etulirlen Inschriften 
lienzeu 5901> phiaiam arg&nt. p. Ii embl. Noreiae aurea unctas äuas; 
9440 tcyphi d§pendtnt«s aiuro Ülwminati N. VI, Canikarum muro Muni- 
natum. 

9) emblemata ilUgare , includnrt^ Cic. acc. in Verr. IV, 94, 64. 

dona incusa auro. Pei s. i, 52. 

iO) Dil?. XXXIV, 3 3i, i : cymbia argentea cruttis aureis iltigeUa, 
41) Dies heissl plumbare , Plin. N. Ii. XXXIV § <64 ; Dig. XLI, i, 

27 pr. ; die Ltfthung losmachen dagegen r9pltmbiir$t Dig. XXXIV, 9, 

33, i : aurea amAtometa, quae t» t^^eidilm argenteii auanl al rfplinn- 

bari possent. 

12) Müller II. d. Arcii. S. 435. .Semper US. ?5. Solch ein 
Boden einer Scliale ist z. ü. die runde laminetia d' argenlo Ant. di Ercol. 
\ p. 267, und wohl aucii der schöne Discus oder dipeus von Aquileja,vii>- 
«olt* 4S89 p. 78. Mimum. ä hut. lU t. 4. Arnetb Gold- u. Silbermonn- 
meote Taf. S. V. 

4S* 
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(;ffx^)25i3), die hohle, in Blech getriebene, Arbeit (ouiTage au 
repoussee) lieisst agwQijlavov^*) ^ die complicirte Kunst derGe- 
fässarbeit dagegen ist die TO^mtxi^, caekUura, Dass dieser 
Ausdruck ursprünglich die Giselirkunst, d. h. die Bearbeitung 
des liarLeo, massiven Metalls mit schnriflenden Instrumenten 
bezeichnet, lehrt die Etymologie desselben^^] , und in der 
Thai wird coe/or« auch vom Schneiden der Geoimen ge- 
brnucht^^i) ; alfein es ist ausdraeklioh bezeugt, dass auch die 
erhobene Arbeil Sache des caelators ist^') , und es werden 
auch Schilde » deren Verfertigung entschieden der Empaestik 
angehört, caekOi c/qvet genannt Das lateinische Wort also 
bezieht sich unzAveifelhaft auf alle die Operationen, die wir 
besprochen haben^^) , die Incruslationsarbeit, die hohle ge- 
triebene Arbeit und die ciselirte Arbeit; Über den Umfang der 
griechischen Toreutik sind die Kunsthistoriker uneinig; im 



254 3} Athen aeus XI p. 488i> redet von dem Becher des Nestor, der 
von Horn. II. XI, S83 Sintti ntgutulUgt x9^^^^ ^loim mnaefiim 
genannt wird , und fügt hinzu : ot filv ovv kiyovCiif i^ta^tv ^etv (finti- 
QSad-ai tohq XQvaovg riXovg tw agyvQ^ ixniSfiart xfira top t^g ^unftKni- 
«^ff T^ifyi^ff (rpoTTOv). Enstath. ad II. XI, 773 p. 883, 56: altmor — 
TO fiij Xeiov, €(iXu TQu^v loig i^naia^uoiy. Ebenso erklart dcrseibe ad 
1 1. XXIV, 4S9 p. 1857, 40: alttmtv — oiovil to firi op Jütlfv, äXXit n€Qt(ff' , 
tj ifjLntuOriv, 

\k) Dem aifVQrjXartiv entspricht excudere Verg. Aen. VI, 847. 

Isidor. Or. XX, 4, 7: caelata vasa argentea vel aurea sunt si- . 
gnis eminentujribiis intus extrave PTpressa : a caelo vocata , quod est genus ■ 
ferramenti, quem vulyo cilionem vocant. 1' e 1 1 u i i. da idol. 3 ccielalor ex- 
sculpU. Ein präoestinischer Spiegel mit grafflti hat die Inschrift VIBIS' , 
PniPVS CAIVAVIT, Bull d. Inst. 4867 p. 68. 

16) Plin. N. H. XXXIII§ä2; Apalei. Flor. 7: [Alexander) edixU 
— ne quis eßgiem regis temere assimilarel aere, colore , caelamine : quin 
saepe solus eam Polycletus aere duceret , solus Apelies colonbus deltneant, 
solus Pyrgoteles caelamine excuderet. Der technische Ausdruck vom Gern- I 
menschneiden ist indessen setOperß, Pli n. N. H. VII § 125. XXXVII { 8. | 

47) Placidi gloBS. inMai Auot. Class. III p. 448: caekUor arge*r ' 
lan«9, qui argento puro extrinsecus facta Signa deprimit. 

48) clipei caelamina Ov. Met. XUI, 291; cüpeus caelalus ib. HO; 
arma caelata L i v. Vü, 1 0. 

49) Quintilian. U, 2i, 9 nennt die gesammte Metatttechnilc iweto- i 
Iura: CadaHtra, quae otiro, argitUo, a^re, ferro cpera effiiBÜ, Nam sculp- ' 
tura etiam Ugnum, ebur, marmoTf vitrum , gemmas — compMilur. Was 
den t(>chnischen Ausdruck terere und tritor argentarius betrifft (Uenzen 
7281 j, so versieht diesen Müller llandb. d. Arch. § 3H, l vom Trei- 
Jben, Miciiaelis a. a 0, vom Polirea. Nach Pün. N. II. XXXVl § 198, 
der vom Glase sagt: ab'iid flatu figuratur, aliuä tomo i§rUur, aUuä argenti 
modo caelalur, kann es nur drehen oder drechseln {tormre) bedeuten. 
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eigentlicheD Sinne ist sie ebenfalls von der Grefössarbeit zu ver- 
stehen , doch dürfte auch ihrem BegrifTe ein weiterer Umfang 

nicht geraJezQ abzusprechen sein^sioj ^ zumal da tiie Alten in 
dem Gebrauch technischer Ausdrücke nur insofern j^enau sind, 
als sie Sachkenntniss besitzen, was häufig nicht der Fall isi^^). 

Wir werden spfiter sehen , dass von der GefSssarbeit die 
eigentliche Goldschniiedearbeit piaktisch getrennt war. Al- 
lein auch diese letztere ist Uberwiegend Blech- und Drahl- 
arbeit. Zu der ersteren gehören namentlich die Kränze und 
Diademe^^) , deren Blatter aus dttnnem Bleche geschnitten und 
theils aus der iland geformt^ iheils mit dejn Stempel gearbei- 
tet werden konnten; die Gold Verzierungen von Kleidungs- 
stücken, welche theils gepresst, theiis In Relief einzeln gear- 
beitet wurden (s. S. 153), endlich die Fabrication der 
Goldblättchen (bracleae) theils zu diesen Zwecken, theils zum 



25201 Ona t remeredeQuincy Lc/t<pi(er O/?/mp»enp.90 — 258 hnf der 
Tnreutik, uhur die er ausführlich handelt, den weitesten Umfang gegel)en ; 
er recliiiet dazu die ganze Schmiedekunst, die erhobene Arbeit, die Incru- 
station mit Blechen, donGusSi die Mischung derMetalie dabei, das Em aUH- 
reo, dieFassung von Edelsteinen, das SchJeifen nod Schneiden derSleine, 
die künstliche Holz- und Elfenbeinarheit und namentlich die Herstellung 
der Statuen von Gold und Elf'^nhcin, und hefrachfet die caclatura alseinen 
einzelnen Zweii: dieser Kunst. Gegen diese Delinition erklärt sich ent- 
scliicden Welckor in seiner Ausgabe des Miillor'scheu hiandb. d. Arch. 
§ 8a, 3 und öfters, und sie wird in dieser Aosdebnung nicht zu halten 
sein . doch scheint Weicker %vieder den Begriff zn eng zu fassen, ich 
verweis»' nnf B lu n n G. d. gr. K. IIS. 397 fT. , wo die enigegengeselzlen 

Auffiissungcn mit llmsiclit viu-niittelt werden. 

24) So ist mir zweifelliaft, ob IM in. XXXIII § 82 holosphyraton rich- 
tig von einer massiven Statue erkiHrt, da Phrynichus p. 203 Lob. 
sagt: TO oloatfVQttToy hfßvke xtA ^roe aqvgi^lttTov Hye ^ okofftpttgov, 
also zwischen den Begriffen des fnfVQ^katoy und olofr^v^rov gar nicht 
Unlcrsrh f'idet. 

ii] Kriinze und Kronen dienten sowohl zur ofüciellen DecoraLion 
verdienter Männer (s. Th. III, 2$. 441 ff.}, als zu Geschenken (Suet. 
Cal. 45, Galb. 49. Plin. N. H. XXI § 6 XXXIII f 84) und zum Apparat 
des Gastmahls (Tac. Ann. II, ft7) ; von den vorhandenen Ooldltrtfnzen ist 

der schönste in München. S. Gerhard Ant. Bildw. Cent. III taf. 
Arneth Monumente des k. k. Münz- und Antikencabinets II, Wien i s ,0 
fol. t XIll In mehreren Gräbern von Yulci hatte jeder Todte ( irif-n 
goldenen Eiehenkranz. Bull. 1 835 p. 203 —205. Goldene Kichen-, Loi i>eer- 
und OlivenlcrHnze aus etruskischen Funden AtmaU XXXIf (4860) p. 473. 
Monum. d. Inst. VI t. 47 n. c. Mus. Greg, I t. 86—94 ; aus Kertsch s. 
Annali XU tav . B n. H Einen Bliilterkranz von vergoldetem Kupfer bei 
S oe\ des W evi;crs L Elrurie et les Etrusque!? Paris 63. pl. B4, 

4 . Andere Goldkränze haben die Fuode von Panticapaeum ergeben. 
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Zweck der Vergoldung2623) ; zu der letzteren j^ehören die biii- 
granarbeiten, welche schon sehr frfih in Assyriea, Aegypten 
und Etrurien gemacht wurden**) und noch in reicher Aus- 
wahl vorhanden sind^s) ; die Ketten und banchn iigen Schmuck- 
gegenstande, und auch bei der Einfassung von Edelsteinen > 
kam Qoldblech und Golddrahl zur Anwendung. 

2. Metall als schmelzbarer Bildstoff; Gussarbeit. 

I 

Die Erfindung des Metailgusses^^j schrieben die Griecheo 
dem Rhoecus und Theodorus zu^') ; er war aber bereits in As- i 
Syrien und Aegypten bekannt^) und gehört auch in Italien 
zu den frühesten und am glücklichsten betriebenen kunstzwei- 
gen. Kupfer fand sich in der nächsten Nähe an mehreren Or- | 
ten, z. B. in Elba^^) , und scheint in Rom frtther als Eisen in 
Gebrauch gewesen zu sein'^oj. Den Erzguss betrieben in Ita- 
lien zuerst die Etrusker^^) , deren Broncestatuen nicht nur im 



2523) PI in. N. H. XXXIII § «4 vom Golde ; nec aliud [mctaiium] laxius 
dikUatur aut numerosius diviäUur, tUpote cuim unciao in seplingcnas quin- 
quagenaa jpluresque braUeat qmternmm mtroque digUünm spargantur, Vo- 
p i 8 c. Aarel. 46. Man sagt braeteam eopprAnefv (schlagen) (T e r t u 1 1. de ; 
idoi. 8j, und der Goldschlager heisst bractearius, Orell i 4133, oder brac- , 
(60<orFirm. Mat. Math. 8, 16. Kinen nnrifer. brattiar{ius) , auf einer , 
vaticanlschen Basis {galt, delle statueN. 26ä) darfiestellt, s. bei Jahn Bor. \ 
d. phii. -bist. Gl. der sächs. G. d. W. 4 864 ö. 307 Taf. VII, 2, wo über 
knaiew nnd brvUMrU (denn so ist nach Lachm. Lncret. p. iSS t xn i 
schreiben) noch andere Nachweisongen gegeben sind. | 

24) S. Semper II S. 490 ff. ' 

25) Ich führe hcispiclswpisc an die FiUgransachen im Museo (ircgo- 
riano, ßbulae (I t. 68), Armband (I t. 7Ö), Kopfschmuck (I, 84}, im Wie- 
ner Münz- und Antikencabinet , Arneth II p. 40 n. S67 — 276; zwei 
Ohrringe von Halbkogeln in Filigranarbeit bei Gerhard und Panofka 
Neapels ant. Bildwerke 1 p. 436 ; Ringe von Fihgranarbeit ans S|itlter 
Kaiserzeit, in England c^efundm, Archaeol. Journal III p. 162. 

26) lieber das Verfahren heim Gusse verweise ich auf Müller H. 
d. Arcb.J 306. 

27) Pniisnn. Vni, 44, 5, und über die Zeit Brunn I S. 90 ff. * 
S|) Semper I S. 235. 

29) Müller Die Etruskcr I S. 241 f. lieber die SpVter gebrauchten ' 
kupferberjjwprkc s. PI in. N. H XXXIV § 9 4. 

30) Dies izcht aus verschiedenen Gebräuchen des Cultus hervor , s. 
Ih. IV S. 4b4 A. 4 098 , vgl. Hossignul Les melaux dans l' anttquiU. 
Paris 1869. 8. p. und ist schon bemerkt worden von Lucretivs 
V, 1296: 

Et prior aeris erat, quam ferri, cognitus usu$. 
Quo facilis magis est natura et copia maior. 
81) Cassiodor. Var. VII, 15: slatuas primum Tusci m Uaita mvi- 
nisse referuntur. 
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Inlande in grosser Anzahl vorliaiideo w^iren^^^^)^ sondern, wie 
alle Metaiiarheileo derselbeu^^j , im Auslaadß anerkanni^^) 
uad in späterer Zelt von Sammlero gesucht wurden^ . Auch 
iu üom werden Broncestatuen sehr früh erwähnt^*) un4 haben 
sich Bildwerke dieser alten Kunslperiode noch erhalten, wie 
die iffk Jahre 296 v. Chr. aufgestellte capitoliuiscbe Wülfin^^, 
die Ghimära von Arretium und änderest) . Wir wissen nicht,, 
ob diese von etruskischen oder römischen Künstlern herrüh- 
ren; d^ss aber auch aus$ex*hdib Etrurieus die Kunst des Evz- 
giusses mit Glück geübt wurde, ist aus dem Umstände ersicht- 
lich, dass unter den gegossenen Kuplermttnsep , die etwa um 
die Zeil der Oeceuivirn sowohl in Latiun) als in Etrurien ihren 
Anfang nehnien^^) , die des südlichen Latiunis die schön^tein 
sind^^). Gegossen wurde hauptsächlich Kupfer und Silber, 
wovon die Gesohäfle der flaturarii*^) und fiisores*'^) , die aber 
auch unter der allgemeiaea Bezeiohuung der fabri aerarii*^) 



1532) Volsiuii hatte üüOO Statuen. Plin. N. H. XXXIV § 34. 
33) Kritias bei Athen. Ip.SSl>: 

Kcil 71 US )(ccXxog orig xoGfifT iiftOi/f tivt XQ^^^- 
^ih] PI in X. 11 XXXIV § 3't : Signa quoque Tuscanica pw Urras 
dispersa, quae quin in Etruria factitala sifU tum est dubium, 
d5) Hör. episl. II, ^, 480. 

36) So die «l»«^ ;fceAx^ <le9 Atlas Navius, Liv. I, 36, 5, Dionys. 
III, 71 ; der Cloelia. Dionys.y, 35; der Juno in AveoUoo» Liv. XXf, SS, 

8; der ;if«>lxoiJ? Tavgog Dionys. V, 33. 

37* L i V X, 33, U. 

38] die Abbildungen in Müller und Oesterley Denkm. 1 Taf. 
58 n. 288. 289. 290. 291>-294. Müller H. d. Arch. § 172. 
33) IfommseD Gesch. d. R. Hüdsw. S. 47S. 483. 837. 

40) Mo mmsen Röm. Gesch. I (4. A.) S. 482. 

41) Orelli 4192 flaturardus] de via sacim) ; ein anderer ßaturü- 
rius Orelli 4193; ein faber flalurarius sigillarius Gr eil i 4^80; ßatu- 
rarn Cod. Th. IX, 21, 6. Das Wort fiare ist bekannllicti aucb für das 
BIfiozfresen technisch ; D i g. I, 2 § 30 werden die trHmvin mon^taki a^Hs 
arffetUi auri ßaior^t geDanm, und bei Örut. p. 63S, 4 kommt ein M, ül- 
Pius Aug. lib. Symphor{us] ßaiurarius auri et argenti monetaritus] vor. 

4f) Cod. Th.XlIl, , fusor ollarins, Topf^ziesscr, Grut. 63o, y. 

43^ Vitruv. 11, 7, 4- Non minus etiam (abri aerarii de his lapidtci' 
nia m aaris /lalura forum comparatis habeni ex ins ad aes fundenäum ttukßi- 
m9t lUiUkties. Diese bereits von Numa eingosetxten fäbri asrmii (PI in. 
N. H. XXXIV § 4) scheinen verschieden zu sein von den osroHi, die in 
den Kupferbergwerken und Hütten arbeiteten und auch confectores aeris 
(Orelli 158) heissen VnrrodeL. L. VIII, 62: Vbi lavctnr aes, aera- 
rias, non aerelavinas no7mnari. Nach dieser Definition said die offlcinae 
aerariorum Fl in. XVi § 28, der P. Claudius P. f. Justus mmceps oßci- 
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inilbegriffen werden, sowie der exclusores arlts argentariaeV»^^) 
ihreD Namen haben^^]. Eine besondere Aufgabe der Giesser 
war die Herstellung der corintiiiscbeii Bronce^^. Alte Ge- 
fHsse von ae$ Corintkium bildeten einen Hauptgegenstand der 
Kunstsaninilonson^^), und man hüllte den Uisjii ung und die 
Mischung dieser Bronce in das Geheinmiss des Mythus ein^^); 
nichtsdestoweniger gab es in Rom fabri a ClarMiiis% 
welche nicht nur Gefösse, sondern auch Statoeu machten^). 
Eine ganz specielle Beschäftigung bei dem Gusse der Bronce- 
statuen hatten die fabri odUarti^^) ; denn die Augen wurden 
besonders, und swar aus Silber, Stein oder Glas verfertigl 
und in die Bronccstatuen , zuweilen auch in Marmorslatueo 
eingesetsl^^) . 

3. Metall als barter Körper. 

Alle Metalle können endlich, wie der Stein, Gegenstand 
der scaiptura werden, entweder durch Eingraben (mtoglio), 
oder durch llerausarbeiton von Reliefs {cameo). Von der Re- 
liefarbcit in kaltem Metall haben wir oben bei der Erörterung 
des Begriffes der caetattara gesprochen ; unter denselben Be- 



narum aernrinrum quinque item ßaturae argentarine Orelli 4217, Her 
acrnrius Orelli 4< ^fO, M ii r. 967, 7 , vielleicht auch das collegium nera- 
rtorum Orelli 4060 und die sodales aerarii Oderici diss. 3 p. 57 voQ 
Kuprerbütten und Hüttenarbeitern zu verstehen. 

t944) dfelnschr. bei Boissieu Inter. de Lyon p, 494 8sHenzeu 
7290. Angusti n. eoarr. in Psalm. LXVIf, S9 B*: /« arteargentarki exdu- 
gores vocantur, qui er ronfusione massae noi^erunt formfim vasis exprimere. 

45) Eine Ei-zjim ss< roi ist dargestellt auf einei- k\ li\ des berliner Mu- 
seums, Gerbard iruikschaien des k. Museums, Taf. 12. 4 3. Panofka 
Bilder anUken Lebens Tat VIU, S. 

46) HirtioBOttiger'sAiaaltbealS. 94Sfr. Müller H. d.Arch. 
§S06. 

47i Unter der Dienerschaft hatte man Schven und Freigelassene a 
Corinthiis, Henzen 6285; 6308; 6445; und die Cortnihia erwShncn als 
besondern Luxusgegensland Gic. Parad. I, 3, iB\ Seneca de tr. an. 
9, 6; de br. vit. 4S, 9; ad Helv. M, t. Blee pdvis mtm corHMa 
Orell I 3838. 

48) Plin. N. U. XXXIV §5-S; Plutarob. dePytliiaeoraa 9 p. 
553 R. = 482 Diihner. 

49) Orelli 4184. 50) Müller H d. Arch. § 306, 4. 

5i) faber octthriarius Orelli 4185. Vgl. o. 4994 NL RapiUUut Serm- 
plo* Hiß ab ara mamwriea) oeuhs nponUl ttaiuit. 

59} Ausfü briich bändeln hierüber Buonarroti OiMnrwuiimi »lo- 
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grifl' werden indessen auch die übrigen Operaliotien zu sub- 
sttmiren sein , die wir noch anfzozühlen haben. Es sind dies 

a. Das Schneiden von Siegelstempeln , zu welchen man 
nicht blos Steine, sondern auch Metall vervvendele^^^^) , von 
Presssiempeln zur fabrikmttssigen Herstellung getriebener Ar- 
beiten^) und von Mdnsstempeln^). 

b. Die Grabstichelarbeil , welche die Allen zwar nicht 
zum Zwecke des Abdrucks ; wohl aber als Decoration der 
verschiedensten Gerflthe verwendeten. Solche Aii>eiten wa- 
ren Ewar aach In Griechenland nicht unbekannt^^} , am bMu- 
figsten und schönsten wurden sie aber in ELi ui ieii und Latium 
verfertigt« Zu ihnen gehören zuerst die Spiegel; denn Glas- 
spiegel werden erst spttt und ganz vereinzelt mvtthnt; in 
classischer Zeit brauchte man als Spiegel gegossene und ge- 
schliffene Metallplatten, gewöhnlich von Kupier, vermischt 
mit Zinn, Zink und andern Stoffen, Öfters versilbert oder ver- 
goldet-'^] , später von massivem Silber^^) Es waren dies Hand- 



richesopraalewnimedagUomoHti^L Roma. 1698. 4^p. XII. Quatrem^re 
d eQ nine y Is Jupiter (Hympimp, 4t. 4i. Wiockelm. Werke V S. 488; 

VI S. 303. Eine Broncestatue mit noch erhaltenen silbernen Augen s. 
Jahrb. d. V. v. A. i. Rheinl. XXVII p. 9< ; eine M«rmorstalue der Hygiea 
mit Augen von Email Wiesoler Donkmliler d. a. K. Taf. 64 n 780. 

25531 Offenbar war der annulus fcrrens , den alle Römer ausser den 
Rittern und Senatoren trugen (£Min. N H. XXXIII §30), ohne Stein; 
aJieia auch von den Inhabern goldner Ringe sagt i*lin ius a. a. 0. § 23 : 
muUi nMu aämiUunt gemmas'awogut «^gmanl. Metallstempel dien- 
ten ausserdem für die verschiedensten andern Zwecke, namentlich zum 
Stempeln der Woarc und Etiketten. 

54) So sind die Reliefs auf der Voicentlschen Cista des Museo Grego- 
riano Vol. 1 tav. 87, Gerhard Ktrusk. Spiegel Taf. 9 — H,Schoe*ne 
n. 9 (in Annali 1866 p. 4 63), durch einen mehrfach wiederholten Stempel 
hervorgebracht. Vgl. Jahn Picor. Cista S. 59. Dasselbe ist der Fall 
bei den Goldblechen und Ballen von Volcl, ttber welche s. Braun Rui- 
nen und Museen Roms S. 794 n. 1 0, und bei der Goldarbeit Mus, Greg, 
l, 82. 

55) Ueber das sonstiue Vorfahren l)eiii) Münzen s. G; Fried laiid er 
La coniazione delle monele anticho in Anndli XXXI M 859; p. 407 — 44 2, 

56) Müller Handb. d. Arch. S. 74. S. namentlich den broncenen 
Disctts aus Aegina, AnnaH IV p. 75 tav. B; den SpiegelgrifT aus Aegina, 
ilflMiafilX p. 448. 

57) Das Hauptwerk Ist E. Gerhard Etru.skischo Spiegel, Berlin 
I84S — 4866. 4*, WO von der Form und dem StoCf derselben i p. 78 die 
Rede ist. 

58) Flin. N. H. XXXIV § 4 60 : specula etiam ex eo [stanno) iauda- 
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Spiegel von runder Form , orbes^^^^) , Iheilsllacb, tbeiU iiohl 
gesobüffim , mit Graflf «us demselben StUoke oder a«efa ohxnt 
Griff; auf der Vorderaeile bbak poltri, auf der Büekaeiie mit 

gmvirtffn Umrissen [gfciffUi) , welche meistens inylholoiiis* he, 
zuweilen emiische GegeosUinde darsleUen, verziert. Nach 
Gerhards Angaben beträgt die Zahl der noch erbaltaoeft Spie* 
i:ei dieser Art etwa 50; dns in Rom vurkemmeiide Gewerbe 
der specuiariarü^^) scheint sich indessen nicht auf die Fabrica- 
tion von Meiailspie^ln, sondern voa Glasfenstera au beiie^ 
. hen, von welchen unten die Rede sein wird. 

Ebenso decorii l sind die bereits oben erwähnten Toilel- 
lenkästchen ipisiae) , in (knen und mit denen der grössere 
Täetl der uns eriiahenen Spiegel gefunden iat. Sie habt« 
selten Reliefo^ darohsehnittiieb gravirte Zeichnungen, uad 
selbst wo Reliefs angewendet sind, felilt die Graviruns nichl. 
»Der bildliche Schmuck der ficorouisohen Gista, sagt Jahu 

5. 2, ist eine mit dem Grabstichel in die glatte Metallplatte 
eingegrabene ürnrisszeichnung; nur hie und da ist durch eint 
leichte, aiL^sersi Lzeschickt angebrachte Schraftining das für 
das Verständuias der Form polbwendige Detail angedeutet.« 

Ausser m den Spiegeln und Gisten findet sich die Gro- 
virung an den verschiedensten GerlUhcn wml (Jrnauienten an- 
!;e wendet, an Bronceschiiden, Piiastern, Si iberplatten, goldeu«o 
fibulae und Halsbtodem<^^) , namentlich aber an silbernen Ge- 
füssen*') und den Basen von Gandelabem^) . 

c. Das Nielliren , welches bekanntlich am Beginne der 
Meuxeit xor Erfindung des Papierabdruoks von gravirten Me- 

tissima, utdiximus. Brundisi t§mperanlurt donee argenUis uH coeperß9i 

nnrillae. 

:iüä9) Marl. IX, il, 5. 
eo) Orelli 4884 C. Pomponius ApotUnUut apedar, ; liensen n. 6t9l 

specular [ius) ; n. 6351 C. luUus Divi Aug, l. Cosmus 9pe€iaria[rkut); o. 
6332 derselbe noclinials; ti. 6353 Ti. Claudius Epictelus praeposU{u$, 
spertariariorium) domus Matmariwa), £jptfctitori< hejsaeu «ie D i g. L, 6, 

6. Cod. Th. Xm, 4, i. 

64) Mus, Greg. 1, 48; i, 37 n. 7. 8. 1, 6i, 5; I, 68. 1. 77. 

65) So auf dem Silbergeföss von Clusinm. Mül ler und Oester- 
ley Denkm. Taf. 60 n. 302. 

f5 3 Mu!f Horb. XVI tav. f4 und besonders Le Lucerne ed i Candelabri 
ä Errohrno. Napoli 4 793, WO im Text p. 8^4 Über diese eingelegte Arbeil 
gehandelt wird. 
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iallplaltcn, d. b. der Kupferstichkunsi, geführb hat, ist eben- 
falls eine im Alteriham bekannte Konstülmn^ geweaen. Nieilo 
nennt man eine leiohlfldssige Metall com position, gewöhn Keh 
eine Mischung von Silber, Kupfer, Blei, Schwefel und borax, 
die erst zasaramengeschmolKeD, dann, wenn sie abgeki^^li 
ist, pulverisin wird. Das Pnlver streut man auf die gravirte 
Mctrill[)latte, erhitzt diese ini 1 euer und füllt so durch das wie- 
der in I luss kommende Nieilo die gravirlcn Taillen aus, 
welche dordb diese Fttllong auf dem blanken Metall deutliefaer 
hervortreten. Es ist fraglich , inwieweit dies Verfahren bei 
allen gravirlcn Arbeiten befolgt worden ist; Bröndsted glaubte 
s. B. auf der fieoroniscben Gista Sparen tod Ausfüllung der 
graffiü mit €vo1d zu entdecken, welche gegenwärtig nicht Tor- 
banden sind^****j • ein sicheres Beis})iel triebt indessen eine in 
Yindonissa gefuodeue , aus Broace gegossene Gtlrtelschnalle, 
deren Verzierungen tief eingeschnitten und dann mit einer 
schwarzen , glänzenden und harten Masse , also eigentlidiem 
Niello, ausgefüllt sind^^) . 

d. Im Princip identisch mit der Niellirung, aber in der 
Ausfuhrung verschieden ist die eingelegte Arbeit. Wir lesen 
von einem Broncebilde , das eine Inschrift von eisernen Buch- 
staben^^) halte, von goldenen Buchstaben auf Mibernen Sau- 
len<^7], von einem goldenen Ringe mit eisernen Sternen^), 
und wir haben noch zahlreiche Beispiele von Bronce mit Sil- 
ber und von Silber mit Gold eingelegt. Zu den ersten gehö- 
ren die in Turin befindliche Tabula Isiaca^*"*) , das von Marto- 
relli in einem weitläufigen Werke behandelte Tintenfass^^j , 



2564) Schoenea. a. 0 p. »5S. 
65) 0. Jahn HöiD. Aiterlbitmer aus Vindonissa , in Mittheilungen 
der antiq. Ges. in Ztlrich XIV, k (1863) p. 94 (4) Anm. 4. Taf. V, l—ii, 
56) Suet. Aug. 7. 

67 DioCass. XLIV, 7; und über die Sitie , die oraliones principis 
ntrhf nuf Hroncetafeln , sondern in dieser Weise za verewigen Fabri • 
Clus ad l) I o n. LXI not. 16. 

68) PelroD. 32. 

69) Pignori mawo bktea, Bom&e 4605. AmtMod 1669. 4. Les> 
sing Werke her. v. Lach mann XI S. 4 97 (1. 

70) fAartorenii d8 regißtk^eacalamarialibriU. N9apoUin%. {% 
Voli. 4.) U p. 877. 
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vcrsrhiedenc Gebrauchsgefässe^^"^) , die merk würdigen am 
Rhein gefandenen Ancneikästchen^) und iosbesondere die 
pompejanische «erliche Broncevase bei Roux und BarrÄ VI 

laf. 72; zu don lotzliMon das silberne mil Gold eingelegte Tin- 
tenfass in Neapel^^) und verschiedene Tischgerätbe^'^) . Die 
Arbeft wird in einem griechischen Papyrus, dessen Inhalt sich 
auf Metiii llpclinik bezieht, xQ^<^oyQa(pia genannt'*) ^ und auch 
die Römer prwitlmeij scuta chrysnyraphuta'^) ; auf sie bezieht 
man auch die Kunst der barbaricaru''') , welche in der späte- 
ren Raiserzeit mehrfach erwähnt^*) und allerdings als eine 
XQvaoyQCcq>ia beschrieben wird'*). Erwäsl man indess, dass 
der von der Melallarbeit^o) erst in byzantinischer Zeil vor- 



2571; Hin eingelegtes Broncegefäss s. Afi«. ßor6. II, 32; ver^^fhiedene in 
Pompeji iiefundeneCandelaber haben auf der Platte der Basis einL;elojj;te Ar- 
beit; 8. 0 vcrbec k II S. 61. 233, der auf diese ralschlich deo Namen der 
Eiupaestik bezieht; ein Erzgef^ss, gefuDdon in AvcnchesimCaoton Waadt 
(Gerha rd Denkm. und Forschungen 4864 n. 190 p. 194), ist mit Reliefs 
versehen; den Hals aber umgiebt ein Epheukranz von eingelegter Arbeit, in 
welchem die Z .veige von Sill»er, die Blötter von bniullchem Email sind ; 
andere Gefässe dieser Art s Archaeologia XXVI p. 308 pl. 34 ; Jalirb. d. 
V. v. A. im Rheinlande XIV S. 37. Eine Kanne aus geschlagenem Kupfer, 
das zuerst mit ^glänzendem Silber , dann mit einer schwarzen Glasur 
überzogen ist, bescbreibl Arneth Arcbaeol. Analecten in Sitzungsber. 
der Wiener Acad. Phil. Hist. Classc 1869 8, 336 ff, Sie istgravirt. und 
die Figuren sind mit goldenen und silbernen Fäden und Plältchen aus^ 
gelegt. Ii) Jahrb. d. V. v. A. im Kheini. XIV p. «3, Taf. 4. 
73) Bull. Nap. iSh^ iii f. 

71] Eine silberne Casserole oder Saociäre, die auf dem Stiel die in 
Gold eingelegte Inschrift MATH. FAB. DVBIT h^i, s. Arehaeciogical Jour- 
nal VIII p 36 ; eine silberne Schöpfkelle mit golducr Inschrift Ger b a rd 
Arcbaeol. Zeit. VII p. 177*. E»n I oUVl mit einem Monogramm, das mil 
Pasta ausgefiilit ist, Arneth .Monunicnlc des k. k. Münz- und Arit.-Cab. 
in Wien. IIS. 7ö n. 98. 75) Reuvens Leilres ä M. Letronne p. 67. 
68. Letronne Leitres ^unanHquairo p.Sl7. Welck er in MUH er's 
llandb. d. Arch. § 3H, 3. 76) Trebell. Poll. Claud. 44, 5. 

77; Mil Her Handh. d. Arch § 311. 3. Semper IIS. 502. 

7S1 Im Cod. The od. X, ii, 1 werden k a iseriiclie 6ar6rtricarii in 
Auliucliia und Constanlinopel erwähnt, welche Helme {cassides) mit Gold 
und Silber verzieren, ebenso in der Notitia Dign. Or. p 39. p, 245. 
Boecking. Vgl. Cori ppus Justin. Min. HI. 4SI. 

ipse triumphorum per singula vasa suorutn 
Barbarim historiam fieri mnndaverat auro 

79) Zu Verg. Aen. XI, 77 7 : Piclas acu, lunicas et barbara legminn 
ci urum sagt Donatus ed. Basil. 1551 Fol. p 905: Tegeöanlur autem 
crura eins barbarico opere iegminibus factis, et hoc nomen tst: nam qui hanc 
\wtem] exereent , barbarkarii dicuntur , exprimenißt ex auro et coloraHs 
filts hominum formas et diversorum ariimalium, et specierum imUatam (imh 
iatUes liest Boecking) subtiUtafe leritatem. 

80) Der barbaricaritu ministrator auf einer römischen Inscturifl 
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koaiuiende Aauie der barbaricarii auf eine fremdländische 
KunsUlbung hinweist, während die eiogelegie Arbeit in Ae^ 
gypten, Griechenland und Italien lange vorher in Uebung war, 
dass ferner diese neue Kunst besonders von WaUenschniioden 
getrieben wurde, so möchte man doch vorziehen, unter dem 
borbariciim opus die von der Stadt Damaskus benannte da- 
mascirle Arbeit zu verstehen , d. h. die Kunst , durch Zusam- 
men&chweissen von Metallbündern oder von Stiften verschie- 
dener oder gleichartiger Metalle zierliche Muster hervorzu- 
bringen. Diese Kunst ist dem früheren Alterthum fremd und 
berecliligle zu dem Namen , den sie führt. 

e. Endlich ist noch zu erwähnen die durchbrochene Ar- 
beit, opus ifUerrasile^^^), von welcher die Gista Gastet lani eine 
Anschauung £i;iebt, in deren Silberbekleidung die Figuren so 
ausgeschnillen sind, Uasß in ihnen das darunter liegende Holz 
sichtbar wird^^]. 

n. Die Oewerbe. 

Wir haben gesehen , dass das Verfahren bei der Arbeit 

in M(Uollen im Wesentlichen dnsselbe ist und dass eiiienlliche 
Künstler, welche eine selbständige Stellung einnahmen, in 
den verschiedensten Stoffen arbeiteten ; in der fabrikmSlssigen 
ThMtigkeii, welche wir besonders ins Auge fassen, theilen 
sich daäiegeu die Gescbüfte vornehmlich nach den Bedürfnis- 
sen, KU deren Befriedigung die einzelnen Metalle vorzugsweise 
bestimmt sind , und während im Geschäfte selbst die Arbeit 
in Silber, Gold, Kupfer, Kisen und Blei getrennt wird, sind in 
allen diesen Oüicinen die Methoden der Arbeit durch beson- 
dere Arbeiter vertreten, die bei einem und demselben Fabri- 
ca t zusammen wirken. So sind die dsiae in der Art fnbrik- 



Orelli 4^52 ist von Ungewisser Krklürung. Forrellinl versteht einen 
Lieferanten von phrygischen Stickereien. Von diesen barbaricae vestes, 
deren charakteristisches Merkmal das bunte Muster ist, konnte der Name 
sehr wohl auf die Damascinirung übertragen werden. 

!2581} S. die Stellen bei Forcell ini. Ueber das Verfahren bei dieser 
Arbeit s. T t» e o p h i I u s If i c r 0 m o n n c fi II Diver sar um artium sckeduia, 
herausg. von C. de !' E sca 1 o p i e r. i*aris i843. [II c. 7<. 
82) Schnelle in Anmli XXXVIII (I866j p. 187. 
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mas.sig angefertigt , dass ein Arbeiter die Zeichnung , einer 
das Binsohneideik , einer den Guss oder das Treiben der 
fteinfSf ein anderer die GiseltniBg besorgle^^, und wir dür- 
fen annehmen , dass ein grosser Theil der Arbeiter , welche 
von der Methode der Arbeit ihren Namen haijcn, in Fabriken 
beacbilliigi war, wie die ModeUeure {figuruiores)^)^ die Giea- 
aer {flaUnrarii oder fusoret) , die Dreher oder Polirer {irito- 
7*es)^) , die Künstler in ijetriebener Arbeit (crnistarii)^^) , die 
Vurgolder (inauratores , deauratores)^'] und die Bildhauer 
{aetüptores)^) und Giselenre (ca^itares)^. Dass naraentüoh | 
die letzteren im Hause und in OfXicinen fobrä^mässig bescbäf- 
Uiii wurden, ist ausdrücklich tlberliefert^<*). Die Hauptge- 
schüfte in Metallwaaren lassen sieh demnach etwa foigender- 
massen classificiren. 

4. Silberarbeiten und zwar vornehmlich Ess- und 
Trinkgeschirre bilden das GeschiSih der argentarü vascuksrii^^jy 
die durchschnittlich aJs Fabrikanten , fabri argefUarii^) oder 
argentarii^^), zu betrachten sind, deren Waaren nach derOffi- 



2583) Brunn Cista prenestina del museo Napoleone in Annali iSSi p. 5 
— 22. Von tiurchbrochener Arbeil ist auch flio LnUlene fibttla , Arne IL 
(i. u. S. Monumente p. 32 n. H8, und das Diadem Jahrb. d. V. v. A. i. 
Kheinlande XXIII p. 182 T. IV. 

84) Arnobius VI, 40. 

85) H e n z e n 7281 . üeber beide ist bereits vorher gesprochen worden. 
86; {'Iii!, X. fi. \\\m 5 157. Vgl, Paulus p. 58, S: CruHoriot 

labcrnae a vns/s potords critslatui dictae. 

87) Orelli 4204. Firm. Mat. Math. 4, 45. Cod. Just. X, 64, 4. 

88) Ein scalptor vcUirius f d. h. vascularitts Orelli 4276s2467. 

89) Drei H 164 4 ; ein eignes Geschäft muss der eaokUor de tacra via 
ürelli 44 56 gehabt haben. 

90) Cic. iicc. in Ve/r fV, 24, 54 : Pttlam artißces omnes, caelaiores 
ac vascularios, convocari iubet , et ipse mos habehat. Orelli 4 H6 Amian- 
lus Germanicit, Caesar{is) caeiaior. BeiJuvenai 9, 445 ^vunscht sich 
Jemand : 

SH mihi praeterea curvut caekOor et aUer, 

qui muHas facies pingil cito. 

91) Uebcr diese s. .M a r I n i p. 25 9; 0. J «i h n Berichte d. Sächs 
i\. d. W. phd. bist. CI. 1861 S 305. hin argenlurius vascularius D t ii,. 
XLIV, 7, 64 pr. und in den Insciiritten Orelli-Henzen 4447. 7247. 
Mural. 884, 6. 

89) MariDi nimmt mit Recht an , dass diese ganz identisch mit den 

argentarii vascularii sind. Sie linden sich ebenfalls in lns(;briften, Orelli 
n. 7 ; 5085 = 5755 ; DoniVÜI, 40. Vgl. Dig. XXXIV. 2, 88 pr. tNUCtOa- 
rius (tut faber argenlurius . 

93) Da«s argentarii nicht immer lianquiers , suadern auch Silber-' 
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ein selbst vasa Pumiana ^ ßhdiana, Gratiana benannt wer- 
öett^^^), wUhreod die Inbaber vod NiedArlagen silberaer Ge^ 
fksse, wie sie in Rem ebeileU« vorbaDden waren^^) , «e^otiei-» 
tores argmtarü vascidarii'^^') hciüsen untl von dctj vnscularii^'^) 
zu untersclieideo sind , welche wahrscheinlich sehr verschie- 
denariige Waaren Ktht^eo. Denn Handlungen von Gel^raudis«* 
geschirren aller Stoffe gab es natArlieti überall: Marii»! 
beschreibt indessen auch elegante Läden ^ in welchen man 
corinthische und altoribttmlidM eülirle Silbergacben, Gryatall-, 
Glas«^ md mnrrinische Gefässe zur Auswahl vonfand^^)-; nur 
/uvveilen ist unter dem vascularius mit Sicherheit der Gold- 
sobinied zu verslehen^^) . 

Das Geschafi der arfeniarii vimüarii kam in Rom twi-^ 
sehen dem zweiten und dritten puniscben Kriege in Blttlhe, in 
welcher Zeil das thöneme Essgeschirr von dem silbernen 
verdrängt wurde^^^^). Seit dieser Zeit wird oft ¥on dem 
Luxus des argentum escarmm und potorium^) berichtet , von 
Silberschüsseln im Gewicht von iOO Pfund, wegen welcher 
schon unter Sulla Leute auf die Proscriptionslisten gesetzt 
wurden, und welche später bis zum Gewichte von 250, ja 
1^00 Pfund gebracht wurden, so dass sie nur mit RttUe vieler 



«rheiler sind, leigt Laropr. AI. 5e¥.{B4, Cod. Th. XIII» 4, 8, wo sie io 
einer AufztthlnDg voo Handwerkern vorkommen; ebenso der Antigonus 

Cermaniri Caesari^ nr/jcntfirius, 0 r e I ) i 4<46 ; der aurarius et argentarius 
de basilica vascularia, Henzen 7ä»8 und die corpora aurariarum 'so ist 
statt pausariorum mit Marini a. a. 0. zu lesen) et argentariorum 
OrelIHSSS. 

9594) PUd. N. H. XXXIII f 489. 

95) Solche Verkaurslocale waren in der basilica vascularia (Hen zen 
IHH \vo!rhe wohl identisch ist mit der in der 8ten Region orwtthnlen 
basiiica (irgentaria. M a r i n i a. a.< O. P r e 1 1 e r Regionen S . i 45. 

96) Ein negoUator argefitar{itis) vascuiunus M u r. 959, 3s=Boissieu 
Huer, de Lyon p. 49t. 01) 6riit. p. 049, 4. 5. 6. 7. 

99} Märt. IX, 90, 44--49. 

99) Cic. acc. in Verr. IV. 24, 5* Dig. XIX, 5, 20, 2: si, cum emere 
arqentum rrlles, vascularius ad te detnlerit et reHquerit, et cum displicuisset 
libt, serro tuo referenduvi dedt.^ti et sine dolo maio et culpa lua perierilt vas- 
vularti esac detrinmUum, quia etus quoque causa sU missum. 

9690) Dies bespricht amfttbrNeh PHn. N. H. XXXIII § 499--*459. 
4) Bs wird erwähnt im Testament des Dasumius lin. 37. S. Ru- 
dorf f in Zeilschr. f. gnsch. Rechtswissenschrjft XII, 3 f18451 S. 345 
P c» u I (! s SHnl. III, 6, 67 nennt es ixisa escaria und poculana; § 86 vata 
potoria und escaria. Dig. X.^IV^ 2, 32, 2. 
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Leut^e in das Speisezinxmer getragen >y erden lt^pj[i>cp2ao2)j yp» 
Schüsseln luit besonderen Blaltverzierungen , filicatae ] uJer 
lftigfi(ae^Jl U^C^^W^i^ pateracy disQi ,coyymkiaL\ qrg^nlei f ff^J^ 
pampmataef patenae hederaciae^) , oder mit G^lif^flffij^ri^ fffiJS^ 
chrysendeta)^) , und von massiv goldenem Essgeschirr, das 
z. B. Trajan brauchte') , und das unter Tiberius Privatleuten 
Vel^te^ l^ördeti mosste^j. Von d^m ^igentli^^ 

welches nicht auf die Tafel kam, sondern auf einem ahacus 
besonders aufgesloUi wurde (Tb. V, i S. 31^7); Dazu geliti^ 
rep nicht mir die kjaoistvoll g^b^it^tea Pfi^cfi^r^ jsondero ai;^ 
<lie gi*o85en Tr»g<*' iuiiil'lfi8chf^flissei<>j. A*uss^t*dem Isi-iibfer 
das £^e\N üliuliche Silberzeug, zu rechoeu das WascbgerUtbe, 
namentlich das, weiches beim Essen gebraucht wird , und in 
reiobeok H^usißrn '.se]f]»ai da« JKttclieogc^chirrM) , iak. smi* .cToii 

Irig. tyr. 32, 6. ' . .i i> 

3) Cic. ad AUic. \1, J, U. II « ^ i 

; 4) Cic. Parad. 1, 2, H. Paulus p. 8G, 5 Müller. 

5) Ti ehell. Po 11. Uaud. iJ,s. Beispiele fiolcht^rbilbei^efa^ mit 
Biä^verzierungeq sM 4ie UeiFale^rii ^efiindeine foierpi^.^w, voa Vi4r* 
CO n ti MU dm Äeeaaemia Bom* d^archaeoL Vol^ S.$. der.fi^er 
Im Mus. Borb. %\, 45, die silberne Schale i|i d«^ SamiolttPft ^trogp^noWi 
Köhler Gesaiuiueltc Schriften VI S. <5 Taf. 2. 

ß) Dil- chrysendeta bei Marl JI, 43, H ; II, 53, 5; lances chrysende- 
lac MUjrL .\.tV,.y7 ; pitialae ckrysendelae iiar zo^ Nur i>Qn. yruv. Append. 
p. 30 D. H päd Uie.tfosa guo« Cai^ico li|i.tifiliMr (MarL.IV» 39, 7] 
scUeineo identisch za.seiD mit d«rm, was bei AUie^Ao^a |k. iS9b j^/riiE^ 
u^VQovg — :, (ot/ni aog f^'cnaiint wird. 

7j Orelii i897 A/. r?pru Eridano Aug. l. ab auro escario. ünler dt rti 
Aui^ustus ist , wie der ^autc des Freigei^sooen zeigt, ,woUI Tn^^aa^u 
versteMa. » , • - • * . i - . 

») Tac, Ann. U, 31. / / 

9) Pauli Seat. Iii. 6, ü6 : Fa^iJ argenteii UgoHs eu omniA'etmtkim- 
für, quae capacitati alicui paratasunl, et ideo tarn poiüria quam escnria. 
• trui ininistet i<i ornnia debcbuntur , velutt urceuU , pttterae , lauces piperuLo- 
rta; cocfikana^uuquä, itemqtte iruiiaü, cuiiceSf scypki ei his simiUa. Laiu- 
f » r i d. ÄL , Se. V. s 4 , i . . dueeniiirfim' iUtrarum iHrgpt^i jM^ti« , minitteriMm' 

10) Pauli S. R. III, 6, »9. 90; XQttj^gig a^vQoi Plat. Aem. 
Paul. 32. 

11) Plii» N H. X X Xill § 1 4 0 vasa cuqutnarui ex argen to fieri Cai- 
tm oralor qntrilui^ al ms carrucas argeulo cueiare inveuimus, 
XXXIV, 9, 19. § 43 : $i aU escßrium (uyi^iUmm legolum^Uf ad solum 
bitur, quod ad epulandum m mini$l0riQ JuiMl, id€$i.ßä eittm el.potum. 
i'nde de aquiminario dubHatw e^U St ptdQ amtmsri ; mm el koc pfOfUr 
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Thon oder Kupfer zu sein pflegt. Voo diesen verschiedenen 

8ilbergefti88en ist uns ein nicht unbedeutender Vorralh noch 

erhallen, Uber welchen wir in der Anmerkung die Nachwei* 
suoguD geben^ß^^j , 



escam paratur. Certe si racabn^ argenteos hahebat vel milinrium einen 
Kochofen] arfjenteum, vel ^artagmem vel aliud vas ad cof/uendum , äubitari 
poierii, an e&cano contineatur. Et haec magis eo^uinalorti xmirumenli sunt. 
Lamp r. Heliog. 19, 3 . primus deinde authepsas argenteat habuit, primus 
0tiam cacahos. 

Eine If Versieht der vorhandenen Sammlungen von Gold- und 
Silhcrarbeiteii giebt Arneth Gold- nrul Silbcrnionumente des Münz- u. 
Antiken -CabineU in Wien. Wien 4S50. iol. b. 10 — 18. Krause An- 
geiologie S. 88 — Dieselbe lösst sieb weseatiicb erweitern. loh (übce 
nur einige Hauptsachen an. Schalen» Becher, Kannen und Reliefplatten 
ctruskischen Pnndortes s. Muieo Gregor, I. tav. 69-— 66 ; ein etruskisches 
Silbergeföss von Clusium mit eingegrabenen Figuren i>ei MiiMor mvl 
Oesterley Denkm. I, n. 302; das in Antiuni gefundene corsim^di** Geiass 
ist neuerdings her. v. Michaelis D. Cors. Silbergefäss. Leipzig 4bö9. 
4*; das silberne, aus der späten Kaiserseit herrttbrende, im J. 479S in 
Rom gefundene Toilettenkästcben s in V i scon ii Opere varie I p. 94 0 — 
233; Böttiger Sabina Taf. 3. k. lieber den Kund von Vicarello, in wel- 
chem sich verschiedene .Silber-'pfasse , darunter rlrei mit Itinerarien, 1>e- 
fanden, s. Marchi La stipe tributata aUe divimlä delle Acque ApuUmari. 
Roma 1852. 4. Henzen im Rhein. Museum N. F. IX (1854] S. 91—36 
und in Orelli Inscr. ad n. S940; über die.pompejaoischeD Silberfuade 
Quaranta: Di quattordici Vati d'argento disotterrati in Pompei ntl 
4835. Napoli 1 837. 4'^ T)ie beiden schönsten , der Becher mit der Apo- 
theose Momers nnd der Hecher mit den Centaureu, sind abg. Museo 
Morb. Xlli, 49 u. bei Z a hn Die schönsten Ornamente aus Pompeji u. s. w. 
III taf. SB. Ueber andere in Neapel befindliche Silberarbeilen Gerhard 
u. Panofka Neapels aoUke Bildwerke I. Stuttgart 4St8 S. «SS- 449. 

Von französischen Funden sind zu erwähnen: der Fund von Beroay 
in der N'ormandie, jetzt in Paris, bestehend aus mehr als U^O Getzenstiin- 
deii, alle in getriebener Arlseil. Die Becher snrd uefiittert mit einoin in- 
neren Becher von gehämmertem, nicht gegossenem Silber, s. Ruuul- 
Roc bette im /ourmri dlff SotMMit 4 8 SS. Jaillet p. 447-^4S0, ilolU p. 
4S9— 4fS; die goldene Schale von Rennes in der Bretagne, her. v. Mil* 
I i n Monumens ant. I p. 927 — 958; der silberne Eimer von Vienne, her. v 
Wiesel er Annali XXIV flSo2i p. 216 — 230 ; die Silherschale von 
Avignon, her. v. Miliin ilfon. ant. I p. 69 — 96. 

Eine silberne, theilweise vergoldete Schale aus Portugal s. Arnetli 
Aroh. Anal, taf« 90; Berichte der Wiener Academie, ph. bist. Gl« VI S. 
998; über Silberfunde in Spanien Hilb n c r Die ant. Hild werke in Madrid, 
Berlin 1862. 8; darunter Schalen n. 546, 9i5, 036, 04r 948, Silbersta- 
tuetten, und der im Jahre 4847 gefundene äiiberschüd des Theodosius 
n. 479. 

Voo den inDentsohtand befiadliobenSlIbergefilaseii sind diebertthm- 
testen dasMODcbener (Thier ach Deber ein silbernes QefUss. Abh. d. 

I Gl. d. Münchener Äcad. V, 2 S. 107—140) und die Wiener Schale bei 
Arneth n. 4 Taf S. III; der Discns von Aquileja {Arneth n. 16. Taf, 

S V.) und das Gefäss taf. XI. Lieber Silberi;oratl»o in Russland s. Köh- 
ler Leber die Denkmäler des Alterthums aus Silber in der Sammlung 

('t-ivaUil(f>rlhuiBei- II. ^9 
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"Xi Das Goid ist^'iiias esg^tUcbe Material' zu SoiMauoki^ 

Ddbme, wie der Gebrauch 'des Silbers iü Bildsäuleni^. 'Gjold- 
^sdKr^titerlC'^u fatbriclren ist; also die ms«iiUicbei>Aiifgabeud«r 
äuHftciSy xQ^doxSöi odw/bM* iMirorii^v'dereisindl^Koii^t^ 
zeit gegründetes und 'bis in die Kai^etzeit erhaltenes Coll«4. 
gium^^} aus römischen Bürgern bestand**) V wahretul das* kait^ 
^flieh^ Hatfs -^^geiie^ Goidsehmi»d»*'ito der Dietie^chaft 
b(((t^'tiiidlD deri'6t«dMill«llc«s<iii»d dwtF«btMiK«B PfeiiMiw. 
nen verschiedenerstände an dem ^Gewerbe Tbeii nihrnen^i). 
Zu dieser Pabrication gehört insbesondere die Verferttgung voft 
Üitigetii^ , die ArbeH d^dnt4ai»til^r^dasiFaMti^'V0kitWrie]i 

Slfoganow. in Köhlers gesanimetieti Schdfteki VI (Peier sb. tSSli 8.) S 
V. Koehoe OiaBet^en^ncissen jSilbergefässe d. k. JV^^seums d^r 
Eremitage. Petersb. 484*7. Es sind dies'eia silberner Einier mit Bilge) 
iHi^'tlhi iKiuchtges Getäss mit ewei Heobtla.i ^fttSübetgefÜkse aMiHfcrtsob 

s. .-Itmali XII (<S40J t^v. d'agg. A B. C. 

Pauli S. K. III, 6, 88; factum {aurum} omamentortim ^enere 

14) T r e b.^ o U. Claud. 41 : IIU [Claudio) — populus I^omamts 7- «fa- 

ttUHia superßxa librarum argenti mille quingentarum. 

15 Goldene Getässe, die, wie wir vorhin Itpmerkten im Orient und 
an den Hofen der Diadochen üblich waren , erheiitete Aeiuilius Paulüs 
auch in Macedonien (PJat. Aem. Paul. 88) ; sie koinmen als besonderer 
.Luxus in Rom , vorzüglich aber in den LSndern vor , in welchen Gold' ' 
bergwerke waren. So finden sieb foldefte und silberne Statuettba Iii , 
Spanien (s. Hüb n er in der gleich an^nführenden Schrift S, 347), und die I 
grossen Golikefas-^e der Wiener Sammlung, von deoeo eins 6<4 Ducaten 
wiegt, stamnieu aus Lngarn. ..... _ - 

4«) Dv bat&ica vatciUoHa agraria ei argentarh Benzen n. 7SiS; 
P. f^«tWP}io«6fff aiif«r(ftt9)<]irelH 9098. f^} 8. Th. iVS. f9f.* 

4 8) Collegiumaurißeüm in Itodi Gmf. p. iS8, 7. ma, a. Doaati 

1 9) M Caedicius lucundus aurifex 4$ racnk via G r. 638, 7 sM 0 m m •> 
sen I. R. N. 685i. ........ 

' %9) Prontffenet Caisafit aurtfwOreWi S788; StepMtiki* IV. CmHoi» 
aurifex B i a n c h i n i Camera p . 67 n: aiO 'f-^mölpus OtUßfÜ oTMUptUsdiU 
domus hufif iex) G r 11 1 . 8 r m 

24 ) In Capud : PMlodamus Bassus aurifex Grut. p.638, lOssMomm- 
sen I. R N. 3784 ; l. TÜius Optatus aurifex Mo mm sen I,R. N. 38H; in 
Pompeji koibmeu aüfifieet einiimi- vorOt^ fl t aTOO^ C. I.' L. 'IV n. 710 ; 
ein AmUUui Po^Im«, natione Lfdus, arUi miH^, welot^er ill das co>7«» 
fabrum tignuariorum von Aventicum aufgenomimefi war/bd Mo mm sen 
Jn$cr. Confoed. Helvet n 2U=sO relli 417. 

28} CiC acc. in Verr. IV, «5, 58. • . - ..-i . - 

■ t8) Cic. Acad. II, i6, bö. Orelli4i44. ' ^ .... . 
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imd Edebteinen^^^^) Aind,ida9r^ze Juw^liejrgeseh|ifl,i cjn la- 

•ctoißlihi') biil<to 4fijifclflsleii>JahMi'lia«4naii4H»gefMf|eB^ in - 

Jltcrf^el ASielii'iiiitfken Muftleni zu arbeiten, un(i in den franzo- 

tißßbmtk^(hAd^tk«ikiQ<'ätr diesjährigeoi Pariser ^Au^j^ieUuDg 

der RijoiUef ieo m Üben anförtgk ^ < i : f 

ji. I WoUea wir* €kmi]Ge§eiMtilad«i'i»itiig^r€o^s^>^ber§^^)^ 

4Kfthdi0 .4^biNft 4kß;S(itkiaiick«ij>i»iti^ 

zuerst, den Schmuck dar Männier von deov der Frau^B zu uu^ 
It^sobeideo*! Was zu dem erstereu gehört , die mit; (i<^id vefr 

DecorationeD, torques^ armiüaemdcaranaey die 6ttitoe und die 

goldenen Rioge der l{iUer uüd Senaloreii, isl berciU in lUidej ni 
Zusammenhapge.lr^her besprochen wordeu^^} ; nur in Betreff 
iddr.Bio^e ^ ^Jia J&ali "UrsprüA(4ielL z« dem praoUsciiaii Zwedke 
des Siegeins, un.d zwar gewöhnlich atn vlerten'FIng'^r'«) trug, 
haben wir hinzuzufügen» dass dieselben später zu einer 
Juj^uriösen , Liebhaberei.. wurdfu. Der üllere Scipio Africa- 
nus soll der erste gewesen sein, weteher eine j^eseliniUcue 
Gemme in seinem "Ringe führte^^) ; nachher trugen aubh MHn- 
tt^r Ringe an allen Fingern^») , der^n Werth theils in dem 
Steine^ 4heiis in det Siuj^ i^s Gem«n^|U9cbBiUeS1b^tand« und 
man lepter stbqfl im Etfde der Republik* üactylidthektti anr, 



2634) S. die römische Grnl inst hrift auf einen juii|;,eQ Schaven BUT;' 
maoa Ai^th. Lat. IV n. I03 = iicnzeii ii. 7252: . , ' ^» 

Noverat hic docla fabricare monilia dextra 
Si mott« m mrias mrim disponer^ gemmas. 
Ein inclusor auri et gemmdrum Hier onym. io lerem 4 V« 24^ 

%5] lieber die Decorationen s. Tb. Iii, 2 S. 439 ff, ; über ^ie kuüäe 
Jh. V, 1 S. 83f.; über die Ringe Tb. II, < S. 27 3 ff. 

26) Plin. N. H. XXXill, 24 ; GeiliusX, 10; Macrob, Sat. Vll, 
13, 44ii IsidoTj, Or- XiXj 32, 2. Bild\\erMe be^l^^i^ien dias, wi<^ schon 
Pltnius bemerkt. Atif devi/H^oUef. be} Viscoi^ti JV. P,M^ ^ lav. SS, 
v.elches eine Pompa voa 41 P^(»iie;^ darsii(e!U,.,lragfQ |EWf|j.4efi KiO^'Sjiff 
d^M» vierten Finger der linken Hand.. . \ > .. 
, 27) PI in. N. H. XXXVll § 85. ' 
28) Quintilian. XI, 3, U2. Marl. A", M. XI, 69. .Ausführlich 
faandeU hierüber Krause Pyrgot^les 3. l6d-T-lS6. Ra9ui-Rochette 
JVtfm. tf9 racatf. XIII p. SSI.- ... % . , 

49» 
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(heils zum Verwalu f n der vielen Kiniie^'^^öi^ d^f^d 6bbk*aU<^ 

män'Svecbsdlte, ibeiis itfs: wirkliche Kuiiiii^ 

nm die rümischeii Frauen sich gefifefl^trj iöttdem auch Statueb 
Ibeils orientalischer Göttinnen^^) V thcils verfelöi'bfener Röiiie- 

Lelchrend zwei von Hüfcner Itt Spanien gefiittdeile? Tidd ertöa- 
Icrle hueutarien , bezüglich auf eine silberne Slatae diör^t^s 
uüd eine \tralir^cheinficfa bronceni» Staitte cHüi^^Frtt^/'Näill^ 
y^o^tumia Adddfia Bkxo^^j . ^Zk distn weiblfobeii ScfaMütik' ^ 
hören nomentlich erstens der Koptptitz; d. h. coldoiie Hadf^ 
nadeln^*^], Haarnetze [reticula)'^*) und Binden (Diademe)^), zn 
denen das k(migtiche Diadem, ßaalXstor, bäsi^u^^'^^ rM^neh 
Ist, dm iietrMhnt^MwsUtuit halte^^) ; zmilensridi^'Obrge- 
häage^^j (mawres, pendentes)^^] ihoih eipfacb, Ihpiis mit Per- 
len und Juwelen^^) , drittens die Ualsg^Ssobaoeide ^ wdoh^Jn 

' '' » ^ ' " ' - ' : ; ■ 1 .■ ... I •! .... 

Ui^) Marl. XIV, 118. Digest, XXXII, 1, Ö2 6 8. - ■ • • 

80) Plin. K. H. XXtni §'11; Aach Ven^ sif mmellt^ RWji^; CU. 
8CC. ia V^rr. IV. 516» 67. Dig. X^XII,. 4, 93: anuUs to^iif ^fttbl^ai»- 

cae nonjcedunt, 

31) Den Schmuck der deaSyria in Hi^rapoUs beschreibt L u c i a ti. 4e 
dea SyriA 31— 33. ' " ' ' 

./ H\ Uixhn^r pniamßntß muliebria im Hermes 3' (1666) S. 346 

33) Haarnadeln hatte man von Elfeabdin^ Knochen, Eironce. Silber 

und Gold; sie waren auch mit Kf^'lsffiii'Mi und Perlon gesclnnMckt I> i l:. 
XXXIV, i, ij § acus cum Viarg'inta , quam mvlicres htihcre solent. 
GtUdene Nadeln dieser Art im V\ icacr Cabinet, s. Arne th Gold- u. Sil- 
bermoDument«^ p. 30 n. 106. p. 40 a.'^9t. S63. t84 ; mH Stein p. 33 
^ O». ■ , ' ' ' ■ ' • • • 

3A) Petron. 67. 

^■') f aniprid Heliog. 23, 3: voluit uti et diademate gemmafo , quo 
pulciii ior fit I Gl et magif; ad feminarutn vultum aplus. quo el usus est dornt. 
Sene ca Med. 574 aurum, quo solent cingi comae. Aber schon die Btiste 
des Augiistus, Yiscpnti V. P. Cl. TI p\. 4« / htet'^ttte-Stfimbiikl« mit 
einer grossen Gemme. Verschiedene Golddiademfe s. Ifu*. (Jre^. I, 04. 
«3. Jahrb. d. V. v. A. im Rlieinlande XXllI S. 432. 

36} .S Wessoling nd Diodor. I, 47. Hübner a.;». 0 p. 348 f 

37) hie sind in grosser Varietät vorhanden. ' S. beia^eis^eisc Mus 
Creg. 1, 71. 73 ; Arneth a. a. 0. p. «8. 29. " ■ ' ' " " ' ' • 

381 S. B a j t h 9 1 i j|K i inauribus vetcrum syntagmäi JmsMoAmti 4#fS. 
M. iind über pendenteg SzifAa 6 ins ad^apRmtn. MbK, (bid 6/ VoL II p. 
82. Hübner p. 349. 

39) Hieronvin dovng. servand. ep. 8. Vol I p. 19n ed " Col <6f6 
67 taceam de inauj ium preliis , candore margaritarum , rubri mam pro- 
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den x^r^hied^nsten loinien erliiilun siinJ. Ls befinden sieb 
dariuiier B8^n^^geJ(^e^4it^^**^^j,l^P^a|l^^evv ui>d Ketten aus 

.mP%tQ\ß^per^n\^p4 goJdeq^ Gliedjern '}^ der Form voo ^n- 
geiln^^, XJj[i*i|4^rji*^) uiid doppellen Kegelnde), welche entwe- 
4mu^<mßn Faden g^^&9gen oder 4urch,, ßebenMe,, Wt«r 

jLah^gej^^ , we(qbe ibeils Jje^reqföjrmig , (momVe ftacattiyn] 
irbqils /in der Fprm von öW/ae^^) , oder kleinen Gerütheu und 
Jf'^flFqtlW'it^^^lM^^^^^^ fti}Jfiijt^tsia<J. J9jt^r^ ^844 .wurde 
ii«..byWiWÄ.voM8i|^dig^i:,6q^^ ^or.Dawp gefuipden, d^r 

fun4fik te^lantiuni, smaragdorum virore, cermniurum fiaii^^Utihjii(Qfiin^hofUin 
pelago, ad quae ardenl et tii^uiuuul studia matronarum, ' ' 

"Waf ü. fif in* dem' Funde tod ib^HMit, }Amt$l^m i*M) p49tev. 

B, 7; eine afidere band^iiUge Gold^ralitkette ^griechischer Arbeit 
Archaeologia XXXV p. < 90— 9S} eine arltte Jahrb. d. V. T. A. L KheiiH 
land* X.VV S. tÄö faf. V, 4. 

41) Seneca Med. 572 et auro teitili utunile fulgens. Zu diesen 
inucbte ich rechnen die murenae (Arcuiphus bei Salmas, ad Capitol. 
Max. duo 6 p. tS) oderm«f«tttttoa Hieron ym. ep. it Vol. IV, S p. 54 
Bened. : Aur um colli suif quod g^i^m^igllure^^^am vulgus voratj, q^o sct'* 
Ucet, meiaiio iavirguias Iwtitcßn^, ^fia^dom crdßf^,flipuo$i caieiw contexi^ 
tmff — vouätdtt . . / ' . \ " 

43) Mus. Greg, l tav. 77. 79. 80. A rneth Gold- und Silberiuon. 
p. iS n. aa. Ammli XU p. 9 lay. A KeHe im britischen Museum : 
jMumioghalJoumal VllI (1861) p. 3^. ' - 

43) Uneas duas ex margaritis erwähnen die Di g. XXXIV, 2, 40 § 2. 

u A r r) e ( h a. a 0. p. 3^ n. 433 Taf. XI. ^ine Schnur vou Gold- 
perAtn Attwai* XU tav. B n. 4 2. 

. , 46J y\/o cylindri lecliuiscber Ausdruck vorkommt, z. B. in den 
»panischen Inscbriflen Hübner a. a. 0. 5. '84<i n, basUiq ^Hi0 9^ 
margarita o. VI, zmaragdi duo, cylindri n. VII, S..|8i,n: % : septentrioneni 
cylinär{orum] XXXXIl, viurg[aritaruni] VII, item lineam cylindrorum XXII, 
item fasc iam, cijUndr{urum LXIII , marg arUarum) C, und in der In^chr. 
von Anminum Uenzen Gi4i ßla II ex vyltndris n. XXXIII auro clus{is), 
will Uiiü^iier ixaiQer Ed^l^leine verjstandeu wissen, welche nibbt einzeln 
ate SoUtaira verwendet wurden, aondern in Menge, sich also zh den fem» 
' maß verhieUeo, wie die margariiae zu den uniones. Dass Steine 2U ver- 
stehen sind, glaube ich ebenfalls ; der Ausdruck wird aber doch imnicr 
von der Form zu^ver^kheo dein, wIq, auch die ^co« ihren Namen von 
der Form iiabcn. , , / . • . ^ - - , 

. • i$).Mm,.Greg^l, 77. - ' / , ' ' 

. 43). iianiprid. Alex. Sev« . So auch qüadribacium, s. Hüb- 

ner S. 350. Beispiele soloher j«o»i7to tMegiaß^Mus. ßorb. )I> 4^* An- 
nan 1855 p. 51 tav. X. ' 

48/ S. den Schmuck aus Xarqmnu Annali XXXli (I860j p. 472 ff. 
Monumenti d. Inst. VI l. 46. ' 

« 49)- St das Halaband aus Kersch AwMß Xll tav. C n.;i3 ,un<i den 
.Ualaaehmook; bei Arnetli a..a..O, Taf. I. 
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wahrscheinlich aus der Zeit (fe^i'SfepfiViiius Sev^hts »herrübn^ 
uod sich jeut im Museum vou Lyaii'%i^Bdm^^'^''er''to6l6bi 
aüs7 AViÜb«id0i%; "zwei Ri0(^, sechs OI«i^aii(ply^i^pi^ 

schiedenen einteln^n Anhfeinge^tückeri ' i(?6ui(tHts) ^ 'Bro>*tifÄf/ 
Schlösset}^ ' (dlusurae) , Nadeln und 7 Haisbändern (<^^Äer*)'i 

s^ch^eHiger IVistt^it'tRld ii^el^'l^iM ii^fm'^^thisPt^^zfk^' 
sehen den sieben Gliedefn ist imhi^rleln <Mi€l^'^<irt»l5k>ldat*^ 
beit, an N^ielchem sechs Prisiiien von-^Sniaragd^hafiß^nJ- ädlM^ 

44 ^ümeiil»fih{g^'Oi^aiAi«a fftoed^ -hängen r'AI^ dtllt» 4fii^lr 

Aiuelhysten, an deren Fassung 4 0 andere ebenfalls ot^I« *A'nf*«K 
ihyaieu .hi^r&bbilDgeii; das vierte best6iMr^aas^^>]^ilfOiiui^&' 
blauen Glasperlen, durch die eh Qdlädrttht%e)El>)$^tt'4tv' 
c»ul beiden Seilen einen Ring bildet und mit diesem Tn' den 
nächsten Hing eingreift ; das fünfte aus 4 4 Saphiren -auf einem 
Goldfadeü, der Sie mit den zwischen ihnen b^fitLdüchc^h G^ld-' 
pldttcfaes vefbindM; daB seebste^ au^^^Goldp^rleii mif einem 
Faden, das siebente aus kleinen Cj lindern von Corallen, Ma- 
lachit und Gold in 11 Doppelfadea geordnet, weiche dtirck 
ii OoJdgliedieri züsammengßbalUin werdfP«« . Hl^r Apdea in. 
diesem 'Schmueke' auch H?nge und Änmblted^ri tift«p*^>f«i<*he 
nocli eine liemorkuiig .Uiü*,UÄulügen-. ist. . In dem Traden vie- 
ler Ringe scheinen die rOmischäb Fräuc^n *<ved^r den Männern 
noehden Grte€iiinnenA2)onMhgestandeiL'(ra*faAl^ imd.die 
Formen derselben aind ausserordentlich mannichfach**) ; auch 

2<50) Descrlpti(m de Vecrin d une dame Romame^^ trouvif ä Lyon «ii iSMy 
par X. Co marmo Ad. Paris et Lyon ^8kk. io\. • 
51) Das Wort kpmmi in der IslB^losehrtft^vciirV ITüfef he f S46. IMr 

52/ In einem der Gröber von Kertsch , deren Fände in den AnmaU 
XU (18/»0; p. 5 — %i verzeichnet sind, und das einer Ftaa gehörtf, hf^fan- 
den sich ^ Hinge, darunter 3 von solcher Grösse, dass sie am Kinder 
nicht wohl getragen werden konnten. Indessen liebte man auch in Bern 
socöldssaleRinire. S;-MartUI. Xt, Ät: . V , * " 'O* ^ 

^oite,quMitkßamnuimj^ü0iing^f^^ ' -'• " 

TeiuvatetfMserumperderesardoitycha?^ 
, Anulus iste tuis fuerat modo crurib^c^ aptia* , • . ■ ^ 
S^on eadem digitis pondera conveniunt. ' - ' * 
53) Clem. A le.v. Paed, ni, 41, 57 p. ia7. Tertuil. Apol. ' 
54] Im Archae<^gical Journal Vtl (1850) p. 190 ist ein Ring edfrtv bi« 
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Armbänder trug man verschiedenartig und inehrfdch, nürolith 

Aiww, pder.an eiDem^o)^ ym z^,^,, de^■sp^i^tfy€r am li»)i«ü, 
das dextroclmpiim^^) mx rechteu Anne angelegt wuf de ; iv^ 

aiw3bi:d|Q^Fx|i)i^iM^(9bel /«M^^qgeA; ^ßf^ia(pvQi(»\ ^^fm^^r. 

Segj*''-) und selbst die Scbi^^e und Sandalen nni Perlen und, 

Spirale elende ihen niebrfach unuviudet^'*) . Ebenso. mannich^ 
faitig sind die ßcocheq, oder Sp^9g0a^i/S6t£/pfl^f.idi^.|^a^j)|a.^i>4 



stehend aus 15 klcini n IMatton, die durch Gehenkr \ r>r!)unden sind. Auf 
jeder Platte steht ein Buchstabe. Dio so entstehende iusciirift, die der 
Herausgeber niqht.^^^^^ t",?^' ^. K liij^ 

X^Mi inorjig. ' ... . . .... 

,^56) Dies scheint der allgemeine Ausdruck zu sein, ^er auch von der[ 
üecornlion t:ebraocht wird. S. Biirthölililil'd^ «müliff 
utternm. Atmlehd. i636. 12. 

o7j Dass d^ spatalium, welches bei Plin. N. H. XUX § m und^ 
mehrmals in tteik vonflll'bn'ör'-herhtisgegebiiiökilA^chMftfto v^rktRbnk/ 
«O-dea^HwMlIlitlenk getrageii.^unto» nicht a^,9lli>erai}m, .wieil1|J^o.9r 
S. 858 annimmt, lehrt Tertull. de cultu fem. II, 13: nescio an manut 
spdtalio cireumdari solita in durititim calenae sttip^scere $ustineat: 

58: Festusp. 336*^ 6 sicher ergänzt aus Paulus: spmter.VQC^bß- 
iur arfnUiae genus, quud mulieres anliguae gerere solebant brachid summo 

ridr. L i V. .H,.M^ JB; qui4 auffm arpiiii^imqgni pot^j^is.brßfih^ 
ioevo — habuerint. 

59] S. die von Haupt bei Hübner p, d53 angeführte Stelle des 
Ambrosius epist. I, 4 0, 9. Bei Ir ehe 11. Poll. Ciaud. 5 schwani>.t 
die Lesart zwischen braehialem tmßm (le. armUkim) und krßMiie ußmtn. 
Bei Vopiscus Aurel. 7 scheut ^,^9is.femimn^nk•zv^ SjjleheQ upd so zule- 
8tD • torquem, brachialem, anuli^VH.fidponat. 

60 In dem Lyoner .^chml}pk^e6o0e^. «Lpli 7, ArinJt»d^4erf; ^ 
Paare und ein einzelnes. / 

6<) Capilüiiü. Äla.viu?. duo 27, Isidor. Gloss. IV p. 1347 
Migne: DextraUß, bmAiaUct*, Ein Armband wnf dem,. red^tien Arme. «bat 
die Statue der Venus bei Visconti Mus. P. Cl. iftv^ 1 P p-v/HlS, de^.MaÜ. 
AUSjZ. 62; Plin. N. H. XXXIll $ 39. 40. Pntron. 67. 

63; Plin. N. U. 1:1c iS H4,.Ufi4 mehr bei ^iil^nofi^f 334. VgL oben 
193. 194. . - ■ . ^ , 

64) Solche ArmbänaieiC, die griechisch o(f,itsjke^ss9n, s. Mus, Bort» 
VII, 46» iffff/iKXIl (.1S40) 1%^ Cb, 8.,Arpe^4ßo1drivnd ßUVeirn^- G. 
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weder in das Gebiet der. Mijjöralqgiq^ oder in das Utbiei der 

Zeit der Repuh)il( >, als sich 4ic| .Yerb^ndupg mit, fdeipo. Omni 
leichter gestaltete, nahm in j^J^§c^^^^e^ Gyß^p iii^. als.^if^e^^e^ 

fall gerif th6% uncl gc^wfipii imfiier .wel^Fß.AMiMNlPtH^8 

die byzantinische Zeit und das Mittelalter hinein. - Zuerst g^b 
mau den Ringen ihren Werth entweder dur(^«.eyi^ l^stvoll^ 

fenen Edelstein der ^tere Scipic^'war^ \Hie.>ep:^pj^J>aflier)Ut 
ist, der erste, der mit einer Gemme siegelte; bei Juven«! 
wird zuerpt ein Diauiant^ipg^.erw^tof^ .,.d^nj.,j5Qrejqii<?^,. diA 
Schwester des Königs Agrippa von JudHa, halte*^ ; sodann be- 
gannen die Frauen sich mit Perlen nnd Juwelen Ti9<^^^osa 
monilia]^^] zu schmücken und zwar in solchem Leberuiasse, 
dass Loliia Paulina, die Fr^u des C«^igula<|^), b^i gewi^bnliphen 
Gelegeoheiieii von Sw^nigd^D und Peiiefi <an: ' Kopf , Hals, 
Ohren, Armen und Fingern einen Schmuck ini Werlhe von 40 
MüÜQnen $esterzen^ d. h. heinahe drei Miiiionen Thaler 
trug^<). Es ist dies ein^(CoiPittti|», wei/Qh(|S..ae||» Analagpa nur 
in .orientalischen Gwiierstatuea findet ; w«lii^he ebettttHs mit 
Edelsteinen bedeckt waren'i). Desselben orientalischen Ufm 
Sprungs'^} sind ferner die mit Edelsteinen dpcorirten Trink— 



2665] Den ganzen Stoff hat zu behandeln versucht. Krause Pyr^Ote-* 
les oder die etllea Steine, der Alten, iialle i4h96. .8. ^ ^ .» ..^ 

Sff) Plin. I^.H. XXXIII § 157 : tubUoque an haae Ua «saMI« ne 
sola iam vehutattt.cms^ur, . - 

67) JayeaaL 6,. Vgl. P iadep ito nrigpflni», MmnUM «SM^ S* 

68} Apul. Met. IX, S 3i9 hildebr^ ; monih gcmmeum Orelli 
1874.. 69) Suet. Cai.iS. 

* 70) PUn. N. B. IX § 417. ^ 

71) Lucian. de Syria dea 32. 

72) Plin. N. H. XXXVII § ii Victoria tarnen iüa Pompei (über den 
Mithridalos) primum ad margaritas gemmasque mores incUnavil. Cic. acc. 
iü Vcrr. IV, i7,^6i: expmil sua^ cvpias omties, muUum aryenlum, non 



y. 
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gefiisse (7f orij^tict At^oxüAAijTOt, gemmata polona] 2^^" <) und llaus- 
||«H»li^y>terijte!l^tiBtsä^ Sciaven hieli^^l; 

dH^1tfM>fimixil^ät(»fliad( (iM^ AVt' Ist 'd^^ CfaiiMäber e ^em- 
mis clanssimi^j den die Sohne rU s Anttochiis Eiisehe^ von Sy- 
rien als Weihge&chenk auf das Capitol bringen wollten und 
d^4dtn>V«#i^»'toi'dl^ maä& ßeP^); lu d«r ^Ureii Kaiser^ 
2Mt Mi<d^^dib'Am^t!ldüng vori'fid^siefii^ir fhäe^^en eine viel 
allgemeinere; der kaiserliche Ornat'*) , selbst die Schuhe''), 
sji^ieü voiif limölen; die Waffbfnsttlcke'^V selbst der Gladia- 
lör<r«; dle'^^hfg^lietik^ ifßaUeiy^f', der Pt^Mtodunuck^^yj , ja 
auch die Sanften**) und Wageii^^) erhielten ihre Decoration in 
kostbaren Steinen. ' ''' '' '''' 

* ^ JttWäKerg^k^m ^hissentheils in den fTänden 

der* MM%4^\^Ae ^ftr^a^)", ii«r^ ib def Natar der iSacbe ; dies 
hindert aber nicht zuzustehen, dass der llaiulel uut Perlen^), 
das Schleifen der Edelsteinen^] und namenUich die Kunst des^ 

fQmatUtmpo^tlmmn&ärß , quae, ut-tMiM'regius , etma^kmein Syria, 
gemmis ert^duünctßclarisaimis, I . . ' 

267S) vasa ea; awro ei ^ewm»^ Plin. N. H. XXXVII § H. vgl. XXXill 
§ 5 : turba gemmarum potamus et xmaragdis teasimu* tülices, Calices ^em- 
mati bei Mart. XIV, 9; scyjjhi aurei gemmati bei Ttßb, P,oU. Cj^ud; 
n, 5 ; gemmata vosa Treb. Poll. Galtieni duo 4 6, 4. 

gemmato. , . . . , i 

75) Cic. acc. in Ten-. IV, 18, 64— 30, 68. 

76^ Die Beschreih UHU' <li<!ses Staatskleides bei Cla ud i a r> rlcllllcous. 
Hoiiur. 585 — 601 liadcL mau erklärt iu BeckmaoD Vorratb kleiner Aar 
merkün^eii^ ttber nittneherlei gelehrte GegebstSnde t II '"Böttingen 4806. 

g.) S. 408—416. < . .. . r . , ; ' • 

77) Trebel!. P ol 1 io Call, duo 46, 4. 

78) Gapiiolin. Pertin. 8, 8. 79] T re b. P o 1 Uo Gali. duo 16, 4. 

80) Suet. Calig. 55. 81) llerodian. Y, 8,6. . . 

81) Ainmian. XVI, 10 p. 4 44 Groo. ' ' ' ' 

88) Soz. B. Orelii 4i4S'JW8f«Ai T. f. Sw9raamrwia et marpari" 
forte de Sacra via. 

84) Moebius Die echten Perlen, ein Beitrag zur Luxus-, Handcls- 
tmd Naturgesobiehte derselben. Hamburir 1 857, 4, wo S. 5—8 von den 
Kumern die Rede ist. Perlenhändler kouimeii vor: Orelli 160Ä M. 
PoblicHts Hilarm morff^i'Uariui) ; Oreüi 4076 Tutichylas margarU[a^ 
riut) ; Orelli 4i48 C. J^fonUm Cli/memu morgaritairbu ; Heinz an 7t44 
Z. Euhodus margaritarku ioera via. 

8 5* Ein politor genunarum Firm. M a t. IV, 7 ; gewöhnlicher kommt 
gemmarius vor: Oi elli 2661 Anlhw? gemtnarius ; auch n. 4495 liest 
Heuzen L. Canidius Euclpalus gemmurtus; Mut. p. 941, 2 C. Babbius 
D. L iieg4llus, PMius Q, l. Nictpor., Q. PMitU Q. I. Aniwos, Q. PMhä 
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Göimneasohrteidens^öSftj (jan^jen ^ii^ eigew^s G0\\erhe aus* 
maoble^ das rU^üs fOr Goldschmiede, ttb^istaulilMiifftk&kfi^gKini. 

sea^tbre^^)i, gdhi^ren gaoBdergriedrischeji Eoinsl^scbipht^^: 
uRter 'deni Namen V '^^0^6 *dißi .m/gno$€eiviAiaalil i ertell^nen 

' Am Schlüsse dieser .Ecärterjuf]i^a .ül>ftr! di^<9ay^ 

voi hergehenden Absebnilte die Belraehturtgi der Webereien B|di 
Stickfir^i i dor^ AHüa i VeranlaßsoDg ! @sib< i Soiwie nänijlÄ«^ 
KunstlllMngenu lloi'^OneDt itiilalaDc^ 

pel übergesiedelt, ^on bkr aus dero* Mitte Wier überlieferi | 
worden siad^ so ifilauob^iA (der Metallaffl^ei^ < na<|bdi^: di^l 
Bltttbe def! gndcbi8fibeii>R«ui6l|MPl9cbdfitigi9 yorlM^^r iiyar, | 
baodwellisii^sstge Technik zuerst in Rom, dann in Byaaez fori- 
während in Ausübung geblieben uihJ „yq^ B^^pz^^ai^$^\if tif»s 
ganze MiUelaÜAr^eüerfal -wordeoii Bvn^^MIßißfißl vife|«a 
gelK^ge^>'•d^es:M.«l1lXlltera. Dftr :mii das Mik't^Xlf.oiier nach 
V. Quast's Annahme»^) zwischen 9S5— 991 valiendete , .vw 
\t t' i r-i i i, ■ i,i " • * *' ,:'r ^< ' . ji -i» i^,;;: 

FfJto pnnaHii}« «Bcra via. Ueber äas Schlerfen 3. fci^ü^e PyrgöW* 

2686) Raoul-Rochetle hatte angenommen, dass Siempelschneider, | 
Steinschneider und Goldarbcifer ^mh Gewerbe bildeteo. Hiegegen s. Sfe- ' 
phani Ueber einige diiuebHche 8leiiisthneider^ dßs Alterthums in Mem. 
de l' Academie de Peterabuurg. VI Serie. Sciences pol. htU. philoL Tom. YIIl 

[i9$\iypt'^isy ' * ji '< Kl i' 

• i.^f) OrQlli ^i^b^mbator es de via Sacra. 

88) Pün. N. H. XX § <3i. XXIX § 1 32/ XXXVII § 60 . 63. j 

89) Von dem grossen Reichlhuin geschnitteüeti Steia«Q geb^n 
schon die Ve^'^eicbaisse einzelner grobseier Saipmlu^Hgen ^ z. B. Tölr 
ken Erklärendes Verzeichniss der antiken vertieft gescbnitteoen Steint 
d0r jil^prefi|»$|(||oiiiitiai6aiifilM^^'Sca^^ .4M6ix0uiiD<l AmV'tbiM ¥^ 
tik^fi Camee9 ö»9.k,,^, i^ünt-t^nd AotjkeQaabinette^, Wien .4849. fol. 
^jne Anschauung. 

90 Brun n G. d. gr. Künstler II S. 445. 503, der über dje Geoimeo' 
Schneider S. 441 — 637 handelt. 

:< 94) lo/den^uatUentata d«n-Abb. yon» B?P6kp |)9r Einband diss 
Svangeaea(*ttlexraiia demrlüoster rEcktteraaab in der hers. Bibliothek des 

I 
I 
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Tfaifophania ) Tochter -des byzantkiisoben Kaisers 'Röai«iia$.illui 

si^tM^, j eltVte'jAwP^^emltftibKolhdC'lza' • Gotha ; b^ifkäliebe ( 

Codex i^iol^S^^ fii^ng^Hariums repräseatirt ia'sdiDein Doob gut^ 

l)yzQntifi?«cheir Kunst angehölig ist^ fast aJlo so eben besprow^f 
ebenen Zweige der Metalltechaik. : Der« -obere Deckel )isti vonp 

liefs in gelHet)**ßer Arbeit/ DitSi(ist'dftsvSphyrelatonlj {^»a fMit^*^ 
^istUck' des l^eeloel^^bUdet etn \itceM)gQ9 ^knibeinreU»U;^^esf 

d«jsiElfotit$ent einge^clmHtefiiliind 'vrsr jfnitfQold ausg0le<aty Aron^f 
dem noch Sp^iren vorbanden si&d : dies -ist dte^6iiii^eiegt6''AjM/ 

Rsikd ^6 iBeükeliffttMill 'ifitfe Biütosang vi« iS gesdiUAiim/ 

Steinen und 50 in Gold gefastet! Tecbteckigen Emaillen ; von» 
den vier Ecken deH inneren EiDfassHag^ ftu' den vier Win k«kii 
det ^QSSören^ BinCassung isind debQtaiie^vpnj|^eriQtoiaiif:6»U^ 
dKlbtfeto f^etogen ; iHesiÄ di0'Af4>9H d^sr loweltthsl 

3. Das Kupier, zu welchem wir nunmehr- übergehen, 
bait seine weseotlk^e BestitniiMiiig einmal fttr ^eli Gm* voiK 
Statuen, Bttslen und cUpei, über welchen wir, soweit die» für 
unsem Zweck nQlbig war, bereits oben gesprochen haben, 
und zweitens fUr die Anfertigung der verschiedenartigsten 
Geriitbei welche wift hiei:,^l|.3^^ 'e^wi||l(|[i|?ij('ha^^ 
Bl^gllanz eh)«!^' t^8bhiM-lfetosei«irichtii%<tt^ R^dkslobt, 
welche man selbst in den untergeordnetsten Theilen derselben 
neben der Zweckmq3^ig^ejt ^uqh^ der ^^esc^iY^ack vollen Form 
zuwendete, 'istniohis so.gaeigneti,' ^me «WfiieUmgtSU/ge^en, 
als die'reich'in SaAtiiluri^^ii' Vön'Bhjhcen r "^^Jb!^ 'atisr 
den Funden von Etrurien, llereulaneum und Pompeji, theiU- 
aber auch aus den entlegensten Tbeilen dies i1)niisöl^^n ^ei-^ 

hlns'^p'? Friodonstein zu Gofha, in Zeitschr, für chHstilcbe Apchäniogie 
uadKuost her. v. F. v. yuasl u. U. Ottell, 6 (48&0)iS£ift*i:' 'i . -t i 
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cbes' yöHiegen. Zu ihnen^- igeböPt «leKst dos-'K.acbei^ und 
W Whlstehftft6gel1Mb \ f ftpfe ^d* to fl ai % < tf ^)v tKmfetf bnlad l0i^ 
^M^^^f, Blitfo^(MdiiiltoplUii«M9S| ^(fiitte,i]Mrcbiidil|fep 

utid cefflfDfnrtWrt*^, FeOefbeckett, Herde und trap:bare Koohbfen 
(c/iäom}^) , Feueraangeii' utid ^FenerhakenV^) , Mascbinen sur 

seh^): ab^^r au(?h für die Zimrrtferefinric hlung gewann die Bronee 
immer gfüssc^rid BedetHUtig.^ DreiCUsseV'^ursfnrikiigliobuEim 

%bli«n/^ilbi)li)ir d»lphio€ie %ür AufsitlNibg von FrachtgefH^MBiii 
dienen*) ; zu gleichem ZweckeMVundeü die o/iaa ubd im^ncH 

•Ha) die mtti i&^tftniittipleif'dlft mushwmim4f AMekfamng 

namentlich den Augastalen >^rlieh^) , wurden von Bronce ae- 
arbeitel, Öophas und Betten {lecti) seil den asiatischen kriegea 
entweder mit broncenen ReliefpiaUeD bekleidet [lecU oerod}^ 

^ , , • • • .1 

2692) Uu». Greg. I, 4-18. Mus. Borb. II, 47. 
tfS) Hus. Borb. V, 58. Mus. Greg, I, 1. . 
9*) Mw. Gregf. I, 4. Overbeck Pompeji ItS. ^f. 24^ .,&<»ua und 
Barre VI, t. 71. 74. 95) Afu*. Greg. I, i 8. ' ' ' " 

96} Mus. Borb. II, 60. III, 34; Overbeck Pomp^^i \\ S. 70. Roun 
iiiMl.Bi»jrr,«.VJ I, 68» IH^javer ^^o Oebi^aq^^ s,j7b^v,,4. i«. 944. 

97) JJfMJ. /?or6. II, 46 jy, 59 VI, 45. Mus. Greg, X, pVerbeck 
P#l»peji II S. 6S. 65. Roiix und Ii n rre VI t. 67. . ,'j " 
9Aj Braun Ruinen und Musoeii Hoa)S.3. s .,,/ .., 

99i 0 verbeck Foujpeji il S. 67. ^ 
t700) Jri«9. Greg. I, #. 7, 9« ay ciirbeQk |^Olpg. U(6.'79. 
\] Mus. Greg I, i., 

«j S. Th. V, 4 S, 319. 3VAfU5 Gr^^.'l, <5. 

4) Th. V. l S. 329. Abbildungen von Dreiflissen MiU.ßreg. 67, 
5, Mus. Borb. VI, 4 3. 14. Overbeck Pomp. II S. 52, 

5) Plin. N. H. XXXIV § 14. Vgl. Th. V, 1 S. 3i8. ' = " 

6) Overbeck Poinp. n S. 50.' . ' w ; , 

7) Varro de L. L. V, 428. Abjgeb. 'Mui, Borb.^l, 31. OVertieek 
Pompeji II S. 

8) S. C h i III (3 n t e II iu s Marmor Pisauum de honore bisellii. Boftcniae 
466Q. 4°. Diciüsciir.s. OreUi 404S. Der /^onor^we^/fafuj kommt vor ia einer 
Inschr. von Monte Casino, Orelli «643 «M6ibiil)seii f. It^N; 4919; 
e|i>eo$o honor ffiseHHin einer Inschrift vön Pompeji, Oröl II 4»4i4aettifrmm- 
sen I. R. N. 9^i6. fjiVd\e InicHr," von V^Ji, Orertl 40r6:;Won 3uclifi}ft. 
Ore! I i ' " 

1) >. Tli. V, 1 .S. 318 Anm. 1968. Nach dem Edictiim Dior!e{iiini 
VU, — ±n isl die Arbeit eines faber aerarius eine dreifache : in vaacuMs 
diwrsi gineris, in sigiltii't€l skdmis 'Vth4 die 006 MiMffte aoraMenlii». 
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iodsr auch massiv ia Mei4ili^eferiig|ii^7«^f)i. «f^n besondec$d#^pli|^ 

wkr'doä ursprüngliche Material der Thon gewesen, für Leuch^ 
ter da&Hola^) ; fttn düfli »fiUanie* HwmfiJ^vio^ Holscandeia- 
-UoMfigDtteijnoli MondMiBf die Broo^ty »d« Milml8rirl»»lld«l^l^ 
w d| ih eT<beniaMsriD>|growfr AiAiiibl erbaltea Bind | ihner grös^ 
ssren^DiiDeasicmen und matssiveve^n Faim wogeivmi^ für ci^n 
«diittolcMiiiid^SdiflattOlirtii^n TmpAlil^i-«As {tli\4e9>.:H4i^gf)<- 
<liraaohF»|MtfailML WiiMntf)^ iiWlr.bi4K>f>2ilcr^tS'^MIieril>9i9^ 
«dass der Gebraücb des Oel^a-uodder Lampen in Italien nicht 
«oitprüilglich ist ; man briinnte vielmehr jiUQfsIl allein, und später 
«o€ii^iMiaii>jH^iiiid<wiLamj[wtt >Fadk#hmnid liok»»/icmMMf 
4hmkiilfy\vmt Wadbfv^ ^cerem) adei^ Tal^^^^icwae)^^)« tUnd*. von 
diesen l^bea die Leuchter nicht nur ihi&Nauven^ candeUikir4ik\^); 

i7lo; Ein bronoener fediis fUr einen Todten wurde in clnein 

Grabe in Corneto gefunden. Raoul-Rochette in Mäm. de l acad. XIII 
p. 64 9. Vgl. Über diese Bettsteilen Braun Die Ruinen und Museen Roms. 

s. 784. ' ' ' * 

\ \ ) Uölzejrne Leuchter kdmtivta noch sptfl^ öftere vür. e c i Ii u s 
bei |S(oniu8*p. 102; 15 ; b^t Iti'bbcck Vom. Lat. R«!. p. V. Ilt: 
. Memini ihi fful9S9) candeMbnMi lignemm * 

Ardentem. 

C ic. ad <J fr. III, 7, 2 : //</nc scripsi ante lucem ad lychnuchum Itgneoium, 
qui mihi erat periucundus , qüod eum te aiebnnt, cwn t^ises SttiHi, iiirasse 
fad^ndnm. P e t r o n. OS : ' E^molpüs hontume&M^kmpiUiäi^ ftijfa LDfiMMÜb 
00^Mabrum. Mart. XrV', ar^Mddlabrum ligueum ■ ' 

Esse vides lignum ; serrus uisi tutnina, fUlt' ' ' ' 
De candelabro magna luccrna tibt. *^ 

12) Die bf^dfr» in der Villa lladriaiii ucfmideiitMi, von Visconti M. 
P. Cl. IV p. 31— ü4, lav. f— 8 herausj^L'^ebenea Marnioicandelaber sind 
1 0 Paluien hoch ui^il vgu massiven Forineji) ; andere Mnruv rcaojdefabfir |. 
Viacoatl ir. P^l^. jriavy 'fc, 2. 8. Yll lav. 37. ?Spl9C 4« lÄiff^ilte 
reiche Auswahl bei Piranesi Vasi^ vandelabri, cippe, ^ifiß^^f!^ 
^^Ufi9tve ed ornamenti ant. Roma i77S i VdII. fol. 

W Alle diese Bek'iirlilutii^smiUel /aidt :ud A p u 1 o i u s Mel. IV. 19: 
faedis, lui:ernis, cereis, sebacets et ceterts nocturni luminis instruuii'ntts da- 

^JO^HH-PM»^. Ji' XXXIV § ii. Varro de l,. t^yf^,t<f/. Candelabrum 
j^fppfli4^,j ilB^Ji^ß!i^m funicuU Lucerna post invehtu, 

quae dicta a luce , aut quod id rocnnl Graeci Xv/mv. Paulus p 46, ^ 

Candelabrum dictum, uuud in eo candelae figantur. Marl XiV, 43. Cande- 
iubrum Conntntutn • i ^ i. 

.♦.AI. 6iv -• . f . ^omuia candeUie tiobis antiqua iiedernnt, , i^, ; >. i» ' 
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^riokmial^^ \\ \Mh<Märio^^ , »i 'i/uliotet(7)9r >(fcicidecirfiMradGik 

ihre ursprüngliche Elnrichtuag erhaiteo. bi6) waaren ^näni« 

heaiin^inl ztuftt Trageni in- der Haod^ sind? sowohl in Etrurieo 
»\& in<P(MO{>ejtjjgefujideQ.jwoiikfi^^ lirA^aiideiDidiicbä&eii.der 
-Gri>ii«l0bjiienjLaivpeiiiiiiil]fBmi^ g6lni»d«iititim^ ilkipnta% 

(lychnuchus) y welcher, je nachdem er bestimmt i^t/i/aiif dem 
Tiäcke oder, dein Eussbaden^iListehtii^ -zwariiiLiktr'üöhe ver- 
ft^jW^lMi i»iiA(ll§Bmeuifinie]ieiSaii9i6i»r{ßku^ 

Lampe gestellt wirfk Ausserdeatgiebt ^saliecdings noch andt re 
fikFmeo^) Jianieatbeihf Caodeialifiruflttm iiiikfiiige&i von Lamfitii, 
df»#Wiii daiiilHk(QimeP1aiieiMMai'i/ataddm 
«diH* Ame^itofidufeD^) idi» Bie^Ltknt^b tra^n koUen r €ande(»- 
ber.zum AuCächiekeD und Drehen , um. die Lampe beikhig 
hoch zu stellen, endlich Kronleuchter, die von de r Beek e hc i^ 
miiethingen [l^kr^ki petmks]^) . Vbü Iffaiteifehlbllipeit 
und P^leuanz dieser Formen ^rMit man die vollstiiiidi^ste Aa- 

. ' . , i , ■ . ' ' ' . t * I ♦ ? , * ' ' * i 

2715) Orelli 2505. 2506. 2515. 4068. 

16' Dieses Wort ii»t erst neuorrlin^js bekannU geworden aus einer 
Anzahl gleich^ieiUge;" losch rift?i), ^elcije im Bu\uX Insi. ^867 p. 8—30 
edjrj 5iad. ♦ ... . - - • ■ . . - , . 

<7) Verg.>eiii. J, 7«T; . . ,.><: . ..^ t • . , 

" ' . ir dependent lychni laqitearibut aurms ' : 

incens» noctem fiammis funafia vincunt/ . ; 
Funalis ,Cic. de sen. 13, 44} oder /itna/*5 ceröu* iValer. Max. III, 6, <) 
ist, "WiQ funiculuSf ein Wachslicht; erktflct dag^en Varr« bei 

$«rviii»/zii>d^.«n9efttlnr|w $l;i9U<r4e$ Vergil «I|^l4»itd)|erf> und das 
h«isstM«ttilhfheftO vid; Met. Xil, 247. 

4 8) S e r V i u s ad V e T g. 1. i . ; NotmuUi Qpud vet^res candelabra dicta 
tradunt quae in oapitibtts unpinos haberent, quibm oßg* solebfint rel candelae 
vel funespice delibuti quae interdum eranl minora, ui geklärt manu et praf- 
ferri imgifitrßtibui a coena r^tnemiibus possent^, J^id or. Or. XX, 

menH> luminis oblUi figebantwf, .MemMotfue et stimufi ^rneacuti (urutUaß^ 
cebant%r. Vgl D oiia^^ iad Toreotk Andr.il» 4» 8a> m^, in^^smA^'^liß^ 

art unsicher ist. ^ - - ^ V . i. • - ^ t , 

.Schul d. /fW£ i64t p^;4i;4-7-<iU>,^ ,i - , > » ^ 

M) P-JiB. N. H. XXXW § i*. Ygh/Verg. I, IWMFrudatt- 
ti us Catbemer. V, 4 4 4 — i U. Eioen solchen Hi|i|gfliei|cMfr von Alac^or 
s. Visconti Jl P. Ci. V itov«v^.iV, . ^ 



Digitized by Google 



303' 



9 



(Scheuung aus dem Bt«n Baude der Antichüä d! Ereolano: Le 

Idir afagäbüdelvii QaraiieiiliMr littd^diirefaiiang^iyitt'^iiM^ 

nnr cOni^e voniEtseo??) . In> darselben Sammltuig belinden sich 
aisGb iLatei'nati^) v& danen. Gasten von BroDce- lUKi mii einer 
1kii<jUMkcbaomiijl!i*Bei6 verscMaoiBt.JViSfeatli^lleQ'i^UM^is^. dAg 

dereiTi'diirohäiofatiger 'Stoffe, des Horaes^ßj , de/ Blase (d^ 

]tasdnqetBiF«dQtileatdnHnften*2 t« (Mi*»)«!«- 

len, ThttrfltiGeln nnd S8ulencapitälen2ö)^^ f^rrier zu Weib^-i- 

seltönkeD^^) , zu.Soiuiiucksaohe% besonders, fibulae «&d$(^iial«*> 
Jsb)})^ aiuHicl»'^aiitiillan8itlhiii^i-3irim WaHüif iDv^ftroelmilieb 
Be)«i^) Schilden und) 6«>hfliirei(t9ebeid«B<^ ?<cfr#älinen müssen 

wir dagegen nooh ihi en vieUältigen Gebrauch für die verscbie- 
ikiwieii 5ilfariUeii|(e.i i Ndeel&9>vi «Kahnadela * und: Steokne^ 

daselbst entdeckten Malereien, Mosaiken und Broncen, gestochen von H. 
!^oux. Mit Text von Börrö und Kayser, Bd TT, t; 4—99 Museo 
Borb. IV, 57. 58. VII, 3i. VIII, 31 Ov erb e c k Pomp. II S^&Ä- JL -Elais.- 
kiscbe Broncecandelaber, Mus. Greg. I tav. 48 — 56. 

23) s. le lncerfM p. SIS. " • » . - : * ! 

84; Daselbst p. 339. i6S* ftout «nd Barr'« VI t. 62. 

25 Isidor. Gr. XX, 10, 7: Interna inds vocata, quoi lucetn inierius 
kaheat clausam Fit enim ex vitro, intus recluf^o lumine, ut venti fkUm odire 
non possit et ad praebendum lumen facHe ubique circumfefatur. 

26) Plautus Atnphitr. Plin. N. H. XI § 426. Mart. XIV, 61. 

27) Mart. XIV; ««.- ' 

- . 281 Plaut. Baoch. 44«. Cic. ad Att. IV, 3, 5 • ''.) 'i.:^' - 
59; Plin. N.- H. XXXIV § 13. Vgl. Th V, ( S. 240. 
80) Zu diesen ist woW die bronceno higa bei Visconti M. P. Cl V 
tav. d*agg. B zu rechnen, wiewohl Braun Die Ruinen und Museen Roms 
5. soe solche iiielnr^cb'' erbaHene Wegen fttr Renibwagen fa- deki Clrcas- 
spieieti'haft/ 'Broneeiie» 'Watl^lkräder s. bei A*rD«t:k'iirch;VAtt«ii: 1^49. 
Armteohgical Jcumal \in (1834; p. f«f ff. 

31 s die SftriHidnnir })roncener^?>?/7a« bei GrI v a u d d e la V i n c e 1 1 e 
Becueii de Monumens anttquet. Paris mil. t Voll. 4" pi. i, 8, 4 n. 6; von 
Gürtelschnallen das. pi. 7 n. 4. 9. 42; von Ringen das. pi. 7 ; von Amu» 
ietteii suitt-AiifeftogAi pr^ 40. Eine breooene Seheiflie vvo' elbenrMrde- 

gurt s. Jahrb d. Vereins v. A. i. Rheinlande XLII S. 72. ■ : - 

32) Ein eiserner DoK h mit broncortem Griff nnd hroncencr Scheide 
bei Simony Die Alterthümer vom Hallst^ftter f^olzberg, Sitzungsberichte 
der ph. bist. Cl. der Wiener Acad. iV (1850/ 4af, V, 4», Schwerter, 
Speerspitzen und Pfeilspitifen r(m Bronoe^des: IrY; I. '4. • - * " : 
88 j S. Jabrb. d. V. v. A. i: BheiMeinM IX, S. 88. ' ) . . ' 
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dQiu}Tf*}^i Stili ium Schreiben^^), nebst derB^i^hde fcu ihrer Auf** 

gische iQsJLriiinoiae ivk relqb«r Aiiif3»alil^;^/^|f6itifistfilin6nM[^ 

Cirkel und Perpendikel'^''), Scbpellwaagen , Wagschalon und 
Gewichtc^^j, endlich d«is XoiUtieQ-- i4j:^JPa(togi9i:dil^ dmstri^ 
Usf^) j der. Sf/ii^fil djor Mamt^^ » W;Wrf)#»,iimrigs^cw«t 
Kupfer <gearJ>ei|ei*> > i . -. t , v^ir*!!) -»f» Mtin.l'-f 

Nach diesen sehr verschiedenen ' FabFicuten ^heiH^ sich 
das Gewerbe der fabri a^raru in vie]ei>b9goio4ejr6 Zweige^ rai 

Topfgiesser {ftmrß8,of(ßrn}*^} , CaodelakicirihMlm (oMdM«^ 
6roni)^*}, Lalernenmacher (/fl«/enmn>)**) , GewichlaiaGber 
(«acomant]^),, .Fabricaa^ vpa^^Helfim. («4Mffii^afii>^) iuimL 
Scl^ilden. (pamt^jar»}^,^«)' benannten fmd-rifi detma. gttivM«' 
Orte besonderen Ruf hatten. So empfiehlt Cato de R.- R . 4 Mi 
uniae oiearia^,, yfopi a^arii^ urnae vmar\ii$^ aUa mga ahema 
inCapuazukaufeii; und da5srtfoH«abi»Bfa||#|f9lHieliteJB>a«li«* 
wHrtigen Handel gelangten, beweist ein in Pompeji ge fa n de ties. 
Fragment eines Broncebeschlages mit Relief und der Inschrift 
C. CALPVHNIJVS ROM^ eeqU^% AbeK auch die zierliobeii 
Gefässe, we|icl).e in ganz, epU^gea^ Q^^nden bie.und da ge-* 

Daselbst S. ,8«. Simony d. a. 0. taf. T,' 7. 
.'^ 5' Von diesen wird noch spiiter die Hcdr sein, Sie-iind ia gPWSf f 
Anzahl vorhanden. S. z. B. i/uf. Gre^. i lav. 46. 

. 86) Jahrb. d. Y, V. A. i. Kbetalanddia. b. 0. S, H. ' 
S7) Ebend. S. 88. 

3S) Ebend. S. 38. Ueber die in Pompeji gefundeaea 8. Mtu. Borb^ 
XIV, 36; Overbeck Pompeji US, 8«. . • 

89) Mus. Borb VF, 15. - 

40j S. die verschiedeneu Fuude dieser Art bei-Aoiix und Uarre 
VI t. 9«. Mus. B<trb* I, 55. Vin, 48. Overbeck l^ompeji II S. 78 ; Jahrb. 
d. V. V. A. i. Rheinlaode XXVII p. 84. Arthaoo^ogiu Xpt ^ «nd ttb0r 
alle Waagen überhaupt S a ? g i di disserttmUmi MAAMoAmS» MüwrttMk t 
p. 98—402. 44) S. Th. V, 1 S. 296. 

4t) Kamme werden gewöhnlich von Elfenbein, Buohsbauiu oder 
von bronce gemacht. Broncene s. bei Roux und Barrt^ VI 1.-88. ' Jki^ 
liall 4818 p. 86^ . . . , . 

48) Grut. 630, 9. vgl. Plin. N. H.-XXXIVHI. - 
hk' re II i 4 loT ; Do n 1 VIII, 90. ^ , , 

45) Henzen6<92. 46j O re 1 i i 42i7 . • 

47) Orelli 4460 und mehr bei Mari u i AUi I p. 861, 

48) Orein 4S88sS48f. 

49) Overbeck Pompiiii II S. 5t. 
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^auAen ifvevde»,' iMiMtlg^ü' <di^ Antidfhifiäre;'' dais 'die Brtmcewaa^ 
rai,* ebenso (tte'Tttofi>K^«ai'e^V'Ü^eir41thth ^usgem 
d0D.* ^Im Jabr 1858 wurdeil ih"teplitz z\vbl Bfoncegef^s'se 
gciaiidaiit- voa denen das grössere, eine Casserole mit flachem 
B^ieiEiiiul gälradml, «Mltontöl^M mi«tli' ^eldhei^ in etUk tnit 
3c^Mi Scfawanenkdpfen ven\meii HSM *kf(iÜI1iäfi\ auf der 
obern Flache dos Griffes zwei römische Stempel, TI' ROBILP 
8Ii^nA€iAm.L HANmN;llk^i. In einöln ähnlichen, bei Ha- 
9mw4m'^t^t[lei^l^^i9^Rbh''^dtbaöme'n , Pund^ befand' sicli 
ebenfalls eine Casserole mit dem Stempel Tl. ROBfU. SITÄ^ 
Naeb Mommsens Ansicht, der diese Funde veröfTcntlichthal^'^öj^ 
isi'OiftM* dem TibmiuS'BMHus SüQlci^ der Kupferschmied, /a- 
b9r'aerwrmr, 'nmi^f^d€^^ ff(xäho d4r Modelleur fptasta 

imagmarms) zu verstehen: möglicherweise kann, wie dies 
bei den< Stempein der Tlionwaaren vorkommt, der EigenthtÜ- 
raer^de^FabriktuKl det*F^bMeatii verstai^disn werden. Jeden- 
faUs zeigt dieser Pttnd;' ^"i^i^it Wmiche fiffoncewaaren ex- 
poriirt wurden^i). ' ' " m" i ' 'i"* ''^y'; 

' . 4( Das'EiS'O'nl tua^dem wir vierten^ zii j*eden liabenl^aV 
sowoU inltalieii»!)', «. B/ auf deiTn^el'lfefba^s) , älV m'alleü Pro- 

vinzen, in Spanien^*) , Gallien^*), Britannien'''), Noricum, Pan- 
uonien, lUyrien, Moesien'^^} und den übrigen Theilen des römi- 
schen Reiches^^) in- Fülle verbanden, in üim' arbeiteten die 
Orobsebmiede {fabHf6iraräj^\ welche an vielen Örten al- 
lein^o) oder mit andern Bauhandwerkern zusanimen^^j Golle- 

«750) In Gerhard'» Areh. An^. 48119. N. 4fK^ll7'S. M8. . 

51) Eine fleissige Sammlung über diesen GegeiistßQd* l^ilierg 

Der Einfluss der kJassischeii Völker auf den >Jorden. Aus dem Schwe- 
dischen von J. Mestorf, Hamburg <867, .8, S. besonder« S. 73. S. 06 
— <30. 52) Plin. N. H. XXXVU§202."* ^ ^ ' ' , , 

ft8) Müller Elrusker I S. 240. ^ ■ , \ 

54) Strabop. IS6. 5Sj St^iräb'q , ' , ^. 

."56 Strabop. fit. ' ' ,' '■ 

57j st rabop. %H und über dlö rdmisch^n Eisenwerke, in ^ieseo 
Provinzen Th. III, 2 S. 201. 202. ., 

Ö8) Strabo p. 233. 447. 549. ' ' ' . * 

5») PUutus Rad. 581. Oretli (0B8.' GVut.. 640» ). .Regier 
Auer. <ril^. n. 4658. Ed. Diocict. vrr, 4f. 

00) Corporati ferrarH in Ostia Orat. 45, 8; ea^^gium ferrftrißrum 
in Rom Orfl ! i ^»066. 

61 1 Ein praefeclus corporis fabrum ferrariorurUt tignariorum et tabu- 

PriraiilterihSmer 11. 20 
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^eu bildeten, und die Schlosser und Zeugschifiiede", t^f'dHi^' 
fmritMn»ttH'bei6^»^% insofefA srie sieb tii^Al'tfal'eiodiir'be^ 
sinffid«i^il'Pabricatioti%s^'el^%e8c;biMi;ofli, wief^dfe eigeniHcheil 
Schlosser iclamtr-arii)^'^) , die Messerschmiede {cultrari(j^)f 
die Verfertige r von Aexten und Hacken {doiabrarii)^^) , di* 
SicUelmacber ifi(kari$^^ i^di^Btkvmii^i^'iiMi^^ 
Den grö^t^Hieil dieser ßtoetiwefk^euge foirtmien»ä^ ''''^M 
man auch in Handlungen fertig gekauft und daher die negotüi^ 
tores ferrari;^^) fttrEise&waareDhäadiiMrBiiliiBit^.bal»^; aaeb 
Wafifeohäbdler kommen än ebizeloen Ortött vdr^) : ' Von «flen 
Fabricaten antiken Kunstlleisses haben nächst denlloizarbeiten 
die Eisenarbeiten am meijsten durch die Zeit gelitteA , so dass 
wir Uber 3l6 viel wenigei* tn ui^tbeilöinmSiaQäe^siixd^ als Uber 
die andern Metallfabricate. Udtl^r äle GoMhietlbti'dep alM 

Schlösser und Schlüssel haben wir bereits Th. V, I S. 2535—340 
das vorhandene Material zusammengestellt; unter den Waffen^ 
stücken, welcbe bierber geb<)refn, siftd dii» Klr 4w 7t»ebaib 4at 
Eisenarbeit interessarntesttm cKe fn nicht' bedeutendem AasaM 
vorhandenen Schwerler, welcbe man in den Jahrbüchern des 
Vereins von Alterthumsfreunden des Rbeintendiefi ^XV S. 
4 13 ff. nnd bei Lüidenscbmir, Die AtteribOmer anMifer bmd^ 
nfschen Vorzeit, Heft Hl Taf. 3, zusammengestellt findet. 

5. Um endlich noch des Bleies zu erwähnen, so ist dies 
swajr im. Altertbnm aowobi von KftusUem m toreiiftineben Ar- 
beiten benutzt worden, Wiedas in Pompeji geAmdene) bei 



lariorum Portuensium Grul. f85, 7; ein eörpus fabrum t^nrär, Ugmur. ' 
dendroph. et centon. Grut. 261, 4. 

2762) Firm. Mat. Math. 8, 13 exXr. Ferramenla sind Werkzeuge ; z.Bw . 
/erromen/a fonjona Mar t, XIV, 36. ' ' 

68) CläutiraHw mifix Lampf id. Helieg. 4t»-!l. 

64) C. I L. In. 1213. Orelli M7ß. Son^t holssb cuUrarms uaA j 
der Schlächter des Opferthiers. Suet. Cal. Die Werkstätte und der i 
Laden eines Messerschmieds ist dartiestellt auf einem Cippiis des Vati- 
cans, den man abgebildet und erläutert üudet bei O. J abn Berichte der 
ph. hifit.'Cl. d. Säcfas. G.d. W. I«ei S. »18 C • • 

65) Orelli 1074. 4dsr. ' 

66) C ic. in Cat. I, 4, 8 ; pr. Sull. 4 8, 52. ^7) Orc Iii 4<97. 

68) Grut. 640, 2 und 4. Der negotiütor ferrariarum et vinariariae 
bei Henzen 7261 a wird ebenso zu verstehen sein, SO dass^maa ladema- 
rum und tabernae ergänzt. ' 

e») NegaUütor gladkiirm in Heina. nr aiiib«cb C. I. Rli. 107«. 
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Overbeck II S, 232 d. 327 abgebildet. G^füss und. ^pdeire 
npqU^^silifi^€^|lf)i|6|if^Jbfi^<^^^^.^] ^ Aim bomiieai. al# auch 

imd Wurfgeschossen^*) ver]B*^eqdet ; allein das bedeuuiidste 
Fabrica^ au^ diesöi4iM€AJ|U «iöd dje ^Wa^^^criihrm^ fisiulaßf 

p^joaniliQhi xmsuA sie in ni^i omdareiii jQrade ah die gemauei^ 

Len AquaedücLc t^ia ichlügender Beweis Xür die vortreffliche 
V^iyalUiog deiir römischen Cofl^vM^^w, . ^nd Bpif^£U i^i- 
^ susb, bei <ff0l«gaii))Mait der yqr ibm l^erau^geg^beiiieiitlU^ 
«lQkdl^a 4er alAett. Röhrda •vm LyoQ?^ veimiilasst; di« bitter^ 
Bemerkung zu machen, dass unsere Zeit, so stolz auf deD 
Fortschritt der ^«iQbaAik. , und im BesiU g^az ^od^i &r. H^iUei» 
S(]s.4ie Alten.btft^M»»^ , z. B«, der DampiOkri^y ael|l|iat ;^,gr«M||sie 
Städte in dieser Hmsicht bei weitem nicht das leiste ^ was die 
iiomer selbst. fUr die kleinsten Orte unter dea ^rheblich^fx 
SNobwii^rigkßiten &i9iei^tet.babeQ.. Das alte JLyon aagt fiFj lag 
^qf. einer QHb^ iilul'War reioWicb veraorgt mit reinem wul ge* 
sundem Quellwasser; das neue Lyon liegt ju d< r iLbeue, zwi- 
^he{v^wei^mssea,,die es üb^SiChwemmeß, ohne ihm Triuk:* 
iBifmer. zfL^fiw^rf mn^s ^iqb fifi|i|LeQ4eiiA Wasfer^ 
unreiocA Graben^, u&d ungesii^deF Luft b^gnUgeo« Zwei** 
tens sind diese Böhren lehrreich durch die Fabrikstempel, 
Wjdlcbe wenigstens zum Xbaii ebenso, wie die der Ziegel,, mil 
di^ Angabe. 4ea GoiMifuIdtea veffaeben sind, uiid eiuUic)i gi;h<{r|i 
die Fabrication dieser Bohren wenigstens in der Kaiserzeit zu 
den grossen Geschütten, in weichen Capitalisten ihr Vermögen 
^ 

t77<l} S. die im Amphitheater zu Metz geCaDdenerfileipldttG , darstel^ 
iend die vod einer YieloFie belcriQile Bü^te der 'Borna, al>geb. bei Gri- 
nau d d e l a V i n o c M e £ccuet7 pl. so. 

71 j Ueber diese ist das Hauptwerk Ficoroni l piombi antichi. Roma 
1 74 0. 4", lateinisch unter dem Titel Ficoronii De plumi/ets aniiquorum 
nuuu&Tnalibus disa. iatimveriU.CatUogalUus. Roinats i iöa. 4". Auäi»eideiu 
8. Garrucei Jl piombi anifeM rßctmUiMF M^^AUkri* Jfomtk 4847, 4^ 
über griecbisch - sieilische Bleie dieser Art Salin aa ja. innali 4. hui. 

iSBh. p. 343->855 ; 1866 p. 48—28. 

72) Die tuit io^cbriften verselteacia Schieudierku^eln {glanfies), findet 
Bian C. I. L. 1 p. <88— f94. * , . 

TS) fistulös ponere, tubos ponere. Annali 1. 

74) B Q,i a 8 i e n Mtfi^, Ani. de l«yQn 48^4, fol. pi 4 46. , 

10* 
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anlegten. Leider liegen die Inschriften der tiibi noch nicht in 
em^r . YoUst^ndigen Sammlung gedruckt /yroxj.,..ia<^$,$^ja 1^9t 
sich aus den zuganglichen Stempeln erke^i^en^ da^ sie.aD|$e7* 
fertigt wurden theils fttr Rechnung der Cüomrounen selbst^^^^), 

welche Wasserleitungen anlegten and uulei hielleü , in wel- 
chem Falle die Fabricanten {plumbarit^^) , fistlalores)'"') servi 
publicP^ sind; theilä fttr kaiserliche Aechnung^^, in welchem 
Falle "der Auftrag ge'bende und 'Aüfsicl^t falireiide''Beamie^<)], 
oder der Ort, für den die Röhre bestimmt isl''^), und der Vor- 
steher der Fabrik [officinator)^'^) auf dem Stempel genannt 
wiM, theils endlich von Privatleuten^^j , die auf Bestelfühg 

i ! - . '»tt ' - // M '■ ' ' »■« 

!2775) So hat eine Röhre beiMfl^riai MU p. 6t6 d^o Stempel pufrüc. 

VMentanorum. . - . 

761 Orelli 4261= Mommsen I. R. N. 2371 ; Mom msen.«, ».O« 

2öS6. Dig. L, 6, 6. Cod. 1;^. XllI, 4, 2. Just, Cod. X, 64. \. 

•77) iinnaZU 856 p. 4«; ' " ' - * 

7S} S. die l^nipfl heMi erlüar^ Ai|z. .l!B6t,^. lea p^S4a^ 

l^$er[vus) municipi Falisci; Sepiember ser{vus} re^ubl- Faliscor. fec. 

79) g.'B. in Lyon. Stempel mit TI- Olauiiui CAES. ftoUsieu 

Pt .449. 

80) Stempel bei Mariai her. Aib. p. äö ; Imp. CaesaRIS. NERV. 
TRAIAN. ÄVG, GBR. DACICI sub eVRa ALTPL l. PBOC HEMCLA, SEE: 
VU8. FEC\ zwei andere bei Marini Atti p. 96: IMP. CAESAR. DOMI- 
TFANf- AVG. SVB, CVRA ALYPJI PfiOC. FEC ESYCÜVS ET HERMtAS. 
und doMITlANl. CAES AVG. GER^f. SVRCVRA . PROC PRIMIGE- 
N!VS SERvus FEC Marini Atti p. 96 und 801 halt diesen procurator für 
Uca procurator aquarum, der ein kaiserlicher Freigelassener und ver- 
schieden voD dem ctifalor a^rvm (Front in. de aq. d7^<0d) ist. Auf 
einem tulm Grat. 182, 7 ist* der Besteller eurator thermarum rorfo- 
mrum. 

84 j So /.. B. Cuälrum praetorium Griit. p. 183, 1. 2. 3. 4. 

82) Henzen 6343 , nach Mumm ^eu's Lesung: Imp. Ca$s. M. 
Aur, Ant. Aug. n. sub CapiloUno procurätorü oßcinator Feli^ . Aug. /i6ar- 
Ittf. Ein solcher o/Tictuoäw* ist der in der Inscbr. Merini her, Alb. n. 

H 0 = Ü r e i! i 4266 vorkommende C. lulius Thallus, qui egil oßcinas plum- 
öarias Transtiberina et Trignri d. h. regione Transtiberina ei Trigarii, das 
lelzlere liegt auf dein Campus Martius , s. Prellcr Regionen i5. 172*; 
denn agere offlcinam sagt man, wie agere imperium, poUüateni, fiacaUa, 
puUicwn quadrageümae , woriüber Slarini a. a* 0. die Beweise bei- 
bringt. 

83) So auf den Stempeln von Lyon bei Boissieu p. 44S f.: 5. At- 
tius Apollinaris L'ugdunt' fecit ; L. Vibius Dellicus V{iennae] fecit ; lulius 
Paulus Luyduni faciebat; von Bologna (Mariui Atti S^Sij: T Flat;iiis 
Primio fec; von Gabii (daselbst]: T. Siatilius Felicio fecit i in 4er Nähe von 
Rom: Q. ServilH PudentU und Pardm ServiUi hul$nt^ (Marini MUp. 
348) ; am Rhein : Cassius So. turnus pl'umltum) fecit, Tutor SfrvaUut phtm- 
öumßciL Brambacii C. 1. Hh. «51. 842. 
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aücfi nach auswärts bin Ebhreh lieferieiii^^M] und' unter Wel- 
chen, Wie iöt den Tb'dnl^äÜri&en , die '^rau^n^dies kaiserliche 
Hauses vertreten sind^^J i " i " »i" i .(._<i».^if\ •■• - j • 

. I ''^ '-'i*/' A'i*beit*iÄ*flo^lÄi'-' ^' ■''^'"'^ ^- 

^ Nach der verschief^enj^n ^nw^dungj yyelpbe das Hois 
vasß Bau^n, :^Um Brpi^en und zu dep Fai;>ricate|[l.der,Tischl^^ 
und .Stellmacher findet, unterschieden sich sowohl die Lie- 
feranten des Holzes als die Gewerbe, welche in Holz arbeilen. 
Unter dei^JlGlzbändlera^^j . werden das bedeutendste Gesphäft 
die negoUatöres nuUenarü^'') gehabt haben, welche das Holz 
zum Haus- und Schiffbau zum Theil aus fernen Gegenden be- 
zogen^^j und auf ihren Holzfeidern verarbeiteten^^). Daneben 
wird der Brennholzhandel und der Handel mit fremden Höir 
xem fnr den Gebrauch' d6r Schreiner eiii' besonderes Gewerbe 
gebildet haben. Zu den Arbeitern in Holz gehören namentlich 
die Zimmerleute, die Tischler und die Stellmacher. 

.i« Das .Geschäft sowohl der Ziminerleute fUr den Haus- 
bau, fobri ttßnarü oder tignuarii^ , als ,der Schiffszimmer- 



2784j ^0 liniiea sich in :SiciH<^n tuOi römischer Fai^rlJ^ ; ^. B. mit dem 
Stempel T. Flavius Primio f. Torrerauzza Gl. Yll n. ii. 

ss; Fabretti p. 498 n/l5, aaf einem v6a den Tbermeo des 
Titus: Zosimus Faustinaes serlvus] fec. 

86) negotiatio lignaria Cä]^ lioiin. Peitin. 1. Es gab in Rom eine' 
Strosse infer lifpiarios extra portam Trigeminam. L i v. XXXV, 41, 10; 
Ugnant pirüiLruni . y^Qichp die Anfuiir besorgten^ in Pumpeji. Uenzen 
72,41 »C. I.L. IV n. 951. 940. ' 

87} negotians materiarius 0 r o i I i 4248 ; materfariusi ein SchiffsboiZT 
lieferant Pl.au t. Mil. 920; C. Epillius, C, 1. Alexander materiarius in 
Capua, Bulf Nap. N. S. V (1855-56) 97; T. Clau<im Probus male-. 
riariusDoiii VIlI n. 23. 

88) Schilfsbauholz bezog man z. 11, vom Ida (Sti;abop. 606] oder 
vom Ponlas Euxinus (Hör. Od. I, U, 4 4). 

89) Auf dem Grabstein des negotians nmteriarius in Florenz, Ore Iii 
424S, n}^geb. bei Gori Inscr, Etr. JIl p. 14ä n. ili, finden sich alle In- 
strumente der Arbeit, die Axt, die öugc und das Winkelmass, so dass^ 
man sieht, der Verstorbene liess das lioiz verarbeiten ; z\jl den Arbeiterri 
auf dem Qolxfelde gehört wohl^er fabei^ fnaldriariui Grtit. ß42. 6 ; der 
faber Ujgnarius Mar, 984, 4 \ d2e tectores materiarum Ore Iii 4278^ UDd 
es gab auch Hä|>dleir mit einzelnen fabrica(en/z. B. Hplzniigelii, dawrii 
fnateriarii, OreHi 4164. 

90) Dig. L, 16, :235 § 4 ! fabros tignarioi dicimus »a» eqs duntaxat, 
qui tigna dolant, sed outnes , qut aedifaanl. 
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ieute, fahri naüa/e«^^), nat^ej^t^^, gehi^rt der Baükankl 
an, welche ausser den Grenzen unserer 'Dafät^Üii'^'^liegt^^ ; 

wir haben iil)or sie nur die Bemerkung zu machen , dass die 
fabri tignarii in den meisten Städten eigne Coliegia bilden^^) 
und auch zu'Communalzwecken verwendet werden, nami^ni- 
lieh afs Fenerldschcorps , zu welchem ausser ihifen* auch Ae 
cciUonarn'^^^) und dendrophori zu gehören scheinen. Von diesen 
haben die centonarii ihren Namen von dem Gebrauch der cen- 
lones, die zu dem Ltfsehapparat geboren^); die dendropltm 
sind von unsiclierer Bedeutung"^). Denn einerseits ersrlicinm 
sie aU Gollegien von Holzarbeitern, welche in Inschriflcn enl- 
weder neben den fabri und cenUmarü vorkommen®^) , oder 
auch die fabri in sich schliessen^] ; ' im Theod. Cod. XIT, 8, 
welcher Titel die Ueberschrift hat : De centonarns et dendro- 
foriSf heisst es in der ersten, von Constanlin im Jahr 345 er- 
lassenen Verordnung: Ad onm6s iudices Utteras äare Thum 
convenü fjimvüatem, ut in quibuscunque oppidis dendrofori fue- 
rintf cenionartorum atque fabrorum collegiis adnectanlurj quo- 
titam haec corpora frequentia hommwn fnult^lican expediel, 



So gab es ein corpus fabfum navaUwn in Ostia, Orelli SU«. 
Henzen 7106; ia Pisaanim Orelli 40»4; faäri mioaUß in Portos 

Orelli 314 0: in Ravenna n ru t. 640. 4. Das Monument , auf welchem 
die ietzte Inschr. steht, ist ahuehildet und besprochea von J aba fier. 
d, ph. h. Cl. d. Süchs. ti. d. W 4864 S, 334 TaL X, 
92) Dig. L, 6, 6. 

98) Ueberdie Schiffsbankanst der Alten s. namentiicfa Graserde 
veterum r9 novaU, Berolini 4 864. 4. und desselben Untersuchuni:cri über 
das Seewesen des Altertfaum« ita Philologns Sapplemeotband lU U. 1 
Oöttini^en i 865. 8. 

94] So in Ostia, Orelli 3il7; 4087=M. I. R. N.IS«; HenxenöSM. 
7iOO, und vielen «nlern Orten. z. B. Orelli «f. 447, aiO. S4S5. 
4m. Hencen S984. 6746. 7t84. 7880aBoUsieu bocr, 4$ Lyon p.44i 

95) S. die Inschriften io Uenzens Index p* und obea S. 187. 

9r,: S. Th. in, i S. 476 Anm. 2849. 

97 S. (iot hofr. ad Cod. Th. XIV, 8, 1. Orelli ad n. i3S5. V^äi- 
ion Uisicire de iesclamge äans laniiquUe, Paris 4 847. 8. Vol. iii p. 501 f.. 
am besten hMidelt ttber sie B o i asi e n Aimt. de iyon p. 4 4 t'--4l 4. Die 
Schrift von M. J. Rabanifl Btdterchei tur Ut Dmtdrophorts, Bordeam 
4844 . 8. kenne ich nur aus den Anführungen bei Boissieu. 

9s' \-An patronus coUegicrum fahr. cenl. dendr. in Feltria Orelli 3084 
ebenso scheineo Orelli 3349 colliegia) fahr. cent. dend. im Plural w 
verstehen zu sein ; 11 en z e ii 5n 3 PHAK CoUegturum faBH. ET DENdr. 

99) Henseo 74^18 eoUegium tadro/bnim aiqw fa^rum; 749S 
praef. coUegi fabt. et dtndr. ; Orelli 4460 Ü. Miw FeUm, faUr tipL col- 
degii dend. 



Digitized by Googl 



__ ^11 — 

woraus sich ergiebt, dass die dendrophori als Holzarbeiter 
«inen Nutzen für die Commune haben. . Andererseits aber 
aind die dmirqpbm die Trager des faeiligen Baames im Dienst 
der Magna mater^^^) ; ein taurobolium wird in Lyon dieser 
<xdttin dargebracht von £, i4cmt/tw5 Campus, IIJIU vir Augusta- 
4iis, i$m demir<^horus^)f , und in einer andern Inschrift von 
Lyon heisst es : taurobolnm fecermt dendrophori Lugdum con- 
sistentes'^] . Man luil früher auf Grund dieser sich scheinbar 
widersprechenden Quelienzeugnisse ein doppeltes GoHegium 
4er Dendropboren , nämlich ein religü^ses und ein gewerb- 
liches, »unterschieden^), und ich \>in Th. IV S. 317 Anm. 
dieser Ansicht gefolgt. Indessen scheint mir jetzt für die 
•entgegengesetzte Annahme der Umstand zu entscheiden, dass, 
nachdem im Jahr 44 5 Honorius und Theodosius die Fonds und 
Liegenschaften der Dendrophori als eines heidnischen Colle- 
giuois eingezogen hatten'^) , auch das HandwerkercoUegiuin 
^iesselben Namens aufh<(rt; denn die Verordnung von 345 
(Theod. Cod. XIV, 8^ t) ist in den Codex Justinianeus nicht 
aufgenommen worden, und man darf daher als wahrschein- 
lich bezeichnen, dass seit der Mitte des 2ten Jahrhunderts^) 
bis zum Jahre 445 die Dendrophoren als ein Handwerkercoi-* 
legfum bestanden, wek^faes uAter dem -Sebtttte diNr 'Maler magna 
und in deren Dienste war. 

2. Die Holzarbeit im Innern des Hauses ^opus intestinum)^} 



2800) Merilter W p. M. M, mao dKe^BieweissteUen 
findet. 

4] Inschr. bei Bo i s s i e n p 24. 2j Boissio ii p. 31. 

3) S. Goth. ad Th. Cod. XIV, 8, 1. Orelli ad n. 2385. 

4) Diese Verordnang stobt im Tliebd. Cod. in dem Titel : D» fogti^ 
n(St sQcrificUi et timplis XVI, 1 0, § 8 : Ea mom, quae muUiplicibus con- 
stitutis ad venerabilem ecclesiam voluimus pertinere, Christiana sibi werilo 
religio vindirabit, ita ut otmiis erpensa iUiuf^ temporis ad superstilionem per- 
tinens, quae mre damnata esf (iinataque loca, quae Fredani , quae Dendro- 
phori , quae umguia quuque nomina et professwues ffenliliciae tänuefunt 
€phM iö. h. epulis) -vehsumptibrntdepmuita, fiutm, hoa erroretfimmoto, 
<;ompendia nostrae domus sublevare. Der Ausdnidt profdBilo sctMÜit In 
dieser Stelle ebenfalls das Haodwerk su beseiciiaen. 

5) S. Th. IV S f>6. 

6) Pli n. N. H. XVT § 2^5 : Pirmissima in rectum abies, eadem val- 
varum paginis et ad quaecunque libeat intestina Opera opItMlriria»' Varro 
<l6 R. R. III, 4,40: Cum mim wllam haierei eym tedorio et mietltm ae 
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welchen cji^ b^^onderen pe«cbi|fUguDgeD der laqueari^] ] fecto- 

ausserorc^ntl^Qt) ,yvenig erhalten, wir wissen indess, döss auch 
diese, bereitßjim Qriftt|,|ZU grosser VollJu^tuoionbeit ^iao^ 
Kivpi$>i^) t)<^.«^.Q^i|i^.j»i^,Q|Uf^i&«^ dosier 
den Fenstern,; den TbQren , die^aus etowlneti Holiplaitten (jmi«^ 
yinae]^'') ^us^mnientjesetzt wurdeiii^^, und den Galerien in 
den Intercoiu^i^i^i^i'j.i ,lm^n 4»Ai(^eiAiiicU' die gctaleken^i^ 
merdeck9P.,(/ai(fii<i4rKi.Qd(ec U^pmsm)^^* iifiisStio^^ 
ein raches Feld der TbäU^eit d»r. ^Dma Bselien wut^en 
IhdU uiit lioiz, xhoxis mit Elfenbein^^) aufgelegt und mit Bild- 



pammentis nobilihus UthostroLis speclandafi^r Vilruy^^^V, 4^,4 : ir^ercK 
iMtonilft iHa, qua^'emmt Mtif'mUai H^colunmas , pluMt marmoreis «jve ^ 

2807) Ore 1 1 i 4i82=M o m m sen I. R. N. 307i ; Momnisen a. a. 0. 
n. 8877. Theod. Cod.XIir, 4, ? Die Hauptarbeiten (TenTischlen^^'erk- 
stätte sind dargestellt auf einem auf Goldgrund Letnalten Bo4ea eines 
Glasget'dsses, das herausgegeben ist vou 0. Jaiiu iu Ber. d. ph. ^. Cl. 
Sficfas. G. d. W. 1861 S. m Taf. XI, 1. . i . / : - - • 
8) Fabri tubaedani Nurbonenses H e n z e n 724 5. 
9} Theod. Cod. XIU, 4, i. Glosse bei Salmes. adVopiscl 
AlU:el. 46 : laquearii : tectornm tignarii. ' . ' ^ 

4 0) faber lectarius ab cioaca maxima Or ein " 
14) Den armararius bei Henzen 7240 möchte feh nicht fiir einei) 
armariu$, weleher niebi i« erklttm m\ eondeni fitr einen ürmariünms^ 
Seilreiner, halten. 

42) arcartu» ist gewöhnlich ein Kassenführer ; bei Orelli n. 2414 
dürfte indess ein Verfertiger von arcae zu verstehen sein. 

43) Ter tu 11. de idoi. 8 : de Ulm Martern exsculpUj quanto citius 
ormafinei eooijMH^ ' . 

44) S. Semper a. a* 0. 1 S..I7i. 87f. ^ 

45) PI in. N. H. XVI § 225. 

4 6) S. das in Gyps abgegossene Fraement einer pompejaniscben 
Thür bei Overheck II S. 426 fig. 288, . • ' • ' 
. 4?) Vitruv, IV, 4, 4. • _ . . . • ' 

18) Isidor. Or. XIX» 42: Xo^ifeaiife sunt, qtu£e&meram tuHeifmU 
st ornant, qttae et lacunaria Ücuniur, quod lacus quotäam quadratos vel ro> 
tundos Ugno vsl gypso vel colinihus kabeant pioios cum sfgms iniermicaiir 
Hims. 

19] lAiQunaria ebore fuigentia Sen, N. Q. I pro). 7. Ho rat. Od. 
U, 48, 4. ^ " 

SO) CaeUUa laqueaHaSen, ep. Oft, 49. 
91) Plin. N.H. XXXV f 494. 
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mit Goldblech«!! {bracteae) überzöge n^^22\^ theils , nanlentlich 
iftideft Triclifiien, aus bewegticheD Stucken construirt, weiche 
miihreiiiM|g0i'Wf«ikidilt'^)'iiädai]seliiaiide^ Werden 
kooDttth , um G68^etike (apopHörm) ^<if ^'GSsi^'Kefalyföl«^ 
l^i2tt4ASsen^)w NdlttrHch war auch für das Amoublemehtf 
d#fl9Mii.sierüofae(Bomien ^osnui^iii blidHchen DaTstc^^iungen 

erhalieiieti^'lim^iien'uAd vIiaf 
liegen , zunftch&l das Holz der Stoff, und man war nfcht nur 
sorg/yüg in der Beurtheilung einheimiseher Hölzer für die 
vemshiedkraeD QebiiauelisMedM,'«8oadeni aiich 'Wtthlefrisch in 
fmniden mA iMtbtl^en Holuirteii,- dütt man theHs maistv ver- 
arbeUüte, Iheüs zum Zweck der Furnirung in dünne Blätler 
[braotßoe li^m^ schnitt^^) ; man machte endlich eingelegte Ar- 
beit., aus veniehied^iien Belsserlefi^, wendete Elfenbein, 
Schildpatt und Metallpiatten zur Bekleidung der Flttchen und 
Elfenbein und Hi once für die Füsse von Tischen und Betten 
an. Die theuerste und gesuchteste Holzart^') war 4ds Holz 
des Lebensbaums, cürum^)^ welcboe ans Mnaretanien bezogen 
wurde^. Man verwendete es theils für die Construdion der 

SS2S) Verg. AcD. 1, 726: - . .. - 

depeiident lychni laquearibus aureis. 
> c II eca Contr. II p. Iii, 4 Burs. ut — tectaauro fulgeant. Seneca ep DO, 
^ lacunaria auro gravia. PI in. N. H. XXXül § 57 : laquearia, quae nunc 
Hinprivatis domibus auro tegunttur, post Carihaginsm eversam primo i» 
CapitaUo Humrala twU muura L. MummL ihde irmui$r9 (n eamtnras quo- 
que et parietes, q u i in m ßt ifiii tanqutun vasa inaurantur. S i d o n. Apoll, 
ep. II, 4 0 p. Savaro nennt eine .'^olrhp f>tv-ko f^rnrfpafum !nrrmar. ' 

Vgl. Sonec ep. 115, 9: Nec lanluni parieltbus aut Ifn urniribu.s oruamen- 
tuin lenue praelenditur; omnium isiorum, quo^i uicedere aUos vtäes, bracte^ 
iOa felieiUu ett. 

33) Sen. ep. 90, 45: vwsfUUia efmoHmum laquectria Ha eMgmmUai, 
ut subindd aüa faei$t aiqt$$ aUa mec9dat' it Wi»n» ftiifni fsriGula 

m%Uentur, . ^ 

24) S. Th. V, 4, S. 320. . . . • • " 

25) Plin. N, H. XVi § 222—233. . 

SS) Einige merkwürdige Reste solcher Arhsitsa sind in der Krim 
entdeckt worden. S. Se m per 11 S. iSS^ ' ' 

27; Plin. N. H. XXXVII § 2S4. 

28) S. oben S. 37 Anm. 304. 

29) Plin. N. H, Xili § 96. S trabe p. 826; jag yovv ^oio^vkovt 

oi( x^Q^Y^^' Baher bei Mart. XII, SS, 5 : 

Et MaurutUici panderm rtura citri. 
Vgl. Mart. XIV, 89. Lucan. IX, 4SS»480; X, fii. 
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lacuna^ia^^^} y theils zuFarnirungen^*), liomentlich der lectP^}, 
jltetis<tu SoiHiü^miaQ^^ und «jingele^teik Art^e^oo» B« 4eii 

mit Ahorn uDd OHrum fiorniri und mit Silber und Schildpatt 
etfigeiegt wurden'^- ] : am koisttbar^n ^ber warea die niassi- 

* md euiem Fasse. vöH^BUeabeia^^) welehs su Giceras i^oil in 

Mode kaiuen'^^) uiiü lür die Mciimci' oiiieii ähnlichen Luxus- 
arUkei ausmachten, wie lUr die Frauen die Perlen. Nach FU- 
nias Angabe -kMtaie cüer Tiecbt welpben Cicero besass, 
MOyO^tO-Hß. eder 36,000 Tblr. ; -ein Tisch des Aslnios Poltio 
4,000,000 HS. oder 72,000 Thlr. ; Tisch des Königs Jub;i 
4,2^0,000 US. oder 87,000 Thh\ ; ein Tisch der CeÜWgi 
4,400,^# aS. oder m^m Tblr.3»), md selcher Tische soll 
der Philosoph Seneea nicht- weniger eis 500 ^babt haben^^^j. 

Die alte Zimuiereiorichluüg war bei weitem eiofacher als 
die faeulige; ausser den Tischen., deren verschiedene Formen, 
*meiisae, ate», delphieaej monopodia, wir schon öfters su er- 
wähnen Gelegenheit gehabt haben*i), gehören dazu regelmäs- 
sig nur die Sophas und Betten {lecttj , die Stühle und Bänke 
und die Schranke and Kasten. 



S830) Hiervon ist zu Acrstclion Horal. Oii. IV, 1, 20, svo nach den 
beiden Cod. Blandiiiii zu lesen ist svh trabe citrea, S. Mei nckc ad flü- 
rat. p. XX. 3«) Plin. N. H. XVI § 23i. 
82) Mart. XiV, hü Uctua pavoninw, 

N<tmina dtU spwätte pktis pulcherrimapinnis 

Nunc lunonis avis , seä prius Argus erat. , 
Xtfcii cilrei nuch bei Pers. L 52. 

33) S. Meinckc Anaiecta Alexandr, p. iii, 

34) S. Th. V, 4 S. 329. 

85) Plia.N. H. XXXIII § US. 86) Vetren. U9,t1, 

37) Mart. II, 43, 9 : 

Tu UbycQS MU iUspmAis dentibut orbes, 
Mari. IX, 22, 5 : 

Ul Mauri Lihycis centum Stent dentibus orbes. 
L u ca n. X, 4 U ; J u v e n. H , 4 22, Dies sind die iUtf^vtinodis TQatft- 
C«»helLuoiftn. Gal). u. 

38) Plin. N, H. XIII § 4 02. 

89) Plin. N. H. XIU § 92. 4üi Di o Gass. LXl 10 
41) S. Th. V, 1 S. 327. 32S nnd besonders Livius XXXIX, 6, der 
von dem Ti iuuiph des Ca. Alanlius über die Galater im J. 567ss187 sagt: 
iMXuriae peregrinae wigo ab $x$rcUu Asiatico inveeta in urbm est; npri- 
mum l§ctos aeraios, vestemstraguiampretiosam, ptaguhs et alte tesUUki, 




: 

' '■ ÜDter den lecti sind zu unterscheiden die lecti tridmiares, 
a^f deobn ih^ bei der>ent^4äg, U&d ober d^eli üianehttuig 
Th. V, 1 S. ^fO gösphMJÄe* ist, "dld l^'4uei»krataßiij auf ^denttD 
liegend man zu lesen nnd zu schreiben pflegte^^^^j ^ ^nd die 
tecH ci^iculares^^] . Alle diese Arten von Betten undRuhebelten 
waren iü Regel hölzerne G^Mtle, inm Tbwl liekleidet 
mit Elfenbein, Schildpatt, Brottise tnid -Silber; ttidi'Tbeil aueh 
mit elfenbeinernen Füssen**) und bespannt mit Gurten, 
/b^ciad«), ^<ttoe*«), Air«*') . Auf diesen lag das Polster, 46- 
>fi&; tind das bissen, cufctla, cMHHü^ deren ßtopfimg {temm- 
ttm)^^) ursprünglich aus Stroh*^) , Hfen«») , oder SeWIf ^r 
Seegras^i), hernach aus Wolle ^2), Baumwolle (s. S. 101) oder 
. Federn^ bestland , wieshalb phma geradezu ein Fedarkisaea 
l>ed«utet^) ; ' ttber das Polster aber wurden fiiac^eü , 4tt»e$ 
strayulae , geleiits^) , über welche ich auf 8. \ M verKv«ise, 
und zwar doppelte, eine, worauf man lag [stragulum], und 
«ine, wMuft n^n sich zudeekle (epertmium'^y. Die fichklbet^ 
ten (lecH ctAfeokres) pflegten anaeeor der Letae am fcqrf- 



•oiMM tum magnificae su])eUectiUs habebantur , monopodia et abacos Ramam 
advexerunt. PI in N H. XXXIV § 14: Nam Iriclinia aerata abacosque et 
monopodia Cn. Manitum Asia devicla primum invexisse triutnpho äuo, quem 
duxit anno urbis JJLXVJl, L. Piso auclor est, 

284i} Suet. Aug. 78 aenat dieses Meuble lectiea lucuhratoria ; lectu- 
ins heiftst es bei Ovf d. Trist. 1, 4^ 37 ; ledus bei demselben A. A. III, 
542, bei Sea, ep. 72, 2. Pers. I, 52. 

43^ Varro de L« L. Vlli, 32. Gic. de div. U, 6{^, 434. Lam- 
prid. Heliog. 20. 44) S. Th. V, i S. 3<8. 

45] Gic. de div. 11, 65, 134. Mari. V, 62, 6. 

46) Pelrea. §7. 

. 47) Gato de R. R. 10, 5 lecios k>Ht sMeniot. Ebenso ünia ctf6i- 
itobei Horat. Kpod. 12, IS. 

48) Tac. Ann. VI. 23. Suet. Ti. 54. 

49] Pün. N. H. Vlli § 193: antiquis enim toru6 e stramento erat, 
üualitcr etiamnune in castris. 

50) Senec. de v. b. 25, 2. 5f) Mart. XIV, m, 

52) Plin. N. H. VIII§ 192. XIX § 13. 

53 PI in. N. H. X§ 54; citicitapitMJWa Gic. Tusc. III, 19, 45; Isi- 
dor, ür. XIX, 26, 4. 

34) Juven. VI, 88. Mart. XIV, 161. Vgl. oben S. 448 Attm. «85. 

55) Dig. XXXm, 40, S pr.: De tapg^s gn(u^ipot9Ü, iuhsel- 
Ua etUMIroiHa insUrtd «ofenl, utrum in ve8$e skU» stetH ttragiOa, m in 9U- 
pellectile, sicut toralia ? 

661 Scnecaep. 87, 3. Vgl. Nonius p. 537, 20: Plagne , grande 
linteum tegmen (ein Lalicn), quod nunc torale vel lectuariam sindonem di- 
•cimus. 
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ende^') auchpirieL'ehne ar^ der Wandseite hhh^n^ , und 
wird die Waodseite des heiter {pkUeUs) von' der offenen Seite 

alter 2^eit, bocb/ifsd 'dMir>ifiM<1lttf 1&fi^^ M^r Bank zti 
ihnen h»naufstieß«o).^ it-i'..-\ffr -i t 

^ iCra^liltae xmi^ßiUMiv'die fnit einifta ällgeihelnbn Ausdruck 

in Griechenland iii %6 vielfachst! Formen construirt \vürden, 
dasa^bierfn die Römer i^ichfs Neues erfunden, sondern sich 

sdMtoettvT^^I« 'ttA4tWsitf6{d§n'Mn^ ibn^b die ^BSük^, ^ie 

Sessel, die Throne und die Stlilile. Yen den Bünken Isccir/mu, 
Äufcw^) , di h. Brettersilzen auf vier Füssen^^^) , zuweilen 
auißli -lai» Leliii»ii«A) v di^ iü lall^'Hausihaftcüi^ Vorhanden 
Morrenj'inid'ätifideii^ «rBrdle SöTaVeto' liet"detti il^fale sassen 
(s. Th. V, 1 S. 309) , sind uns drei in Bronce gearbeitete von 
zierlteher Form in den Altern Bädern von Pompeji erhal- 
tend^) ; 'Saibel ohtte ti^fm''{$i^} , 'Vön'det^ cfinfabti^en Form 
bis Miobsum lft!ii&l«tattlung, dienten nichVällein den Hand- 
werker n^<^ / den Süldaten^'j und den Schülern in den Lehr- 



9857) Einen Gypsab|UM von einer ^eichen s« 'Overbeck Pomp^ U 
S« '♦"S. 58) S. z. B. den etrusklschen lectus bei S e m p e r II S. 867^. 

59 I s i d or. Or. XX, m , 5 • sponda autem exieriorpar^ lecU/pM0i^ 
mterior. Ovid. Ain. III. H. -If^. Mnrt. III, 9f, 9; " " , 

' ' Eccdduntque senem, spundae tum puriö lacerciy 

l^mque puer pNOeo «Milse titfus erat. ' , ' 
Vgl. Arte m i il o r. Oneir. I, 74 : rdJv <ft Ivtilccxtav ro (liv tato idicjg r^v 
yvvaJxa, ro d'€ t^to rar ui Sncc [arjuaUfi Hieraus crklfirt sich der Aus- 
druck de«: l>olab(*lla bei Suet. Jiil. 49. der den Casar pellicem regmae, 
spondam mtehorem regiae lecticae nannte, und der 3cberz des Ho rat. 
EpoU. 8, 22. » ' • " * 'i ' • 

«0)'V«r'ro^äetil.y, 468^ Serrv. adAeii. IV, 685; ticeiu II, 858. 

61] Gellius II, 8. 

68) Assvrische Sessel 8. bei Sem per I, 878 ; ägyptische bei dem- 
selben II S. 256. ä57 

68) S. iVbbildun^eii Musco ßorb. Vii, 5a, iX, <8; XI, 5. 47. Puiurü 
<l'Ä^. Up. <e^. nip!'^84. Zahn III, 188.. \ 

64) niftfeUta cathedraria Dig. XXXIIl, 5t)r, 

65 Overbeck Pomp. I S. 195. 

66) S. z. B. den Schreinei" auf einem Sessel mit kreuzweise ;:eleglen 
Fussen bei Jahn in Der. d. ph. bist. Cl. d. Sächs. Ges. d. W. 1861 Taf. 
10. Fig. 1. Taf. Ii Fig. 1. und die Malerin Mus. Borb. VII, 3. Eine stiUt 
Umofif Dig. IX, 8, U pT. Vgl. Hüf. Jtorfr. IV, 88. . 

67) setfacotlfWuisSaet. Galb. 18. 



ziminerD^^^^) zum Sitze, SQQ4^ri^ gehörten auch zur Zimmeisaii^^ 

S. 300)., Aul dem solium j euUpiechend ^em griechischen 
&Q6vog, der bei sitzenden GöttersUtueq r^imUm% Y^n 

gens seinen GUeiU^Q Audkns gsib^ ; wßr ein BtM 
u\iiX ^ratdeu Ftf^sen , gerade Gehender Rttckl ahne uud Arm* 
lf)hp^ea.iiiid,$eiQ|e)f,Ijl^6 yifil^ t^.m^itms^nkMmsßbm4 
Der den jnodemm Vfmikfif^fSii^. m^^^ 

endlich ist die cathedra, d. h. ein Stuhl mit Rückiehne, ohne 
Armlehnen'^), welchjer .vorzugsweise vou fcrau^n^^J und Kran- 

und.daber ebenfalls aiir^wi(()ii|liqheQ;Kiiniiierewrlciitiang 

hörte"^). Alle die^e Arten von Sesseln und Stühlen kouimen 
ia s^hr roan.^^fihfaijjgen Fpr^p vor; die Sea^el-mtt ger^den> 
gebogenen., , an^b mit kreiixweise .gelagtun .Fttaaen i um^ew^ 
zum Zuklappen eingerichtet und daail mit einem liedersitft» 
ver^pl^en^ d»e ^ttlhle mit weniger oder mehr zurUokg^boga- 
De^ji zuweilen mit liaibkreisföiraiig con^truirtiefi?^. BUoIMebiie? 



2868] Cic. ad fam. IX, 4 8^ 4. , ..... ' ' ♦ 

69] Pifture iPSrcol^ III p. 85. Mus. Bort, VIv IS. , Einfache Vierdes-- 

sige Sessel auf den Sculpturen des Parlhcnon Müller und Oesteriey 
Denkm. I Fig. 115. Ii5^; etruskiscbe daselbst Fig. 983. 

70 Zwei setlae curuies , von Bronce un.l Maruiur, bei IMranesi 
Vasi, candelabri, cippe, etc. pl. S7, Gewoiinitch wßieii sie aber von 
Elfenbein. S. Th. II, 2 S. 77. 

71) Sp^rt Sever. I, 9. Vgl. Jlfii«.>?r6. IV, >6, «7., . . , 

72' Götterstatuen auf solchen .'}f>oyot s. beiS&üiler undOester- 
I ey Denkniüler I Fig. 33, 40, H5*, II Fig. 4 5, 16, 76, 88, S57, yiS. 

Za'iin II, 81. 8^, SS III, 14 (Jupiter auf einem »QÖvog), III, 15, ^h. 91, 
93. y5. 1, 70. Aius Boro. Mi, ^0 j IX, 3;. XI, 39; :^IV, 4. ^U^ure d 
Cd. Up. 486; III p. 8S. . ' 

78) Gic. de leg. 1, 8^ 4 0 : cum praeterUm nom recusarem , quominus 
niore patrio sedens in solio consulentibus respond^rmn* Vgi. Xtu V, 4 S. 90. 

74) S. Mus. ßorb. Iii, 5^2; IV, 51 ; IV, 97 

73i Hör. Sat. I, iO, 9< ; Marl. Ul, 63, 7. XII,. 3S, 4. Pi^^^edrus 
III, 8, 4. Propert. V, 5. 37- . , ' 

78) Galen. Vol. XIV p. 639 Kühe. . ...it. 

77) S e n. de dem.. I» 9, 7. P lin. ep. VIU^il4.. . . ,i , > - 

78) So sagt Plin. ep II, 17, ii von einem Zimmer , seines t9ur^* 

tinum : LecUim et duas cathedras capit. 

79) Mus. ßorb. 1, 31. IV, 18; XUI, 21. 36, ü U u r und 0 e s ler- 
ley Denkm. I Fig. 125. , * 
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ausserdem cnh es aiioh SÜ^Ie zu besood^ren Zweckiu und 
aus bo^ionderca^ioilt^ai; wi^ die AUflii^iMin SjyUolft.UotlU odter 
Si6iD.giilirlMil»te» 4eWaß^4QUämf '-mdcf» dori]A«0wJ»# 

ötUiiio voa üiüüüt? uüd Kurl>geflecht2^^ö) , Gepolstert waren 

eine Decke^^). \m den Vorzügen einer rt^misdieB cathedra 
gibbji* eine Aaschawing die Statue der äUeren Agrippinia im 
Mtifmim.Cl^pitotiwm; sie i8l,dai^«3li»Ul{|iiUraii<l«iii;eii^ 
SM, sieh iMfium iiirfliddehiimdif dea.littkaiteiattbap di« 

Lehne lebend und die Füsse auf eine L assbank stützend^'-j . 

; • i^ie di'ttte Arbeit das SfitMimm biiiieo efidlickdie SchraDke 
|4in«iarMi)^^ in mfAskm moa im Hwttj KJ0id«i^> Afl«ilftf^^ 
IMd^) .ttQdrWnhsebafisgjeräliie , in; dt&KauiMkfl die vec- 
käuflichen Waaren^^) Terschloss, und Kasteut und Käs4oheA 

^Mo«^)«. oQim«^)» ^M»6}^). fttn 6«U^^) «od JS(dmu«ta«b«iv 
BOdMr« BJddffT mid . Gecilb»^) , . W6 Um ; .wi» mr obw %^8ß^ 

heu liabeB, die versobiedenstcn Künste iiu ibcer Anfertigung i» 
Anspruch nahmen* Natürlich gab es ausser den aufge^^bUen 
GegensUlndeiiinoeh jonaiicherlei SUtoke.Jbtauaüoher ßinriobliHig^ 
von deren Existenz wir zoföllig Kunde erhalten; dahin geh^ 

der merkwürdige Beltschirm nus Pompeji, dessen von einem 
Gypsabguss genommene Abbüdung man bei Overbeck Pom- 
peji II S« 48 findet. 

*f , / , 

«SM) Jfttf. Jorft. UC» >t* 

84) Ein soHum, auf dem Sitze ein Federkissen, aal der Rücklehne 
und der Armlehno Decken, s. abgebildet PUture d' Ercol. l p. 155 ; einer\ 
Sessel mit r-inom Kissen darauf daseibst II p. fa^i eine cathedra fUit- 
Deeken Mus. Horb. Xii, 4 8. 

St) Mamuim CbpItoAMifli 111« Tav. Mar Müller aod Oe«feerley 
Oettkn. f Pigi n^. 

83'i Pauli Sent. re««ilI»«,M. icrd^or; t>riXY, S« «.tDig. XXXU^ 

4, 32 § 9. Petron. 29. 

• 84) Pa ul i Sent. roc. HI, 6, 67. 85) P 1 i n. ep. II, 4 7, 8* 

86) Plaut. Epid. 11. 3, 3. Cio. pr. Cluent. 64, 179.pr. Cael. 21, 5i. 

87) S. den Ladeii eims MesiaradUBieds Jaba la Bar. -d. ph^ hiit. 
Cl»'d. Sächs. W. Taf.^ IX Fig. 9»^ und den 'ScbuSlevladaa INI- 

tvm d Ercolano I p. 487. 8fi> V a rra de L. U« V, 4M« • 

89) Dig. XXXIII, 4 0, 3 ^ 1. 

90) Mart. XIV, 4i, 43. Dig. XXXU, 4, $i M 

9t) Juvan. 44» aa. et) Dig. xxxiii, lo, s § 2. 
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3. Es ist noch Ubri^ , dos Gewerbe der Sleilmacher und 
W a ge ritw a tdP' ao. »erwi^eQ, mil' weiclifliu aucb da» Arbeiten 

heiter in Verbindung gestanden haben werden. Die Von den 
Arten der Wagen hergenomna^aen Uezeichnungen sind zum 
'P^ii fkfypelMSiug', ebenso tqa des i^Mcantee trla 

ynm «HeB'FiilirkiülMi! gebfwoobi werden > die eieh dieeer-Wei^ 
bedienen ; indessen sind mit Sicherheit von den ersteren za 
vorsteh<en di^ carpentarii^^j y rhedarii^^)^ esMäani^"') und viel- 
ieiehi diie dtk^, mJitttioA^akimnil^ , plMl$mHß») md^ rmta^ 
ritsdoo) auob ^ KmMMber der eina, phsitmwaä pedM be-«- 
zeichnen. ' ; ♦ ■ ; - . 

' Wagen hielt man im Alterthuin theiis zu wirthscheflÜ- 
chetn OelnraQCbe, ibeile aar Anfubr ven BaunalerialieDy tbeiis 
zu miKt^riseben Zwecken , tbells Ptm Reisen , nicht aber zum 
Personenverliehr in den Städten. In Rom selbst ist von den 
af tea ie a 'Zeiiea bie'jrain Begifme des drimen Jabrfaiuidert» naeb 
€bf1>tti Qebtin darauf gebelten werden^ dasa Wagen nur kiuü 
Zwecke des Gottesdienstes und öffentlicher FeicHichkeiten ge-^ 
braucht wurden ; sie werden benutzt von den VestaHooeti, 
dem rew skcrmmf ieia flammest) ; m iMt der Mater 

• ' ■ . • ' . '.•.' :,» 

a893, pictor quadrigularius Or g\\'\ '^l^i. • »• 

94} culcitrarius DioDiedefr p. 31 a P.sp. die Keil. 

95) CarpetUarius D i g. L, 6, 6 ; artifex carpenlarius L a mp AI. S^v, 
33, i ; carpentarim faber Dooi Vtll, 31 ; carpentoHut a vico friiim ora- 
mm Riein^s IX, 404 ; earpeiUariae fabrieae Plin. N. H. XVt § 84; ~ 

96) rhedarius vehicularius fabricalor, Ca pi toi i n. Max. et Balb^ ft. 

97) C. luUus Secundus esaedarim ia Rom, M u rat. 969, 8. 

98) L. Tarn Pius L. /. Peccio cisiarius, Orclh 4103, wird für einen 
Fabricaotea zu ütiiien ätiiu, tutirieuiö stiid Ua^gdü gometnl i>ig* XIX, 
%, i 3 pr. : Ami ^tMwriltir, 9i eitiarms, id ett cammrlm, tftMl et l0for Umm^ 
4r0 contendHt dsium wertit ^§m»um ^uauamt nflatqUII, «od in Pompeji» 
wo sie eine Station vor dem Thore haben. S. Uenzen n. 5163 : viam a 
miUiario ad cisinrios , qua territorium est Pompeümorum., swa pecunia mu- 
nierunt. Ebenso wird in Cales, Uenzen u. 6988, eine Localitut ad ci<- 
siarios orwähnL Zwe^elhaft ist die Bedeutung dec dsümi Praßt^Uai 
C. 1. L. I n. 44A9, welthe eiiLColl«gw«i>ai» VredgeteaMaa^ nntar-wel- 
ohen magistri und ministri untecscJiieden werfton^ hiiden. 

99) Inschr. von Pompeji Or ei Ii 42G5 Dm jitottffr«riMi'«ta Blbrr 
mann ist, geht hervor aus Di g. iX, 27 ^ Sä. 

äÖOO) Cic. pr. Mil. -10, 29. : /- • , ./ . . 

1) Hierüber veffordoet die htüa flnmlc^jts vom Jabn70ee;45» 
Corp. Inscr. L. I n. ftttt 9 DLt kseo CiYilislieehe Abkaiidluoaeii.B. li^ Her- 
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^(,2902] ^ des Liberäj jiait.iitJr.C^fflfji^isowiei von allea Frauen, 

die Beutestücke auf Wagea einhergeführt wurden^)*, «endiicii 
^ deiv1i^Q^^4ei:.qir,c^i)8i$pt^Fa9|spiele, bei weichen io der 

Giitterbildler jo eAeiMis, die Maffl^Ura(tspersoilfeii» w lywtisp liwiii 
g^^ Wagen, die Kaiser zuweilen in seobsspännigen Wagen 
ai^i^ren?)* Eiom, BriviBWum^^M mur wwml nndiaMgani 

Wagen» erlheilt worden: es v\ar dies der Pontifex Metellus; 
der, n^ifd^m ej^ .l^i dem fiijraiMie.de& VostaLempeis im Jahr 

Itu 1820. 8. S. 273, lin. 6^ — 65: Quibus diebus virgines Vestales, regem 
saerorwn , flamkus, pMrpii I» urbe saeronm pubticorwn p^^ntU Ronumi 
causa vehi oporiebU, .quaefut pMrU'Mriuoiphi ^CiMtai^'^jua diB ^<M}iie 

triumphabit, ducei oportebii, guaeque plo$Ura luäorum, queiltoinae aut urbei 
Ron^ae propius passus M publice feievt. inrs pmnpam ludeis ciroienSibus ducei 

agei opus eril, quo aunus eai urn rerurn raussa eisque diebus plostra intern 
diu m urbe ducantur, agatUur, eius huc kge nüui royalur. Lebet dös Opler 

der Fidef pt^UQß, ;Ett (l^roQ tapeUim die.drei fiomäm iD««UieiD wvtia^k^ 
higen Wagen fuWen, Th. IV S. i79; öU« da» Fahrai dor«VettsliiineD 

T,h. IV S. 284. f90S) S. i h. IV 319. 

2903) AuL'uslin. <lc c. d. Vll, 21 ; iVam hoc membrttm per Liberi dtes 
fesios cumhunore magno plosUlUs imposUum, jfrius rure m comptUs ei usque 
in urbem postea vectabatur* 

K\,y^t%'.(^p.h wi ■ ! ■ •/ 

tardaque Eleu$ina$ matris vohentia plaustra 
und dazu ^^rviiis:, tftfo^ «som kuim 4eae pkttatm^viki am" 

fueverant. 

,5] LiviusV, 25 sagt, uachdem er ei';6«iiiii h»l, wie. nach dem 
TriumplL desi G»iplUtt$, OS8«89ft) d»0 römkMheQ FfftUM- Hirmi floM-«» 
schmuck zum Zwec|ce «ibm Weihgesahmka a». den 'Ap«IM • anaMorteft : 

Grata ea res, ut quae maxime senatui unquam, ßiit, honoremque ob eam 
muni/lcentiam f'erunt matronis habitum^ ut pilento ad mrm ludosque , car- 
pentis l'esto profestoque uterenlur. Fostusp. 4: piientis et carpentis 
per urbem vehi matronis concessum est , quod cum uurum non reperiretury 
epo vm, qu0d CamiÜUi vemnt ApoUM iklfihie%' cmulmad, O y i Fast. 
I, 

Nam prius Ausoyiias matres carpenta vehebant. 
Vgl. Liv. 1, 48, 5. Diese ErUubniss scheint die lex Oppia des Jahres 
539a2(5 [LIvius XXXIV, i, 3) beadtirankt zu haben , weiche verord- 
nete : ne ^ua mutier ,plus semundam auri haberei : neu vestimmitß vertico* 
Ion' nUretur: nmt iüneto wMtmlo M urbß ^ppUßm, uui ftopim ind» eiitU9 
poMus, nisi sacrorum publicorum causa vekeretur. Dies Gesetz m^urde 
zwar 20 Jahi'f» nachher aufgehoben Liv. XXXIV, 8 , aber die Restini- 
mung weizeii des Fabrens derFrau^ scbeint tatieliUQj^ geblieben zu $etu. 

6} S. Th. III» 2 S. 447. 448. . . . . 1 , • 

7} S. Th. II, 8 S. S7S. IV & .49». Liv. XLV» 4, 
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jMiSttASil^Mdjiwd'fjter'Reitang ider UeiKgibttttiel' der Vesta eW- 

iD'Berttckächlifiung seiner Bliodlieit die Erlaubniss erhielt, in 
dbU'SeDat zU' fdbßren^ Wenn hochgeslellte Frauen/ wie Glau- 

viid fipati^ die Kej^riftn€mi Messalltidii) und Agrippinais] 
fiom sich eines Wagens bedienten, so geschah das nur bei 
ietigitfsen.^Veiai^a8scittgeD^<^ und Cei^rlioiieft' Getegenheiteii^ 
bttjdan.RnseiiiiMii ml^ dfitediUdLliefaef Gett^iiiigiiiig des Se- 
nates: denn im AUgemehaen war in den ersten Jahrhunderlen 
nadb Chr. das.faiiren in allen Städten verboten^^]. Erst um 
MO na.GiiF.: «mdei der^G^brattöh Wagens' eiti Ydrrecbt 
der höchsten kaiserlichen Beamten; schon unter Sepütmos 

2908} Li V. epit. XiX; Vai. Max. I, 4,4; Dionys. II, 66 ; Ovld. 
r«8U VI, *S9ff; Oroft>iii8 lV/4f. ; 

. 9) Pli n. Nw-H^-Vllf U1 : tribnü ei poptUui ffomtmus , quod nuUi 
clH ab condiin aet^n , vf , qnfyHeyis in senatum iret , ciirru veherelur ad cu- 
riam. Magnum et mbUmey sed pro oculis datum. Hienacti scheint die 
Notijt des Guvius Bassiis bei Gellius lü, iS, 4. Senatores emm di- 
€ti m iitMer^tm 'ntHite , qui cnHifinti' nSag^tfäiuni gessissent , cuiW ;^lUos 
honoris gratia in euriam t«eAt, M quo curru iellä «isef , qmffcmside- 
rent, guaa ob eam causam curulis hppellaretur ; sed eos senatores, qui ma- 
gistratum curntem iwndum ceperant^ pidibus ilavisse in curiam, keino hi?;{o- 
rischc luheiiietcrun.i,', soiidei ii ein etymologischer Versuch zur Erklärung 
des Ausdrucks j>edari» 5ena/ore5 zu sein, welchem Gellius selbst entge- 
gentritt. . » ■ - . 

40) Suet. Tl. ä: quae novo more iwUelwn maiestatis apüü populum 
mulier subiit, quod in rnnfprfd mulliludine nefjrf prorrdoite carpentn patnm 
optavprnt nl frnfsr .^uus Pulchcr revivisceret ulque ilerum classem ainilteret, 
/juo minor turba iiomae forel. Nach L i v. ej). XIX tuhr sie a ludis rever- 
Uns, naob Vai, Max. VlII, f DaiAn: a lu&h tfotlfiinl'fecMm«. 

H) D i o Ca 8S. tX, a« : iutl r j MfwrfaA/i jj r^i^ hQOt^Qfciv , ;frtl 
^ jltovCa lax^^u , xal ro xtamirrtp' p^nrjaSfti, tdoaav. Suet. Claud. 17 
iriumphavitque \ Claudius) maicivlH> apparatu Currttin eius MessqUna 
uxor carpento secuta est. 

12) Tac. Ann. XII, 4i: suum quoque fasligium Agrippina extoUero 
üUius: carpenlo Capiloliutn ingredi, qui mos sacerdotHms et sacris antiqüi-^ 
ins eoncessus veneratitmem augüfal feminae: Dio Hass rx, 38: xf<^TQ 
nMQJtivxip (i> rnTs Tttanjyvoiat xaijaOfti ttuq^ rii; /iov/.t^^ ^).(tßfv. , ' " 

\Z) Artemidor. Oneir. f, SR: *fj*}m i)t (\y(<!ior iXfi\^^ocag j'tn'ttt- 

üaeyuQ ifQüavi'KQ avtatg niQtTioiititm^ ' ' • ► 

44} 8 tt e I. 'CMud. iti : V^mros no p9\r ttätkie oppidä ^isi hiU peä(bus 
4Hii Mite atU lecliea transirent, vionuU edicto. C a p i l o l i n. M. Ant. pli . 23 ■ 
idem Marcus sederi in 'ivitatibus vetuit in equis sive vehiculis. S. üf)er die 
ganze Fraüc F ri e d I ii n d e r Leber den Gebrauch der Wogen in Rom, in 
Darstuilungun aus der SiUongesch. Roms^I 9. 44 — 48. 

Privaiaherthüner II. 24 
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StattbaHor»^ mid ^ne^SWetfU tttbenfatti' dtei StaUitolMri 

selbst; iiii Jahr i03 fuhr dep praefeotüs praetorä Plautianus 
imm ^Uafk^r kä eißsaiiWiiig&ä^%' und ti^^em 'wird- dasif abrca^ 
in der Stadt oft als eitn Pvi^agmoi idebi^lrar rdefi iMM^In^ 
pmetorii^']^ sondern aller hohen BcAmlen^^) erwähnt. Wenn 
Alexander Severus [^22^^35^) den Senatoren' die ^ereohn 
tigui^gtanbeUte, ^überbeschJageoe W^fsi»' ^orriido« tt ntieik^ 
cgnfßiaMleu^jf io Ham Bn 'b&Han^^) , so^Mrird-indn aiAliesaeArrdtfrvi») 

fen, dafss dös Fahren tlherhaupt auch ihnen damals bereits 

zestaad. Aliein ein Privilegium blieb der Wagen immer, so 

d*sri noob AöDdiaD!^ >al8 er var aeioBr Tbränbesfeelging '(ft76))' 

Vftüvutfdal fiaefe Aotioohta ksim , doch den Wagen , in deni er» 

lag, veFÜe&s und ein Pferd bestieg, weil es aiseine Anmas&uitg.. 

enoInMieifc jain vttrd^iiweoii er< au Wagen ia-die-Sta^t ainga-^ 
fahinen-'wäire^)'» . '',,»■ i - s- » \: . / . ..i« t/ 

' ■ Aus der lex Julia niunicip^^lfs des J. 45 v. Chr. ersehen 
wir, dass in Rom auch Lastwagen nur Abends und NachtSy^ 
nidili aber in derZ«itiianS<mänau%aiigibiSi'zur40teiiStünfUi 
fähren dnvfteti. - Aua^enomtneA weMto nur dils Fufaten, w^eMur 
fUr öfißentliche Bauten und Demolirungen geleistet wurden^ 
and die Wagen, die,, io der Nacht ongekoeamen, am Tage ieer- 
oder mit Hiat bbladctt anfOckfubrei^^)'. Ea war dies verord^ 
net im Interesse des ungeheuren Verkehrs der, Stadt , der 

S915) Spartian. Sever. i. . * 

^4 6) DioCass. LXXVI, 4. 17) Vo p i s c. Aurelian. 1. 
' <8» S. die Stellen bei ßethmann-lloil weg llandb. des Civilpro- 

C4issüs I, i. Bonn t834. 8. S. 59, hesonders Gass i oder, Var. VI, 3. i. 

15. 20. 

19) Lamprid. AI. Sev. 43 : carrucas Uomae 9t redas setiatoribus oti^ 
nihus vf arrjfy}fqtn^ knberent, permisit, inUress» Romano» dignUatis ptUanw, 
uX his lantae uröis semUores uUrentur 

- 20. i Vopise. Aurelian. 5, 4: quia invidiosum iunc erat, ve/iiculis in 
civUatetUi.' 

tl) C I. U I D. 9(^6 lin. 56 — 54 ; 66. 67 : Qw>» ftUie If» urbem Ihmam 
sunt erunt intra ea loca ubi continenti habilabitur , ne quis in ieis vieis post 
Kalendas' lanuMritti primas plortrum interdiu post solem oHwm neie ante ho- 
ratn X diei ducito agilo, nt.u quod aedium sacrnrum deorum inmorlulium 
caussa aediflcandarum opensve publice faciuuidei causa advehei porturi opor-^ 
Ubit, auL quod ${»^urbB 9m>» i9it tceeif mrum rerum, quae puMo$ demafieii- 
da» locatae erunt, publice exporfarei opvrtebit, et quarum rerum ^imtsa 
pltntra hae lege cetieitJwminibus terieis de causeie duee^ Ucebit» — — 



32a ^ 

suhoD dürcb d» 4tff6bllidh0it Bftäi^n ^naikobiBHei IJtd>M|«em^ 

lichkeiten erlitt^^M) wahrend die spüle re VerordoTHiff ''desr 
Hadrian, weiche das ADlabrec^ sehr schwerer Lasten in die^ 
Stadti v^riM^^jy In • (McllEBiehli auf die firitoltiuB^» <iesi^^tm \ 
uiid'id^CbalDiiii9r4a4^im3a;iseii»<sdB6ii^ -!< Ho ::m.i^ .'.«Ii 
f\ Yfie Arten der altea Wagen, ihre Gonstmelion und Be^ 

Liebhaber worden , bei welchen man über viele hier 
n<iahtii^Uen'2ii«fört>erndei£«iDzeliieiteo Belehrung tindet, ohoe. 
dMS 6»'geiQiigeii' «v^aridv -idäsiResuiMi Mienrekbehf, Mlehes^^ 
far 'imsQm J0 weoLäkitf M^liBaBiieD«weiibe< seini 'vnoirdtf^ ibttmHeb > 
eine sichere Beziehung der tiberlieferten rsanitn von Wagen 
aul die in KunstdarsielluBgeD erhaltenen Pormea derselben^ 
Wer Geiegenbeil gehabt hat, vod den Tielfitltigen und si^odep^ 
baren Moden Notiz zu nehmen, welche die WageneonstructidB' 
in den drei letzten Jahrhunderten durchgemacht hat, wird von 
vom h4^elii:anadiiniQii, .dasa auch bei den Attuerift die Gestait 
der FcAirwerke im- Laufe ion Jahrbuader leb «viele • Vei^ttnd»^ 
nitigen erfahren hat, und den Umfang dieser zwar aii sich 
vielleicht unwichtigen, aber nichts desto w.eniger sehr schwiegt 
rigen 'UsUßisiicbimgta iiifilit»iiiiterirchttl2eii« : . 

So viel ich sehe, las^eD süsfa^ wenn maa'd£e tfüt die ohv* 
censischen Spiele bestimmten Rennwagen aussehliessi, unter 
den Gebraucbswagen drei Hauptarteu unterscheiden: die 
Lastwagen^ Retsewagen und Staatswagenv^ " 

Die Lastwagen helssen im AUgeDieinen plaustra oder 
phstra. Es giebt itleinere und grössere*^) , zwei- und vier^ 

Qtine plostra noctu in vrhem inducia erunt. quominus ea ploHra tfMifita 
uul stercoris exyortaudi cau sa d yost solern orlum horis X (Hei butus latnen- 
leisve iuncta in urbe Horna el üb urbe Homa passus M esse Uceat, ^ius hac 
ltf0 nikil rogatun*, v ^ . . .1 : » 

' Die Stellen s. bei Fried landen >au a. 0« 6.' 44. 

t8) Sparii«a. Uadf . a % : '90hkmt^.99m 4ngmäht9 mramitMrim^ 
gtedi prokibuil, 

24) Die Haoptschhflen sind. Sc he ff er De re vehiculari veterutn 
liftrt du». FrwiieofurU itU^ 4?. G i » z r o t D|e Wa^oo uud tahrv^ ei-kc der 
<iriMiiea UMtntfaier« Müochea 4ai7.. a.Bde. k\ 

9») CaiedelLR. 4Q,.a. VarrtydeR, llwl».sa,e.< x 
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rädtf^e^^j ; sie werc^^^^^ «sein 
oder Mauleseln hiespanni^'] ifnd haben Wikh'^?^ für sdfaWöre 
^asleu bestijnint sind , nicht Speichenrüder [roUle tuddätäetf^ 
sondern massive Scheibenräder, tyinpahÜ^l ^fie^ei^AMid 
sinif (ias s^clcum, eh^ntaMs Mii^ änd ViMHg''; , mmih 
cbeni man UlnrJIiche Producte^^), BaumstUmmö^^y'nüd schwere 
LasteA Uberhaupl^j anfuhr, bei einer Pest die Leichen fort»- 
'trapsporiirte33) und auch Wdhl bine M^«^ l^ei^öbW MI- 
packen konnte^ ; feinet bärnb;' än '6m^!;^'tmß' ^kt 
vierrädriger^^) Packwagen zu militärischem Gebrauche^), und 

2926) Isidor. Or. XX, 4i, 3 plaustrum vehiculum duarum rotarum 
Ploslra mit zwcf R<1dfern lind t War Schei'benrä<Jei'n 4: ab^^. fcei (» inz- 
r o 1 1 T. 6: das pla^yif^'riiit ae^AV^il^^lSMdh^fi^f^eA'pompejaviischett 
ÜlM^ (ir^/Bö^A. V, 4>{ ; Ö v^y^cck II 6. <d6) Hat; i4er SpeiolieiMder. 

«7) Cato de R. R. 61 

88) Probus fn Verg^ G«. I, 163 : enim iplaustra] vehicula, quo- 
rum rotae'nöh suni rädiatae, sed tympana cohafretitid axi et iuncta canlho 
ferr6o: Axiis aülcifr'eim'V^iiö^iur .itam^ circa SiU^r^ titrdm^ 
Qdmefkur: mbettympanütht eiiCRM bn^ #itoem Stnbk, ttbd'f^ rodUla 
'Vgl'. Vni'ro de R: R. III;' 5, 15 !ind T)0soridt'rä'G'l4izrot 1 6. 166 AT. i ? 
■ '291 Das ^^^ir'(,!>indl. Xl'^, h&nde!lzaertt TöB d6ro'irrt(>fiy^^ 

.dann <;])ecieil \ on d'Mi frartaytcoa ßfoMtet , wofiir zri sthr^lben i-it ■^t'nora. 
30) Vi Ir UV. X, i,^: poriätiönesque iBurum idÄörtim) i»o» «fseiil, 
plawironaiit^40U iärrahortthi ^'mMtw^itsim MMAMoK^et. 

S4) JttVen. S, ^i''t'^^^^ ■ 

32) Sidon. Apoll, epist IV, Inn. r > vr.-rJ 
, 33) CnpitoTiTi: M. Vnt ph 3 Ittntdjäiilei«^ |>l^«i#ii<ia /^^ iil 
\^iculis caddvera sint exportata sarrncit^qne) ■'" • 

34) Quintii. VllI, 3. 2< : i4n, cum dicit rn PieonefA €icero,' „Otttn 
&tifi9tk eo^tüMb iälM6ö wk)ehaHi^'*^;>'M(!tä^ Mm^ar M ^a^tmOuntwumm, 
non eo contemptum hominis, quent' destructum volebat iiii±isse? 5 

aV Solf^he Cari*l vön Trajans- und Antoiiiirnssiiiile abgcbildel 
bei Ginz i'ot I T. IX. Wctui Ginzrot I S. 199 aber heliauplfH , -eemn 
iinnaer zweirädrig gfewes^h, so wii-d dies wideHbgi durch das Hdict. Dioci. 

conslruunt carros et sarraqa crebra dispotiufit. Catesar Vi. Ö14; ft'S. fi. 

37) PI acidi<$lösS. in Mal Auel; Clftss JU p. 434 «rr^m vehiculum 
in arcae modum confectum. No'iiius p. 55, 2 : Ar^ra plaustrum est ru- 
slicum tecium undigue öiäisi äi'cä. Hoc autem vehiculi genere senes et 

98) Gell. XX, 4» : VW'f<IHe'IUi^'^'ll0|^: ST m tia voeol, ü 

' *nihrhus dev'daSvc )^itimi escit , qui in' iui vbcabH iumentuin datb r'sirhokt. 
arceram ne stemito, § 39. Arcera autem vocabatur pläUi$nm^t9ttüin Wiläique 



Digitized by Go 




Zu den Äei^e wagen gehört ^uoiJjsi^^^^i^^reda^'J^aj^ ein ga.l- 

w^rk , des^i^.man^^ic^ ^diig^e,, weni^ man mit Familie ud^ 

GepHck , oder in Gesellschaft i;eiste^^*) . Es winde zwei- und 
_i/ii^^p^pnig gefahren^^) uad wQf d^r^ .g^e^ühniiche Mietfiswa- 

7^\ti*%, L^ic^te^ zweir QdßV böc|)Steps dreispännig za ,hoTend% 
;(\A»eirädrige Wagen^') sind dagegen das cisium, ein Cabriolet, 
•4^ J^ao^zu ^^11^ K^isqp b^auclite^^l, i^nd das .medum^ 

et niunitum, quasi arca quaeäQin magna ^iPfi^imfl^^ \\is{ralQ f j^^^ 'Hfff^ 
ueun aul senes porlari cubantes solebant. 

t»eiiflmiiro/lci»e9fi0r. Helvius Ciniia bei GelHns XCC^. 4fr 5,^ , 

nf/tif wie Genttfnarm saWcto * 
Bigis reda rapii citata natiis. 
40) Caes. B. G. J, &i, t. Der JSaiue selbst ist gallisch. Quiutii. 
1, 5, tt7. . ' X. • . 

14) Isidor. Or. XX» 42, 2: redo^ 0«»itu «e^tctib' fuafuor.rolot:«!»., 
-4i) Eine reda kann 1000 Pfund tragen. Cod. Th. YIII, 5,. 8^ 

43) €ic. pr. Mil. 10, 28; iO, 5^ : cum ßUter veh^lur mpf^t^U' 
latus, una sederet uxor. Juven. 8, 40: . , / 

v . * ted cum toia domus reda compomlur um, , , , . > 

Man steigt am Thore eia, und baim Zurückkommea wieder aus; Galen. 
XI P «99 Kuhn; Friedländer Darstell. I S. 46. Bei Mar t. III, 47, 5 
fährt aus demselben Thore Bassus in einer fliit Viotualie|[i betadenen reda. 
Bei Uorat. äat^ 1(, 6, 42 reist Maeceaas nebfil Begleitung in einer reda. 

44) Ge41iu.aXIX, 13, 5; Veuanliaaif or.tunatus poem.lIJj9(^2) 
io CoUmHo JßlMtMnmtto VI p. «06; In Mßsäma bibUothtea pßtmm X : 

. . CurricuU genu$ est; memorat quod Gamß rpäamf ^ 

Molliter incedens orbita sulcat humum^ , 
Exsiliens duplict bitugo voUit are citato. 

'AiQU0 tnovel rapid' IS luucla (^uaärigu rotat, . 

45) Suet. Caes. 57 : longissiam piat HncrtMdi c$Uirüät9 opnfecit, 
-§aBp0ditus, meritoria reda» r ' . 

46; Sui picius Severus dial. II, 4: hUerkf^ ]^ ogg^Hm fijttp^m 
plena müüaniwus viris fiscaUs reda veniebal. 

^1] lionius p. »6, 30; Cisium, vehicuü biroH genus, Auson, 
episL 8, : ^ 

wl eMo Miugi^ iipUtcet , intiUa$. . 
48) Cic. Phil. 3f, 77: Cum hora diei decima fere ad Baxa rubra venis^ 
set, delUuil in quadam cauponuia, mdfi ctsio c#(«rtf«r od Mtiifim.iifdvecius 
domumvenit. Vorg. Cütal k. i : . . . 

. Sabmus üie quem videtis, hospHef, . ' ' ' 

0U,fuUte muliojBßknrriimu 
, . 116911« uUiMt volatUiM imipetum c^tji , ^ 
nequisse praeterire, sive Mantuam , ' . 
opus foret voUire sive Bririam. 
D ig. XIX) 4 3^ pr.: si cistartus , id est carrucarius, dum.celeros transir» 



Digitized by Google 



urspriiDjglich ein gallischer SlrcMlwagen^^*^), der at)^itn'römi- 
schen Rdche fUr Behörden abd PKVat^jßt^ / 
Frauens^) als Reisewageh dieiite , auf ^aSfi StÄlttiAfen ge^/vÖöhJ- 
selt^^j , und auch von den Kaisern öuf Pddzügötf betiützl 
worde^) . Die eneda konnte mäh selbsi fabr^tiM) , da iie €ki^ 
Site for den Kutscber nicht' bat(^n,Winä aücb v^'d^ o^ii;!»!^ 
einem ähnlichen Fuhrwerk, das vin dem bt'il innischea Streite 
wagen^) Form und Namen entlehnt hüt, rühmt Märtiaf , tiaf^s 
in ihm ziyei Freunde unbelauscbt tind Ungestört iHoH detd Bl^ 
ner sieb unterhatten könqen^^^. BberttalTs fri^ihden tinÜ'üVi^r 
gallischen Ursprungs ist das peloritum^'^) , welches vierrädrig 
war unfl mit Mauleseln bespannt zu w erden pflegte^^) ; Bei 
Triümpiizagen fuhr auf ihm die Dienerscbaft der be$i^«br£b- 
nige, und für die Rcisebegleilung scheint es überhaupt ge- 
dient zu haben^ö] . ' . . v.// 

W49] Caes. B. G. IV, 58 ; Belgica esseda Verg. Oe. III, 204. 
50) Sa Antanüi» hei fiic. B^, V^i# bm Ci.c. ad. Mi. 

VI, 4, 25. 

51} 0 V id. Am. II, 46, 49. Sen. fr. 4ä iiaase = Iii er o ü y Ui. adv. 
JoviDiaa. Voi. IV, %, p. 190 ed. Ben.: nmUaet$e, quiü niair<mdrum 
iuibtft fMcaifortot^ f^lionu iMitei, awwß, g^x^mm — UcUcm et eueda 

deauraia. , . ' 

• «'.ftS^ Di^.SCiUie^se ich aus Mo r t. X, 4 04 : ' ^ .' 

' K- I nostro cumes, i UbelU, Flava, — * 
i t* : Hispanae ^ele Tarraconis arces, 

JUam Dilbilin et tuum Salonem j ' , , ' 
Quinlo forsilan essedo videbis. 

53) Suet. Gallig. 51; Galb. 6. Dass Sidonius Apoll, epist. 
IV, 4ä „nullae grqv^s safcime ad praedium ca: oppido ductae, nulla sar- 
rm, nuUa;€9fedq mibtitifymuli$ oneriJbuS' aUroihebaniur*'' das Hsaium zu 
den Lastwagea rechnet, scheint eine hlosäe Sonderbarkeit seiner Au»- 
drttcksweise zu sein. 

54) Ovid. Am. II, 16, 49 : ' 

Parvnquc quamprimmn rapientibus esseda numnis 
Jpsa per admissas concute lora iubas. 

55) Poropon. MeUllI, 6 p. 74. Parihey. Silius Ital. XVII, 445. 
Tac. Agr. 35. Nach LucAR« Phars. I, 4jl(t auc|i der fsövlnus belgisch. 

56) Marl. XII, 24. 

57) VarrobeiGeU. XV, 30, 7; Qnintil. I, 5,57; Festusp. 
206b 30 : PetorUum et Gallicum vehiculum esse et nomen eius dictum esse 

'CxisUmant a numero Uli rolarum ; ahi Osce, ^uod hi quoque petora qtuU- 
tuorvmnU , , , • 

5«) Auson. epist. 3, 35; 8, 5. 

59) Ho rat. epist. II, i, 492 und dazu Acre: Esscda Galhrum vehi- 
cula sunt, quibus victi reges ab aliis regibus caplivi, pilentn, quittm vehuntur 
regtnae caplicae , petorrila vehicula familiarum caytivarum , quae tarn ad 
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„ , Zu den Staatswagen endlich sind zu rechnen die altrönii- 
p^i^ta ^.carpmta und die in derKaiserz^it qft er.wähi^ten 
.WW?««..%f P*^» ein Yiprfa4riger2?6()) ^^zyireispännig^^, 
.^vf^4^ter .Wiü;en {c^irrf4ß arcj^atus], in we)chei^ die fiammeij 
.Vestalinnen und Matronen zu Opfern und Spielen fuhren^'^) . 
fi^^^^fi^rpentum » ,dds e))enfalis , y\i^ i^y^ir^^s^h^^ h^ea , den 
.VC9ttei».ltti; sifinJtmßel/iliH Fpaif^ierjgestaUel w^^ um^rschied 
isich vim ihm ixur dadurch ^ dass es zwei Qtfder hatte, deoD ein 
^currus arcuatus ^ der zweispünnig ^gefahren wurde , war es 
..ebeofalts^ gjewi^Jb>i;a^,],<^ri^ea wir k^o^a aus /den Httn^ea 4ef 
.J^lMMun de^ikei^^^rlioh^^ P^usf^s , rdc^nen das Ehrenrech^^ nei 
der pompa circeiisis*'') auf einem carpentum zu ersclioincn, aus 
.verschiedenen GriUQ|d^n bei ihrem Leben, od^r zur ^rhaltun^ 
ihref Gctd^N^^ ^4 ihr^pa Tode ,Yoip S^Diit bewilligt 
wurde. Bei Lebzeiten erhielten dies Privilegium , wie schon 
«rwähnt ist, die Kaiserinnen Messalina und Agrippina ; nach 
ihrem Xod^. die .ältere Agrippina^^). ; a^is den j^Ui^en indessen 
i;eht hervor,- 'daiss diteelbe Ehre bereite mpher^der Livia^) 

^peclaculum ducebantur. Auch aus Sat. 1, 6, 104 geht hervor, dass vor- 
nehme Leute auf Reisen fUr ihre Begleitung petorrita mitführieik. 

f9S0) Isidor. Or. XX, 42, 4: pilentum V9l petoHHm, eonfMbCo^Rea eon- 
iecta) quatuor rotarum vchicula, quibus matronae olim utebantur. 

61] Die flamines fahren bigis, curru arcualo , Li v. I, ii, 4; so auch 
die Vestaünnun ; s. Th. IV S. 284 Anm. 4 805, und besonders Prüden t. 
<j. Symm. II, 4 089 von der Yeslalin : 

fdfiwr per fMdto^ ui publica pompa pUUeas 
päwto restäehs moUi. 
Die arca pilenti erw'ixhnl auch M aerob. S. I, 6, 15. Die Frauen fahren 
dar'm ad Sacra ludosgue, I. iv. V, 55. Vcr.«. Aen. VIU, 665: 

castae ducebant Sacra pw urbem 
pilentU mairei ht moUibuM. 
Sie kommen noch später vor. La mprid. ttelieg. 9, 4 : faOa «umI mim- 
iutconsulta ri^Ucula de Utgibas mati'onalibus : — quae pilento, quae — car- 
pe7ito mulari, quae boum, quae sella veheretur. Trcb. Poll, Irijg. tyr. BO, 
il von der Zenobia : m^a rehicido cnrpentario, raro pilento. 

62j Isidor. Or. XX, ii, i : carpentum, poinpaticum vehicuU gcfius, 
^uasi avmm pompatieum. 

6S} Galigula holte bei seinem Regierungsantritte die Asche seiner 
HuttfüT Aglippina nach Rom und ordnete ihr zu Ehren jiüirliche ludi dr- 
censes an, carpentumque , quo in pompa traduceretur. Suet. Cal. 15. 
üiest's Ciirpentum haben die Münzen der Agrippina. S. Morelli Thea. 

^' U) EQk^kel D.N. VIp. 447—4»; ahgebÜdet HoreHilThea. I p. 
475 n. J. . 
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tufcd ßpüierder DoDiitilla, Frau des Vespasian^^^^ji, der jüngereo 
r^MEQHiUa, Tochter ckfii VespasUur^^)!^« d6B^Sabiiii>^ioFraru des 
Q/»Aito^i»iiii(lsdei;PaabtiBä jaabi^iFiUiflwIL MmilVlzi^ 
g9Ntord€»i8llf?)3d9ebftigpeimkamiiiti^ 

wpgen vor ; in ibin liisst Livius 1, 34^ 8i den TarquiniufePriscos lüil- 

demi diese carpetita waren nfcht gewöbnliehe "fteiiäwagen, 
s9fui^«jL08lit)ar«iaO6gestaUelfiifiqulpa§eiii¥))iV Was endlich dia 

der, da eri zunächst zu Fahrten Uber Land bestimmt 'wBtT^)v 
auif^bilUiO Schlafen eingeriebtet* iwurde ^(carmcfi^ 4ormitonia^^^}\^' 

drilikn iahrhuDdert den Behörden'*) , den Senatoren'^) undf'T 
zuletzt auch den Privatleuten?') zum Gebrauch in der Sladtr 

Je weniger vor dieser Zeit in Rom gefahren warde, desto 

8t2 n. fV. 46: 18. ' - 
66) Eckhel D. N. M p. 349; 67)'Efiteiji«a,P^Ä. .VI>R.,i6^.,..s^ 

68) Eckhel D. N. VIl {>, 80. . ^ , / .j ] x , 

69) Juven. 8, U7 ; 9, 132. M a r UV, 6^ fSl,.,, .;i,>l ('•!'! 




N ZU Wentiticire'n, ' , a . • " ^" ^ U 

72} Nero soll nacfi Lamprid. ]\v\. 31,/ 5 -.qa;V $i90 ßarr<<caf, oacb 
Suöt.^ecj 30 ipitf 1000 carr^^iiie ^preiöl byin,,,.. • .. i ^i' . v 

62, 5. ■ • 

75) A m m i a i^.^^Xj^Y. 6, 9 p. 26 Gron. Cod. Th^ XiX» 12, 1. Cod. 

, M^foPJ"' AI,, ^eY,,^|^^4. .,.,,77) ,;yQpi.sc^. ApiyeMerftlJM ^4 

j^^vSj S. uhcr diese Lipsu Electa I, c. 1 9. |^(^J^f f &i:-4Ar# vtfJUciftlor»'. 

G i n z ro l II, S. 254 AT. . , . ^. , , « 

7JI)^S(^ Ijeissl es ff 'l;i.^l\.^, 7 vou dem Kranke^ Atinkisr^a^ 
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und Frauen, unter weloheii <li8 Fräuon der Senatoren eine 
ilweni bssoadUfffi iverstaUate Ari< voi^Sänften baUen^t^^j ; sodann 

aberfadottr>fll»^Mifl^«;Mii'>Priiir9egiilBiTgpwl8A^ 

gegeben uadi ent^^ogen wurd^^)I 'MtuI hielt >' in vornehmen 

d(«]MDuiiiaii>gMb8»iitnd;8laffke L«illft<^lille9^ii4wlsiii;* itü^Abt^ 

auQh^nuetfaeaß^] , uiH^ies gab in Rom in'der 49« R«gh$ii ca^d^ti' 
leotkatnommy d'Wy wenn auoh nicht C(lr da&i^ublicum, so doeh" 

Slüifteit (vMiWsistamnLrogaiistodcriiiite) 'ife^'- 

cticae oder sellae^^) ; im ersten < Faüe ballen sie die Form eines 
wirklioboA« Mctus^^ der « mit Gurten bespannt und mit einem 
P«Meii >(Mitl>iiii«dtiKisaiH ^ptM^ ^ciMiaiSj ^to^ •mi«^),"' 
imiZvmUmkfF^iM» d8ib.eioesr<8*uUe»''ftlFtdiiiKQ^ fir^^ 

n$D^], seMu-geiMtrüA^, 9ella portatoria^) i aUob eines Frauen- 

- ' . ^ ■:!• !■•,> *• " -f! » • •• ' ■' üi« ' ' ' ' 

2980) Dio Gass. LVIF, <5: ^iovxiov ZxQißu'niov ^-H^fjjva — vpg/j-r ^ 

.81) C i c. ad fam^ VII^ 1 1 5 : Tu, modo isfam imbe^ilUMeff^, pql^jl$t4inis , , 

concursare possis. Gracchus bei Gell. X, 3, 5. 

82) Suet. Caes. 43 : Lecticarum ujt(fft — nisi certjs personis £t aeta- 
Ubng p&^^ tk¥tös äiiryadtk>m:''Okiiit. tS: aärjpoärtMt, cüi pctiqa per,, 
wrbem whendi speclaculaque publie$ edmH li|f trUmity Dornig. 8 : pro^ro^' ' 

tii femiiMs lecticne üeum ademit. ' •* ' ' *', - 

83) S. Th. V, -1 S. 154. 84) JuveO'! Ä58./* " ' *'} 

851 Prellcr Regionen 8. 2fH. " ■ ' ^* .. • / 1 • 
- 86] 

87) C i c. acc. fn Terr. V, H , 27 : Nam, ut inds füü BUhyniae regh, ^ 
bus, lectica octophoro fercbatur , m qud pulvinUs erat perlucidus Meliletvsis', 
rotä feiMu/. Se n e c co'i^s. ad Martllmi 46. 91 : equeslri insidens staluae., ^ 
intaera via— Ooelia easprobrat lii««j|6^ff(jir&^ 

i- y J .* ^ui didit ergo trWus paltuis aconila, vehatuf " ' y , ♦ 
pensilibus plumis , atque iilinc deioiciet nos? , ' 

88} Plki.<)^pJ*'II!f 6, ivivoin älterer PlRrtif^: ,V^ fidb \^a^ iUnIm 
^uo^iifßt^mbäiüt', mM\^h'\im'eiMk^\ctnx^ \nötäHtä) he\k\c}i zu „ 
haben Äiich beiT^cit. Ami; m'lH'dHi^nlft ükiÄJ^wiamen, Td/h. d^t \ 
Zella gestatona, zwei Personen. 

i 89) Suet. i\er. 26. C a e Ii Ö S A ii rcli a nu s Morb. chron. 1/5, < 02. 
'8j)> Caeliad Aurelia n US Morb. chroii. I, 1, 15: er untersqheidet « 
hernach I, l/Ui/kf^feHMM-tftfisdftt. ' • ' . f. . r ^ 
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üüen l alica; dem- iw^nn opßi tae^^) und apertße?.^) Jeciicae un^ 
sellae uoterschiedea werden, so heisst dies wohl nur, dass die 
Vorhünge des bogtitf||jr{Dig§i^ y6^ritQf»J|i^ /flrpus)^)^ die vela^^, 
zu- oder aufgezogen , oder die Fenster desselbeo^) , die aus 
läpis speciilaris Und ohne Zweifel tiudi^üs G^as gemäefit wur- 
den, geschlossen oder geöffnet watfeu. ' DasS'Fraüeu^ieli^^ 

^t^et Sähfteu bi^dteiiie* uikd" ihrib mmst di6s 'MtfMtoil 4« 

'iA^^^m 'e$n«h' Sbmilääl - ^\äks^tm\%ifr?^^, > Getragen 
wurde die Sänfte auf Tragstangen, a^seres^^) , entweder 

' niedrig, so daks die' Stangen m lüenieii^ hinfg^)^ *e*iier ImA 
ätif ifer'SdUuKei'dOQO)^ ilnil'«4irär^otf 'xWd', Wttf^y 'Meks^^r 

•'aeht kcticarn, welche vornehme Leute in gleichmässige und 
' zierliche Livreenicu ideiden liebteur^).' Eine' eigene Art SüiiCte 

999i) Von dieser Form wird die muliebris sella sein, w elrlie Ihm S u e t. 
Oth. 6 vorkommt. Ygi. Lampr. HeK4, 4, wo unter diesuu ^eitoe un- 

92) Cic. Phil. II, ki, <0«. de div, Ü, 36, 77 ; (fOQftov xaraariyor 
* Dio Gass. XLVII, 40; ^ttfQOf xärt'rrrsyos DioCass. XLVII, 23; LVl. 

4a ; die sella mit Vwdeck zii construiren , soll Claudius erfunden habea. 
DioCass. LX, 2 : dCtf-QUi xataQtiytt} nQtarog^Piüfjiatiav l^Q-rioato. 

93) aperta lectica Cic. Phil. II, 24, 68; adaperii ^sßUa 3^^-^^- 
Aug. 5S. 

-94) An dem «rctM 5«Uae erhüilgt Sich eine YmUk Xa<0» Ai^n. XV, 57. 
Eine solche s^elln arottotoy die von zwei Männern getragen wii d, stellt das 
in der Casa di Lucresio in Pompeji ge£tmdfiae ÜUüiQrspieizeug bei Nie- 
colin i Fase. tav. iV n. 2 dar. '< . . .V r ■■ 
95) Mart. XI, 98, m • 

• ' i ']EMMoirM&ifiliitoiM0»«i<O9fil^> 
nec vindiCQvit sella saepius cktsa. 
Znm Transport von Gefangenen diente eine obsuta lectica, deren Vor- 
hange also znMuniiH'riL'enaht waren. Suet. Ii. 64. Von der Ermordung 
des Cicero sagt L i v i u s bei Sen e ca Suasor. 6, 4 7 p. 3ä Byrsian.: Pro- 
fHhmtt #S0 Utikn praeb^ntique 4imioiam^c9rniOdm ^ut pnmimm ^ 
'96) luven. 3, f42 clausa UoÜM fmestra ; 4, SO . , , , « 

'■• ' ■ Est ratio uUerior, magnae si misit aynicae, ■ r 

quae vehiiur cluso latis specuiurtbus unlro. 
97) Sen. de beiief. 1, 9, 3; Ritsticus, inhumanus ac mali moris .4t$t, 
si quis coniugem suam in sella prottare vekiM eiwulgo admissis insptnAcritmi 
ff$hi perspiomm-im^queh 
^' * m Suet. Cai, S8; Juven. 1, t45; 7, 432. 

99 So »iif der angeführten ponipejanischen iacliea. . Diese JUmeo 
■ heisscn slruppi, Gracchus bei G e 1 iv Xf 8» - ' 

3000) m co«o, Ca tuil. 4 0, 23. - :. 

\) Zwei TrSgerhat die pompeiaeiaelie jsHa, »wei erwtthtti auch 
Juvea. 9, 449; Ober die »tttei J kB M ii a a wg edef^ecav)fc«w s. Th. V, i 
S. 45*. 
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der späteren Kaiserzeil ist die bastania^ die von zwei vor und 

* * 6. Arbeiten ffl' Le'd'«»f 

-.,1,^, I^IK^^lem wi^^ im zweiten Abscbjg^vtle bereits die .Y,^r.}|V€i9i- 

-^b^fUMlssen.wk aa dmer,ßt8l)e iMu^b einmal ßuf den Qe- 

brauch dieses AldU^riali iur wirthschaflliche und uuliUiriscl^e 
iZwecKe, d. h. nainentlid]; fl^,cU^,Pfer4eg^Sj:fhirr, die Wagei)- 
:l>«4QelMU[ig, d^.\Y#raiir^«V4iog,,.di6.;;0]t« pod. di^^ct^l^^ßb?» 
.sjarUckkamoMMl. Die Art. der Eespannung war in JRom die- 
selbe, welche sich bei den Griechen ündet und schon von 
UAitter oftliesci^rieb^n \s^ird; diqPferde zo^^^jiji^i ^^ StU:'i^j^-' 
^eo, sondern an einem an der Deichsel befestigten Joche, von 
dessen verschiedenen und zum Theil zierlichen Formen zahl- 
reiche Dai'sleiiungen vorliegen^) ; die Sattlerarbeiten des Al- 
terthums aber sind ziemlich dieselbeli, die noch jetzt gebranebt 
werden, Rieraenwerk: alier Aci (ioromenta)^), Sättel (^cor- 
disci^] und s^//aej Maulthier- und Packsätlel'^} . Caiidaren'), 



3a02) Burmann Aiith. Lat. III, 48S a Meyer Anth, Lat. n. 958: 
Auf(Mtmair(ma»itouaitbaii§rna puäiw 

^Iilt0 ftftfAMls latttm gestat utrumque Mus. < , . . 

Httnr gpmmus pnrlal dupUci suö rrff.ore burdo 

Provehit et modico pendula sejtta uradu. 
Provisum ett caute, ne per loca puOUca pergens 

idnieaf tetf^marttmbei PalUdios Vtl, S/B und mähr bei -Force lUni 
- y. SalmasiTis ad Lampr id. Heliog. 21. Ginzrut II S. 280 ff. 

8) -Ginzrot I S. 46 — 77. Zu den dort gegebenen Alibilduuf^en 
sind jetzt zu vergleichen : Gerhard Auserlesene griechische Vaseribil- 
4 1er ha upUüchlich eil üskischen Fundortes. Berlin 4 83d (T. 4^. Tai. 4i3. 
135. 481. 436. 487. 488. 4M. 47e< 488. M8hlft W, 168. 840. 814. 845. 
^25. 326 und dazu die BtlilftnHig Band iV d«48v Niccolini Fase. 
XXIII tav. Vir n. 3. t • . . 

k] Kd. Di od. Vm, 8. 

5] scordiscwi milHaris Ed. Diocl. X, 2; tc^discum malacum in 
dem Zollterif von Julia Zarai in Mauretanien 1 Geriiard Arch. Anz. 
4888. N. 480. , . . ^ . . 

6; Ed. Diocl. X; 8 panmimas mtUwts cum flagello, welches 
Wort ^lorninsen woniastens vom Sattel verSteJli) daSB&bsl Xlf 4* 5. 6 
SOfftna burdojiis. saf/ma asim, <;a<i7nn camelli. 

7) frenum equestre cum mUvario insiructwn, E d. D 1 u c i. X, 5. Dies 
jneint Horat. Od. I, 8, 6: 
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Trensen uiicl UaUtev ''^"^), Feilschen {/lagei/a, coiTtgiae auriga^ 

^pwip die Fulteralarbeiienf^) gelit ferl kabeu; dagegcu kommen 
al^ besondere Gewerl)ß,ivpp die Ua|ftermac^rt.(^^£rarrit}/^^ 

klärt?!^ Collegiea 4e.r;t«eriptij^ Qeir Uwtsmd nSimlic^ da^ 

diese Collegieii vorzugsweise in gallischen, an Flüssen oder an 
der Se^, ^plcgea^u S|.üdti^a,,ypirkon^^^) wie in Lugduoun), 

ctdarit eme Art Schiffer seiea , welche -Waaren auf eindm 
Schlauchen g^^ftgeppn iflosse tr^pj^pqrlirteÄA^J w Aijew.vv^q» 



, Cur neque nuUluriii . , 

" ' ■ MUif*tt9qwUs equität, Gaülik Upeiu 
Temfigrat ora frm^is? 

Tempore paret equus lentis animosus htUwii^ , 
■ ' . -A ' Et Placido äuros accipit ore lupos. ' ' 

Q vi d., Afp. 1, 1^ . r: ' 

ils^ egttiM dtiW« oonlttncUtiir ora iupatis, 
V>6rg. 6a-Ulv'm:'* " ■» ■{•:- - 

nnmqtte ante dornandum . i. 

' ' " ■ ' ingentis ttiileni animos prenstque negabunt 
i.> - ' .veriHira letUa pati €t dur*s pafßf$ Iupatis. 
uod S e r V i u s zu dieser Stelle. 
3008) frenum mulare, eapUtrum mulare Ed. DiocI. X, 6. 7. 
9) Ed. Diocl. X, <J4. ^9. 

lOj Ed. Diocl. VIII, segeslrae de caprinis. JÜie gewöhoUche 
Form isi segeslre^ a^targov. Varro bei Non. p. <4, segestria, und . 
so ist wohl auch xii lesea Varf o;ie L. U itiii. (^ui iöciica/» isvoi^ij- 
6afif — seg$8tria appellarunt. Segestf hal aiJic;h. L u <$i I i a 6 Sal. I S, e. 
IIa rtial nennt das Verdeck jM/<t£ XI, 98, 4 1. ... 

ni Ed. Diocl. VIII, 48. . .1.^,ß<UC»ioo>. Xk8^9L.jlf. ii. 

13] Ed. D ioci. X, 40. 

14) Eine (/leca cannarum von Leder» also ein Venqai^ Ed» Diocl. 
X, 47. 45) Orelli 446S. / 

y^l. .4nnaii 1836 p. 23. 

17) S. Chr. G. Schwarz De collegio utriculariorufn in dessen 
üpusculaacüdemica, .€üiL. Harles, Norimbergae M^^. 4^. p. 33 — 66; Cal- 
V 1 1 Dissertation sur un monumetU singulier des O'lncuiairea du CavaiHon, 
Avi^non. 47fio^ 8; ttberseUMfi Marti 4ttii(ntM^.mwMmtiorum «yl- 
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gdtt^tinlÄft Art, ifti' im Orient dhf^jjethäl erwnhot wird, für da^s 
rüiiriscfee' Gallien durch nicbts beweisen^^), und es ist nach der 

xuntfcbst zur Verseh(inng' •^oi Öel und Wein fcrdüchte, \vie 
di^S buth in Italien geschdh^*) .- Z^air ist in Lugdunum ein 
Ebrefamügli^d d^äot^bt^ildii i^Mthi^^ Ai^ät'^ 

dWsis da$ ganze Collegiüm aller Wahrscheiulichkeii nach mit 
aHDüWi^flibafvdei V^rblAdiihBg'^UAdV SohläNidfa^ waren üfbri^^ 

ar.^ 6. ^ztlin''f*6i^bÖffi5ri^'äfeJr ¥rlrikvirasser^ auf f'eldzUgcn^*), 
zur Bfesprengung der Arena im Amphitheater^*) und für die 

Elfenbein ist im ganzen Älterthume eibe!* <d4r*tllifakbaf*^ 

sten und belichleslcn StofTe sowohl für die plastischen Künst- 
ler als für die Drechsler Itomatores] qevvesen, welche letzteren 
ausserdem auch genngere Materialien, wie KttonaeB^).^«Bd 
Hom^s), ver4l^V^ldlebi*'''WI^%b1len nicht noch einmal auf die 
wichtigste Yerw^udun^ v^URUckkou^men , weiche nicht nur in 

S0«§} Florus III, 5; Frontio, StrategJ iD.Vf^n'^V^'lAeV. fcajfes.ft?. 

iM.n 4i)'>AUtfh'«iv'as'^*tt^a hö*^.',¥!$5 Verl /len rus^ituniern sagt'-y/il/^^^^^ 
f>0'ff''jfÄ6A)irf //pftirro, kann nirht \k)n Schliluclion vorslandon worcton''. 

' 20) B 6 i s s i e \x InscripliQns äntiques de Lyonjt. 4,04 . .Vgl. M om ra s e a 
Annali 4853 n. 78. / ' ? *V;,' « ; -i^« I* 

22} Boissieu p. 389. , 8S).Boi8sieu"p. t07: jf^ä * ' 1 ' 
24 sal'lust. .hig. «i.v"'- iij("Wt'^6'nrVC*-''r *l 

26) Suet. Nero54. ...'^ . . • : ..-n • / 

. >0 ♦ j^J -Vou KtioChen ist z. ti: die Berliner ctsta, ö.MÖ e rlia rd Ktrusk. 
Spiegel I 

Üi 

kibine Sachen gearheitet. 

28) Eine OcKlasche von Horn, guttut corneui,, Mo rt, Xiv/si'^ 'b-a- 
len. Vol. XIII p. 64 6 K. ' * « )J iv:'«i 
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der ßlütbezeit dfiitigq^ohisctitn Kunst, : sondern noch in Jttou}^^ 
dft8. aifciiiMiA -te clMtysel^piiämliaeoStatiMa^) Handy sambnu 
verweisen aof das S. 266 Erwtthnte ; die EaittiliBiDSidlinik«ii|i 
eb&rarii^^^^}\, fanden in Rom und im-ganzeo römisciieii Reiche 
bis, io/ id^aiittiUadaiiter hinein für öffentlicbe nnd-Pdwala wecke 
neoh''aüaendte.vielianeili0e Au%ifaait^»):jiv BttUn^f^aUfn/zdiei: 
ahsfaiteetoBistfie I>eooräfeiotf3i),der'tai|iel^nd Zinm^eok^ 
[lacunaria)^^) und Thtiten^^) y sawie die OrDainentation d^r 
Imm) tituLsiUMt 'iiftneiUlEohidetiaeito «ini^ 
Wa^en^^) mni^asdenar" Hol8febnt$ile)4(''*dier eitanäderiiguiSviiiil^ 
Elfeabeinreliefs bekleidet, odor nur mit Eifcubeiü eingelesl 
wurden^^); endlich innareo ausEÜenbein der Stab (i<i^iia)^ dcn^ 
der f riumpbatoV'Wid 0t>ätar der Gttmsukhmm-ptieöiimieumhi' 
Imis'iw^^]^ die >!pi|asti90hen Mraleihmgen iroii:(M|illmieiit 

; ri : V , ci»» 1/ 

3029/ e6orart«5 Ore Iii 4180; Reines, p. 642, 98=Fabr. 89,45$; 
Cod. Tbeod. XIII, 4. 2; Cod. Just. X, 64, 4. Mural, p. 947, 6. 

30} Uuber die Klfenbcinarbeiten handeU Rap v^l-A^ii^cjl^et^e Peinlu- 
res anliques. Paris i 836. 4. p. 372 — 37i». . 

81} Oio Chry sQStl. VU, Vol. I p. 26i R.; IW fiixiuv ojm^atf 
xftl fix^tfxal IJatpet ttt fih xi}fafxaai, rä lU XC^oig^ rk <ShxiS^*^9 
tkiif ctvTi TToixtXkövTCJv, T« lU Tuv toCx<ov yXvif ntf^ . . ^ 
32) Sen, N. Q. 1 prol. 7. II o r. Od. JI, f», «. 
33j Voo den Tburea.des leuipels der Athene in üyrücus sa^L Cic. 
acc. in Verr. iV, 56, 4j^6: Cßr\firimre hoc lig^uidOi, iudices, jgQSsumt VOImu 
magnifieentior^M, ex auro tttqu0 ^bpre fierfecfUir^ , nuUat wnqußim «IIa tem- 
plo fuisse. — ^ ebm-e düigenUssifM pßrßefß oitgwMMta «jnmt m valvis : ea 
dptrrthenda curavU omnia. Gorgonis os pulcherrimum , cinctfim anguibus, 
rercllit iilque abstvlit. Aehnliche Thüren werden öfters erwähnt ; A then. 
V p. iü5' . Üiodor. V, 46: auch der Tempel des ApuUu Falaliuus in 
Rom balle vaknu, Libyei nobile ienUs opus^ wi^ Propert. III, 94, 4t be-. 
riobtet. ygl. Vorg» Ge. III, 26— t88. I^qcIi voir<|en cbri»tlicbt>i) Bauten 
sagt Hieronymus ad Demetriadem de servanda virginitale Vol. IV, 
2 p. 793 Ben.: Alii aedificent ecclrsias , vestiant parUtes morinorum cruslis, 
culummrum moLes aävehant earumquc deaitrenl capita, — etHfre ^ar^enlogw 
valvas et gepiimis aurata (ütiUnguant ailaria, ■ , 

v8^) Uebei;.iM:(i elmoU Th. i S. 84«. Vgl. Suel. Caes. 84. , 

35) S. Th. II. 8 S. 77. O v i d. ep. ex Ponte iV» 9. 97 ; , . > 
. . , , . .Signa quogue in seHa nossem formata cvruUt , • . 
et folum Numidae sculptile dentis opus. 
3$; currus cturnus Ovid. ep. ex Ponto III, 4, 3§, Ellepb^einreliefs 
von einem elraskiscben Wagen 8. bei Ver'miglioli DrwnMi Etruschi p. 
X3RttIt-XXy.. ..,8.7)i,yejp.g.^i#n,X. 4«! 

vel guale per artem ,. 
inclijsum buxa.aut OriciatereiwUho 
luvet ebur. 

Beide Methoden iinterscbcidct auch Piin. N. U. XVI § i'it: Ugnumqu& 
ebffre dU0tgui, mox operiri {coepil^, 88) S. Tb. 1], 88. 848 ; IU».a S, 481^ 
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StadtieiiY />w0lcii6>:faei'TdBm{Hizttf^i»:<liiifeafUhiil Jv«!QMlMiA4^^)^i> 
dioftttsane vÖorBettea alBd .Titehi^n^^) uml vkfe U'edDe^BiknSMi 

und Toiletteng^räth^. < » ' - ! , . , 

o<i i]^^: wiaaiwir* ^n^dieseD Arbeiten' übrig haben , beeleiii:^ 
emfarantstav^.'Slttckeii^ldr «erwtthDtaa' iRelielM(teid)uBgbDiTo»i 
Holizwerk aus sehi^ verschieldlecieik Zeitevi^^) , aiiikrmeits aus ' 
kleirieii GuratheD, Kaslf^Den uod Büchsen*2)^ Messer« und. 
SchwePigriiiMDi^ eaptdi\ mtmubria^^)-, KttidmeaM) , Nadeiii^^)i< 
Wttl46hi^)>>uiid vertdiiediiBeD ibrdmiflmoke M^hnidil mehr' 
zu bestimmenden Fragmenteii^'), den te^serae eormilares oder/ 
glaäiatortae y .mm grösseren Theü von Eifenbein, .zumi 
kleitieren Tbeil von Knoeheoiisilid^}.^ und emdJich.dea oohh^/ 
sttUpischen ^ptydMQ^d) , welche zum^ Beimse diäneny :da8sl 
die Sculptur in Elfenbein bis in die späteste Eaiserzeit in. 
Ausübung geblieben ist« » 

S039} QtiiiflH.'Vi;^, 04 r Ckfysippus, cwiiin Muiif^ IßOftsärh pttH- 
rM hppka *^ent transhita , H dits paiti^ fähii maximi Ikfniia, tflecof 
€899 oppiäorftm, Caesar is dixU. Oxid. ep. cx Fonlo III, 4, ^08: ' s" " 

- ' \,fi . u. ' Oppida turritis cingantur ebumea mutis, > *" ^' ' 
• ■>» . - V yicia^ue res t?erö more puleittr am*. ' -'•"'^ 

40) S. oben S. 348 315. - u» >v »■ ,i. »i^ s . 

41) Vier ElfeiibeinreHel^'di^f Art is!' JlA>nM;! '^i! VI Uv. n. 
4-^4; erno grössere Abzabl findet man besprochen in &uonarroli Os- 
iervä2ioni'istoriche sopra nlruM medaglioni antichi. Roma 4 698. 4. p. XXII 
— XXVII! und abgebildet daselbst auf der Tüclvignctte und p. I, p. 1 ; 
70; 252 ; 494 ; 3U ; a28 ; 336; 848 ; 362 ; 365^ 382 ; 402; 451. Darunter 

ist ein öUtlstIf eht^tf Rdtlef l(.' m: And^i^d s. in Carlas i»eüm tTp\: 

70; 2. 8; pl. 88, 5; V pl. 84, i. f. 3. ' ' ' ' • ' 

42) Ein Toilettenkästchen von Elfenbein , \xk Wülfel gdfüriden ; *«; bei^ 
Micali lfont<me«rf, tav. XLI n. 4 0. 44. 12. 4 3. ' ■ - ' 

43) Plin. N. H. XXXI II § ToS. .luven. M, 131 — »33. Einen sol- 
ciieii MessergrilT s. JrcÄrtco/o^ia XXV ii p. 143. Y^^l. Clem. Alex. Paed. 
II, 3 § 37 p. 189 Polt.: iCyuQ, ttni fiot, ro fiu^aCfindP 'rö iTitr^aTti^tw, 
^ fit) ((nyvooTilövy fj i$ iWpavTog ntnöirjuii ov trjv Xaßi]v , ov r^uvei: 

44) Bull. iM.T3 p. 54. Annati 4866 'p. 160. R a o u 1 - R oc h et t e 
Mem. de l'acad. XIII p. 7 4 0. 744. Soost giebt es auch I^Umme aus Me- 
tall| Knochen und ßuchsbaum.' ii r* ' 

45) Eine EIfctibetiinadeMnit eilneib Grdifenkopfe, dessi^n Augen Gra- 
naten 8ind^ s. Arneth^'Q<^Id^ ünd^ilhermohumente |y. 34 n. 162. 

46) Hliuflg 'getanden • elH arUfhit ärtis tts5etlar(<f9'' huMä^ Ot^Ui 
4S89. ' " ^ 

4 7) Einen merkwürdigen FunH ^on Elfenbeingegenständcn, in Pa- 
lestrina gemacht, findet man beschrieben im BuUettino 4 855 p. XLV. 

48) Deber diesä Verweise ich attr-RftscKl lM)e '^«era9 gladiai&riae 
der Römer. München 4864. 4^ aus den Abhandh der k. bayer. Akademie 
I Cl. X Bd. II Abth. S. 293 — 356, und Mommsen C. I. L. 1 p. 495 — 
201. p. 560. 49) Ueber diese s. oben S. 152 u. Tb. II, »$.244. 245. 
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7, Arbeit. ifi. Glas; Gefässarbeit ia balbedieo 

Steinen. 

• * • . - 

Spttter, als alle die Industriez weige^ welche wir bisher 

besprochen h.i])cn, isl in Uoiii die GJasfabrication eiübeiiiiisch 
geworden, welche, seit den ältest' ii Zeiten in Aegypten, Per- 
sien und Phtfnicien betrieben , auch in rdmischer Zeit und bis 
insMittelalter^^^^^) in dieser ihrer ursprünglichen Heimath ihren 
Sitz behielt. In Aegypten ist sie schon in der achtzehnten 
Dynastie nachweisbar^^] ; das Blasen des Glases ist dargestellt 
auf den Bildern von Beni Hassan, die Wilkinson etwa 4800 
y. Chr. setzt^^; farbige Gläser, Nachahmungen von Edelstei- 
nen, Glasflüsse aller Art und Glasmosaiiien scheinen nicht 
weniger all zu sein^^} ; die Glasarbeiten gehörten immer zu 
den berühmtesten Ausfuhrartikeln von Aegypten , namentlich 
von Alexandria^^) , kamen von da nach llom^ ^j und wurden 



MSO) Das schöne Glas von Tyvns erwihnt um das Jahr H 78 der von 
Boissieu Inscr. de Lyon p. 4S7 aogefulirte Benjamin von Tadela in sei- 
ner Reise, ed Paris. 1830. 8. p. 32. 

S1 } W i 1 k i u s o Q 71^0 Egyptians tn the Urne of the Pharatms, London 
4857. 8. p. 48—86. 

52) Wilkinson Manners and Cuslonis of the ancient Egyptiaus. 
London 4 897. 8. III p. SS. 

53) Wilkinson a. a. 0. UI p. 90—108. Boudet Notiee historiguß 
de l'art de la verrerie ]n Description de VEi/yptc , Tome IX p. 2!3 -259 ; 
Petti>?rew On Egypttan Glass, in The Journal of the Brilish Archaeolo- 
gical Associalion Xill p. i\i — 222; A. Peliatl Curiosities of Glass Ma- 
king. London 1849. 4 ; v. Minutoli Ueber die Anfertigung und die Nutz- 
anwendung der farbigen Gläser bei den Alten. Berlin 1836. fol. 

84) Arriani Perip]. mar. Erylhr. c. 8p* 964 Müller: JTQOx^ggi (Ti 
tfg rovc TOTTovg Tovrovg Ifiaria ßttQßctnixa nyvttff'K ra ir Alyvnjta ytrö- 
jufvci — yai liO^ias vn)Sjg nktCovn y^yt] yat ulXrjg /uotJnft'Tjc, rrjg ytvtfu^s rc 
it> JiOQ:i6ki:i. Slrabo p. 738. Brief des lladiian bei Vopiscus Sa- 
turn. 8, 6 von den Aegyptern : aili tnlrwm conflant, oüis Charta confid- 
tur, alii linißones, omnes cerie euiutcunque artis et viäientur et habentur. — 
Calices tibi ala!ssontes versicolores trauamisi , quos mihi sacerdos trmpli vb- 
tulit , tibi et snrüvi meae .specialHcr dedicatos , quos tu velim festis diebus 
conviviis adhibecis. Trebell. Poll. Claud. 4 7, 5: misi aukm ad eum — 
calices Aegyplios operisque diversi decem. Atbenaeus XI, 2jJ p. 784«« 
p. 858 Meineke: xnraoxtvaC'^vai di, itriGCv, et ittjUt^ttv^QfCq rijv vttlov 
littK^vx^fxCCvmH noXhi7^ xtii noNtätus ti^ini£ norij^Cfov, netvtog tov 
navttiy6i}iv xaTccxomCo/n^i ot' iffnnuov ti;i' tÖ^uv /utftovfiivoi, 

55} Cic, pr. Hab. Post. 4 4/46; Marl Xli, 74; 

Dum tibi NUiacus portal crystaila cutaplus, 
Accipe da eirco pocula Flaminio. 
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unter Aurel einer besonderen AliLiabc unlerworfen^o^öj , In 
Babylon bewahrte man den Leichnaoi des Belus in emem 
Sarge von Glas^^j ; in Phonicieii'^ifdlich, welchem die Erfin- 
dung des Glases zugeschrieben wurde, hat Sidon in diesem 
Industriezweige einen dauernden Kuhm behauptetes) j \^ Grie- 
chenland hatte man gläserne Becher schon zur Zeit des Aristo- 
i^^jiei^^yma ^ab es späW äuch Fabrikpn 'tiir d^s^lben^ 
in Rom aber ist die Einführung alexandriniscben Glases , so 
viel ich weiss, erst aus Cicero nachweisbar, upd das&es noch 
einige Zeit nachher als em edles Material galt, ersieht man aus 
dem' Sprachgebrauch der Öichter des äugusteisc'heji Zeiial- 
ters, welche für die ki yslallhelle Quelle, den glänzenden 
Thautropfen und das Wasser ü})erhdupt kein poetisc Bieres 
Bild haben, als fons splendidior vitro j ros vitreuS y unda viirea^, 
pontUB vitreüs, Circe vitrea, ' Von da an wird alber das tilas 
cewöhnlich; man fabricirle es in Italien selbst und zwar zu- 
erst in Campanien^^^) , dann in Born , wo man die aiexandri- 
niscbe Technik nicht aliein zu erreichen, sondern zu ttberlref- 
fen suchtje<^2) , und endlkil» auob in GaHien md Spanien») ; 
zu des älteren Plinius Zeit hatten die Trinkgläser bereits die 



Aspicis ingenium Nili : quibus nddere plura : : 

Dum cupit, ah quofies perdidtt auftor opus. 
3056) Vopisc. Aur. 45; Vecltgai ei Aegypto ur6i Homae AureLiarms 
viltii chartoä, Uni, stuppae atque auabolicas specm aetemas conililuit. : 

57) Aelian. Yar. HiBl. XIII, a. r . 

58) Strabo p. 758. Plin. N. H. y §» 75. 76; XXXVI § 491 ; Isi- 
dor. Or. XVr, < 6 ; Tac. Hist. V, 7; Josephu s B. Jud. II, 4 0, 2. Von 
sidonischen (jlasfabricaten sind noch Keste vorhaudon, \^ie das Fryötiietit 
eines Glases mit dem Stempel: ARTAS* sIDONiut, FabrcUi p. 5äün. 
und ein ia Catania gefuBdenar Henkel «ine» GlaMS mit der inschrift: 

€iPBNAioc eaojHceN cumiaia bm im p. se. 

59) A r j 8 to p h. Acbara« 7a : 

eo) Hedylus, ein ZeUgenosaa dea Callioiaebus»» bei Athen, p. M^: 

61) Plin. N. II. XXXVI § 494. 

62) Strabo p 758- yal Ip PiöfM.^ öi noXllt naoiuQiaxia&al qaai 
xcti TiQog jag xQoaf xut, ii^og jt^v (}(^aTü»vrir tili xuraaxtvijs ^ xaj^^neQ ini 
TtSv TtovajttJiloqiaväy, lieber den.Kunstbetrieb itnler..Tiberiu8 and Nero 
berichtet P 1 i n. N. H. XXXVl § 496. 

08) Plin. a. a. 0. § in, 

PriTfttailerlfaiiBer 11. %% 
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silbernen ui^d goldeneii Becher aus dem Gebrauch ver- 
drängt ^^^^ ; seitdem gehören Gins sjchon, vitreamina^^) , vitrea^^), 
zu der gewöhnlichen Hauseiniiciitijing, und komqien, Glasblä- 
ser*^) undGiaskttnstler<^^), zu denen die gleich zu besprechen- 
den diatretarii^'^) zu reebnen sind ^ öfters vor. Auch lassen 
die jnassenhaft erhaltenen Glassachen, die nicht nur in Her— 
Cutanum und Pompeji^^j , sondern auch in Jtfodena/^}^,, in,Vei— 
leia^^) , in Sardioien^^^ , wot\in vieileiaht scbp^ die.Gartfiager 
die Glastechnik eingeführt hatten, und in den Gräbern Roms, 
Italiens und selbst der entlegenen Provinzen zu ^age gekom,- 
n^en si^d^ erkenn/sn , ly^elch^ Verbreiiuiig ^ndusti^ie- 
zweig durcli die Römer gefunden bat. 

Es sind unter diesen GeL'enständen theils ordinäre oder 
zierlicher gearbeitete Gesctiirre, Flaschen, Kannen und Töpfe, 
kleine Amphoren, Schttssein, Jeller, Trinkgl^sef.^ Lafapen, 
Trichter, Durchschlage, kleine Figuren vqn Göttern, Menschen 
und Thiercn, Amulette, Spielsteine {calcultj^*) ^ SalhenÜäsch- 
chen, welcbie man früher als .LacrimatorieD t^^^cicbpetet 

8064) PliB. ai a.-^O. § 4S9t mW tbro ad potandwn argewH meHOIa et 

auri pepulit. 

65j Dig. XXXIII, 7, 18 § 13. - - 

66j Dig. XXXlll, 7, 12 § 28. 
' i 67} S64i^c« «p. 90, ti» Ciip$i^ PoiidtMUt aliquem itiHtoHtm onen 
4M«, fiU tpMtuffitnmhi habitiu pluirSmdiformiU, 

68j Ein opifex 0rU$ vftrfoe {vitriariae; , natione Afer, eifiis Carthagi- 

niensis, in Lu.i^dunum Orclli 4299 = 1} oissi eii Inscr. de Lyon p. 427. 
Die Inschrift howeist, dnss nnrh Lyon das Gewerbe nicht aus Rom. son- 
dern aus Carthago verptlunzt wurde, wo ohne Zweifel die phonicische 
Kansttecbnik in Oehung war. 

70) S. Mufl^ R&yal Bourbbh Michel B. Naples «837. 8. p. HS: 

Colledion des rerres anttQue!^ Elle conticnt environ 3000 morceav r frof/?v»> 
presque tous a Hemdanum, a Pomp^i et ä Stabiae. !ls consistent en carafes, 
vases , peliles amplwres , tasses canneldes ou Usses^ plats , ^verres a toire , 
la^rifiiatoires , lampes] eiUoMUfir8t,passoirß,grttinei p6^ V^i. 
Gerhard und P a n o f k a Neapels änt. Bildw^irke 1 S. ffT 
7r Cavedoni <837 p. 

72) D c L a nn a Iscrizioni anUche coüoccUa ne* muri deUa scala Fanws«. 
"Parma I«t8. 4. p. 28. 29. ' ' ' ^ 

" - ' ''•78) In Sardiniiftii .Wurden 1862 dreihundert ganz erhaltene Glasgefässe,. 
^ttme'dffieraH«, pt^ftrtcoHy ßtde, »cddeUef hiccbieri^ etdi^^ taitz^ e ^uäarU, 
meistens von farbigem Glase , gefunden, dardnter ZWdi^Bechef mit grie- 
chischen Inschriften. Bull ISfi^p. 2f«ff. * ' \ 
• ' 74) Vgl. Ovid. A. A. JI, 207 j xMart. VU, 72, 8. 



Digitized by Google 



As6hebim)en,''BücAseh''Cpyar{(ie«)' 'f (^cinnucksachen^' \^ie nn^ 
' ib^TitHchGIhspi^rteii^^/ lheirs abe^r äucbfabricale von Runst- 

voller TeclirilKV'welche ein besonderes Interesse in Anspruch 

''''^Bas^as i^t eM $^hr btldsartier^«) und in Hinsicht auf die 

Vielseitiß:^eit' dbr' bearbe^itühs dem Metalle vorgleiehbarer 
Stoff; es kann erstens in hartem Zustande geschnitten, und 

'^ös&bHifönV sodänn in flüssigem' Zustaiide in Fora^ 
arliterisalk i^h^'a'nd'dehtibäre^SttbWaW)^^^ b. ge- 

^blasen , in Fiidcn gezogen und gesponnen^") , endlich in den 
schönsten Farben dargestellt werden. Alle diese Methoden 
der Arbeit sind dem Altertbume bekannt gewesen. ' 

• ' ^ V6n ' gescb'nfU^rieti üüa" ^escbtiffenen ' A'rlieitc'n sind die 
am häutigsten vorkonunenden die Glasperlen, die Imitationen 
'von Edelsteinen, welche in Horn ein sehr lucratiyes Gescbäti 
aa^machten'^]|''\lnd die Glab(>asten'| welche als Gameen oder 

' IniagHös geschnitien, 'stati?' Dehler Gemmen als Ringsteine ver- 
werthet wurden und einen grossen Theii der heutigen Gem- 
mensammlungen bilden. Man schliff indessen auch' iconvexe 
Linsengläser^^) ^ tlher deren Gebrauch > uns. eine . aicbere.Notis 

,$075| Eiae, Zu^9WUi.eat»ie|luog d#r<>Fuii(ibor(oi}te,giebt .Aaoul-Kü- 
chet te Troisi4m€ M4m<kim swr l09.tmUquiH$ ohtiUmm i§t Coiacombesp 
iD Mim. de t Insmm roffol de Franca, Tome XJJJ (1838) p. «04^6ü5. 668. 

743. 7U. ücljer röm. ulasgerjis.se , ^efuiKlen in Caerleon, s. Archaeologia 
Cambrensh Vol. III (f848) p. 187. Ausscidein s. Minuioli a. a. 0. S. 
8. 9 ; übor ungarische Glasfunde Cimeliotheca Musei natipnulis Jfungarici, 
Budae 1825. 4. p. 158. ' . " ' ' i . i . - ... 

76) Hlin. N. H. XXXVI§ 498: n$e fti aUß nunc 90qtfeior materia. 

77) P lip.. N. H. XX^Vl § 1 93 : aliud ßatu figuratur, aliud torno twri^ 
tur, aliud nrgenti modo caelatur. Ucber die Technik, s. M inutoii ft. a» 
U. Semper Der Stil in den UH hnischen Künsten H S. 187 ff. 

78) Man färbte Iheils achte Krystalle (P I i n. XXXVU § 197 und dazu 
Semper II S. I89 Aijip. 8j , (beUs Glas; Plia. XXXVI § 498; XXXVU 
§83. § 984 Isidor. Or. XVI, 48^ tl : Nam 9t pro kipide pretioiissimo 
smaragdo quidam vitruni arte inficiunt, et fallit oculos subdole quaedam 
falsa viriditas, quoadusgue non est , qui "probet simulatum et nrguat ; sie et 
a/ia ülio ntque alio modo. Einen negoliator , weicher gemmas vitreas pro 
veris verkaufte, ervvahijt, T.rpbell. PoU. GalUepJi dup 1^, 5. Vgl. Nog- 
gexa th lieber äte kuo9l, Geniinea zu färben, jb |a|ir)^^ d«. Vereins .Vi^ A. 
inaRheinlaude IX 3.'8.5; X S. 82ff. 

79' Im J. 1834 wurde in einem Grabe von Nola ein planconvexes 
Glas, zwei Zoll drei Linien im Durchmesser, in Gold gcfasst, gefunden; 
AÜQUtoli S. 4; ein ahnliches im Jahr 1854 in Pompeji; ein dop- 
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feLU^o^o), und machte auch bei der Gefässarbeit von der eigent- 
lichen Gaelaittr die umfangireicbste AniVehdong V 'Olä^e^ mit 
Reliefs, vitrum /a6re se^iY/a^wm*^)/ würden «War gfewdhtilföh ge- 
gossen, aber nach deai Gusse ciseiirt''^); andere GlUser \varen 
vertieft (als miaglio) gesobuitten, wie der von Aobüies Tatius 
beschriebene Grater, in welchem ein Ornament von ' Wehl- 
reben und Weintrauben so eingeschlilTen war, dass die Trau- 
ben, wenn der Grater leer war, unreif, wenn er aber gcfüill 
wurde y dunkelroth erschienen^') ; ferner worden läscbrifken 
und Zeichnungen veriiett eingeschäitten und dann mit Gold 
ausgefüllt^*) und dünne ^ geblasene Gefasse mit eingravirleii 
Darstellungen geschmückt. Noch aus später Zeit haben wir 
Arbeiten dieser Art, mehr merkwQrdig al$ von künstlerischem 
Warthe, wie den in Gttln gefundenen, den tH*oihel;h'eus als 
Menschenschöpfer darstellenden Becher, dessen Relief ganz 
mit dem Dreheisen gearbeitet ist^^], und die beiden dem 
vierten. Jahrhundert n. Ghr. ähgehbrigen Gäraffifeni, ih welche 
lineare Zeichnungen in der Art, die bei uns tlblich ist, einge- 
schiitieu sind; die eine, 1812 in Populonia gefunden, mit einer 
Ansicht mehrerer Gebäude» die mit den Bezeichnungen STAGNV^ 
OSTRIARIA, PAlATIV, RlPA, P/Ii4j? versehen sibd, auf dem 
Halse dieliiselirilL : AMMA FELIX V1VÄS\ die andere, iiiiMuseo 
Borgiano in Rom befiudlicb, ebenfalls eine Reihe von Gebäuden 



peltconvexes Ciiaä lu hiiglaad.; s. Cuming iu The Jownal of the British 
Arelmeoioffiaa Jsiockmn. XI (4S55j p. 44i-Hj|0. . 
3080) Den Gebraucb eia^ KrystaUktigel als Brenngläs erwähnt PI in. 

N. H. XXXVII § 28: invenio apud medicosj quae sint urenda corporum, non 
aliter utilius uri putari, quam cryslallina pila adversis opposila solis radiis. 
Vielleicht lührte dies y.uv Eründuns eiaorconvex gesoitliffeuea Liose. 
84) Apul. Met. 11, 49 p. 41ä Üiid. . 

saj . M i fl uto Ii a« a. 0. S. Auch die Alten arwähaea dies. Q u i n - 
liL U, t4, 9 : caelatum, gw»9 omr^, argmUt^ a§re, ferro Optra eßcit. Nam 
sculptura etiam liqnum y ebur, marmor, vitrum, geWflUU iSQniplOCtitur. 
Toreumala viln Marl. XII, 74, 5; XIV, 94, i. [ 

83} Achilles Talius 11, 3: mkov ^ty tb n«v ^Qyov oguiQuyfii' 

vai' ot ßotifWi naw^ .niQtXQifxafjLivoi' ofH^af fiiy avttav txaaroi oaor 

(iTstt xal üta(f vVr,v rov ofi(pttxa nouZ* 

84) Miniitoli S. 6. 7. 

Ö5) Uerausgciicboa vüd We Icker Jahrb. d. Vereins v. A. im Rbeio« 
lande XXVIII 5. ft4--6S. 
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mit' den Inschriften FAROS, STAGNV, NEronis , OSTRIARIA, 
STAGNVt SIL VA, BAI AE dsursieWend, am üalse mit derlpscbria 
MEMOBUU ^EUCISSJMAE PJLIAE^) . AUein das eigent- 
liche Kunststück der Glasschneider waren die vasa diatreta, 
d. h. Becii^r, deren gs^nze Aussenseiie in durchbrochener Ar- 
bfiit, mi z^war nicht vermittelst -des Gusses oder derLötbung, 
sondern durch Ausschneiden aus der harten Masse hergestellt 
wurde^'^). Von solchen Rechern sind noch sechs erhallen. 
Zuerst d^ w J. 17^0 im Novare^iscben gefundene, der in 
den ATunerkungen zu Winc^elmanns Kunstgeschichte folgen- 
dermassen beschrieben wird^^) : »Die Schale ist Susserlich 
netzförmig und das Iselz ist wohl drei Linien vom Becher ent- 
fernt, mit Nvelchero es verbunden ist vermitteist Fdden oder 
feiner Stabchen von Glas , die in fast gleicher Entfernung ver- 
theill sind. Untei" dem Rand zieht sich in hervorstehenden 
Buchstaben, die auch, wie das I^etz, durch Hülfe solcher 
S44bcben etwa. zwei Linien weit von dem eigentlichen Becher 
getrennt sind , folgende Inschrift : BIBE VIVAS MVLTIS AN-- 
NIS. Die Buchstaben der Inschrift sind von grüner Farbe ; 
daa ^'etz ist himmelblau. Zuverlässig sind weder die Buch-* 
Stäben noch das Netz auf Irgend eine Weise angeltfthet, son- 
dern das Ganze ist mit dem Rade aus einer festen Masse Gla- 
ses auf die, Weise gearbeitet, wie bei den Gameen geschielit. 



3086) Das erste Getäas ist herausgegeben in Sestini Wuttrasi(m$ di 

un vaso antico di vciro ri(rnvafn in un sepolcro presso rantica Populonia, 
Ftrenze k, der dielJai steliung auf Populonia, und von Merkliude 

vase vitreo P(^uloniensi , Dorpai i85i. k, der dieselbe auf Rom deutet; 
Rossi, der beide Gefösse im Bulkttino Napol. N. S. I (1852} p. 4S8 Tav. 
IX edirtnnd nochtnals im Buüati, JV^. ff. S. II f4S»%«) p. I6air.iie- 
gprochen hat, < nbc!iei<iel sich für den Hafen von Puleoli. 

87) D i l: IX, i, 27 § *9 : Si calicem diatretum fnciendum dedisti , si 
quidem imperttta fregit, damni iniuria tenebitur : si ■rero nun imperitia [re- 
git f sed rimas habebat vitiosas , polest esse excusattis. Et tdeo plerumque 
artifiee9 eonvMire solent, cumeiusmodi materia^ danHu^ , nm perioni» suo 
tefawrt» Mart. XII, 70, 9: 0 qwxmiuM diatreta valaxf/ Diese scheint 
auch Clemens Alex. Paed. II, 8 p. 188 zu meinen : xal firjv xnl jootv- 
rw^' 7TfQ(€Qyos i(f ^ if^Xtp xivodo^Cce, €ig {f^oavatr dia T^/7'rj<: hoifiorioa, und 
PI in. X. H. XXXVI § 195: sed quid refert, Neronis prmcipatu reperta 

vitri arle, quae modicos caüces duos, quos appeUabant petrotos, ÜS VJven- 

88) WiDckelmanns Werke III S. SOS. Abbildung Taf. 1. A. 
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Die Spur des Rades ae wahrt «»an deutlich.« Nach derselben 
Meibode verfertigt sind die in Str^^sburg im Jahr 48^6 gejuon-: 
deae Schale^^^^) ^ ein im Wieoer AotitolH»i)ioet befiniUkber. 
nur ibetlwaii60 •erballeoer • Biecli^r,. m dessea Netz noeli die. 
Buchülabeu FÄVEMJBus vorhanden sind'"^j , die beiden 1844 . 
in C^ln ^gegir^bkAneii lieber,, iio«t .den JUi^hirifte]|<; ri'i.S. 
ZHCAIC KAAUIC und BIBEMVITIS ANm$^, endUph 
der <845 in Szekszärd in Ungarn gclundeue, jetzt im Museum 
zu Pest befindhche Becher mit der chrisUieben Uo^^ebtcifit : i 

ACIBsTq^-ROIHigNi ni€ ZHQOtlQ»^)» 

Was, zmitens den ßups 4es Glases J>etrifii^ so Ueferm 

dieser einmal das weisse Tafel- und Fenslerghis und zweitens 
die farbigen Giafireliei» , in denen da3 Alterlbum noch uner-i 
reicht dasteht. Man war bis auf Winekelmann der Ansicht, 
dass die Allen sich zum Verschlusse der Fenster entweder der 
Läden oder Jalousien^^j Q^er des FeDStergiianners bedient 
btttien , der noch jetat m viekii Gegenden zu diesem Zwecke 
verwendet wird, bei den Rdmem lapis specularis^*) , bei den 
Griechen to dia(pavig^^) genannt wird und den Vorzug vor 
dem Glase hat, dass er zwar Licht einlUsst, aber die Sonnen- 
strahlen abhält^) , zugleich auch wohl lange Zeit wohlfeiler 



3089) S. die Beschreibung von Seh wo i g h a user im Kunstblatt ^8iG 
N. 90 und daraus abgedruckt ia Jahrb. des Yereias v. A. im Rheiniapde 
V und VI S. 380. 

üo Arneth Monumente des k. k. Münz- und Aatikeu-Cabinets. 
Th. I. Die antiken Cameen 18^9. fo!. S. H. Taf. XXII, 8. 

91j Herausg. von briichs in Jahrb. des Verein^ v, A. im Rbein- 
iande. V. VI. (1844| S. 8T7^08S. Taf. XI and XII. 

92) Abgebildet fii A. v, Kubiflyi Ssekssärder Alterthüiner. Pest 
4S$7. 4«. Taf. IIL 

93) Vgl. Jahn ad Pers. HI, i p 1U. 

94) Piia,N.H. XXXVIJ 460—161, 183, j IX §UÄ} m§ 30.; XX^i^VÜ 

95; Galen. Vol. XIÜ ^ 663 Kühn: tö Siceifav^g rö xalaiififiop, o 
ifnixXaQiov 6t'OfdaCovai*P0f4aiop, Er ooterscbeidat daivon 19 valug x^atav- 
fUi^, Glas. 

96} Philo leg. ad Caium 45, II p. fi99 Mangey » VI pw 464 Tauch- 
oUz erzählt von Caligula's Besuch in Alexandria : xcd ntQulfhvjv ngog- 
raTTBi ras iv xv?(l(() (f^votJa^ avttlijif&ijvcd roig vit).w kevxfj rraQanXfjatotg 
diaifariat K^oig, tu lo (Äkv if-tog ovx ^/uJiOifCiovaiv, uviftov dt iiQyovoi xal 
TOI' a(f iiliov {{koyfiüv. Uol Maogeyschen Text steht ^taif nv(ai nat^a'-^ 
nlft^iote, iva0 umsusieUea 'Cttr das Veraltfndiw.o^lblg iai» • 
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als Glas war, und man hat alle Sieilen der Alten, in weichen 

und S«nfteii3W*) ip^rkoroineii, voö dem lapis specnlarü ver- 
standen, obaleich von späteren Schriftstellern Glasfensler aus- 
drücklich erwitiiDt werden^). Nachdem indessen in Heren»' 
iähvSä Glossobeiben^) • 'in fV>mpejt an mehrefehk SieKen^ z. B. 
in den älteren BJidern^), in der casa del Fttuno*)^ im Hause des 
Aclaeon^; , Giaslenster, und in Veiieia auch matt geschlittene 
Fenstergläser«} gefunden $ind , darf man nicht länger twei'^ 
fein, dass die Rttmer der Kai^erteit «ich, ivenn aach nicht all- 
gemein, so doch in reichen Häusern des Fensterglases bedient 
haben, und vielleicht in solcher Ausdohminc , dass man bei 
I^achibauten die Arcaden der hi^fe mit das ' verschloss^) . 



8097) ScDeca ep. 90, 35: quaedam nottra demum proäisse fMmoria 
seimus, ut speculariorum usum, per^ucehie testa darum transmittenUum lu- 
inetf I'). de provid. k, S> : quem sfiecularia semper ab adßatu vindicave- 
runl. — nunc levis aura non sine pcn uhj slrinyet. Id. N, Q. IV, 4 3, 7: 
Ilaque quainvts cocnationem veits ac speculariOuü muniant — . PI in. cp. 

47, II : Qmtra parislem fMdmm aoih$ca perquam elegatiien mcedil^ 
qitae specularibus et velis obductis reductisve mudo adicitur cuhiculo modo 
<iufertur. Symposii ttenigma 67 ia Werosdorf P. L. M* VI p, M o* Spe^ 

Perspkior penitus nec luminis arceo visus, 
TrtmsnUUens oeulos imra mea membra meatites : 
Nec m0 trantii hiemSf $ed sol tarnen emicat in me, 
Specularia kommott aneli Yor Patilu« S. R. III, 6/90. Dlg.'XXXniv 7, 

Ii § 16 v> ^5, 

9S 8enec. ep. 86, I I ; Ounnlac nunc aUgitis ruiticitatis dainriat Sei" 
pionem, quod non in caldarimn suum latis specularibus dtem aämiserat. 

99] Plin. N. axiX§64. ColamellflXI, 52.. aiart. VIII, 14. 
Sionj Juven. 4, %i. 

1 Lactant de opilicio doi S, I i : et manifestius est, mentem ease, 
quae per oeulos ea, quae sunt opposila, transpiciat quasi per fenestras per- 
iucente vitro aut speculari iapide obduclas. Vgl. ^uatreni^^e de Quiiicy 
Memoire sur la maniere dont ötoient 6cli^ir4s les temples des Grecs et des Ao- 
«laiftf ii) Histoire et M4mßire$ de f ifutitut, Ctas^e d'tUstoire ete, Tme /// 
(1818} p. S7t ff. und die Anmerkangen zii Winckeimanns Werken II 
S, 846. 

2) ^VinckclmaIln Werke IIS. 25<. 3;3. 

3; :\1 azoi s II p. t)3. Gell Pump. Uai. ip. 96 

4) Niccolini I« Cd»«. Fase. III. 

5) Mazois II p. »8 pl.XXXV. 

6) I) e I. a m a Jscrizioni antiche della srnla Farnese p. i9. 

1} Mazois II p. 52 nimmt dies enlsclnetien an, hüupt.«iachlich auf 
Grund eines von Winckel lua an Mm Ined. p. 266 tav. 1^04 lioraiisge- 
gehenen antiken Bildes mit der Unterschrift : BALneum FAVSTINES, auf 
welchem dieser FeBsterverscIlluss der SliuIoDhallen deuUicb sichtbar ist. 
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Man wird daher berechtigt seaii, die specularia als eine ailgO'** 
meiDe Beieloiiniiiig fttr «He. Atten tm. Finaler, sowqhl dia aas 
GUlhBMr ab -die aus Glas gemaehlen , tvt J)etfaehteD. Spiegel 
von Glas haben nachPiinius bereits dieSidonier erfunden'^^^); 
inwieweit > diese iodeas in Rom in , Gebrauch' gekommen aind, 
Ittsst adch acfawerer fftamachen, da wir erst ana-sefar sfritler 
2Seit ein deutliches Zeugniss über einen Glasspiegel haben^) . 

Wahrend sowohl bei dem Tafelglaee als bei denjeuigeo 
TriDkglttsera, welche den Joryslalieneii en die Seite geslelH 
werden solllan^ die Reinheit nad Dorchsidiligfceit^les Mäterialg 
als wesentliche Eigenschaft fzaltiö) , wählte man für plastische 
DarstelluQgeii , denen die Durchsichtigkeit des S tolles nicht 
günstig ist, gefärbte^ nor durebsefaeuiendtt Masse «nd er^ 
^ reiebfte nairientiioh dadiirefa eine unflbertreffliehe Wirkung, 
dass man auf dunklem, durchscheinendem Grunde Reliefs von 
weissem opakem Glase ausführte. Zu dieser Art der Arbeit 
gehiftvd die berUbnteeieQ erhaltenen Glasgelllsee : die Pert^ 
landvase^ eine mit swei HeidLeln ^verseheoe Urne von l)rai»-' 
nem , durchsichtigem Glase mit weissen opaken Reliefs, dar- 
steiiend die iloohseit des Peleus und der Xhetis^] ; cUe im 
1834 in Pompeji in der casa del Fauna gefundene Glaskanne 
mit Henkel , auf dunkelbraunem Grunde mit weissen opaken 
Laubwerkreiiefs, verziert i^ji die kleine amphora, ausgegraben 
4837 in Pompeji, welche einen transparenten azurblauen Grund 



S408) PI in. XXXVI § 193: etiam specula excogitaveral [Sidon]. Da 
Mef von dea QlasMrfkeB dte Rede fsl« sind oIhm Z^ifel Glasspiegel s« 

verstehen. Einen noch vorhandenen ägyptischen Glasspiegel im Museam 
SO Turin führt an R a n n f - R n c h e 1 1 e Peintures antiques p. 37 9 not. 6 . 

9) AlexanderAphrodis. Problem, F, 4 32 in löeler Physici et 
Medici Graeci minom l p. 45 : ^la ri ta vikiva xdtontg« Ittfinovatv 
ayw; itt'tr^ü&ep «driSt^ ;[^(9%m xafrmrioq). Alexander tob A|»liredi<- 
Sias lebte zu Anftiag des dritten Jahrhundert«; die angeflllnrte Schrift aber 
wird seit Th. Gaza gewöhnlich dem Alexander foti TTaUes cogescltrie- 
ben, einem Arzte des sechsten Jahrhunderts, 

4 Ol Plin N. H. XXXVI § rnaxumus tarnen honos in cattdida 
Irans Luuenltims quam proxunm crystalU similitudine. 

14} Gefilüdea io efeem Sarkophage bei Rom am Rede des 4S. Jahr- 
handerts; senao ablüdet in Millingea OntAe Poritand Vase in TranB^ 
actions ofthe royal Society of Lilerature of the united Ki?igdom I, f (London 
1829. pac;. »9^4 OS. Auch sonst abgeb. z. B. Archaeologia VIII (4787^ 
pl. XX p. 307. 

12} Abgebildet bei Minutoli Taf. III, I. 
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und darüber eine Lage yoh milcilweiseem Glase hal , aus dem 
das Relief» ein landeefaeftliofaes MetiT mit einer Weinlese dar*- . 

stellend, herausgeschnitten isl^ii^); endlich die pa^era des Mu- 
seo Borbonico, ebenfalls mit weisser, opaker Blattverzier UDg 
auf «mrblaoem QnmdeM], and YerachMeiie ^Ibnliobe, nur 
fraglaentariseb effaaltene Werket^) Allein • nieht nur Gelltese 
schmückte man mit solchen Reliefdarstellungen, sondern iiuch 
Giastafeln» die zur Decocatiou der Wände bestimmt waren. 
Glaslaleln cur WanddeconAk» /werden iixersi ecwühnt im J. 
58 V. €tor. tod swar In denJ Tltttter de» Soanmsi») ; spttter 
auch in Privathausem ; zuweilen werden sie als Spiegel be- 
echrieben^?), zuweilen als blosses Ornament erwäiuH^^ ; dass 
im Jelsteren Falle Relmii zu ^verstehen sind^^) > die an Schdn*- 
heit der Ausführung den erwähnten Gelassen gleichkamen, 
ersehen wir aua den noch erhaltenen viereckigen Tafeln dieser 
Art, von welchen eise, in der 'vaticanisoben fiibiietbek befind-» 
lich^ y* enf dnnklem Gmnde in * weissear Relief Batecfaua Im 
Schosse der Ariadne liegend , eine zweite Apollo und zwei 
Musen^i) , eine dritte ein Tauro]>olium darstelli^^). Offenbar 
hat dieselbe Knnslttbnng nach ^rieilache antderwehige Anwen-»- 

3443) Abgeb. MimumetUi äel^ MstU. IJI, tav. V; Zahn II Taf. 77; 
Overbeck Pompeji II p. S8S fig. SSI ; beschrieben von H. J. Schals 

iAiliNialtXl (<839) p. 84-4 00. 
U) Mus. Borh. XI, 28. 29. 

<5J MinutoliTab. I, S und die Nachweisungen S. t. 3, ' 

1 6) S. oben S. 21 9. P 1 i a. XXXVl §444: Ima pars ßoenae e martmre 
fuit, flMdle 0 idtro , inaudiiü eUam jmslve gm§n tmmriMt summa e laAM 

17) PHn. N. H. XXXVI § 196 : /« gencre vitri et obsiana numerantur 
ad sfmilitudinem lapidis, quem in Aethtopia invenil Obsius, ingerrimi i-olons, 
aliquando et Iraluctäi, crassiore visu atque in speculis parietum pro inmgiM 
umöras reddente, Suet, Domit. U: parieUs phengite lapiif iiUinxii, s 
cmku splmi49r$ per imaghm ftridquitd «■ PuyQ fUrtt pnvfdarU, 

4S) Vopiscus Firm. Z,t: Ih hufus divitiis tnuUa dicuntur. Nam 
viireis quadraiurii büumiM otösfee m ei k a m mii t mHftii «toiMMi kutrussiue 
perhii>eiur. 

19) S. hierüber Raoul-Küciiette Peinlures antiques p. II. 
SO) >Win Okel mann Werke III & 44; Ahgebiklet beiBuenarroti 
Oneroaslom' lepra eleiMM medaf^tmi mUkki, Roma leSS. 4*. p. 487. 

24) Passerii Lucemae I p. 66. 67. tav. 76. 

22; Passe ri i Lucernad' I p. 76 tav. 90. 0 \\ \ \ c vi Sopra due tavole 
di avorio p. 69 Eine andere Glasplatte in Relief, mit zwei Löcbern zum 
Annageln, s. ebeudaseibst II tav. 88 ; vgl. tav. 88. 
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duug gelunden; da duch kleine GiaspasUn, m derseibeti Ari 
gearbeiieli, Vovh«iideo>6iad^l^).i Wioieb^-aasgeiidbiUei' Ge** 
brauch ausserdem , abgesehen^vcmidiesaD'KiliisUeistttiif^^'M - 
Zwecken des gewöhnlichen Lehens von dem Glase gemacht 
worden isl^ beweisen ^i^ichl nur die Deooi aUonen der ZiiDntef 
w0llMiaglQkii (c»m^*ii0)^> wid FassbädeDimii emeri'ZtiSiiiDiiieii— • 
Setzung klainererodergrl^mrerif^rbigfeFGiasaiOckf^^^), sondern 
auch die vorhandenen, grossenlbeils zerbrochenen Resle, un- 
ter weioben .sieb einige vorfinden^. Uber deren. BeeüimuDg' wir 
nur eine uneiabere Verniutbuiig ttdsserai taübneily wie die viel«« 
fach vorhandenen Glaskugeln, unter welchen vielleicht einige 
den Zweck gehabt haben, in der Wärme die Hand zu kUh«^ 
Jea^)r mdere wohl ala Fregm««!^ Taii Geimhaciiafteii «! 
betüachien sein- durften« 

Auf der dritten Eigenschaft des Glases, der Dehnl^arkeit, 
beruht die lilögiichkeit, es zu blasen und zu spinnen, und in 
Felge deraeU»cn die Erfindung des Mo8atk** «od>Fiiigranglasea. 
Legi man nStnlieh Fttden oder Stabe verschieden farbigen Gla^ 
ses in ein Bündel zusa muten und erweicht sie dann im Feuer, 
so vereinigen sie sich zu einem vielfarbigen Glasslabe | dea 
man nicht nur durch Ausziehen beliebig dünn machen , son- 
dern iiürh durch Drehuniz spiraiisch formen kann. Jeder 
Querdurchschnilt dieser Stauj^e giebt eia .Mosaikbild, das 
nicht bios auf der Oberfläche sichtbar ist, - sondern durch die 
Masse des Giases durchgeht und entweder als Bestandtheil 
einer Glaspnsle zur Fassung in einen Ring, zu Schmucksachen 
oder auch kleiisen Gefässen und anderweitigen Zwecken 

84 23) Miüutoli Taf. 1, 7. 
ii>) Hliii. M. H. XXXVI § 489. Senec. ep. S§> 6 intro absconduur 
Camera; S(e ti^ US Silv. I, 5, 4i. 

S9j Eilieii'dJaslussbedeii aus defr' fyda Pamew von grihier Farbe , in 
der Dicke -mittelmassiger Ziegel, erwöhnt Winckelmann Werke III 'S. 
40; einen onderei» aus einer römischen VilJa beschreibt Passeri Lu- 
cemae 1 p 67; ein Paviment von weissem und schwarzem G ase, getun- 
den 167Ü am Möns Ca«lius, ist abgebildel ia Recueil de peintures auti- 
gu0$. Paris 47S8 foU Tome I p. srit pl. SS; ein ßstrfch afus Stücken 
von blauem, grünem und weissem Qlase, in lliistem xwltoben Streifen 
von Schiefer und Palomhine eingesobli^Sen» bei Minutoli Taf; 1,4. 
26) Properl. Iii, 44, M 

iU modo pavoim caudae flabelhi .supcrijae 
Et maniöus dura frigus habere ^Ua [cupitj. 
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verarbeitel weuUeu kimn. Üies siad die beriiluntcn Mille- 
fiem%^^)^ tft itoen^maiid^pbanett Farbensohmelzifuiid «kunstreiohe^, 
G»mpomtiofi'fe*i»H8/WmokeIii»im'«li ^ogel ' 

und eiü liluinenslüißk darstelltenri^s) , hervorhebt, und von 
de DMi jetzt auob>guto iarbilget'AlidDAldiiLDgen vorUegeul^j^.- Ab«-^ 
deBeraeiiS' tkena man .den' aas^ den.. dnesohriebMien GlasMeii' 
zusammengefügten Stab nicht inir"dr^hen, 90 «dass die Fäden 
eine spiPal£t>nxttge Windung um dou Stab erhalten, sondern * 
deu/Siab iniem^usbtein SMsUauk^. m\ einer »Plaite •«asämmenr» ' 
diHokeDi, m]ohe dam'!em''6andinttster tdarsteUt iiuid m 6^ 
fassen nusaeblaseii \verdt3n kann. Dies sind die 1 ilii4rant*lü-' 
sar^ in denan, ;Sich. aait dem 45. Jahrhundert die Venetianer 
attazeichodaynline daich daM.>i. wie ea aohaint, dieiMethode . 
der AUen völlig zur Anwendung gebracbtizn habem lieber 
diese, ein conipiicirles Verfahren bedinsiendc tabricate, so- 
wie 4Ü)ier-'d<eo:'UaUrscxhaed antiker iUnd moderner Meibode hei 
ibr«p.:HaratfilIUQ9i«nias. ich wdossiiiuf die *Bröiteimagen vwk'- 
Semper yetwaiaen,; den diesitn .intenetasanien'^ dber schwierigen ' 
Oegienstdnd. mit Sachkennltiißs übers khUieb arörtartP^) . 

Ob die ägyptischen calices alassonles versicolöres bei Vopiscus 
Saturn. 8, 4 0 für die«» dar eatspire^endt Aasdntdk »iadi odon ob dar- 
unter Opa!;^las zu verstehen ist, wird scinverlicii zu entscheiden sein. 

28) S. W i n ck c 1 m ä n iVj^ Werke IIIS. 40: In zusamraengosetziem 
vielfarbigem Glase gehet die Kunst l)i.s zur N erwunderuns; in zwei kleinen 
Stücken, die vor wenigen Jahren in Koni zum Vorschein kamen; beide 
Stücke haben nicht völlig einen Zoll in der Lünge und ein Drittel dessel- 
ben in der Breite.- Auf dem eiaea erscheinet in e^o^m dankelen aber 
vielfarbigen Grunde ein.Voi;eI, weichereiner Ente ähnlich ist, von ver- 
schiedenen, sehr lebhaften Farben. Der IJinriss ist sicher und scharf, die 
Farben sciion und rein, weil der Künstler, nach Lrforderung der Stellen, 
bald durchsie.htijjes , bald uudurchsichiij^es Glas angebracht hat. Der 
feinste Pini^el eines üllniaturmalars hätte desp Zirkel des Augapfels sowohl 
als die scheinbar schoppichten Federn nicht gonauer aasdrttcken kaar 
nen. Die grösste Verwunderung aber erwecket dieses Stück, .da man 
auf der umgekehrten SeÜM dosseiben eben diesen Vogel erblicket, oihne 
in dem geringsten Pünktchen einen Unterschied wahrzunehmen, 

29} S. y. Miuutuli und kiapriüth .Ueber aalike Glasiuo^aik. 
Berlin IS47, ifol. mit 7 Taf^, aaf jd^ran erster efa Glasaaföss dieser Art 
•abgebildet ist; v. Mi nute Ii Ueher die Anfertigung und die Nntzan-' 
Wendung der farbigen Glaser bei den Alten, i3erlin 1836, fol. Semper 
Der Stil II, Taf.XVI. ArchaeologiuXXXiy. Vgl. Ca y in s ÄeaM«»U p* ä»3ff, 
pl. 4 07. Raoul-Rochette Peintures anliques p. 382 ff. ' 

aO) Semper Der Stil in den tecbni^chco und. tokLonischen Künsten 
II S. 199—308. 
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Es wird vielleicht später, wenn das Material sich ver- ' 
mehrt und die erst seit yerbäitBissiDttssig kuner-Zait diesem 
Gegenstände ragewendela Povscbong xu weitesen BesullaleQ 
gelangt, möglich werden, die sehr disparaten Glasarbeiten, 
welche wir besitzen, auch nach der historischen Entwicke- 
hing der Technik in elaseificireD. Ftir i«lst lassen, sieh nur < 
wenige Pabiieate auf bestlmmle Zeiten und Orte, «urlloklüb«*^ 
ren. Zu diesen gehören die Glaser, welche sich bisher fas4 
ausschliesslich in den römischen Gatacomben, und erst, neuer- 
dings fn swei oölniscbeo Giätbem gefondeo haben, seU der 
zweiten H8lfl# des dritten iabrhunderts in Mode gekommen 
und besonders bei den Liebes- und Gedächtnissmahlen der 
. Christen gebraucht zu sein scheinen«^^^^). Daas ikre Technik 
noch lange bekannt blieb, geht bervor aus einem Scbriftstel-M. 
1er des zehnten Jahrhunderls . dessen Vorschriften Uber die 
Fixirung von Goldblättchen aut Glas eine unverkennbare Be- 
ziehung auf diese Fabrieation baben^). ]>as BigentbOmiiebe 
dieser Glaser, die meistens Schalen oder Becher sind, bestebt 
darin, dass ein dünnes GoldblaUchen mit eingravirler Zeich- 
nuug zum grossen Theil cbristlicber Gegenstünde, zwischen 
zwei Glasflächen eingeschlossen, das Ornament ausmacht« Die 
doppelte Glasiage bildet gewöhnlich den Boden der Schale, 
der meistens allein erhalten ist, wäbieud die Rander gelitten 
haben ; die zuletzt entdeckte Gi^lner Schale , von weicher nur 
der Rand , nicht der Boden vorhanden ist , hat nur einfaches 



8131) DeHossi BuUettino H ari^ologia chrUikma I8f4 n. 14 p. 82. 

32 Theophilus HicTomonii rh u Dirersarumartium schedn!a ed. 
Escalopicr, Paris 4 843. c. 13: De vUreis scyphis, quos Graecinuro et ar~ 
gento decorant. Graeci vero faciuni ex eisdem saphireis lapidityus preUosm 
scffpho^ ad potandum , decorantes eos miro hoe mo^, AecipkmU$ muri jm- 
tidam, d$ gm 9Uperiu$ dixkifut, fcrmant w m efffgim hominum, onl mohm 
sive besUarum vtifoUonm ei ponunt eas cum aqua super sc^^m m quo- 
cunque loco voluerint; et haecpetula debet nliguantulum spitsior esse. Deinde 
accipiunt vitrum clarissimum velut rrystallum. Quod ipsi componunt, 
quod^ue mox, ut senserit calorem ignis, soivitw. et lerunl dtUgetiler super 
lopidm porphyrtUcum cum aqua, poimUs tum pincciio UmMrn» iuptr 
petulam per omnia » et cum ihcaium fuerUt mUtmt In /Urmim , in quo fe- 
nestrae vitrum pictum coquitur, — supponentes ignem et ligna fagiriea in 
fumo omnino siccata. Cumque viderint ßammam scyphum lamdiv perlrans- 
ire , donec madirum ruborem (riihat, statim eiicientes Ugna obstruunt für" 
num, äon'.'C per &e frtyeäcat; ei aurum nunquam separabilur. 
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Glas, auf dem das Goidornanieot offen liegt. Diu Bodenorna- 
roentatioo ist offenbar eine Anwenduog des EmblecoA auf die 
PübrfeailMi der GlasgeföBse,- wetohe zhmlkhe Yarbreitung 
gefuDddH' haben mass ; denn obgleich man schon im Alterthum 
diese Gefässe um des Goldes willen aus den Gräbern ger- 
sloblen hal^^^}, soskiddochiMeh mobr ala,d40 .der«6lb«o we- 
nigston« fragmentarisch ^hallen , von donen C^fuod 31 8 hat 
abbilden lassen^^). 

Wir schliessen diesen Abschnitt mit eiaer luir^n Er- 
wähnung derCafösaarheiteo^» baibedien Steinen, zu welchen 
die Qefitase in Onyx , Agath, BergkrystaU und nach der jetsi- 
gen Ansicht auch die vasa murnna zu rechnen sind. Unter 
den erhaltenen Oayxgefässen nehmen einen hervorragenden 
Rang ein das mantaanisebe oder braunschw9ig0r9<) , die for- 
n^isobe Schale^) , die Vase von St« Denie , jetzt in Paris^?) , 
das berliner Gefäss^^) , sechs in Wien beüudlichc Gefässe von 
versebiedenen Formen^) und. das noch nicht pubiicirte Oer 
fSss ron St« Maurice im dantoii WaUia^ ; unter de«i Arbeiten 
in Agath ist die schönste und bedeutendste die wiener 
Schale^iJ ; viel verbreiteter und für die gewöhnliche iiduseiU'- 

^^^^^ $ 

titt^ S. De Ressi Buil <tt oroh. c^itt. mt a. 4fl p. $7. 

84) Die Hauptwerke über diese Gläser sind : Buonarroli Osserva- 
zioni snpra alcuni frammenti di vasi arüchi di velrö ornati dl ßgure , trovati 
fie' ctmtteri di Homa. Fircnze 17-16. 4**, worin iu der prefaziom p. III ff. 
ausführlich über diu Fabnculion gehandelt wird, und G u ru cci Velri ur^ 
nati di figure in oro , trovaU iMl ctoiileri dei chHstUtM ftimUM di Hama ; 
Roma 1858 fol. ; über neuere Funde in den Catacoinben De Rossi Bull, 
di arch. Christ. 18f!i. n. 11. Von den beiden in Cöln gefundenen Scha- 
len ist die eine vom Prof. aus'm Weerth in Jahrb. d. Vereins v. Al- 
lerUiumsfr. im Kheiniande XXXVi S. Mi ff. und De Hess i Bull, di 
arck, ehrisL 4864 o. ii, die andere in den Jahrb. d. V. v. A. L Rh, XLIt 
6. 1«8*-47a Tai V und VI besprochen <iod ahgehndet. Ueber verschie- 
dene Gläser dieser Art, jetzt in England befiodiicb, S. Yate^ in ArohaeO' 
iogicalJoumal \'U\ f-fSö^ p. 470. 

35) Abs:, bei Montfaucon Ant. expl. II pl. 78 und öfter. 

36j xMiiiin^en Vned. Mon. II, il. Mus, Borb. Xi\, 47. 

a?) Glaraellpl. 4aa. MUi I er u. Wies eier Denkmäler, II.p.SO. 

as) Thierseh lieber das Onyxgeßiss in der k. pr. Sammlung ge- 
schnittener Steine an Berlin, in Abb. d. bayerischen Acad. I. Gl. Th. 11, 

i S. 63 ff. 

3d) Arneth Die antiken Cameeu des Ii. k. Münz- und Autikeucabi- 
nets in Wien Taf. XXII, i. 4. XXIU, 4. 3. 4. 5. 
4t) eerliard Arch. Ana. 4867 N< 890 S. 87. 
44) Arneth a. a. 0. Taf, XXUI, 8. 
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richtung \vichliij;er smd die Krvstnllgeschirre-^i^-., die seit dem 
f5t^h iaterbtmdert dufs tieixe ein beliebter Gegenständ der 
Kuiistübuilg' würden.* 0ei* 'Aesön(iere Werth' der 'letzteren, 
von denen sich ebenfalls schöne Exemplare erhallen hn])en^^, 
lag nicht sowohl in der Arbeit,' als im StolTe , wenn derselbe 
' vöUkomthc'n' rein ' anci '^hne Plecken' (fnaculaBf püntiä) \var. 
Becher udkÜ' and'ere CräMsse* vpt Völliger "SleihHeiTkdmroeri'un- 
ter dem Namen caHces äcenteti\ fJdsa acenteta vor*^j . Die niur- 
tiiiischen Gefässe dagegen , von denen ^ir keine eigene An- 
'^haaung liaben, seit ^dst 'direWfldert Jahren <ien 

Gegenstand eines lebhaften Streiles. Was wir von Ihnen 
wirklich wissen, ist, d»1ss sie im Jahre 61 v. Chr. durch t*om- 
pejü's mit der milhridatischen Beute zuerst nach Rom gebracht 
wnrden^^) , das^ 'stälfa' dem pardilsdhen fteicW^namen^Iicb in 
(^ai iii<inien, ihren Ursprung haben^^), dass der StolT, aus wel- 
chem sie i^emacht wurden^ die murra^') oder juo^^/a*^), von 
wehhem die Fabricate griechi^cb^ iid^iva^^ , lateinisch ge- 
wöhnlich mtirrma, seltener mtirrea^^] heissen, ein Mineral war, 
das gegraben^ oder gefunden^^j vvurde und die Eigenschaft 



■3Ui) Mart; VIII, 77, 5 ; XIV, ff i , J iiven4|S, 4 53, öen ec. de iiu Iii, 
40, 8. 3; de beo. VII, 9, 3; ep. <»3, 7 ; 119, 8, , , 

43) Einen Trinkbecher von Bergkrystoll s. i4rc)ia«oio^ia VII ^. 18t 
pl. XV, eine Kanne bei Arneth a. a. 0. Taf. XXIII; 6. 

4 i : IMiri. X. f!. XXXVII § 2S infestaniur 'crystaUa; plurimis vUiis, 
scabro ferumme, maculosa nube , occuUa aliquando vomica, praeduro fra(ji- 
Uque centro item sale appellato. Est et rufa alicui robigo , a^iis capillamen" 
iWB^ rdnae simÜÜ : atii$c0$ caetatura oecuUanli f^tae vero sine vUi» 
sintpuras esse malunt, acenteta appellanles, nec spumei colqris sed limpidae 
aquae, Fronto De teriis Al'iiensiljus 3 p. ino ed. i8<6; convivium deinde 
agitares — cctlicihus per lucidis sine detaloria uola. Quid hoc verbi stt, f^ime- 

■ ras jortasse ; accipe tgitur. Ut homo ego mullum facundus et Senecue Annaei 
tteUUw Fausliana vina de SuUae FäusH eognomtUo Mi'^^^ appeUo , ^calicem 
tferfl HM äüBläMfUi'näitei ek^ iütö, sine puncto dico, Neque enim i^e decet, 
qui sim iam horM'doctus, volgi verbis falernum vinum aut calicem acente- 
tum appelldre. '^ApUleiad Met. U. 4 9. tibersetzt dies eryMlum io^ 
punctum. " ' . ^ ' ' " 

i 45) Pliu. N. H. XXXVII § 18. 46) Plin. X. II. XXXVI § 2t. 

- / i-TV'Md'rif. X'i «fr; \K tX\, 113, f. Lücan. lY, 380 ; Stiitlas Slhr. 

III, 4, 5s. . ■ • \-\',\ ■ : \: 

48) Pausati. V11I,'18, 2. 

49] >/ uoiiStvt] in Pefiplus mar. ervtbr. § 6 p. 264 MüJler, patjh der 
Lesart dei' Handschrm, ' ^ • ' ' ^ , . t r . 

' to) PropcTi'i.^lV; ♦«, 22 ; V, 5, 26. Dt gesi.'XXilÖ. 10, lf. 
54) PI i n. N. H. XXXIII § 5 : Murfinaex eadem teUure et erffstdUhia 
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hatte, (lass es nur in kleinen Tafeln vorkjnu , undurchsichtig, 
von mattem Gl^aDze« von sohille^pder jFarhOjUnd sei^r leicht 
zerbrecbMch> w$r^^^^]. Dass namentlich die Mnrrinen kein 
Thonfabricat vvnren. trehl nicht nur aus dem Umstände her- 
vor, Uass Plinius dies( Ihcn unter den MiDer^|i^l>, nach den 
Gemmen und vor dem Bergkrystall, behapdeiti. sondern wird 
auch wiederholentlich ausdrücklich t:( s gt^^) und durch tlber- 
eiiisuinmende Zeugnisse verschiedener Zeiten bestütigl^^). 
Demnach ist unter den l^eideii Hauplansichlen, \vp]( he man 
liber die Natpr der Murrinei^ aufgestellt hat^J , diejenige als 
ungerechtfertigt zu ))etracbten , nach welcher unter dermutra 
ein küiisiliches Material, und zwar Porcellan verslanden wird, 
und es handelt sich vielmehr 4ai:uiPi d^s Miners^l aufzufinden, 
dessen Eigensehaftc^n ^eiien ^pr muirra entsprechen. Als sol- 
ches wurde zuerst im J. 1810 der Flussspnth bezeichnet, für 
den sich gegenwärtig das Urtheil der Sachkeiinev.eniscbieden 
zu haben scheint^^). Zur Cpmplicirung der Untersuchung bat 

effdäinm, qi^but preiium faceret ipta fragOitas. XXXVII { 904 : JVeriim aw- 
tm ijp$M^ maxitnum est pretium in mari imetfikUkm fHargahUsi flxtra 

tfllurem crystallis, intra adamnnti, zmaragdis, gemmis, murrini^ 

3152^ Plin. N. H. XXXVII § 2f : Oriens murrina nultil. tnventunlur 
ibi pluribus locisnec insiynibus, maxitne ^ßrthipi regm, praecippa latnen in 
CarmaniaV • " ' ' 

... 53) P 1 i n. N. H. XXXVII $ 84. 8i. Die Oiujltirpb|s|chtigMt bezeugt 
auch M art. IV, 85. 

54} V 1 in. N. H. XXXV § 15S : in sacris quidem etiam inier has opes 
hodie non murrints crystalltntsve, sed ßclilibus pruliöalur simpuviis, § 163 : 
eo pervenil luxuria, ut etiam fctilia pluris constetU quam murrina, 

55) Als Stetig wird die i7it«rra bestimmt be^lchnet. hei SIdoo. 
ApolK Carm. XT, 20 : 

Posles chry^oliihi fulvus diffulgural ardar, 
Murrina, xtirdonices, amelhystus, iberus, iaspis. 
Propeit. iV, 10, 22 murre US Onyx. Digest. XXXly^,2^ <9 §19: mur- 
rina ttulem msa in gemmis nm esse Cassins scribü- 

56) Die Geschichte der Untersuchupg üher die Mui^rineQ sowie die 
ganze Liltcratur findet man bei Thierse h Uebcr die vasa murrina der 
.Alton, in den A}>li. der l)ayerischen Acadcniif, I. Cl. 1 835. i?. 443 — 509. 
Die Ansiebt, dass unter ilinen Porcellan zu vei sldien sei, verlrilt nament- 
lich Roloff Ue^eq.die mprripiscben Gefasse der, ^Itcia. unL Anmerkungeo 
.004 Zuslltzen von Buttmaiin (n'Wolf u. B>atti^iBn;i Musc^wm der Al- 
terthums-Wissenschaft U/s, i(Q7— 572. 

67) Die Hypothese wurde aufi;estellt in einem A. M. unterzeichneten 
Aufsatze im Classical Journal ^8»0 p. 472 , ist vop Thiersch in der an- 
geführten Abhandlung ausführlich begründet und wud gebilligt von 
Corai DeUe p^fre f^nlichp p. 406.. Schuiz wlnn<i{i XI (1839) p. 97. Kopp 
Geschichte der Chemie IV S. 7t« / / y 
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indessen ganz besonders beigetragen, dass, wie man im Al- 
terthum alle Edelsteine nachmachte, so auch die murrina in 
Glas imitiri wurden, und oebeo den ächten unechte Murrioen 
vorhanden waren'^^). Bei den enormen Preisen, welche die 
Seltenheit des ächten Materials und die Liebhaberei für das- 
selbe iu Horn hervorriepöj ^ natürlich, dass man hier- 
auf verfiel, und da die unfichten Murnnen ausdrücklieb er- 
wähnt werden, so darf man nicht anstehen, diejenigen Stellen, 
in welchen dieselben ais künstliche Fabricate erwähnt wer- 
den^^) , auf diese unächte Waare zu beziehen, welche ebenfalls 
ein Meisterstück, zwar nicht der Natur, aber der Kuost war. 
Nur ist es gewiss irrig, wenn Thiersch, dessen Ansicht ich im 
Ganzen bis hieher gelolgl bin, diese unächten Murrinen in den 
oben besprochenen Glasgefässen mit weissen Reliefs auf dun- 
kelem Grunde erkennen will*^) ; es wird vielmehr ein schil- 
ierndes Opalglas zu verstehen sein, das eben darum nirgends 
erhalten ist, weil die Composition dieser Gläser auf eine lange 
Erhaltung derselben nicht berechnet war^. 



31 58] Plin. N. H. XXXVI § 198; Fit et tinclurae genere obsianum ad 
üscaria vasa et totum rubens vitrum aiquQ non iralucens, haematinum ap- 
p$UaUm. Fit 9t a^um 0t murrina aut hffachUhos sappirosqut Hnitatum, 

59] PI i n N. H. XXXVIl § 18 : Badem victoria primum in urbem mur^ 
rina invexit , primusquf; Pompeius capides et pocula ex eo triumpho Capilo- 
lino lovi dwavtt , quae protinus ad hominum usum transiere, abacis etiam 
escariisque vasis eojpelUis, et crescit in dies eius rei luxuria. Er führt dar- 
auf als Preise an für einen Becher 70,000 USs5075 Thlr. ; für eine truUa 
S04»,000 HSst|,7St Tbir. ; für eine capü 4 Million HS9»7S,600 Thlr. 

60} Hieber gehört namentlich die Stelle , welche den eigentlicbea 
Differenzpunct in allen Untersuchungen ergeben hat, Propert. iV,5, S6 : 

murreaquö in Parthis pocula cocta focis; 
ferner (Arriau.] peiipl. mar. erythr. ^ 6. liUius vuJiijs nktlova yüii »t«i 

V 61) Gegen Thiersch erklärt steh aach Schulz ilfmait XI (IS89) 
p. 97 fT. 

62) Se m pe r u. a. 0. II S. 203 , wo er von dem Glase handelt , be- 
merkt in der Anmerkung : )AVenn die anLikeii falschen Murrinen Opalglä- 
ser waren und sie nach der mödernen Procedur gemacüL wurden, so ist 
es nicht zu verwundern , wenn sich nichts davon erhielt. Denn die me- 
tallischen Zustitze (Goldpurpur und salzsaures Silhen , die dazu nöthig 
sind, dulden kein starkes Feuer — das leichtflüssige Glas zieht die Feuch- 
tigkeit schnell an und zerfliessU. 
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IT. Geistige Xliätigkeit und damit in TerMu- 

dnng stehende Gewerbe« 

Nachdem wir in den vc rhercehendt n Abschnitten die 
materiellen Interessen des römischen Lebens und die zur Be- 
friedigung derselben bestimmten Industriezweige in Betracht 
gezogen haben , wird es nunmehr unsere Aufgabe sein , die 
geistige Beschäftiaunp; der Römer von demselben Gesichts- 
punct aus zu ert^rtern und namentiicb zu untersuchen , inwie- 
weit dieselbe entweder direct zum Zwecke des Erwerbes 
benuttt, oder Yeranlnssung zu industrieller ThStigkeit wurde« 
Die Wissenschaft an sich zum Lebensberuf zu üiachen , haben 
zwar in Griechenland begabte und unabhängige Männer loh- 
nend gefunden; in Born. dagegen , wo das otmm Graecum von 
Alters her in Verruf stand (s. Ih. V, 1 S. 90, Anm. 473), 
blieb sie vorzugsweise ein Mittel zu practischen Zwecken, 
eine angenehme Zerstreuung im Staatsdienste und ein Trost 
in der Zeit des Unglücks , und wenn es auch Dichter gab, 
welche eine unabhHngii'e Müsse der Ehre und dem Gelderw erb 
vorzogen , so bietet die römische Litteratur nur wenige Bei- 
spiele von wissenschaftlichen Schriftstellern dar, die, wie es 
Livius gcthan zu haben scheint, ihr Leben ausschliesslich der 
Forschung widnieUn. Ein grosser Theil der bedeutendsten 
römischen Schriftsteller gehört dem Senatorenstande an, für 
welchen die wissenschaftliche Thtttigkeit nur als Erholung 
diente; der Riltorsland, obwohl dieser für den eigentlichen 
Träger litterarischer Bildung galt, fand den Mutelpunct semer 
Thatigkeit in Geldgeschäften und später in der Verwaltung der 
kaiserlichen Procuratorenstellen ; aber auch für Leute des 
dritten Standes, denen durch Hang und Geburt keine Aussicht 

Privaullerthfiaer U. 



Digitized by Google 



354 



Mtf Erfolg Staatsdienst erdfl'net war, entschied bei der 
Wahl des Berufes der materietle''y6riheü. »Lftss deinen Sohn, 
sagt Martial^i«») , die Gtrammatikernnd Rhetori^n meiden , nichts 
mache er sich zu schaffen mit dem Cicero oder Maro ; macht 
er YerslBf, W enterbe ihn ; ti^ill er eitie Kunst ieraeü,' die Geld 
einbriiigi, so Werde er SSnger oder Musiker, iihd wätitr er 
einen harten Kopf lial , lass ihn Auctionator oder Baumeister 
werden.« Wir sehen, es war Geld zu erwerben mit Ktlnsten, 
die der -Untörbdltung ed^r dem Bedttrloies des Pabliduitis 
dienten^ milrMusik, Schaaspielkansi, Tanzkunst^) ^ al^r lan^^ 
wierige wissenschaftliche Studien renlirten nicht, und Selbst 
wer die Laufbahn des Lehrers, des Advocaten oder des Arztes 
einsehlugv suchte sieh den settraubenden ¥0rberefiiuiigen in 
diesen Aerofearten' häufig cu enf siehe n, so dasS in d^rtolbe» 
Weise, wie der Kunst das Handwerk, so der Wissenschaft die 
un wissenachaftHche Routine Goncurrenz machte, und neben dem 
Grammoriiker der Elementarlehrer, nebett dem Redner der 
Winkeladvocot und Delator , nebfen dem Arzte der Quacksal— ■ 
ber und Medicamentenhandier seine Stellung einnahm, was 
um so leichter ausführbar war, da man im Alterthum- eine 
vorsekrirtsttiassige Bildung fttr wfssensehaflliche'BerriftMirCeD 
nicht verlangte. • • . , y - « 

Das anständigste und zugleich einträglichste unter diesen 
Geschäften war die Ad vocatüTj' das anständigste, weil auch 
Senatoren daasetfoe betrieben^) 'und Leotö des Volkes, weiin 

sie Talent hatten, es auf diesem Wege zu einer einflussreichen 
Stellung bringen konnten^^) ; das einträglichste, seitdem das 
Gincische Gesetz des Jahres 550 ss 204, welches den Ädy^ca— 
ten -verbot, Bimhiung anzunehmen^') , unler den Kaisem tn^i 
soweit antiquirt war, als ein Honorar in bestijiimten Grepzea 

34ea) MarL V, 56. ^ ' ' ' 
64) Ueber'das Blokattrtneii der aeliaas|fi<ler and T|[i»er» 9ocM>^ 
meister und Circuskatstkcr Pri«dlaad«ir Borstel langen II S.iaSff.; 

»t; 159. 65) Tac. Ann. XI, 6. 7. Liv. XXXIV, 4, 9. 

66] Tac. Ann. a. a. 0. Juven. 8, 47 und mehr hei F riedltt o>4«T- 
Darstellungen I S. 226 ff. 

'67) Tac. Ann. XI, 5 : Ugemque Cinciam flagitatU, qua cavelur anti'^ 
guUus, ne quis Ob eotMom onndam jwcimlam äonumtf$ acf^piat. Veft' UMf^ 
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V0itmrtii«& im Diensle der^SnhaU^r^beamlan,. scrtka^i 

welche, da die Magistratspersonen weder eine wissensciiaft- 
licbe YorbilduQgiUr ilur Amt niitbrachi^n , noch lange geou^ 
in Amte bJiebap, um eioe, Erfahrung no J)e4«ü des Di^ostas 
gewiDQ^n SU können, duruh Saebkuode und GeschäfUkeniit^ 
niss sich unenlhehrlich machen und Verdienst und Etnfluss 
erlangen konnten. Diese Chsae von Beamten hatte lebens- 
Umgliofae Anstellung« stand ia Gebalt (s* Tb. UI, 9, S. 8i) 
und nahm im bttrgerJUidien Leben eine geachtete Stellung ein, 
was man daraus ersieht, dass auch Leute aus dem Ruier- 
Stande in dieselbe einlraten^^) • Ferner boft sich, den Gelehrt 
ten als Erwerbsquelle der L eb rer st and dar ; allein dieser 
hatte anfangs wenig Anziehendes für einen römischen Bürger; 
die iUlesten Lehrer waren Sclaven, die Schulen, welche ebener 
falls vemiSclaven oder Freigelassenen geleitet wurden» PrivaW 
untemehmuDgen , welche sohleoht rentirten ; namentlioh gato 
daü von den Elementarschulen ; etwas mehr verdienten seitdem 
zweiteu.pua^Qhen Kriege die Grammatiker und Khetoren^^) ; 
iodess erhielten die Lebref eine anständig» ßituftlien ersi seit 
Vespasians Zeit, als man begann, tfffeiitlkbe Lehrer tea Sei-« 
ten der Communen und des Staates anzustellen^^). Wir haben 
indess nicht die Absicht., ; auf djane ftuoik Jheilbenaits früher 
besprochenen Berufa^weige hier- weiter leissugebeo, und wei^ 
den nur drei Geschäfte ndher besprechen , das der Aereteund 
Medicainentenhäßdier, das der Mechaniker und namentlich 
d«ür>l}hrm«^.r .uqddas d^f^ifittohersebreiber-^und Buohhöndler; 

42 ; XV, 20. Cicero de sen. 4, 10; de or. TI, Ii, 286; ad All. I, 20, 7 
Paulus p. 448, 4 Muneralis lex vocataest, qua Cincius cavil , ne ctii 
Uceret inttnus acvtpcre, Noch unter Augustus wurde das üeseU eroiiucri. 

aies) TacitQsAnn. XI, 7: {Gauihu) eapfmidis peeunlis (fiOivU) 

dum usque ad denn sestertia, quem egressi repetundarum tenerentur. S u e t. 
Nor. <7; Plin. ep. V, 4 ; V, 9 ; V, 43; Qui n ti 1 1 a n. Xll, 7, »--4«; 
Dig. L, 43, 4 ^ 40-43 ; XXXiX, 6. 49§ 1 ; XIX, 2, a» § 4. 

6Q) S. Friedländer OarsteUuQgcn IS. 216. 240. 

19) S. Th^'V^ I a^ai^Ui,' Priadtander DetsMUiuigeii Ig. Ma. 

-^2o. 

74) S. Th. III, 2 S. 87 Anm. 44 3 und jetzt Kuhn Dic städtische und 
bürgerliche Verlas3ttDg. des r^i«ctioo Aeicbs. Leipzig 4864. S. Th. 1 

28» 
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. ■ Die-Äerzle uuil Medicamententaandler. 

Es ist am Ende des i Heu und am Anfang des 1 Sten Jahr- 
hunderts ein lebhafter Streit Uber die Frage geführt worden.» 
ob die Aerzte in Rom eine anständige Glitsse von (.eulen ge- 
wesen seien oder nicht^^"-]. Die Antwort konnte man bei Cicero 
finden» welcher sajgt, die Medicin ^ei für diejenige^ , deren 
Stand sie angemessen sei^ eine anständige Beschäftigung^^). 
Dieser Stand war aber der der Sciaven und Freigelassenen. 
L. Domituis Ahenobarbus hßtte im Jahr 49 v. Chr. zum Arzt4j 
einen ^Sclaven^^) , der jüngere Gato einen Fireigelasseqen^^), 
ein Freigelassener war der berttfamte Arzt des Augustns, An- 
tonius Musa"<>) , uiul noch lange naciiJier liiiclcn sich am kai- 
serlichen Hofe und in vornehmen Familien servf'^ und liberti 
medicit während der grössere Theil der frei praciipirenden 
Aerzte ebenfalls dem Stande der Freigelassenen angehört?^) • 
Zu diesen kam seit dem .hihre 53ö = 219, in welchem der Pe- 
loponnesier Archagathus nach Mom Übersiedelte, dort das 
Bürgerrecht erhielt und in einer tabe^ma eine Aliiru^gisobd 
Clinik ert^fTnete^^} , eine Anzahl fremder Aerzte, während di^ 



8171) Hiefacr geboren die Schriften: Medicm romomw türvus tßxOffMa 

soUdis aesUmatüs. Lugd. Bat 1671. 12 M idiWo Ion De medicorum apud 
veteref! liomanos deyenlium conditionc. Canlabnrfine 17i6. 4. In dissertatio- 
nern nuper edilam de medicorum — conditionc animadversio brevis, Londini 
17i7. 8. Ad Middleiotii — disserlationein — responsio. Londini <7i7. 8. 
BisserMhnis de m.c. dfifmsio audor« Middleion. Cantabr. I7i7. 4. IHutr^ 
tationis Middleloni defensto eaaminala. Londini 1728. 8. So-blä^or 
Hisloria litis de tn. ap. Rom d^g conditionc. Helmstad. 1740. 4" 

73 C i c. de off I, 4i ^^ 151 ; Quibus autem artibus aut prudentta maior 
inest uul non mediocris ulUUas quc^rilur, tU medicina, ut archUectttrOf — 
eae tum iis, quorum oräini ewiimUMnt, konßslM. 

74) Suet. Ner* s. Seoeca deJbeaef. Hl, %k uod mehr bei Dra«» 
mann III S. ^2. 75) Plu t^.Cat. mtfi. 70. 

76) DioCass. LU\, 30. 

77) Cyrus, Liviae Drusi Caesaris medicus ürolli 653; andere Bei- 
spiele Meilsen 6331, 6445. 6651, 1- riedländei Üai'ält>i)uogeo 1 107; 
ein Phaebianus tervus medicus io Atiuileja ur. i79S. MMM-uiriusque 
$exus werden unter den Sciaven erwähnt Cod. Jb^L VI« 41, i pr.^, UQd 
auf 60 Solidi taxirt Cod. Just. VII, 7, \ § 5. 

78) Dahingehören z. B. Q. Baebius 3 l. Cladus medicus in Vtnu->ia, 
Mommsen I. R. N. 739; P. Vedius P. l. Corpus medicus in Luceria, (ias. 
n. 4018. D' ServUius D. L Jpollo^i^s medicus, das. £907 ; L, Vakrius X. 
Nicephinrus medicus in Capua, das. 3703; v|$K auch n. |«80; 405(. . 

7di P Ii n. N. NL X^IK § IS : Cassiws Hmina ix anUq^issimitTamelür 
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Tdmiscbeii Bürgerlich seHen ^detr gar nieht^ tVL diesem Beruf 

verstanden^iso) . der That war die Stelinng der griechischen 
Aerzie wenigstens anfangs weder anstandig noch angenelini; 
Teftfauen halte mau m'cht zu ihnen, der ahe Galo behauptete 
sogar, sie bSUen sich verschworen, die Römer umzubringen^^); 
ihr Geschäft betrieben sie in einer Bude, wie die Barbiere'^-), 
und mit Hülfe von liberti, die sie anlernten^), zu dieseiu 
Zwecke zu den Kranken mitnahmen^*) und sp&ter selbst prac- 
tfciren liessen, natürlich gegen einen Ähtheil am Gewinne der 
Praxis. Noch Galen erzählt von dem unter dem Kaiser Clau- 
dius lebenden Thessalus von Tralles, dass er einen Haufen 
von ungebihieten Leuten sechs Monate lang bei seinen Kran- 
kenbesuchen mit£»eschleppt und ihnen dann erlaubt habe, auf 
ihre eigene liand zu curiren^^j , Indessen gab es damals auch 
angesehene und gut gestellte Aerzte. Schon Äsclepiades von 
Prusa, dein Zeitgenossen iind Freunde des Cicero, war es ge- 
lungen, durch sein sicheres uiul schicktes Auftreten , seine 
Rednergabe und seine glücklichen Curen Achtung und iieich- 
thum*zn gewinnen^ und der Begründer einer Schule zu wer- 
den^')'. Nachdeih Gttsar den fremden Aerzten, wie den frem- 



est jjnraum e tnedicis venisse Houiam Feloponneso Archagathinn, Lysaniae 
^lum, L. Aemilio, M.Livio coss. anm urbis DXXXV, etque iu6 Quinltum Ja- 
Um^ taberwmy $n emapii» JkelUo emplam ob Id p»Mic0. Votieratium eum 
fuiste e r« dictum, mlre^ftM graium aäventim eius iniUo, mopß a sawüia sß^ 
candi urendi^ue tfonsiUB nomen m carnificem 9t in taediüm orlem omnts- 
ft«« medicot. 

34 80) Plin. N. H. XXIX' § H ; § il : Sulam hunc arlium Graecarum 
nondum exercet Homana gruvitas in tanto fruclu ; Quirilium paucissimi atti-* 
gere H ipti »laUm ad Graeeof iranffiigae, hnmo vero auctoritas alHer quam 
Graeee eam Iractantlbus etiam afiud impgrüot expertesque Unguae non est, 
9C minus er edunt, quae ad salutem suam pertinent, si inteliegunt. 
81) Cato bei IMin. N. H. XXIX $ 44. Plut. Cat. mai. 33. 
8i) Plaut. Amph. iOU : 
Namomnispiatea8f9rreptavi,gymnasiaetmyropolia, 
'Apmd mnpcrium atpt« {» maceUo, in patantra atque in fbirOf 
In meäiSiit, in tonstrinis, apud oulnü atdis sacras» 

83) Digest. XXXVJII, 1, 29 pr 

84) Marl. V, 9. FriedUador Darstellungen i S. 234. 

85) Galen. X p. 5. * • * 

86) S. CiO. deor. i, U, et ; Plio. N. H. Vir§ 4S4; XXVI §42— 48; 
Apaleih Pl*rid. 49. Isensee GescMctite der Ifediciii. Berlin 4840, 8. 

Tb. I S 106—141. 

67) i>4ia. N. H. XX § 4Si XXII § 426i XXIX § e« 
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den Lehrern, das Bürgerrecht verliehen halte^iss) ^ zogen sich 1 
mphtnur immer mehr Aerzte aus Griechenland, dem Orient 
und Aegypten nach der Hauptstädte^), sondern wendeten sich 
auch in Rom selbst Einheimische der änsilichen Kunst zu, wie 
M. Artorius, der Arzt des Augustus^^j ^ Cornelius Celsus j 
unter Xibarius, dessen medicinisches Handbuch als die bedeu- i 
tendsta' Leistung der BOmer in diesem Fache 2U betrachten 
ist, Vettius Valens, der Arzt der Messaüna, und andere^^). Ja ^ 
bei Qumtiliaa VII, 4, 38 kommt als Thema zu einer Contro- 
verse die Frage vor, ob der Redner oder der Philosoph oder ' 
der Arzt der nützlichste für den Staat sei , eine Frage , die 1 
man in früherer Zeit schwerlich aufgestellt haben würde. , 
Allein mehr als der Nutzen des Staates bestimmte zur Ergrei- 
fang dieses Berufes die zuweilen sehr glttnzende Eionahme 
berühmter Aerzte ; Plinius berichtet , dass Sterlinius durch 
seine Stadtpraxis jährlich 600,000 HS oder 43,000 Thlr.92), 
der Chirurg Alcon in Gallien in wenigen Jahren 4 0 Millionen HS 
verdiente und dass vornehme Kranke für ihre Heilung j| 
grosse Summen IjuLen^-'*). Dabei kam es allerdings auch vor, ^ 
dass gewinnsüchtige Aerzte eine Krisis des Kranken entweder 
benutzten oder sogar herbeiführten^ um von demselben solche * 
Anerbietungen zu erpressen^s). Seit dem Beginne der Kaiser- ^ 
zeit fing man auch an, Aerzte mit festem Gehalt anzustellen, 
theils bei Hofe , wo die berühmtesten Aerzte ein ihrer Stadt- ^ 
praxis entsprechendes, enormes Gehalt von 250,000 bis 
500,000 HS oder 18,000 bis 36,000 Thlr. bezogen»«) , theils 



Biü^i Suet. Caes. 42. Suet. Aug. 42. 

89) Fried U oder Darstellongen I. S. tSI. 

90} Yelleius II, 70, 1 ; Val. Max. I, 7, 4. 2; Plut. Brut. 41. 

9i) Piin. N. H. XXIX § 8. Ob die Cassii, Calpetani, Arrunlii, Bu- 
brii, die derselbe § 7 anführt, Freie oder Freigelassene waren, ist nicht 
ersiciitlich ; aber in liiscliriften kommen, wiewohl selten, ingenui als 
Aerzte vor, wie A. Clodius^^A. f. medicus in Beuevcnt. Mommsen I. R. \ 
N. 1590; M. AeUut Pius CurUanus in Präneote, 0 relli aKÜenien n. 
7S«6. 92; PI in. N. II. XXIX I 7. 

90) PI in. N. H. XXIX § 22. ! 

94) Pli n. N. H. XXVI ^ 4. XXIX § 22. 

95) Plin. N. H. XXIX ^ 2i und Beispiele bei FriedUnder Dar- 
stellungen I S. 233. 

90) Plin. a. 0. § 7. FrledlUnder a. a. 0. 1'S. I07 ff. 
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beim Militflr, fOr welches man in allen Trappentheilep und 

Garnisonen arztUcbe Hülfe scbaffle^^^^) , theils für die Gladia- 
toren^^] I theiis eodlich für den Di^st der Gommunen, Die 
früheste Erwähnung städtischer Aerzte kommt in Massilia 
vor, und zwar bei Slrabo, welcher berichtet, dass auch die 
gallisciien Städte diese Einrichtung nachahmten^^j. Von dem 
Staate selbst ist, nachdem Augustas den Aerzten in Rom Be- 
freiung von allen munera ertheilt^^^^^^) , und Yespasian und 
Hadrian dies Privilegium auch auf die Provinzen ausgedehnt 
hatten*), in dieser i^eziehung nichts geschehen bis aufAutoni- 
nus Piu3-| welcher zunächst für die Provinz Asien anordnete, 
dass in jeder Stadt eine Anzahl von Aerzten, welche die 
Stadtbehörde ernennen und wieder absetzen konnte, Freiheit 
von allen Lasten genie&sen solle, nämlich in kleineren Städten 
fUnf, in Mittelstädten sieben, in Hauptstädten zehn^). Diese 
Aerzte wurden von der Stadt besoldet, obgleich sie ausserdem 
Privatpraius treiben iionnlen'*) . 

In Rom selbst hatte der Umstand , dass den Aerzten der 
verschiedensten Schulen und Nationalitäten die Praxis ganz 
frei gegeben war, zunächst die günstige Folge, dass, wie dies 
£;egenwartig in grossen Städten der Fall ist, alle Specialitäten 
der üeilkunst besonders vertreten waren^}. Es gab Zahn-* 
ärzte, deren Kunst m Rom sehr alt ist, da schon in den XII 
Tafehi falsche Zähne erwähnt werden*), Ghirurgep undOpera- 



. 3f97; S Th. III, 3 S. 418. 

9S Ueber die medici ludi magni , ludi matutini s. Pfeiler BiegiODea 
S. iii. Viil. Friedländer Darstellungen Ii S. 207. 

Ö9) S trabe lY p. 48< : aotftards yoiv vnoJ^/optai [ol ruXaTui) 

aZOO) DioCassiusLIlI, SO 

1) Den Aerzten wird von Uinen bewilligt, ne hospitem reciperent, 
Di g. L, 4, IS §30; oacb einer andern Quelle treiheit von allen Lasten. 
S. Dig. XXVII, 1, ß § 8. 

ä) Dig. XXVII, <, 6 § 2. Kulm Die städtische und burj^erlicbe Ver- 
fassung des Röm. Reichs I S. 84. 

3) Kubn a. a. 0. S. 94 Anm. 669. 670. 
I 4} D i 1,' I . 1 § 8: Medicos forlassis quis accipiet etiam fot , qui 
ülicuius partis corporis vel cerli doioris sanitalem poUicentur, ut puta si au- 
ricuiariui, si fisttUae V9l detUium, üii^e Aufzäblupg solcher Speciaiärzte s. 
MUartiatX, 

5) Cic. de leg. II, 94, 60 : eui auro dentn hinctf emnt , äH cum 
itto Mjteürtfi unive $9 frowh ttUk Später gedeoU L « ci a h. rhetor.' prraee. 
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teure^^j, Augenürzle' ^ Ohrenärzte'^;, Aerzte^j und Aeratinnen^ 
medicae^^j y für Frauenkraokheiten , die mit den ilebammeQ 
ifibstetrioM) »lobt durofattiis m identificirea sem-dilfiieiiy und 
Aanie Air ViaMa^ BrOche n. w. Daneben olaasificirten sieh 
die Aerzte nach ihren Schulen und Mitteln, so dass Empiriker, 
Meibodikery Pneumatiker, Eklektiker, Wasserarzte, wieAnto— 
mns Mosa , und Weinürzte (ojrod^a«)^^) neben einander ihre 
Praxis hatten und hie Oßd da in Folge glttekltcber Garen ihr 
Publicum fanden. Auf der andern Seite hatte der Mangel 
jegüober Auiaiebfc des Staates ^ Ober welchen aebon PliniuS' 
kiagt^^) , die acbliomie Folge, dass auch Leute ohne alle 
Schule, ganz ungebildete Quacksalber und Chaiiatane sich 
mit der Medicin befassteu^^) , und duss auch die Droguerie- 
waarenhttndler und SalbenverkttuCer^ von deren blttbenden 
Geschäften wir noch zu reden haben, fertige Medicamenle 
verk.iutten. Denn Apotheker, die auf Anweisun^^ eines ärzt- 
lichen Attestes und unter Controle der Behörde Medtcamente 
für bestimmte Falle bereiten ^ gab es im Alterthum ntchl; die 
Aerzte selbst mussten die Medioin Uefem und benutstea auch' 
dies zu einer Geidspecuiation, indem sie die theuersten Mittel 
als die besten anpriesen , aus deren Composhion mn Geheim- 

t4 einer allen Frau, f €TTa^«f It* Xoinovg o^ovrag ixovarig, xQva((p ««d roi?- 
lovi li'iStih ni^vov<; In einem ;ipuIischoti Gral)e sind sieben Zähne, mit 
einem Goiddtalit züba in meu|(efü£t, geiuiiüeo worctoo. Bo^ttigec Qr. 
Vaseugcmulile I, 4 S. 63. 
3206) Plin. N. H. XXIX] SS. Gfttt. 400, 7. Reinet. 041, 7. 

7) iiifdi0iif ooelofteOreUi 4SiSi Mommsen L R. N. 4IS4;iim- 
dicus clinicus chirurgus ocularius Orelli S9S3; oip^ulfitxol iatgoi Gß^ 
len. XVIII, 1 p. 47 Kühn u. ö. 

8) medum auritmlwrius Of eiii iiil, hesser Mommsenl. ß. 
n. 6sa6. 

0} Solche waren z. B. Soranus von fiphesas und Moscbioii. 

10) Oreili 4230. 4S8I ; Boissieu Inser* da Lyon 455. 455, der 
auch Uber den Begriff der medicae bandelt. 

11) Die Methode rührte von Asclopiades her. Piin. N. H. VII § 124. 
Apiilei. Flor. 19. In einer wahrscheinlich gieicbzeitigen , dem Ende- 
der Republik angehörigen Inschrift beiMommsen i. R. N. 136 heisst 
68 : L. MeumHut Q. medie. vehoi fedU ^f vasi MtvtXQatijs ^t}fJii]iQ£9V 
T(p«(iUiaf^f ipvaixog olvoSoxtiq C^p inotqaev. ^ 

il] !♦ Ii n N If X \ l X (j 1 s vnlla praetcrea lex , quae puniat insci- 
tiam eam, capüale nuUum exemplum vmdidae. Discunt periculis nostris et 
experimerUa per morUt agutU, medicoque tatUum hominem occidiise tmpun^ 
las summa est. 

II) PriedUnder Daratellungen I S. 984. 185. 
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niss iiidchtenS^**) und neben eigentlichen Heihnitlelri auch 
Schtobeitsoiittel und ToileVteorequisiten componirten. Sie 
pflegten das Medicameni mit einer Btiketle, ima/yekim, zu 
versehen, welche erstens den Namen ded Medicamentesinid 
seines Erfinders, zweitens die Aufzabiung der Kiankheiien, 
gegen welche es diente, drittens die Gompositnen und vienens 
die Art des Gebrauchs enthieitt^). Diese Etiketten waran 
grossentheiis wahrscheinlich geschrieben und haben sich in 
dieser Form nicht erhalten; indesseu besitzen wir von den Kti*- 
Itetlen der «ugenürztlichen Medieamente, die trocken in Form 
viereckiger Stttbohen verpackt und dann gestempelt wurden, 
noch 410 Sleui[)( I von Stein, welche ebenfalls den Namen des 
AriUeSy die Bestimmung des Mittels , die Beslandtheile dessel- 
ben und die Art seiner Auflösung (in £i, Wasser, Wein) ent- 
ballen^^) . • 

Das Bereiten der Medicaniente war aber für die Aerzte 
nicht nur zeilraubend, sondern auch schwierig , weil, dacu 
theils naturhisloirisohe Kenntniss, tbeilsauch die Erlangung von 
Medicinalstoffen gehörte, die nicht bequem und selten ftcht zu 
beschaffen waren. Die Aerzte kauften daher hauüg nicht nur 
die Stoffe, sondern auch die eomponirlen Medicamente aus 
Spezereiwaarenhaudlungen^^) , welche in Rom ein lebhaftes 
Geschäft betrieben. Denn nicht nur die rnateria mcdica war 
im Alterihum äusserst coiuplicirt und uiussle aus allen Thei- 
len der Welt zusammengebracht werden, sondern auch der 
Gottesdienst, das Bad, die Toilette, das Hafal und das Be- 
gräbiiiss veranlasste eine enorme Consumtion seltener und 
theurer Drogueu, die um so mehr Gewinn abwarfen, als sie 



32U) Friediändcr a. a. 0. I S. 234. 

45) Galen. XUI p. 4005; OribasiusX, h p. 387 und Darem- 
ber g zum Oribas. Vol. 11 p. 879. 

4S) G. L. Qro>tefen<l Die Stempel der riSmisehMi AusenSnte. Hau* 
nover 1867. 8. 

M) Pli n. X. \\. XXXIV § <0S : aique haec omnia medici — quod pace 
eorum dixisse UcecU — ignorünt, pars maior et nonUnibus. ?>; ('intutn a con~ 
ficiendis iis meäicamimbus absufU, guod esse prupnutn meätcmae suictjat. 
Nmc^uoHmu ineiä$r9 in /iteUot, mipmtrü im hst volentes aliqua, — crß- 
dunt SepkuUu mnnia frawUbut corrumpenlL lam ^ä9m fada wij^Qfim 
§t coUyn'e nwrcmUvr, 
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stdrk verfälscht wurdeas^i^. Galen machte eigene Reisen, um 
aus Cypem ächte wetaiii^he Substanzen, aus Palästina Opu- 
baisattum^ ws.Uwmb Siegei^rde xu JMea^?}. Die Mediea- 
laaalgf walolwuer aus Syrien, Aegyptaoy Cappadoeien, Ponlus, 
Macedonien, Spanien und Aiiica bezog, wurden für ihn unter 
der Aufsicht der senntorischen und kaiserlichea StiaUhailer 
. gitaaiiimlft; inCrelagab ea eigeoa J£aiaarliGll£^fi6«n)t^, imlßbe 
die dort reidUiah varhandeoan filadieiBalstofia in Hobter Qua*- 
litäl, sorgfaltig in Papier verpackt und niit der Aufschrdt des 
Naiii<)«k9 uod das Buudoriea besKeiohDaV^^), 4haiia ia.dii9< kaiaor«- 
liaben Magazine , theils zam Verkält in Rom^tj vamndeieo. 
Ebenso wurde das Opobalsamum , welches bei Engaddi in 
Judcia^^) auf einer kaiserlichen Domaiae wuchs , für Rechnung 
des Fiscaa verkaufl^^) . Trotzdem wafr es in Rom s^hr schwer 
unverfälscht zu bekommen^^). Die Kauflente, welche diese 
Waaren theiJs von dem Fiscus einkauften, theils auch auf dem 
gewöhnlichen Handelswege in Rom einführten^) j nennt Galen 
fiVQQJtöXai^^) oder qfa(^ficixoudii4x$ und erwähnt, dass; die 
letcteren nicht blas ehifaehe Stoffe, sondern auch fertige, nach 
ärztlichen Recepten componirte Medioamente verkauften^^), 



saiS) Galen. XIV p. 7. i9) Galea. XIV p. 7* 8.. 

V. 20) Galen. XIV p. 7«. ^ , 

31 j Galen, XIV p, 9 : hia fihvov ou/l ara^ Ixaaiijv f}fj.iotti' yo- 

Oiov ik^tMVTov cü(>y: i^iQOVs, ujio it Jifitjfrig uokka, zwi' txu j^üjuvtxtüv av- 

'Potfiaiojt' TtoUi nlr^Qt! nif*7f0PTWv ayytia tittßtl WU nXiXJa xaloVftMvttf 
Jt« TO Tw»^ Xvyiov eit ai nXiy^ara. An einer andern Stelle, VIII p. 355, 
erwähnt üalen kaiserlicher Sclaven, olg ^gyoi' iarli' ^/lövca d-tiQtvtiv. 
Diese Nattern werden als Gegengift gebraucUt, Galen. X p. 370. 372, 
und babQn auch sonst ihre Anwendung» XI p. U3. XXI p. 34 2 fl*. Die 
Magazine, in welchen diese kaiserlichen Apotheken lagei^ beschreibt Ga- 
lan. XIV p. 25. 64. 217. 218. 

f9 Galen. XIV p. 25. Movers Die Phoehizier II, 8, 4 S. -232. 
Ut IMin. H. XU, 24 § H3. Mau cuUivirte den Bau der 

> Pllanze soigräitig. Solin^ 35, 5 p. 172 Mommseo : . In hac terra peUsa- 
nmrn mascUw, quae sUvß kUra timinos vigiiUi iug$rum usgua ad victarkm 
' Motltam,fiUts al mm htdaw^potiti summ, Ma luoiM,9rtipQifatiMuiU, iU 
i98^ nobis latissimi colles sitdent bakWW» 

24) Galen. XIV p. 10. 30. 

25) Gaien. XIV p 9 : iv 'Ptoaij — , iig tjv unuvifav rwv l^mv 
xaO^ ixaatov kviavrov liixvovviai nä^/toi/M, 
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wobei natürlich der KäuCer die Gefahr der Folgen trug*^^) . 

den Udm^rtt Ist pliumMpetm «in h^tmiMielieiideii QUiofe* 
salbend); des eigentilohe G^»Mittft 1ittfe<Mi(dSfeg«ii idle-lAik- 
TtfHi^^)y die unguenturii^^) , die aromatarii^^)^ welche iiainenl- 
Utk auch gewürzte Weint jvimm odort^m^imd Uae^ «üf 
dem ILajger habeh^ , Ai^ pigmenUttU , welclMi ateseiiiFfarfoeii- 
Stoffen auch odores und ungiienta verkaufen**)' und Leichen 
einbalsamiren^s) ^ die myrobrecharn^) , und die besonders mit 
Toilett^ngegenMiiddn handetiMleti, voa emerSMsse ki'Oapha 
beliafiiiteii'^ ; aber im go&2eii TdiDiiM)h6& Rdehe «tfrbreiMM 
Seplasiarii^^) » - - '' ' ■ ^ ' * ^ . . . 



3828) Das Epigr. Jac. Anth. Gr. I p. 4 83 n. 9 handelt von ein«m, der 
sich mit einer Pomade dio Haare völlig aiisrottofe, und die Aerzie ma- 
chen auf die Gefahr solclier Mittel mehrfach aufmerksam* 
t9) Gell. 1, 15, 9. Hör. S. 1,8, 4. , 

ÜO) In Rom: Heftten 7IS4sC. 1. L. I n. IOSS;'in pQteol! fb. *7i$9; 
in Florenz Orelli 4894 ; in Aquftßga Marin! AUi l p. SSS. BiUdem 

piiteolanischen , der L. Faetiivs, L. l. Alexander heisst, ist vielleicht ver- 
wandt der Faenius Urso Ihuriirims Mit einer Inschr. von Ischia M ii r. 
p. 958, 6, der in Flurenz vorkummunde L. Faentw 0- l- kavier ihura- 
rius und der rtfmische X. fa0niu$ Primus thwarius M arjln i MH 1 p. 888. 
Wir wifrden dann elh Ge^cfalUl haben ; idaa ftn versehleoen^ Orte» Nie- 
derlassungen unterhielt. 

34} In Rom : unguentnrim^ institor Orelli 4203; in Capiia C. I. L. I 
D. 4 840; tinguentarius Lugdunensis 0. Henzen 7283; ein anderer ib. 
7884 ; in Venusia Orelli 8988sMo nun se ii 1. H. N. 734 ; eine unguen- 
larto In Neapel 0 r e 1 H itOI » M o m m'd e n L R. N. SSM. Andsre Bei- 
spiele s Fahr etti c. IJI, n. 575. MariniJmn p. 816. 

88) Ein collegiutn äromatarioruni in Knm s. Orelli n. 

33 Orelli 444: L. Apenteio L. f. Zmaragdo aromatiario), qni rascul a] 
dulciar Jorum] CCC, itiem) HS LX Ustam enio) rel^iquU) C StaMio Prago 
aromat[ario], genero suo, ut aegr{is] inop{ibus] col[onia€) Fel{icis) Itoriii) 
^orintaca) >f pr(e(fo) 0ro9(alvtf}. 

84) Scribon. Lari: 22 SchoK' PeilB. 4, 48. Orut. 4083, 4 ; ein 
' pf'gmeufarius negotinns Esquiiis, Henzen n. 5888 ; apütere Zengoieie 8. 
Jt)ei M a r i n i Pap. d{p^ ]). 335. 

35) Gregor. Magn. Dial. IV, 36 : Nam illustris vir Stophanus, quem 
hene nosti.—in ContlahHn6]?ottiänä ürbe pto qnaOam emiM dmottitus, mo- 
lestiä corporis 4^iporvenisnte defunctus tst Oi»mqu4 mMous tUguB fignton-' 
tarius ad aperiendum eüm atque conditnäum esset quaesifus st die oodem 
" eimi'me inventtis, subsequente node corpn^ iacuit inhumatum. 

86) Orelii 4237. Bei Pia u\ Aui. 111, 5, 37 ist die Lesart unsicher. 

37) Gic. inPis. 44, 84 und dazu Asconius p. 40: Divium est, — 
plQiSttm osss Ccnitioe, quae Seplasia appellatur, in qua unguSHiurM-itsgoUari 
sintsoim, Cie: deteg. agr. II, 84, 94.>pr. Se£t. ^8, 49; MotiiiE6p.888, 
4. Festus p. 847b 5. 340« 87. 

38) Lamprid. Ela^ab, 30. Ein institor seplasiarius in Honi Doni 
p. 455« 49; Qia seplasiarius negoUans nebst eme ai servus inslUvr in Flu- 
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Schon das Geschäft in ein fachen bulanisL lien uud mine— 
raiischen Stoffeo iiaUe seit deo ktoten JabrkuDdeiten der 
Re|Mjiibllk«ejaeD grofesen Aufscbwimg gen^niiien md erweifoM 
sich innner mebr^in der iKafserxeiti Weihrauch t, B.^ welchen 
die alten lloiner gar nicht kannlen^^as)^ wurde zwar zuCalos^**) 
ujmI Piaalas'^A) 2ett betoi Opfer sehen gebfaueht, ab^ b&oK er 
spSter vorkommt*^ , s» Ibnd er doch in dem eSgetidich römischen 
Gülte nur langsam £ingaug. Bei dem Opfer der Arvalen wird 
er nioht vor Trajan erwähnt^^). Dagegen trieb man lange 
Yörher b«i Bagrttbmsseti^) damii einen solchen Luacue, dass 
s. B. Nero bei dem Begräbnisse der Poppaea mehr als die game 

Weihrauchernte eines Jiihres verbrauchte Wie der Weih- 
rauch , so kamen die gesuchtesten trockenen StotTe, die mau 
Iheiis bei Begräbnissen, theils cumBdoobem in den Wohnun^ 
gen^)) Ibeüs stttn Papfümlren der Wä^ehe^'), am meisten aber 
zur laLiicalion der iinguenta brauchte, aus Arabien, Judaa 
oder dem inneren Asien; sie zahlten an der Grenze des röroi— 
sehen Boichs eine Eingaugssteoer*^) , z. B* der Weihraueb in 
Gasa**^) , und aus einem Venieiöhniss diesei* steuerbaren Ge^ 
genstünde^oj ersehen wir , dass ausser einigen nicht sicher zu 
bestimmenden Stoffen namentlich eingeführt wurden Zinunt 
{eitmamomum)^^) ^ Pfeffer, der in der Medicin vieifacbe Ver* 



T9nz Or. 430 S, ein ««plottorüM ia Mooirerrat Orel-H ihil* Aach ia der 
COlner Insobr. 0r«IH«H6axea 7SSI steht nach Brambach C. I. 

Rlien. 416 nicht 5e//fl5/ario, sondern «ejj/a*»an"o. ' ' 

3139) Arnobius VII, 26. «7. iS. Qvid. I^'SdS'ir. 

40) Cato de R. R. <34, 

41) Plaut. Poen. II, i, 8. Auiul. prol. 24. Trac. II, 5, 87. Vgl. 
Trio. «8*. 

42) S. die Stelleii bei Brie so n de fornii I c; ^Ti SS. SS. lAariDi 

AtH I p- 288. 289. 

43) Marini i p. 337. ' 44) S, Tb, Y, 4 3. 3&5. a78. 
4&j Plift, N. H. XU, § üa. • . - • . ' • 

46) Galen. XII p. 447. 

47) Galen, a. a. 0. Oleoien s Alex. PaedJ 9. SOPott. - 

48) S. Th. III, 2 ft. f OG und jetzt Froehner Ostraea inMit$ d» mu- 
t4eimp. du Louvre. I'uris ^S65. 8. p. S3. p4 43 B2. ' f - ' : 

49) Plin. N. H. XII § 65. • • • ■ / ii / ■ t , - 

50) Dig. XXXIX, 4, 16 § 7. Dirfcsen Ueber^inüo loatislans Pan- 
dekten enthaltenes Verzeicbniss ausländischer WsaMn./ Abbw'der Berl. 
Acad. 4-S43. Phil. Hist. Classe p. lOS. . ' - < 

54) Plin. N. H. Xli§8Sff. • > t - >^ . 
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wenduDg fand und. das Pf UDi] 4 bis 45 Denn re kostele^^^^), 
radix C0$fi^^)^ Mlommtim^ narduSi und mar Mau {fiümm) 
a« 40— 75. Denaren. ida» PCaod , und die-Aebre (mrdi sp/ca, 
azaxvg) zu 100 Den;nt>n, d. h. 25 Thir. dasPfund^), aus 
welcbeo, Preisen sich erklärt, dass die Nardensaiben , das fa^ 
luOnm und das ifMaaltim« .va den kostbaraten gefaörtenA») ; fear*- 
Der.Cas$la^^j, Myrrhe {afiVQva), d. h. dns Har«t((jrflrxT;j) ^') 
kubischen Myrte^^); Ainonmm und Cardamomuni*''^j , das man 
derAsohe in dan Todteournen beionschle^), Ingwer {smgi^ 
bmrf^^^)^ if/fi^üP' ßaXcißfU^ov^i) y wahrsobeiolich da» Beteln 
. blattet), woraus man Oel presste^*) und die Malabathrumsalbe 
vertertigle, ebenfalls, ein kostbarer Stoff, da mau in Rom die 
Blauer mit M Deoacan, das Oel udi 400 ficnaren das Pfund 
beiabHe**)., Aiisserdem geh<»re& ea dteaeB' Waareü' daa Bdel- 
lium^'^j), d. h. indische, Myrrhe^') , die man in liom beim Opfer 
brauchleßs) , das Myrobalanum*^^) , der calamus odoi-utus vom 
Libaiion^<)), der Siyrax?^) , daa Harz (ioertiiHM) .des •Balsam*^ 
slrauches von Judaa^ vx>n dem an Ort. und Stelle det Seitariua 
mit 300 Denaren bezahlt, in Rom aber für 1000 Denare ver- 
i^aufl w urde^^). Der Bedarf dieser a&iatiaoben Producta war 



- a«52{ Piin. N. H. XII § 28. ■ 

5S) Pilo. N.H. XII §4«. Tbeophr. H.pl.IX, 7. Dioscor. 1, 45. 

54) PI in N. H, XII§48. U. ^ 

55j Galen. XII *i9^^ aynlhov cJi (^nnuaxov tig nuvia 3ta\ to Twr 

tOVTO XQJjGTOi — 0 7TQOa(cyO(}€VOlMJl GnixdloV.' Vgl. p. 601. P I 1 H. N. U. 

XIII § 15. Juv. 6, 462. Marl. XI, 27, 9. 

S6J Pilo. N. H. Xtl § «9—97. Ds9 pfüiHl kostet 5 bis »• Denare. 

Vgl. Peripl. Mar. Erylhr. p. 7 Huds. 

57j Theophrast. de odor. c. 99. llist. PI. I\. 4. D i ose. l, 74. 
58) IM i n. N. H. XU § 66 bis 70. Kostet 3 bis 50 Denare das Pfund. 
i^y PI in. N. U. XII 6 49. 50. 60) üvid. Trist. III, 8, 6». * 
61) Pliii. N. H. XII I SS. 

55) Geopon. VI, S DIoboor. m. m. 1, 44-. 

63i Ritter Erdkunde von Asien tV, 4 -8. SSa ff. 876 ; naeb Lassen 
lod. Alt. I S. 283 ff. ist es lauru» eassia. 

64) Plin. N. H XII § 4t9. 65S Piin. i\. H. XII § 129. 

66) Peripi. Mar. er^thr. c. 87 p. ii Huds. Plin. N. II. XII § 35. 

67) Lassen Ind. Alt S. m. - > 

68} Plin. N H. XII § 85. ' 

69) Plin. N. n. XII § 100 ff. Gaian. XIVp. 766. ' • ' - 

70) Plin. N. H. XII § 104. 

7<) Plio. N. H. XII § 124. 415. Peripl. M. Erythr. c. 49 p. 28 H. 

71) Plin. N. H. XII § 44< bis 423. : / , 
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so gross, dass Plinius rechnet, für Perlen und odores gia^ea 
jjUirtich 400. Millionen Sester^^en in das Aufiland^^'^). » • 
> 1 .4iiwb i^ewinorMielier aber .8U<iar ttmld mit idea Rohpi«^ 

und deä ganzen Toil^lteoapparates sein. Wohinecheude Oele 
uttd'6aM>«Q ^i^ea als eine' pedmisohe Erfin/dDOg^^) t sio« siAd 
ab»r ntdi Aomnielil orsi inil46mrttbrigeii'Miatfs0lm btxa^?^ 
gekommen, sondern Jange vorher in Grossgriechenland, na-* 
ojk^toUich in Gapua, Mode gewesen. In ikioin brauchte man ^ie 
bei d^'ifiwolittliclisa IforgootoMettiey« Mm Bade ,. b^ jedem 
Festmahle^^^) , zu venwbiedettett- medioiiiisehea Z^dcken^T), . 
bei dem Gultus, der auch Götterbilder zu salben vorschrieb""*), 
ujoid bei dea verschiedenen Ceremonien der Bestaltung^^) . Ztt 
alleQ^dieatti 2fweefc.<Ni' fabrioifte :niaiiiii Eeta^elenad fieiben 
sewobl eueleinheiqiiselMßii BlooiaD, £rlliHera , StrjkMhera oad 
Wurzeln, als aus den genannten orientalischen P ÜaiizcusiolTen; , 
aber mau l>ezog auch bei^UäiOte habricate fertig aufi.Griecheo-' 
Idnd uod de» Orient^.vle^ni B»Hdbte Kardea^ibe en bestc» 
aii6 Lfwtieea kan, «Kcbleiimd'aQhtefibl^ iiif Neapel gen^aohtr: 



3873) PI in. N. H. Xlf § 8^ Wie woit dieser Handel ging, sieht man 
aus einem in Tellichery aul der kusle Malabur ^ernaclilen LLdcutoiKlca 
Fuode von römischen Golilinüozcn, deren jüngste von Caracaiia au^ dem 
Jahr il 5 ist« Journal af thß AMie SoeiBty of Bengal AW, A r n • t b Sitz- 
ungsber, der ph. h. Cl. der Wiener Acad. \X. p. 573. Jahrbuch ih r k. k« 
Cenlralcommission zur ßrforscbung iio4 £rhait^p|} ^er fiaD.d«o^m^ ^ 
(Wien 4 856. 4».) p. 51. ' 

74; Flin N H. XIII § 3. Darauf gebt auch das Horaziac^e ttPersi-. 
cos odi, puer, apparatus** Od. i, öS, 4. .'/-.i/. ■ ' 

- 7») Liv. XXXIX, 6..?. g.< / . , K 

76) Es genttgt, aa 4fe btraiisohcp /Stalte Od. U h 3, 4 3. ; 
7, 8 2i. II, 44, Ai.Ui^A, 44. IU,.I4, i7.,m, M, 4.iVk. II, 47« JSpod. U, 
S zu ertuuern. 

77) Oig. XXXiV, ^1 4 : Unguetiiti Legatis non tantum ea legata 
videtUur, quibus tmguimur mlupUUis cama, seä et vakiludnüs , quaUa sunt , 

nänüimin purum; hoc quidem eliam , quo eleganliores sint et mutMÜonaf» * 
unguuntur femutüe. Vgl XXXIV, i, 95 $ 4ft. • Wiettläufiaar haadeto^bief^j 
voo die Aeriite. Dioseor. ui. m. I, Si ^. 

. 78) S.Mlh. lVS. 44S. Lip»iu8 eicur|$. ad lac. Ann. 1, 24. 
Ma-rialifMillBp. 894^ . \ i .<':,.>. .v^,} , / '.t..* t 

79) at»m^Vi' vSL.asa. a^ir. 3SQ.>. ThyJY'&rS$9. D ig.}EX, 7,.^7t 
Funeris sumptut aeeipUur , 'quidquü aorpotti» iwviav i0Pltiti,tM0M»ümm^ 
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^i^ft2a6|y SO da»s Mao 4rei Kat9gopi6ii dieser Waärea ttolfiw' 
scheiden kann :> fOinis^e, wieiRoseo^f' €rdeii8^; ' Myiten«iv 

pre$sen(vl wnd viele* «nHÜere SörtenW) ; italische, griechische 
und kleinasiatische unguenta , wie Rosenöl Ten NeapoHs/ Ga^ 
Xntdj PiMiiesie und Phaaelas^ jliMUHWimiili^'Veh GeSfi^^afiMA«««' 
fiuknmf^o^ Alheim, Jrihuik von üyaicoa n. a^itii;i^^i;'«täiidltolM 
arabische Salben, wie das von Horaz*^) gofeierle malabaihntm 
Syrmm^ Achaemenium costurriy natchm und myrobaianum^)^-^ 
weiche Salben 4n Origiilalflflsohchen aus: oMtMnteii'BWsk 
Onyx geuAnnt^j^i^' denn in atjeineme^ Bttchaerit litelten sie- 
sich am besteri'»^) — zum Verkauf kamen^^). ^ . ' ■' ♦ . ^ i * 
Die Toiletten- und Schönheitsmittel endiicb, in deren Ge«* 
brauch ia den»' Mseriiohcfn Rom die- Mannet mlf den Präiieft 
^Ueiferten^^) , ^'aren ebenlalla Iheils einfak^ Stoffs, i'theila 
zusammengesetzte Medicamente, nach Receplen, die m aller 
Händen waren^^j, angefertigt und im Laden käuflich: Haarte 
und PomadenMOjL^le^n das Auftfatien dei^ Haare; Avi^enbraiMI' 
und- Ao^witaiperh^ij ; MiUel ' fttr das Waebsen^) dnd 
Schwarzwerden der Augenbrauen und Wimpern^'^) {xalkißk^ 



B280) Gaieii VI p. 439. X p. 794 . 

84j Sie werden aurgez&hll von Plin. ^. H. Xlil, § b bis 47, Galen. 
Xtip. U<;448, Dtoscdrides.in.m.l/S8--9C >aalaBAe^rn. Vill, 
SO, von Nicolaus Myrepsius XV; die Oele aas Bttaalen tiad verscbie- 
dtoen pflanzen von Aeti US tetrab. I, I 8. Y. liaioy.' ' 

82) Plin. N. H. XIII § 4—6. 
- 83) Ohne Werth ist Martprelii Degli odoH dissertaxione Oraziana 
in JNnr. äoU accad. Romana di drchwologia I, p. 417 fT. ' ' ' ' 

S4) Hör. Od. II, 7, 8. III, 44. II, U, 46. IV, 4S; ll Bpdd. 4S, 
S.'iOd.mrtS/4« U 

85) Plin. N. H. XXXVJ, § 59. 86) P Ii n. 1. 1. und XUI § 4 9. 

87) Hop. Od. IV, 12, 47. Marl. VII, 94, 4. P r op. iV, 40, SiS. 
Theocrit. 45, 4 4 4. Atiieo. XV p. öSec. Ev. Marci 44, 8. 

■ SS^ Sine Scbildenmg der TöiloMe «f när- Dame gielbt I« ne I al». Amor« >' 
#9—42, welche Stelle Boettiger sein« I Sabina za Grunde gelegt< hat; 

89) G I e n . XI I p . 4 4 6 : KQittov — k n a j/ 6 r ixtUQÜ ßißliä it%9(ät^xutüip, 
a TTicvifg ^j^oi^cr/v. Dies sagt er noclmials p. 460, 

90) CQpülare Marl, lllj 8i, ä8. Zu der Pomade, weiche Pctroo. 
as w a aii ar! proßu9limt^r franlmi9u*mm anMo^ Hvi, gidbidas^llaoapt ' 
Tbe'OpIb; No>aii«B o» 4 pr. U Bernb. Vgl anofa/Pl in. N.H. XXIV:|4iev>4 

91) Plin.N. H. XXVIIl § 46Ö-:-46«. Diosoorides de fac. par. c. 
48; 96. 97. Galen. Xü p. 4i6-~439. M o sch i o n de morb. mul. c. 2 p. 
47. Alexa nd. Aphrod. probl. I, S. Paulus Aeginela III,a. Tli«iO-< 
phanes Nonnus c. 4. 9. Nioolaus Myreps. XVIII, 43^46-, 

' <ti)- Tibjrophi Jlonav-e«. 4iK » ' ^'«^ v*' . ^l w-^^* • ?.tj'v kui : tw». \ 
9t) Ovid. A. A. III, 104 ff. Javen. %, 91. MartiaUIX^'a9^\fb^; 
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(faQOv)^^^*); Mital, dem Haare eine blonde oder rölblicbe (nach 
grlecbUcb^r 3ez«i6houng m^ogf uneigentlioh aUob^ar^c^)^^) 
Vßvbß. jip g^bea?^) , welche, isuerst in Gri?4>h«ii]and »ufgekoai- 
mene Mode^^) schon zu Catos Zelt auch in Rom Eingang ge~ 
fuoden halte^®) , nameuliicb die gaiiische Seife, sapo^^) ; Mit- 
tel, da» Uaar zu scbwar«0n^^9<)) I «ine ErfindoAg, die schon 
Mede^.gmi^ht babon solU); Mittel, jdle Qaar«Jkmus %n ma- 
chen^ ; Mittel , die Haare auszurotten , xplhad^qoi^) ; Mittel fUr 



L a c i a n . Amor. '39. A p Q I e i a s kfel. Vllf, 17 neont dies ociifo« Qtapkioe 

obungere. 

8i94^ Diesen Namen hnt srhon V a r ro bei N o n. p. J1 8, 22. Die Salbe 
wird ^emaclit aus terra ampelitis (P lin. N. H. XXXV § ^941 , aus Asche 
von Dattelkeruen uiui Nardus (PI in. XXIli § 97), gcbraontuü Husenbiai* 
tem (^Un. XXI § 1S3) , besonders aber aus Spiessglaspulver, ati/i*, 
Plln. XXXIII § 40S. Hieronymos ep. 10 ad Fariam: ortet itibio 
fuliginata. Galen. VI p. 439: ovTOi^ yovv TrgaxTovatv oaij/Lt^oai yfi't nt 
üTtijutCnufrfn yuyttixts. Vgl. N i c o 1. M y r. XXXYU^ &3. h e ü p h, 
N 0 n n u s 4i. 

95) Galen. XV p. 485 j^QoifjiPot ivhti t^sß^jumatv oßir iiXQi" 
ßtSs MviOi r&v ßtfiJa yQttiffavjt»» rip TtSv ngayftdttov ctSaaxaliav ri»- 
^uttCOVütP' ovTOig yovv Jivfq ovoutt^ovai lohq FeQfjtavohg ^av&ovt xaCtM 

' 96) Ovid. Fast. II, IQi. A. A. Iii, 163 und dai». ilurinano; Plio. 
N. H. XXVI § <64; Petron. i(ü; Lucian. Amor. 40i Trebell. Pol- 
lio Galllea. duo 91, 4; Hieronymus ad Laetam Vol. I ed. Colon. 4ft16 
p.16»A; Dioscoridos de f. p. 9»; G a ! - n XIV p. 392. XII p. 1 50 ; 
Aetii teh-Rh II, t, 59; Theoph.No nn. 3 NK o!. M y r. XLIV, 2. AU»* 
fübrlich spricht darüber aucli Tertull. de oultu loniin. II, 6. 

97) Demetrius von Phaleron furbic siel» das ilaar blond, Athen, pu 
54i<>. Die jQixöüv ßaqtf erwähnt Aeh illea Tatius II, SS. 

98} Serv. ad Vorg. Aen. IV, 698: Quia in CatQM legilur de matrO' 
narum crinihus : flavo einer? unctitabont, Ut nUUat went* Vgl. Jord.an 
M' Caimis quae exstant p. i9, 9. 

99J Plin. N. II. XXXV1U§ 491. Marlial. VIII, 33, iü uud XIV. 
96 nennt dies Rittet «pusM Batava und cauttiea spwna, 5. Beek mann 
Gesch. d. Erf. IV S. 5 ff 

3300) TibuII. I, 8, 44; Marl. III, 43;IV, 36; IX, 37. 6; Plin. N. 
H. XXVI §464; Di osco rid es de f. p. 99. 400. 1 01 ; Galen. XU p. 
434. 445; Alexand. TraU. 1. 3; Aetil tetrab. ü, i, 58; Actuarius 
de melb. med. VlinStephanus Medkae artit primcipn Vol. II p. 994 ; 
Marc. Emp. 7. Serenus Sammonicus beiStephanus II p. 446; 
Theop h. Non nus i. 1) Paiacphatus de incr. 44. 

V Galen 16, 6 XII p. 434.445; XVip. 89; Aetii tetr. II, 9. 
61 ; Marcellus E in p. 7. 

8) Martial. IH, 74 ; VI, 93. 9; vgl. II, 29; X, 65, 8; Pliu. N. H. 
XXVI § 164 : Psilothrum nos quidem ^ mtaj06fi6iif medkasnmtü frocfo» 
mti3, verum tarn et viris est in U9U. Es giebt viele Recepte dazu ; s. die 
Stellen des Pli ni u s im Schnciderschen Index s. v. psilothrum und G a - 
len. XII p. 447 - 459 , 1) i o s c o r i d e s de f. p 103. Actuarius bei 
StephanusII p. 294.295. Nie. Myr. XVIIi, ii. 
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TeioiS^M), om dem Gesieiii ei&efrbcbe Farbe bu gebi^ni^; 
tim dteHä&de weüss'na erbalten*) , die S6mfnrersproMn su 

beseitigen'), die Runzeln zu entfernen^) oder zu verkleben 
{iomenia)^); ferner eigentliche Sehminke^<^) , sowohl weisse, 
cTitoU), 0erum^l (Bieiweisa) , ah mthei fntrpurüswln^f ßh- 
'Cttö^^), flimniiM*),. endlich Schönpflttsterchen (^p/enia)^^), Zabn^ 
puiver^'), lemnische Stegelerde, deren man sich als Seife beiui 



ft04} Dioscorides de f. p. 99. 109. 104. IfO* 411; Plin. N. H. 
XXXVlii ^ 183 ff.; Galen. XUp. 446; Theoph. Noimi. 405; NU. 
My-r. XVIII, 26—39. 

5) Theoph. Nonn. d06; Nicol. ^yr. XVUI, 7. 

6} Galen. XU p. 447. 

7) a«len.XIIp.448. Dloseorldos dof.p.4 14. lo. Aetilpiraiis 
de diagnosi II, 43 in Ideier M. cfl ph. vei. To2.II p. 454» laemdemeth. 

med. IV, 43. Aetfitetr. If, 4, 4 0. 

8} Qalea. Xllp. 446 ; Nie. Myr. XVIII, SS. 40^ Aetius telr#ll, 

4, 4—6. • 

9) Hart; tu; 4t.' Vgl, Caellaa bei Clo. ad hm, VlII, 44, ^. 

Apulei. Met. VIII, 37 : facie coenoso pigmmto Mkk 

40j Galen. XlIp 4r!4; L u c i a n. Amor. 41 ; Tertull. de cuUu 
fem. 5 : genas rubore maculmit, oculos fuligine coUmunt. Cyprian.de 
discipl. virg. 4 4 (4 4) genas mendacio ruboris inßcere. In Griechenland war 
diese SKte so» allgemein, dass io der messeniscben Inschrift in Gerhard 
Moh. Anz. Dec. 4858 n. 420 den bei den Mysterien iwtbailiglett Frauen 
verboten wird : Mi) ix^rta 9^ fuj^t/iia X9V^^ (pvxo^ fn^oh ^».(Mtw 
(d. h. fucusMVid cerussä). 

H Hör. Epod. 12, 40;Mart. II, 44,44; VI, 93, 9; VIH, 38, 47. 
Mau bisiiLchte sie besonders gegen Runzeln. Petron. 23. 

4S^ Plant. Most. I, 9, 404 (297); Oyid. mckl. fae. 78; Matt. YIl, 
tS, 1. 

43) P! auf. Most. I. 3, 104 ; Tnicnl. IT, 2, 3' ; Xoti. p. 218, 

19; vielleicht auch beiCic. ui Pison II, zu U s(mi purpurissalue bur- 
cae ; A p u i e i u s de mag. 76 : cum m puella videret medicatum os et pur- 
purisstUas germ* T e rt n 1 1 i a n, de cultn fem. II, 7 : eldodo, an tkm €9- 
rUna et purpufiaso et croco et in illo ambitu capitis resurgt^, Hiereny- 
m 11 ? ad f.acfam. Vnl. I p. 46* A. ed. Colon. 1616 : Cave , ne aures eins 
perfores^ ne cerussa et purpurisso — ora depingas. idem de virgin. ser- 
vanda ep. 8. Vol. I p. G. : polife fadem purpuris40 et cerussa ora 
depingere. 

41) Tertnll. de bab. mnl. f.: fhedieamenta eai ftieo, ^tu'6us tonae 

(vielleicht malae) colorantur et illum ipsum nigrum pulverem, quo oculorum 
exordin producnntiir. Plaut. Most. 1, 3, 4 4 8 (?75) : Vetuhic , edf^ntulaßf 
i^uat vitia corporis fuco occulunl. Fucus ist ein Moos, Liehen roccella Linn. 

5. Beckmann Gesch. der Erf. I S. 83S IT. Vgl. über andere Schpiinken 
Boettiger Sab. S. 46. 47. , . 

45) CMlarlu^Victor ep. ad Sälmonem inWemsdorf |i..H. |j|I 
p. 440 : qu'd afjttnt m corpore casto 

Cerussa et minium , centumque venena colorum ? 

46j Marti al. U, 29, 9; VIU, 33, 22 ; X, 32 ; 0 v i d. Aui. iU, iOi. 
' * 47) üeber den Gebrauch des ZohnpiUv^rs s. Catail. 89, Mairt. 
XIV, 66 u. die von Savaro tu Sidön.'A poll. ep. m, 48 p. ttb ange- 

PrivAtalterthilner II. M 
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Waschen der Wäscht l>edteBte^^^]i cUes Modelwadiegawi^^^ 

.'••-> * ' • . 
Die Mephapiker und D,ainß,ntlich die Uhrmacb.Q)r. 

Wenn wir von den mechanischen Künsten, in welchen das 
Aiterlhum ausserordentliche Leistungen aufzuweisen bat, hier 
buf eine einzelne bebandeln/ welche nicht besonders' geeignet 
sein dttifte , das ganxe Fach tu reprSsentiren , so hat (lies sei- 
nci^ Grund Iheils in der Bedeutung dieser Kunst für das Be- 
dürfniss des täglichen Lebens , theils aber ^n der ünuiögÜQl^ 
keit, die Entwickehing der Mechanik der Alten, weiche eini^r 
«oslBhrKebeB menograpbiaclieii Behandlung noch sehr bedarf, 
an diesem Orlt^ übersichtlich und in Kürze zu erörtern. Die 
Uilren, uni also von diesen au&sciiitesslicb zu reden ^) , waren 
beiden Alfe^ entweder Sonnen- oder Wasseruhren^* Die 
erste Sonnenuhr kam nach Rom im Jahr 494asst63, tind tWBt 
aus Catina , für welche Stadt sie berechnet war. Obßleich 
also für Rom völlig unbrauchbar, blieb sie doch aufgestellt 
bis 590=464, in welchem Jahre Q. Marcius Philippus eine fttr 
Rom construfrte Sonnenuhr daneben setste^^). Seit dieser 
Zeit wurde der Gebrauch der Sonnenuhren nicht allein auf 
öffentlichen Plätzen^^j^ sondern auch in Tempeln^^J, B^jideru^^), 



ftthrteVi SteHen. Recepfe dazu geben Plin. K. H. rVIIi § 17S. I8|» 
Di OS CO Tide 8 dal p.p. 76, Galen. XII p.SOS. 4t7. 884— 899, Aetius 

letr, U, 4, 35, Nicol. Myr. XXXVII, 60— 8f, Thcoph. Nonnus n2. 

531 s Gfilen. Xil p. 170 f. Eitle ahnliche Erde fand sich in Selinus 
UQd Chios, mit der man das Gesicht wusch. Galen. Xil p. 480. 

ia). Der Gegenstand ist von mir herefts früher behandelt worden In 
dem Prögraatm Gakni iocut qui est dß horologiis f>eterum mnendnius. et esB- 
pUcalus. Gotha 1865. 4. 

30) Cic. de N. D. II, 3i, 87: Solarium vel dncr^fum vel 9» aqwiu 
Censorin. 23, 5 hör avium ex ßqua, fecU. 

21; S. Th. V, 1 S. 258 ff. , /; 

as/ Cic. B^t. 54, soo. , 

tt) Den Göttern , die man ^ie Menschen bediente (Th. iV S. W)» 
wurden auch die stunden durch Sciaven gemeldet Seneca fr. 36 
Haase; Mart. X, 4«, i : Äpul. Met. XI, 20), wie dies im Hause geschah 
(s. Th. Y, i S. 262), und deshalt^ auch Sonnenuhren dedicirt, wie dem 
JApitar Qiid der Juno, O r e 1 1 i 928 : dem Dens Namausas, 0 r e II t SOSf ; 
der Diana, C. I. Gr. 1947 ; der Tyche, .C. 1. Gr. «10. 

24) I ncian Hipp s. In den Thermen von Pompeji ist ebenfalls 
eine Sonnen ubr gefunden worden. 
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Httuiefiti^'^ tHid Vitl^A^) allgeinein, uäd t» gab i'äiüeh'Ttreil 

des römischen lUiches, in \velt*hem sie nicht üblich geworden 
wären. Wir linben theiis durch Funde der Uhren selbst, Iheils 
durch inschriUliche Zeugnisse' Naebrtcht v<m' douii^ituhFenin 
Athen?'), Thetspiae^«) , Delos*«), Cos; Rom selbslnirdiin dam 
Fragment einer Comödie^öj ^ welches Rilschl in den Anfang 
des si^bef^t^a JabrhunderU 4ejr>>t^dl, set7t^|} ^^^gef Ulli mit Son- 
nenuhren, cppleta.sQlarii^f ^^annt;^ diQymgeg;^d)r«^.]9low?^j, 

9395} Dig. XXXIII, 7| IS I S3 : qutu vero nün tutU aßoea, instrumepto 
non amUi^&iitiur — 4aHikpt€hhof^hgio aereö, quod non est afftxum Nam et 
kor instrumeißto domus putat conf/neri v^i^jyfiiOfittf^i fi«^,P^f Ir^iV 9^ Ji^t 

Triuialchio eine Uhr im Triclinium 

i&) Gice ro verspricht ep. ad lam. XVi, d8, 8 dein Tita ein kor (dagimn 
.auf das Tüsculanmn m achickeii. . Dia ibei Am -gefiiadaiiaa SipApjQfittlwpan 
8<^etoen gleichfalls in Villen gestanden zu haben. 

27) Es sind vier' aäwnische S<iBnennhrcn bekannt: 4) die von dem 
Thurm der Winde, s. Stuart Antiguitles of Athens i pL X. XI; Leake 
Topographie von Athen, übers, von K i e n a e c k e r p. 22. i 50; D c 1 a tu b r e 
imMdm, de la claate d»$ $iaintcet.'matk.i9t phyA. äB^JfJnaHtia Xi\ {i »48) p. 
BS ff. ; 8) die von dem Denkmal des ThrasyUaa. La Roy i«t fii^f des 
^us beaux monuments de la Grece. Paris 1770. foF. Vol. II pl. II; 3) die 
♦Uhr des Phaedrus, jetzt im britischen Museum, G. I. Gr.;Qii522; 4) die 
von dem Thealer des Dionysus, Annati d. Inst. 4ä48 p. 94. Eine tunf^e 
i!vird erwähnt C. I. Gr. 4947. 
, SS) ^ifmattd iiu<.>l84S^'Jt. • tfi) Ilela.mbr.ata* 0. . i u 

30) Gellius III, 3, 4. Ribbeck G. L. rel. p, 17. 98. 

31) R i t s c h 1 Parer I p. 208. 

32) In (lieser sind bis jetzt folgende Exemplare entdeckt worden: 
4) das 4 74< bei Tusculum gefundene, jetzt im CoUegium Homanum, be- 
schrieben von Zuszeri I^una antica villa seof9rta tul dosso dM Tusrulo e 
d'un antico orologio a sole Ira le rovine della medesimi ritrovato. Venezia 
-1746. 4. V'A. Archaeologia X p. ^li; P. Boscowich in Giornalc de' Lei- 
ter ati pei anno 174G art. XIV ; 2) das 4 73< in (las! ehiuovo ; 8) das <755 
in Vico Rignano gefundene, beide beschrieben in /"«J/Mre d'JSrco/anp. III p. 
887 n. 481 ; 4) das 4 762 in'Rom gefundene. 8. Fr. J aq^uieri ep. ad D, 
M. Sarti in OdeHci ^t^t. Homae 4765. 4 p. 8K8, ab({edruckl in Mar- 
t i n i anUquorum monuynentorum sylloge {prior), Lips. 4 783 p. 93 ff; 5) das 
um 4 740 gefundene , beschr. von Baldini sopvfi loi' ondca piastra di 
bronzOt chesisuppone un' Orologio da sole, inäa gg i dt ätss. di Corlona, Tom. 
nit47<4) p. 485 ff; 6) ein im Jahre 4764 im Besitze von tucateUi in 
Rom befindliches. S. Paciaudi Mon: Feloponn. Ip. 48; .7) ^in,in der 
Villa Palombara niif dem Esquilin gefundenes, beschr. von Pia lein 
Guattani Memorie enciclopediche, Tom. V p. 103 — < 09; Wöpckc im C. 
I. Gr. n. 6179; 8] das 4 84 5 an der via Appia geluncicne, bcsciir. v. Pe- 
ter Di un antico orologio solare in Diss,4€U' Accad Horn, di Arcf^eologia l, 
% (4823) p. 25—88; 9) das in Berlin befindliche, s. W<»pcl(e pisquisi- 
tUmesp.BB; 40) das zweite Bei liner Ex. N. 604 des Catalogs, von B. 
Gerhard in Rom erwnibon; 4 4. 42. 43) drei in Tibur gefundene , be- 
schrieb, in A n 1 0 n i n i Candelabri antichi, Tom. II /oti. 4 0 ; vgl. P e te r a. 
a. O. p. 57 ; ßuU. d. Jnsl. 4 838 p. 97 — i09. Ausserdem werden ;ji,wei /lo- 
rologia erwtthnt G r u t. p. 4 85 ; 0 r e 1 Ii 4547. 

24» 
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80wi« Herculaneam^^s') uod Pompeji^] , haben eine grosse 

Anzahl vou Sonnenuhren geliefert , und es sind solche auch 
in Puteoli^ß) , Aletrium^ö) , Ravenna^^) , in verschiedenen 
Theilep Galliens^), in DeuAschland^^ji in Dacien^^), Spenien^^J 
uad in Alrica^^] in Gebrauch gewesen und tbeilweise auch 
gefunden worden. Diese grosse Verbreitung der Ihren macht 
es erklärlich, dass ja der Kaiserzeit sowohl die BcschäftigUjD^en 
des privail^oa nach Sitindeo m^regeli^) , als auch in dtr 

■ " t ' ' ■. ' . • ^ 

Zwei Uhren, die erste 1755, die zweite 4^9» gefundea, s. PtUnre 
aBrco^ in p. YfL\ W^lipoM A|ffl[. ^ iS.flg.. V uiul im. C I. Gr. 
5862. 

tl) Hier sind, so viel ich weiss, zwdlf gefimdeD: 4) 47#S. Fiorelli 
Pompekmarum mUiquitatmn hkioria L * p. 499. ^PiUur$ iPBmtam III p. 

857. Wöpck e Dis^. p. 9 ; 2) 1 761 Mo m m s en I. BT. N. tM7 ; I) 4t7i. 

Fiorelli I, 4, p. 237 ; 4)4771. Fi 0 Tel Ii I, 4 p.S48 ,,«el flrena ^ff? por- 
tico dietro la scena del ieatro'\ V£?l I, ^ p. 456; 5) 4 776 , ,nelie rovine 
dl alcuni muri di Gase tn vtcinanza delia poria". Fiorelli (, 2 p. 4 62; 
«) 4809 ,,per toxfrodd*«, FlorelUI, 8 p. 48; 7) 4809 Ploreltf I, t 
p. 27; %) 4 828 ,,in una sHm»a delta ca$a di Pomponio'* Ftorelli II p. 107. 
Dies scheint das nuf dorn Titel des VIT Randes des Museo Borbünira abge- 
bildete Exemplar zu sein; 9. 40) 4830 und ^>3i in dtT rasa €0n eafiÜelU 
^^ura/t gefunden. S. A veii i n o Z^mct. di una casa Pompeiana, NopoN 
4837. 4. p. 60. tav. W, % «nd X, 41. PlorelU II p. m; 44^ 4SS4 ta 
den Tliermen. Quaranta L'orologio a sole dt Bm)Sü. Napoli Ml- 
nervini Bull Sap. N. S. U p. 45; IM p. ; tnv !X n. 3. Nie coli ni 
Le case ed i monumenti di Pompei ; fasc. XV. Terme. Museo di NapoU; 
fasc. 62 p. 2 p. 4 4. tav. 46 n. 50 ; 48) ein neuerdings gefundenes Exem- 
plar bei Fiorelli fiibniai« degli ioasiH ms p. 44. 
98) Omt. >. m, 41/ 

36) C. I. L I n. 4 466. 

37) S. Les illustres observations antiques du seigneur G Symmm. 
Lyon 4558. 4. p. 77. Hier. KnbeiHüt. AoveiHt. Venet. 4590. 4. p. 46. 
Gegenwärtig ist die Uhr nicht m«br vbrtiaildeii. * ' ' 

88) So in Beilttno im IMandi«eft«a, Otnii p. 199, 9; tat Hloater 
Taloire in Savoyen, Orelli 3299. Archaeologia VI p. 48t; X'p. ■4)71. 
'Herzog Galliae Nnrhonfmis hisloria. App. p. 4 24 n. 386 ; in Ncmtitisns, 
Orelli 2032; Aquae Sextiae , Herzog a. a. O. p. 80 n. 88t; Vieona, 
Herzog a. a. 0. p. 444 n. 584. " •> * " 

9^ Ein bef Ganaotadt geftmdeilM Horaloglam 8.'Jalirt>.' d^«¥. .T. A. 
' im Rlieinlande IV S. 90. 

40) S die Tnschr. von Alba Julia (KarisbargV Orelii 9Uar4 «7«; 
Kei gebatir Dacien p. 4 26 n. 6. ' ' ' 

44) Inscbr. des mutiicipium Aurgitanum, Hübner Berichte der- Ber- 
liffer-A68d. 4994 J\a». p. 

42) Eine Uhr, in Kurba in Algerien gefbnden, s. Hefner*Mm. 
. InSChr. In Dpn]<=;chr der bayerischen Acad. V (4 849) p. 252. 

48) S. hierüber Th. V, 4 S. 264—306. Hierauf bezieht sich auch 
das Fragment der Boeotia bei 0 e Ii i u s HI, 8, 4, ferner Seneca de br. 
Ylt. 41« 9 und von Sfptttoren Sidealtia ApoHlniiri'aeplati Ii, 13, der 
vom Petronius Biaximus sagt: cuiut ^pta He tpatia vüae ciutodMimiur, nt 
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Gesetzgebung, z. 13. über den Gebrauch der Wasserleitungen, 
der Gebrauch der Uhren vorausgesetzt wird^^*^) , und dass selbst 
in den WUstea von Africa die Benutzung des Wassers stufr* 
denweise gestattet werden kennte^. 

Aus den sorgfältigen Untersuchungen , welche man über 
die Construction dieser Sonnenuhren angestellt haf^^), ergiebt 
sieb» dass dieselben von dreierlei Art waren, einmai b^<^ 
net für den bestnnniten Ort, ah w^cliem 'sfe aüfgest^llt wer- 
den sollten, und auf die in Uom üblichen, wechselnden, einem 
Zwölftel des Tages oder der Nacht entsprechenden , Stunden, 
a«iiam 6iii§Ai:iabl#t-ittr den Tnmaport und dm. Gebrauicii an 
versehledenen Orten, endlich bestimmt für den Ge^mueli der 
Mathematiker und gleiche Stunden, d. h. Aequinocti£|i^Mipden, 
wonach wir gegenwärtig rechnen, anzeigend. 

Viel - unbekannter ist die Xbenrie der Waeserobren» 
^^Iph^ ßbm im. Jahr SQSbsISO eingeführt wnrden^^. Deflkn 

p&r larvr^m ditpnita» i^^ftuirm ^aigiliearmiur § endlich Gassi oder. 
Var. I, 46, bei welchem der fLöaig Tbeodorich bei Ueberseodung einer 
Sonnenuhr und einer Wasseruhr an den Burgiirulerkonig Gundibald 
schreibt: Discüt Burgundia res subtilissimas inspicere. — Distinguat spatia 
äiei acUüus suU : horarum apUssime momsnla constiluat* Ordo vitae con^ 

fmui agiiur, 9i iaU» dliar«llo.aii6 v99itaU mneHwr, B^Hmamm quipfe rUus 
#tl» ex vmirit.ßsurie AemtiMetfre «I «o» Jbi0m €»fiam, ^uod oomkU A»- 

manis usibus contributum . 

33U) Die Benutzun;^ der Wasserleitungen wird nicht nur nach Tages- 
und Nachtstunden gestattet (Dig. XUIi, iQ, 2; XXXIX, i'S, 1 pr^, aon- 
denitacfa «nf hestimmto Staadea. Dig. XUIIi so, 5 § i : hkrintott 
qui «odMi Tino a^wnm enüs koris MtparaUm durftonlt commUf.^ permnf 
toHs inter se temporibut aqua uUrentur* Dig. Vi II, 6, 7 : Nam et si alter- 
nis horis vel una hora quotidie servitutem habeat , Servius scribit perdere 
eum non utendo servitutem. Dig. VlII, 6, 40 § 4. Vorschrilteu für die Be- 
Dutzung einzelner Wasserleitungen enlbaUen ebenfalls die Bewilligung 
de« Wesserseuf Sluaden« Auf.dem iasohriftUch erhatteneD GrandriM 
einer WaaserleitaDg ia Tuscttlum bei Fabretti de aquis et aguaed. p. 
464, M o m ni s e n in S n v I g n y Zeitschr. f. gesch. Rechtsw. XV, 3 S. 3 0 7, 
steht bei jeder ßstula eine Bcischrifl dieser Art, z. ü. C. iVLl lilAJETL 
AVFJDIANO AQVAE. DVAii AB ÜÜHA 6i:,Ci\NÜA AD UORAM SEXTAM, 
uod auf einer tibartiniscben Inschrift gleicher Art bei liommsaa a« a. 
Ou S» 309 : accipiet ab hora noctis prima ad horam eius dedmam* 

4 j; P I i n X. H. X Vlil § ^ 88 : Civitoji Africae in mediis harenis — vo~ 
caHtr Tapace , feUci super omne miraculum riguo solo ; ternis fere müibus 
pastuum in omnem partem fons abundat, largus quidem, sed et certis hora- 

4e) namentlioh Fr. WOpeka: Dft^Mitiimn ardkaial<vlc(HiiiaM«- 

malieae circa tolaria veterum. BeroUni 484S. 4, uro über dieae drei Arten 
gehandelt wird, p. 6 ff., p H, p. 9 8 ff. 

47> Piin. N. U, Vll § Censorinus 28« 7, 
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^^^(THOTtBmP*^) , oder nsQi {öqImv WQOoyMJislfov^^) , in wel— 
chfeFv diese Theorie entwickelt war, ist verloren, und eia- 

drae^^) , d^refl man "^fch sowohl in Atlieno^) als in Rom^^) bei 
den G^kht^verbaüdlnnj^ön bediente , und die zwar als Zeit— 
lü^ser,' ab^r nibbl^lff Uhiw^a bek'aohtdti "siadr Die ßl^sydm.' 

phora*»^) , äufc^'ste'nt auf einem Dreifuss {tQbtovg)j unier wel- 
chem ein Urater sleht^) . Sie ist unlen durebbobrlr, so dass 
äa# WMM»rj' Wdfti« si«^ gefüllt« iät^^ inr-eiiier. ^^tv^imD 4n 
deir€n8t«^ i«bltofl;< ~P0f d^nPitv^dtgebr^ueb h^t^ttmi^ltoidbi . 
gliiserne, Irarisporlable c/epsydrae gehabt, indessen sind die 
Nachrichten über diese zu dürftig, um eine Vorsiellung davon 
au gebep^) . . In der gericbilichea Praxis wurde in Aibeu dem 



3348) Pappus Collect, math. VIII pr. p. 448. 

49) l^vocW'YnoTVTtiäaBig uaxQovQuixdäv vTto&iottav T^. \Q1 Halma. 
LÖ4U))iThe-on (bder vielnehr Pappos) 'ad Ptolem. Magn. GoDStr.-^.' 
S6SedvB«6«> Itter OD. Pnanmat« i». 446 Thevenot. VgK Ti». H. Ifr&rUn 
Rech, sur la vie et les ouvrages d' //»ron in Mömoires prösenfcs par diMrr 
savmts ä l'acaämme des fnscr. et B. L. Serie l Tome IV (4854) p. 42. 

54) D. I^etermanu de ciepsydra veltrum 4isquisiUo L Lips. 4674; 
öHqJL Lip9, 4«9t. -4. G. (XD-randf i Cmmki de f^9p^fiirtrfMienm^ Okme 
47tt;4: • < \ ■ ■ 

62) Mei er u. Sc Ii o e m a n n Der Attische Process p. 7<S flf. 'Plat-** 
Itev Der Process und die Klntrcn bei den Attilvern p. 185. 

&S) G. C: D u rcbü rd 1 De raUone temporis ad perotandum in luiii» 
ciis publ. Roman. KU. 4 829. 4. : i , 

'-•i lMf^ S<exl«l6Ecii|Hric«8iadv; fii*th4.¥y M'p^ 7»SiBeKk; '«^«Toc^ 
ttti^flfJiivöv nkriQmtfmf^S vdfarog ffaattv ^tv etg rt. Htt^ov vnoxeifxevov 
dyyfiiipr Bei Julian. Caes 21 wird das Geftss als Hydria bezeichnet, 

56) Lydns de mag. II, : xccl 6 rninovi /tt^am to0 ajfQonrrjotov 
i^f}^tiifjL4voü xutfi ^i^aov Tov xavifUQOV , xal x^)aI^ji) nuQaxflfJitvog, öt^' oo 
Tntt vfilffoovfitPütg o navB^^S viäre/s ro&ovvov iMöv xMQor r^ T^fii'V^ 
xtfg^rdQfiKTi, itp oaop Sm tiv99-yi^t6juovog rov ivovrog ai/r^ &4ino^ dttf^ 
y^-ovftivov 0 y.vctflüg a-r r]).XnTTsro. Aputei. Met. III, 3 ■ Siv rursitm prae^ 
conti amplo boatu ntatus accusator qnidnm senior cxsurgit , et ad dieenäi 
spatium vasculo quodam tn vieem coli graciitier fistulato ac per hoc guttaiim 
deßua infusa aqua , popuimm tiü ^tukivt'. Dtttft da« Wosa^r aus der 
fMfdr»aa9fliesst, nicht in di«iBlb« «iiiAicMtv sagt auch Be-n^ca ep. 94, . 
20 • Qncrnadmadurn chpsydram non cxtrcmum stilllrfdhim r.rhmirit, sed 
quidquid ante deßnxil, sie uUima horif,, qua e^se desimmus, non sola morUm 
fadlf s$d sola mnsummitt, i • k' »-...i > n ► " 

Relief bei Winc'IcelmaDn Mm. ofUnAMdi $ab» 4^9 haC Mor^hMS ata^ 
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Hednef akhl-Bioe Attsahl von SUrodeii' und ^Ifiauleo sondern 

von ampAorae^^^') oder x^^^^^i für seine Rede bewilligt, und es 
soheilA^ 'dd6& die»e Einrici^Dg aus aiiNr Zeil, ik^vKilhH ^ m. 
«vMoheriaaiivyDo Ubron noch k«m6'|L#Diktiiis$.'h9Ue^*(ksft.ipiUD. 
sie aller M$paie^. beibehielt, wikil^'^e allen -Uhrab imgleic|i» 
Stuaden, lange im Sommer, kin*ze im Wiater zeigten, eine 
dipsifdra dagegett ein eoosli^tes Zeitmafis. wai^r aUaa 
Zeite&'gleicbtdHssIg EiiPiAiiwendttiig«fc0|Kiiiiei»?kaimt0f*)^> .Mit 
dep' Tageszeit brachte* nuai. dieses ZeitUMMsaJaider Alt- in Yer*-^ 
bindung, dass man für die Dauer einer Gerichtsverhandlung 
«Leo lLtU»esten Tag» der ift4efi Monat JIoamäMi»' fiel, al» aorrr 
malarZeitiaiiiMkbiB jedes Jahr .aai'itfeaeoa Tage -ehiQ iiewciM 
^»^c^faiisprobirte, und Haelidttii'maii fMlgedteltobaHei. «vief 
— • — ■ — , . , ♦. I , . ' • * * - . 

Instrument von der Perm eines modernen, gläsernen Stundenglases in 
der Hand. W i n c k e ! m a n n a. a. 0. Vol. II p. 4 48 erkeuni hierin eine 
Lhr und bezieixL auf eine solche das Fia{;^menb des Comikers Bato bei 
Athen, p. l6Sb: 

Dass es von Glas war, schliessl er aus Athen, p. i45f. : tu XaiQitfoiy, 
Süntg f^p Xtiwü^ovg oq» ^ f^^XQ*" ^^^^ fMinht el. Aabh Gleoioa8< 
jWl^ex. Strom. Ylpt 7S7 Pott, sagt bei der Beschreiteng eines AiifKilgSr 

ägyptisclier Priester: jufTa tov ((J^ov 6 tönoaxonog , fnooXoyior rt fi^ia 
^icQa HttX (fotvixa aOTQoloylixe ij(Ci)y avfjißoia nQoaftai. Hier wird also 
eiiie tragbare Uhr erwähnt, und es wäre möglich, dass diefie wie >unsei*/e 
Stundengläser eiogerichtet und nur mit Oel statt mit Sand gefällt gewa- 

3357) So elf auqoniTg, Aeschin. n. naoang. p. 296, 4.. ein ttfjuf^ 
^vg Demosth. c. Macart. p. 4052, SO, Max. TyT. IX,. 8. I p. 463 A. 

58) Demosth. 1. 1. ; • ...... 

59) Ifan konnte daher clepsydrae auf &ebr verschiedene Zeitmasse 
einrichten. Herodes Atlicus sprach nach einer clefwydr«» dioauC 44)0 ge- 
schriebene Zeilen , sfg ixarovirrtj, eingerichtet war. Philostrat. Y. 
Soph. p. 585 Olenr Deshalb branrhlcn auch die Mathematiker noch 
lancfe nach Bekaiiiilwerden der horologm die clepsydrae bei ihren ßeob- 
achtmiKen. Gleomedes II p. 2<2 ed. ßasil. 4547: iXiyj(tjai Jj^ xcti^A«- 

mtSimog Q ^liog, Seriast rhn^ fiiyiaTcv rov ovQtevov StnfiBt^OP ixrixxoaiw 

TffVTr'xoyTce TTodtSv tivai. ^la ynQ tü}%' vSqoIü'/Coiv yriTaudQOi'l^tfvo^ 6V- 
(ji'ijxtrui jii^Qog kriTitxoaioöTov x(ti nevTr)xoaxov tov oixiiov xvxkov. JSav 
yciQ , iv av4Q)^nat, nag ix roü 6o(C,ovtog 6 iijkiog, xva&og <f'^Q£ {ineiv 
^tvori, TO ^Smg a(p€9hf vAj; rrj rifi/gt;^ xal vwni fei^ e^p^eawnt» mmihwc- 
ll^fw yfp\ Andere Beobachtungen mit der depsydra beschreiben Thenn 
comm. ad Ptolemaei ovvt. fisyak. V p. 261 ed. Basil <538; Macro?* 
bius comm. in Somn. Scip. I, 21, 12 — ?1 ; Ma r Ii an us G a p e 1 1 a 
Yili § 847. 860. Doch erklärt Ptolemaeus selbst diese Beobachtungen lur 
luigeaaa, V, U Vol. I p. m Hidmav . j . • . « v 
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oft dieselbe m diesen Tage imlfef , lifeMwli die BewiliiguBfi' 

für die einzelnen Redner machte ''^^ö) . In Rom dagegen, wo die 
clepstfdrae erst nach der Einführung der Uhren in den Gebraucii. 
bei Geriehl liamen, wird dem Redner seine Zeil «aoh Ste&deR 
xegememen*^} , und da dieb fiiehudeMwentger - dnreb 4^ 

/j^^/drae geschieht , so müssen diese in irgend ein Verhallnis» 
XU den Stunden des Tages gebracht worden sein, tlber wel— 
cb^s SU «ribeiite aoa mebreren GrtmdeB aehwiorig iai. 
Btobst ist nngeims, seH wann in Rem den- geHcblMcben Red*«- 
nern tlberhaupt eine Zeitbeschränkung auferlegt wurde. Dennr 
die Nachricht des Tacitus^^) , weicher diese Einrichtung deno^ 
dritten Gonaulate des Pempejus, d. fa» dem iabr 5i Cbr.,. 
snsefareiht, b^eraht auf einem Inplllfam , da Cicem. berate im J. 

70 von seinen ihm zukonimenden Stunden {legütmae ho— 
rae)^^), im Jahr 63 von der Beschränkung seiner VerUiaidigungi 
auf eine halbe Stunde^^) und im Jahr IS^i^ von einer geseiz- 
massigen Vorschrift voto eeebs Stunden^) redet, und ea is^ 

vielmelir anzunehnien, dass die Notiz des Tacitus sich nuf die 
im Jahr 52 gegebenen specielien Gesetze des Pompejus de vi 
und de ambUu bezieht, dnreb welche nicht Uberhaupt »aersi 
die clepsT/dr^ In dfeGeriehler Eingeführt, sendet Ittrdiase.bilfr« 
den Processfälle besonders anseordnet wurde, dasü Anklage 
und Yertheidigung an einem Tage beendigt und für die erste 
zwei, fflr die letztere drei Stunden bewilligt wenden 8olUen^<(). ' 
Auch an des jüngeren Ptintus Zeit wurden ganze Stunden oder 
Theile von Stunden^^) den Rednern vorgeschrieben , deren. 
Mass nicht eine Uhr, sondern die ckpstfdra war, und zwar so,. 



83tf0) Harpoeration I p. 51: ^ta/if^ETQtjfiivij rtjuigaf fiirgov 

^laixWTf, to rq) (ftvyovrt, to tq^ov roTg StxaCovat. 

6t) Schol. Gron. in acf. I in Verr. p. 396 Or.:.^oris cerHs äicebüHt ac* 
cmüiores &tvß defensores per clepsydram. 

65) T.ac. deor. 88. ^ . " ' 
. 63] C ie« ac^. in Verrl 1, 9, Z5 : vgl. actio in Verr. Ii. 

6*) Cic. pr. Riihir. 2, ^. " • * 

63) Cic, pr. FIa('C 33, 8i. ' ' • 

66) Aäcuutui> aü Miloo. p. 87 OrclH. 0 i o C a s ä. XL, 5t. Ma4<^ 
vig OptiM; attera p, Z4a. 

«7J Plin. ep. fV, a, ». Hart. VIH, 7. 



Dlgitized by Googl 



377 



dait Tittr iitfiyikm a«C «ine Slniu^e gingep». W^oigiUeiifi ^r«^ 
oyi PHnii»»^») , er habe einst im Senat fast fünf Stunden- 
geredet, da er 46 ciepsydrae uml zwar rßiqblich^ {spaßQsi^ir' 
f9Mtf) «ffiMilien 4i«l>e>; mun k«nn,iM4w mß^jo9^^,4^9 Vfl^l 
il« g€iwidinliofafi und oor male ^Uft^ßß wiqßmemm worden 
wäiren, er vier Stunden würde gesprochen habep. ladessen 
genau konnte das Verhaltoiss der ckp^y^ra^. zu den Stundß^ 
iMKialB Min^ d« d».«nHi^reB ein» les^ Mass,. !nrmii.| die lets*^ 
temn aber leden.Tog lUngieir odsr ktlvser wurden^ eis inüssten 

denn die Römer, was nirgends berichtet wird, feste Stunden, 
und swar> wie die Griechen, die Stunden des kürzesten Tages* 
in d«r {^liohtüoben Praxis )iere«hiiei| qdar d«^ Muss der; ch^ 
jMydrttduMh-EmlegeDiuidHfinMisiiebmBO y4^ Waebs veirSndert 
haben, was bei dei ßesüinaiun^ der Naehtwachen ^vt^i/|ae) 
im MUilpärdiMste vofkain^^). 

Tm disier «IgmydSra also.is( .wesentilieb yeKseiußdmj^ , 
wilUleh» WasBerubr, deiw Brfiadung dem Plalo7<^) und dereii 
complicirtere Gonstroction deuj Ctes i bi us von Al^^xandria ' /.uge- , 
schrieben wird. Wir haben von derselben zwei 4escbj*sibunge% 
diaeineb^GakNi« dieaodsreAiei V4tniv. Dii9an|tpjui|.vaf)alJaQ,. 
waklie 4ShBr GeMbiehle • de^ Ulurcio gieschdf^B lisbien^2]|.. 

S868) Pilo. ep. 44. ' 

69) A e n ea s Tirc t. Potiorc. 2S § 402 ^ ^ iv tgonov taoMC h«\ mo»- 
vtSg fxaxQot^oMv ^ ß^a^viiQUiV vvxTtov yivofAivwv nnaaiv al ifvXaxnX yt- 
yvoiPTOf TjQog xltipv^Qav xq^ (f vXdaadv ravrrig avfißalXdv ffg Sttt^ 

vo€aQ x<fQ^> ßQctxvT^Qütp TTQOs^XttifOf oO Cd , Tvtt Httffaov o^x^Tat. Dasfr 
im römischen Heere die Wachen ntoh «ter cUpsydra abgelöst wiifr^ffn«/" 
bezeugt V eget. III, 8 p. 94 Schwebel. 70) Athen, p. 474^. 

Ih) Vitruv. IX, 8, a. Plin. VII, § 

7S) Alle diese kenpen nur die Stelle des Vi truv und ibre BrklSrung 

in PerrauU Z«5 dij? iitw architecture de Vitruve. Paris 1684. fol. p. 
285 ff. Ihm folgen Poppe Ausführliche Geschichte der theoretisrh- 
praktischen Uhrmocherknnst. Leipzig , 480i . 8. i>. -137 — 157; Pierre 
Dubois ^i4oire de l' tiorlogerie depuis son origine jusqu' ä neu Jours. 
Parts 4849. 4: Arago Werke, herausg. v. Hankel XI S. 44 — 44. Nichts 
Neues eotbalten hierüber auch Hertz Geschichte dsr Vhren. Bertito 
4 85i. 8; L. Martorelli Ditsertaiione sult orologh e sult ore degli an- 
tichi Romani. Homa ^Hii. 8; P a ul y Realencycl. Iii p. 1488—1495; M. 
G H B. Äusfühiiiclie Abhandlung von \Vasseruhren. Halle 1752. 8. 
Dagegen eDth^lt interessante Notizea über die Wasseruhren des llittel- 
alters Falconet Sur Jogues d« Dondit «i tur Us aw!i0»Mi liorloges in 
Jftfm. de liUMure de taead, dM in»sr, Tom^ XX (4788) p. 44e C . 



Digiiizeci by LiüO^lc 



i]Dbea0lftel**gdbiHeBi'jir6iideB^97').^ s^ eä^rmt^ 4am mtidiB^ 

selbe überhaupt nicht kannlen, oder dass die unveraiit- 
wordiehe Sorglosigkeit ^ mit we lober man bisher den ToKl. 

itoeht»^: iwtrtoher'^esi neoinidlnffift MrHisdio.BcllandlnngfKtf.- 

Theil gewordeil ist'*). Galen beschreibt die Wasseruhr als 
ein durchsiclitige^ also wohl gläsernes^^j , Gefäss, in vvelehe». 
Wassel! <lDi^qEBn«liiiid.flfliebMtt86ig<iirfflA»^ Die>flilfad dbi^- 
WauMtabdeftiilHdals lia*s>cl«r BeH^ 'ioad'to> fcomiott'lioi iter 
Construction einer solchen Uhr ntip darauf an , durch Experi- 
mente festzustellen^ weiche Höhe di^' Wasser zu jeder Sluiuie 
enreidhif itodl 'lüäaeMaiil der' «AUMBseite' da•^Geftta8eardlMreli 
em«''BeieiDliDQttg<iüirfiiiirbDv MrololM .ält:!ZiiefbJaftl.4le9 (Ubr 
dient. Hätten die Alten gleiche, astronomische Stunden ge-» 
habt, wie wir ^ie haben ^ so würde es ohne ächwierigkeit 
gewesenlfieln^ dia«wöif.Was8erb4iäMOV weJobd dasBiMdlf Slao^ 
dea'eiit9piiMihefny d»ffoltfliiulto •der fMaiaUeleV unrdas^Geftlss" 
laufende llorizontallinien zu bezeichnen; da aber die l)ürger- 
liehe Stunde der Alten ein Zwölftel des Tages ist und mit der 
LflogO' des Tages* wechselt , ae war "em ciaiii])lMtrtere8 Veeish*-' 
ren' nötiiig^ «durch • mlches • den Zwecfe aacb jiür imv^likemH- 
men erreicht wurde» Dieses aber war folgendes : Man zog- 
zuerst auf der Aussenseite des Gelässes in gleicher üntleraung 
von eiaander Vier- T«vtiieale Lmien , ' Tdn deneib - die erste ' die' 
Zeü' deP'SoittfneraeiHieBii^eäide/ dier;BVfreiie\di^ daStHerbsIrri 
' ,k' * _ . • . ■ » . f ' • i . I . ' < • ♦ 

837S) Nur Dia II diu s a* a. 0. p. f 4 citirt die Stelle kurz, und ohne 

sie weiter zu benutzen. 

74 * Die Stelle steht in Galen, n. Jtayvoiafwg xal &fQtt7rflag Tütu tv 
ixäatov ^oj(^ afjia^Trff4,aT(ov. Vol. Y p. S2 K.; auch in Galeni Opus-' 
eultt varia Th Goulitono Graeee r^wtuUa ei -in Uitguam XoHinmi — p- 
traducla. londtnt 4 640. 4.^ Da sie in diesen Texten Völlig unverstKodlich. 
ist, so habe ich sie in dem angeführten Programm nach einer von Dr. 
Zangemeister für mich angestellten Vergleichung des Cod. Laurentianus. 
plui. .'74, 3. aus dem zwölften Jahrhundert soweit emcndirt, als der 
Coä€x dazu jdie Uiktal an die Haad gab , ohne iodem afie Schaden s« 
len, worauf H. Saupp e im Phihlogus XXlll, 3S. 448tff. itoitBiuiaerKüba^ 
heit, aber, ^Y^e ich glaube, mit unzweifelhaftem fcfo^eetooB lesbaiiM'; 
Text hergestellt hat, auf den ich verweise. 

7Sj Dass die Mechaniker sich öfters gläserner Instrunaente be- 
dienten, beweist die glöserne sphaera Ärchimedis bei Claudiao. 68. 
und 75. *! ,■ 11..., - i '"'' • '.}• ' 1 . 
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aeqdiifoetiiim^^ dia* drille die' der WinieraöiiiiiäiiwcfDdä , diet 
vierte die des FrUblingsaequinocliums beaeichnet«, «ild bö- 
stltnmle 'auf dieMa^Linieii die iSI Pancte; w^eioiie dem Weeaer'-». 
slkiideriQ'deit 4t'9tUDd0ii #oBet*'vleir>iioi<nalMl ffäge«U|»rfr4J 
eben. ÜieBtManiiseAi^rewlliriPtfiieie* 
der zweiten und vierten Linie dieselben , auf der ersten abef^ 
^rüsser, auf der dnUen kleiner, da sie deo^^v^rscbiedeneiir' 
SUmdefei dei!< vier wschiedeiMii Jahreszeiten :enetBprBiohenv''lM' 
elMfr Bubh'lllrdie'Z^webenzeH rvrisebeA difotti vwi^'b^sliiniB^ 
tefi Tagen ein ungefähres Mnss derStundeh m gewinnen, legte 
maii<diiroh( }e viev Pttoetev wetcbe eine und dieselbe Stuudet 
faeMMmeleDV 'öine um das^Oeftss JieromgelieDdviKreiflHDie^v 
belebe nunttxelirWebl'boriteiitel andsdoin fiande'dto Gefilsse» 
parallel iief, sondern die verschiedenen Höhen be«*ichnete,i 
-weicfhe ii^'dem Laufe des Jahres die Slund^apuneie erreicbT* 
teif997i). Msn si^lydase diese übi» mir an vieri^agenKlfls Jah«»^, 
res getlaiiiö*9liiiideii' feeigte, ftlr alle Crtbrigen aber 'nur ein •aii**^ 
geföbres Mass angab, mit dem man sich, in Ermangelung eines 
besseren Instrementes, begnügte ) uod dass man, wenn es 
damC «Dkaniif '«in «beatinMoites ZeHmatk co * iraobftditöa, * die auf ! 
ein selefaes eingeiriohtete clepsydm- iminer. 'iieoh aiHMenden 
konnte. Indessen versuchte man auch die Uhr genauer zu 
eeastruirea, indem man statt der 4 Veriioellieien für die vier 
Jallresseiten'ld'Yer^ailinien'far die 42^Mooate'') ^ oder we«* 
nigsteiiS'6'fttr |e zweilfenala'^ «m( bcstiliiiBlerJfeasuiig'ao-n 
l)racbte ; aber für genauere Zeitangabe scheint ein BedUrfniss 



3376) Galen. Im. 45 Sauppc : ^ yao uvtarnrci) ygaf^juri ^ rrjp (TwcT^xa- 

77) Vitruv; IX» 8, 7, wo diese Liuien «m nftrffoe Ükteos genaant' 

•werden. 

78) Dies wird zwar nirgends ausdrücklich berichtet, ist aber zu 
schiiessen aus der Einrichtung der Sonnenuhren, in welchen je zwei Mo- 
nate, weiebe gleicke'^Tage haben , B. April aad* September', durch eine 
Lftrie- beieichnet werden. Sd ist die I76ft in Herculaneum gefundene 
Sonnenuhr eingerichtet. Wöpckea. a. 0. p, 23. Darauf bezieht sich 
auch das Epigramm Anthol. Gr. IV p. '108 n. 52, welches Wöpcke 
übersebon hat, und die Beschreibung in Wandalberli Pruinißmis äiaconi 
compositio horologii bei Reiffer8cheid£«0<ofii< reliquiae p. 300. 
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nicht empCunden Kordon su seio^s^sj. Die Uhr des CtesibiiiSy 

welche Vilruv beschreibt^^) , ist im Princip dieselbe, nur ist 
sie Dicht von Glas, sondern von Melall oder anderem Stoffe, 
und 80 eingerichtet^ dass das Zifferblatt Uber deip Walser* 
gef^sise angebracht ist. Indem Gtesibius nSmIich ein Korkbo^K 
auf das Wasser le^te und in diesem Linen Melalldraht be- 
festigte, gewann er emen Zeiger für das Zififerbiatt, das er 
nunmehr Uber der Uhr selbst auüstellte. J)^U8$.erdem werden 
allerlei künstliche Übren erwähnt, welche die Stunde durch 
herabfallende Steinchen^*) , oder durch einen lauten Ton an- 
zeigten^^]. Die letzleren gehören schon zu den Wasserorgeln^ 
Organa hyäraiuUcaf welche einen besonderen Zweig der Mecha* 
irik bHden, auf weldien hier meht des Weümn' elngegsngett 
werden kann^^) . 

Obwohl die Wasseruhren sich, wie wir gesehen haben, 
sowohl ihrem Zweck als ittuner Eiortchtong neeh .von » den cfe— 
p5^^äe wesentlich unlerscheiden , so Wei'den döch 'audb s\e^ 
nsmenilich von Gaien^^), clepsydrae genannt^^) , so däss mao 



SSTS} 8. 4a s CowtpmHitm ar<Mdetura§ ia Vitru v. ed. Stratico V«L 

I p. II p. 4 85 : SttbtiWas ergo disparis mensurae de spatio horarum ear- 
spectanda non est , quando altud maius et aliud yiUni^s horologium poni soU- 
tum vtäealur et non ampltus paem ab omntbus nisi quoia ^tl soium , mquiri 

80) Vitruv. IX, S, 8 und data die Erklärung von PerraulL 

81) Vitrn v. IV, 8, 5. L ydus de mag. II, 46 erzählt, dass bei Ge- 
richlssfizungen Kugeln durch einen a|)|>artfor hingeworfen wurden, UOQ 
den Verlauf einer Stunde anzuzeigen ; o y^g r^t jä^ttag n^oiatmq — <rov- 
ßttitüvßav v^jov Mftuaw otwal inoßori»A^ — n^rtmii^tis ^QX^^ 

tov ^agfidqov ti]v li}^ Tiuigag tagav. < 

St) VitruT. IX» 8, &. Lttcian. Hipp. S. Antipbili ep. Antl»^ 
Gr. II, p. 458 n. 4 7. Bei Petron. 26 bat Trimalcliio einen bicekuiBr^ 

der die Stunden durch Blasen angiebt. 

83) üeber diese hat neuerdings nach Wern sdorf P, L. M. H p.39 4 
— 494 u. Bnttmaan Ahh. der Berl. Acad. iäü4-i814. hist. l'h. Ci. S. 
411^478 sorgfaltig gehandeil R. GrSfaner De organU vHerum h^irm-^ 
Ueit. BeroUni 1867. S. 

84) Galen kennt zwei Arten von Uhren, Sonnenuhren und clepsydrae 
(Vol. y p. 68 K.), tA xat»yfygttf4fjiiva »QoXoyut la ijXiaxä (p. fiSj und. 
triy xXtij/vJfMv (p. 88). 

89} Wenn Ernesti sotariit In Opmc, phü. orU, tM^fd, M«^ 4784. 
S. p. S7 ond Ideler Handb. d. malh. u. techn. Chronologie II S. 44. t 
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wenigstens in dem spätei^n Sprachgebrauch unter clepitj^ra 
xwei verschiedene Instrumente zu verstehen hat^^^^]^ das ein- 
fache durchbohrte Gefäss , aus welchem das Wasser ia einer 
H^ewissen Zeit abläuft, und die Wasseruhr, in welcher das ein- 
fliessende W^is/ser durch seinen zunehmenden Hithestanji 
eremenia horarum)^'^) die zwOlf Stunden des ganzen Tages oder 
der ganzen Nacht anzeigt. Die Fabricanten der letzteren wer- 
den den Mechanikernf^J oder Architecten^^) bi^igezähll xmd 
öfters in Inschriften erwtthnt^^) ; und diese Wasseruhren sin^ 
bis in das spUte Mittelalter immer im Gebrauch jiebliebeaP^] . 



S. M dloi leugnen, so ««Bolil^ltay w«l| si04i# aogfffilliiitev^ai«!!«! Jlep 

Oalen nicht kannten. 

8386) Saidas Up. 285 Bernh.: xX€\pi'<^na, o^avov Jiot^oXoyiMov, fv 

^ al ufQai ^TQovvTUt xal ayyslov (yov fAix^^xar^v &niiy. fffQ^ tov 

nvd^uiva, oneo fv dixaatijQi(p uiathv vdatog M&erOm 
^) Si^ön. ApolL ^p. U, »1^ lf»)8av.- - ' v ' »• 

88) pa9piALexandrini Mathematicae collectiones. Bononiae 1660. 
fol. p. 448: vocaT^t antem mecbanicos aniiqui etiam eos, qui admirationem 
pariunt, quorum alii quidem per spiritus arlem exercmt, ut Heto nvtvfia- 
tixoig, alii per nervös et [unes animatorum motus imitari videntur, ul Hero 
ttvTOfjidtoig (so ist zu lesen) xttl (ufiotg, nlU v«ro jmt quae aqua V0' 
kuiitur, ut JtrehHMde» •xovfiivoig, vH htralüiHB v^r aquam (s^^ «t 
Hero v^Qtioig , quae etiam wdmttut wmmmom r aUMtm hobßre ew/n gnö^ 
monica contemplntione . 

89) Vitruv. i, 8, 4. IX, 8, üaleii. V p. 68 K.: iv yuQ oi'Ofiart z(p 
riji oiQxtTSXTwtag vnoyQatp» na%ay(ja(faq aQoXoyCmv nX$^vSgii5v, 
vigoaxonUnt Ite »al fuj^npufiaitav anartuv, (y oi^ hin .iaA*tk mmvfAa- 
Ttxet nQogaya^fveftfvK. Hydroscopium hcisst die Wassens'ngp . welche 
Synesius ep. <5, Priscian. de pond. et mens, »i beacJureiben. S. 
fteckiuano BeUr. SU Gesch. d. Erf. iV S. t^42-274. 

91} AMmt Zmo, awtwmatarim Klepsydnrima im ■ Tilrat » OtoHI 
(459 ; '4i^.> CamiiOmM ^mlffiMt» fiiber UgmttHtt earpori» Arttaimuir ^folmU 
quem vincere nemo , Organa qui nosset facere aquarum aut duear^murtum. 
Henzen 7234 ; Aivxiog^IovviogEvrifjieQog ottyctvonotos in Rom, C. I.Gr. 
6595; Athenaeus, dessen Uhr Antipfatius in Anth. Gr. II p. 158 o. \1 
beschreibt; Satuminus faber automatarius Grut. p» 64a, ß. ibndore^r- 
^dnoHi erwähnen Armraia-n. Mare. XXVIII,' 4, a, Fi-roiiicu»' Mat. 
Mtfa. IV, 4 5. 

9fi Eine Wassoriihr brauchte Sidonius Apollinaris, der 485 starb; 
eine andere erwähnt Ca-^siodor. Var. I, 46. Wasseruhren in Con- 
«tantinopel werden beschrieben iu den Epigrammen AnUi. Grv IV p. 468 
• a> aa. 84* 407.11. VI , «fno mitor Ja8tUKiii»aa%B8tel]to das^III pr-J» a. 
56. Der Papst Paullns schenkte eine Pipin dem Kleiifmf, a. Duc\he8liO 
Historiae Fruncornm scriptores IM p. 743. Eine Wasseruhr verfertigte um 
846 Paciricus von Verona; s. Maffei Verona illust. ed. 473*. fol. Vol. 
II p. 34 und später Jaqucs de Dondts von Padua, über weichen ich auf 
AaaL aa,9f aa«8fUbrto Sebifft ^nraiae? • ' . // 
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' , So alt bei den Römern diQ Kuoist des Schreib^jois is(^?),,$o 
blieb sie doch laqge auf den officiellep Gebr^iuch, d. h. dje 

Ausstellung von Urkunden, die Aufzeichnung kurzer Daten und 
die Rechnungsführung beschrankt und war ai^ ei^ Mal^rial au- 
fgewiesen, welcl^^s für litterarisebe Zwecke, w^pnman solche 
gekannt bfllte, uDbraucbbar gewesen wäre. Während man 

nämlich zuerst aul lilalUrn {folia}^^}, basl {liber}'-^'^}, Lcinen^.^'j, 

SSM) S. C. G. Schwan 40 .«rMSMttttfliftia^nim 4t vari^ rei libn^riä& 

veterum supelkcUle ed. Leuschner. Ups, 4756.4. Jac. Martorelliid» 
regia theca calamaria librt II. Neapuli 1756. 3 Voll, k., ein Tr)f?rkwürdi;4es 
Beispiel verkehrter Gelehrsamkeit, da der Verf. fast aus allen mit Fleiss 
von ihm gesaxnmeltenStellen falsche Resultate zieht. Man so Vermischte 
AfaiiMidloiigeo niid 'AaftSlse' 6. S74 r. G^raod H$ai mir 1$$ Umrei dlm» 
V antiquit^, particuUiremmi 0*02 les Botnains. Paris 1840. S. - A. 8c h ip i d t 
Geschichte der Denk- und Ghuihpn'^freiheit im ersten Jnhrhunderl der 
KaiserheiTRchafl. Berlin 1H47. s. s. 109 fT, Becker Gallus 11 S. 369 ff. 
6c h ai liz de tHbliopüUs Honianor um. Saarbrücken 1H57. 4. GoeU lieber 
4m BooiilMMidel M^m 6r»«clieii und Rdmern. Schleid 1861».' 4. Vg^. A* 
ftircbboff DivilafidschriftenhHniiler^ Blifl)elalt«rB. teiptig 185S. S. 

«8) M omm sen n. r, I, cap. XlVi - ' • 

• 94) Plin. N. H. Xlll § 68. 69. 

95j Lindenbast {(f tXvQa). PI in. N. H. XVI, § 63 sagt von der lilia : 
MItr coniem^&o Kgnwm^imuei tw^tmnUipIM'mmbrana , e quibus vin- 
«M0 UMm wemOuTt «nitfMifMim-mw^m pkiiürae. - Dieser ' Bast vrird zum 
Schreiben benutzt. So vermacht Dasumius in seinem Testamente (Ru- 
dorf f Zeilschr f. gcsch. Rechtsw. XII, 3 S. 34 ": chartam siVE PUILU- 
RAAJ CALCVLATORfAM. Allem Ulpian Dig. XXXil. 52 pr. unterschei- 
det j>/'ii^^7a uud /ti/u. Ltbrorum appellatione continentur omnia volumina^ 
tive in chaHa «iM f» m^m^Ma 9int, jAw In ^vit «liti materia : ttd ei H 
m philyra aut in tilia, utittnmUii tonßciunt idem eril dicendum, und die 
folgenden Stell rn Ir hren , dass man nicht nur den Hast der Linde, son- 
dern auch Tafeln Yon Lmdenhülz ipugilliires] zum Sclireibcn brauchte; 
beides scheint tf tkvQa zu heissen. S y ni m a c h. i V, 84 : Ha me ludos fa- 
ck, ut, qma» lij^ iw inouriosw ioquor , in stiH eaudiees aut titiae pugillares 
C9m9at transforenda, ne facilis senectus papyri scripta corrumpatf Lydu^s 
p. 4 4 Bonn.: ot yao aQ^ntoi ^vlotg xul (fXoroTg xccl (fiXvQCroig niva^i 
nmg y^tuftfv fx^XQflVfo. DioCnss. LXVII, ^fi: rrttvldiov q ilv()ivor dC- 
ii^VQOV. LXXIli 8 : ö^ähxu yQafx^artict^ oia yt Ix if iXvfJttg TioiHiai. He- 
rodian. 1, <6: K6fjiy:o6og — Xaßüfy y^ttufiariTov tovt(ov ^rj toJv Ix (fi^- 
kv^s-4$e lunwitfii« ^/tHni^fiii^ 4n»£liiX^ «timxAaifit nfxtforiQto&ev 
intvffsimm ffuijtpMt, Aetfan. Vi H.^XIY, 42: 6 ITfQacov ßaniUvs odoi^ 

nOQiSv — *fi)}>r>ior (l^f X€cl fltt^rffniov , l'i'tt $ir} rOVTO. Es gicbt Horb 

Holztöfelchen aus dem Allerthum ohne Wachsüberzug. Re uvens Letlres 
III p. 44 4. Egger mm. de nmiitut XXI, 4 p. 382. 

9S) Ein Iitaiiml(l9«b«8 lUtttalbMli,' llherv0H»Unl9U9, bei LW. BS; 
lintei libri im Tempel der Mdneta in Rom. Liv. IV, 7; vgl. Plin. N. H. 
XIU, § St : Potlea pubUw monimmUa pUimbeis tolunUwibus, mtm et prhaUL 
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Holztafeln [iabulae) ^ Fellen^s) ritzte {exarare scribere) 
oder mafte (2incv«iiiit«ra€()'» jl»ediento.jDaii sich später zu offi- 
ciellen Urkooden des Helalles^^) , za Rechnungen, Corre* 
spondenzen und Vertfögen der cerSac, bis diese nach' der Ein- 
fllhruDg des Papyrus und darauf des Perjgamentes im Ge- 
brauche immer mehr beschränkt würden, ohne doch ganz 
eotbehrlich KU werden. 

Cerae oder tabtdae sind hölzerne , mit Wachs überzogene 
Tafeln^*^), aufweichen man mit einem metalleneu^^^/z/s schrieb, 
dei', an dem einen £nde spitz, an dem andern platt, zugleich 
zam Schreiben und zum Aosgltttten , d. h. Vertilgen der 

Schrift, gebraucht wurde^). Sie waren entweder eitifach, mit 

I I • ' • . " ■ • ^. >.\ '■ . . « . 



UnteU confici co9pta mU «tfrist Sy mnmehus ep. IV, 84 : Et MarÜmnm 

quidem vatum ditinatio cadvcis corticibiis inculcata est* Monüus Cumanos 
(die sibyllinischea Bücher) lintea texta sumpserunt. V^l. Th. IV 5. 804. A. 
4 979. Aui Leinwand ist auch spatier noch geschrieben Viordeo. Vopi- 
spus Aur. Qua9/mmiß_ ex Ubrii linti^&, i» quibus. ipse {AureUanuo) quor- 

bbU^lhCQik 4< lihri lintei profeirantur. ConstanUn ^yenOJliiMif 8f 5 C o d. T b. 

XI, 27, 4 : aereis tabulis vel cerussatis aut linteis mappis scripta per omnes 
Civitates Jtaliae proponalur lex. Aul Leiawarul S{ in leh inyn aiicli im Mit- 
telalter und jioch äpalt^r. iiu LeydQner Museum hefindeu sich nianu- 
serits ti^rtoUe (BieHwen» Lettru p. S), uad.iii Bari» aieblt M nooh.diiii 
Briefe yqa Chatillon aus dem Jalur 44^6i>4ttr«4fit moretamat dfi (Ml^No^ 
tices et Extraits Vol. Yll, 2 p. 2f 6 ff. 

da97) Edicte anf UoUldreUi mjt.l^arl^ geschnebea s. Tb. il, 3 S. &$ 
A- 4 77.. ' • 1 . ' ' ■ ..... 

dßj Pie ältj^td römische Urkuiidfi» das/badnf Gabktmmt anl 
eiaer Ocbsenbavi^ geschriisbeD, Fe^^tus p< 66 JH. ll|i/»oyt. IVyJiS.. 

99) S. Mommsen Sui modi usati dai Romani nel cmservare e fubbU- 
care le leggi ed i senatusconsulti \n Annali d. Inst. 1 858 p. 196 f. Gesetze 
und Verliäge aiil auswurligeo Staaten äind immer Broncetafela , iabulcu 
aereaef In Stein wurden sie nipbt gebaueiu. • • < \ , ' ' 
.9400) Die Ti^fela waren , voo .veracbiecleiier Fapli»e;. rolhe Avwtfbiit 0 v i 
Am. I, M. , , . , . . 

4) r rüden ti US peristeph. IX, 5< bf^sfhrfiht di> sHU. mit welchen 
der heil. Cassianus gelödtet wurcle. Jude attt stimulos el ucuimna ferrea 
vit/rant, Qua parle arß^s cera suivis scribHur , Et qua sccti apioes aboientur 
el M^oris hirti Burfui i^tascens imwßiur .orea,.. S^y m p osiuis AcAign« 
4 . bei We^Qsd. P«. .L. M* VI p. 479; Da suitmöidamu, Md jumi ggofflamu 
imo Versor ulrimque manu, diversa et munera fungor : Altera pars revorai 
quidquid par^ altera fecil. Augustin. de vera r el .S9 : stiius ferreus aUa 
parle qua scnbam^s, qUa qt^a deipamus, affabre faclm esL Hör. S. I, iO^ 
7S : Saepe stUtm vwtas^ ikm/m qvß^ d^n# M^i fmt. Scriplurus, . G i c. acoj 
iii.Verjr. II, 44« 401. . fii^r«« .i<4lt ,o4<»r^apMaiOvi,(lt Meti iXy 584. 
vgl. Th. III, BS, 4 00 A. 394. Seoec. de demente I» 44. Suet. Caes. 
81. Caiig* ^8. ij^idor. Or^.V^ », 4; kai^cberiie.lb* § AbbücMii^CA 
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eiDem Ringe zum Authängen versehen^*^*) , und dienten in dieser 
Foroa d«n lüMbmi su Schrabttbungen^), de« Geschäfisleuien 
lam «og^nblicUicben Notireo von Biniiahiiieii und Aoflgsbeo, 
welche hernach in dfl^ Hausbueh eingetraffan wnrdMl^)*, dm 
Litteratea zum Aufschreiben voa Notizen und Gedanken, oder 
6ie wurden mehrfach übereinander gelegt, xu diesem Zwecke, 
damit die Schrift nlobt leide, mit einem vorlreienden HoH- 
rahmen eingelatsii^) ^ an einer Seile de» Hehmeito einninl eder 
zweimal durchbohrt und vermittelst eines durch die Löcher 



8. b. Montfaucon Ant. expl. III, 2 pl <0S. Mm. Borb. I, 44. VI, 85. 
XIV, 31 und tav. A.B. und übor noch vorhandene IXempfare Jorio 
O/ßcina de papiri p. 72 aot. Archaeoiogical Journal Viü (ib5i) p. 945. Me" 
flutf» iUuttraUve af Narfm mtd Ifta. ct<y of NomM, imd, 4851. 8. p. 
XXVIII. amOioih»^ Jhmi nMmaHt Umi§aHoL Bmdae «888. 4. p. 488 

n. 22—27. 

840^) Mus. fiorbon. l, ÜQrat. 8, 74i Lamto tutponti lom^ 

hs tabulamque lacerto, 

8) Plaut. B«ceh.4H. FoLl«xX§ 59: 41 itimA d^t^ ^^cf- 
i>ai yQa(p€iov — xalofiüa (Peawl), ir«|/(B9r« .Qaintil. Inst I, S9. 
Isidor. Or. VI, 9, 1. GIoss. ap. Mal CIa»8. Auct. VJ p 577: Cerae 
litUrarum materies, parvulomm nulrices , ipsae dant ingenium pueris. In 
der Sammlung ägyptischer Altcrtbumer des Dr. Abbot in New -York be- 
linden sich fünf solcher Scbreibtalelii aus der PioleniltarzeMrf »Sie stnd 
von Holz tn obtenger Form« die maiaten 8 SoU laag, 4 Zoll bf ait, auf der 
einen Seite ungefähr V4 Zoll tief, so dass rings herum ein Rand gelassen 
ist von Vi Zoll Breite. Sie haben einen dünnen Ueberzug von Wachs 
oder einem ahnlichen Präparat, un«J der Hand ist auf der einen Seite mit 
einigen Daicbslichen versehen, uiu euie äciiuur oder einen Draht dorcb- 
ziuiehen. Zwei dieser Tafeln können anreiaaaaar gelegt werden , elMe 
dass die wächseraen Oberilächeo sich berühren, so dass sie eine Art 
Diptychon bilden.« Die Tafeln sind alle beschrieben und haben alle den- 
selben Inhalt, nämlich drei Senare. Die Schrift auf der einen ist schön 
und genau, auf den übrigen ^hlecbter, so dass jene die VorschriÜ des 
Lehrars , diese die Uebun^en der 8ehttler an enttattan seboineo. Blae 
grössere Tafel aus hartem Holz, sorgfältig geglättet, 48Z« lang^ 8Z. brert, 
Zoll dick, enthält zwei Trimeter mit Feder und Tinte erst vorcresch rie- 
ben, dann mehrmals nachgeschrieben. S. E. C. F e 1 to n in frocMdin^s 
oflhe Ämerkm ^ood^iny ofArtt and Scimces Iii p. 371 —^78. Welcker 
im Rheia. MaseHm.N. F. XV» i (4860) S. I88 fl: EiAe^otelaliBl» eathal- 
teud ein mit Tiiito aesobriabenes .Alphabet» abaafilla ftgypUaoh, iatia 
Leyden. S. Reuvens Lettres 3 p. 441. 

4) Auch im Mittelalter kommt dies Verfnhren vor Acta 6anctorum 
ad y iunii Vol. 1 p. 453». PosUa WiUtbaidus vUam iS. Bonifaoii) — co«- 
tcripsit, primitus in ceratis tabulis ad probatiooem Dömni LuUi et Megim^ 
gauii , patt aoree» emim^MUm^ ini fwgammU r0Mrikmdäm , aa füM-l»- 
aotfta eal superfluum exaratum appar^L 

5) Mus Borb. XIV, t. 34 n. 2 und tav* A. B. ilmiolf d hnt. 4 858 p. 
46 und tav. d agg. B. C. 0vi4. A. A. I, 437 (kra ^rasis infusa Uh- 
bellis. . . ' - . • ' 
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giiogoacii DrahM «der Riemen»^) m eiiiein Mküti^ verbuAH^ 
den, dessen Fem auch später , fH» die HoIstaM* diiHli Fei^ 

gamenltafeln ersetzt wurden, beibehalten warde; DieCodiees 
von ÜoUtafeiD , wenn sie von kleinem Formate waren, codi^ 
^ii Qdw. .pi^lm^) (bandKche Bücher) , und je naefadem sie 
^, 3, i/SAdei'iiiehrTAfeln ltotten/ilbp/li^ MfM'jpei'^ ^ ^tn»^ 
pliceSj T^i/t'ivxct^^'jj quinquipUces^^) , multiplices ^ tvoXvtttvxci^) 
genannt, sind weder im Alterttmm noch im Mittelalter^^) von 
dein Papjrua und Pergament jemals gtfnziioh verdrangl wer* 
den; sie waren am betpiemsten fttrSiildbungen jungerLeute^^) , 

S40S} jfHt« üDT». XIV» t ai D^ a. 

7} Seneoa de br. Tit. 41 ftmimn MSuiSniia cöntMtus caudex 
apud anUquos vocabaturt unde publicae tabulae Codices dicuntur, Isidor. 
Or. VI, 8, 4 8 : Ante cartae el membraMrum usum in dolaiis ex ligwo codi" 
diu* episiolarum eloquia tcribebmUur, Hieronymus ep. 43. Vol. 1 p. 
SO ed. Colon. 4616. 

S). Oaitliflide Aesdeicke gletoMvedentend sind, leigt Gainlt iS, S 
nnd 14. 

») üeber die Form des Diptychon s. Th. U, 3 S. 344 A. 1021. Auch 
die Militärdiplonie s. Th. III, 2 S. 434) sin l Diptyr'ha, obgleich von 
Broace, es ji^aii aber Uiplycheu vou verüchicdeuein Material, hölzern^ 
<liart. XIV, a. Orid« A. A. III, 4S9. Amor. I, 44. mtl Wachstar 
felD (Mart. XIV, 4), etttobsiiMTDe <lb. 5), pargamentene. Mart. XIV, 7. 
Oreili /tMcr. 38dS: pugillares membranaceos operculis eboreisi 
j 40) Marl. XIV, 6 und Anm. 94!H. 14) Mart. XIV, 4. 

ii^ Poiypiycha ai» Steuerresisler und GensualbUcher Marin! Pa- 
pyri DiplomaUH p» SISK 

4a) Es ist noch eine arease Aasalil von Wachstafeln dieser Art aus 
den verschiedensten Zeiten vorhanden. Ueber ägyptische s. oben A. 3403; 
römische sind in Siebenbürgen allein f3 gefunden, über welche s. Jo. 
JSrdy De taöutis ceratis in Transsilvania repertis. Pesth 1856. 8. Hier- 
•von sind, ausaer den vonMassmann herausgegebenen, in der Erdy 'sehen 
aelurift foosimilin.4) ein Triptycfaron aas dem Jahre 4 SS p. Chr., enthal- 
tend ein Docament über den Kauf einer SelSTin; S) ein Triptychon aus 
dem Jnhre^ßO, enthaltend ein Docnment Uber eine Anleihe. »Einige 
DulzeiK] r anderer siebenbürgischen Tafeln sind durch ungeschickte Con- 
sei vatiou verdorben worden.« Ackner im Jahrbuch der k. k. Central- 
Caosmiation sar Brforsohuag der Baadaakmale I. 4SSS. Wien. 4. S. 4S. 
Unter den niittelalterigeaWachstafeln'Siad besonders merkwürdig 14 Ta- 
feln aus dem J. 1301, wolrhe auf 26 Seiten beschrieben sind, oin Polypty- 
chon bildeten und sich in Florenz befinden. S. Mabillon Mus. Ital. 
Paris 16S7. p. 192. (A. Cocchi) Letiera critica sopra unmanuscrilto in 
«era. Firemn 474S. 4; 44 Wachstafeln aus dem Jahre 4 ISS S. bei N. de 
Wailly Mämokrts de VhktUm XVIII, S, p. SSS ff. XIX, 4, p. 4SS ff. El- 
fenbeintafelo mit Wachs ausgegossen aus dem 44. Jahrh. Archaeologicai 
Jiyumal. Vol. X (185S) p. 83. Noch im 18. Jahrhundert kommen Warhs- 
tafeln vor. Lebeuf Mf^m de VAcnd. XX p. S67 ff. DuMerii bei 
usage non interrompu jusqu a nosjours des lableUes ea cire in Hevue arche- 
€iogiqu9\W^ 7 p. 4^46. S. p. S4^4SO. 

44} Quintil. Inst. X,a,S4: illafae^ae ailsora aoaiaaUroiittfaade, 

PriTatftlierthSmr II. IS 
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Bfiefei)>7) ^ > Schr^fbeti von lnrzenl ilnMÜ (Billets)^») und mu 
meotltöh Liebesbriefe^*) ^ iodem sie für Brief und Antwort 

JottTDale (flfAmndrM/e^) der Gedcb^iltsl«ute^2) und geeignet für 



tcribi o^time certs, m ^utbtis factUimß e$t ratw delendi : nisiJorU visus in- 
fLVWKbi^ wttn^f&nkffws^ ^oNnl iifflfiil 9$i§i$i y tit futj^)^ oMAn^ Us cv^Mftfc 
fflMlMMi* 911004 •w Wm iwi l ir oolfNiiä, el rspililcoiM mortmlt^r fmmm. W#It 

ter räth Quintilinn, nur auf einer der beiden aufgescblageb«B Seiten zu 
schreiben, die andere aber für Zusätze frei zu lassen* V^. Juv^o. 
XtV, 8415) Quint, inst. XI, S, tt. 

täMm Motfi'MDte »m$m wmmfU, ^eif dM«i vtot tuflgwinaliftt i^u 

8«äliser Aiison. lect. II ck 4t. ' ' > 

47) Cic. ad fam. IX, t9. 

48) Nach der Einführung des Papyrus wurden epklolae , d. b. ßriaf^ 
au Abweä43ude, auf Papier gesubridben, üodict^idttge(^eut>iadBUletftain£iaY 
lkelilifteiie.'8«fii»43. vp, $4 «tr.: atfgoKCTW» $m^' di^itm; m^- Ui^m m 
«ton 9piiU>kis, sed ^ciUos tibi scribe¥0. Pltn« 0p. 'VI, 4«, 8. Gio: ad Q, 
fr. II, 41. Allein in ältester Zeit kannten Grieohen und Römer nur «n© 
Brfefforra, die codicilli. Homer II. VI, 4«9 yga^pa^ nt'yayi titvxt^ 
^b/io^^^'p« TToiUa, worauf sich bezieht Plin. N. H. XIÜ, § 6d: pugil^ 

mmm 'y vgl. das Gemälde Mu$. Bor^. I, •, atir weleheitt Atom dem Por 

lyphem ein Diptychon bringt. Herodot. VII, tt9 vom Deroarat : HiUiov 
^intv^ov Attßdiv Tov xfjQthf «rvröH' (fAnnft/t xnl ^nftm rw ^vX(« rot d<eA- 
riov iyQa%p£^Tfiv ^aatlifos yr^firjp' Teoti^üctg rtmtct 6n(am inittj^i töv 
X1JO0V inl ra yottfifiara. hei den Romern hat von dieser alten FofBi des 
fmtHe» derMMtofW selneti Ktaiben , «owis dl» IdMmM M»miiis tfigrel« 
eber Feldherr n. Lamprid. AI. Sev. 58. Ovid. Amor. I, H, 25. 

4^: Plniit. Bacch 745 Pseudol. 4 0— 50 Catull. 4i. TibuU. 
II, 6, 4 5 Ovid. Met. IX, 54 5 fT. A. A. I, 437. 464. Amor. I, 11. Corfi- 
cüU kleinsten Formats zu Liebesbriefen hiessen VitelHani (M art. XIV, A. 
^, Tielleieht voddenti Pabriteflten, pv^rMHaKttt fO-r^lIHtT^)), wtoeiM 
Pftpynissorte Fanniana he^sst. * 

20) Catull. 4J. Prop. IV HI), 28. Hieraus prki?irt sich Ovid. A. 
A. II, 395 : Ei quotiti scribes, totas prims ipie tabeUas Jnsptce ■ plus muUae, 
quam Sibi missa f kguM, nämlich einen alten Brief an eine trübere G^^ 
stellte. Daher ategjt mm von 'irollstMfdiger-Tilgung der SchrMVnl Ü||M» 
itotof». Caio bei Froa'to ep.^ad Jlafoii. I, f '«tcC<ai. fri ed.4«rda* 
p. «7. 

?4 IM in. ep. I, 5. IX, 86, 6. Senec. ep. 4 08- AUqui tnmm cum 
pugtilaribus veniunt, non ut res exdpiant, ied verba. Act. 4 concUii Niesen, 
secundi Vol. VIII p. 854 C ed. Venet s bt fi^v tt^ »nofdVfifidtmp i'noyQU*' 

22] Propert. IV, II, 20. Ovid. Am. 1, 12, fS. Aus der «theniseftM 

Inschrtft hei B n n a h*^ AnUqui(^s h^lleniques n. 67. Vof. Ip. Slersieht mvn, 
dass die Rechnung des Baues des Erechtheums dreiniol geschrieben WBr, 
1) im Brouillon aul Wacbslafeln, i) in Abschrift auf Papyruä, 'dj auf 
penteliachem Marnior. Vgl. Bggar V^. OeVIntmiitXXh 4 p. IH.-' 



Digitizedby Go -V, 



Diplome^*^^) und jurisiisohe Urkunden^*) , wie Va(liinonia^^)i 
scUomm'wvnkii 'CmUcüUf mgaa sie BflkifeUNitor Pomnenlo / 

enthielten, dadurcii, dass das Diptychon oder Triplyclton ausser" 
deOilhirclisticheQ and^t e\mn Seite des Rabiaens noch eine 
oA^r ^BV6i P^rionitloniio. die^ Hüte d«r- Tafeln „erkMl, 
md em dnreh diese gezogener, dreimal um das Bttefaelclbeii 

gewickelter Faden die Tafeln zusammenzoc: and von aussen 
yer&iegelt wurde^^). Diese Art des Verschlusses zeigen z. ß. 
die im Mm0o ä^rbmrieo XIV iw. A, abgebikkieo fmgiUanif ^ 

* ' . * 

■ « III I ■ I I I ■ ' > \ - . . , . •• . 

3423) Ucber die Mililtirdiplome s. Th. III, 2 S. 431. Das noch uner- 
klärte Kpigramni des Mart. XIV, 4 • Caede luvencorum dommi calet area 
feüx, QuincupUci cera cum äatur auctus honof versteh« iob voo der alt 
UeUo Mar Coiinfftim (Th. II, S S. 246; , Teicha divfch den Mmt und 
wmwt f&r eoHaUos geschah , wesbaihsolehe Würden coäicillariae d^fnlla* 
f«t hcissen. Cod, T h. VI, %i, 7. L lunprid. AI. Sev. 49 PonUficatus 4 
qumdeeimmraius et auguralus codicillares fecit, iia ul in senatu allegeren- 
tur. Suet. Claud. o/Jiciorum codtc^Ui. Saefc. Cal. 4«: Semtori — 
eodicHlos , quitmt. pra^lorem eum ejstrß^ ordifMn» d^Hgmbot \n^U.) Cod. 
1li»eed, VI» 4» tS: 9«> immiXa/m «c ^mlonA» jBpdfetUM «imH^mk 

HCUti, 

94) decreta ex tabellis ndtala Ii e ose n /ii#«r* 74.M^ i|»..P fr^iii 9^1\: 
deoretum ex tilia recitavit. G tut. 209, 1. 

35) 0 Y id. Auä. I, 4^ 29 : Jptiut hat capiant vadimonia garrulac^ 

< 26) lalmiM obUgationis C o d. J u s t. VUI, 41, 6« . 

27) labulae dotis Di'-. XXIV, 4, 66. 

2&) Die Ausdrucke taöulae vom l esUiiaent und cera von jeder pa^^rja^ 
des Testamentes (äuel. Nero 4 7. Hui. bat. II, 5, &3. Gaius il§ 404 : 
JMMe ttd Iii li»M«lta6iiitocei«9it««cf^0 Mail, ife<to MoroelM C^. 
Epigr, II p. S23. Martial. iV, 70, 2 «ifttoiM cerae] haben zwar spitkr 

einon metaphoriKclien Sinn (Paulusrec. seot. IV, 7. 6: tabularum ßu* 
Um appellatione charlae quoque et membranae continentur, ü 1 p i a n. Diq. 
XXXVK, 4 4, 4 pr. Tabulas testametui accipere debemus Odwern nuUeriae 
ßgunm : Hve tgiiur roMo^ Jini i^WMT ike mbmmgiita üUerim maUriae 
9im*hariM ttv« metnbratuQfi tM^ .V9l si e corio aUffuitu winwlis, tabulae 
r0cte dicentur) , nllt in bezeugen an sich die alto» Form der Testamente, 
wie auch die sonstigen dahin gehörigen teahiiischen Worte, z. B. contra 
hgnum (gegen letos Testament) Dig. XXXVII, 4, 4 9. Vgi. fr. Vat. § 249 
p. S4t, 7 Mommsen: TabuUu ita^ aut quodcunqu0 aM mattriae Um'^ 
9m dMM — ftrwibmln/r^ wo vo» einer d«iial0 die Eede ist. . 

29) Von Testamenten Paulus rec. sent. V, 25, 6; AmpU$sim%a 
ordo decremt, eat tabulas , quae pubUci vel privati conlractus scripturam 
continent, adhibitis testibus tta stgnan, ut m summa marginis ad mediam 
partem perforalae tripiiei Uno constring<uitur atqfie mpo$Utua tt^ra Unum 

ßmm nürfiMiiy . m.iabuiae ni&i pertusm ae ter Uno per foramina trottete 
4äii{fiMrentftr. Gaiufi U | . U4pUil. Bi«..XXXVIi, 44^ I | 49. 44« 
Insult, 46,ÜÄ.; .... 

25» 
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welche in der Mille der Tafeln durchbohrt bind , auch die 
Militärdiplome^^^^) haben regelmässig viejr Perforationen, zwei 
«l^f^qeqA.JUiad^ dßi; Tal«la siur Ve^biadiiog .(i«r Taf^lo. mit- 
einander, iind Kwei in der Hkte dar TafelOi cum Durehzieben 
des Fadcus, der den Verschluss bewirkte. Selten isl es, das8 
4ie JiU^lo unter sich nur au einer Stelle zusammengebunden^ 
dan^bfiii aber ip dar Milte xweJmal.d^nohataciieA^ind^^)* 
der letzteren Einrichtung ist das aus dem Jabre 167 n. Chr. 
herrührende, in einem uoi^arischen Bergwerke gefundene, 
wohl erhaltene Triptychon^^) , beaiehend aus drei Tannenholz* 
täfelcben iil Queroctav, die also sechs Saiten haben. Seite I 
und 6, alao die ttumren Seiten, sind blossee Hols; die vier 
inneren Seilen haben einen lloUrand von Fingerbreite und sind 
iunerbalb dieses Randes mit Wachs ausgegossen und beschrie- 
ben i. üiid z^ar in zwei ungleichen Golumnen, welche durch 
eine von Wachs und Schrift freie Höhlung getrennt werden^'. 
Dieso Höhlung iil ]>esliiiiinl, eiiunal , um oben und unten eine 
Perforation anzubringen, in summa marginis ad mediaiti par^ 
ienif wie Paulus sagt^) ^ welche durch alle drei Tafeln hin^ 
durchgeht und zum Duriihziehen des Verscblussfadens dient; 
sodann aber, um die Siegel der Zeugen aufzunehmen^^j^ wüh- 
rend an einem der Längenränd/er noch eine einzelne Perfora- 
tion zum Zvfeak der Verbindung des Triptychons beim Auf^ 
schlagen angebrachi ist^^). Auf gleiche Weise wurden Briefe 
verschlossen-*') . Doch hatte man auch codicilli , an welchen 
das Band in der Mitte der Längeuseite einer Tafel schon ber^ 

S480} 's. Arne th ZwdU römische Militärdiplome. Wien 4848. 4« 

31) s. dio DjplojoeAraetliN. VlUttfTaf.xn[. XX, and 4^. X auf 
Taf. XXIII. XXIV. 

32) Herausgegeben iu Mass mann Libellus aurarius sive tabulae 
ceratae — in fodina auraria opwti Äbru^banyam nu^r r^rtae. Liptiaß 
«840.4. HttschkeiD Zeitaclir. f. geschicliU. . Reohtswisamciiaft xn» 

as. m fr. 

38] Dieselbe Äbtheilmia babea die. MititMipimetr Araetii TaJU 
XII. XVI. XIX. XXIII. . . , . 

84] S. Anm. 3429. ... 
35} Huschke a. a. 0. S. t88. 

36) Dasmittelalterige PoIyptycboDbei Wailly Jlf^m.d«r/M/ii.XyiII 
p. 538 hat am Rande der Tafeln 3 Lücher« durcli «elcjbe ein f eraameat-" 

riemeu geht, der 1 4 Tafeln verbindet. - . 

.37] P.laiiius Üaccb. 7U : 
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festigt war, so dass diab die Scbreibtafeln nach jedesmaligem 
GelMraache KObindeo koniite^*^. 

Für lilterarische Zwecke erbielt man ein bk*ducbbafes 
Scbreibmaterial erst , als die Fabrication des Papyrus*^) , die ^ 
in Aegypten seit alter 2eit bekannt waH<>), unter den ersten 
Ploleiritteni in Aufisebwung kam nnd das dgypllscfae l^dpler 
durch den Handel Verbreitet wurde**) . Die Papyrusstaude, 



CR. N»fi€ abi miro, Pistoäere, ad Bacchidem atqu9 eefitr cito 
PT . Quid? CIL Stilum, cfram, iabellas. Unum. 
Die c«ra zum Siegeln, wozu man auch Siegelerdc, cre^tlß, br^iicbt^» 
acc. in Verr. IV, i6, jö. Vgl. Plaut. Bacch. 74S: 

CSftfo 1» wrm» tu UnumäcUlktm, age obUga, opsigna vU». 
Cic. Cat. III, 5, 4 0 : tabellas profmrri iutsimus, quae a guoqt$e ßicebantur 
datae. Primmn asitn^mus C«Met*d sigwim. CognovH, Not Unum Iticidt- 
mut, legimus, 

8439) Solche codicUÜ hält Minerva auf einem YasenbUde der MUnche- 
aer SanmnlitBg n. 1185 Hhn\ al^gebfldet in Gerhard auserl. Tasenb. 
IV, W, 

Z9) Hauptstellen: Thcophrasl. de caus. plant. IV, 8 (9j. Plin. 
N. H. xni, §68—13 § 89. Dazu s. Guilandini Comment. in Plin. de 
papyro capita Ken. i 571. Sal uiasius ad Vopisü. Firm. 3. W in ekel- 
mann Werke US. 95 ff. Monlfaucon Diss. sur la plante appeläe papy- 
rutUk dao JM». ^ täö*4* 4. Imot. VI p. 898 ff. Bottiger lieber die 
Erfindung des Nilpapyrs und seine Yerbreitimg in GriecheiMaBd in Bött. 
Kl Sehr. Bd. III S. 365—382. Cirillo Monographie du Papyrus. Parma 
-17^6 fol. Tyclisen de charta papyracea in CommenU. Acad. Gotting, 
IV p. 140 ff. Baumstark in Pauly's Realeiicycl. V S. 44^4 ff. Spren- 
gel U. Kransein Erscb u. GmberCncyclop. unter Pap^iM. Dureaa 
da la Malle M^oire sur le papyrus et la fabrication du papier chez les 
anri&ns in den MHnoires de V Institut. XIX P 1p. 140. Jorio offlcina iß* 
papiri. Napoli 1325. 8. Wilkinson Manners and cusfoms of Ihe a. Eg, 
4 8^7. ü. Vol. III p. 446—151. iiitäciil Die Alexandnuibctie« Btbliolhe^ 
ken. Breslau 1838. 8. S. 188 ff.; auch iu F. Ritsch Ts Kleinen phi,tolo- 
gischen Schriften. I, 1 S. 1—122; Wüstemann Ucber die Papyros- 
staude und die Fabrication des Papieres bei den Alten, in l nterhnluingen 
aus der alten Welt für Garlen- un4 Blumenfreunde. Gotha 4ti&4. 8. S. 
17—33. 

40] Plin. 1.1. fei: A hone [papyrum] Alexandri magnf vieioria 
repertam auctor est Jf. Vcrro, eonMa in A$gvplo Alexandriä. ^ 19 i pottea 

promiscue patuit usns rei , qua cmistat immortalitas hominum Dass die 
Fabrication des Papiers ni' lit zu Alc.vander's Zeit erfunden, sondern sehr 
alt ist, zeigen die ägyptischen i^apyrus, deren Daten nach Ciiampollion 
dem Jüngeren bei Dureau de ia Malle a. a. 0. p. 153 bisinslSte 
Jabrh. v. Chr. hiaaafreieben aollen. Vgl. Wiikinson Mamm aad cu- 
Mioms of the a. Egyptian$, II! p. 150. 

4 f ; D u r e a u d e I a M a i i e a. a. 0. p. 4 52. Orbis descriptio sub Con- 
slanlino imp. bei M a i Class. Auct. III p. 898 : Sed et in hoc valde lau- 
danda est [AUxandria], quod omni mundo sola Chartas emitutj quam speciem 
Ueet viMn $$d nknit ulilem e< necestartam in nulla prctvineia nisi tantum 
apud Alexandriam invenies abundare, sine qua nuUae causae , ntitla possunt 
impleri negatia. In der ExposiUo Miut mundi, einer Bearbeitung dersel- 
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yf^Uifi #10 iMisten im Delta j^dieh , aber auch in SiciUen und 
baHen forlKoinini'^^^)^ ist em^SchtUjpfianxe^* welche llf « böch 

wird^) imd ^'nen dreikantigen Stiel hat^^j. D«rsett)e eiMiAt 
unter der. Rinde etwa zwanzig Lagen Bast, welcher nach der 

^ nad^ dem Ipnern des.SieDgels xu ferner ist 
ttüddahfli'.venscbied^Qe Sorten Papier giebt. Das Papier ^i^inl 

aus schmalen Streifen oder Fäden dieses Bastes gemacht, and 
zwar in de^: Weise^ dass auf eine Unterlage parallel gelegter 
. BasUtreifen ^ine 2Wjeite Laj;e io die Qaer^ S^^^B^ gittere 
ftffinig durch die Uqterlage gezogen wird , ^ dess das Papier 

ein Gewebe von Bast ist^^j , weJciitis duicb Befeuchtung mit 

ben Schrift, heisst die Stelle 'Mnrini P.D. p. XIV : Poastdet praeter 
atia ' Alexandria) — et rem f^iiand'.un , quae nuspiam nisi Alexandnae et in 
etus regwm cQnficUut\ aUque ^ua neyu& iudida neqite j^ivaLa negolta cele- 
bnuipaumU, quia eiut ope ferme onMii kamimtm wUum sfar« vmeiuri ^ 
quid guoBio est , quod adeo a nobU commMdatur? nempe quod pnm ritor» 
tarn ipsa conficiat, et in Universum orbem emiUtU, utilissimam speciem 
Omnibus praestat. Vopisciis Suturnin. 8: civitas opukiWa — , m qua 
mino vivat otiosus. Alii vitrum conßant, ah aliis Charta conficitur. ö y m- 
mä chttfl ep. IV, 9$ : Aegyptus papyri Volumina bihliothecis foroquw teaauB^ 
HL Seit Aurelian lieferte Aegypten an die Stadt Rom eine Abgabe Von 
Papyrus (Vopiscus Aurel. 45. Mommsen C. I. L. I p. 385), und noch 
nach der Eroberung Aegyptens durch die Araber kam Papyrus von dort 
nach Italien (Mari ui P, D. p. Xllj. Es wurde sowohl das fertige Papier 
ai« der rohe Bast (Salmas, ad Yopisc. Firm. 3 p. 700 ed. 1674) in 
Rom eingpfUJirl; ^es 4sah in^ter 4len Re{!;ion hema eherlaria (Prelle r 
Die Regionen der Stadt Rom p-l, und im I^tt^laJter einen Ort Char-^ 
taria und turris charlularia bei dem Titusbogen (Marini P. D. p. XIII) ; 
mehrfach werden Papierhändler, cartarii (0 re 1 1 i Ai59),cartapolae (S ch o I, 
Juvuu. 24), chßrLüptatae ;Gud. Just. XI, 4 7j, cartarii (Diomedes 
p. 318 P. »md swei Inschr. bei UarinI P, D. p. S78<^] erwähnt, #eliäie 
letzteren zu unterscheide sind vou dei| bei allen Bebdrden der späteren 
Kai^erzeit vorkommenden Registratoren, di^.ai^ch (GoltpatH oder eartuiärii 
heisson. M a r i n ii>. i>. p. 277^ a7Ä< 

344ij Bureau, de la Malle a. a. 0. p. 15ä. 459. Nach der Unter- 
suchung von Ph^ partiitore^ilAn. sur li papyrus des anciens et sur le 

.pafßl/ru$ 4« $icU9 in Jtfm. frMii^i par divers savamts ä f äcadimi$ dB» ad- 
Bnces. {Sciences malh^ eipf^ys-) XII (4854) p. 469 —50t ist der Papyrus 

, von Sioilien nicht identisch mit dem ägyptischen, sondern eine eigene, 
im 4 0ten Jahrhundert durch die Arüber aus ^yn^n eingeführte Speeles. 
^Zli.O qum. PI in. N. II. 1. 1. § 74. ' " ? 
44) Dnrenude la H&Ue ^toncfte 4. 

. AS) . P 1 i n i u s I. I. nennt dies Verfahren geradezu texere. Tgl. S a 1 - 

masius 1,1. p. 697. Daher s'ic't L e o n 1 d a s Anlli. Gr. II p. 479 n. 25: 
rjiQiü uotr ßvßlf&p x^^^'^^^^ '^'^ y.alttfuitci Ui^rtu'. {]ine deutliche An- 
schauung von dem- Gewebe sowie, von der ZusammcuJugung der 61Stter 
giebt das fac;^niile zweier arahisplier Papyrus bei S.de Sacy ü^moe^ 
de VlnelUfU IX pl. A. D. Von feio^rem Gewebe sind die von Wa ill y her- 
ausgegebenen lateinischen Papyrus, Mim, de VMei^ XV, 4, pl. I. HI. 
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Nilwaaser. oder Lelmwmer fest gem^ohl^^) ^ iiiiler Hein«* 
mer and Presse komm! und die Form eines AlaCtes eiiiHTC, 

dessen Breite immer 5 bis 6 Finger beträgt, dessen Röhe 
«be^ n^cb d^r Sorte verschieden ist. Die beiden besten 
^6erl«i,,die AugttsU und die Liv^iana«?]/ heiter i$ digiH, d. h, 
9 Zoll, die AterotN^a 14 digtti, das rOmisehe Fabrleat d)BS'Faftf^ 
nius'^^) , vielleicht des Grammatikers Hhemmius Faanius Pa- ' 
laemon^) 4. 1 0 fi(^. f die fünfte Sorte, amphitheatrica, ^ di(füi\ | 
die Sattio« noefi weiugpr, <)ie et^pere^, Packpapier^ nur i Ii. I 
Bttbe« In Bom gab es Indessen anicli gri^ssefe Formate, iMcr^ ' 
crocoUa, wie namentlich Kaiser Claudius Papier von 1 und i^/^ 
Fuss Höhe machen liess^<^) . Aus Papierblaitern gleicher Sorte 
BdlM man lym eiapn Simfen von beliebiger Lttnge wsammen, 
«-indeot nan'die BlXUer {^Bllde^^^), paginae]^^) einen Finger 
. breit übereinander legt und zusammenklebl^^ ; man schreibt 

S446) Darauf gehtMajrtial. XIV, S09: LeofiabSi^^fll^ 

Hea concha Fiat: inoffensa currit harundo via. 

47; Pün. 1.1.6 74. 80. Isidor. Or. VI, 10, der irrthümlich 
^a»a schreibt. 48) P I in. 1. 1. 6 75, 78. ' ' , ^ .i . . 

.4«) Su«t. deilJ. gr. «3. . . < -i- ' 

50) P I i o. I. 1. § 80 Auxit el lotiludinem (die Höhe , was Wi n c k e I - 
mann Werke II S. 97 nicht richtig Vf^r^land S. Ritsnhl AI. BiM. S. 
4 44'. Pedalis inensura erat et cubitalis viacrocollis. MücrocoUum, ein Strei- 
fen voo BlaitefO grossen Formates zusammengeleimt, von x6kka Leim, 

,.|[fMnmliiide68sohoi| b<^L Cicero ad Kit. XVI/3, i. XlÜ, iS Yor. » 

51) Anthol. Gr../U p. U n, 8, t p. SHOft/lt 41 Amitti«- 6taHea 
geben die Le.vica. 

52) Kitsch! AI. Bibi. S. 128. Der von Lelronne herausgegebene 
Papyrus ;vgl. Sehne idewin Fragmepte griech. Dichter aus einem Pa- 
pyrus, des k. Musei zu Paris. Gott. 4838. 8.) bat 45 Coloonen von je tS 
Zeilen ; uoler den herculapischen Rollen (9. BarciMttnuitm 

quae super sunt. Neap. 1793 — 1856. XI Voll. foT. Volumina Hertuttanensia. 
Oxford !824— «5. i Voll. 8.) Sind Rollen von 70, 77, 100 Golimincn 100 
bat die Holle, woh ho Philodemi e lenonis ntgl ^•'^m^ xal ß^tot^ exeerpta 
.. enthält. S Yerh. dei Nürnberger Priilologenvers. (1888) 8.18. ■ ' 
88) W.iniskelmann Werke n,.8. e8. 401.f8e.«8t. Jorio OffMM 
4£ papiri p. 9i ■ Has Leimen heisst SwnAXaifi L u c i a n. n. r. anitC^tv^ 
Toy Iß (III p. 255Jac.), die RoÜpn y'yo;jr?;/<vo /Ji/JAi"«, Olymplodor. 
bei Photius B. p. 64^ 9 ; latcinisrh glulinare. ülplan. TMg. XXXII, \, 
5i § 6 : iVon maU quaeriiur, si Itbri legati sinl , annon corUineantur nondum 

99napifHf JU non pttlo e<mij^tefi, — . S$di pmeHp« IBH tkmaum mtaUsaU 
vel orwUi eantinebuntur , proinde et nonäiiim ctmglutinati vel emendaU. Man 

schrieb also auch auf einzelnen T^Ifittorn und klebte sie hernach zosam- 
raen. Das letzte \]\nlX der Rolle heisst iayaroxoJMoi' (Marliai. II, 6, 8), 
da* erste 7igü)i6xo/.Xov (AHt|i, Collat. IV, 33 c. 2 (Nov. 44). In dem Pa- 
pyrua Ma r iai.Fl i>* n- Utut' dar L'6)m loigei^Menf tiifd aidd dt« pagi- 
ipaa|6tceDQt worden» 9.' Marin f . p. 88S». ^ 
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fUpB.g^wIteliob m^CMoMMBv'fi« 4mb jcd^s Matt eiM Ge^ 

lonne bildet, die doppelt aufeinander liegenden Intercolum-^ 

i^D aber m^bescbriefoeu bleiben 3^^^) . 

« • ekieo Bf Mif- oder 'ewe UrkundA dam so beiden.gab 

ein geeignetes Material^^) — bedurfte man raeislens nur eines 
veriiäitnissiiiässig kurzen Streifens, d^ mm zusammenfal-^ 
19H eilwii» Kadett diivcihDa)Kie^$) iiawickfiitA,attf^n 
£iid0;.di^8«Piid0n0.f8Ugrtla ittid> iroo auastti ^it'dflr AdvoM 

veFsab^^) für em Buch dagegen war ein aus einer grossen 



4^94) in ofBefeHen'Drbinden Bchrieb taan' v«r (äl^r ntcbt in paginis, 
Mmdern transversa Charta (Suet. Gaes. 56) d. h. in Jangen ZeHeftüW dt» 
ganze Breite des Papyrus, und das findet sich ai|ch (p späteren Doctt- 
menlen. Marini D. n. U2. p. 362. 

ö5) Plin. 1. 1. §80. Martial. XIV, iO. U unterscheidet charlae 
«iNitof0# und dhartae epistolares. Isidor. Or. VI, 4 2, 1 : Quaedam nomina 
ffftrarimi apuä pmaa«t certh modißUt amfldebant^r; Cv^orv fortna ear- 
mhia atque epistolae, at vero historiae maiore modulo serioebantur, et no» 
solum in carta vel in membranis, sed etiam ia ommtü elephatUims teoßWi^. 
busque malvarum foliis alque palmarum. 

&6) Briefe, auf Papyrus geschrieben, werden oft erwähnt, CatulL 

46. Ovi Tr. IV, 7, T. V. «0. Oy. Herofd. II, a. 4. .IS, to. tl, 
W4. IM 1 n. ep. n!,'H, «. VIü, 15.' Ca 1 0 fr. p. 89 Jord. 

57) Die Papyrus, welche wir noch haben, sind Iheils gerollt, theils 
gefaltet gewesen. Unter den Leydener Papyrus ist z. B. gefaltet n. 75 
(Reu vens Letlres \ p. 4) und ein anderer bei Reu^vens Lettres %p, 38.. 
S p.- S8.- Vgl. £ g g er De quelqu^ t^aSes M^äUf ri^mmw^ trmivü *ttr än 
papyrva Grecs p. 7 : ,,Voi<H d^abord une lettre . . . . ' Ceit nnd^fevUle de pa- 
pyrus qu( a M pti^e en dotua at^i, sur U dot, purU poutairene ÄApol- 

' ö8j Fronto ad M. Caesar. II p. 28 ed. Mai. Rom. 4S46. 8: Versw, 
9110t fnUH miserdä, fMAf iühi pef VMminmt imfrAm ,* atqm Ite rmniU: 
ekartam dmpHiltr-Uw imnsui af Ua linum obsignavi , ne muscuhts isie ati^ 

quid aliqua rimari possit. Hieraus erklärt sich Ovid. Tr. IV, 7, 7 : Quo- 
ties alicui charlae sua vincuta dempsi. 0 v. Heroid. 4 8, 47: Forsitan 
admotis etiam tätigere labelUs, fiumpere dum niveo vincula denle volet, Waa 
die VerscbUeasung von (Jrkimdeff betrifft, so geht* ms de» ProtoooUea 
über mehrere TeatamantsarbirnuBgen' bal'-AI«rini P, ^. »n. 74. 74» her- 
vor, dass die auf 'Papyrus geschriebenen Testamente [chitrla testamenti n. 
74. Col. JV lin. 4 0 u. öfter), nachdem sie vollzogen waren, gcfnlfot oder 
gerollt, von -den sieben Zeugen mit sieben Faden durchzogen (Marini 
p. S57^) DDd audi von der Aussenseite gesiegelt und mit der Nameus- 
untersctirlll der aeugen n^itaaben verde».. Bei der Brdffming aitM»die 
Zeugen signacula vel superscripliones reco0totwre, worauf die Behörde he- 
fiehit, chartulam rexignari , linum incidi, aperiri et recitari (n. 74. Col. 
IV lin. 10). Vgl. Ba ehofen Auagawählte Behren des rüm. Civilrechta. 
Bonn 4 84 8. s! S. 279 ff. •: ' • h - • » 

59) S. aeasardem eben angeführten' Beispiel bei Egger eiaen Pri- 
vatbrief auf Papyrns mit der auf der Rttc^seite bedadlieben .Adreaae* 
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Aniaiil yon BttUeni somottengeseteler Streite oriofrd^rlidi^ 

den man zusammenrollte, und man pflegte auf der Titel- 
columoe oder aro Schlüsse der Rolle die Zahl entweder der 
GofaunDfiDMM) oder derMIttB^^) der Rolle aMsgeben^ mmttchst 
an den Preis deeBttdtes Miioraiireii^^ wleidae Mims baob 
der Bogenzahl geschieht. Indess war der Umfang einer 
KoJle ißtßliov, xviivdQog, voiumen)^) immer ein sehrmilssiger; 
er beeehritaile eieb auf eme, xawefleii eine liaAbe ÄblhelloDg 
ekwe^fdeaeren Weribet^ wie s. B. dl» Boeh der philode^ 
mischen Rbelorik auf zwei Rollen vertbeilt istw)^ das 10. Buch 
desPhilodemos /re^t na'Kiwv eine Rolle anlulil^^j, und der eie- 
pbaniioische Homeruspapynis nur Uias XXIV von v« 4 S7 an, «lao 



*Mif(tiailiavi bei Mai Class. Auct. V (1838. 8.) p. 601. 602. In der Casa 
di Luoreiio in PompciJi bßflodet steh ein Bild, darstellend aufgeschlagene 
eoäi/Mt ein Tinteniass, ein Fälzbein [OfJitliii, einen slHus und einen in 

Form eines Billets 5ru<?finimengefaltctcn Brief mit der Aofschrift : M LV^ 
CHIITIO FLA}f MAliTIS DUCVRfONl POMPIII. S. die Abbildung bei Nic- 
colini fasc. Vüi (caiu di Lucrezio) p. 16. vgl. Ov erb. Pomp. 1 p. iäö. 

8460) BercuUamtium FoR. Tom. IX (1848) entbSIt eine Schrift mit 
dem Titel cWAOAHMOY 1 nePI G ANATO j ' A C€Xio€C €KA|TOPr 
A€KaOKTC0|. Der Papyrus N. 1414 de: 0\f. Sammiunji hat die Be- 
zeichnung OiTAOAHMOYnePI XAPITOC. KOAAHMATACeAIOH 
d. b. xoXX'fiaata acXlfifuv oiq', eine Rolle von 7ä iColunnieo, s. Ui Ischl Ind. 
L9d. Bonn. 1810—41. p.YlI. Kleine phil. Sehr. I, 1 p. 188. lfm. Fett. 

X (1850) giebt den Titel: cinAOAHMOYl n€PI XAPITOC I API OMO* 
Xa>rH ' X ApHMATA | C€AIA€(: HA. Vol IV enthalt «WAOÄHMojj 
nePI PllTOPJKr^; ! APIOMOC XC... und am Schluss der letzten 
Colüüne C€A". A, was die Editoren lesen AJ' (34j mit Zustimmung von 
Ritsehl a. a. 0. Vol. VHI enthlU: <DIAOAHMou n€PI | TOY KAB 

OaTiPON I ArAÖou .... API XX. Die Schria cWAOAHMOY nCPI 
PHTOPIKHC i A I TiON €IC ^YO TO ]IFOT€P(MI [Bere. VolL 

XI [1858]) bat zwar auf der Titelcolumne keine Zahlenangabe, aber die 

Columnen sind paginirt und es sind auf den vollständig erhaltenen Co- 
lumnen die Zahlen (>/.g' (136; bis (147) am untern Rande ver/.eiclinel. 

6ii Luber die äLichumetiic, d. h« die Angabe der Zeilen, nicht nur 
bei poetisebeni sondern auch bei prosaisofaen Werken s. Ritsch I Afex. 
Bibl. S. 91 ff. und IntL k^. Bonn. 18*%,. Kleine phil. Sehr. I S. 74 ff. 

62 Dfiss dies der ursprüngliche Zweck der sti( hontetrie ist» zeigt 
die Taxe für Schreiber im Edict. DiocI. p. 19 Monm i^en. 

63) Ritschi ifi£i. lecL Bonn, 1S*%^ p. VIÜ. DjO}^cncs Laert. X, 
47 4 JTfyovt 4i nolvygu(/ cSrat^e ^ 'SniiopQog — * tniXtrd^t ftkv yuQ ttqos 
TfuaiooiQvg ilai. ijehet volumen in diesem Sinne s. Li v. XXXI, 1,4. 

64) S. Ritsehl Alex. Bibl. S. 31. Das zweite Buch 4les Diodor. ist 
noch in 7\vei Tlieile gelheilt, von denen der zweite beginnt : Tr]? TTQioTrjg 
tdi^ zliodwgov pi^Xmv (iia TO fifyt^s i^a ß(ßlov{ (iiij(iijf4^vijs ij ngfönf 

ulv nigUxit'it, x, X. Vgl. Gio. ad Herenn. I, 17, 27. Tuac. III, 8, a» 
Plia. ap, JU, 5, 5. 65) 5auppe Pftttodsaii ds vmt Ji^ X, Weimar 
1 saa. 4, p. 5, •* Die Rolle bai aa Goiumnen. 
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DäiDlioll d«a Papyrus, immer a«r auf einer SeiLe^^J , höchstens 
diente die RUcksei^ «ii^ alten Papyrus zu J^breibUbttii^en 

•dar iäDdaH9^:p4fWtfu.M0il^ 

hm4m^G^lhwu^ aAg riBan. ae var, ^dUa 

beschriebene Seite mit einem Schwamm abzuwaschen und auf 
4em PaUn^psest zu s<ß|)n^^^>^)r DiaAiUbaufaho^n^ und A^vi^ 
atallimg dar RoUan naobta noah aina baaondara fiabasdhing 
darselban ntfthig. Zuerst acfatttata man aia gegea MoUen «nd 

Würmer dadurch , dass man sie mit Cedeniol besU ich , was 
ihiien ein^ :|^elbe Farbe ga}>^.^i ; sodann klebte man den<Eaiid 

146«) Philotogical Musdum. Cambridge. VoK I. 4 832. p. 177 ff. 

67) J u V en a I 4 , 5 verspottet einen Dichter wegen seines Scripltn et 
in tergo necdum ßnitus Orestes und Sidonius Ap. ep. Ii, % sagt, er 
k^Minte noch mehr schreiben , nisi iepistolae ter(fum madidi» sordidare cala^ 
mit mOMahrmMai > . r,* ... , • 

68) Horat. epist. I, 10, 4 7. Mart. IV, 86, 4 4. libeüe Inversa pueris 
arande Charta. Ein ägyptischer Papyrus, auf der Rückseite Schreibübun- 
gen eines Kindes eathaltend, ist der ieydeaer n. 74*« Atuyeas LßUrü^ S 
p. 44 4. ' ' 

69) llartial. Vni; at: S9H^ii^ therm F^m ^pigrammnlm^vham 

St döfef, averto quod facit illa deo. Doch hatte man auch auf beiden Sai- 
teto beschriebene Rollen, Opistfiographa. Plin. ep. III, 5, <7. lllp. Dig. 
XXXVII, U, 4. Luciau. Vit. aut. 9; auch sind noch Papyrushand- 
schriften vorhanden , welche zu verschiedenen Zeiien auf beiden Seiieu 
'beschrlddett sind. Rtt'oyetts-Mfm • p: A.'-M'lltl'Olani JMiflt..TaL.V 
(4 838. 8.) p. 850 — 864 ist ein ägyptischer PäpyTus der Ptolemtterzeit, der 
auf jeder Seite eine Eingabe enthält. Die 4 856 von Stobart erworbene 
Rolle milder Grabrede des Hyperides hat auf der Rückseite zwei Auf- 
zeichnungen astrologischen Inhalts; s. Babing ton 'Vn-^^^cfov jlo/of i^t" 

Tc^9^oc. aimaf«4^aiitf XMiMissa. fol. •« 

70) Cic. ad Ttem*. Tlf, IS. Ciftuli at; Ptiii.<de garml. VUI p.9 

R. Id. Philosoph, esso cum princ. IX, 17, wo er den schlechten Zustand 
solches Papiers als Gleichniss braucht: €VQe ^lovvaiov (lIldTtor) &aniQ 

U1 p; Di g. XXXTti, A^, 4 ; CKiUaa apiMrlfa^i^-ar ad not^ c*a»faa»r4lr- 

tur et ad deleticiam. Auch die Araber brdüchten alten Papyrus. Bioen 
solchen s. hei S i I v. de S a c y Sur deux papyrus Berits en kmgM /trabe 
in M6moires de l Institut X. 18d3p.67. In Rom aber war es viel ^ewftlm- 
Ifeher, beschriebenen Papyrus als Maculatur za ^eiiiraucbeo. -KfttBier 
wiciotten- ainrfn otam, piper' tnd MfmUßfi atoh. II a rt i ad.' • UI, fL'Ul, 
50, 9. IV, 86, s.'XIItf 4, 4. und mehr bet-Jahn ad Per«. I» 49 p« 89. 
Melallspiegcl finden sich in Gräbern eingewickelt lo PapyrttS. A aoul «- 
Roch, in ^^m. de r acad. d« /nser. XIII p. 661. . % 

74} V i t r u v. II, 9, i 8 : cedro oleum, ouod eedrium dicUur , noi^- 
lar, quo rettgua$ r$s unctae , iilf etiam UM a kn$U 6(.'aribar#t «oa fOMNm- 
* far. Ovfd. Tr. ühj, U eMM fiäM itttm^idt^ i, 4v 7.<lfarli«1; III, 1, 
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des letzten Blattes {hxoiTox6lkioy) tfiif ehien dtt^iM»i 8t«b, um 
den man die Rolle aufwickeile [umbükus, ififalof)^''^) , »o 
dass ad tmbiücum perdz/cere sprich wörtlich ist von der Yoit- 
eadmi^ ^ner deln«^. • Wat^ dib fM6 Aii'bekled BvsieMflfa 
des iCyünders heschülttefi^«) , Mit IKnistem geglättet'^ tMd 
gefärbt^ß) , so färbte oder vergoldete man auch die .sichtbaren 
Enden des umlnHcuSj comua oder umbüki genantit'^) , ol>wokl 
dieser Lukus nur ia bdsÖDderen Tlrtlea i^i^gekommen selD 



7. V, 6, U. Lucian. adv indoct. 16. PH n. N. H. XIII, § 86 libri citrati. 
Daher nennt man Gedichte, die der Ünsterbnchkoit wär^ig sind, ce(fro 
digna. Pers. i, M vgl. Schoi. ad h. I. Uor. A. P. 391. Auson. epigr. 
34, 43. Peerlkamp ad Od. II, 13/ 29. Ueher die Sache s. Beckmann 
Beitr. t, Gesch. der Erfind, t S. S8S. Gedemai (Dies cor. I, 4 SS. - Fl in. 
N. H. 'XXTf, $47: Cedri sucus — magni ad volimlkta um», ni capiU dolo- 
rem mferret. Defuncta corpöra incorrufda aevis lervalj wurde in Aegypten 
zum Balsainiren i:ebraucht. Diodor. I, 9i. 

347S) Purphyi. ad Hör. Epud. Ü : in ßM libri umbtiici Ugno 
«nl oose tofoftt jNmi. M a r t. (I, 6, 4 0 Qiiid proaeH nM lam mtumr. Ub$&t», 

- SuUo crassior tU sit umbiHco. Lucian. tiqq^ rbv anaC^, 16: xiva ya^ 
fl-rtcht xal avTng f^oiv lg ra ßtßlCa xiu rh ariXiTTfig afl X(U äiaxokX^g — 
xttl öuffnXovs ivtCb^rjg; Id. ib. 7 : enöjav jo fiip ßißUoy iv s/rjS 
näyxakov , ^OQtfvgat' fih' ttjv iiw&i^av, j^Qvaovv joy on<i'ukCv. 

• td. Merc>^eond. 41 (I MS Jae.) : Sfiotoi %Ufi toTc naXUojBts wovrote 
ßlßXiotff mp ;[(ivam fih ol6i^(faloi, TzoQtpvQä HxToa&n' 17 Jtif 94Qa, Die 

• -lierculaniscben Rollen habnn thnihvpise umbilici , sind bastonceUi di 
Ugno opure formati di semplice papiro stretlamenie agglomerato a tal uso. 
Sie bilden imiaer das Centruni der Rollen aber siu<l baid am Anfang bald 
am Ende demibin Mestigt , je naohdam man die Rolle so oder so zu* 
eantimnroUen iwoUl». . Andere RoUen sind gans oXme mnbiUcus, Jorlo 
CffMna de* papirS p. iB — 20. p 69. Ueber eine Papyrusrolle, 1861 in The> 
ben gelcnuft, berichtet Zündel im Rhein. Musoum N. F. XXI, 3 (1860) 
p. 437 : Die Papierfragmenle sind um einen kurzen Stab gewickelt, der 
sich bei genauerer Betrachtung als «in Paar aufeinandergelegte und an 

. Mden Enden tennfttsM Mther Tkonsiegel Yerbundena Sehilfblstter 

' ddMUUt Auf beiden Siegeln steht der Nano Ment^rra* Um diese Pa- 
yyrusroHe war ein schmaler Streifen von Mumienleinwand gewunden, 
73) Hörnt. Epod. 14, 8. MarLial. IV, 89, 1. 2 Sidon. Apoll. 
^piüL. VUl, 16 »am venitur admargimtumtHiworurn hp. in J acobs Anth. 
IV|K mn. §4^9 iJM^ mi^'i^Mtwin* o^Mfcd^Hüvi ß^ßlpv^ Se- 
tt«ca Soas. 6, 27 p. 38, 23 Burs.i • 

74] I'^tdor. VI, 12, 3: Circumcidi libros Sicilioe primum increbruit. 
Nam initiö puuUoabanlur. Lucian. n^g top analSBvroviü. Die Notiz des 
Isidor beruht, wie Bchm&rt p. 80 bemerkt, a^uf einem Missverstäod- 
niss, iniden» HdUM , bescbMiden^ ^mit jtfaiH ffcii4ii und »ßQ^ß , nici^t a^r 
zniläohst mit der Provinz Sicilien zusammenhängL / y ..^ ' . 

75) M a rt. 1 , 66, 1 0 Sed pumicata fronte 4i quis est nondum Nec tim- 
bilicis cuUus aique mcmbrana, hiercare ; 1, 117, 16: Rmum pumice pur^ 
puraque cuiixim — Mariuüem. VUl, 74. C a t ul L 2|^ 8» . 0 y, Xr. 1, 4 , 9. 

. - ■ 7i) nigra frtm» Qw^ tr, I, 4, S, , ■ . . . . 

i 77) S. dlUStsilen des Ln^iaatAw i47t; Ov» Tr- 4^ f r .Üqn0ta 
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iQ^g347bj- (ieiu^ ia den hercuIaDischeoEoHen haben sieb ebeo— 
aoiraiig ainma%^(undm^^)^ als ftiemen oder Bänder nun Zvh^ 
sammeDbalieD der BoUeo, obgleieli euch eoldie erwtfhntxa 

werden scheinen^*^). Endlich wurde an die Rolle ein Perga— 
mentslreifen [aiXhfßo^)^^) geklebt , der den Titel des Baches 
enthiell^^) und, wenn- die RoUe der OoBfiervaHion wegen in ein 



nec nigra comua fronU gera$. Tiboll. III, 41: Atq^e taler gtmifUis 
fiiitmikur wmum finiaei. M art. III, i; » pkH umbitid. V, 6, 48 niffrf 

wnbiUci. Statius Silv. IV, 9, 7 : Noster purpureus notmsqne Charta £i 
hinis decoratus umbilicis. Die Idenlitiit der cornua und umbilici geht nicht 
nur aas diesen Stellen , sondern nanienllich aus der Vergleichung von 
Marl. IV, 89 Jam pervenimus usque ad umbilicos mit XI, 407 Explid^ 
•tum fioMt tu^iia ad mm comm Ubnm henror. 

S47S) S. Lucia n. 1. I. Martial VIII, €1 rühmt alg'etwas Besonder 
res : Non iam quod orbe cantor et legor toto Nec MnUfUMs quod äecoruM it 
cedro Spargor per omnes Hwna quas tenet gentet. 

7yj Martorelli JÄ. C 1, p. 174. * * 

8») WlDotelm. Werke II S. flü if. Icfugnet dasBNiden derlKoflen. 
Die Stelle Martial, XIV, 37, worin man sonst con^tricto« Hbellos las, Ist' 
entfernt durch die von Schneidewin recipirte richtiirc Lesart selectoi 
Ubros , aber in der Stelle des C i cero, welcher, nachdem er sich zwei 
glutinatores vom Attioas iiat scbidcen lassen, hernach ad Att. IV, 5 
schreibt: . B&M f mom wrtM litf - y < we # n ml eimtructionc et sillybis scheint 
mir nil H-ersberg-tro^ 4m GegenbemeHEnngen von Rein eonstrictiöne 
zu lesen , da c<mstrictione pingere einen Sinn hat, wenn die BSnder farbig ' 
waren . construcfione aber in Verbindung mit pingere gar keinen Sinn 
glebt. Auf einem Bilde des Museums in Portici ist eine i;oIIc, die ausser 
der gleich zu erwähnenden Titeletiicetle noch einen Riemen hat. J oria 
Ojr'defpapinp.tBUy,t,B.t, 

ei) Cip. ad .Att. IV, 4»: ff/fom velhn nUhi nOUas d» tuk Ubra^klU. 
duoi&UgUoSf quibus furannio utatur glutiMtoriii^ iisque imperet , ut 

sumant membranulam, ex qua indices ftant, quos vos Graeci, ut opinor, ad- 
Xi'ßovg appellalis. Hesych. ^lllvßov — y.tu itoy ^"^'tßUuii' to ö^Qjua^ 
Auch TrtTTaxtoVt beiPetron. 34 die Etikette einer Weinllascbe, sonst 
libcirbaupt ein Zettel, worauf auch ei^ Brief oder eine Quittung stetKUk 
kam (^larinip. D p. 873), findet sich in ähnlichem Sinne beiDiog. 
Laert. VI § 89. Bei Ma r i n i P. /). n. 14S p. 209 sind abgedruckt neun 
titoli in papiro appesi a' vasetli di vetro, nc' quali erano gli Olj de' SS^Mariiri. 

821 Mart. III, 2: FA cocco rubeat superbus indew. Ov. Tr. I, 4, 7. 
Dies sind die lora rubra bei C a t ul I. ii, 7. Sie sind sichtbar an den Vo- 
lumina eines plut^ auf einem berculanischeo Genoälde, abgebildet bei 
M a r i n i P. D. auf dem Tilel Auch im Uittelalter wanleaPapy ruareilen^ 
tcmi cartacei, von aussen mit einer Registrande bezeiobset, so bei päpst- 
lichen Urkunden mit dem Namen ties Papstes. Marioi P. D. p. iHK 
Aber auch auf dem Bilde Pilture dt Ercol. V p. 373 sieht man eine geofT- 
nele Uoiie, an deren oberem Rande ein Zettel mit Schrift JjefestigtJst. 
Vgl. Jario Off. de' pap. p. 57 und tay. 1 B. z., welcher derem efktttii • 
Seneca de tr. an. 9 : cui voluminum 5uorum /rtmlaf fliAOpi^ fMleCMf .llies 
Uque. Auf der berculanischen Rolle n. 4 49t ist der Titcl HBfligrlioll auf' 
die Rolle ^geschrieben. J ori O.a. a. 0, p. d9« - . * 
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FuUerai von Pergameat (d£g>&4qa) gethan wurde^*S3)^ oben 
sichtbar büebl^. Beim Lesen hieli man die Rolle mit beiden 
Hiliidfiti> ''Mdeiii «an «• allmählich inaeh' links hin attYrollte; 
wollte man sie wieder feal xttsaimiiefirellen, $o fösste'man den 
umbilieus mit beiden Händen und ^og, indem man den Anfang 
der Bolift unter das Kimi drückte, die Windougen fester ^u- 
aammen^s). 

Unter Eumenes II. von Pergamum (197—159 v. Chr.) 
CUbrte endlich der schon seit den ältesten Zeiten gemachte 
Vemieh^ Thierbättie ais' Schreibmaterial zu benutzen^^)^^ zur 
Erfindung dea Pergameatea^^.i welcbaa sofort naeh Bom ge^ 



34S3i Sowie bei Horat. Sat. I, 6, 74 die Knaben zur Schule gehen, 
iaevQ äuspetm locuios — lacerto (vgl. Philostr. V» S. p. 44 4 Kays. : '/€- 

Ja; äx^ii ßißXibiv iv nrigaig avrjf^ivovc •^), SO trug und verwahrte man 
kostbare Hollen in einer öuf d^iQct oder memhrüna , die gelb oder rolh ge- 
färbt war. Mart. i, 66, W [Uber] umbUxcis cuttus et membrana. X, 93, 4 
[carmina] purpurea — cuUa toga. iil, i, 40. Lucia o. Merc. cond. 44- 
noQifvqä iT hn999iv ^ Biff^iga^. Die iMonmlanisehMi Rdllen siiid in vn» 
beschriebenen Papyrus gewickelt. Jorio Off. de^ pctp. p. 80/ 

S^j Tib ull. fll. 1, 9: Lutea $ed tm^um involvat membrana libeKum, 
Pumicet et canas iundmt ante comas Summo^ue praetexaL tßnuis fstsiigim 
charlae, indicet ut nomen UUera facta, jwwf. i - » > 

85) Die Art, wie man Rollea Its,- ist dareli «in» as ffosse Aosahl 
bildlicher Darstellungen constattrt {Museo Borbon. IX, 84. X» 24, XI, 47. 
Antichitä di Ercolano lU, 39 55. Monum. d. Inst, l tav. 5, 4. Annalid. 
Itist. <S55 tav. 45. 46. 4856 t. 20. 0. Jahn Villa Pamphili p. 44 t. V, 45. 
Panoika Bilder ant. Lebens I, 4 4), dass die Stellen Mart I, 66, 7 
virgmis— chartae, Quae trita duro non inhorruU meafo. X, 93, 6 nova nec 
mmtowffiUäa e^rto. Strato Antfa. Gr. III ^. 79 n. SO: JEittvx^% 9^ 
€p^ovi(a, ßißXCSloy, ^ a avayvovs Htxiq rig (tvaO^Kipet, nQos ta yivttu 
TidiCq- unzweifelhaft auf das Zusammenrollen der Papyrus, nicht, wie 
Salmas! US ad Solin. p. 278 E., Schwarz p. 94 annahmen, auf das 
Hatten der Rolle beim Lesen, welches so unmögliqti sein wiirde« zu he- 
ziahen stod. Eine Rolfe, welche ia dar Mitte durch -yielcia Befaasan al>ge- 
rieben und schmutzig ist, s. bei keuvens Lettres p. 4. 

86) So bei den Persern, s. Ritsehl Ind l. Bonn. 1 840— 41. p. Vill 
Aot. D ureau de la Malle a. a, 0. p. 464 ; bei den Römern, s. obea 
Anm. aaöS. • : - - • 

. 8T)' Plf a. N. H: XIII, §70: ilfda; oerAulatiimt eirea UblMkeeas ra-s 
PUtkmMi et Eumenis, supprimente Chartas Plolemaeo, itimi Varro 
membrana^ Pergnmi tradit repertas. Isidor. Or. VT, h, 4. Lydus p. 44 
Bonn. Hieronymus ep. 7 ad Chromatium, lovinum et Eusebium. Vol, 
I p. 80 ed. Colon. 4646 : Chartam defuisse npn puto, Aegpplo minislrante 
^iomminla*' 9t Ü ifIMUH PMmumi maHa etoMslsset, tamm. rex ^teftif 
«Mm^nmoro Asf^ama mitral, uipenuria chartae pelUb^ pamaradir, unÜt . 
et pergamenarum nomen ad hunc usque diern tradente sibi invicem posteri- 
t€Ue servatum eft. B oi s s o n a d e Anecd. I, 4^0: Koarriq 6 yQafjnunxoi; 
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l9m%ie und später aueh dorliabricirt wiird«^^. Oer Vortkttl 
&^ MiMhHig liMllMl diHn, 4»m^ silhmididio.mlM^' 
BttaMüdi'.» ' Meli , gebvlaMMiMl ¥9AW'^tg>&i(>m)^9) 
ebenge vfie der Papyrus nur auf einer, näiniich der inneren 
Seil« der Hanl zum Schreiben zugeriohtel waren^) und des*^ 
balb ebaBfalls die Form «iDer Rollo (volmnm) eHMima^%jäUfi 
auf beiden Seiten brauchbare Pergament In Quariform Tierfock 
znsam menge legt*') , gebeftet^^) , paginirt^^) und in die Form 
des codex oder der codicilU gebracbt. wurde , woi]$ur^ ii^aa 
coerel dieiMllsKibMt eriiiek, pMm^ We&kiMäm mvAe^ 
rere MirifiM^ ia oinein mlüsig^iiiBMicie X%9VK<Ht) ;f^rf»J|ni-^ 

nmXinoiriöt xov^Axralqv in^ottlXat avxag 'Ptafiijv, Tzetzes Chil. 
Xn, 847. lieber Krates und die Differenz der Nacbricblen in Bezug auf 
die Zeit der Erfioduag s. Meier in £rs9l^ u. Gruber Eocyct .unter 
Fergamenfscbes Mob S« M. 

8488) Isidor. Or. VI, 41, 2. Gloss.- Pbilox: Membnmariuf iuf^&B" 
(»onoios. Ed. DiooUtiftpi p> ♦» Mi^oMOB.; M^BV^tmmhQk^qt mmr ii km ' 
p«äßU pergamenae. 

89} Di Odo r. II, 32: ovjos {Cl»siag) ovv ifiiq^y .tx jäy ßaoiXuttiv 

nilvm^ayitiaviiam tn x«d^ hcuaxov. H e r o d o t.. Y^.^ A W t^jS ßvßXovc 
dtffi^i^€t( xaX^ovoi anh nv nmXstiüv ol "luivig, ozt ttori fv anehi ßvßXtov 

imp ßa^ßugmy ig jag TOiavtas 6t(fi&iQaiyQftffQvat''. • 
aO) Scbwar^z dlff 0. i^. j». 44. 4«.. 

tt) Von aUiem Perg^ioeiitvolmma s^t Josephus Ant. Jofd^ XUi 9U 

• ßttüiXfv^ rijf la^vorriTO^ rois v/ufvtcg xal rris avfxßoX^g ro avinC-p taatov 
— XCLQiv flmv l/f tv avroXg, T Ii c o d o r e t. in Pauli ep. ad Tinaotb. IL 
4, 43: MtußQavag ra tiXtit^i xixXi)xav' ovrw yfiQ *J*lifitii9i »tdüvCt WW 

9S) E d . D i o c I e t. p. 4 9 Momms. In quaUmume pedali pergamema0, 
93) ülp. Dig. XXXII, 4, 52 § 6 membrat%ae nondum coiisutae. 
, $h) Einen pagioirteB Codex, dieser Art lergeu wir keonon aus 
Vonmse^n I. % N. «M8:pOreUi I7M ^J3pfiaiqiteHt<gi f(m i 4i M mm 
Mfmk^ Ca$rtkiti^^ pagin» XXVJ! Kapm W «Od. beroMb M» pagin» 
aUara. -la eiaemisdldieDJottrnal wurden'aatthinBam die jährlichen acta 
jedes fiM^i'vifor ziiflaaDHiMg^bBiebeak UtmmBWJnmU ä. intk 4^ 
p,-492. ' 

95) Mart. XIV, 4 92 mit der Debersdiiäft <»tmK Metamorpfmes in^ 
membranU: Haec tibi muUipliei quaß ilrmcta ,nf mmsof MM , € w m^ 
Jtowwi» qukt^M dgemngue gMrttv 'Ib« 40«. iltet it.9riami re^rif imtaritw 

Ül^es MuUipliei pariter condita pelle latent. 

9t) Ritscbl AI. Bibl. S. 135. Phot. Bibl. 167 ' ItaüwQV Zzoßalop 
i%Xoywv ßißXia rioaaga iv xtuxiai övai. Tomus ist baW BuchabtfaeiklQg 
(Pbot. B. Cod. 42»), bald Baadsrcv^os (Diog. LaÄrl-:VI, «5),.«ed 
M8agtauchi•idQ1^v Orig; VI, Umi» qum^m Ukm iwli «f OM l na 
iiIraMpniiMi Vgl..ftitiebl M; L Bmi^ 4049^4«. IX* • 
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f/mß^}. Man hat awar auch bei den Rtfmem Rol|en von Fer«^ 

AvsMwMtagelhgefilfMtvOTilti^Wf«)^, ujiiandiDri«s«il%id»'dM 

Pergament theuer, der Papyrus bedeutend tvoWfeiler war^), 
auok^ Papyras m Fom- eiaaa^iGodaK'ipaiieliel?) ; aiiii».E6rga«. 

1. • ..-.«Im . . \ . j . . • • I . : •• tji ^.l, tu .»•» • 

Ä497) Isidor. Or. VI, 43, 4 Codex multorum librorum est, Uber unius 
Ml»tnm<«. Marl. XIV, «ffl PM»llm eafiguU ^riätur Liviut ingmt^t Qimm 
iMoaoa.lpf«md<NftMHa«^ffl. Prontoadli.Caes*!!, i8.ed. Mai 4a4t^ 
8, weliäia Stelle so zu Tesön \si : f^c( tarnen mihi per Hos dies ^berpta ex 
Ubtis texagmta in qvinque tomis: sed ctim ieges mxagintß, tnibi sunt et 
Noviauae et AtUllaniolae et Scipionis oratiunculae , ne tu numerum nimis 
expavescas. Solche Miscellancodices, von denen andere Beispiele bei 
Pbotins B. Cod. 454 — 457 erwähnl werden, wurden erat gebrltoctilich 
nach Erfindung des Pergamentes, da früher eine Rolle kaum ^Bucfa 
fasste (Ritsch 1 AI. Bibl. p. 135). Denn Mlscellanrollen von Papyras/ 
wovon xvir ein Beispiel in der herculanischen Rolle (n. 1418 Vol. Herc. 
I p. VI Oxon.) 'Ptlooiifiov — w£ nrwv äXXwv fTQayfiaTetat haben, können 
nur bei sehr kleinen Sehriften vorgekommen Min. * 

* ad) Die beiden Formen deä Bfkehed, veltMfiaii nad eödeigt'mtwväaMt^ 
genau Ulpisiin. DIg. XXXII, 5f pr. : Librorum appeUaliöne conlinentvr 
omnia volumina , sive in Charta sive in membrana sint, sive in qvavis alia 
materia: — Quod si in codicibus sint membraneis vel chartaceis vei etian^ 
$bw^ ottMiftt* "R^a^AM, i«l'in eamlitf eaAMm», emdehewäur, viäimm\ 
ff) McBt^ Rofleir melttt Cte; ad Att;Xlll, ^K OfuMeMr it^i^e» 
sunt in tta^pütestale. Dngegen scheint mir bei Galen. 'Comm. ad Hipp. 
XII p. a Chart., wo jetzt der Text hcisst : rtrk x«l itaw itaXat&v ßißUtnv 
dv€vQUv ioTTOvSaoav ngh TQtaxooimv irojv yty(jafifilva ra fiiv ^j^ovrt^ k¥ 
xqU fifßUote (in codicibus ceratis) ra tf rorv j[;apra<( (in Rollen] ra ^1 
ip iieupipait atXv^t, «fairfip tii^et^^uitp h IH^ifA^^ nlUil'mit Co bat 
Mn e' mok y ne Vllt (1859) p. las zn lesen h St(fd^Qatf, mit Auslassung 
von <ptXv(jttts, Indem die Zusetzimg dieses Wortes nicht leicht erklärbar 
ist, sondern iv ^iqi'&tQivais (ftXvQati d. h. auf Pergamenttafeln; denn diese 
waren als den Pergamenern eigenthümlich zu erwähnen. ' ^ 

aaaa^ 1 i d o^r. Or. "Vr; 1 4 4 1 Jr^mMna atOem tna etmUätt out him aal 
purpurea sunt. Candida naturaliter existunt. Luteuni membranvm hicolo^ 
est, quod a confedore una tingitur parte , id est, crocatur. De yao Persitte 
(111, 4 0) : »/am Uber et positis bicolor membrana capiUisn. ' 

1} In der athenischen Inschrill bei Ran gäbe Antiouit^s hell^niques 
ll.'S7 Vol. I. p. Sil McttlCbl. 9 im. ftt» laftrat ibtvrfiTjo&v iSvetyek'irä 
«vtlyga(j>a iy^iitfUPltlilll d. h^ JItr 2 Drachnoen ond JObolefli; alaa 
kostete ein Papynis zn der Rechnung 4 Dr. 2 Ob. S. Kgger Bevtte aoRr 
tentporaine 1856. 15 Aoüt und in M^. de l' Institut XXI, 1 p. 

2} Hieronymus ad Lucinium ep. 28. Vol. I p. 70^^ (Colon. 4610 
M.) arwilbat ainar 4lbsehrift aMabr opttfoato iln.M^^jfi^oiBejNs. 
ütplan. Dig. XXXU-^ Si pr. oDteraoheidel aUBdrttDklieb-V«dto«t-'«ieai<* 
hranei vel chartacei, und es sind noch Papiercodices aus dem Alterlhum 
vorhanden, aber von geringer Dicke. So in Leyden Pap\rus n. 66. 
Beitvens Lettres 3 p. 65 : Cesiun livre sur papyrus, haut de 0,3 0 »«» sur 
a^^a««' ih'ltti^e {U% pouoes sur $*/^ p.) c'eet ä dire ä peu pres du 
fmmat i$8pHiti m'i-ßM9$. Meouiäetm^dimfHtUke ealMriif, plüet eu ämm 
ei brochees, formant ainei vingt fevillets: Der Godax'isi alcbymlatiaokea 
Inhalts, aus Constapttaa^ Zaü- odar^apfitar; Bbanso li. 9f Aattv«aa>l« 
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mentroUeo sclieinea iur BUcher wenigstens nur ein Luxus ge- 
wesen saseia^^<^^ , uod Papyros haliiick fttr codteesmoblbewmkn, 
da er für doppelseitige Schrift nicht geeignet tmd vfel weilif» 
ger haltbar als Ptii^ament ist. Von Papyruscodices des frü- 
heren MAtteialters wenigstens bat sich kein einziger voijstündig 
bis auf unsere Zeit eriiaiten^). Dagegen fttr Urkunden, wetche 
nor einseitig beschrieben und verwahrt^ nicht gebraucht wur- 
eleu, und für ßi iefe ist der Papyrus auch nach Erfindung des 
Pergamentes fast ausschliesslich in Geltung geblieben^) , bis 
am Ende des 44. Jahrhunderte das Bauvwollenpapier in An-» 
Wendung kam^^. Dass daneben auch fortwährend Wacfastafeln 



8 p. 4 & 1 : H eomislo en sia> feuiUes et une demltf, fomiant treize feuiUels et 
€OiU0tumt S( paget iiiorilun. In den Vwba&dloiigeo des dritten con- 
stantinepolitaniflGheii Concils,. welche, wie die Originalaeten der CoBcile 
tUierhaittpt, auf Papyrus geschrieben warea, wefdea unterschieden 
SiktfTaQKt xagT(pa d. h. volumim, und §tßUm xm^rpa d. h. eodiOM. 
S. Marini P. D. p. 446. äSi^. 

3503) Währeud die Juden ihre heiligen Bücher in Rollen bewahrten, 
hat die chrislliehe Kirolie schon frUh im Culte Codices fa Gebrauch. S. 
Buonarroti 05«. <opra alcuni framnmli M wai di wlro p. 93 f. 

4) Ucber fragmentarische Papyruscodices aus dem 6ten und 7ten 
Jahrh, handelt ausführlich Ma ri n i P. D. p VVU ff. Vgl. Montfaucon 
Ani, expL, Iii, i J alle Monwnenla Carolina p. 4. 

5) Marini P. D. p. XIII^^XVL Nach ihm sind bis zum J. 7S0 alle 
(^fTentlichen Urkunden auf Papyrus geschrieben. Obwohl nach römischem 
Rechte es den tabelUones erlaubt war, auch Pergament (}nzu zu nehmen, 
so zogen dieso den Papyrus vor, theils als wohlfeiler, tlicils als geeigne- 
ter, da die Urkunden nur eine Seite haben ntassten und diese bei dem 
Papier beliebig gross war (MabiUon Suppl. p. lo). Justinian ver« 
ordnet Nov. 44 o« t, ul UMÜnmn neu «IIa cAarte fMire «cH&aal doen- 
nienta, nisiiniüa^ quo« in tiriHo , quod vocatur protocoUum , per lempon$ 
gloriosi^si?7ii comitis sacrarum n. largidonum habeat appellationem et lern- 
pus, quo Charta facta est ; woraus man ersieht, dass alle Urkunden damals 
auf Papier aubgelerligL wurden. £iu uiücielleä Schriftstück hiess früher 
üteJlM» später von dem Materiele ekartuia. Marini F, D. p. tf S. Hl. 

6) Eustath. ad Odyss. 391 ^yivovro ynp , fpnatV, {at ygarpintttl 
ßtßXoi) «TO ßvßXviV Aiyvn xivjVy wi oia jkcu t'oujy V()(joyfi(^)mt>, nn-S-a ot joTt 

iSiuvtinSs Xiyöfiava ^vXoxoi^tm (dies ist auch Papyrus, M äff ei IH^ 
p. 72, und zwar, wenn C. Ritters Vermuthong (Abh. der Berl. Acad. 
<85< p. 334) über XyU^lsamum, Xylocirinamomum und andere ComposUa 
mit SvXov richtig ist, indischer Papyrus ans Ceylon), wv ^ f^X^V 
aTctjümm, Nach Yates Textrinum Antiquorum, London 4 843. 8. Vol. I 
p. 88S ^188 ist BaumwoHenpapier den Arabern schon um 704 belcannt 
gewesen und von ilmen im Hten Jahrb. in Buropa eingeführt , Leinen- 
papicr aber nicht 1300, wie man gewöhnlich annimmt, sondern In Aegyp- 
ten wenigstens schon lioo gemacht worden. Vielleicht ist es noch ttller, 
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Sicht mir als ächcsib-.und Rechentafel o , sondern auch als 
Bttober gflbmidbA wvtd«», hat sefiMi Grund mkl io der 
ilbomU «iiiliflMQisohffli Faiirioatliin tdersellieir, da-^ef Papyrus 

auch im Mittelalter aus Aegypten kam und selbst dort im Preise 
von d( i; Ernte abhängig, ib Italien zuweilen gar nicht zu ha- 
• hen^^^) vjod «acb in Aegyfrten oicbt ab«rall zagSngUob war^ . 

Der Afypei^t , welohea maa Bom Sobreiben auf l^pyrtis 
lind aull^rgament brauchte*], war der nämliche: er besteht in 
einer üol&rleder^V), weiobe am besten au« Aegypten oderCnidus 
hetogen^^)' und ^wie «in* Glinsefeder «agesobbitten ^Klirde^), 



und wahrscheinlich kam es durch die spanischen Arabernach Europa; 

Yates fi, a. 0. p. 386 ff 

3507/ i'iiti. N. H. Xill, ^ bb. Aucii Ju^tiuiuxi Nov. 44 c. 2 giebt 

die Verofdnung für dea Oebratieh von Papyrus zu OrkiuMlea nur fttr die 
Stadt CoBStantinopel ; Uaec — valero m Acc felicissima sokm et^Uate tNito- 
mm, ttbi plurimß 4ti»dfm jumimheimmm muUiM», mmtUigmofmcliarumm 

atfuwiantia est. 

8) Man schrieb uainlich in Aei^yplen, wenn man nicht Papyrus 
hatte , auf Boberben {oatgaxa, , auch auf Leiaan, Veo aolaban besehrie- 
benen Scherben sind 56 cdirt im Corp. Iiisisr. Gr. a« 486$ — 489i. 

40 anderr hefliideu sich im Loa\Te. Egger Sur quelques 
fragmetUs de polerie antique in M4m. de l' Institut XXI , 4 p. 877 ff. 
Froehner Ostraca iuädUs du mui4e imperial du Lauvne. Paris i ü6i ; 
noch andere sind ia Leydaa. Aeaveaa MIref • p. Vgl. Oiog. 
Laert. VJI, 474, nach weieiwaA.<:ieanAbas aaf flcbarbea sehrieb , da er 
Papier zu kaufen «iobl'fiaM baUe. Mm {•alawandrallea «. Reu vena 

9) Auf diesen Apparat beziehen sich elf Epigramuie der Anlhalogia 
Graeca, eines de$ Phanias in Jacobs A. Gr. II p. 58 n. 8 ; des Crina» 
goras ib. II p. 4SS n: 4; des Leonidas U p. 47en. tS; des Philip» 
pus II p. ^0 B. 17; des Damocharis IV p. 89 n. 2; drei des Paulus 
S i ! en t i a r i 11 s IV p. 57 n. 50.64. 5« . z^vei des Jullanus Aeg. Hl 
p, 4 97 II. iü. 1 1, und ein adtoTraz&v l\' p. -lyy n. 387. 

4 0] karunUu Mart. XiV, :id9. Per&iug 3, 41; fisiula ib. v. 44; 
calamiscH^tfimßMaiUrcmiLEmp, 40; aaiaiMtt jeri|pforiiir€alsos 
V, SS, 42. Aosaar der gospaUanaa Feder brauchte man in Aegypten 
auch einen calamus »analogtie au pincean ' , uher welchen s* Letronne 
in Cüialogue de la collectton de Passalaqua. i s:^6. p. 274. 

44) PUn. N. ii, XVi ^ 457. Marl. XIV, 36. Auson. epist. IV, 75. 
Vilr4S: 

, Fac caanpum replices, Musa, pap^frimmi 
I Nec imti fissijjcdis per calanii vias 

Graseetur Ciiidtae sulcns' nrundinis ' ' 

; Pingem ariUulae subdUa pagmaek 
42} Paulus neoat daa Messar nlinir oiwtijija uioeaxt^imw 
Sovuiaimp and.D«flkoebariis die-Federn mipa V6 puatnwüßoeit ti/ylitplat 
»aXauevs ; A u s Q n i u 6 aber fissipedet caiamos ;Crinagora9 nennt eine 
silht^rne Feder xaXauov Ev uh ivo/forotm ^läyXvnTov xagasoat. Eine 
wirkliche Schreib l e de r erwdiint zuerst Isidor». Or. VI» 44, 8 : Imtru- 

Ptivatttheilhüiuer ii, 26 
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einem Federmesser^^i^j ^ einem f intenfass^*) für rothe und 
sohwanse Tiiiie^^) ^ einem Sohwamin zmn Auslttschen des 
6esefafiebenen^<9 «nid tum Auswiseheii derFedev^^> dviftiB 

Linea U«) ^ einem Blei zum Liniiren i») , einem Schlefifstein mm 
Schärfen der Feder^^) , einem Bimstein zum Glitten ^es Per-^ 



euim eacunien in duo dividitur. Eine Jbrnnceqe Fedoi;, in Rom gefuedeo, 

erwähnt C a n i n a Bull. d. Inst. <849 p. f69. 

3*<3^ Scalprvm Ubrarium i^uet. Vitel! ^. Tac. Ann S Phailias 

1 4] Das Wort atramentarium {ßtXavo^oxov) kommt erst spüt vor, 
z. B. bei II i eronym US in Ezech. c. iO. Vol. IV p. 354c od. Colon. 4 616 
fol. und in den GInss Pfiilox. ; den Gegenstand selbst erwähnen die 
ang. Epigramme; aucii sind viele antike Tint^nfiisser noch erhalten , s. 
Martorelti Vol. I; ÄnnaU d. Inst. p. 4i1. BuU. luit, 4949 
p. left. Gerhard v. Pano^ka Kaapels ank BiMw% 1 3* Sil^iS ; eins 
von Silber, mit eingelegter Goldarbeit, Bull, Napol. 1843 p. 431 f. tav. 
VII, 5 ; eins aus einem Grabo in Cumae, Bull. Nap. 4 852 p, aus der 
Cosa dei poeta tragico, BuU. Nap. N. S. Vi. 1858 p. 4 72. 

45) Petroa. Sat. 403. Cic. adQ. fr. U, 45. Ueber die verscbie^ 
daaaii Arleo deraohwanan Tinte b. Vitruv, VII, 4f . Plia. N. H. X^V, 
§ 44^48 , welcher sagt, dass aus «pia Tinte nicht gacnaohi wird. In- 
dessen orwähnt auch solche Tinte Persius 3, 4 3. Auson. epist. IV, 74. 
Die \ [ tische Tinte ist Russ in Guminiwasser aufgelöst. S. Egger 
Mcm. de iinstUutXXlf i (1857) u. äl6 u. i. 8. auch dea Papyrus bei 
Parihey Abh. d. BerL Acad. 480 p.. 4» lln, S48.md p. 445. 
rother Tinte schrieb mau namentlich die Titel und-Ueberschriften. 0 v. 
Tr. I, 4,7: Nec tilulus minio nec cedro Charta notetur. M a r t. III, 2. Diese 
rothe Ueberschrift , besonders der Titel von Gesetzen, heisst rubrica. 
Pers. 5, 89. Quint XII, 3, 41. J uvenal, 44, löi. Paulus Dig. XLilI, 
9, %. Petron. 48. Pro den t inSymm. II, 488. Sldan. Apoll, epp. 
fty 8. 

ifi Paulus Sil. ep. 54 anoyyov axiütoQtriv itXaiofUvtfq yga<fiffo;, 
spongia deletüis Varro bei Non. p. Augustus sagte von seiner 

Tragödie Ajax: i» $pimgüi/m ntcubuit. Six^t. üct. 85. Vgl. öuet. Cal. 2 0. 
Anaon. ep. 7, S4. Mart^ IV, 40, 8 ewniUtur Fmiea Üknm Spoi^: 
numeribut wmmU itta mtit. Nm poumi easlrof Mttoa, Justine , Muroß 
Etnendare iocos : una litura potest , aus welcher StcHo man ersieht , da<s 
die litura mit dem Schwamm gemacht wird uud.aiolk niobtauf cfiroe, 
sondern auf das mit Tinte Geschriebene bezieht. 

47) Phaniasv. 2 an-o/^oir — jcoi^/iciy i^a/mp«. 

48) In den -Bpp. haisat aa ü^Ud^p uavoviofAa <pd6gd^iov, »avoiic 

tmMfi, xavtlttp ygafifikiji IOvtioqov tafu^e, ^SfAWv ygau/nijs ctrrXaviog Hat cSv, 
19i Das Blei war nicht ein B!ei<itift, sondern eine kreisf«»rmi^'e 
Platte; Philippus nennt es nvx/.ongr] }jLof.ißoVf Qtkiöiuv arjuunoga 
nieu^Tig^ D a m o c h a r i s KvjtAo^iU^^oi/, P aulviS yvQovnvai'iqs^Qltf^^tt 
Cbjfttcvt^ifa yifttufi^s und tip tgoxösvta f»6XißiWf Aa^ofroy cü* 
^Mfdwtiff 'Oi^ni^imv mmiova. Vgl. Ja] ap..il :^jiM)Mtia9 

20 Phanias nennt ihn rat advcfaij nXivMa xojUalVov, P a ul us 
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gameots^^^^j, einem Cirkei^-j , KiQ'/.Lvogy zum Abmessen der Co- 
hinneD; und man vareinigie alle diese Instnimeule in eiAem 
Selireibseug^ iheea cahmaria oder graphtanaP). Allein^ea 
gab auch Bücher von tilänzender Ausslaltung , für welche die 
Kunst d^s gewi>hniicben Schreibers nicht zureichte : iUuslririe 
Bücher, nameoilich botanische mit Abbildungen von^flan- 
zen^^) , Ausgaben von Dichtem mit dem Portrait derselben^^), 
Werke mit Bildern [AnmU 1862 p. 108 ff.), wie des Varro 
Imayines'^^) , Bücher auf Purpurpergament mit Goid- und Sil- 
berschrifi und gemalten Randverzierungen^ , deren Bespre- 

0itXfiqt3f iiitovrjV T(ffixakitjv xakifitov und ttai Xi&op 9)tfiosvt(tf iwet^ 
&$ÜÜW otfovza Gr,y(rat außlvri^eis dt 6o?uxoyQa(f^T;S. Julian, ep. 41, 4 
xni /A7nc f-va/i^^^orv t^y^ynKi^j ttnkufAtav, Damocbaris t^^X4tiP t$ 

852 <j Dass man den Bimstein auch lum Schärfen der Feder brauchte, 
geht hervor «US Julian, ep. M, S no^Lvr^vov t' irir^f Aihn^, 
aftßXiXav \^^€ yivw nalafiov) allein Poanlas erwfihnt neben dem 

Schleifstein 'rtlnO-ig) noch Xiarrfigm» rs xtOfjQtv, (Jon ulfHfendon Bim- 
stein , und dies ist der gewöhaliciie Gebrauch des Binistein^ tur Mein« 
branen. Catull. I, 1: Quoi dono lepidum novum libelium, Arida modo 
fwmtce fspolUumt St, 7 mm^rma direeta plumbo ef pumiee omnto 
aeqtioia» Auch um beschriebenes Pergament nochmaia zu brauchen, 
rieb man p«^ mit Bimslein ab. Gregor. Tor« V, 45. 
22; xuQxivu r€ onttfßov/a P h a n t a s. 

23) Suet. Claud. 35. Mart. XIV. 49 [iheca Itbrana) i\ {graphta- 
Wtim). Hieronymus lib. III in Ezech. c. 40 Vol. iV p. 154» ed. Colon. 
4016 nennt es xalaua^top, atramentoTiim, Iheca, 

24) PI in. N. H XXV SV 

25 Mnrt. XIV, 186 (ruam brevis immensum c0fiU membrana Maro-- 
nöm/ Jpstm voitus prma tabeiia gerit. 

26) Plin. N. HL XXXV § II nach Ritachl Md. I. Bonn. 485eA7 
zu lesen : Imaginum awtorem ßagrmte ^ondam testes mnt Atticus ille 
Ckeronis edito de iis volumine cf. Nepos Mt. , ^f. Varro benignissimo 
inrenfo imertf^ tolutnmum suorum feeunditatt septintjentorum iÜustriuni 
aliguo modo ^^tioi)unum] imaginibus, non passus mtercidere figuras aut 
vilustütmn amri confhi homin&s taten: fooenfor mtmeHs Bti&m 4is fiwidioii, 
qwmdo inmoirtalitatem neft Jolum^dMIf , oantm eftom in omnis temu ntlHI» 
ut praesentes esse ubique ceu di possent. l'eber dies Buch s. H I tscb I im 
Rhein Mnsourn V! p 513 ff. und a. a. 0. Moroklin dß Varr* Bebdo- 
madibus ammadv. Dorpat. 4 857. 4. ^ - 

27) Isidpr. Or. Vi, n, 4: Purpurea vero (tMmbrana) inficiuniur 
eolore purfmreo, in guibus omHim el ftvyonlMi» fiQMtcim polMool 1» Uiein», 
Goldschrift erwtfhßt Joseph us Ant. Jud. XII, 2, 41. Hieronymus 
praef. ad To}> : ffrtbeant f/vi rohmt , veteret libros vel in membranis pur- 
pureis auro argenloque descriplos. üinen Homer der Art erwähnt C a p i- 
tolin. Maximin. iun. 4: ebenso war das Gedicht geschrieben, das 
Op tati anu's Po r p h y r i u-a setnem Panegyricm od CfoiifteliliiMim vomn* 
schickte : 'Oalh>'l0la nitens, argento auroque cormcis Scripta notis f4cio 
Umite dicta noUms. .Mit den letzten Worten sind wohl Randverzierongen 
gemeint. • • • . ■ ' 

2a* 
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chung iDciesson iiiehr der Kunstgeschichte als dieseni Ab- 
soliBitI»» aagehan. Die Schreiber, iTvelehe ihre iCuost hand^ 
weriramflAsig onter einem Meieler ieinteii^^^) ,fiitigir«eii seit dem 
Ende der Republik Üieih als Secretaire von Privatpersonen- ';, 
tbeils als Bureaubeamte, theils als Lohnschreiber für alle, die 
sieb ihrer HttiCe bedienen wolilens^) , theils «ndlich als Stt- 
4Sherscbrdber. Zn den EureanbeamUtoi gehören die Bucbftth- 
rer (Ubi^arn, s. Anm. 35?8^ , die Schreiber auf Wachstafein 
(scribae cerarii) 'i) und die Stenographen, notarii^'^], über deren 
in der ZeiA des Cicero erfundene Kunsl^^) uns noch ein Kern 
eines alten Handbuches, freih'oh in miltelalteriger UmgestalUmg, 
vorliegt^*) ; ans den Bileherschreibern entwickelte sich aber 
etwa zu derselben Zeit das Geschäft der Buobbändier, über 
welches so sorgfältige Untersuchungen angestellt worden sind, 
dass ich dem bekannten Bfaferial nur Weniges hinznsufttgen 
habe. 

Dass zu CicerosZeit, obwohl es damals bereits Verkaufs- 
loeale (taberme) für Bttcher gab^^) , ein ausgebildeter Buch- 
handel noch nicht ex{sttrteXi|, ersieht man daraus, dass Attions, 

wie es scheint, mehr aus lillerarischem Interesse, als um eines 
bedeutenden Gewinnes willen, die ersten ausgedehnteren Ge- 



353m Der in einer liischr. Orelli 42H vorkommende doctor Itöranus 
de Sacra via erkiürt sich aus Digest. L, 6, 6 : In eodem numero haberi 
$ohnt lemHt venatom, ^imarü tibrttrii quoqiie, qui,doe9r$ potnmt, et 
horreorum Ubrarii et liörarii äepOtUorum e( ÜbrmrH euiucmmm. 

S9) S. Th, V, 1 S. 156. 

801 Hierher i.'ehört der Testnmenlschreiher Uenzen n 7236: P. 
Pomponius P. i. PhUadespot. liOr{arius) qui t&slameula scrtpai amiot XIV 
sin$ iwriteottmUo. 

31) Sie kommen in OsUa ¥ur. Henzen ;Buji. 1859 p. ii7. 

32) D i LI. IV, 6, 33, \ : Fos, qui notis scribunt acta praesidum, refpuhlicae 
causa nofi abesse certumest. Am b L, 13, i §6 werden unterschieden iibrarii 
ei notarii et caicuiatores sive iabularii. Mehr hierüber s. bei Dirksen 

88] Bernhardy R L. G. S. 68. 69. 

34} M. Valeri US Probus de notis untiquis, her. v.Th. JH-ommseil 
in Ber. d. K. S. fies. d. W. ph h. Ci. 18Ö3. 8. S. 9t fT. 

35) Eine taberna Ubraria Cic. Phik II, 9, ii; iibrarn Cic. de leg. 
III, Ui 46. 

86) Cic. ad Q. fr. III, 4, 5 : bmioih9ca hta Öraeca mppimda, UM 

e^mmutanäis , LaVmis comparandis, valde velim ista cönfici , praesertim cum 
ad meum quoqne usum spectent. Sed ego, mihi fpjt ista ptr qmm a^iAy mm 
habeoi nei^ue emm venalia suntt quae quidem placeant 
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Schäfte ia Büchern machte. Er hielt vieie Sciaven, weiche 
Schreiber v^nPrefofsionwaren^^^^;, verkaufte sowoibl einselna 
Bttefaer^) als gaBse BibUothieken'^) , gab Reden und andere 
Werke des Cicero heraus^'^j und besorgte den Verlrieb der^ 
selben nicht nur iu Uom, sonUecii auch m allen Stedten Grie- 
chenlands^^) . Gioero war vom dem Verkauf seiner Rede pro 
iS^rw so befriedigt^ daas er beaehloss, alle seine Schriften in 
Zukunft dem Aliicus zum Verlriebe zu Ubergeben^^j . pQi- \t. 
tAcus war in.des«ea der Buchhandel ein I^ebengeschUft^ zu dem 
er durch seine ausgehretteten anderweiligen Huoidelsverbin- 
dangen vorzugsweise geeignet war; in der Kaiserseit dagegen 
biuleie sich dieser Handel zu einem selbständigen GesclUift aus, 
nicht nur in Rom selbst, wo als dessen Repräsenlanten bei Uoraz 
dm ßoeii^^) , bei Martiel die Buchhändler Atreotus^^) , Secuo* 
dus**),Q-Valeriamis Folios*«), Tryphon*') , der auch der Verleger 
des Quinlilian war^"*) , und bei Seneca der Buchhändler Do- 
rus^^) erwähnt werden, sondern auch in den Provinzen, na- 
mentlich in Gallien y z. B. in Lugdunum^). In Born lagen die 
Sodrttmentshandlungen in den belebtesten Thailen der Stadt, 



IS37) phirimi UbrarU Nepos AU. 48. Vgl. Cic. ad AU. IV, 4«. 

38; Cic. ad Att. II, 4, 4: FwitU mihi jwrprafttm» quod S&rufiio$tis 
librum ad me mi$isti. — Pro eo tibi praeuntBm peetmiam solvi imperavit n$ 

tu ^jcpensum muneribus ferres. 

Bd; Cic. aU AU. 1, 7: velim cogites, td quud iniiü poUicitus es, quefnad- 
modmmHbUo^keeamnt^ conficere possis. Vgl. I, 40, 4. 

40) So Reden; Cic. ad Att. XV, <8, <; Briele; ad Att. XVI, 5, 5. 

4' Cir, ad Atl. II, 1, 2 von seiner Schrift de consulatu suo : Tu, $i 
tibi plücuertt Uber, curahi.s, ut et Athenis sit et in celeris opptdi* Graeciae. 

41) C ic. ad Alt. Xiil, ii,t: Ligarianam praedare vendidUU. Posihac 
quidguid 8er^§ro, Uhi praeconium deftram. 

43] Horat. epist. 1, iO, t. A. P. d4S. 

44) Mart, I. H7, 48. 

45) Marl, i, 3, 7. 

46) Mart. I, 448, 5. 

47) Mart. IV, 7S. XIH, 8. 

48) S. Quintilian's Brief aa Uin, vor dem Prooemiam fieiner In- 
sHtutiones . 

49 Seneca de benef. VlI, 6, 4. Ein anderer Bucl^^ndler scheint 
noch erwähnt zu werden bei Athenacus p. 673^ avYyxmfxfiu — ontQ 
vvv iv Tj Paifi^ svQOfKv nagä xtp IdvrticotTVQtf^ ^Itjfxtjtgitp, wo indessen der 
erste Name webl carrumplrt ist. 

50) P I i n. ep. IX , 11: Bibliopolas Lugduni esse noH pulab(»m, ac ImUO 
Ubentius ex Utteris tuis cognovivendifnri libeiioimeWf quibus per§gre numvre 
graliam, quam in uröe oollegeritu, deieclor. 
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am Forum^^^^), auf dem Ai*giletuixi^^} , im vicusSandaliarras^'), 
an den Slgillaria'^) und dem von Yespasian erbauten Umplum 
Pacis^'^j ; sie waren an den Pfeilern und Eingängen [in pilis e( . 
postibus] mit ausgestellten Exemplaren und Anzeigen deco- 
rlrl^<^) und bildeten einen Versammlungsort für ein Publikum, 
das sieb tbeils die Novitäten ansab , theils aucb Ünterbattniig 
snchte^^). Aber auch das auswärtige Geschäft muss schon 
unter Augustus sehr bedeutend gewesen sein; sowie Atticus 
seinen Verlag in Griechenland verbreitete, so gingen aucb 
zur Zeit des Horaz beliebte Bücher über das Meer^) und aucb 
solche Verlagsarlikel , die in Rom ;ui>ser Mode waren ^ in die 
Provinzen^öj^ Horaz giebt sich der Hotlnung hin, nicht nur io 
ltalien^<>) , sondern in den entferntesten Theilen der Erde be- 
kannt zu werden^i) . Ovid las man Übera1!<^^ ; Martial war in 
der ganzen Welt zu haben*'-^) , in Vienna*^^) , in Spanicn*^*"^) , in 
BritdDDien^^) , und dass dieser buclihändlerische Verkehr in 
den nächsten Jahrhunderten fortdauerte , lehrt die Verbreitung 
christlicher Schriften, wie z. B. der Schrift des gallischen 
Presbyters Sulpicius Severus um 400 n. Chr. Uber das Leben 



3551 < Cic. Phil. II, 9, 24: Quidnam homiws putarent, si tum occisus 
ettet [Ctodiui), cum tu iUum in fwo spedanU po^lo Romano glaäio irae- 
cutus ei, negotiumgue transegisses, nisi se ille in scalas tahemae librariae 
coniecisset, iisque oppilatit impeium tuum compressisset? 

52) Mart. I, 3, 1. 

53) G cllius XVIII, 4,1. Galoii. Vol. XIX p. 8 K. iv yd^ tut ztp 
XttvSaAapiffif na^ o dt} nltTara tnv iv^PJ^uf] ßißktonwhiwv i<nL 

54 fi eil. V, 4, 4. 

55) Mart. I, 2, 7. Vgl. Th. \ S. U7. 442. P r e 1 1 c r Regionen S. 417, 

56) Horat. Sat. I, 4, 1\. A. P. 373. Marl I, H 7, 10. 

57} Gellius V, 4, 1, XIll, 31, 1; XMU, 4,1; auch u, Conslanti- 
nopel erwähnt Agalbias II, 9S p. Nieb. einen Arzt, der den Ge- 
lehrten spielt, h Toti Tt^r ßtßuanf ^/utt^os srWi^i^f/o»;. 

58) Hör. A. P. 3'.5 • 

Hic merei aera Uber Sosiis, hic et mare transit, 

5ÖJ Hör. epist. I, 20, 13. 

60) Hör. Od. III, 80. 

61) Hör. Od. ir, 20, 4 3—20. 

62) Ov. Trist. IV, 10, 12S in toto plurimut grb» legoT, and ausführ- 
licher riiliiiit er dies Ti IV, Ö, 19 — 24. 

63) toto notus in orbe Mart. l, 1, 2 i III, 95, 7; V, 13, 3, VI, 61; Vlll, 
8, 4; VIII. 61; X, 9. 

04} Mart. VII» S8. 

65 Mart. X, 104; IX, »9 

$6; Mart. XI, 8. 



Digitized by Google 



407 



des h. Mariinus, weiche in allen Theilen des römischen Rei- 
ches gelQseii wurde^^^'j . 

Ist es sonach gerechtfertigt , in Beziehung auf den Yer- 
trieb litterarischer Productionen den alten Buchhandel mit dem 
modernen in Vergleich zu stellen, so muss man sich doch 
bllten, diesen Vergleich weiter auszudehnen. Der römische 
librarhis war ursprünglich ein Schreiber, der handwerksmää- 
sig arbeitete, nicht aber ein speculirender Kaufmann; auch 
ein Verlagsbuchhändler war er insofern nicht, als weder ihm 
noch dem Autor irgend ein Rechtsschutz an litterarischem 
Eigenthum zur Seite stand. Sowie Cicero eine fremde Schrift, 
den Anticato des Hirtius , an Alticus schickte , mit dem Auf- 
trag, dieselbe in seinem Interesse zu verbreitend^), so be- 
mächtigten sich noch im 5. Jahrhundert die römischen Buch- 
händler der ^0 eben erwähnten Schrift des Sulpicius Severus, 
ohne irgend eine Anfrage bei dem Verfasser ; ja Galen erzählt, 
dass Leute seine Schriften copirt und als die ihriizeu ausgoae- 
ben hatten*^^). Bei dieser Unsicherheit des litterarischen 
Eigenthums konnte von einer Honorarzahlung eines Verlegers, 
an die man Öfters gedacht hat , nicht wohl die Rede sein , und 
es giebt in der That keine Stelle, aus der man darauC schlies- 
sen könnte^^}. Nur das ist zuzugeben, dass, wer eine Schrift 

8567) SulpiciiSeveriBial. 1, 16: Sedreflnram tibi plane, quo Uberitte 
peiteiraverU, et quam nuUus ftre M orhe terrarum locus sit, uhi wm maietia 

felicis historiae pervulgata teiieatur. Primus eum Romanae urbi vir studio- 
f issimustui, Poulinu^ , {m^erif. Deinde cum tota cerUilim urhe raperetur, 
exsuUanks lilrarws ndt, quod nihil ab his quaesluostus haberetur, siquidem 
nihil illo promptius, nihil carius venderetur. Hic navigalionis meae cursus 
longe ante progressut (wohl zu lesen eurntm — praegresnis) : cum oäAfticam 
veniuem^ iam per tolam Carthaginem legebatur. Solus eum Cyrenensis 
ille yrrshyter non habebut : sed me largicnte descripsit. Nnm quid ego de 
Alexaiidna loQuar? ubi paene omnihus magis, quam tibi, not us est Hic 
Aegyptum, Nilriam , Thebaidem ac Iota Memphitica regna transivit. Uunc 
ego in eremo a guodam sene legi vidi 

6S) Cic. ad Att. XII, 40, 1: QuaUt futura sit Caesaris vituperatio 
conlra laudationem meam, perspexi ex eo libro. ^jupm Hirtius ad me misit. — 
Uü'iuQ misi librum ad Muscam, ut tuis libratiis daret, Volo enini eum divul- 
gart, quod quo facüius fiat, imperabis tuis. 

69) Galen. XIX, p. 40 K. 

70j Die hierher gehörigen Stellen findet man richtig erklärt und 
L't'L'f'n dir Ansicht von A. Schmidt in Schutz genommen l)ei Goell 
ij. 10— U. Bei Marti al. XI, 4 08, 4, aufweiche Stelle Schmidt S. 139 
besonderes Gewicht legt, ist die handschr. Lesart salve, nicht solve, wo- 
durch der Sinn wesenUich anders wird. 



ab8cfareib«n laweii walUe, das OH^ioal eatwe^ lunifie^^^) i 

oder lieh und zwar auch im letzteren Falle für einLeihgeld^^), ] 
wie dies im Mittelalter regelmässig gezahlt wurde^^j . Htefür 
konnte also auob der SohrifUtelkr von dem kbrarkis «(was 
fordern ; es war dies aher insofern kein Scbriftstallerlionorar 
in modeniem Sinne, als es nicht allein der Autor, sondern auch j 
der Besitzer jedes beliebigen Buches, nicht nur von einem 
Verleger, sondern von jedem, der eine Abscbrift macbea 
wollte, in Anspraeb nehmen konnte, ond als es nalOvKoh i 
einen geringen Betrag hatte, der für die Arbeit des Autors 
kein Aequivalent war. Das wesentliche Interesse des ScbrilW 
stellers lag vielmehr dann , dass sein Werk mdgliefaai oorreol 
und unverfillsoht in den Handel kam« Aber, auob dies war 
schwer zu errcictien. i 

Die Einrichtung ail« r iudustriellen Gesol^fte des Alter- 
thnms benihle auf der Benuizung von Sciaven, die man in der* 
jenigen Ansabl, welche das Geschäft erfordert«, Ittr dasselbe 
entweder kaufte oder ausbildete'^] ; ein libraruis also, der auf 
einen gewissen Absatz rechnete, konnte eine Anzahl von 
Exemplaren einer Schrift dadurch herstellen, dass er diesel- 
ben von seinen Sebreibem gleichseilig und swar nach einem 
Dictate schreiben Hess, wodurch es möglich wurde, eine mas- 
sige Aufiidge ebenso schnell, als dies durch den Druck geschieht, 
und zn wohlfeilen Preisen^^) zu liefern. Dass in den Offieinea 
der librarn dictirt wurde, ist zwar nicht ausdrücklich bezeugt, 
aber nicht zu bezweifeln , da schon der Autor häufic; seinem 
Schreiber dictirte, und wenn man Auflagen von 1 0QO Exempla- 



1574} Seneca do ben. VII, 6, fr Libros dicimus esse Ciceronis. Eosdem 
Dorm librtarins suos vovat, et utrumque verum est. Alter Ulos tamquam 
auoktr »bi , alter tamqtMm empt<yr oieerH* ■ - 

7i) Gell. XVIII, 9, 41: Sed enkn cotUenPue 0g0 hUnon fui, et, nou 
turbidae fic^i nec nmbfgunü , sed ut purae Uquenlisque esset , ernsne an 
eques scriptum Enmus reiiqttisset, Ubrum summne afque reverendae vetu- 
statis, quem fere constabai Lampadionis manu emend<itum , studio prelioque 
fnutto unius versus inspioiendi gratia condutfi et eques non equus icri- 
plum in eo versu inveni. 

73) Kirch ho ff Die ({«ndschriflenh^ndler des Mitteittiters S. un, 

74' Th. V, 1 S, 16S. 

75] Ueher die Preise der Bücher im Alterthum s. Schmidt S. 135 ff. 
GoellS. 9. 
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ren madite, wie dies yorkm^^ej ^ so empfahl sich diese Me- 
thode als die bequemste. Aber die Schwierigkeit bei diesem 
VeriabreD lag in der Correctur, die nicht, wie bei einem 
Dnieliwerke) mmal, sondern fttr jedes Exemplar besoiidere 
gemaoht werden mosste. Buohhnndler, welche ihre Waare 
schüeii und wohlfeil auf den Markt brinizen wollten und Uber- 
haupt seliao liUerarisches Interesse und Verständoiss besas-* 
sen^^ j Uessen gar niehl oder schlecht oorrigiren , und man 
klagte schon frflh Uber die sehr incorrecten Exemplare sowohl 
griechischer"^) als lateinischer"*' Bücher, die in den Handel 
kamen, and Hess, bevor man ein Buch kaufte, dasselbe durch 
einen Grammatiker prttfen^^) ; brauchte man aber Correcto-» 
ren , wie dies Atticus thai^^) , und auch spSter solide Buch- 
haiidler zu Ihuii plleaten'*^) , so liaUe auch dies seine grossen 
üebelstäQÜe. Am sichersten war die Correctur, wenn man 
ein aiatbentisches Original besase, und vorsichtige Schriftstel- 
ler pflegten hielttr zu sorgen. Cicero Hess die Originalhand- 
schrift seiner Werke durch seinen gelehrten Freigelassenen 
Tiro redigiren, bevor sie zur Abschrift kam*^) ; Martial, dessen 
Gedichte schon bei seinen Lebzeiten inconrect verkauft wur- 
den^-*) , redigirte selbst für seine Freunde die Abschrifl^^) ; 
Oninliliari legt seinem Verleger Ti ypbon dringend ans Herz, 
für correcte Exemplare seiner Schrift zu sorgen, und noch der 
h. Hienmymiis bascfawtfrt die Schreiber seiner Werke, nach der 



S576) Plin. ep. IV, 7, i : «undm (li&n»mj in tx0mplar(a miUe irans- 
icr^tum per totam Italiam provinciasque dimisit. 

77) L u r i a II ntlv indoct. 4: ti'? Si ToTg ^ffn^ogotg xal voig ^tßJUO'- 
mmr^loiC r,QiOtv UV ntitl nai^iiasy Tooavxa fitßXia i%ovOi xal ntalovot; 

TSj ätrabo p. 609: SeUgo dt nofna&itony {j^y tov IdntXlunävtoe 
ßtßkiodinitfty) To^wtaiv b yQdfifiattxos Buxitgimtf — ua\ ßipho«t»hU 
Ttves y^(f ivai (pa»lot9 X^fiet ot kckI^vm ttvw*ßviU.ovttSf oneg xal inl riS» 

79j Cic. ad Q. fr. III , S , 6 : De Latinis vero» quo me vertam^ nescto: 
Ua mendoM 9t ntribwUur «I «mmcaI. Vgl. Liv. XXXVill, Sj^S. Symmacb. 

ep. I, 24. GelL VI, 20, 6. 80) Geli. V, 4, 4. 

s) Cicero ad AM. XIH, 44, 3 bittet den Atticiis, in dei- orntio 
Ligariana durch beuie Utrani Phainaces, Anlaeus, ^iaivius einen Fehler 
verbessern zulassen. Vgl. 6, 3. Sij Gell. V, 4, i. 

SS) Gia ad fam. XVI, at. DrusDaon VI S« m. 

S4) Mart. II, 8. 86) Mart. VII, Ii; VIl, 47. 
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Abschrift nochmals das Original zucollalioniren^-^^ö) . Von classi- 
schen Autoren indesseja, welche fortwährend und alJer Orten 
varvialfäyiligt worden, vi^arai auibciE^ücbe Exemplare bald ael*- 
ten geworden^?) , feblerbafte aber aUgemem verbreüet, und 
es blieb nichts Übrig, als diese entweder nach einem cor- 
reot^ f^xjau^plar, wenn dieses aufzutreiben war, oder auf 
Grund eioeir Yeirglßiobttng vieler fixempiare-^u eroendiren und 
eo einelCriUk zu ttben, welcher sichaeH Caaars Zeit die Gram- 
matiker, wie G. Oeiavius Laropadio^S) , SlaberiusSö) , M. Vale- 
rius Probus^^) , Statilius Maxinius^^) , im vierten und fünften 
Jahrbonden aber selbst bocbgestefüe. Sta^^maAiier aus freier 
Neigung unterzogen, deren Namen zum Tbeii am Schluss der 
von ihnen emendirten Handschriften erhalten sind. Bei dieser 
Art der Kritik ging man oft sehr sorgfaltig zu Werke^^j , 
aber acbadat9 ünwisaenbeit^^) , ol( auliuectiveAnaicbt.d^) ; ganz 
ohne B88i$ war aie t wenn man gar kein Exemplar zur Ver- 
gißichung haite^^) ; man war dann in dem Falle, nicht was 



3586] Hieronym. descript. eccles. 3o, angeführt von O.Jahn ia tier 
gleiclr zu eitirdeden Scftrill: adiwo te, -qui ttwmorlbis itbrum mwm, ^ 
ut conferas postquam transscr^terit et emendef iUum ad exemplar, unde 
scripsisti, dilir/entissime, hanc quoque oUestatioMtn ßdeUter tramferas , ut 
invwisU in exempiari. 

87) Frouto e[}. ad M. Cae». 6. ed. Mai 4ö46 p. H: Conttgisse qtiid 
täte M. PoTiHo aut Q. SmUo aul C, Qraeehü aui Tüiö poetae? quid ScipUmi 
aul Numidicof qftud Af. Ttülio tah mu vmit? ^ßontm Ubri pretto:iiot9t 
habentur et summam rjloriam retinent, si sunt a Lampadione auf Staberio 

aut [Tirune] aut ApUo aut Attico aut Nepoie, Hea üraU^€ßBsMHt 

M. Caesaris manu scripta. 

86} Er halle deo fioDiae mo numu emendirt» 'Gell. XVIII, 5, 
und des Naevius i^ttteiim teidMn iu sieben Bücher abgetbetti. Siiel. de 
gr. 2. 89i Frontol !. S u e t. de jjr. 1 3. 

90'; Suct. de gr. ä4 : multaque P.i:emplaria contracta emendnre ac 
distinguere el acbwture cur^^t, soU huic nec uUi praeterea gramtnatt^ae 
pmrUd«dikti^ .... 

9i\ Ia mehreren Handschrifiea des Cicero hei die Bweile a^vrisehe 
Rede die Subscription : Statilius Maximus rursus emendavi ad Tyronem et 
Lnetafiamtyn et Domm, et alios veteres. III orado evimia. S. O. Jl n h n l'eber 
die 6iU>äcriplioaeu io den Handschriften rumisclter Clasi^ikei', tu Ber. d. 
k. ö. G. d. Wiss. Ph. hUt Gl. 4 851 3. 8i7^37i. 

99)' S. Lehre de Afktatßkt iMUU Hm$rici$ p. aes— 269. 

93) Q u i n 1 11. IX» 4, •& : Quae in veteribus Uörisrep$ria mutare imperUi 
iOlent, et dum librariorum insectari volunt iftsvienfiam. suam conßtemur. 

94; Servius ad Aen VI , 289 : Sane quidurn dicunt , versus altos hoi 
a poeta hoc ioco relitios, qui ab eius emendatoribus subkUi sunt. 

05} lo den von X). Jahn susamiDengevtelUen -Subeori^Ueeea ist 
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man vorfand, sondern was man verstand, zuschreiben^^'^^j uad 
SU den alten Fehlenii n^ne hinmufogen. Allein bei ailen 
kritischen Yerfalrren war wenigstens guter Wüle ; viel sobiiaw 

meren Einfluss übte absicbiliche Tauschung. Der Umstand, 
dass berühmte iSairieü lür den Absatz von Büchern vortheii- 
hafter sind, als unberttbuite, liat ohne Zweifel dasu beigetra- 
gen f namenlose Sefariften anerkannten SehdftsteUenii an vin^ 
diciren, unter deren Namen sie bis auf die neue Zeit über- 
liefert sind^') ; der Gebrauch aber, den man von gewissen 
Schriften cu practischen Zwecken machte, ist für diese eine 
ganz besobdere Teratflassnng zu absit^tlloher Gormption ge- 
worden. Wir haben in unserer eigenen Litteratur ein merk- 
würdiges Beispiel solcher Gorruption in den Kirchenliedern, 
welche jede geisüiche Behörde nach eigenem £rmes8eii durch 
die verschiedensten Verttndemngen, Aoslassrungen und Zu- 
sätze für den Gebrauch zurecht macht; es bedarf aber überall 
nur des Interesses , um dergleichen Aenderungen durchzu- 
setzen , und wie viel leichter dies bei geschriebenen Bachem 
möglich ist, als ber gedruckten, bei welchen eine Gontroie 
vorhanden ist, bedarf keiner weiteren Beertindung. Martial 
deutet an, dass man boshafte Epigramme unter seinem Namen 
verbreitete^^) , und in der That scheinen seine Gedichte viel- 
fach JnterpoUrt und durch fremde Zusätze vermehrt zu sein^); 
Dichter aber, welche man öffentlich vorlas^^^^) oder in Schu- 



mehrmals au&drückhch bemerkt: Uniptavi emondare sine anUgrapho, 
mmdmA iln« memplario , ei» mendotissiiiiU» Mmphtr^^ mtmiißbam, ui 
potui, emendavi. 

8 '96 Hicronyrn. ep. 52: Scribunt non quod inveniunt , sed quod <»- 
tellegunt , et dum alienos errores emendare nituntur, ostendurU suos. 

97) Pfterlk&aip praef. ad Horat. p. VII. Das eclataateste Beispiel 
gebeo die Dectemaliooen. Seoeo« conttov; I 'do, k Btirs. : Fisre mtkn 

' mUti cmlnmUtfUmaim»rm^ ä»€kM^ quod pe^ 49$, 

falsi. 0 n 1 n t i I. VII ,2,14: Cuius [Naevii) aciionem equidem solctm in hoc 
tempus emiseram , quod ipsum me fecisse ducUim iuvenili cupidUate gloriae 
faleor. Nam ceterae, quae sub nomine meö feruntur, negligentia excipientium 
in quaestum notariorum corruptae, mimmam partem mei habent. Wir haben 
bekanntlich noch eine S«iamtnitg ^von Dedamationen unter <lein Namen 
des Qulntilian. 

98) Marl. VII, Ii, 5—8; X, 3; X, 88. ' = - - - . 

99) Bernhardy R L. G. S. 62t 

S600} So werden die Annales des Enaius im Theater zu Puteoii und 
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len erk1flrte^^<^*) , waren gans besonders der Gefahr ausgesetzt, 

eine auf diesen Zweck berechnete Redartion zu erfahren^), 
mit der beim Uoraz noch beute die Kritik zu kämpfen bat. 



die Eclogen do« VerL'i! im Thoatf r in Rom vorgeJe-^'i^n. Gell. XVIII, 5. 
Tac. dial. i'6 und diü iirklarer dazu, lieber diese Ar l der Vorlesuogea 
s. Suet. de gr. 9. 
3601) Zu diesen Schulautoren geborten Vergil und Horaz. S. Th. V, 

8; So las Larapadio den panischen krieg des Naevius und theilte 
zu diesem Zweck das Gedicht in sieben Büchor. Suet. de gr. 2. 
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y. Uuterlialtung und Stiele» 



Nichts ist fUr die Erkenntniss sowohl der EigeDthüiiiüob«- 

keit des einzelnen Menschen als des Characters eines Volkes 
lehrreicher, als die Beobachtung der freien Bewegung^ welche 
da begiant, wo die Arbeit aiifhart. Die Berufsthtttigkeit ist 
überall, insofern sie dasselbe Ziel verfolgt, mehr oder weni-^ 
Her auf dieselben Mittel angewiesen und zu einer gewissen 
Gleichmassigkeit gezwungen ; die Erholung dagegen gewährt 
den Spielraum , In weichem die freie Neigung su ihrer Aens'- 
serung gelangt. Daher wird, wie der Reisende mit besonder 
rer Aufmerksauikeit die Spiele und Belustigungen verfolcit, iu 
denen ein Volk seine Müsse hinbringt, auch der Alterthuins- 
forscher dieser Seite des Lebens seine Aufmerksamkeit zuzu- 
wenden veranlasst sein. Allein, was die ROraer betrifift, so 
versagen für keine Frage die Queiien in dein Giade, wie m 
der vorliegenden. Wenn man die Schilderungeu zu Gründe 
legt, welche die Alten selbst von der den Römern eigenthttm- 
lichen Geschäftigkeit und ihrer principtellen Abneigung gegen 
die griechische Unthütigkeit 'otuDn Graecum] geben-^*^">j , die 
würdige Bewegung und Haitung {gravitas}^ die zur Lustigkeit 
so wenig passte, dass noch Cicero sagt, tanzen könne nur je- 
mand, der entweder betrunken oder wahnsinnig sei^), endlich 
den fremden Apparat, der wenigstens in der Kaiserzeit für 
Spiele und Feste aufgeboten wurde, die Schauspieler , Mimen, 
Pantomimen, Athleten und Gladiatoren, die man als Unterhai- 



S60S) Th. V ^ S. 9a. 
4} Th. V, i S. Mi, 
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tun^ benutzte, bezahlte und verachtete, so nioohte man geneigt 
sein anzunehmall, dass die Römer (Iberhaupt wenig Talent für 
heiteren Lthensgemmuiid volkBimässige Beiintigongeo geliabt 
hSlleiit w«nn nichl wenigsteiis eine allgemeine sichere Deber* 
lieferung von alter Festfreude an Tanz, Gesang und Spiel vor- 
handen wäre. Bei der pompa drcenm der huU magnij welche 
vom 4. bis 49. September- gefeiert wurden, sogen zwei Ab^ 
tbeHungen von TanBeni>ailf , i^nerst* Wnflfentniger in drei Cho- 
ren von Männern, Jünglingen und Knaben, alle in ioUkii 
T^miken mit bronoenen Gürteln, bewaffnet mit Schwertern, 
Lanzen und Heimen nrii ^ederbttsehes; denn- bemische Tän- 
zer kl SohaMeUen^^j ; ebenso gehörte der Taas zv dem flitns 
der Salier^) und der Arvalen') , lange bevor er bei der vor- 
neJuuen Jugend Anklang fand^j . Auch Musik ist den Gottem 
angleDebm*), und nicht nur bei ouelttndi^benCailenM) , son-- 
dem im äUesten rOniisefaen Bitns ein nothweodiges Erforder- 
niäSy welchem das alte Colleginm der tibkmes^^) und der 
it^bidnes^^} genügte. Bei allen FestzUgen , Triumpheni^^) und 
LciefasDzügen^^ war Mnsik -unentbehrlich, und bei den Pari- 
Hon (24. Apr.) ertönte die ghnse Stadi vota Blaehisinmienten, 
Gymbeln und P uikon^^). Doss es auch an Liedern und mimi- 
schen Darstellungen weder im Gull, noch im üause, noch Ijei 
der Volksbetesügnii^ febiley . beweisen die Lieder Hier Saüer 
uod'Arvalen^^) , die- Lobgesftnge bei Mahlen und* Begr^nie«- 
sen^') , die Feiicenuini^^j j saturde und aUellunae^-j j>ovvie die 

3605) Dionys Hai. VII, 7Z. 6) Th. lY S. 873. 
7) Th. lY S. 446. 8) Th. V, 4 S. Ild. 

S) CeDBorin. IS, S: Nam nUi 'grtäa eitti tnw^UHibUS deU 

[musica] — profecto ludi scenici pl icandorum deorwn causa instituti non 
essevt . nec tibicen omnibus suppitcafionifjus in sacris aedibus adhiberelnr^ 
non cum libicine (tut tubicirw Inumphus ugeretur Marti, non Apollini cithara, 
non Musis tibiae ceterague id genus essent aUt ibuta , non UlHcinibus — esset 
pemütsum aui indd« publke faoere üc ifeseiiä ihpiMi^, mU f^uinquatri^ 
minuscuUs , id est Idüfiu hmUft tfrdem vßtittu quo vBlkni jtenonaUff Imai- 
Untisque pervagari. 

10) So bei den apollinischen Festen; Th. fV S. 340, und bei deo 
Hilarien, Th. IV S. 819. M) Th. IV S. 175. 

4S) Th. IV S. m. 41) DIOA. H)ftl. VI, 7Sp. 4494. 

U) Th. V, I S. 857. *5} Athenaeus p. 864'. ' 

16) Th. IV S 378. 446. M) Th. V, 1 S. 91. S. 858. 

IS) Ver^ril. Ge. rr, 385. TibuH. II , 4, 51. Horat.epist.il, «, 
145 fr. Bernharcly K. L. ü. 5. 184. 
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Scherze an den Saturnaüen, Fioraiien, Megalesien^öaoj^ jj^i 
TriumpbeQ^^) und Leicheaiagen^). IMese AiiAinge eintr ori«» 
ginafoii rttmisdien Vdlksdkliloiig shd iwar nie cur' völligen 
Entwickelung gelangt, weil sie dem Einfluss der griechischen 
l«iUeratar unterlagen, der die gebildeten Stände huldigten, 
aber sie haben endeperseits diesem fiinflnss einen so Eflben 
Widerstand feleietet, daasnoehAttgastosFesDenninlsii rosclile^') 
und die vier stehenden Masken der Alleliane noch heutzutage 
in der italienischen carrmiedia deW arte unverändert vorhanden 
siod. DasB^e Veiikttttnia»<dttrfen wir fttr die« UnterhahnngB- 
spiele ttberbaupi ToranssetsenJ Wals 'von diesen speoifiseh 
griechisch war, wird vorzugsweise die höheren Stände in An- 
sprach genommen haben;, was wirklich voiksthümiich war, 
wird noeh heute in^Udien mehr oder veniger am finden smüi 
So ist das bekannte Moraspiel, bei welchem xwei Spieler 
gleichzeitig eioe Anzahl Finger ausstrecken imd dieselbe von 
dem Gegner rathen lassen, obgleich es auch bei den Griechen 
verkommi^«), doch wohl uralt in Italien , wo es mit dem Aus- 
druck micare digitis bezeichnet wird^ß) nttd avch bei emeten 
Angelegenheiten und namentlich Handelsgeschäften als eine 
An des Losene (sors) benutzt wurde^^)* Im Allgemeinen sind 
dk Naclmchten Uber rt^mische Spiele» ungemein dflfftig, und 
es ist vergeblich, von den Belustigungen an den Matronalien, 
Vinaiien» Satuirnalien sich eine bestimmte Vorstellung machen 
SU wollen.' Ovid beschreibt einmai das Fest der Anna Per- 



ser 9) Bernhardy H. L G. S. 3b0. • * . • 

äO) ßeruhardy a. a. O. S. 431. • , j 
%h] m III, S S. 448 Aam. $679. 9t} Th. V, < S. SS8. . 

23) Macrr)b. Sat. II, 4, 21. 

14) Panofka Bilder antikf^n Lebens X, 9. Derselbe itt. Gerhard 
Arch. Zeit. 4848 .S. i47. 0. Jahn iii derselben S. 84. 

35) Yarro hei Nonius p. 347, 30. Cic. de off. UI, 4^, 77: cum 

UnöfTis mi€$9, Cic ib. III, SS, 9«; de divin. II, 41, 85. Galp^urn. Bei. 

II, 26. Petron. 44. Am besten beschreibt das Spiel Nonnua Dionys. 
XXXIII> 77, hf^i w( Irhem es Cupido und Hymenaeus spielen : 

XuQ09 iftttKf t}xtm» awi^p^ (tuCvyt 9i9fi^ ' " > 
96) Suet. Aug. 13: patrem ei ßlium, pro vita rogantes, sortiri v€l 
micare iustiiH idieUur], Dass bei Käufon di«^e Art dor Eot6Ch«idu»s vcHTr 
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enna^**^, dasin eitrem Haine an der via Fiaininia cefeiert wurde, 
aber in der gans^n BeschreibuDg ist nichts Characteristisdies; 
man tot» trinkt, tanit und sing;t, dbeir vras <fie Leute sfuigeii, 
isind' ffueh kefne VolksHeder, sotidern es heisst : tmtant, quid^ 
quid didicere thmtris. Was wir von Spielen in Rom böreü. ist 
alles grieehiscb, oder gilt wenigstens dafUr^^) , und selbst die 
alle Sitte des Winringens auf gefüllte und gedHe Schlaacbe, 
attf -di^nefi BMm aodh, wie- es a^heinty auf den Kiopf su 
stellen suohte^») , erwähnt Versil als eine attische^^) , und sie 
wird in der Thal mit dem griechischen ämwXidl^BLv identisch 
aein^i)« ünter diesen Umatanden mtfssen wir darauf vertleh^ 
ten, irgend efne «detf RMnern eigenthümllebe Volksbelustigung 
nachzuweisen, und uns auf die Zusammenstellung derjenieen 
Spiele beschränken, welche, obwohl auch in Griecheniaad 
ttblich , in Bom (öfters erwähnt werden« Es sind dies aber 
einerseits Kinder-' and Jugendspiele, andererseits Wttrfel- 
und Bretspiele. 

4. Kinder- und Jugendspiele. 

' Je weniger bei Ktndeinn die IndivkKiaKtat eniwiokelt ial, 

um so weniger EigenthüniUches haben eigentliche Kinder- 

kaiD , lehrt das Edict Aqs praefectus Vrbi von 364 oder 372 p Chr. bei 
Orelli 3166: Ex aucloritate Turci Aproniani v. c. praeje^U urbts. Ratio 
dacuU viiUtiaiB sua^nte eonni^MlM mksamdi stnnmola ivtt txagio (nacb 
dem Gewicht putius pe< ora vetidere quam digitis condudenUbus tradeire. 
3627) Ovid. Fast. III, 524 ff. 

28'^ Ucber die Jugcndspiele der Alton findet man eine sorpfriltief' 
Inlei suchung in G r a s s b e e r Erziehung und Unterricht im iilassischea 
Aliei^bam I, 4 . Ich mass auf diese um so mehr verwiiiseii, alb die Dar- 
stellung dieser Spiele in die griecblsdien Allerthamer gehört und ohne 
vollständige ZusammensteUang des tfaterials nicht anschaulidi tu 
machen ist. 

29) Hiefür ist das technische Wort cemuare. Varro de vita pop. 
Rom. beiNoniusp. S1, 7: EHam pelUt bubulas oleo perfusas percurre- 
bmti ibiqw cernuabam, e 9110 411$ verm ««Iii* «fi in varmHUbus 

Sibi pastores ludos fadmH coriis consualia. 
Da an den Consualien am iö. DecfMnber in der Stadt iMauiesel im Circus 
liefen (Paulus p. 448. i], auf dem Lande aber Pferde und Esel Ruhetag 
hatten (Dion. I, 83. Flut. Q. R, 48;, so ist wohl der Sinn des Verses, 
dasB die Landleele im 'diesem Tage snf gebltteehen Htieti. 

10) y erg. Ce. II, 383 : praemiaque ingeniis pagos et eomfila eircum 
The^idae posuere atque inter pocula faffi 
Mriltihus in pratis unctos saluere per ulres. 
84} aaxoiXia^tii heisst auf einem Fuss hüpfen und zwar specieii aui 
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spiele ; die römischen Rinder haben , wie die unserigen, HM- 

ser gebaut, Wagea gefahren, Steckenpferd geritten^ß^^) , Puppe 
gespielt^) , Steine über die Oberfläche des Wafifiers gewj(»r- 
fen'*), den Kreisel (tftrba) geschlagen^), ßlelzen gehabl'9) 
und, was allerdings für einen grösseren Knaben fttr weichlich 
galt^^], den Reifen {vqoxog)^^) mit dem Stabe {Han^Qf davis 
<idiiftGa)3^ getrieben. Von gri^sserem InUtresse sind dagegen 
die geselligen Spiele » in denen die beranwadbsende Jngend 
Erfindungskraft, Geschick und Kraft üben lernte, und die alle 
insofern volksthümlich sind^ als die Sprache sich der tech- 
nischen Ausdrücke dieser Spiele in allgemeinen Zwecken be- 
mächtigte. So braucht Horas einmal von Diohteni die sprich- 
worlliche liedeüsarl occupeL txtremum acaöies^^], und ein an- 
dermal sagt er^i) : 

ai pueri kuientes ^^Rex erii^\ (dmt 
,^sirecte fades**. 

Der erste Ausdruck bezieht sich, wie Grassberger richtig er- 
kannt bat, auf das sogenannte Maallaufeo, griechisch dnodi" 
4^aaiäpda*^) , bei welchem ein Knabe mit verbundenen Augen 
auf dem Maale sitst, die anderen aber sieh verstecken. Wenn 

der sitzende Knabe aufsteht, um zu suchen, laufen alle an 
das Maal, der letzte aber pflegt gegriffen zu werden und muss 

den Schlauch bttpfea, was natürlich gewöhnlich zum Falle führte. 8, die 
«teilen bei Grass berc: er 1, 4 S. 36 IT. 

S633) Ho rat. Sat. Ii, 3, 347 ff. 33) Ih. Y, 4 S. 44. U3. 
34) Mi nucius Felix Octav. 3. 

85) Yerg. Aen. Yll, 378 ff. Tibull. I, 5,2 t Perslus 3, 64 und 
•daaii Jahn. Grasaberger I, 4 S. 77. 

36) Die Stelzen {grallae) kommen zwar nur auf der Bühne vor 
(Paulusp 97, M], aber die sprich wörtiiche Erwühnung derseU>en l>el 
Plautus Foen. III, 4, 97 

Vincerelts cursu cervas et grailalorem gradu 
lässt doch anf eine allgemeinere Yerhreitung dieses Spiels si^iessen. 
Vgl. Grassberger I, 4 S. 119. 

37) Hör. Od. III, 24, 57. 

38) Ov id. Trist. II, 486; III, i3(12j, ^0; Ovid. A. A. III, 383; 
er war mit metallnea Ringen besetzt, weiche klapperten. Daher arguius 
irockw Marti al. XIV, 169; vgl. XI, 24, i. Auf Kiuialdarstellungen ist 
dies Spiel häufig. S. Jahn ad Pers. p. 464. ^Grassberger I, 4 S, SS. 

39) Propcrt. IV. 44,6. 40) Hor. A. P« 417. 
44) Hör. epist. I, 4, 59. 

42) PoUux IX, 447. Gr^sberger l, 4 6. 46 ff. 
Privaulteriiiiimer IL t7 
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dann sitzen^**^). Das Kdnigsspiel, auf welches sich die zweite 
' Stelle bezieht , war in Persien*^) , Griechenland und Rom^) 
liblioh udd wurde, wie es scheiti^ versehledm geisplell. Demo 
dnerseits Wird «in Kttab« beim Beginne des Spiels^ darch'diie 
Loos zum König gewählt und giebt dann art, was und wie ge- 
spielt werden soll ; andererseits \^ird bei Massenspielen, z. B. 
Laaf- und Bailspfeleti^^), der Anführet' der ftiegettden ParM 
em Sehluese des Spfelee Kboig , uihd das Letztere Mit offedbair 

llf)i;i7 im Sinne*^). Wir werden nur ttber zwei Spiele, die in 
Koni bcsondors beliebt waren , etwas ausfQlirlioher sprecheuy 
Büiiklich daa Nttssespiel tmd das Ballspiel. 

Die Nttese sttid das H auptvergnUgeü det* Kinder, tiameiit-* 
lieh an den Saturnaiien^s), und von den Nüssen Abschied neh- 
men , nuces reUnquere , heisst aufhi^ren ein Kind m seia^^) ; 
selbst ältere Leute, wie der Kaiser Augustus^), fanden eine 
Freude daran, mit Kindern die NUssespiele zu spielen, von 
denen uns etwa sechs verschiedene , besonders in der dem 
Ovid EUgeschriebenen £iegie ttber die t^uss, ttberiiefert sind» 
Das erste scheint in einem geschickten Spelten der Nnss dorsb 

einen Schlag oder einen Druck zu bestehen^^) ; das zweite 



»548) Dags Dicht von einem Wettlauf die Rede ist , sa£?t Porphypion 
zu der Stelle : Hoc ex lusu puerorum sustulU , qui luämles solent dicere : 

44) Cyrus spielte es. Herodot. I, 414. Justin. I, 5. 

45) Polhix IX, 110. Suetnn. Ner. 35: Privignum Ruflum Crispi- 
nuin Poppaea naium , impuberem adhuc , quia fcrebalur ducatus et ifnperia 
ludere , mergendum mari , dum pucarelWt $ervu tpstus dematuiavH. Eiae 
belehmde Beflohraibimg «eset Bdeb'letel la Qffeohenland ablietea 
Spieles giebt Ulrichs Reisen und Porsehuagen ia GHeohediaadv 'BraiiMii 

<S40. 8. I S. <38. 

46) P 1 a t o Theaetet. p. 4 46». Vgl. Gr a ss ber ge r I, I S. 5* ff. 

47) Auch was Canidia bei Hor. Epod. 17, 74 sasit : .« 

y§eUtbor hmwris iunc ego mimicis eques 
Ist VMi €ia«a «i^üle «a «rkiaren, M ^eMieM der Bestogt» d«t Sls0R"«iir 
dem Kücken tragen mussle. Vgl. Plautilll Asin. 6f9>-^et. ' ' 

4S) Mart. V, 84, 4: ' • ' 

lam triittis puer felirti^ 

Clamoso reror-atur a magistro, ^ — 

HatumaUa iransier^ tota. ' 
4S)'P«#SriUSf, 14», 
50) Suct. Aug. 88. 

54) Nux elegia 73, 74 , in welchen Versto indcss di«LOSUi Sicht 
sicher festgestellt ist. Mir Scheint 2u lesen < ' 
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WVlli^ .ipiib vier Ntlss^n gespialt uqd .^wai; s«j;daQ94rei 9^ 
ftmmeu die Erde gdegi, auf 4ie$e «ber vierie so 

geworfen wird^ dass sie darauf liegen bleibt, ohne die drei 
^liuseioanderzuVreihen^^^^j . Dies Spiel ist auf eiaem Sarcophag- 

relief des Yaticaii dai^estelU^.^]^ aql Mf^clier mao-es v(»n.6iiter 
Grupiiie von 5 HUdchen und 8 Knaben spielen sie^i. Dass es 

nicht darauf ankam, die drei liegenden Nüsse heftig zu treffen, 
spndera die vierte aufzulegen, sieht man aus .der vorsichtigen 
iiallung, mil welcher eines der Mädchen akxend ihre Nase ^«f 
die drei am Boden .lieg»iden fallen Ittsst. Gelang der Wurf, 

so waren die drei Nüsse gewonnen, und ein Theil der Kinder 
hat viele Nüsse in der mit der einen Hand aufgenoo^menen 
Tunica (in mm)^) ; ^n anderer Theil hai ieine mehr, und ein 
Knabe» der alle verloren hat, fasstih seinem Aerger einen der 
Gewinner bei den Ilaaren. Das di itte Spiel , bei welchem 
man eine Reihe von Nüssen auf die Erde legte und dann von 
einem. schrttg gerichtoten firete eine Nuss herabroUen liess, 
um eine der ausgelegten zu ireffen^^] , wird uns ebenfalls 
durch eine Reliefdarstellung veranschnulichtsß) . Für das vierte 
Spiel zeichnet man mit Kreide auf der Erde ein Dreieck und 
theiit dasselbe durch parallele Linien ; es kommt darauf an^ 
in dasselbe eine Nuss so zu werfen, dass sie tiber möglichst 
viele Linien hinüber, nicht aber aus dem Dreieck hinaus 
geht^^. Fünftens WM:.ii inaa> aus emer ..gewissen Entfernung 



AiUprmasdigiiiakmdsemelmfeUU ■ t 

, Der letzte Vers ist mir ajber.deoi aiime Be«ki unJiktr» . 

A«i|I),JiWLel, 75: 

QuaUuor in nuctüus, non atnpUuSf aiea tota tstf 
C*m $ibi mppoHUt ad^ur una^iriätUL > ' 

53) Melchiocri in Dis8§rm9icmi'dHi w a a $ mi a Mo mema di archeo^ 
logia. Vol. It (Roma 1^95. 4) p. 449— i69, nacbi welchem dies Spiel noch 

: «xistirt und giuoco della casteUa h^imt,, g90Z dlb^UGlM& DerstoUufig 
s. bei Gerhard Antike Bildw. LXY. >- • 

54) Oaber bei Uorat. Sat. II, 8, 4 71 nucesquß ferre sinu iaxa, 
56) Nun ei. 77 : 

Fer tabulae cHvum labi iubet alter : §t epiatp 
Tangnt ut e multis quamlibet una suam. 
S6) Friedlaiider iq Amali 4857 p. 44i*T-44$ ^i^d Tw, ff agff. 
B. C. 67) Nux el. 84 : ... ^ ... 

Siäüs^ et m (?ra«rcjs liuera |(ii«ff|a 0»rä* , . , 
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eine Nuss ia ein Loch, welches Spiel griechisch %q67ta 
heissl'^, oder in etnett Topf endlich spielt man gerade Und 
üttgieirade '{'par Mpar)^^] oder lassliäiieh rathen, wle'y!eYNfliise 
man in der Haod hat, welches Spiel von der Frage »wie viel, 
ndacta griechisch noaivöa nai^eiv heisst^^) . 

' Dds B^nspiel*^) , mlelies das ganse Altekihnm ke^nt, ist 
iwar zunächst ebenfalls ein Jugendspiel^^j ^ ^bei» wegen der 
gesunden Bewegung, die es gewährt und die Galen in einer 
eigenen Schrift Uber den kleinen Ball ganz besonders empfiehlt, 
war es auch für aHere Personen einer ebenso nützliche als ait- 
ifenifthtnä üntei^haUling. Man spielte in Rom tind Itali^ft ällge- 

"' '■ ' ' ^ Biec^bi distincta est graäihv^, qui constm Mut, 

Quot tetigit vir gas, tot rapil inde nuces. 
Aeholich ist das griechische S^iel uiutkla, bei welchem man einen Kreis 
XDletmet». Scilot. PHlt. p. MO ^ wiuilA iaw StW nSQtyQayjavies 
xvH?.ov Imi^^iiiTWOtv aatQttyaXovg rj aXXo n, «uff rj ukir ivToe ßoXfj vtHtävTtov, 
Tfj <y hros j,TTO)f.i^vmv. Pollu x IX, 102. Gra ssberger I, ^' S. 65 158. 
Auch in Italieo existirt das Spiel noch unter dem Namen deüa campana, 
Meiciiiorri.ai. 9. 0. p. 163. 

3958) Schol. Plat. p. 3ia tffona 9* torlv 4^€U ßo^ttvw ht iiwmj- 
pfmnt^ßoXt'i und mehr bei G ra ssberger I, 1 S. 68.' 458» -DatB Spiel wfrd 
auch mit tali gespielt und wahrscheinlich mit einem Einsatz. Pollnx 
IX, 104; Martiai. IV, U, 9, ~ 

5») Nux ei. 80 : 

Fof quoque saepe cavum, spatio distante, locatur^ 
h gtMMl mista kvi ma^ cadai ma num»^- 

40) NiBtel. 79: 

Mit ßtiam, par sit numerus qui dient, au impar: 
171 dtvmaius uujeftU augur opes, - 
Vgl. Ho rat. Sat. Ii, 3, 248. 

SA) Coh et NmH»k€U9nes p. 800. V|sl. Acron ad Hör. Sat. II» 8, 
i48 : Db ttta dimt, cum qMO,pit§fi 99Uli tuni hidtre kdßr se, quando premurU 
copiam nucum vel castanearum manihu^ , tnnc quando simul verjiunt ad 
ludendum , laxo sinu veniunt et f^yrum inter se faciunt et proponunt sibi 
pr(^lema. June cooperla manu qutsque ostendil suo oompari ei m/iL: quot 
kmmt? Si aUut augurtsre potuerit, aufevi ÜH. Sie lamdiu hao cirfsnt; ämiec 
Mnui deoneret alterum, ./.•-. 

62) {] eher dies haiideUi Mer QU rialis de arte gymnastica, Amslelodp 
4672. 4. II c. 4. 5. Bürette in Mdm. de i'acad. des inscr. et beües leltres. 
Ip. 453— 476. Wernsdorf P. iat. luio. IV p. 398 ff. Becker Nach- 
Irfige zum Augusteum S. 44 8-*^ 480. Becker Gallus Hl S. 434 ff. 
Krause Die Gymnastilj^ vuwl A^mistilE der HeileDen I. Leipzig 4844 . 8. 
S. 299 fr. Grassberger a. a. 0. S. 84, welcher indess auf das vttmisehe 
Balispiel nicht eingellt» Der ganze Gegenstasd ist aooh lidneswegs iii8 
Klare gebracht. 

.63) S idonius Apoll, epist. I, 8 sagt von einem verkehrtea Leben: 
stuäiiu pih$ $9Mtt tdfoe immpti, iumL wendet den .Vers des Vergil 
Aen. V, 488 Jum ol 4ffO iwm» iwmum Imtare kibonm^'WiiH das BsH* 
spiel an. 
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veia Ball^*^) , tlieils auf dem Marsfelde , wo man selbst den 

jtlngereo Calo bei diesem Spiele sich betheiligen sah^^) , theiis 
in den Sphaeristerien , die mm in deuBädera^^) uod Villen^^) 
zu diesem Zwecke besonders anlegte. , Ballspieler waren der 
PoDtifexM. Scaevola<^, der Kaiser Angustus^»), der alte Spu- 
rinna, Freund des Plinius'O) , der Kaiser Alexander Severus"^) 
und es gab Leute , welche ihre ganze Zeit bei dieser Vergntt«* 
gimg^binbrachten^^j. l^aiserzeil bediente man aichittnf 

vei^schiedener Arten von Bftllen , des kleinen, mittleren , gros- 
sen, sehr grossen und leeren"); vielleicht entsprechen diesen 
fünf Arten die lateinischen Ausdrucke j7t/a, trigon'^^} oderpäln 
frt>ofia/t«w) , püa paganical^l , Äarpaste") , vielleicht identisch 
mit pila arenaria^^), und folHt, Der gewöhnliche Ball war mit 
Haaren gestopft und mit bunten oder wenigstens farbigen Lap- 
pen benäht^^j ; die jMs^ontca, deren Name sich wohl auf ein 
M^ssenspielT bezieht,, bei welchem auf dem tande das 
ganze Dorf (pagus) sich betheiligte, war ein grosser Bali und 
initFe4erA gestopfts»] , dei' foUi^^ welcher erst 2ur Zeit des 



•es«) Cic. pr. Arcb. 6, 18. 
65) Den jüttgeren, nicht den älteren, wie Krause sagt. S. Senec. 

ep. 104, 3?. 66) Th. V, i S. 288. 

67) Plin. cp. II, 4 7, 42; V, 6, 27. Suet. Vesp. 20. Atfch in In- 
schriften wird dejr Bau von Sphaeristerien melirfoch erwähnt. Orelli 
57, Grut 4S0, <S s= Furla netto Acr. Palav. n. 9i. 

68) Cic.deor.I,S0,H7;Val6P.Max.Vm,8,2unddazuKempf. 
S9| Suet. Aug. 83. 70) Plin. ep. lU, I, 8. 

. • 71) Lnmprid. AI. Sev. 30. 72) Seneca de br. v. «, 1. 

73) Ant ylhis bei Oriba&iUS Vol. I p. 529 Dar. rj fik^ yag im 

74) MartUI. IV, 4«, 6; VII, 72, 9; XII, 82, 3. 

75) Marlial. XIV, 46. 7«) Hart, Vß, ««, 7; XIV, 45. 

77) Mart. IV, <9, 6 ; XIV, 48. 78) Isidor. Orlg. XVlJli 6e. - • 

7^) Jacobs Anth. Gr. IV p. 291 n. 23 r 

Aiijv htQiyog tifif ta qvlXa l^tov xccraxgvnru 

TOS Tfiixas' >? tijivnij y atVtiat ovöafii&tv, 
n0Xkote naiäuQiotg ißnaifiofiar tlJiti« i^l>» 
tig TO ßakitv afpv^s, l'oratai woTttg Iktvc. 
Symposii aenignia 59 in Wems i orf I . M VI p. 534. Seneca N. Q. 
IV, 11, 3 : Pilae praprielas est cum aequalUale guadam rotundita<(, aeQuali- 
totem autem aa^iye hanc, quam vides in lusoria pila, non muUum tili com- 
miitmw (die Nttthe der Leppoa, if«üUm) »$ rimae earum nocent, quominus 
par 8ibi ab omni parte diCdHur. Jqnu^a»\^omÜ«i |Dio Chry a. Vol. 1 -p. 
ä!^1 R. ; o(paipa tvarjoo^ Jacobs Anlh. Gr. I p. 48S n. 88 and data 
JacobsYITp ; j^i/a |)ra<ina Petron. 87. 
80j Mart. XiV, 45. 



Digitized by Google 



422 

Fo|Df|€jtts erfunden worden isi^^^) , war der grdsste und mU • 
Laft getoni (xwj) oder ebenfotls 'ioit Federn gestopft^). 
der harpcaia wissen wir nichts Näheres , a\s dass sie eiü klei- 
ner, fester Ball war^*).' ** 

Die Gattungen des Spieles lassen sich einmal liach dbr 
Art des Wurfes and zweitens nach der Anzahl der Theihieli^ 
mer unterscheiden, tfan kann erstens den Bairixi die Hohe 
werfen und ihn selbst fangen oder von einem andern fangen 
lassen; dies heisst griechisch ov^avla; es könMl 'zweitens 
swei oder inehrere sich einen Ball zuweifen (dätdUai luJbtte)^, 
wobei es darauf ankommt , geschickt zu werfen (diddvai^^) , 
dare, mitterey iactare] , zu fangen [la/ußdvuy, öix^o&aL, facere^ 
exc^ere) und zurückzuwerfen {remiUeref rep&cutere)^\ diü-- 
iens kann man einer Anzahl von Spielern gegeüttber dhien 
Ball so werfen , dass man sich stellt, als wolle man auf einen 
bestimmten Mitspieler zielen, plötzlich aber dem Ball eine 
gaw andere Biohtong giebt^ Dies Spiei, hei ' welchem alle 
gleiehmässig tum Fangen bereit sein mussten , heisst bei' den 
Griechen q>atvlvda^'^) und wird insofern mit dem noch zu er- 
wähnenden a^TrajToV identiücirt^^).} al$ n^an. iu; beiden Spie- 



• * 

•6S4) Athenaeus p. Uf: *'Oti^ta ^i^^UtnUv ißttUifiepaw, ^ iig 

Mvetta JJofjinjjiov Maypov. 

83) Mart. XiV, 47. Der foHis pugilalorius bei PI au tu s Rudens 724 
gehört gar nicht hierher, es ist der »uj^vitos , an dem die Athleten sich 
übten, d. h. ein mit Sand gefüllter, von der Decke herabhiiogendiSr 
grosser Sack. S. Anty Ilus bei Oribasius Vol. I p. Sti unddaiadle 
Awn« p. 665. Vgl. Jahn Die Ficoroniscbc Cista S. 88. 

88) Pollux IX, 405: üttd^oiTo av dvat Tj äia rov fnx^ov offai- 

4KpoU^as (dies ist die paganica) nmiiiav «vre» %is uaXoln. 
. .04) Nonius p. 96, t5. Nae.viuB in Hibb9CkCom. ,Lat. fr. p. f 7 
vcO'eiQer'Bublerin : quasi pila 

in choro Indens datatim dat se et committMn [ocUm 
85) Antiphanes bei Athen, p. 45&. 
' 86) < Die lateioisohen Ausdrücke Huden sich bei iSeneca de beo. ^, 
47, »..4. 5«; II* 4. "PiattL Cure. II, S,.I7: 

Tum isti qui luduiU ätMim scurrarum in vjktf. 
'Et dalores et factores omnis subdam sub solum. 

87) Pollux IX, 105: 7; (fttivlv^a itQTjxai. pTi ij^jt^ffi üfffodii^ 

^avTSfi iri^ {fiaiovaiv, l^unaTÜvttt tqv oiofitvov. 

88) Atiten. p. 4.4^: %9 staüniuve» 9w Ttjt, otf atgas a(f7taotht^ 
^€uy(v8a i»aX&f0p 9 fyv navto)^ fjuihora aana^ofiw, ^ AU8 dem letctieft 
Zusatz gebt bervor, dass Atbeoäus das Spiel kannte. 
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Im den Ball nicht zugeworfen bekam , sondern greifen (ra- 
pere) ^^^^] mu^ßt^e. I^ndiich kann man de« Bali heftig auf den 
Boden oder gegßii 0100 WaiuI werfen, so dasa er «uHlek-^ 
springt «Qd mit der flaohen Hand wiederholeiitljoh geprellt 

Verden kann. Bei diesem Spiele, welches t^riechiscb a.To^-r 
^aStß '*^) , lateinisch eocpukim ludere hei^sl'«^^} , . werden dip 
gprUilg^ des Balles ^e^ähit^), und wem melwere es spielten, 
siegte der, der es am längsten, ohne den Bäitl fallen in lassen, 

fortsetzte. Auf dies Spiel beziehL sich auch wenii-tstens die 
eigentliche Bedeutung des Wortes pilicrepus^^) , da sonst der 
Bali kein JI>esQ|ideres GerHuscb macht. , Hieoach wird nian 
alle Methoden des Ballspiels, wenn man das Hoch werfen ab« 

rechnet, bezeichnen können durch die Formeln datalmif raptim, 
expitkm ludere^*). 



SS89) MariUl. XIV, 4«. > 

90) Pollax IX, 405. 106. Schol. PlaU p. S8S Bekk. 

94] NonfuS p. 4 04, S7: BxpulHm, dSdum a frequmli pulsu. Varro : 
— — videbh Homae in faro ante latiienas pueros pHa eocpulsim ludere. Drei 
Mädchen, den Rall gegen eine Mauer prellend, sind darcrestcllt auf dem 
Basrelief der äamtulung Campanai S, FrieUländer Annaii 1b57 p. 4 43. 
Istfi.cr ag0,B, C. Die Verse des Salelus Bassus Carm. ad Pison. 47t in 
Wernsdorf P. L. M. IV p. 167 : 

Nec tibi mobilitas minor est, si forte volantem 
Aut gemiiiare ptiam iuvai aut revocare cadent^m 
Et non sperato fugientem r edder e gestu. 
beiiahen sidi nioltt, wie Becker Gallns II} 6. 48f roeiote, auf «ine be'- 
sondere Art des Spiels, sondern enthalten nur gesuchte Aaadvttcfc» für 
gewöhnliche BegrifTe. Geminare piiam heissl den Bali prellen vom ex- 
pulsim ludere, revocare cadentem fangen statt excipere, riddsr« eher luHsst 
zurückwerfen, \\\e remitiere. Vgl. M a n i 1 i u s V, 4 65 : 
Iiis pilam celeri fugientem reddere planta, 

91) Po Max IX, 406. Petron. t7: HiHi^iUdemiit $9mmedkmm^ 
inter pueros capittatos ludentem pila , nec tarn pMri not ^ ad l^c(i0vtem 
duxeranf , quam ipre prüfr fnmiMne, qui SOleatus fih prafirrrf PTcrr^hntur, 
nec ani]Aius caDi rt-pciobat quae terram contigerat, scd loilmn pienum haöebat 
servus sufficisbatque iudentitms. — Duo spadones tn äiversa parle virculi 
stabant, quorum — aUer nunmabat pilas, non 9«Mmi m, qua» aUfr nmutt 
iusu cxpeüente vibrabant, toäoa», quae 4n itrram deeidebant. Dies war 
eine Verkehrtheit, denn man mnsste die gemachten, nicht die verlnrenen 
Bälle zahlen. Die pompejanische loschr. H e n z e n 7303, in welcher eben- 
falls das Zählen der Bälle vorkommt, scheint sioh auf ein anderes Spiel 
za beziehen, das ich nidtit errathe. 

98) Seneca ep. 58, 4 schreibt, das« er sehr uMrabig ttlier einem 
Bade wohne. Alles indess sei noef« zu ertragen , si vero pilicrepus super- 
venit et numerare coepit pilas, actum est. Tn^zenan ist das Wort von Ball- 
spielern überhaupt gebraucht in den Insciiniien Drei Ii Uenzen 
' 7304.7305. 94) Dies bemerkt schon Gr onox Lecliones Pkmtinae p.t6» 
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Was die Anzahl der Spielenden betriff ^ so spielte man 
allein^^-^^), zu zvveien^ß), zu dreien und endlich in grosser Ge- 
sellschaft* Bei den ^rstgenannien SpieleB 'bedianto iBaasioh 
ilomeir.des kleinen Ball«, und nicht nnr eines, eondem mebra-^ 
rer, wie denn namentlich der t7ug(m mit mehreren Bällaa 
gespielt zu sein scbeint*^^') , da man bei demselben einer 
besonderen Geeebickliohkeii der linlbea Hand bedurfte* Als 
Maasenspiel war bei den Rdroem vortuc^sweise betiebi das 
haiyastum. Da Polhix in seiner Aufzählung der griechischen 
Spiele dies gaf nicht erw^nt, obwohl es sonst in Griechenland 
bel^ennt iet| so muss er es mit einem der beiden -von ihm be«- 
schriebenen Hassensfnele , dem hflmwifo^ oder tpeeudi^dm^ 
identificirt haben ^ und mit dem leLzlcren identificirt es 
ausdrücklich Athenaeus. Das Spiel wurde von zwei Par- 
teien gespl^H) wahrsoheinlich. durch eine mit Stei«^ 
nen . markirte linia (oxvqoq , das ßtempflaster) getrennl 
waiüii. Eiüc Pcirtei w.ni den Ball aus, und zwar so wall wie 
möglich; wo er gefangen wurde oder hei, blieb die Gegen— 



3695) Eine sttzencle Frau, mit einem BaHe spielend» auC fiiiem Vasen- 

bilde bei Panöfka Bilder ant. Lebens XIX, 8: eine sitzende Frau, mit 
zwei Böllen spiolond , .4nna/H 841 (nv. d' agg, J. Ein Ögyptisnlier Ball- 
spielcr mit drei hallen Wiikinson Mmners and CmUms of Ihe (mdent 
Egyplians II p. 429. 

SS) So erwähnt Sidonius Apoll. II, 9 sphMri$tanm cMmtom ^ 
thtm paria. 

y?, Auf einem Bilde der Thermen des Titus sine! drri /usammen- 
stehende ßallspieler dargestellt (Panofka Bilder ant. Lebens X, i}. 
Jeder spielt uirt zwei Bällen. Ob dies der trigon ist, wisscja wir nicht, 
meullch wäre es indess, dass auch der Mgoik ein We^spiel wSre, he* 
welchem die drei Spieler versuchten, wer am längsten die Bälle weobseUi 
könne, ohne einen zu verlieren. Hierauf würde sehr wohi passen M art» 
XIV, 46: 

Si me mobilibut noati expulsare sinistris, 
Sum Uta: tu »eteis, ruslice: reiäe pilam, 
VII, 7S, e : SißV^mam tibi de trigone muäo • . . 

IJnctae det favor arbiter coronaet 
JVec laudet Polybi magis sinislras, . - 

endlich XII, 82, wo von einem Parasiten gesagt wird: 

Captabii tepidum dextra laevaque Irigonem, 
Imputet aeceptas tcl tibi saepe pHas. 
Das Spielen des Balles mit beiden Hiinden erwähnt auch Nicepborme 
Blemmida in Mai Nova roH.lI p. 634: ccj-vovj xal xata ti (foxfi Xvat—- 
nXic Xfti (itf^hiiov TO xatayh to^tti th Tnfyvia x«t fitraxftQdtodut Ttov^ 

Slvov tnv aT^av, 98) P b 1 1 ux IX» 1 04. 
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paitei steiiea. Von dieser suchte aber jeder den Ball zu fan~ 
gMi| oder, wenn er fiel» Ibn toq der Erde anfztuiehineny utn 
ilm dami sorQcksiiwerfeD. IMes gab tu grossem Gei&mmel 

Veranlassung, indem viele sich bückten, drängten und um 
den Ball stritten^w^j ^ andere umwarfen^'OO) und einen gewal- 
tigen LärflQi maohten^). Das von Sidonius Apollinaris beschrie- 
bene Spiel^ mochte ich nebt ohne weiteres fUr das harpa$tum 
halten , denn in ihm ist jede Partei in aclive und passive 
Spieler getheilt, es wird die area von den circumstantes unter- 
sebiedm, die aber doch nicht blosse Zuschauer sind. Sie 
werden daher »war gefangen, aber nicht geworfen haben. Das 
von dem Byzantiner Cinnamus^] geschilderte Spiel endlich, 
welches Meiueke^) und nach ihm Grassberger^) mit dem har-^ 
pasixm zmammengestellt haben, gehört gar nicht hieher« Es 
ist ein ganz besonderes Spiel Utr die kaiserliche Familie , wird 
zu Pferde gespielt und zwar so , dass der Ball mit einer Ra- 
quette geschlagen wird, was alles bei dem harpastum nicht 
der Fall, ist» 



86991 Galen. V p 902 K, oray yao ai nnTäfi^yoi ttqos akkijlovf xal 
anoxuikvovxt^i icf aüJiaaai tbv fitiu^v dianoi tuaif fifytorov ttvio [to yaf4,~ 
vAoiw) vuA otfohQitmtw wi^iüttnm, noikül« tüv rijaiJjXtofioig ^ noiltälf 
iT ki^ViXiftiHow naXatotixaHe hfofiifuffiivov, Epiclet« Diss. II, 5, 45 

rovTO oil'€i notovvTUS nal rovg (jtfaiQt'CorTetf ^jumi^wg. Ovdelg avTMV 
Stftff^nf^Taf Tio) Tov ugnaoxoZf (üg n6(fl uyad'ov naxov' wt(fl Tau 
ßäXkti^v nai. äix^oüat. Ma rt. IV, 49, 6 : 

Sio9 har^asta manu puXveruUnta rapis. 
Vgl. VII, 89, 40; XIV, 48. Artemi der. Oneirocr. I, SS aqnaatw 91 

xäl aqiaT^a tfiXovtiHing antQttvxovQ atijuaCvovat. Darauf geht auch dia 
sp lieh wörtliche Redensarfc bei Plautus Truc. IV, 4, 7; totus gauäio, 
mea püa est. 

8700) Dig. IX, 2, 52 § 4 : Quum pila complures luderent, quidam ex his 
g$rvulum, qtium püom pereipere ietv/A praedpere?) ctmantur, impulit; 
urvu9 eecidü et crus (regit. 

{) AntiphanesbciAthenaeusp. 45*. 

2) Sidonius Apoll, f pist. V, 1 7 : }^os cum caterva srholasttcorum 
iusimus ui/undö , quanLum membra torpore stataru iaboris hebelata curm 
9€tiuöri ffegHaretUur. Hiß vir iputtrü FOimoiha — «pAoerManm if tur~ 
maUbus constanter ifiifnlPDidf. ^ Qui iuum fi'iquenter de loco stanium m$di~ 
currentis irnpuhu mmmoverctur. ntinc quoque accepius iri nream tarn pilae 
coram praelcn olantts quam superiectae, nec interciderpt iramttem (die Linie 
von Steinen, oxt nog nec caveret, ad hoc per catastropham ^beim üuidreiien) 
toepe promtiiii aegre de fvHUt$0 /faan» te recolUgeretf primus ludi ab accetUu 
sntrmovil, 3) Cinnamus Hist. VI, S, 

4) Meineke Fragm. Coro. Gr. III p« 486. 

5) Grass berger a. a. 0. S. 95. 
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Glückspiele spielte man in Rom mit Geldstücken , Wür— 
fein und Knöcheln. Mit Geldstücken wurde gaspieit Kopf rnid 
Schrift, oder wie die Alten nacli dem Gepräge def Assttieke 
sagten, Kopf und SchifT) ; viel älter aber ist das Würfelspiel, 
das schon in Assyrien^) und Aegypten^) ebenso beliebt war, 
ftb spttter IQ Gneefaenlend und Eom« . Biese WUrfei, bei den 
Griechen Ttvßoi, bei den AOmem tessercie genönnt***) , sind, wie 
die unserigen, auf jeder der sechs Seiten mit einer Zahlbe- 
:^c]»npng.i]nd zwar mit einem, zwei,^ dre\» vier, fünf und 
deehs PuQOten versebea^^) . Man branelita zum' Spiele ^e«- 
wöhnlicb drei odßr zwei derselben ^/^ej^ije ^^p^ ^pi betrug 

,« . », 

57 ü6) Die Schriften von Boulcngcr, Meursi us , So u t er, S enft- 
VebePyCalcagoino s. inGraevii ThQ$, Vol^ a visserdom a i m a 
«dVopisc. Procttl. 4a. Exercit* Plin. p. 795, Gironov. de sest. 
e< 15. L. Fromond «d Senecam Vol. U p. ft67 Gron. Ficorowi 
I tali ed aUri strumenti lusorj degli antichi Romani. Roma. '1734. 4. Werns- 
dorf P. min. IV p. 404 ff. Wüstemaun PnJnst des Scaurus, Gotha 
p. i^ZU \oeme \ De Bwipi/de, casu laiorum, im PhiloLogus XIII, 2 
{4$58) p..fMff. Sauppe im Phikdogm XI, 4 p. Hennann Gr. 
Priv^talt. I ai. Bejcktr Charikies u s. aoa. 

7} M aerob. S. I, 1, 22 : Aes ita fuuse signatum hodieque intellegitwr 
in aleae lum. cum pueri denarios in sublifiw iaetantes capita aut navia, lusu 
teste vetmlatts exclamatU. Aurel. Vi c t. de or. gent. Rom. 3,5: Unde 
hoäiequö aleatores posilo nummo oparloque optionetu coUusuribus ponu^i 
tmmUmdi quid ptilMl i^ubß^t eaput aiui eotfem; gued. nunc wUffo eorrum- 
penUt naviam dfamL 

et. 

9j W i 1 k V Q ä o u Mamters and Custotm Qf Ihe ancient E^ypttatis IL 
pu.ifi. 

, 4 0) G e 1 1. 1, Z(l ; «v^0ft ««40 eil ßgura ex omni latfr» quaäraki» quQtßf 

sunt, inquit M. Varro, Usserae, quibus in alveolo ludUurp ex quo ipsae quo- 
4ju€ appeUatae xvfiot. Es sind deren noch viele vürhandcn. Bullett. d. Jnst. 
4^39 p. iHii 4«31 p. 400. R. Rochette JH4m. da tln^fUlul XIII p. QU. 
Jahrb. d. Vereiiu v, A» im ^helniaiide IX 8* at^ . 

44} finstatlu ad IL 4ZI»» f 7. ad Od. « p« üaOT« aiBom. 

42) Eusta Ih. ad Od. a p. 4 397, 46 iyocÜvTo ot nakaiol TQiol nvßms 
^ai ovx 0)077 80 Ol vvPf BvaC. Pbotius p. 77 Pors. Drei sind gewöhn- 
lich: ßißkijic Jtlxikkf'ys xvßm Ha\ rioaa^a Schol. Ar. Ran. 4 400. d. ii. 
4. i. 4. Ov. A. A. III, 355. Et modo tres iactet numerus. Agathias in 
^ac. Apik. Gr« IV p. aO l|. 73, SB tgix^lttt «ffoin^ra ßaitav %pri(pZäas 
an ^^/iov. Dagegen swei in Senec. de morte thud. a. E. Nam gßt^ 
tiens «iltfttfiiff ^rarrfioiMHi<«.^/M(ii<o> JJtra^ sMudo Jugiebat tes$9ra 
fundo. 
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lu varmeideo, in einem Beebor (pyr^^^^^, tumcula^*) , pAt-* 
wm^^) , fritäha^^, drca) , der itn Innerti stnfensrtige Absatce 

hatte und oben ene^er war, als unten, schüttelte und aus dem- 
«^iben ^uf ein Spieibrel {fabula^^)^ a/vffis)^^) warf. Da man 
oni einen EinsaU spielle und iwar i^tawofioXMa, so das« 
der dle.ioeislenAugen werfende den Einsät^ gewann^ji), wobei 



37i3) Bfkss pffrgus oder turris nicht ein Theil des alvßus ist« auf den 
mn 'Wirft» soiMleni 4^ Gefäss, aus dem «man 'wirft, unddesseii eng«r 
Hals i7i>/i6s heisst, zeigt Agatbi as in Jacobs A. Gr. ¥V p.'Sir n. 72, 23 
TOfyj^aoinz n^oxrjta ßftXwv iptjfftiag «t^ fi^^nov, JTvpyov oovgariov 
juccxi xevi^ofiivai. Auson, profess. ^, 27 bolos, AUernis vicibus quos 
praecipitante rolatu FundurU eaxisi per cava buxa gradus. Anth. Lat. III, 
a. etil- Mayar port$ «inMilf pyrgu9 nektt mrm fmeOit , ^u^ mmU 
inündi iuterulas gradtMis, S 1 d o n . A p o I L ep. VIII,. 4 2 Ate tessera frequens 
ehorath reniftnturn fnfrgorum graditnu eXSpetSot» 'V)gl. V, '47: Sellfol. 
Jav. XIV, 5 fritiUum pyrgum dixU, 

44) Martial. XIV, 16. 

45) Horat. Sat. II, 7, 46: Scurra Volanerius, postquam ÜH iusta 
di&raffra üomMH wrUculot, ^ fto 96 tttttm tOque MiHent im phfmum 

ialos , mercede diuma Conductum vavtt. Diph. in fr. Com. ed. Meinek. 
JV, 413 €).x ts fiiüov tdv tfifiov toi av tftßccXrj. 'f>t/n6g ist ei.^entllch ein 
Maulkorb, übertragen der Becher mit engem Halse. S. die j,'riecli. Lexica. 

46) Mart. XIV, i: Nec timet aedilem moto spectare fritülo. IV. 14. 
e Ii e c a Apöcoi: IM dfi. : Nam quoüet mJisawruf mtt retonanH MHtlö'tJtrth- 

-qne iuMueto fugiebat tessera fundo* Scbol. Juvenal. XIT, 5 fritillus 
py ris rnrnea, qni ffmus dieitur Graece. ■ — Apud anlfquos in cornu miüehant 
lesseras mo^entesque fundebant. Sidon. Apoll, ep. II, 9 crepUantium 
fritülorum tesserarumque slrepitus. 

47) Pars, ni, 80. FV. Pompon.bei Prrsclan III, 6, S4BP. B1 be- 
fleck Com. Lat. rcl. p. 2f4. Orca ist inspttterar Latinität nicht flellen, 
'•es ist ein thönernes OelfjcftlÄS. S. D u C a n p s v. M m i n i P. D p f70. 

48) Jiiv. !, S9 Mehr bei Jacobs ad Anth. Gr. III p. 4 «6 n. 5$ 
(Xp. «30) IV, 6Ä n 68. 

49) PliD. N: H. XXXTII, § 48 (Panftpafias) iramii»m albaiN» cum 
tesstrit huorium, Varro ap. Gell. I, to. Cic. de fin. V, 90, 86 alveohm 

jposcere. Paalus p. 8, 4 Atveolum, tabula aleatoria. Snet. Claud. 33. 
Val. Max. VIII, 8, f. Der alveus war ein Spiolbret mit erhöhtem Rande, 
TijXlec, Bekk. Anecd. p. 275, 4 5 17 rriXite (St aarii uXq iTOTTioXtxrj -nXartia, 
TCQOSiiXwfiivdig tyovaa xvxXip aavl^ae rov fjifj ta aXtfira ixnlnrdv. xal 
ainifi oi xvfl&ioptef na({»wti¥. Er Ktatte eine Lange 'YOn 8^4, eise 
Breite von 3 Fuss (PI in. I. I.) und von dieser Grösse glebt eo nedh 
mehrere alvei, von denen -weiter unten die Rede soin wird. 

20) Polln X VII, 206; IX, 95. m. Das Spiel wurde von verschie- 
denen Ausrufungea begleitet, indem man entweder den Namen der Ge- 
ISebfeD oder eibes' Gottes aiirlaf (Plaut: Cure; 886. 858). Siden4Qs 
ApolL ep. II, 9 hUifi^ aleatoriamm vocum competitiones — fritülorum — 
strepitna attdiebatur \(\ TT, 4 qnif'ns horis riro tahuln rnrdi c:! . tesseräs 
■colligit rapide , — lolvit argutOt mittit instanter, ioculanter compeUat, Die 
Verse Oy. A. A. III, 855 : ' " 

Et moda fraritoeM nwmerof, mod» ea^al, apia 
Quam subeai porfam aottida, qumnqu» vocel 
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der beste Wurf 6. 6, 6, d* h. tQig S§ oder seniay war^^^^j^ 
hatte dies Spiet alle Eigenschaften des eigentlichen Hasai;d- 

spieles, welches in Rom in älterer Zeit gesetzlich verboten^) 
und nur ausnahmsweise wttbrend der Saturnalien gestattet 
vfar^^] ; die ÜaU oder aavQayaloi dagegen» 4-.h. die Knücbek 
der Binterffisse von Rindern, Ziegen und Schafen^), hatten 

wenigstens ursprünglich diese Bestimmung nicht; sie dienten 
Knaben und Mädchen zur harmlosen Unterhaltung^^] . wie die 



apbeinea besonderes Spiel vorauszusct^ep^ Mfobei iUum vorher angab» 
was man werfen wollte^ und nach dem Wurf das daran Fehlmde irerlor^ 
das darüber OeworfMie aber gewann. 

3721) Aeschylus Agam. 33 : Tä SeaTfordHy yag tv neaovxa ^ijaoftai 
TQlg i'^ ßaXovarjt TrjgS^ uoi ifQvxrmQCctg. P h o t i u s p. 602, 9 Pors. Suidas 
11 p. 4215» Beroh. ol fjh rglg vixTjv ol tgilg xvßoi x€voL Kvßog 
hat die doppelte Bedeutung Würfel und Einheit^(^ovas> punctum, point]^ 
Enstatfa. ad Od. A p. 43^7, 17: ^ rgis ij tQtU xvfiovf «nh rov 
^(ytarov tcal Ikayjajov dQi&fiov. Zen ob. prov. IV, 23. Und ausführlich 
P ol lux IX § 95 : ^lariov ort nvßog avro Tf ßaXlouavov xaXiTTCti xal t] iv 
avt(^ xoiXonji — ij ^p«jU^77, 70 ^riXovv lov agtü-fcov jwp ßXrjd^ivxütv — - 
TQvnTffj.un Ö€ rotT^^i ov xvßov iTKovofiäaä^at (f>(tftiVf uq^v^Cov rtv« 
uQt&fiov ini(f r)uiaavTiBs $ta^ kwiüriiv fiova4tt diyQTjfiivtw, S^ax/n^v ^ 
axarij^ft ^ /uvUvj r; o7T(og .ow. ^naiCov z^P xJlsmqßoXit^Qa xctXovfjtiv^' 
naiöiuv' 6 tT^ viifujßaXXdufvog T(p nXi/d'n rwi' fiota^(ov if^eXXev «ya*- 
Qijaaaff^at ro iniöiux6i/uf:i or ((oyvfiiov. Auf eineuj Monument bei Fabretti 
/wer. p. 574 sind drei Würfel abgebUdet,,jeder die 6 Puncte zeigend. 
ist offenbar ein Symbol eines glücklieben Ereignisses ; jemand ^t dainit;- 
Mir ist das beste Loos gefallen, l'eber den zuweilen sehr lieben lEinaats 
8. Suet. Oct. 71. Juvenal. I, 89 ff. Marl. XIV, 45. 

22] PlautusM. G. 4 64 ne legi fraudem faciant aleariae. Horat. 
Od. III, 24 , 58 velita legibus aUsß. 0 vid. Trist. II, 471 Baec (alea] est od 
nostros non leve crimen avQS, Cic. Phil. II, 23, 56 Licinium UnHcuUnm, 
de aka condmnatum ^ retUtuU» nod weiter: homi»9m, -^ Isg»» §maB mt 
de alea, condpfnnfitum. Ein Gesetz über die alea ift i^cbt bekannt, in dem 
Titel der Dipeslen de aleatoribus XI, 5 wird nur eine Stelle des prätoriscben 
Edictes und ein Senatusconsultum cilirt. Die Aufsicht darüber, dass in 
Wirtbshäusern nicht gespielt wurde, hatten die Acdilen. Marl. V, 34«. 

S8) Mart. XI, 6; V, 84. SaeU Oct. 71. 

24) Nach Aristoteles de part. animal. IV Vol. I. p. 690 A Beide. 
Hist. anim. II Vol. I p. 499 B. ha^^n dies«^^ Knöchel jkur Xi^ieicc mü ge^ 
spaltenen Hufei), t« dCyjiXu. 

25) Pausa n. VI, 24,5 uaiQuyaXöv te fXi^Qoxiuiv jt xuX aoQ&ävtaV'^ 
nteiyptov. Propert. II (lllj 24, 18 El cupif tratum ttäoa me poture ßhwr^ 
nos. Justin. XXXVllI, 9. Jacobs Anth. Gr. I p. 162 n. 33; VII p. 5». 
Meineke Delectus poct. anth. Gr. p. 209. Dio Chrys. I p. 281 R. 
Lewezow Amor und Ganymedes die Knochclspieler in Üoltiger's 
Amalllica Bd. I p. 175. Clarac pl. 884 n, Si255; Wieseler Doukm. 
n..649. Ein Knabe, welcher im Zorn i^ber den Verlust seinen MiUpielar 
in den Arm beisst , Ancient MarbUt in Äe BrUith Mut. P. II pl. 31 . Eine 
Marmorstatuc einer äajQayaXtCovau in ^e^ipel bei Serrad ifalco Tom. 
V p 22. vgl. Bull. NapoL 4 844 p. 442, und die Münze von Cierium bei 
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Nüsse, man spielte damit parimpar3'26)^ t^ottö^^) undnament* 
lieh TcevtaXi^il^eiv^^] ; aber sie waren auch anwendbar für ein 
Glttckspiely das aligemem in Mode kam, und dessen Theorie 
ziemlich complicirt ist. Die KnKchel nHmÜch , deren Form 
auch in den Nachbildungen von Metall und Elfenbeines) genau 
beibehalten wurde, da sie für das Spiel laassgebend ist, haben 
vier Längenseiien , swei breite ^ von denen die eine convex 
(Ttqavi^g) , die andere concav (vmia) ist , upd zwei schmale,, 
von denen die eine etwas eingedrückt, die andere voll ist, 
weshalb die letztere im Falle leicht nach unten kommt. Von 
4en schmalen Seiten heisst die etngedrttckte wfw, die volle 
xioy^^) . Wirft man einen Astragalos, so kommt er gewfibo«* 
lieb auf eine der breiten Längenseiteu oder auf das xIoj' zu 
stehen; am seltensten auf das w^ov, weshalb dies der beste 
Wurf ist*^] . Was die beiden spitzen Enden des KnOcbels be- 



Millingen i4nc. coins p\. III, 42. 48, Ueber andere Darstellungen dieser 
Art s. G. ^QiUUgiWGtttricdditaü ia Nuow Mmorie (M instituio (486S) 
p. 38S ff. 

37i6) Plato Lysis p. 206«^. PoUux IX, 104. Vielleicht ist dies das 
SfM, du Amor und Ganymedes bei Apoll on: Rhod. III/ «IS^ISS 
spielen ; es enAet wenigstens so, dass einer alle Astragali gewinnt. In 

Rom «spielte tn;in dir^s Spif>! gowöhnürh nirht mittel, Suet. Oct, H 
vH taUs vel pnr imj>ar ludere. Vgl. oben Anm. 3fi6$. ' 
tl) S. Anm. 3664. 

tsji PoMqxIX, 196: räi nievrJtMa ^t91 U&l9ttc rj i//^^oi ^ aai^d- 

4oip(t(i^t<p9-^pTa xax^ xo vniaQ-^vug. Bei Photiusp. h^^ heisst das Wort 
n(yreXi&(l^itv. Dieses Spiel spielen zwei Mädchen auf dem herculanischen 
Bilde Museo Borb. XV, 48. Le antichita di Ercolnm l, \. Sie sitzen dabei 
hockeod, oxAeeJo«', wie A p o llo n i u s Kho d i a s III, 122 bei der Besciirei- 
bottg AitragalMspi«ls sagt. 

29) ebu¥^ P t o p. I. 1. M a r t. XIV, 14. Kodi Vorhandene täli aus 
Metall , Crystall , A-rnt sind abgebildet bei FicotonI tav. t. EUi orUß» 
^rtis tessalarie lusorte bei 0 re II i fnscr. i j :^9. 

30) Aristoteles Hist. aniin. ii Vol. I p. 499 B.: tlaixa ö't ra 
€X<^tlit it^TQayaUftt'iv Toh «ferwr*« ^« tfxiktüW, 9 ipO^v rhv dargä- 

4vT0<; ^oToccuu^t'a ttqo^ aXXriXa, tu (Ff '/Ja yn) ovuava l^co, kal T«f xfQciia^ 
^Kr}. Aristot. de caelo II Vo! I p. -i^i A. aaii ro xaron&ovi' ^ff^^' 
nov rj TO nol?M ^ ro Trolküxig, oiov fivghvs aargaydkovg Xi'ovs [x^ovs 
jHf.< Jtlövg tj xojovg F. M.] ßaXfiv ufXJ^x^voVf itXlC thftt'ii Svo quov. Bs Ist 
wofai zu lesen xoi'ovp, da von tmtm gtttckKchen Wtttfe die ttode ist, 

31) Dies hennerkt richtig Fromond, der auch die Stelle des 
Aristoteles en\ erklart Ich habe den Versuch ehenfjiüs eetnacht. 
Uebrigens wurde wahrscheinlich der Wurf nicht nach der oben liegeii- 

, den Seite berechnet , wie das bei den tesserae geschah, sondern nach der 
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a&dere ga^ Hiebt ^tedets lLoiifBtM«ltderf)itt, daM ctor Kofi^ 

chel auf der /^qaia steht, in der uns bekannten Theorie des 
Spieles nicht vor3732j ^ wenn er geworfen wird, er auf die- 
9^ oieiDai«. ^iebeii blettii. Spiell man nun. miib KnUcbelD w 
einea'CInfiat« eder liber)iBU|>t Bm Geld, wobei' dot» fewtol^ 
der den besten Wurf macht, wovon auch dies Spiel nX^ia%0'- 
ßall^da l^eisst^^J | so braucht man vier tali^) ^ welche man 
gSeiduMitig. flBa der Band-.oder .aus dam firüiUut. aiil,#iii9rei 
oder einen Tisch wirft , und deren "Vier Hauptseiten , je naeb- 
dem sie nach unten fielen, dem Wurfe seinen bestimmten 
Wertb gabea^ ohne dass die. Seiten mit Z^l^len bezeichnet wa- 
ran^^) . IMel wunie dai jfitit^ an 4 6M it^9¥>%u 6 » die bei- 
den breiten LKngenseiten zu 3 und 4 gerechnet, während die 
Zahlen ^ und 5 bei den Würfen nicht vorkamen. Mit diesen 
vier auf vier Seilen üalieiuien t(di aind überbaupfc 3$ verschie- 
dene Würfe mdglich, welche alle durch bestimmte Namen 
bezeichnet und von verschiedenem Werthe waren, so dass der 
Wurf Stesichoi'OS 8, der x^og oder e^ltriq, sento 6, der x^^ff? 

attchxviiirj caWigenannt^ .4 ^alt^^)., Aader« Würfe hhmm 

*• • .. " , 

uaten liegeodea« Soiiet-?iilire4flr »viwtnlefat eifirso.häufi9MrttO(l soblecb« 
tar Wufff< geweaea. •Das Byigr^.dM M^eleageria JaiooJi«>ABUik (3cw I 
iL a7<£a* 4S3 aennt den j;toe eiuen itQOTttatttß >(w» i-^'^nd ngontvis (y, tt) 
i0r^dfmXos und braucht ihn als Btid für eioen n^oovra oivoß^tfii^ . >• 

ilti) Der KDöchel liegt our auf den mit 3 und 4 bezeichneleQ brei- 
ten Seiten,, er steht» wenn er auf das x^v oder kommt. De«haib 
kann man «of aiege FMte aueh deiitea aymiMMi ¥v a« «Kr^rtf «di» 

ot äajQttyaloi ronop iXdtxto xaTi^ouai 6f^tn^Td0tii^ ^mf^t^eti» Ci c. 
de fin. III, 4 6, 54: Ulenim, inquiurtt , si hoc flngamus esse quasi /inem et 
tUämum, Ha iacere talum, ut rectus adsistat. qui ila talw ifit^iaeiUSt 
4iU rectus f praepositum quiddam habeOU ad finem. ■ i ' 

8a) PoriuxIX f iil '. fi 4lkwX»9waflilMa ov ftwov 19 «fwtniiMMK« 
flmp, aXXä xnl r, Siic jwv aatQaydhüv iwX ti. xlfiarov -u^id-fAhir ße^ttr. 
Bei P 1 a u tu s Curcul. 354 IT. wird nm den Einsatz eind8MMit4lla#«ail>aiaiaa 
Ainges mit tali gewürfelt^ der bessere Wurf gewinnt. 

34) S. ausser den in der folg. Anm. angeführten Steilen Cic. de div. 
II» 24, 48. I, 13, 2S., Quaßuor tali iacti ca9^ V^erium^eßciuni, 9o spie- 
len! in dem pornju^gisohen 3üde üm«. IMi^. V« iQt^* aa die Kinder dar 
Medea mit 4 tali, und auf der Spielmarke ^ei ficl^hel D. N. VIII 114 
sind 4 to/i, mit der Umschrift: Qui ludU, arram äei quod satis sit. 

35) Pollux IX, 99 : ro (f^ o/fjuct rov xaid zov iax^äyakqv nttSfia" 
tQS ^^Iq-i^qv Sq^uv dx^v^^ iX, h. La^e des iMiochels heiui Falle hatte, (jüe 

Gaü^ ainer . . , ..^x . ... ^ . . . / 
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jMli^avS^og, etf^ffto^ n. n* w.^^ ; ^er g^ioklfdliflo aber, bfti 

welchem die vier tali versciiiedeD , ai^o aui L <i. 4. G üeian^ 



mel a. a. 0. S. 304 vom Peripaletiker Klearchus, wahrscheinlicher von 
SuetoD herrührt, welcher nach Suidas s. v. TfHtyxvlXös YoU Up. 
I^M^^-mrob. ein Bucfa, ^rf^ Tiflfy na^^SVa^ nmdßOif gwobricfaen hatte 

{vgl. Reifferscheid Suetonii Reliquiae p. 822-328. 462) und in \pr- 
schledenen Ex.cerpten bei Eufitalh. ad II. tf'p. i289, 50 Rom.; ad Od. 
^p. 4596, 50 fr. PoUuxIX c. 7 § 99 S. Schol. ad Piak Lys. p. 206 
E. (p. 3i9 Beivk) erhalten ist. Das letztere SchoUon lautet so: Ilaiit- 

tift^m^ i( ißäofx9idog mträ mft£Ht»v mfykttftAfifS nanto 6 xu/hs h, 

3 u. 4, 1 u. 6 auf den entgegengesetzten Seitert). I;f<* avTixfifueva f40* 
rrrffre ntci lira Tpmd« xal t4T^aiJ«, ^ yieQ ivag »al 3r€fT«? 

eiül <Sk tU avftnaaai räv aatQayäXuv nrtüaHg ofiov xiacoQ^v waoala/a^ 
ßeh yä n ov mim^uA ^^mmy»f fvww cfi M¥ 4m» inmvwf*^, 

^1 «TTO TiPOtv avfjißftir,y6tcov i]Tnt rntrjz v X^^^V^ TrgogrjyoQfWTttt. Xfyftat 
di Tig iv etvrcttg Xtr^oi^onot; xai f^i^fta Eo^mlSrig , 2.'ti]ai^oQog fikv 6 aij- 
uulvojv r^r oxjäda — Ev^tnCdrig Jt o tqv jiaaaQäxovia. — Ttuv 6h So- 
W iftMhf VK ^ d*fvafiivog mA l|/n^ iXfytro , XTog 6k 6 th A^'M 

3787) Das Epii^ramm des A n t i pa t e r S i d o n i u s 93 in J n c n h s Anth. 
Gr. If p 33 beschreibt ein Grab, das sUtt der Inschrift 9 uatfjtiyuloi^ 
batle. Vier zeigten den ^()i,0( (ja; (vglv He<» ych. s. v^L^Ä^^ar-^ 

d^og- ovofta ßöXo») , Vierden ßokog M^nßog , einer den Xiog, so dass die 
I n afe i tffl war, jiÜ^Mfg ^^^nfi^ XTog. Auaserdem föhrt H e^s y c h i u s 
an: BtQivixrjgnkoxttfiog' — xal ßoXog TtS aaxQaydktov ovjta xalil'^ 
TO». *Avi iyf*v i 0 g ßöXoi rtg oTtwc ^xalfTro /Irtof-iog — xal aaTQU-^ 
ydlatv cf^ rivtuv ßöXag ot/rotff xukurai, J ixivt Qtav ßokog tig aatgayd- 
' Xm^ ovTM imtXsiir^* Auch bei den lemrae finden sich dergleichen N^men, 
ttesye^.*- MfdottevffvTi»eoy ß^ov&¥&puit, SuSdas II p. 846 Beruh.: 
M^SafwSfiov ^vofift tvßolatrarov. > Xtä nrngoift^a' Miiag 6 h xvßoig ev» 
ßoXxoTftTog' 6 ya{> Mt^ag ßohov Prtilv ovofict. E u h u I u s bei M o i n e k c 
Com. Gr. HI, 233, 4 : IVK^Sag ^iv xvß%iatv tvßo/joTftrog. Poilux VII 
§ 204: ßoXütv J* oröfiara, t<üv fikv 4favi(ar t€ xal dvaßoiiav Midag, 

• fMifmMUm ^ Sß^lttf amlmf ttB*tog , vmmC»p t ti^fpa^og y xaxgdaog^ rp»- 
jgttl§fi*ävv*»Vf )(7og,ov xttl xlov ^xrr).oi"i' rcc) oivov xn) nfvriv fd. h. die Ein- 
heit) — ol ^f- ßfXrlovg l<f oiq x(u tü tvxvßitv iXiytto ßökog 7iQ»vrjg Ina- 
MovTiatiig xttiXißoiuogf (fvoxtav, of^oi, Guv<oQlg^ avvutQixog ^ x<So<;. 6 fiiv^ 
.TmfMiim9^n9i^Mihff^itm»ßaXM9'^¥.^mA4ti^ ovg 6youd^$ 

XBVTgearog. h^.^^fi ^nfgßdkXop Mlfki, ' ' ^ ' 
■ • ^* ' ' x-qgövogf (Maiftwv, Mvvtitog, KQtta, 

' ' * •* Attxtdva^ tii'itrfvy^fig,^Agyiiog,SdxViöVy^ ' " * ' 
' ''\ ' Tifi6ieQit6g, ikltijKov, nvaXCiijg, t7rC9iTüi, > *' ' 

' * * ' ' i^iMlJmVf dyvgtijg, dldrgog, tcvaxdfi'JrrmVt <Sogivg^ 

' Jdfixi^, Jt!M»frt9f tm(f>iQ(ü¥, Z^ii^f £Sfiw, * ' ' 

Man ersieht aus dieser Stelle so viel, dass die Namen rrgavifg, Xtoe, 
Kfpogyotk den talii auf dl^» te^^erne übergegangen tvaren. Isidor. Or. 
XV HI, 65: De vocabulis tesstrarum. lactus quisque apud bisores vcteres a 
nuniero vocabalur, ut unio, binio, trinio, quaternio, quiniOt sento, PoHea ap- 
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biess bei dm Rdne^ Veaas*^^. Man «nieliA hkraus ^ dasd 

nicht die Summe der geworfenen Einlieiten entscheidend war, 
sooderD die An des W urles^ und es scheint aDzunehmeD, dass 
eineneita der conti) d. h. 4 . 4 « 4 . 4 • ganz ohne Gewinn war^*) , 
der xißog aber, d* h. 6. €• 6. nur au 6 bereehnet wurdet ^ 

andererseits gewisse Würfe mehr galten, als die geworfene * 
Augenzabi, z. B.derEunptdesiO^^), wogegea einige WOrieauck 



pellalio singuUtrum mtOata est, et witoiMiii canem, trinUmtm iuppim, q^ua* 

3788) Martial. X(V, (4: Cum steterü nullus vuUu tibi talus 0Oi9m^ 
Muy\era me dices marjna dedUse tibi. Luci an, Amor. 16 ; rrj rnanftri 
xiijaoai aarotty äloi g Aißvxriq öoQXog anaQid'fi^üag ötf JiiTXti t tt^v IJl- 
Tii'ifa. xttl ßakiop uh Lii axonov, fxuiiaia d' il noti 0-tov avir^v {^^t^ 
\4(fooS£Ttii ) tvßolT^naa , firjJivof äaTQaytile/ü ntoiprof tü^ ftx^ftat*^ 
TtfOftxoMi. S u e t. Oct. Ii : denariol iklebat unwersos, qui FaMMl itCß" 
rat. Cic. de div. IJ. ^1, 48. Bei dem BcuMnne dp*? M ihlas wurd?^ rrlft- 
axoßoUiÖa mit fa/»j darüber gewürfelt, wer rer convnu sein sulJte; Hör. 
Od. I, 4, 4 8 Nec reff na vini sortiere taUs. Verg. Lopa ^7 Pone merum et 
Mos, Plautus Mosteil. 1, 3, 151. Auch hier heiast der beste Wurf 
Vmurku, Pia et. Asiu. etS* Ho rat. Od. II, 7, i5 Qu/m V$mu a^Mrum 
Dicet bibendi? Bei dem an den Saturnaliea iiblicben Spiele, einen König 
71! würfeln (Tac. Ann. XTH, 75. A r r ni n Diss. Epictut. f, 15. Luoian. 
balurn. 3 : ont}^, tj/.txov jo ayaß-ov Irt xr<i ßaail^a uöiov i(f, antit'iüjy 
yfpäuO^ai, T^a ai^aydl^ xqat^aavja], kam dieselbe Sache vor ; in beiden 
Fttllen hiesa der beste Wurf wohl ßaüiXut6s, und diesen erwähnt PI an» 
tusCurc. 359 lacto basilicum \ ob dies aber ein mit Venus identischer 
oder relativ bester Wui fi^l, weiss man nicht. L'ebrigens £?efi6rt der 
astrngnht^ zu di^n Attnbulen der Veous. S. die Münze von Paplios bei 
Cuvedo ni i^ua. 4844 p. 4 i4« 

39} Dass, wfe M elDem «stet der omAi I bedeutet, so bei 4 laHf 
coatr der Wurf 4.4.4.4 war, kann man schliessen eiaiaal daraus, dass 
bei den tesserae rpet^ xv/fot, d. h. dreimal eins, der schlechteste Wurf war 
fP oU u x. IX § 95), und zweitens daraus, dass h«M IM a \i t u s Cure. 357 
qualluor voUurii, die nal den canes wobi ideuliscii siud , als der scbiecb- 
teste Wurf erwähnt werden. Wie nunSuidas II p. 4145* Bernh. sagt, 
ol Tfsie xfißot n§9ai, d. h. sie gewlnnea nlciils und der Etosets gelit 
geax verioren» so oattssea auch die ^eelftior canes der tali oder der ßolog 
xCbiv ganz ohne Gewinn gewesen sein oder Verlust uchracht haben. Pcr- 
Si H > III, 48 : Quid dexter senio ferret. scire erat in ; ofo, damtiosa canicufa 
quanlum Haderet. Prop. V (IV) 8, 4S : Me i^uoque per tcUos Venerem quae^ 
fmi9mm9409 a$mp9räamMriiub99lmer9 cait9^ Seneca de Marie Cleud« 
40: Tarn facile Aomme« oeojdftef , quam canis emidiL Ovid* Trist. II, 474 
damnosos effugiasque canes. Ovid. .\. A. II, 206. 

40^ So ist 7.n vcrstphen die obeu anp;t">fiihrtc Stolle des Sueton.: 

0k 9v j(ioi xaX xvmv. Denn vorher bat er gesagt: InalCero, 6k nai- 
äm^äaoa^w itoiQttyilm*. Und Ovid. Tr. O, 47* sagt, es schrieben 

einige darüber, quidf^aleani tali, was doch aar voaeioem willlLUrlieh 

bestimmten Werthe zu verstehen ist. 

41^ Weder Voemels Ansicht, der die Zahl 40 durch Wiederholung 
des Wurfs erklären will, noch Sauppu s Verüaderuag vou T^ooo^a- 
XOff <c in 44itm (0 scheiat mir haltbar. 



uiyiiiz^ed by Googl 



433 



«Säen SirafetMate vir Folge halten^^^« DiM Spiel euetin 

noch in Griecbenlnnd. »Die arachobitischen Knaben , erzählt 
Ulrichs in seinen Reisen und ForscbuDgen in Griechenland^ I 
S. 437, spieilen mii dem Aatragalts. Dies iel ein kiAiner vieiv 
seitfger, an v«vd Enden ebgenindeterKDiicliel, 8<rgdibaut, daes 
er auf einer ebenen Flache nur vier verschiedene Würfe giebt, 
bei denen die nach oben gekehrte Seite**) die Gellung l>e- 
stiiDmt, Der gewi^hnUche Wurf iai der, wo die runde Er- 
höhung desÄslragalns nach oben gekehrt ist, und hetwt Btteker 
oder Esel. Dann folst der Dieb , wenn der Astracalus die 
üi^hlung nach oben kehrt. Seltener ist der Vezir, der Wurf, 
wo die kleine glatte Fläche oben steht. Der .seltenste von 
allen WUrfen ist der Ktfnig , wo die Seiti» nach oben gewandl 
ist, die einem Ohre ähnlich siebt und dem Vezir gegenüber 
liegt. Ein fünfter Wurf, der Hahn, wenn der Astragaius auf- 
reoht auf einem der abgerundeten Enden jttehty kann nur statt- 
finden, wenn er sich irgendwo anlehnt, und gilt deshalb nicht. 
Zahlen werden auf dem Astragaius nicht angebracht«. 

Das Bretspiei (/c€%%ßia)**) hielten die Griechen fUr eine 

37 4 2' Die Stelle S n 0 1 . Aup;, 71 : Talis enim iacicUis %U quisgtte ranem 
aul semorwin mtserat, in sifigulos (alo^s singulos denarios in medium cünfer«^, 
bat, quüs toUebat universos, qui Venerem iecerat, kauu man, wie jetzt gele-* 
80B wird > war so erMren , dass Augustos , aoe dessen Briefe die Worte 
siiidy anders als gewOlmUeb spielte, indem er bei dem Senio, der ein gH«* 
ter Wurf wnr, Einsatz zahlte, wie dies vielleicht beim canis immer stalt- 
fand. Allein es gab einen sprichwörllich gewordenen schlechten Wurf, 
x^os TiQos ^iov (Said. II p. 385 Berah.), ^9^^ (Zenob. IV» 
'i^), €mUtf€tdimUoMm, d. h. wenn zwar alle Würfel standen {Mttmi eamt 
Ovid. A. A. II, 806), ahermir drei «Is«^», einer nngekebrt als^S^. 
Schol. Plat. p. 820 Bekk. : X^y€ral Si Tis xak itaQOifjiia utto rovrov, 
oiov Xfoff naottürttg K(ßov ovy. Inödi (lies mit Sauppe ovx OM^fir], 
a(f ov xal Si^KTiiq ^irjuroutöa (M e i n e k e il, 7 7i ) Xiog magaatag Kvlm- 
ovx liyetv. Eustath. ad Od. p. 4 397, 44. Martial. XIII, 4, 5 : Aun 
mM magiimliM depufftm l««Mr» loi» SmUo nee netlnm etfm eane quasmi 
etfur. Worauf auch anapielt A r i s t o p b. Ran. 968 : 

SyjQnu^yr]g : aoffog y a.vr\o xai fff n of Tf? invxa 
og r\\' xuxotg nov rri-ntJi^rfrj xa) n).r]Oi'ar n a o a o riß 
n im otxiv l^cu Jtav xuxtav^ ov Xiog äjüä Kiiog. 

-weim derKnaefael nümlldi umllilll, so ist er atebt mebr XTet, uoddaaCO'- 
giack hdrt auf. Hienach glaube ich flfttoh hei Sneten leaen xn rnüflsen 

Iii quisque canem at {ad) senionem miserat. 

4 3) Dies ist nach den von mir angestellten Untersuchungen für das 
antike Spiel falsch, indessen kann es für das moderne richtig sein, da es 
nur auf den Namen des Wurfes enlcemmi, der nicht mebr der alte ist. 

44) S. ausser den Anm, S7I1 angeCährten Sefariftea Becker Gallas 

Pn>al«llerth6mr II. ^8 
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♦Bgjadkniy im gülaiedw^^) , und iwvvoblmdcHMlywi«^ «is 

h^i Euripides*') , als auch auf einer beträchtlichen Anzahl von 
Vasenbildem'^^) werden die homerischen Uelden mit diesem 

wafie9 tiiiLegyptflii(lwk«Biil<^i, w»i es ^rcmliMiMlIuili .imi- 

kooitntW). Von den verschiedenen Arten römischer Bret— 
spiele sind zwei einigermassen bekannt, der ludus latrtmculo^ 
mm und der kidu9 duoäecm scripiorvmf zu welcfaen zumttea 
ein iHid daaselbe Spieibnot (toMb) , atif faetden Stiteiy Verseilte-«» 
den elogerichtet; dieote*^). heide. \\\xrdeu nüi culculi, neoooi, 
gespielt, welche bei dem ersten^ einem Belagerungsspiele, 
«ptIrDfief f d. b. Seldales^^) , kOrwuouU^) , müte^) , |;rieclus4M» 



IIIS. ää5. Michaelis in Gerhard DeokmdleruDd Forschungen 486a 
II. 173 p. 18 ff. 

^745} Jahn Palamedes S. «7. - " 

46) Horn. Od. T, 107. 

47) Bei Euripides Iph. Aui. spielen es Palamedes selbst 
und Protesilaus. - * 

48) Am vollstfindlgsten zasammengestelft bei Weleker Alte Denk- 
mäler III S. 8—24 ; 0 verbec k Gall. her. Bildw. I S. 8i 0 ff. 

49) Wilkinson The Egyptians in the Urne of the Pharaons p. 14. 
Derselbe Manners atid Ckutoms I p. 44. Die Zahl der Steine ist meistens 
nicht bestiiiiuibar, sie haben aber zwei Parken and^iBd siebt ilacb| aoB' 
dernhocfa, !*/• — <V«Zoll. > ■ - 

'98) -lm.bpHilMheii Unteuoi befifedel Sick etaie ägyptische P opyi i s 
rotte aas römischer Zeit mit Bildeni. Auf einem derselben , herausgj/fn 
T h. Wri^ht A Uistory of Carieature and Grctesque. London ^865. 8. p. 
8, spielen Lowe und Hase ein Bretspiel. Jeder sitzt auf einem Stuhl, zwi- 
schen ihn^ steht ein Tisch mit einem Spielbret. Jeder hat fünf hoho 
Figuren ; der LOwe , wftleber ge^Mnoeea hat , liebl miite fecktoa Xatae 
eme Figur und mit der linken eiaen Bevtel Geld in dieiUfhe, oflGonbar 
don Einsatz des Spiels. 

ft«) Martial. XfV, 47. Tabula lusoria: 

H&e mihi bis seno numeratur tabula pun(^ 
C^MM.k^ßgmnkuhdka^ hotte p$rfL 
Der erste Vera beataht atcb aaf die duodgeim aon^ifto., der leiste auf daa 
ludus latrunculorum. 

5?) Paulus p. 418, iß; iatroues eos antiqui dicebant , qui conducH 
mililabaiU, thro ri^s Xargeiae. Varro de L. L. VU, 53: lalrones dtcti ab 
lalwe, qui dremm laUra ero^t regt — aut qui conducebantur, ea enim mer~ 
ces Qraece dicUur Xd^evi- Snidaa U p. AOABcvnh.. iftv^of* o fMf^* 
Callimacb*-fiP4 3»8. Plautus M. G. 75 : 

Nam rex Seleucut me opere oravü maximo^ 
Ut siöi iatrones cogerem et consct^ibercutt^ . 
Vgl. Plaut. Cure. 548. Stich. 432 u ö 

53) Qen. ep. iOB lalrunculis iudunui. > ' • - 

84) Ovid. Tr. II, m. 



Digitized by Googli 



4Ab 

wS^t^^ Msaen* und Mf einem dureh dMete^iiid'lvansverse 

Lmien in Felder getheüten^<^) , also eioemSchachbret estspre- 
ekenden Spieibrete aufgestellt worden. Die ZaM derFeiiier 
lit usbekaDttl, die Zahl* tier FigQfeii sdieint -aitf jeden Sintetd(^ 
- betragei» n beben^^ . • IMe lettterai wiiw durdi die Farbe 
uaterschied^^^) und zerfieieu, wie beim Scbacbspiei^^/, ia 



a75S) PoIluxlX, 98. Eustathiusp. 1397, 43. 

56) Dass die tabula latruncularia f.Scncc. cp. M7) in Felder getheüt 
war, und dass die Figuren auf den Feldern, nicht auf den Linien standen, 
gebt hervor aus Yarro de L. L. X, 21 : Ad hunc quadruplicem fontem 
ar^Unes Mguntur bhU , «nl iransffeni, alieri direeti , ut in fabuiä sol4if In 
giita tatrunculis Mtmi, Porllux IX, 98 : rj^k^tä nolXdip xpij(f mv nat&gd 
nXtv&iov iarl , )^<aQag fv yga/ujuntg f/ov öiaxftfiipas' KtA TO ftiv nliv^ 

57) Pollux IX, 98 neniiL dies Spiel nlnüiov und lässt es 6iä noX- 
ItSv \pii<ftt>v spielen ; § 99 fügt er hinsn: fyy^ Matt TwSTy ry ntcidi^ 
xal 6 JtayQa/Ltfuafioe — ^vttva nmtdutv »al fQttfifjiag tuvipufdov» Davon 
SagtHesych. s. v. ßmyQctfx^iafxoi' natdtd rtg l^rjxovTa ypi^(f(j)V X(v~ 
xcüv xiu fitXutrcöv iv /0}Qaig eXxo/j&ayv , so dass in diesem Spiele jeder 
Spieler 30 Steine balle. Pbotius p. 439 Pors. sagt dagegen geradezu : 
7i6l€tg nai^Hv (dies ist der luäni Jialtr%mevAarum)xas vvv x^gag xtdovfd^yecc 
ip wMZt C [f' Pors.] ^ifriif oig. Da, Wie wir unteii selien werden, 4ie XII 
scripta mit zv* einial 15 Steinen gespielt wurden, so ist es wahrsckeioUcb, 
dass die zn^eimai 30 Steine auf die latruncuU zu beziehen sind. 

58) O V. Tr. II, 4 n Discolor — miles. P o 1 1 u x IX 98 : ^irtgrifAivtav d ' 
itg <fi?o Ttiv y/i^qcav xaja Tag XQo^i- Sid on. Apoll, ep. Vlli, ii. Uebri- 
gens waren die calculi häufig vitrei (Mart. VII, 73, 7] oder gemmii^ 
Mari. iXIV, \U,' 7%, 9. Orid. A. U, t08 ; daher ffemma ktdmre 
Mart. XII, 40, Steinerne calcuH in Form einer Halbkugel, weis^, 
rotb und schwarz, aus eineoi Grabe von Cumae fi. BuUeU. Nap. 48ft8 >p. 
492 tav. S n. 6. 

59) Die Hauptslelle über dies Spiel lüi bei Saleius Bu:}:>us ud 
PiSiin. kl Wernsd. P. L. M. IV, 4 p. 997 v. 480 ff.i 

ÜülUdiarS m^fdo UiiMa wirialur opert* 

CalculuSf et vitreo peragmtur milite bella^ 

Vi niveus nigros, nunc et niger allig el albos. ' * 
Sed tibi quis non terga dedil"? quis te duce cessit 
Calculm ? aut quis non perilttrus perdidit hostem ? 
MHl0 moäis adu Ina dtmiBot: ille peienim 
Dum Ipte rapit ; longo venit Ule rtMtm , 
Qui sielH in specuUs: hic se conwiittere rixa« ' 
Audet, el in praedarn renienlfm deeipit hostem, - 
Ancipites subit ille moras, smiUsque ligalo '■ • 

' Obligat ipse duos : hic ad maiora movstur, - • • ♦ 
üt €Uu8 et fraeUt'proirumpat in ogmiiM mtmätrog 
dättiaqu« dttMfo pofulelur moenia mlto. 
Interna seelis quamvis acerrima surgant 
Proelia inililibus , pleno tarnen ip^e phalange^.'i . i. . . 'i . • 
AuL etium pauco spidiaia mitiit vrucis, : . ^: , 

Mi iiH ct^^a ruomU mtuiMt utraque . > 

18 ♦ 
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Baum {mamsbraej ^''^^) and Offiziere {Uürmes) ; aooh beweg- 
lea sie sich theils in gerader Richtung , theils springend (or- 
dmarü uad v&gi)^)* Der Spieler gebt darauf aus, die feiadU 
liehen Figoreik ' entweder zu scblagen<^), weshalb jede Figur 
einer Deckung bedarf^^) , oder «e feslzasetsen {alb'garej ; 
zuletzt wird einer raatt, so d^iss er nicht mehr ziehen kann [ad 
incitas r€digitur)^^l. Der Sieger ist König^^} und hat um so 
mehr Ruhm , je weniger Steine er verloren bat^ * 



3760) Mandra ist eine Hürde, bei lagernden Soldaten ein Verhau aus 

Wagen and impedimentis, es scheint die Bauernreibe zu verstehen zu sein, 
die vor den Offizieren steht. Daher von dem Uereioschlagenden : fracla 
pror-umpat in agmina mandraf und bei Mart. VII, 71, 1 ; Stc vincai No- 
viumque Publiumque Manäris et vtireo latrone clusos. 

61} Dasa diese der Form naoh verschieden waren, zeigt Plln. N. 
H. VIII, § 2<3: Mucianus et lalrunculi^ lusisse {simias dicit] , flctas cera 
icones usu dislinguente. Eino alle Schachfigur cxistirt noch. R aoul Rö- 
chelte Mdm. do l' Institut XIII p. 638 ; Af ^Faurel a conserve un cavalier 
d unjeu d Schees, en wutre, Irouve dam un lumücau d' Äthenes. 

65) Isidor. Origg. XVIli. 67: CaUuU partim ordin$ movetUur, par- 
Um w»g9* Jdeo äliot ordinariot, aliot vagas appeUam, M vero, 9ui moo$ri 
omnino non postuni, mcitos dicunt, 

^63; Eustath. ad Od. A p. <397, ^5 : elJö; n yvßtiaq y.at ziokig' 

oifTavalQiaig, d. h. gegenseitiges Schlagen wie bei Saleius: periturtu 
perdidU hottem. 0 v. A. A. II, 308: Faepereat vitreo miles ab hoste tuus. ^ 

64) Pol lux IX, 98 : fj rixy^ ''^^ naiöiu; laxi ne(jtlyj\};£i rai* dvo 
tl>rj(f <uV OftOj^QOtov Tf]V ireoöxQOVV ((i fnof^Ti' Ov A. A. III, 357; Cautaque 
non stulte latronum praelia iudat ünus cumgcmmo caiculus hoste perit, Bei- 
tatorque suoprcnsus sine compare beUat. 0 v. Tr. II, 477 : Discolor^ recto 
grwniur Umit« miUi , Cum mtdius gemino caUmUu ho$i9 pwrU, Vt mag» 
veUe sequi sciat et revocare priorem, Ne luto fugiens incomiUUvs sal. Mart. 
XIV, 17 ; Calrulus hac gemino discolor hoste peril. 

65} .Saleius V. iSi. 189. Seuec. ep. Ml. 

66) Lieber diesen oii m ubcx iragcnem Sinne vorkouinicaden Ausdruck 
8. Wernsdorf 1. I. p. 416 ff. Vgl. PUto rep. VI p. 487«: atal tSoTiig 

oWf o Ti (f'^gaai, ovno — . 

67] Vopisc. Proc. 43: Nam quum m quodam coniHvio ad lalruncu- 
ios luderetur alque ipse decies imperalor exissel. 

68) Seneoa de tr. vit I4: LudeM UUrtmeuUt, cum eenturio agm$n 
ptrUurwnm irahens et ilium quoquß dtari Met, Voeaku numeravit calcu- 
los et sodali SV) , Vide , inquit , ne post mortem meam menliaris le vicisse- 
Tum annuens centurioni: Teslis, inquit, eris, uno me antecedere. Saleius 
V. 4 94. 495. Artemidor. Oneir. III, 4 : Et jis vocfdüy nai^uv vno- 
laßot tptjif otg rj aXloy neU^ßVJa tdr^ (I. Uoi), xtat^p* fteHiina (fl fl ttitoi 
l^TiotTo , inudit fuUyas fyw tfr^tfove xuTaXilntrat 4 vixta/ntyog. So 
liest Reiff nach Salm asius , wie icfi glaube , richtig ; die Vulgata ist 
nXetovus statt /udovtcg, was G r o n o v p. 236 vertheidigt. Das Capilel hat 
nämlich die Ueberschrift Jiam jou xvßfvtiv, daher versteht G rou. das 
Spiel der Xll scripta, bei welchem nach seiner Meinung der verlor, der 
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Das Spiel der dmdecim scripta^"^^^) war eines der Bret- 
spiele, in welchen man sich ausser zweifarbigen Steinen auch 
der Wflrfei bediente und nach Ifassgabe des Wurfes settien 
calculus auf einer mit Linien bezeichneten Tafel vorrückte'*^) 
oder auch verlor^i). Die Tafel hatte zwölf Linien, die, in der 
Mitte getheilt, 24 Oerter ergaben, auf weichen 45 weisse und 
1 5 schwarze Steine^ in Folge des jedesmaligen Wurfes so 

mit den meisten Steinen übrig blieb, ohne zum Ziele ZU gelangeD. Allein 

diese Meinung ist untialtbar. S. unten. 

3769) Gic. de or. I, 50, 24 7 duodecim scriptis ludere. Ovid. A. A. III, 
363 : Est genas in totidem tenui ratione redactum Scriptula, quot menses 
iutricus annus bätet Die Ib^ndeu Verse gefaoreo Hiebt, wie M i c he e- 
li s a. a. 0. S. 40 annimmt» tu der Bescbreibang dieses Spiels, sondern 
schildern etn neues Spiel. Denn Ovid zfiäli allerlei Spiele auf «od sagt 
V. 867, es gebe tausend solclior Spiele. 

70) Das Spiel beschreiben zwei £pigramiue der Antb. Lat. III, 76 
Buruj.= n, 91* Meyer: 

DIscolor aneipiU tub iaetu etOculus adtlat 

Decertantque simul Candidus atque ruhen» : 
Bt quamvis parili scrlptorum frnmite currant, 
Is capiet palmam, quem bona [ata iutumi. 
III, 77 Buriii. = Ö15 M.: 

In parte ajveoli pyrgus «eltil «ffin reteiU, 
Qui vcmit internis tesserulas graditms, 
Sub quarum iactu discordans calculus edßit 

Certantesqvc fnvet sors varinta duas, 
Hic proprium lanunt ars et fortuna periclumf 

üaec cavet adversis casibus, illa favet, 
Comp6tita est täbuhu nunc taUe fitrmula helU, 

Cuius missa facit tessera principium. 
Ludenies vario excrcent proelia talo, 

Russens ari nitidus praemia sorle ferat» 
Vgl. die Epigr. Jac. Aalii. Gr. III p. 62 n. 68. 69. 

71) Eustatb. adll. v P- 1^1)0 ^ijXoi b fif^els xvmv fiolos avTupett" 
{}taCv tiva %ft^(f ov. Diese Notiz muss sich auf das in Rede stehende Spiel 
beziehen, mchi aut den ludus latrunculorum , mit welchem liust. sie in 
Verbindung bringt, denn dieses Spiel wurde ohne Würfel gespielt. He- 
sy ch. II p. 945 : SunfiQii 6h nfTteia xvßtCag, (v y /iikv yttQ roi/g xvßovg 
uva^^lnrovaiv iv nmtit^ avth fiovop rag ^ijtpovs fxtraxtvoikH, 

72) Die Zahl der Steine geht sicher hervor aus dem in den andern 
Einzelheiten des Spieles sehr dunkeln Epigramm des Agathias Anth. 
Gr. III p. 80 n. 71 ; vgl. dazu Salmas, ad Srr. H. A. II p. 751. Jacobs 
Anth. Gr. XI p. 99 ff., sowie aus dem ebenfalls sehr unverstanühcben 
und corrupten Cento Virgilianus de alea bei Meyer Anth. Lat. 4 613, 54 : 
Tema tiht haec pHmum fiindo volvuntur in imo (die Würfel), ^'tffie age- 
dum, quos ipse via sibi reperit usus (so scheint mir zu lesoi], Triginta 
mngnos adversos[que] orbibus orbes (die Steine) Eloquar. Der von S alma- 
sius entworfenen Zeichnung der tabula (aiu h h<M jRcobs XI p. 104) 
liegt eine, wie schon Ficoroni p. 4 0i bemerkt, apuct yphische bei Gr u- 
%BV iMese MetelU schedU abgedruckte, raft einer cbriatlicb griechiscbcn 
Inschrift versehene Zeichnung zu Grunde So viel ersieht man aber auch 
bieröber aus dem Epigramm , dass die Tafel ein dextrum und einUtrxm 
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g^ckt wurden (do^anfur)^^ , das^nan von d^fr enAun Mfi 
Ttit 44st«n tinie vordrang, theh' gescfcali die^e^ n^b ^«tnilm 

Dessm, und eiQ geschickler Spieler kouote durch Kirnst deo 
Nacfatheil des Warfes emigermassen ausgleioheuF^. * ^ 

Verechieden vanc^ein Spiele, aber a^f derselben Theo- 
rie beruhend , war das griechische Spiel IttI TtewB yQafifiWf, 
bei welchem die Tafei fünf Linien hatte , die , w ie es scheint, 
durch eine sechste l4Aie, die U^a ^sy^, in der Mitte durch- 
schnitten worden , und bei welebm inan mit fimf Sieinoi 
spielte^*], iiidlich ein i'ouji>< hos Spiel, bei welchem man auf 
drei , ebenfalls in der Mitte unVerbcochenen Linien drei 



lolM, Jedes mit 4S paraUeleA Linien hatte» md dass die Steine oaoh den 

Wurfe von einer Linie auf Äfe ändere waneirteB , dass femer einige Li- 
nien nfich der Zahl, andere mit den Namen Summus, Antigonm , Divus 
bezeichnet waren, dass es ferner darauf ankam, auf einer Linie ^ (J/C*-'- 
oder mehrere Steine zu haben, nicht über einzelne, ui,uyi:i, und dass 
endlich der Wurf 8. O. S dem Spiel eine uaefttoklicbe Wendung gab. 

S773] Man sagt mittere oder iacere (C i c. de div. II» 44, 85) tesseras und 
dare {Ti»^inu) co/l P lat. rep. I p. 233 B. -rnttCiv ^^atv. Cicero 
bei Non. s. v. srnptat p. (70, -in (OroMi IV, S p. 483): Haque tibi con- 
cedo, quod in duoäecm scriptis soiemus , nt caimium reducas, si U aUcuitiS 
doli fMMMifeL Quin tu. XI, 2, 98 : Scaevola in lusu duodeeim seriptorum, 
cum prior eakiUum pnmovinet, enetque «lefi», tfnm ms mdU, rgp^Uo Ith- 
tius certaminis 9rdine, quo dato errassol, roooräatus, rediU ad eum, gut- 
cum Inserat, isQue itn fnrtum e^^e ronfessus est. Ov. Tr Tf, 4 76. Mittere 
quo deceat, quo dare missa modo, ü v, A. A. 11, S04 : tu fnale iactaiOt tu 
male iacta dato. 

74) Aristaenet. I, 18: »tt\ roUAmg&öw ii(trg«yuliC^ ^ 
xvflivo^V avyxiofiat rov vovv^ rov fywros fxefirjvoxos , Kuvravi^iv negl riis 

TlOixO.ng ufTaffTaaeig Ttor T'rjffoyy ttoVm noQakoYitofitvos IfjiavTOV , Jfnl 
jtiv xaTtiÖEEax^QMv rr^)' naidiciv tiTTfnuni. ITolltixig yr(Q wfr^fooog ix 
rov no&ov tttis ^fitJtQUis ßolat£ avji xdüv ifidSv rfff IxUvujv dtnii^fit. 
'^rftpevf, Plut. de aaimi tranc[. Vol. VII p. StS R.t Kvßtttt yaQ 6 ITw- 
TfDi' Toy ßCov antU^tVi iv ^ ttul ßaXfTv StT i« ngosKpoga itiA' ßakovra 
XQr'JrfOca ynltos roTg rrtaovoi. Terent. Ad. IV, 7, 21 : Jla vita est homi- 
num, quasi quum !udas tesseris. Si illud, quod maxime opus est iactu, non 
cadit, Illud, quod ceciäit forte, idarte ut corrigas. Arrian. diss Epictet. 
11,5,^3. Stobaeus Serm. 408, 51. 124, 41. P 1 ato rep. X p. 604 C,: 
7ttA w/7xeQ iy nxtaau »vficav^ ngog tcc neTSTmxora ri&eo^m tit «iro^ 
'XQayfiat» onrj 6 Xoyog i^gtt ßiXxiax* av t/jir. P I u t. Pyrrh. 26 : anf(- 
xaa€v (ivrov o l/vxtyovog xvßevtj nokXu ßaHovJi xa\ MuXdt, ^Q^a^i d" 
ovx iTTiOra/tiit 0} To7g n f-aovfrr. 

75) Pol lux iX, 97. yij . LitiJi^ «fi ^Jj^tfot fi^y datv ol netxol, n^rt 
d* iiteitcgoe rmp nm^wriav d/tv in% vivte yQa/A^top, eheitmg efQtitui 

Kn) -lEnoa TTevxiyQnfAfjia xai xvßtov ßoXat' 
rcov nivxe xmv ^xuxi^inDtv ytia/uf^tor fiiOt] jig iji' tfQtt voauui^' xal 6 
loi ixu&6v xivcüv niTTOv ^JioCu TtaQoi^iCcv, xCvti xov cttf) Uqüs. Dies 
Spiel ist dargestellt auf dem Anm.S756 angeführten Papyrus. 



Digitized by Google 



^jti^iDea rUcvkt«^^^^) . Aul dieses Spiel siad mit grosser Wahr- 

welche alle iweimal £#olifi Bacjliit«ibeo w 4rei.ti|ii^^ 
von d^GD iehi^iiMgfijaeispie!^ anführe : 

' - DÄIVSO 0 RaWVM. : , 

* 2. 8BMPER .O fNBANO 

■ • ' LVDÄMV 0 SAMICP^]. 

3. DOmm PMfBR 
ILARIS SEMPER 

N AB ICE FEEIIX 
SALBVS REDIAS^^]. 

5. CIRCVS w PLEKVS 

CLAMOR 0 POPVLI 
gaudia CIViVM^^]. 

6. Die ^rsie Reihe fehlt 

CLAmoR INGENS 
LIBERO AVREOS^^) . 



, 8776) Ovid. A. A. III» MS : 

Parva totetla oajyfl Imim)$ utrimque lapillof, 
In qita vietm est, conUnuasse suos, 
O Yid. Trist. II, 48« . 

Parva sedel ternis msLruLLa Labeüa lapilUSj 
In qua vicisse est, cotUmuam tuot. 
Isido r. Or. XyUI, 64 : Quiäam auUm aleatores sibi videntur physiologke 
per aüegoriam hanc arlem exercere. — Nam iribus tesseris ludere perhibent 
Vropter trfhsaeculi tempora, praeterita, praesentia et futura, quia non stant, 
sed decurnmt. Sed et ipsas vias senariis locis distinctas propter aetates fto- 
minum ternariis lineis propter tempora argummtantur. Inde et tabulMn ter* 

nie deseripiam dieuni Uneis* 

77 B. IdebeiOrelli 4345, der sie fälschlich tessprae rif-nnt Die 
erste Tafel ist nämlich 4 palmi 9 once lang und also ein eigentliches Spiel- 
bret. S. F i CO ron i a. a. 0. p. 422 . 

78) Boldetli de' CetniterJ p. 447. F icoroni p. - 
79j Donati Up. 607. Daraas Ore IM «586. In der Milte ein segeln- 
des Schiff. 

80} Henzen ÜuU, 4864 p. 84. 84) Buü. 4864 p. 47». 
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7. INVIDA PVNCTA 
IVBENT FE L ICE 
LVDEHE DOCTVM^^^^). 

Die beträchtliche Anzahl solcher Tafeln, welche das Co/ — 
pus inscriptwnum Laltnarum vollständig geben wird^^] , lässt 
scbUesMiiy dass das £piel, welcbem sie griiöiteD, ein sehr 
verbreitetes und beliebtes gewesen ist. 



a782) ftenier /nfcr. d' Alg. 2i95. 
aSj Ueuzen M/. \U\ p. Si. 



üigitized by Google 



1 



Register zu den PriYatalterthümerii I und n. 



Aale, marinirt, II .47. 

abacus, Rechentafel L ^ i pytha- 
goreischer i&i ; Prunktisch 328j 
II, 288^ MiL 

Abendbrot 273. 

Aberglauben 

abolla II, 

ab ovo ad mala L 333. 

Abreibung beim Baden ^ 296. 
Acclimalisation ausländischer Ge* 

wüchse 338. 
accumbere, discumbere I^ . 
acerba funera Ij, 352. 
acerra L 355. 
acetabulum 1^ 327. 
acipenser II, 41» 

Ackerbau II, ^ Sclaven dazu I, U4. 
acratophoron II, 245. 250. 
acroamata 1^ 848. 

acta diurna 1^ ^ acta facere er- 
klärt L ai. 
actor I, US. 
acu pingere II, H6. 
Addition I^ IM. 
adipata L 211. 
ad lignum delere II, 386. 
ad numerum bibere 1,. 345. 
Adoption {, 6^ 

adullera I^ aduUerium ^85. 

adversitores 1^ 454. 

Advocatur II, 854. 

aedes Saturni, seine Lage 1^ 1 29. 

aediculae I^ 370. 

Aerzte L IM. II, 356. 

aes excurrens iOi. 

agnomen falsch statt cognonien 1, J L 

Ahnenbilder 1, 246. 359. 362. 

alabaslrum L 896. II, 246. 

alae im Hause 1^ 244. 

album II, Iii. 

alec I, 339. II, 50^ 

aiethinocrustae II, 427. 

Alpenkase II, 74^ 

alticincti atrienses erklärt I^ 147. 

aluta II, 193. 



alveus L alveolus II, ÜO^ 427. 

amanuensis I^ 456. 

amare, Gebrauch des Wortes 1^ 

amator, Schimpfwort L 66^ 

an)ictorium II, äl^ 

amphorae II, 13L 248. 

ampulla I, II, 2Ai 

Amulet Ij 83. 86. 

avttßolete II, 185. 

anagnostes 1^ 456. 

Anmeldung neugeborner Kinder 
I, 

anularii II, 290. 

anulus pronubus I^ 4jL ferreus IL 

284. 294. 
ansa II, 240. 
antae L 828. 
anteambulones I, 4 53. 



antepagmenta I, 233. antefixall, 234. 
avOivä II, 4 42, 

Antoniniana oder caracalla talaris 

II, IM. 
Apfel II, 36. 
Apfelsine II, Sl. 
apices, Zahlzeichen I, 407. 
a7iO(fv7i^otov L 298. 302. 
apopboreta I^ 322. 
Apotheke 1^ 4 63. Apotheker noch 

nicht vorhanden II, 360. 
ano&sats 1^ 
apparitorium I^ 370. 
Appretur des Tuches II, 4 38. 
Apricose II, 37, 
apsis II, 250. 
äquale L ^ 
aquarii 4 46. 
aquiminarium II, 245. 
ara als Form des rogus Li 877. 
arbiter bibendi I^ 342. 
arcae I^ 2AJL ferratae II, 269. 
arcera II, 324. 
archetypa II, 272. 

architectonische Verzierungen an 

Säulen u. s. w. 11^ 21iL 
Archive I, 429. 
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ardeliones L 84 4. 

area 1^ iü. 854. ante monamen- 

tum, maceria cincta 1^ 870. 
argentarii II, iM. 

argentum escariam , potorium L 
aiL II, 187. velus, nobüe II, ill- 
argillall, 232. 
agtotov L ^70. ' ' 
armaria II, 160^ 118. 
Armbänder II, IM. 
arra Ij 

Arrogation L <L äA^ 
artes liberales L m.. 
articuli L IftÄ- 
Artischoken ^ ' * 
arundo II, 1 äi^ 
As L 

Asbest, Amianth II, il^ 
Asche. Aschenumen L SIL 
asellus II, il. 
aaxtaXtaC^iv II, 
assa nutrix L cella 
assectatores L 
asseres II, $3o. 
Aslragalus II, 433. 
a sumrao bibere L 342. 
Athleten I, Ha. 
atramentarium II, 402. 
atriensis 1^ 44i 
atriolum I, 21^ 

atrium I, Etymologie des Wor- 
tes 2t3. 241. sutorium II, IM^ 
Audienz L 
Auerhahn II, ü. 

uulaea L ^ tAi- 

aurata, Hecht II, vestis 145 - 

aurifices II, 290. 

auroclavatao vesles II, <57. 

auspex nuptiarum I, 4JL 

Auspicien bei der Hochzeit L ^ ilA' 

Aussetzen der Kinder L ^ ^ 

Ausstellen der Leichname I, 353. 

austeritas L ^ 

Austern II, 53^ 

auxiliarii II, 18^ 

ave domine L 266. 

averlae II, 332. 

Babylonische Decken II, 146. 
Bäcker II, Bäckerei 1^ 
Bäder L lÄJL 217, IM. 
balinea meritoria I, 28Q. 
Balkons L 
Ballspiel II, 41iL • 
baltens II, ÜLL 

Blinke in Bädern ^ iM. 3M. II, aifi. 
Banquier II, L 



bapiisterium, piscina L 2^5. . - 
barbam promittere II, 204. , 
barbaricarii II, 284. 
Barbiere 1, 4 fiÄ. Barbierstuben 11,206. 
bases honorariae I^ ^j, 
basilicaell, 21^ . • ■. 
Bast II, 382, . , : . ? 

basterna II, 214. . . < ^ 

batiaca II, 247. . 
Baumaterial II, 2J8. Personal laö. 
Baumwolle II, iÄ. . . 

baxeae II, 491. 
Becher II, iAl. all. - ^ 
Begraben I, 874. 

Begrübniss L ^ S^M. Plätze dazu 

I^ 865. 31A, 
Behandlung der Sciaven L 489, i 
Beisetzung der Urnen 1^ 879. 
Beleuchtung der Bäder L 278. 
bene tibi 1, 847. 

Benetzen des Hauptes, OpferritBs!JJ8. 

Bereiter L 4^ 

Berufsthätigkeiten , Uebersicht der- 
selben II, 4afi. Ml. 
Besätze auf Kleidern 11^ 4 
Bespannung II, 834. 
Besprengen der Braut I^ ^ 
Bestattung 1^ 374. 

Betten mit gestickten Decken belegt 

n, IM. 845. 
Rettier L ' " 

Bettschirm II, 318^ • 
Biberhaare II, 4 n . ■ 
Bibliollieken I^ 446. Beamte 457. 

II, 21^ 
Bienenzucht I^ 446, II, liL 
Biere II, 11. 
Bijdhauer II, tl^ 

Bildung, der materfamilias L 57. 68. 

griechische 4 46. 
Bimstein II, 408. 
Birnen II, 

bisellia II, älUL 317. 
blatta II, 421. 
ßlecharbelt II, 2M. 211. 
Blei II, 3Mx 
Bohnen II, 2^ 
bomhyx II, 405. 
Bordingfahrer II, 45. 
Borlenmacher II, 455. 487. 
braCteae II, 211. 
BraudraarkuDg L <^4. 
brassica 1^ 334. 
Brautkleid L 
Brenneisen II, 202. - 
Bretspiel II, 433. 
Briefe II, 386. 
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Bronce, fironcegefässe If, 300. 305. 

Brot iÄ. 

bruma 1^ 9^ ' 

Brunnen 1^ ' " 

Brustbindenmacher fl, 187. 

Buchbinder iUL B.-HttadJer IM. 

Buchhandel II, 404. 

bucinum II, 480. 

Bücherrollen II, aM. 
Büflfet l HA. ■' 
bulla, aurea I, aA. II, ifil. ■ J 

Bunte Kleider II, Ül. • ■ 

Butter L 3^ • ' * 

byrrus II, <7g. . . 

byssus II, äl. 

Cacabus II, ' 
cadus II, t44. 
caelare, caelatura II, IIA- 
caementa II, iiS. 
calamus U, kM. • 
calathus II, 429. 

calceus patricius, senatorius II, 16L 
calculator I, 97, 
caiculi L iM. II, 434. 
caldarium I^ 

calendariae etrenae I, ftlL 

calices II, 247. vitrei 387. acenteti 

•caligae militares II, 4ft«- 

camerae II, 846. * ' 

Camillas 4^ ä(L II, (79, 

campestre II, 459. > 

camum II, U . : 

Canabae II, 59, 

Candaren II, äl4 . ' 

candelae L 369. II, g97. 804. 

cantharus II, 248. 

cantus funebris I, s.ns 

Capaunen II, kL. • • 

capis, capedo II, 249. 

Capital, wie angelegt ^ <^8- 

capsarius L <54 . 

capulus Ij 360. 

caracallae II, äS.. 1^ • • 

cara cognatio, caristia I, 

carbasus II, IQiL 

carchesium II, 248. 

Cardines 1^ 233. 

Carmen, carminatores II, 4 46. 

carpentarii II, ailL carpentum 3iL 

carruca, argonlata II, aia. dormito- 

ria 328. 
carrus II, 324. 
caseus fumosus II, 1^ 
Castagnetten I^ 349. 
castra lecticariorum II, 329. 



catasta I^ 4 78. i , . 

cathedra II, WL 380. 

catioum II, IML . : 

caudicarii II, Ift, - 

caupo, caupona il, Si . - 

causiae II, ItJL - ' t ., 

cavaedium I^ ♦ 

cavatores II, 298. 

cave canem Ij Iii. . i 

Caviar II, 

cellae 1, IL penaria , prompluaria 
4 48. ostiarii 244. 844. servanixn 
254. im Bade asia 

cellarius L ^^4. 

centonarii L IM. MiL 

cepotapbia 11, 370. . t ■ . 

ccrae II, 888. 387. . 

cerevisia II, 70^ . . ^ - 

Gharacter der Frau &iL - 

chrysoclavum II, 4S8. . 

cibarius panis II, 

ciborium II. 248. 

cinclus II, 4 59. Gabinus 467. 

cingulum I, 41, 

cinillones L ^ ^ • 

circitores II, iM. 

Ciseliren des Metalls II, 274. . 

cisiarii II, 849. cisium 325. 

cista L JI, ill. ÄliL iM. . 

Citroncubaum II, 87. 

citrum II, 84 8. 

Civität, Verlust ders. L ^ 
clavae 424. 

claves adimere, exigere L fi^ subii- 
cere 412, 

clavus latus L H, il5- iM. 

clavi caligares 4 9a. 
clepsydrae II, 874. 
Clienlel unterschieden von bospitium 

I, IM. ilL IM, 
clipei L iM. II, 246. clipeaiae inia- 

gines I^ iA&^ . . • 

clusurae II, äSl, 

coactiliarii II, 4 4 4. > • , , 

cochlearia 1^ 823. - ... 
coculura II, 21i. : 
codex, codicilli II, 385. 

coemplio 32^ 

coena 1^ 270. 305. pontiüculis 344. 
335. funebris 369. novemdiaJis 
882. feralisMl, adventicia 1,207. 

coenaculum L ^5^. coenare in lu- 
cem, de die 807. 

cognomen I^ Ii, 45, 

colliciaris tegula II, 234. - , 

Colobium II, IM, 

coloni I^ 1 41. 
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coloniarii Latini mit der patria po- 

testas L 5. 
colum, vinarium, L 344. II, 30Q. 
columbarium 374. 
commissatio L ^"^o 211. 844. 
comoedus L 3^^- 
compaedagogii 1^ löÄ* • 
compedes 4 89. 
compluvium L 2^ 
compositio ^ 379. 
concaiiierata sudatio L ^ÄÄ^ 
conchyliuua II, iH . 
conclamatio I^ 352. 378. 
coQclave I, 243. conclavium 
concubinattis, concubina I^ 7^ 
confarrealio \j M. 
congius, Weinmaass 1^ 4 83. II, IL 
connubium L 2d 

Constantinopel, Hauplsitz der Stick- 
kunst II, iA^ 

Consulardiptychen II, 452. 

contubernium L ^ s*- 

coriarii II, lälL 

Corinlhium L 242. 

cornua L 316. 357. der Bücher 
II, 

Corona L 480. sub Corona venire L 
covinus II, 326. 

craterae, crateres |^ 344. II, ü 0. 
crepidae II, ISJL 
crepundia L 4-2^ H, 293. 
creta figularis II, 23i. 
cretula II, a&IL 
crines, Locken L 
crotaiistriae 349. 
crustae II, 211. 27^ 
crux i äi. 

Gry Stallgeschirre II, 350. 
Crystallkugel dient als Brennglas 

II, äüL 
cubicula L 251^ 
cubicularii ^ iA^ 254. 
cucullus II, IIL livL 
culcita, cervical II, .^4.5 . 
cultrarius II, 306. 
cumerum 1^ 49. 
cura annonae II, 25. 
curatores L 372. 
currus arcuatns II, iüL 
ciirsores 1, 4 

custodia sepulcri I^ 374 . 
custus I, 



cyathus 1/^4 
cylindri 11?^ 



45, 

93 



II, UA. 



cymbium II, 247. 
Cypressen I^ 355. 



Dach 1^ 211. Dachrinnenll, 2ÄJL 
Dachziegel II, 234. 
Dactyliotheken II, 294. 
Dalmatica tunica II, iM^ 
Dampfbad I, 21LL 
datatirn ludere II, . 
Datteln II, 

Decken auf dem lectus L 3< i. auf 

Tischen aii 
decocta I, äAL 
Decorationsarbeiten II, 25« 
Decurien der Sclaven I^ 460. aia. 
dedititii I, ÜiL 
deduclio L ^ii^ in forum 428. 
deductores iill. 
Delatoren I, 

Delicatessenhändler H, 11. 
delicati I, 465. 
deliciae L <57. 

deliciaris tegula II, 21IL 
Delpbicde L äiÄ. 
demensum I^ IM^ 

Denar If äA* ad denarium solvere^ 

rationem conficere 1 Ol. 
dendropbori II, äiO. 
deposilio barbae II, 200. 
deprecatio incendiorum Ij 229. 
destrictarium IM. 
deversoria II, 
Diadem II, 2M. 
diaetae 1^ 141. ^54 
d tat fOQelad^ai, I^ 297. 
dictata magistri I. iLL 
dies lustricus L ^2. 83. parentales^ 

religiosi L AI. 
diffarreatio L ßÄ- 
diflundere vinura II, 11^ 
digiti, Einer I^ 4 0.'i. 
Diocietianischcr Denar L, ^ 
dipsacus fullonum II, 4 .3S. 
Diptychon, Triptychon II, 387. 
disci, silberne II, 275. 
Disciplinarmitlcl I^ 4 \ 5. 
discus L ^24. 
dispensalor I^ 464 
displuvialum L 211. 
dissignalores 1^ 357. 
Division lOÄ^ 
divortium 1^ 

düj^ixd&eoe cena L 3H>. 
doliare opus II, 211. 
doiluro II, 2i^ 

domina I, 56. dominica potestas 

domitores Ij 151. 

donare, Formel L 346. 

donum unterschieden von munus 

I. lüL 
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Drahtarbeiten II, ilÄ. 
Drechsler II, 3M, 
Dreifüsse II, MO. 
Duodecimalsyslem iQl. 
Durchbrochene Arbeit II, 

Eber II, k!L 

eborarii II, 834. 

Edelsteine, ihr Gebrauch H, 

Ehe, mit raanus L ohne m. &1. 

67. verboten 2^ 
Ehecontrakt L -Scheidung 70^ 
Ehrenkränze I^ 354. 
Eier in Gräbern gefunden I^ äÄSL 
Eimer II, 251. 
Eingangssteuer II, 364. 
Eingelegte Arbeit II, 
Einölung L iM. 
Einrichtung der Bäder 1^ 290. 
Einsätze auf Kleidern u. S. w. 11,1^. 
Einsalben der Thürpfosten L ^ 

des Leichnams 
Eintrittsgeld in die Bäder L 
Eisen II, aiLä. 
^Xccxarii 11, 

Eiementarlehrer I^ ai. -Unterricht 

fil. -Schulen II, äiA. 
Elfenbein II, EM. 
«logia L 2^ 

emancipalio 

embiemata, Empaestik II, 
iyxvxXiog naidtCa I, 4 47 4Sn. 
epistulae II, asfi 
epulum I^ i47. 
Equilibristen I^ 459- 
Eqiiipagen L Ü^A^ II. älÄ. 
eqiiuleus Ii < 90 
Erbbegräbniss L ^fifi 
Erbschleicherei I^ 1^ 
ergaslulum I, III. ergastularii 464. 
Erzguss II, 37S. 
Erziehung I, 55. 
Esel, wilde H, 41^ 
Essapparate 1,323. -Geschirre II, 
essedarii II, aiä. essedum 885 
Etiketten an Amphoren II, 11; an 

Medicamenten Sfii - 
exclusores artis argentariae II, 
exedrae L ^54. 

ex noxali causa mancipirt werden 1^8, 
expulsim ludere II, 423. 

Fabri II, iüL aerarii 'SJSl ocularli 
l&iL aurarii 290. ferrarii MiL 
tignarii IM, navales ailL intesti- 
na rii 312 

Fabricanten, Arten derselben II, IM. 



Fabrikorte, berühmt durch Tüpfer- 

waaren II, 854. 
faces nuptiales L ^ 352. 
Fächer L 4 5L 
facialia II, 
Fackelträger L äM. 
faex I, aiA. 

Fahren, in der Stadt verboten II, all . 
Fährgeld, den Todten mitgegeben 
L aSÄ. 

familia I, L 442. rustica 447. 
familiaris L 

Familienbegräbniss L 366. 
far I^ 41. II. iA. 

Färben II, HI. Färber, Arten ders. 

II, IM. 
farreum L ai . 
Fasanen II, 41. 
fascia II, 4 78. 
fBSciae crurales II, 445. 
fascinatio I^ 41. 
fascinum I^ äl^ 
fauces L 2^ 
Faustkampf 1^ 4>4. 
Feder, Federmesser II, 4oa. 
Federstickerei II, 44«. 
Federvieh, seine Zucht II, 4_L Scla- 

ven dafür L 4*6- 
Feigenbaum II, ai. 
Feigendrosseln U, 41. 
Feldhühner II, 41. 
felicUer, acclamatio L iS. 
Fenster L iSl. Fensterglas II, 343. 
ferculum L 829. 
feretrum I^ 360. 
feriae ^ älL 4 4.H. denicales 384 . 
ferrarii, ferramenta, ferramentarii 

H, IM. aM. 
ferula L 415. 
Fescenninen ÜL. 
Fenerlöschcorps I!, 340. 
Ubrinae vestes II. 4 4 4 . 
fibula II, III. IM. m. 
ficatum (sycotum) Ij 339. 
fidiculae L 19Q- 

figlinae 1^ 4fi6. Eigenthum der kai- 
serlichen Familie II, Jül. 
figlinum opus II, III. 
figuli II, lAl. 
Filigrangläser JI, a4I. 
filius familias I^ fi. 
Filzen II, Hl. 
Filzmacher II, 4 86. 
Fingerrechnen I^ äÄ. * 
Fische II, 41. 

Fischer, Fisch Verkäufer II, II. 
Fischernetze II, 4 4 4. 
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Fischgaucen II, 50. 

Fischteiche II, il. Aufseher dersel- 
ben ÜA. 

fistulae, bleierne Röhren II, 807. 
Rohrfedern *0<. 

flabellum Ij 

Flachs II, M. 4 41. 

flagellora I, Ii iL flasrum 1 89. 

flamcn carmentalis 11, ilL, 

Flamiago II, 41. 

Flaminica II, ilfi^ iM. 

flammeum L flammearii 11^ Hä. 

naturarii II, aiÄ. 

Flechten II, Ua. 

Fletsch U, as. 

Fleischer 11, 76. 

Flittern II, 

focus L iii. 

foHis II, iü. 

fores L 

foruax baliieariorum I^ läiL 
forum vinarium II, ^ 
Frauenbader 1^ IM. 
Frauenkleidung 11, 418. 
Freigelassene ilSL 
fricatores, iatraliptae 1^ 161^ 
frigida mcnsa I^ 
frigidarium I^ 895. 
Frisur, weibliche II, iM. 
Frühstück 1^ 270. 
frugalitas 1^ S9j. 
fullones II, ii^ 
Funde in Gräbern I, 368, 
funera L ^ 
furca L 4 91. 
fusores II, tll. ' 

Fubsbekieiduögen von Filz II, lia. 
190. ^ 

Fussböden L ilil. II, m. 
fusus II, lilL , , 

Gabala II, 2iL(L 
Gabeln L 

galeola II ihSL . . . . ; , 

gallicae soleae II, 4 

galliciniuin 1^ %&SL 

ganeae 11, 21^ • - . 

Gänselebern II, 

Garten L 251. 

Gartengewächse L 3M. 11, 34^ 
garum 1^ 339. II, 50^ 
Gastfreundschaft L ^Q^- 
Gasthauser 11, 

gaulus II, iAl^ • 

gausapa II, lai, 4 70, 
Gcbetstormel bei der confarreatio 
1^ 



Geburtstag L 51^ * ' 

Gefässe II, iü, 
Geflügel II, LL 

Geistige Freiheit fUr Frauen bedeak- 

lieh 1, 53, 
Geldgeschäft II, (L 
Geldkasten II, M9, • - 

Geldstücke 351. . • . 

Geldverleiher 11, I; 
gemmarius, gemmarom politor» 

scalptores II, 897. 
Gemüse I^ 806. Eli. II, £A. 
Gentilbcgräbniss L 366. 
Gentile, nomen V, i±. '' 
Geographischer Unterricht Ij liS. 
Gerber II, 4 90. ' 
Gerste II, ü ' 
Geschenke, Honorar l_i ^ 

Getränke L ^12. *' 
Getreide II, 23, 

Gewicht am Webstuhl II, ili^ 
Gewürze L ^ ^ Wei- 
nen fi^ 
gillo L äM. 
glabri 1,4X1. 

Gladiaturenbandcn L 468. 
gladius L lii^ 

Glas II, 803. Glasarbeiten 886. -Fen- 
ster an. -Gcmssc L 3M. 379, II, 
338. -Kugeln II, 346. -Medaillons 
L 81. -Perlen II, 339. -Spiegel II, 
lÄl^ 845, 

glebam in os iniicere 1^ 375. 

Glückspielc II, 4M. 

gobius II, 45^ 

Gold, Gebrauch desselben 8L 
263. 290. Goldblättchen von ge- 
triebener Arbeit 453. 877. Gold- 
kleider 44A. • Goldschläger 486. 
Goldstickerei 1 49a 

Grabkammern und Monumente 
3M. 3iL 

Grabrede < . 

Grabstichelarbeit II, iM^ 

Gräber, Bedeutung 1^ 961. Einrich- 
tung a£iL 

graeco more bibere I, ÜJ . 

Graeculi esurientes Li ' "i'* 

graecus ritus I, 420^ . 

graffiti II, 281. ■ ' ' • • ?t 

grammaticus L ^ 4 4J . - ■ 

Granatäpfel II, 3i j x. :f 

grassatores 1^ 4 7_4^ 

Gratulationen L ^ ^ ■ 

Griechische Bikiung I, 4M. >,^"i. 



X. 
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Grobscbmiede jj^ 305. - - • . . i . 

Gurken L MA. 

Gurte am lectus L 3<0. 3<5. 

Guss des Metalles 11^ 874. des Gla*- 

ses MI. 
gustatorium 1, 833. : : 
gustus, gustatio I, 388. 
guttus II, 146.. 
Gymnasium II, i46 . 
Gymnastik 119. li^L 



Haarbänder 1^ 44. 

Haarkünstler II, iSÄ. 

Haarlocken 1^ 36< . 

Haarnadeln II, IM. 

Haarnetz L ^ . 

Haaröle II, 2Äi. 

Haarschneider II, lJUL 

Haartracht II, 

Hafer II, 

Halfter ü, aSl, 

Halsblock L 

Falsgeschmeide II, 29». 

Handel den Senatoren verboten I, 

ilL II, iL 
Handmüblen II, 
Handtuch I, all. II, Öl^ 
Handwerker, Collegien I^ i 63. II, 

4. 9. 

Hanteln L 4 

Larpasta II, 422. 

Haselhuhn II, 41^ 

Hosen II, 4iL 

hasta coeiibaris Ij iL. sub hasta ve- 
nire IIA. 

Haus L iliL -Geräthe II, 252. -Hund 
I^iAJ. -Kapelle!^ -Lehrer93. 
-Sciaven lAl. 4 5fi, 

Hansirer II, 1 EÄ^ 
Hausthür L ^^7- 

Hausverwaltung, -Wirthschaft 1,55. 
Hecht II, 

Heizung der Bäder I, 290. 
Hemden II, 9L IIL Herodenniftcher 
4 87. 

Herumreichen der Speisen 1^ 330. 
hexaclinon I^ a_l&. 
Hirsche II, 4iL ' ■ • » 
Hirse II, 29. 

Hirten 1^ 145. .» . • , 

Hochzeit L 41- AA. 48. . ^ 

bolosericae II, 410, • • 
Holz, Holzarbeit II, Sifi^ < . 
Honig, II, 75, 69, . ^ 

Horn als Laterne II, 303. 
hospitium I^ 203. h. aiicuireouatiare 



t04. verschieden von» clientela 

iM. ... 
hostia, hostis 1, 207. j 
Hülsenfrüchte II, 31^ - ;i 
hypocausis, hypocaustoQ L 290. 

Jagdnetze II, HA. .\/ ' 
ianitor L . 
ientaculum L 270. 

igni et aqua accipere nuptam L ^ 

Illumination II, 289. 

imagines maiorum 246. clipcatae 

248. II, Äll. 
imbrices II, 23A. 

imi convivae lecti, imi subseiHf viri 

I, IM. 211. 
impilia II, 115. ' ' ' 

impluvium ^ 123. 241. ' • 
Incrustationsarbeit II, 275. 
indicere funus 1^ 3M. 
indumentura regale II, 121* iTL ' 
infectorcs II, 11 

Inschriften über dem Eingange des 

Hauses L üi. 
inscripti, Gebrandmarkle l, ^9^, 
instita II, IM. <78. 
institores II, 461. IfiS. 
insulae L 227. 
interrasile opus II, ä&5^ " 
interula II, 42&. " ' 
intestinum opus II, 3iL 
investis L ^tS ; identisch mit impu- 

bes, laiL 
invitatores L ^ ^Q- 
iugum, am Webstuhl II, 1 34. 
ins, Grabstelle L 

ius bonorum , suffragil I^ fi. libe- 

rorum 1^ lA. imaginum 246. 
iustum matrimoninm L 2^ 
iuventus, Eintritt derselben L 
Juweliergeschäft II, 291. 

Kämme II, MA. - 
Käse L 212. II, 75. EÄ. 
Kamelhaare, gewebt II, 142. 
Kammerdiener L lA^ 
Kastanien II, 3fi^ . ■ • 

Kaufhallen H, 2L ' ' ' 
Kinderspielzeug von der Braut den 

Göttern geweiht I^ 41, Iii. 
Kinderverkauf I^ 5. 
Kirschen II, Äl. ...... 

Kissen, gestickte II, i5Q. 3i8. " 
Kleider, schwarze, als Zeichen der r 

Trauer I, 364. ^ r- ..n» 

Kleiderhändler II, 487, '. ■ , 
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Kleidung II, 85_, männliche 4 53; 

weibliche ^77 
xltvat, iaccdaenionische L 308. 
Klingeln L 
Knoblauch L 
Knöchelspiei II, kiK. 
Koch I^ II, la. 
Kochgeschirr II, ül . 
Kochkunst L ^M. II, aa. 
Kohl, Kohlrüben, ihre Bereitung, 

Kohlenbecken , Kohlenschaufeln in 

Gräbern L 3M^ 
Koische Gewttnder II, iOi, d45. 

m. ^ 

xokvfxßiqdQa &(Qfiov vdaroq \^ ÄÄl. 

Königsnamen, Bezeichnung der Scla- 
ven L ^ 

Königsspiel II, 

Korinthisches Erz II, 280. 

Körperliche Ausbildung 1^ \%h, 

xtüQvxos erklärt L 

Krammetsvögel II, AI. 

Kraniche II, 41. 

Krankenhäuser 1^ \ G3. 

Kränze, bei der commissalio verab- 
reicht L äil. II, 

Kreuzigung I^ ISA. 

Kreuzstich II, U7. 

xi^/Sot II, AM. iM. 
Küchengeräthe II, 25<, 
Küchenpersonal Ij 4 51 . 
Kühlgefäss I, UÄ. II, ill. 
Kupfer, wo gefunden II, 278. ias. 
Kürbiss L Ml. 

Kuss als Begrüssungsform L 1^ 

Labrum, labium L 

iacerna II, 4 7a. 

lacerli I^ 335. 

laconicum balneum 1^ iai. 

lactuca 333. 

lacunaria L 34&- II, 8iä. 

Läden I^ m. 

laena II, 111. 

laevitas L 4 5a. 

lagoena II, lüL 

Lampen II, IM. in Bädern I^ 

in Gräbern 969. 
Lampendocht II, 14 3. 
lanarii II, 44 7. 

Landwirthschaft, Haupterwerb der 

Römer L iM. 
ianificii, lanipendius L 468. 
lapidarii II, ill. 
lapis specutaris II, 330. 342. 



lararium I^ lAiL 

Lastwagen II, 322. 

laterna II, 303. 

laternarii, lampadarii L 4S4. 

latifundia II, &. 

latrina, lavatrina L 279. 

Lauch 334. 

laudatio I^ afil. 

Laufer 1^ 4 35. 

lautia L 

lavatores, lotores II, 4aa. 
laxitas der Toga IX, 4 6t 
Lebensgemeinschaft der Frau und 

des Mannes I^ &A. 
Leber L äM. 
lebes II, ÜLL 

lecti II, aUL triclinares 1^ aiiL all. 
accubitorii II, 4 SO. inargeniati 
IM. aerati SQQ. citrei 34 4. 

lectica L 454. lecticarii II, 829. 

lector Ij 4S6. 

lectus genialis 1^ 51. 3SS. EM. 878. 

Leder II, iM. IM. 

legio linteata II, 9A. 

legumina, Hülsenfrüchte I^ äA. 

Lehrerstand II, ftü. 

Leichenbegängniss L 352. 

Leim, leimen II, aäi. 

Leinen, Leinwand, Leinenwaareo U, 

ai, aM. 

Lemuria nicht geeignet zuEhescblies- 
. sungen l, iA. 
lentiarius II, 71^ 
lenunculariorum corpora II, lä. 
Leuchter II, aM. 

le.\ Canuleia I^ 11. Voconia fil. Ju- 
lia lA. II, aUL Petronia L III, 
Oppia H, IM. ailL 

Liberalia L 427. liberalia studia 
LLL 

Hbertini I^ II. 

libertus L ül- 

libitinarii L 

librarii L ül. II, AM- 

libri lintei II, lA. 

libripens 1^ ai. 

libum H, 21. 

Lichter II, lai. all. 

liciaH, 114. 

ligulae I^ 3i3. 

hmbus, limbolarii II, 454. 

limen I^ iaa. 

linarius II, IM. 

Linsen II, aJL 

Linsengläser II, 339. 

lintea zum Abreiben beim Bade 
iM. II, SA. IL 
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lintearius II, i&A. 
linum II, 
liquamen II, äiL 
Hterator L ^ 
literatus L 
lithostrata U, iTL 
Lockenfrisuren II, lOi. 
locus consularis 1^ lAI^ 

Löffel L aia. 

Löschapparat II, 3f 0. 
Löthen II, iM. 

lora L 1I> loratnenta 834. 
Lorbeer, seine Bedeutung I^ liLL 
lorica L SIL II, iM. a^l. 
lucernae II, i4ü. 
kictatio L il^ 
ludiones I^ 159. 

ludus latrunculorum, L duodecim 
scriptorum II, 4M. 411. L inl 
nivTi YQcifXfÄtüV 438. 

lunula L 

lustratio 1^ äÄ. 

Luxusgesetze, das erste die lex Or- 

chia 1^ aM» 
lychnuchi II, iM. aöl. 



Maallaufen II, 417. 
macellarii II, TL 
macellum II, äi. 
macrocolla II, 394 - 
Maeniana L 

magister convivil I^ äM. operum 

bibendi 841. collegü ÜJL 
magnarius II, ifiiL 
Mahlen II, aiL 

Ma hlzeilen L 870.808.IhreTheiIe aÄi 

mala Mattiana, Appiana II, 

Malerei II, iüL 

^aAAoj: II, 4äiL 

Malven I^ iM. -Stoflf II, IM. 

Mancipation L 

niaacipes 1^ ^ 75. II, 

mancipium 4 72. 

Mandel II, ai. 

mandra II, 436. 

mangones L 

luanicae L 489. 

mantelia I^ aüL II, 91. 
I manubrium II, 849 
' manumissio L 4 7Q. 
\ manos, in manu esse L ^ ma- 
I nu capere 36. 

\ Manusehen 6iL 
' mappae L *11- II> äl» 

Marmor II, ÄiS. 
, Marmorkandelaber II, 304. 

Marmortisch 24 3. 
PrivHlalterlliuiucr II. 



Marterinstrumente I^ < QQ 
mastrucae II, JälL 
matella I^ 485. 
mater farailias 1^ 1. 
materia medica II, äAi. ' 
materiarius II, äM. 
matrimi i^lk. ^ 
matrimonium iustum L ^ 
matrona 1^ L 
Matrooalien I^ ÜI. 
Maurer II, illL 
mediastini L 44«. 
medicae, Medicamenfe II, aat. 
medicus servus I^ IM. 4 70. II, aifi. 
Mehlbrei L JM. 
[Melandrya II, 
Melonen 1^ 334. 

mensae cilreae 1^ 3iS- II, at4. se- 

cundae L 
Menschenraub 1^ 4 74. 
merces L ^ 
merenda 1^ 274. 
meridiatio L 1^ 
Messer L ^M. 
Metalle II. ilA. 
Metallschlösser L iM. 
Metallslempel II, IM. 
Miethswagen II, äüL 
Miethswobnungen I^ 
Milch II, Ii. Milchkanne 845. 
miliarium L 
Militärdiplomc II, äM. 
Mlllefiori II, ail. 
Mimen L ^ äM. 
Minervale munus L ^ 
ministerium, Tafelgeschirr II, iM. 
minium II, SM. 
Mischgefässe II, ä*6. 
Mischung des Weins L 343. 
Mispeln II, M. 
Missgehiirlen L 4 58. 
Misshandlungen der ScIaven Ij 490. 
Mitlag L 872. Mittagsruhe ili. 
modiolus II, 119. 
mola Salsa 1^ iS. 327. 
monitores I^ l&iL 
monopodia 1^ äiÄ. II, 3Q0, 
Moraspiel II, 445. 
moriones I^ 458. 
Mosaikfussböden I, II, 215. 
Mosaik- und Filigranglas II, äiS. 
Moselfische II, Afi. 
mos uiaiorum 1^ &i. lüL 
Moste II, 

MUhlen II, 8iL Müller M. 

Müssiggänger Ij Ü 1. , 
mulleus Ii, 491 . 
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iQuIlus fl, 4JL mulsum 331. 
Multiplication 1^ lOiL 
munera, dona i, i70. 
muraena II, 4iL 
raurex II, 

muria ^ 3S9. II, ilL 
Musik L iiO. 
musivura opus H, 125. 
Musselin, indischer II, 100. 
Mysterieninschrift von Andania II, 

Mutlna , berühmt durch Ti^pferwaa- 
ren II, IM. 

Nachtisch L 117, 

Nägel als Verzierung II, g67. 

oaenia L 357. 

Nahrung II, ±S. 39. 

Namen I, 40. 26. 

nani 1^ 4 

nassiterna II, ISj . 
naupegi II, Ei iL 
navicularii II, 11. 
negotiatores II, liL 
Nelzstriclien II, HL. 
Niello, Nielliren II, IM. 
^Nische L ^58. 

nodus herculeus 1^ kS^ U, IfijL 
Nomen, Bezeichnung der Gens 1^ ii. 
nomencfator 1^ 4 53, IM. ML 
novemdialia 354. 38L 
novicii L 

nudus consensus L 
Null, unbekannt!, ^ 
nuncii 456. 
Nundinae L 

Nüsseausvverfen 1 51. 36. 
Nüssespiel II, 448. 
Dutrix L ^ ill- 

Obba II, ill. 
obex L '^34. 
obsonium II, 41. 77. 
Obstcultur II, 36. 
obstetrices II, 860. 
Obstweine II, 69. 
oculi, Ornamente II, 4 51. 
oeci L 854. 
Oelcultur II, 54^ iM. 
Ofen L IM. 
officinator II, 30fl. 
Ohi'feigen I, laiL 
Ohrgehänge II, iSl. 
OHven L IM^ H, 3^ 
ollae L II, 
operae I^ 4 70. 
operarii I^ I&IL 



opertorium H, 3J5. 
opistbographa II, 394. 
Opobalsamum II, 361. 
Orange II, 37^ 
oraria II, M. 
orbes L 3JLL II, 881. 
orca II, 417. 
Orchestik ^ ^M. 
ordinarii servi 1 60. 
ornatrices L 
os resectum 1^ 376. 383. 
ostiarius L i ^ 
ostium I^ ill. 
ostrea cruda, I 335. 
o^oVi? II, 100. 

otium Graecum den Römern unbe- 
kannt L ^ 

Paedagogi HL Iii. 164^ 

Päderastie 29. 

paenuJa II, 4 70. 

paganica II, 4ii. 

Palästra L IIA. 

palla II, fti. 179, 

palliolum II, lai. 

paludamentum II, 4 21. 

Pantomimen 1^ Iii. 

panus II, 4 36. 

Papier, ägyptisches II, 389. 

Papyrus II, ll&l. 

Papyrusstaude II, 389. 

Paradebett I, 353. 

paranymphi 1^ LL 

Parasiten I^ iai. 

par impar ludere II, 4SQ. 4i9. 

parochi 106. II, SL 

paropsis II, 150. 

partiarius ikL^ 

passum II, 69. 

patagium II, 4 57. 

patella Li 3i7. 

patera II, 146. 

pater familias L 4. 461. 

patibulum 1^ läi. ÜA, 

patina II, 150. 

patria potestas i, L 

patrimi Ij 34. 51. 

Patrimonium Iiberlini I^ 1 71. 

patroni L ÜO. ÜL II, iS. 

pavimenta II, IM. 

pecten, pectinatores II, 11& 1 36. 

pectere capiilos II, 101. 

peculium I^ 110, 4 84, 

pedarii senatores II, 311. 

pedissequi 1^ 4^ 

Peitschen 11, 3M. 

Pelaglum II, 4 10. 
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Pelicatus L ^ 1 
pelles II, iM. pellarii IM. IdS. I 
pelvis II, i^. I 
Pergament II, aM. Ml^ ] 
pergula L ^ 

Peristyl L iM. IM. I 
Perlenhöndler II, läl. 1 
Perlhühner II, 41. 1 
pero II, IM. I 
Perücken II, 204. 1 
pessulus L I 
petasus II, 1 14. 1 
petoritum II, 8ig. 
pexa vestis II, 189. 
Pfauenwedel als Fächer L 
Pfauenzucht L II» ^ 
Pfirsich II, iL 
Pflaumen IL ^ 
Phaecasia II, IM^ 
phalerae II, IM. 
phartnacopola II, 368- 
phiala II, 
(f (aO(S(av II, 
phrygiones II, 447. 
picea L 355. 

pictores parietarii II, 23K 
piientuui II, 3^7. 
pileus L IM. 360. II, tlA. 
pilicrepus U, 4M. 
Pilze L 334. 
pinna II, H2 
Piscina calida L ^93, 
piscinarii 11^ ^ 
Piso von pinsere II, 
Pistaciennuss II, 82. 
pistores Il> %L, 
pistrinum L < 89. II, 26. 
plagiarii ^ iUL 
plagulae L 8<9. 
planctus mulierum ^ 364. 
Plattstich II, iü 
plaustra 11^ 823. 

pluma, plutnariura, opus II, ^ 47. 
pluma versicolor II, 845. 
plumbarii, fistulatores II, äM. 
pluteus II, dt 6. 
polenta II, 
politor L 443. 
pollinclores L 380- 
polymita II, 4 4«. 
pomarium II, 75^ 

poropa L 359. circensis II, 1 5i . äM. 
popa, popina II, TS. 
Portier ^ ÜiL 
Portiandvase II, 844. 
Portrailbild, plastisches ^ 360. Bü- 
sten 241. 



portus vinarius If, 59. 
Possenreisser ^ 458. . 
postes L 2^ 

potestas unterschieden von manu» 

L 

Poularden II, ii. 
praebia L ^ 
praeco L 3S7. 
praecursores L 456. 
praeficae 1, 357. 
praegustatores L 4 53 . 
praetnia patrum I, 78. 76. 
Praenomen L tl. 
prandiutn L 870. 
PrivatcUent L 2_UL 
Processioö der Ahnenbilder ^ 359. 
Processus consularis II, 152. 
procuralor L ÜA. IIL II, 128, 
professio L M. 
profiteri apud acta L 
promulsis L 382. II, 
proniulsidare L 333. 
pronuba L ^ ^ 
propnigeum, praefurnium Ij 290. 
proplasma 11^ 237. 
prolhyra, diathyra ^ ^44. 
psilotbrum II, IM. 
pubertas L 430. 

pueri ingenui tragen die bulla L 85. 
pugillares II, 382. SM. 
pulineotum L 305. 
puls II, ii. 
pulsare L ^^0- 
pulvicaria II, 832. 
pulvinaria picta II, 450. 
pulvinus L 8 H ■ 
puniilones 4 58. 

Puppen den Laren geweiht ^ 42.423. 
Purpurarten II, 420. 
nviXogX^ M3. 
pyrgus, turris II, 427. 
nvQtaxri^iov L i^l. 

Qiiadrans L 345* 
quadra panis II, 8iL 
quadratarium opus II, 2M- 
quando tu Gaius, egoGaia 1^ 
quinquennales II, lÄ. 
Quitten II, 84. 

Radius II, IM. 
Rasirmesser II, IM. 2M. 
Räuchern des Weins II, fifi. des Kä- 
ses 15 
Raucbpfannen L 355. 
Rechenbret ^ 400- 
- Rechenpfennige ^ <04. 
Rechnen T 9L 

29 * 
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reda, rbeda L i&JL argentata II, 
aü. lüL 

Reifen treiben II, KM. 
Kehe II, iO. 
Reitknechte L j&iL 
remancipatio L ^ 
repagula L 

reposiioriutn L MIL dU. 

rcpotta Ij 54^ 

rcpudium renuntiare , remittere 
L »Ä. 

reticula ^ 42, II, UL 
rhedarii II, 311, 
Rhederei II, ÜL 
rhenones II, 4flO- 
Rbetor L 
rhombas II, ÜL 

^vxov, Trinkhorn I, 3Ü II, 148, 
rica II, iia, 

ricinium, recinium II, ^7b . 
Rind tieisch II, 

Ringe, den Todten mitgegeben ^ 

aSS, II, 
rilus Gabinus II, i68. 
Röhren zur Heizung I^ H, 2M. 

rogus L 352, au. 
Roggen II, il. 
Rohrfeder II, 4M. 

Rohstoffen, 81^4 6. Lieferanten 1 86, 
Rosenkränze L 370. 
llosinenweia II, fiS* 
rolae radiatae II, aii. 
Rüben \, 314. 
rubrica II, 241, 

Saal L ääA- 

Saccus, sacculus L 3U. 

sacrarium, lararium 244. 2^. 

Sanften II, EM. 

Sättel II, EM. 

sagum II, \ 68. <74. 

salarium 1^ 24 9. • 

Salate L 333^ U. 34^ 

Salben L E41. Getässe 38i_ II, 246. 

salinum L 326. 

salsamenta \_^ 33S. 

saltatio ^ . 

salutatio L ifiÄ. II, 462. 
salutatores I, 21 3. 
Salz II, if» Ifi. 
Samisches Geschirr II, 255. 
sandalia II, 495. 

sandapila L 364. sandapilarii 380. 
sapa II, 

Sardinen L 335. 
Sarg I, 360. 



Sarkophag L 380. 
sarracum II, 824. 
sartago II, SJLL 
Sattlerarbeiten II, 334 . 
savilium ^ 324. 
scalptura II, 280. 
scamna II, 3< 6. 
scapharii II, il. 
scaphium II, 247. 
scarus II, 45^ 

Schaft am Webstuhl II, 4 34. 
Schafzucht II, &£. 
Schauspieler L <68. 
Scheere II, IM- 

Scheidung Ij 71L 
Schiffergilden II, 43^ 
Schiffsbaukunst II, aüL 
Schild L 130. 

Schinken L 339 ; menapische II. 40. 
Schlauche zur Aufbewahrung des 

Weins II, ^ 
Scblafbetten II, 316, 
Schlafzimmer L 2^ 
Schleppen II, 4 2B. 
Schlosser II, 803. 
Schlösser L ta4. 
Schlüssel L 2M. 
Schminke II, aM. 
Schmuck arbeit II, 294 . 
Schnecken I^ aa^ 
Schneehuhn II, 4J. 
Schneider, Schneiderinnen II, 4 87. 
Schnepfen II, 44^ 
Schöpfgefiisse II, 246. 
scholae, Nischen in Bädern I^ 295. 
Schranke L tkl^ II, aii 
Schreiben I, &6. 
Schreiber II, 404. 
Schreibfeder II, 41LL 
Schreibmaterial II, 389. 
Schreibübungen L 96* 
Schreibzeug II, 403. 
Schreinerkunst II, 312. 
Schuhe II, IM. 
Schulen L ^ ^ 
Schulgeld L ^ 
Schuljahr, Beginn desselben 1^ 
Schultertuch II, IM. 
Schüsseln II, 2M. 
Schuster II, IM. 
Schwämme, essbare L äil» 
Schweine L U4. 
Schweinefleisch II, 40. 
Schwelgerei L 3ÄiL 
Schwelle L ^ >33. 
Schwerter II, 306. 
Schwitzbad 1, lÄl. 
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scintilla ingenii L ^f*- . 
scipio II, 884. 
scissor l^it^ Iii. 
scordisci II, 334. 
scribae II, 355. 
scrinia II, 870. 

scriptores, inscriptores II, »84. 
scriptulum L 
sculponeae II, i 93. 
scutica Ij 

scuUilatae vestes. scutulatus, Ety- 
mologie Ii, 4iiL 
scyphus II, «47. 
sectores serrarii II, 884. 
sedilia U, 
segestria II, 332. 
segmeota il, 458. 
Seide, assyrische II, IM. Hl. 
Seidene Stoffe , Seidenwurm II, 103. 
Seidenhandel II, ÜJL 
Seife, gallische II, aM. 870. 
sellae II, äM. im 31^ Sättel Mi. 
Seplasiarii II, 363. 
Septimontium 1^ 
sera L «84. 
seriae II, 2A3^ 
serica, sericarii II, HO. 
Servietten L 11, iL 
servilis cognatio L 
sextarius L 845. 
Sieben des Mebles II, 21. 
Siegelerdo II, aM. 
Siegelsleinpel II, %M. 
sigilla II, ML 175. 
sigitlata vestimenta II, <4ä. 
sigma, stibadium L 315, 
Signum, Personenbezeichnung 1^ ü 
Silberarbeilen II, iM. I 
Silbergewebe II, 446. 
sileuttarii L 161. 
silicarii, exemtores II, 2ä3. 
silicemium I, MA. 
simpulum II, 24fi. 
sindon II, 100. 

siuus der toga II, (65. Miichnapf iü« 
sisyrae II, 4»o. 
siticines L 
situla II, 25r 

Sklaven L iM. Ausfuhr ders. 175. 
.Sklavenfamilie I^ 141. 
Sklavenhandel Ij 478. 
Sklavenmarkt L 463. 
Sklavennamen 1^ ii^ 4 75. 
socci II, 4 9.'>. 

sodalitates L 342. societates 372. 
Sohlen L MIL II, 4 95. 
solaria.SölIer l.a68. Sonnenuhrenä59 



solium oder alveus I, 2S3. II, 847, 
Sonnenschirm L 4 54. 
Sonnenuhren L 2M. II, 173. 
sortes L 878. 
Spargel L 
spatalium H, 295. 
spatha II, 431 . 
specularia II, 843. 
Speculalion II, ^ 
Speisekarte, Speiseopfer L 33g. 
sphaeristerium r, 302. 
a(f vQi^laTOv II, 276. 
Spiegel II, IlL 3iä. 
Spiele II, klA. 
Spiessen, Strafe L 4 94. 
Spielsachen 1^ 4 j3. 
Spina alba 1^ ^ : fullonia II, 188. 
Spindel, Spinnen II, 128. 
Spolien, an der Thüre aufgehängt 

sponda II, 846. 
sponsalia Ij 81. 
sportula L 2J fi. 
Springen L 4^3. 
Staatswagen II, 327. 
stabula II, äl. 
Stallmeister I^ 455. 
stamen II, 4 33. 
statuae, triumphales 1^ 248. 
Statuen, thönerno II, 236. 
Status personae L §i 
Sleinarbeiler II, 223. 
Steinbrüche, Verurtheilung in die- 
selben L 4 SÄ. 
Stellmacher II, 349. 
Stellung der Frauen 1^ 5fi, 
Stelzen II, LLL 
Istemmata I^ 247. 
Stempel auf Thonfabricaten L 167. 
stibadium I^ 615. 
Stickerei, II, ii^ IM. 
stili II, 301. SM. 
Stimmberechtigung I^ 
stipulatio L ^79- 

Stola L matronalis II, 178. 
Störche, gegessen II, ü 
Strafen ^ iM. 

stragula picta IF, 450. 845. 
Strassen , ihre Benennung II, 21, 
Strassenriiuber I^ 174. 
strenae L ^ l&l- 
Stricken II, LLL 
strigilis L IM. 
structores L i^l. H, iM. 
slruppi II, mL 
Stühle II, an. 
Stundenrechnung L 258. 
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suas res sibi habere L ^ 
SubalterDbeamte II, 3g&. 
subligaculum, subligar 1^2^9. II, 94. 

subtemen II, IM. 
Subtraction L 
subucula II, ÜLL tlÄ. 
sudalio L «97 
Südes, I.H24. 
sumen, L 889. 
supellex, siipellecticarius L 
superhunierale II, 4 69. 
Superslition L ^ 
supparum II, äS^ 
Supplicationen L < ^t^- 
suppromus Ij 4 HO. 
suspensurae 1, tai. 
sutrinae II, 497. 
sycotum 1^ 839. 
avyyQafft} L ^03. 
symbolum 2Q5. 
symphoniaci iil^ 3^8. 
synthesis L älL II, llfi. 
syrma II, 48*. 

Tabe?lariu<» ^ iM. II, 8S6. 
labelliones II, AOQ. 
Tabernen L M.. ül. II. 2^ iüi 
tablinum L iü^ 

tabula, IllacaLlll- II. 383. Scbreib- 

tafel L 445. nuptialis 

patronalus, hospitalis 

t. latruiicularia II, 43S. 
tabularium 1^ 118^ IM. 
Tafelgeschirr L 327. 
Tagelöhner I^ iAl, 
Tageseintheilung L 
taiaria L 4 90. 
Talassio, Talasse 5< . 
Tanzlehrerkunst I, 4 2t. 
Tarichos II, 41, 
Taschentuch II, 96^ 
Tauben II, 4jL 
Taucher II, 
tecta L ül. 

tegulae, tegularil II, IM. iü. 
tela iugalis, pendula II, läl. 
tempestivum convivium I^ 807. 
tepidarium 1^ 293. 
lessella L 378. 

tesserae hospitales L SOTi. consula- 

res, gladiatoriae II 335. 426. 
testudinatum 1^ 242. 
tetrastylum 1^ 112. 
Theater II, iJ_L 

theoretischer Unterricht vom Vater 
ertheilt L Sl. 



4iL ifi. 
205. 250. 



thericlea II, 273. 
thermae L 

Thiergärten I^ 4 42. II, 4^ 

Thiermuster auf Geweben II, 4il^ 

Thonfabricale II, ilJ, 

Thonpfi opfen II, IjL 

thoraces 1^ 248. 

Thunfisch II, i£. 

9-v€iv yafxovg I^ 3i, 

ThürenL 2M. 

Thürklopfer, Klingeln L 240, 
Thürsieher L 448^ 1^ 
tibiae, libicen I^ 848. 357. 
Tinte, Tintenfass II, iM. 
tirocinium 426. 
Tisclibedienung L 4!^- 
Tische 1^ ilL 

Tischlieder L ^ Tischopfer 348. 
Tischtuch, nicht im Gebrauch L 310^ 

II, ftl. 
Tischzeug II, IM. 
tituli L ^ ^ 
Tochternarae \^ 

Todesfälle, Anmeldung ders. 1, 8S< . 
Todesstrafen L 

Tod ten feste 1^ BM. 
Todlenyräber L Mi. 



praetexta,. 
Besch rei- 



toga, mcretricum L 
virilis 44, Hl, II, 451 
bung IM, 

Toilette L IM. Toiletten- u. Schön- 
heitsmittel II, 

Toiletlcnkästchen L ^M, äM. II» 
iüL 2M. 

tomentum II, äi^ 

tomus, rei/og II, 39S. 

tonsor, tonstrinae II, 805. 

Töpfer II, 

topiarii L 444. 

Toreutik II, 411, 

tornatores II, 333. 

Tortur L ilO. 

torus L ^ii- il> ä^*^ 
trabea, trabes II, 4 4ä, 
trama, Etymologie II, LSl^ 
translatio cadaveris L äÄl* 
Irapczophora SiÄ. 
Trauer 1^ a&l. 
Trensen II, aM. 
Treppenhaus L 844. 
Tresterwein II, 69, 
Treue der Sclaven L *M. 
Trichter 1, aAA. 
tricliae L aii . 
tricliniarcha 1, 4 51. M'L 



tricliniarii 1^ 3JL 
triclinium I, 23^. 



309. 
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triens 

trigoii II, ili. 

Trinkgeschirr L ^i-L II, iAÄ. lh&. 
Trinkglaser II, iH. 
Trinkhörner II, 248. 
Trinksprüche L 347. 
tripudium L 
Triuinphatoren 1^ 248. 
Trocknen der Asche L 
Trüffeln L ^ 
trulla II, üa. 
tralleum II, iü. 
tubae I^ 357. 

tabi im.u, 
tubuli II, ill. 

tunica II, 160. recta, regilla L 4_L 
IIÄ. II, III. talaris II, ^ IM. 
palmata <5a. laticlavia , angusti- 
clavia <&S. inierior 178. pallio- 
lata, tunicopallium 1 82. inani- 
cata, Dalmatica 18*. 

turris II, kU^ 

tutor L iAl- 

tutulus II, Ü)L 

TiJiat II, 101. 

tympana II, 3i4. 

Udones II, < 15. 
Uhren L iM. t78, Mi 
ulroei, ulraitriba I^ < 89. 
umbi Ileus, ad umbilicum perducere 
II, 

umbo II, 165. 

umbraculura oder umbella I^ <S4. 

unabrae L 31 3. 

unciae L < 0^- 

unctoriam I^ 896. 

undulata vestls II, 418. 

unguenta , Fabrication und Vertrieb 
II, aM. 

univiriae I^ kSL 

Unterhaltung I, 181. 

Unternehmer!, 141. 

Unterricht Ül. ^ 

urceolus H, ^51. 

urceus II, 144. 

urinatores II, 1_1. 77. 

ustrinura L 870- 377- 

usu in manum convenire I^ 81_. 

usus zu Gaius Zeit nicht naehr be- 
stehend Ii 68. 

utricuiarii II, all. 

Valetudinaria I^ 163. 
valvae 1^ 888. 

vasa Arretina II, Samia iüL 

diatreta II, 841. murrina Jiä. 
acenteta 350. 



vascularii II, 887. 

Vasen, gemalte L SfiS, IIÄ. II, 258. 

vectis L 1^* 

vela, velariusl, 832.24 3. II, 188.330. 
vcnalicii 1^ 1 78. 

venere uti vulgari et permissa I^ fifi^ 
Verbrauchsgefässe II, 244. 
Verbrechen römischer Frauen 1^ fiÄ. 
Verbrennen der Leiche L 37^- 
Veredelung des Obstes II, 
Verfall des ehelichen Verhältnisses 

Verfertigung von Kunstgefässen II, 

Verhalten der Frau 1^ ^ 
Verlobung ^ M. 4iL 
vermiculatum opus II, 287. 
vernae L 178. 

Verschluss der codicilli etc. II, 387. 
vesperna 1^ 273. 
vespillones L 
vestiarii II, 187. 

vestibulum 1^ 228. Etymologie 881. 

vesticeps, investis L 128. 

vestiplicus II, 1 66. 

vestis cenatoria I_t purpure 
353. V. Melitensis 11, 101. Coa 
1 04. 1 45. 177. bombycina, seri- 
ca 1 05. fibrina, Castorina 112. 
pexa, trita, defloccata 1 39. trium- 
phalis 151. stellata 153. 

veteratores L 

viaAppia, Latina 1^ 864. 

victimarii 1^ iÄ^ 

Victualienhändler I| 1^ 

Viehhändler II, HL 

vigiliae I^ ifiJL 

villatica pastio ikl^ 306. 

villica L Iii <5<. 

villicus L I^ 18^ 

villosa lintea, veslimenta II, ^ 

vinarium, vas. II, 245. 

vineae neu anzulegen verboten II, 58. 

vinum doliare II, 11. 

virgatae vestes II, 1 40. 

visceratio L 216 

vitrea, vitreamina II, 337. 

vittae crinales 1^ 44. 

vivarium L 1 42. 

Vogelnetze II, 114. 

volsella II, 199. 

voIumen H, 398. 

Vomitive Li 340. 

Vorhängeschlösser L 2M. 

Vormittag 1^ 264. 

Vorreiter L I?ÜL 

Vulva, Speise 1^ aiÄ. 
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Wachsinasken 246. 
AVachteln II, 41^ 

Waffen im vestibulum aufgehängt 

Waffenhändler II, 
Waffenübungen L ÜA. 

Wagen l, aM. II, all. 

Walken II, U7. 

Wallnuss, persische H, 

Wände mit Medaillons L 

Wappen L ^ 

Wärmemaschinen L äüL 

WaschgefSsse II, iM. 

Waschwasser beim Mahle herum- 
gereicht ij aar 

Wasserkanne II, 245. 

Wasserrohren II, 215. 307. 

Wasserlhiere II, klL 

Wasseruhr L läS- II, ni. 

Weben II, liJL 

Weber, Arten ders. II, <h6. 

Webereien II, 

Webestuhl II, llSL 

Weihrauch II, aM. 

Wein II, -Händler M. die ver- 
schiedenen Sorten aiL 

Weintrauben II, äfi. 

Weintrinken , für die mater familias 
unschicklich L 

Weizen II, 

Wettlauf L 113- 

Wild II, kSL Wildpark L UÄ. 

Wirthschaflsgefoäude, Scheuern 1^ 



Wirlhshäuser II, &iL 
Wocken II, llÄ. 
Wohnzimmer 1^ 

Wolle II, 85. IM. 

Wollene Binden zum Umwinden der 

Thürpfosten L ^ 
Wollkrempler II, IM. 
Wucher 1, III. 

Würfelspiel II, 415. 
Würste II, kSL 

vSqoüxottwv II, 381 ■ 
vnoxavötf I^ lÜIL 

Zähne, falsche II, 
Zahlensystem L ^ 
Zahnärzte II, 
Zahnpulver II, äM. 
zancae II, \^ 
Zeitungen L HÄ. 
Zeugschmiede II, 306. 
Ziegel II, 

Ziegeldach L lAl- 
Ziegen, Ziegenhaar II, 
Zimmereinrichtung II, 3±L 

Zimmerleule II, 809. 
Zimmt L 338. 

Zucker durch Honig vertreten Ii, liL 
Züchtigungsrnslrumente L *^ 

Zwerge L 1^ 
Zwiebeln II, aJL 
zythum II, 21. 
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